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Borrede 


fer körperlicher Schwäche zum neuen Druck 
ausgefertiget, daß ein jeder anderer Schrift« 
ſteller fidy für entſchuldiget halten würde, wenn er 
in einem ſolchen Zuffande, es bey Fleinen Verbeſ⸗ 
ſerungen, die ihm zur Hand lagen, undohne Mühe 
angebracht werden konnten, bewenden laſſen, oder‘ 
auch die Verbeſſerungsarbeit einem andern aufge» 
tragen hätte. Beydes lieh aber meine Liebe zudem 
Werke, und mein Berlangen, den Käufern deſſel⸗ 
ben fo lange und fo viel ic) Fönnte, nüglich zu fegn, 
nicht zu. Ich habe alfo aus vielen neuen Büchern 
und Schriften eine anjehnliche Menge Berbeife- 
zungen und Ergänzungen zuſammen geſucht, und 
die Befchreibung einiger Länder, als, der heflen« 
caffelfchen und der bayerifchen, faſt ganz umgear- 
beiter. In dem {journal von und für Deutſch⸗ 
land, find von einigen Ländern, als, von den ho⸗ 
henlohiſchen, naſſau · weilburgifchen, und fuͤrſten⸗ 
bergiſchen, neue Nachrichten erſchienen, die. vor- 


Br babe auch biefen fiebenteh Theil in — 


nehmlich zur Verbeſſerung meiner Beſchreibung 


dieſer Länder beftisnmer worden, und mir alſo ſehr 
| | ange⸗ 


« Borrede. . 


angenehm geweſen. Es iſt aber das geſchehen, 
was mit allen menſchlichen Arbeiten zu geſchehen 
pfleget, es haben ſich andere eingefunden, die an 
dieſen Verbeſſerungen wieder etwas verbeſſert ha⸗ 
ben. Mir ſelbſt iſt etwas ähnliches wiederfahren. 
Ich habe geleſen, daß die großen Rentaͤmter in 
Bayern aufgehoben wären, und es ©. 740 und 
741 als wahr verfichert; vor wenigen Tagen aber 
börte ich von einem gelehrten reifenden Bayer, 
Daß diefes unrichtig ſey, und nun ift mir lieb, daß 
ic) fie zu der Abtheilung des Herzogthums beybes 
halten habe. Hierinn mögte ich wohl Vergebung 
finden, ob aber aud) darinn, daß ich das 1779 ar 
Bas- Haus Deflreidy abgetrerene Stüf Landes 
S. 761 f. noch bey Bayern, und nicht bey dem 
Lande ob der Ens als das Innviertel, befchrieben‘ 
bade? das muß ic, zwilchen Furcht. md Hofnung 
erwarten. Es ift durch einen Gedaͤchtnißmangel 
gefcheben. Diefen Fönnte ich) wohl bemänteln, und 
, ich glaubte voraus zu fehen, daß Bayer 
künftig wieder zum Beſitze diefes Stuͤcks Landegi 
gelangen werde: das will ich aber unterlaflen. 
Ich koͤnnte in dieſer Borrese noch unterfchledenes 
vorläufig abhandeln, es fehlet mir aber an Kraft‘ 
dazu, denn die Mattigkeit und Schwäche meines 
ganzen Körpers, ben Kopf allein ausgenommen, 
ift unbefchreiblich groß, ob ich gleich, fo lange ich 
noch Othem hohle, nicht unbefchäftigee bleibe, 
und dabey der nahen Reiſe zum Himmel beſtaͤndig 
eingedenk bin. lin, am ısten Sept. 1790. 
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ch.7 2. u Einleis 


2. Der ober=theinifche Kreis. 
ö— — — — 


Einleitung. 
| $. 1. 


Yon dem ober-rheinifchen Kreiſe, der 
auch ſchlechthin der rheiniſche Areis genen» 
net wird, ift noch zur Zeit die von Gerhard Valk 
auf zwey Blaͤttern herausgegebene Charte die voll⸗ 
ſtaͤndigſte und beſte. Viſſchers, de Witt, Ho» 
manns (die in Atlas von Deutfcyland, die zwey 
und zwanzigite Charte ift,) Seutters, und anderer 
Charten, find merklich fchfechter und unvollftäne 
diger, doch iſt die homannifche durch Güßefeld 
verbeflert. Ä 


$. 2. Diefem Kreife find von Sranfreich nach 
und nach faft alle feine jenfeits des Rheins belege- 
nen Sandfchaften:und Stände entjogen, nämlich) 
der größte Theil des Bisthums Straßburg, die 
Bisthuͤmer Meg, Tull und Verdun, det Erzbi⸗ 
ſchof zu Biſanz oder Beſançon, die gefuͤrſtete Ab- 
tey Murbach, die Abtey Münfter im St ‚orien- 
thal, das Herzogthum Lothringen, (welches an⸗ 
faͤnglich zum ober⸗rheiniſchen, nachmals aber zum 
burgundiſchen Kreiſe gerechnet worden,) die Graf 
ſchaft Bitſch, die Landvogtey Hagenau, welche die 
zehn ehemaligen Reichsſtaͤdte im Elſas begriffen, 
und die Reichsſtaͤdte Mes, Tull, Verdun und 
Straßburg. KHeutiges Tages graͤnzet diefer Kreis 
an den chur-rheinifchen, von welchem er eigenf« 
lich durchſchnitten wird, nieder rheinifch » Pr 
phaͤli⸗ 


—-* 


= — — — — — — — — 
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psälifchen, mieder » fächfifchen, ober » fächfifchen, 
fränfiichen nnd fchmwäbifchen Kreis, und an dag 
Elſas und Lothringen, in welchen legten Ländern 
eu einige ober-rheinifche Kreisländer liegen. 
on der Größe derfelden, iſt beym chur⸗rheini⸗ 
fhen Kreife gehandelt worden. 

$.3. est bat der Kreis folgende Stände, 
namlidy das Hochſtift Worms, das Hodhftife 
Speyer, mit der verbundenen Probftey Weiſſen⸗ 
burg, das Hochſtift Straßburg, das Hochftift 
Bafel, das Hochftift Fulda, das Johanniter: 
Meiſterthum, die gefürftete Abtey Prüm, die 
Probftey Odenheim, Chur: Pfalz wegen Sims 
mern, Kautern und Deldenz, Pfalz: 5wey: 
braten, Heſſen-Caſſel, Heſſen-Darmſtadt, 
Hersfeld oder Hirſchfeld, Sponheim, Salm 
mit Rirburg, Naſſau-Weilburgg, Naſſau⸗ 
Uſingen, Naſſau-Idſtein, Yrafjfau = Saar: - 
brüden und Ottweiler, Walde, Hanau⸗ 
Münzenberg, Hanau⸗Lichtenberg, Solms: 
Aobenfolms, Solms-Sraunfelse, Solms: 
Rödelheim, Solms⸗Laubach; Chur -YTaynz 
wegen Rönigftein; Stollberg wegen Rönig- 
ftein; Jfenburg = Dirftein; Yfenburg = Bus 
dingen, Wächttrsbsch und Meerholz, die 
Rheingrsfen zu Greweiler, zu Grumbach, 
zu Dhaun, Leiningen-Hartenburg, Leinin⸗ 
gen-Weſterburg und Gruͤnſtadt, Muͤnzfel⸗ 
den, Witgenſtein zu Witgenſtein, Wirgens 
ſtein⸗ Berleburg, Falkenſtein, Reipoltskir— 
chen, Kriechintzen, Wartenberg, Bretzen⸗ 
beim, Dachſtuhl, Ollbruͤck, und die Reichs— 

| Ya. ftädte 


4 Der oberzrheinifche Kreis. 
ftädte Worms, Speyer, Frankfurt, Fried⸗ 


berg, Wetzlar. Es liegen noch einige Herr— 


0 


ſchaften in dieſem Kreiſe; die aber entweder eximi⸗ 


vet worden, oder feinen Sig und Stimme bey 


demſelben haben. Heilen» Caffel bat fid) einiges 


mal vom Kreife getrennet, iſt aber 1764 demſel⸗ 
ben wieder beugerreten. Der Herzog von Gas 
voyen wird auch dazu gerechnet, hat ſich aber 
abgeſondert. Wegen des Ranges einiger von 


den obigen Kreisſtaͤnden giebet es Streitigkei— 


ten: ſie werden aber niehrentheils in der Ord⸗ 
nung, in der fie angefuͤhret worden, auf einane 
der folgen; 

$. 4. Der Bifchof zu Worms, und der Pfalz». 
graf am Rhein wegen des Fuͤrſtenthums Simmern, 
find ausſchreibende Surften diefes Kreiſes. 
Wegen des Directoriums, haben ſie ſich 1690 zu 
Weinheim dahin mit einander verglichen, daß 
Worms daſſelbe zwar allein haben, aber doch mie 
Chur: Pfalz wegen Simmern communiciren folle. 
1705 verglichen fie fidy abermals, daß Worms die 
Kreis: Ausfchreibden einfeirig ingroffiren und expe⸗ 
diren, aber vor und nachher an Pfaly zur Lefung 
und Kevifion mittheilen, die pfalz - (immerfchen 
Deputirten bey Verpflichtung der Kreisbedienten 
und der Handgelöbniß, concurriren, die wormſi⸗ 
ſchen Deputirten bie Anfagszettel nach den Wor- 
ten: Von gefanımten Kreis: Ausſchreibamts mes 
gen, unterfchreiben, Die wormfifche Kanzley die 
Kreis: Ausfchreiben an die Kreisftände beftellen, 


die an das Kreis Ausfchreibamt eingehenden 


Schreiben von demjenigen Freisausfchreibenden 
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Firſten, dem fie zuerft zu Händen kaͤmen, er 
brochen, und dem andern zugeſendet; wenn fie 
aber ihren Deputirten in beyder Gegenwart über: 
reicher würden, allein von dem mwormfifchen er 
brohen, dem pfalz: fimmerfchen aber dem Her— 
kemmen gemäß mirgerheilt werden follten. Als 
die Eatholifche neuburgifche Linie die Chur» Pfalz 
und das Mitfreis- Ausfihreibamt im ober- rheini« 
hen Kreis erhielt, verlangten die evangeliichen ' 
Stände diefes Kreifes einen evangelifchen Kreig« 
ausjdyreibenden Fuͤrſten, und als fie folchen nicht 
erhalten Fonnten, verbanden fich die mehreften 
evangelifchen Kreisftäande unter Heſſen-Caſſels 
Anführung, zur Abfonderung von den übrigen 
Kreisftänden: fie wurden aber uneins unter ein« 
ander, umd richteten daher weiter nichrs aus, als 
daß ı 700 vorläufig verglichen wurde, daß bey 
allen Erecutionen, welche die Katholifen mit den 
Proteftanten, oder die Proteftanten allein beträ- 
fen, der vorfißende proteflirende Stand mit con« 
eurrirer: follte, würde aber diefer verhindert, oder 
wäre er bey der Erecutionsfache directe oder indi- 
recte ſelbſt intereffirt , fo follte alsdann dem Im- 
petrato frey fiehen, einen andern proteftantifchen 
Stand dem löblicyen Kreis. Ausfchreib » Amt zu 
benennen, der  alsdann der Grecution bey» 
wohnte, Kin gleiches follte auch Imperranti exe- 
eutionis, wenn derfelbe proteftantifcher Neligion, 
md Imperratus fatholifdy fey, frey ftehen. In 
Commiffionen und Verſchickungen, wo die Evan. 
geliſchen directe oder indirecte interefjiret wären, 


fote die Gleichheit der Religionen beobachtet 
943 werden. 


— 


d 


6 Der ober⸗rheiniſche Kreis. 


werden. Und wenn die proteſtantiſchen Staͤnde, 
zum Beſten der Evangeliſchen, etwas zu erinnern 
hätten, wollten fie ſolches durch ihren »vorfißen- 
den Stand dem löblichen Kreis - Ausfchreib: Anıe 
Fund chun, welches alsdann mit demfelben -hier= 
unter communiciren, auch auf ‘Begehren die von 
dem vorfißenden proreftantifchen Stand gefchehene 
Erinnerung bey Ausfchreibung des Kreistages, 
den in Leberlegung zu nehnenden Stuͤcken bey— 
fügen folltee. Wurden ſich ſolche Zufälle in dem 
Kreife Begeben, wobey die proteftantifhen Stän- 
de intereffiret wären, fo wollte das loͤbliche Kreis— 
Ausfchreibamte mit mehrgedachtem vorfigenden 
Stande hierüber nothduͤrftiglich communiciren, 
Heilen» Eaffel bat diefen vorläufigen Vergleich ları- 
ge nicht erfennen wollen, und ifl daher bis 1731 ° 
von den Kreistagen meggeblieben ; in gedachtem 
Jahr ftelfte eg fid) zwar wieder ein, jonderte ſich 
aber 1741 von neuem ab. 


4. 5. Die ober=rheinifchen Kreistage, ſind 
ehedeſſen gemeiniglich zu Worms, in dieſem Jahr⸗ 


hundert aber zu Frankfurt gehalten worden; die 


Kreiskanzley und das Kreisarchiv aber find 
bey dem Directorium zu Worms, 


-$. 5. In Anfehung der Lage gegen Stan. 
reich), wird diefer Kreis unter diegy vordern und 
6 vorliegenden Reichsfreife gerechnet, ift auch 
zu den 1697 und 1702 errichteten, und nacymals 
oft erneuerten Verbindungen gewiſſer Kreife, ger 
freten. Als 1697 die vorliegenden Kreife die 
Stellung einer brepfachen Mannſchaft von — 

ann 
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Ronn übernahmen, fielen auf den ober-rheini- 
hen Kreis 10023 Menn; er flellte aber vor, 
dab er dieſelben, wegen erlittenen Abgangs an 
Kreisjtänden ‚ und ausgeflandenen Kriegsbe- 
ſchwerlichkeiten, unmöglich liefern _fönne, und 
erborh ſich zu 7000 Mann, nämlich 3 Fußvolks, 
und z Reuterey, wenn das fürftlihe Haus Hef- 
fen wieder zum Kreife treten würde, font aber 
zur ju sooo Mann; ja, im nördlinger Tractat 
bon 1702, boter nur 3600 Mann an. 1727 bat 
er nad) den verglichenen ı+ fimplis zu Friedens— 
jeiten auf den Beinen gehalten 150 zu Roß und 
2ı20-3u Suß. 17373 ftellte er an dreyfacher 
Mannichaft 200 zu Moß und 6003 zu Fuß. Das 
Areisoberftensmt , ift in neuern Zeiten wieder 
in Gang gebradyt, und 1750 dem Herren Land—⸗ 
grafen Fudrsig VII zu Heilen: Darmitadt aufges 
tagen worden. | 

$. 7. Diefer Kreis wird in Anfehung der Ne 
ligien unter - Die gemiſchten gerechnet. Zum 
Kammergeriche präfentiret er jegt wirklich zwey 
Aſſe ſores. | | 


A4 | Das 
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Das Hochſuſt Worms 


$ 1. 


gie bomannifchen Erben, haben 1752 vor 
dem Hechftift Worms eine Charte an das 
Licht gefteller, welche im Atlas von Deutfchland die 
drey und neunzigſte ift, aber erhebliche Fehler hat. 

$. 2. Es liegt am Rhein auf 5 Stunden, oder 
23 Meilen lang, und ift größtentbeils von der 
Unter- Pfalz, zum Theil aber auch von der obern 
Graſſchaft Kagenellnbogen, und von dem may 
zifchen Gebiet umgeben, 

$, 3. Das Land iſt gröftentheils eben, hat 
aber hin und wieder gute Waldungen, und die 
Amtskellerey Neu» Leiningen iſt bergicht, Außer 
gutem Acerbau yud Wiefenwachs hat eg anch 
Wein. Es iſt ftarf bewaͤſſert; denn der durch« 
fließende aaa nimmt · hier unterfchiedene kleine 
Fluͤſſe auf. 

$. 4. Die ceformirten Gemeinen in diefem 
Hochftife, find 1705 von Pfalz an das Hochſtift 
Worms abgetreten worden, und leben nun in ei: 
nem bedrängten Zuftande. Sie haben Fein eige⸗ 
nes Kirchenregiment mehr, fondern fteben vun in 
Kirchen» und Ehe» Sadyen unter der hochfürftlich« 
wormfifchen Regierung, und unter den Fatholi« 
ſchen Beamten, Die fürftliche Negierung ernennet 
die Pfarrer und Schullehrer. . Einer von den res 
formirten Predigern, ift Inſpector der ‚Übrigen. 


§. 5. 





— 
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$. 5. In aften Zeiten haben in biefiger Ge: 


gend die Vangioner gemohner. In den mittlern 


Zeiten ift fie Wormesfeldö, Wormatzfeld oder 
Wormfergau genennet worden, Daß vor Al 
ters ein Erzbierhfum Worms geweſen fen, ift un: 
ermiefen; das Bisthum Worms aber ift alt, und 

es fol ein Biſchof zu Worms, (Epifcopüs” Van- 

sionum) Namens Bictor, im Jahr 347 aufeiner 
Kirchenverſammlung zu Coͤln geweſen ſeyn. Allein, 

wir haben von den aͤlteſten Biſchoͤfen wenig Ge⸗ 
wißheit, Die zuverläßigere Reihe der mormfifchen 

Bischöfe, wird von Erembert angefangen, welcher . 

um des Jahr 770 eingefegt worden, Weil das 
Laad dieſes Hochſtifts gering ilt, fo wird felten 
einer zum Bifchof erwählet, der nicht ſchon ein an⸗ 
deres Hochſtift beſitzet. | 


$.6. Das Wepen des Bisrhums, ift ein 
ichrägliegender ſilberner Schlüffel, mit cufwaͤr ts 
gerichtetem Schließblatt, welcher auf jeder Seire 
vier goldene vieredigt zugeſpitzte Steinchen oder 
ſogenannte Werfen hat, im ſchwarzen Felde. 


$. 7. Der Bifchof zu Worms fleht unter dent 
Srybifchof zu Maynz, In dem ober-vheinifchen 
Kreife, ift er ausfchreibender Fürft und Director. 
Im Keicysfürften - Rath, wechſelt er auf der yeiit: 
lichen Banf mit — feine Stelle um. Sin 
Matrifular: Anfchlag, iſt 2 zu Roß und 13 zu . 
vi, oder 76 Fl. und zu einem ——— giebt 
so 2. 64 Kt. 
, Das bochmwürdige Domkapitel, bat, 
wie = ‚ Domlirdye, Kr Sitz in der 
4 


io Der ober :rheinifche Kreis, 


ftade Worms, und befteht aus 13 Capitylar« und 
9 Domicellor- - Herren. | 

$.9. Die fürftliche Regierung, beftehee 
aus einem weltlichen Statthalter, einem Kanzler, 
und 3 Hof- und Negierungs-Rärhen; das bis 
fchöfliche Dicarist aus einem General: Bicar 
rius, Official und geiftlichen Raͤthen; das Hof: 
gericht aus einem Präfidenten, Hofrichter, Com 
miffarien und Räthen, welche die ſaͤmmtlichen 
Regierungsglieder find, und die Hofkammer aus 
einem Präfidenten, einem Director und einigen 
Raͤthen. Die fürftlichen Kinkuͤnfte, follen niche 
über 80,000 Fl. betragen, 

$. 10. Das Land wird in 4 Amtsfellereyen 
und eine Amtsfchaffnerey abgerbeiler, 

I, Die Amtstellerey Stein, bat den Nas 
men von der zeriiörten ehemaligen Befte Stein, 
ihren jegigen Siß aber zu Lampertheim, aufier 
welchem Kirchdorf, auch die Kirchdörfer Hoff: 
heim und Noͤrdheim dazu gehören. Alle drey 
find reformiert, | 


II. Die Amtskellerey Horchheim, begreift 
folgende Dörfer, welche in alten Vertraͤgen die 
theindörfer heißen, 

ı. gorchheim, ein Dorf mit einer katholiſchen 
Pfarrkirche. 

2. Weinßheim, ein Dorf mit einer Kirche, welche 
eine Tochter von der vorhergehenden iſt. 

3. Wiſſoppenheim, ein Dorf mit einer katholi⸗ 
* Pfarrkirche. 

4. Roxheim, ein Dorf an einem in den Rhein ge⸗ 
henden Canal, woſelbſt die Familie de Kon einen Erb⸗ 
hof und das Kahnenrecht hat. WER 

5. Die 
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5. Die Doͤrfer Bobenheim und Moͤrſch, mit einer 
— Kirche. 


1 


II. Die Amtskellerey Dirmſtein, zu wel⸗ 
cher gehoͤren 


1. Dirmſtein oder Duͤrmſtein, ein Flecken und 
Schloß, auf welchem ehemals die Biſchoͤfe gewohnet 
haben. Es iſt hier eine Landdechaney, und eine res 
formirte Gemeine, 

2, Lammersheim oder Lammerfcheim, ein Dorf 
mit einer reformirten Kirche. 

3. Beuntersheim, ein Dorf mit einer reformirten 
Kirche, deren fich feit 1700 die Katholiken zu ihrem 
Gottesdienft, die Neformirten aber jegt nur alle vier 
ER bedienen. 


IV. Die Amtobellerey Neu⸗-Leiningen, 
zu welcher gehoͤren 


1. Neu⸗-Leiningen, ein Städtchen auf einem Ber⸗ 
ge, deffen ehemaliges Schloß dis Franzofen verwüfter 


baden. As Hero, Fandgrafzu Feiningen, 1468 vers 


ftorben war, 309 dad Hochflift Worms diefes Städt: 
chen als Lehnsherr ein, und verlieh in eben demfelben 
Jahr die Hälfte deffelben dem Pfalzgrafen Friedrich. 
Die andere Hälfte hat die georgifche Linie des Ältern 
gräflichen Haufes Reiningen von dem Hochſtift zu fehn, 
hat fie aber an daſſelbe wiederkäuflich verſetzt, alſo 
daß das Hochttift jest im Befig des ganzen Orts ift. 

2. Die Dörfer Zettenheim, Ludelbeim und . 
Ramfen. 


V. Die Amtsfchaffnerey Neuhauſen, be 
ten drey Derter Churpfalz 1705 an das Hochftift 
abgetreten hat. 

1. Neuhauſen, ein Dorf. Die bieflge reformirte 

Kirche haben 1699 die Katholifen mit zu gebrauchen 

angefangen. Bor Alterd war dir ein ur 
elche 
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welchen der fränfifche König Dagobert in eine Kirche 
und Bifhof Samuel 847 in eine Eollegiatkirche ver 
wendelte. Dieſes Stife hat Churfuͤrſt Friedrich II 
u Pfalz 1565 eingezogen, und anſtatt deſſelben ein: 
— 28 oder Gymnaſium illuftre angelegt, U 
welchem zwölf Tifche gehalten wurden; es ift aber un 
ter den Fatholifchen Churfürften alles wieder einge 
gangen. Die Einfünfte dieſes eingezogenen Stifts 
ſollen jährlich ı5 bis 20000 Al. betragen, und es if 
1706 von Chur: Dial; ar das Hochſtift Worms völlig 
abgetreten worden, worauf Franz Ludwig, Churfürf 
zu Maynz und Bifchof zu Worms, ein Waifenhaui 
angelegt * 2; | 

2. Rhein: Türfheim, ein Dorf am Rhein, deffei 
reformirte Kirche ehedeſſen ein Filial yon der Oſthofe 
Kirche gewefen, aber 1730 der Neuhauſer Kirche zu 
gelegt worden. Die Karholifen haben 1699 angefan 
gen, fich auch derfelben zum Gottesdienft zu bedieuen 
Hier hat die Famllie de Kon einen Erbbof. 

3. Liebenau, ein ehemaliges Kiofter, welche: 
Chur: Pfalz 1570 eingezogen hat. . 


Das Hochſtift Speyer, 
| §. I, | 

Au von dieſem Hochſtift haben die homanni 
= ſchen Erben 1755 eine Charte ons Licht ge 
ſtellet, welche aus. des mwürtembergifchen Kriegs 
baumeifters Bloedner Zeichnung gezogen, und in 
Atlas von Deutfchlend die vier und neunzigft 
Charte, aber voll von Fehlern ift. 
92. Das Bisthum liege am Rhein, uni 
gränzet an die Pfalz, dag Herzogthum Wuͤrtem 
berg, das Markgrafthum ——————— di 

TB raf 
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Sroffchaften Leiningen und Hanan» Lichtenberg, 
die Fuͤrſtenthuͤmer Zweybruͤcken und Beldenz, und 
die Herrfchafe Dehfenftein. Es ift ein zum Theil 
waldichtes ı:.1d bergichtes Land, welches aber auch 
gute Aecker, Wein, Caſtanien und Mandeln hat: 
Unter den Waldungen find der Lußhart, an der 
DOftfeite des Rheins, welchen K. Heinrich III dem 
Hochſtift gefphenfe hat, und der Höhe oder Bie— 
weld, auf der Weſtſeite des Rheins, weldyen 
Scyöpflin von den Bienen Sylvam apiaticam 
nennet, befonders zu bemerfen, | 

$. 3. In hiefiger Gegend haben vor Alters die 
Nemeter gewohnt, Syn den mittlern Zeiten ift 
das Bisthum ein Theil vom Speyrgau gewefen, 
Der eigentliche Lrfprung des Bisthums, iſt uns 
befanne, ob man gleidy einen Bifchof von Spey: 
er, Namens effe, angiebt, welcher im Jahr 
348 auf einer Kirchenverfammlung zu Cöln gemes 
fen fey ; auch meldet, daR der franfifche König, Das 
gobert I, im Anfang des fiebenten Jahrhunderts 
das Bisthum Speyer als von neuem errichter, 
und feinen Capellan Arhanafius zum Biſchof ver- 
ordnet habe. Ks ift zwar diefem Hochitift vie ge» 
fürftete Probſtey Weiffenburg einverleibe, daher 
es zwey fürftlihe Stinimen führe: es bedeutee 
aber doch fo wenig in Anfehung der Lande, daß 
es oft feinen befondern Bifchof, fondern einen fol« 
chen bat, der ſchon ein anderes Hochitift befiger. 

9.4. Das Wapen diefes Hochſtifts, ift ein 
filbernes Kreuß im blauen Selbe. 

$. 5. Der Bifchof zu Speyer fieht als Bis 
fchof nnter dem Erzbifchof zu Maynz. Er ift 


ein 
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ein Fürft des Neichs, und hat im Neichsfürfter 
rath auf der geiftlichen Bank zwifchen den Bifchk 
fen zu Eichftadt und Straßburg Siß und Stin 
me; wiewohl die Vifchöfe ehedeffen den Vorſi 
vor Eichſtaͤtt, wegen des höhern Alterthums ihre 
Stifts, verlanget haben. Auf den obersthein: 
ſchen Kreistagen hat er die zweyte Stelle. Sei 
Matricularanſchlag iſt 18 zu Roß und 60 zu Fuf 
oder monatlidy 456 5. Zu einem Kammerzi 
giebt er wegen diefes Hochftifts und der Probfte 
Weiſſenburg / 169 Rthlr. 8Kr. 
$. 6. Der Sig der Domkirche und des Don 

Fapitels, ift in der Neichsftade Epeyer. Da 
bocywürdige Domfapitel, befteht aus 15 Cap 
' tularherren; ‚und der Domicellarherren find ı- 
Ein NReichshofraths - Lireheil von 1781, bat d 
echte, welche das Domkapitel in Anſehung de 
Regierung des Landes bisher ausgeuͤbet hatt 
„gänzlich arfgehoben, und allgemein feftgefegt, ba 
den Gapiteln während der Sedis-Bacanz nid)ı 
meiter zu thun bemilliget werde, als was die Morl 
wendigkeit erfordere, und aud) diefelbe nur pr: 
riforie; und daß die Bifchöfe die Domcapitulare 
als ihre erften Unterthanen betrachten fönnten. 

$7. Die fürftligye Regierung, das bifche 
liche Bicariat, welches zu Speyer ift, der geil 
licye Rath, welcher zu Bruchfal ift, dag Hofg 
richt und dig Hoffammer, beyde zu Bruchfel, fü 
die hohen fürftlichen Collegia. 

9. 8. Zu dem Bischum Speyer gehören fı 
gende Oberämter und Aemter. Mr 

| I. 
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J. Auf der Oſtſeite des Rheins 


1. Das Ober Ber Dicedom- Amt Bruch- 
fal, deffen Oberamtmann, Landvogt oder Landfaut 
om Prurhein genennet wird. Dazu gehören 


1. Bruchjel, die eigentliche bifhöfiche Nefidenz 


fast, und der Sig des Oberamts, eine Stadt am 
Flaß Salja, in dem Strich Landes, welcher Prurhein 
senennet wird. Die neuerbaute Gaffe iſt fehr ſchoͤn. 
Dos fürkliche Schloß, welches Biſchof Damian Hus 
90 ;u erbauen angefangen, und Bifchof Franz Chris 
froh voͤllig ausgeführet hat, iſt prächtig. Gegen dem— 
felben über, auf einem hohen Berge, ift ein großes 
Baſerbehaͤltniß für die Sprinadbrunnen im Vorhofe 
des Schloſſes und im fürfllichen Garten, angelegt, 
und mir einem Luſthauſe üsderbaner, neben demſelben 
aber it ein ſehr zierliches Schießhaus angelegt worden. 
MWes dieſes fiehet von fern einer befondern Burg 


! 


dleih, und von diefer Höhe werden zu feftfichen Zeis | 


ten Kanonen gelöfet. Das Reſidenzſchloß hat feinen 
befondern Tezirk, welcher von der Stadt durch ein 


Thor abgeſondert if, und mit vielen andern großen 


Gebäuten für den fürftlihen Hofftaat pranget.- Die 
Stadt hat zwey große Vorftädte und Salzwerfe. Die: 
fen Ort dat Kaiſer Heinrich III dem fpeyerfehen Bifchof 
Eonrad 1056 gefchenfet. Biſchof Ulrich II hat hieſelbſt 
en Schloß erbauet, auch vom Grafen Conrad von 
Eaive die Vogtey des Drts erfauft.: Bon dem hie⸗ 
fhgen unmittelbaren Reichsſtift, koͤmmt unten ein bes 
ionderer Artifel vor. Die Stadt ift 1676 und 89 von 
Sranzofen durch Feuer fehr verwüftet worden. 17335 
batre das Faiferliche und Neichd - Kriegsheer zwiſchen 
deuchſal und Langenbruͤck fein Lager, und vor fich eine 
ka Ettlingen, im Mavfgrafthum Baaden= Baaden, 
iser Bruchfal und Kißlau Bis Ketſch, in den Rhein 
ih erfirecfende Linie und Ueberſchwemmung. sie 
felbft iſt eine Commende dei Johanniter: Ordens. 


2. Ab 


16 Der ober-rheinifche Kreis, 


2. Altenburg, ein biſchoͤfliches Jagdſchloß und 
Haushaltungshof, und 5 Dürfen a 


2. Das Amt Rißlau, zu welchem gehören 


23. Riflau, ein Jagdſchloß am Fluß Craich, wel⸗ 
“ches der roͤmiſche Kömg Wilhelm 1249 dem Hochflift 
nefchenfer hat. Vor Alters hat ed Dynaften gegeben, 
welche ſich Nobiles de Kiflfelawe genennet haben. 
2. Langenbruͤcken, ein wohlgebauetes Dorf, wo⸗ 
ſelbſt ein Sauerbrunn if. ni | 
3. Mingolzbeim, vor Alterd Meinholdesheim, 
nnd Oeſtringen, Marftfleden. 

4. Ubftett, ein Dorf, in welchem eine Salzquelle 
ift, und noch 10 andere Dörfer: | 


3. Des Amt Grombach, teldyes aus 
dem Städtchen Ober: Grombach, woſelbſt ein 
bifchöfliches Schloß ift, und dem Dorf Unter— 
Grombach, in welchem ein Gefundbrunn iſt, 
heſtehet. 
4. Das Amt Rothenburg, in velchem 
| t. Rothenburg, ein Städtchen mit einem verfals 

lenen biſchoͤflichen Schloß. 

2. Die Dörfer Malſch, welches anfehnlich iſt, 
Rauenberg, wofeldft ein bifchöfliches Schloß ift, und 
der Beamte wohret, und noch 5 andere: - 

5. Das Amt Philippsburg, in welchen 

1. Philippsburg,eine Stadt und ehem. Neichsfeftung 
am Rhein, welche aus einem Flecken, Namens Uden: 
heim, entffanden, den Biſchof Emich zu Speyer 1316 
von Heinrich von Coͤln, Bürgern zu Speyer, erfauft, 
zu deſſen Befeftigung mit Mauern und Graben Bi: 
ſchof Gerhard vom Kaifer Ludwig Erlaubniß erhalten, 
und den Bifchof Philipp zu feier Reſidenz erwaͤhlet, 
uud 1618 befeftigen laſſen. Allein, die verbundenen 
Ehurfürften and Fuͤrſten, infonderbeit Churfürft Frie⸗ 

zZ drich 
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drib V zu Pfalz, als ihr Oberhaupt, nebft dem Marks 
grafen zu Banden: Durlach, verabredeten auf einer 
zu Heilbrunn angeftellten Verſammlung, 4000 Mann 
zu Roß und zu Fuß, nebft 1200 Schanzgräbern und 
nörhigem Geſchuͤtz, dahin zu ſchicken, die auch den 
Drt am ı5 Jun. 1618 aufforderten und einnahmen, 
und bieranf alle Feftungsiverfe fchleiften. Als aber 
Ehurfürft Friedrich in die Acht erflärer wurde,bediente 
fich der Bifchof zu Speyer diefer Gelegenheit, 1623 
den Feflungsbau zu vollenden, und mennete den Drt, 
dem Apoftel Philipp zu Ehre Philippsburg. Nach⸗ 
mals iſt ſie noch beſſer und ———— befeſtiget wor⸗ 
den. Der Biſchof zu Speyer har hier ein altes Schloß 
und eine Rheinfaͤhre. 1714 wurde auf der Kreis: Afjo: 
tiationsverfammlung zu Heilbronn verabredet, daß der 
fränfifche Kreis feine hiefelbft befindliche Mannfchaft 
ferner ſtehen, oder durch eine gleiche Anzahl ablöfen 
laffen ſolle; worauf der Kreis auch einen evangelifchen 
Feldprediger für die evangelifche Beſatzungskirche hies 
ber fegte. 1772 verftattete der Faiferliche Hof Kriegs» 
rath den Kreistruppen, melde bis dahin hiefelft ges 
ftanden harten, mit Elingendem Spiel-und fliegenden 
Fahnen abzuziehen. Im münfterfchen Frieden von 
1648, wurde Sranfreich bereshtiget, hiefelbft eine Beſa— 
sung zu halten. Dieſes Beſatzungsrecht trat Frank: 
reich im nimmegifchen Frieden 1679 an den Kaifer ab. 
Im ryswickiſchen Frieden von 1679, wurde Nhilipps- 
burg mit allen Feftungsmwerfen anf der rechten Geite 
des Rheins, dem Kaifer und dem Reich wieder einges 
räumet, aber ausgemacht, daß die Feſtungswerke, 
die auf der andern Seite ded Rheins angeleget wors 
den, nebft der Brücke, meggeriffen werden follten. 
Dem Bifchof zu Speyer wurden feine Nechte vorbe- 
halten. 1734 wurde die Feſtung von den Franzofen, 
nach einer tapfern Gegenwehr des Commendanten von 
Wutgenau, erobert, aber 1737 zurück gegeben. Nach 
der. Zeit find die Feſtungswerke fehr in Verfall gera> 
then, "und am 10 Dec, 1782 nahm der Bifchof von 
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Speyer die Feſtung wieder in Beſitz, und ließ ſeine 
Truppen anſtatt der abgezogenen Kaiſerlichen, in dies 
ſelbe einruͤcken. 


2. Zuttenheim, ein Dorf, eine halbe Stunde 
vom Rhein, welches gegen Neudorf uud Graben zu, 
ehedeſſen Anaudenheim hieß, und am Rhein lag: 
weil aber diefer Strom demfelben den Untergang Dro> 
hete, ift ed ganz abgebrochen, an dem jegigen Drt 
1758 und z9 neu angelegt, und von dem damaligen 
Bischof benannt worden. Zwiſchen Germersheim und 
Knaudenheim gehet eine churpfälzifcehe Rheinfaͤhre. 

3. Rheinhaufen, ein Dorf am Rhein, woſelbſt 
eine Fähre uͤder den Rhein gehet. | 

4. Die Dörfer Wiefenthal, Wagbäufel, wofeldft 
ein bifchöfliched Wohnhaus, in Geſtalt einer Einſied⸗ 
feren, ein Capuziner-Kloſter, und ein berühmte 
Marienbild, zu welchem flarf gewallfahrtet wird, und 
noch 3 Dörfer. | Ä 

Gewiſſermaßen gehören auch die Derter Alt und 
VNeu⸗-Lußheim, am Deren erftiem eine bifchöfliche 
Rheinfaͤhre ift, und des Domfapiteld Dorf Aetich, 
dahin. | 

5. Weibftadt, eine Stadt im Craichgau, welche 
Kaifer Ludwig aus Bayern dem Hochſtiſt als eine, 
Keichspfandſchaft überlaffen hat, und die durch einen 
bifchöflichen Beamten verfehen wird. 


7, Das Ant Berfpach, melches mit 
Baaden-Baaden gemeinſchaftlich ift, umd be⸗ 
greift 
4, Gerfpach, eine Stadt, woſelbſt auf dem Rhein 
ein farfer Holzhandel getrieben wird. . 

2. Die Dörfer Stauffenberg und Scheuren. 
3. Illingen, ein bifchöfliches Dorf, unweit Ras 
ſtadi, welches der Bogt zu Serfpach mit verwaltet. 


H. Auf 
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II. Auf der Weftfeite des Rheins 


1. Des Oberamt Rirweiler, in welchem 

1. Rirrweiler, cin Städtchen, mit einem Schloß, 
Merienburg genannt. 

2. Die Dörfer Aljterweilew, Freymersheim, 
Geinsheitn, Grevenhaufen, Groß: Sifchlingen, 
Aambach), Maykammer, Venningen, Weyber, umd 
noch 4 andere. 

3. Edesheim, ein Marftflecfen. 

2. Das Amt Deydesheim, in welchem 

1. Deydesheim, vor Alters Didinesheim, eine 
wohlgebauete Stadt an der Hart, mit einem bifchöfs 
lihen Schloß. Bey derfelben wÄchfet guter Wein. 

2: Die Dörfer Sorft, mit einem adeiichen Gut, 
twofelöft guter Wein gebanet wird, Lindenberg, mit 
einem verfallenen Schloß, Rupertsberg, mit einem 
Schloß der Freyherren von Dalberg, und noch drey 
andere. ” 

3. Gewiſſermaßen gehöret ded Domkapitel Dorf 
Köthersheim hieher. 
3. Das Amt Merientrsut, in welchem 

1. Sanhoffen, ein Dorf, mofelbft das Schloß 
Marientraut ift. 

2. Wealdfee oder Walsbeim, ein Dorf am Rhein, 
und noch 6 Dörfer, | > 

3. Gewiffermaßen gehört das Dorf Otterftadt 
u weiches. dem Stift S. Guidons zu Speyer 
ehöret. | 
s - In dieſem Amtsbezirk liegen auch die ſogenann⸗ 
ten Ganerben, auf welchem Diſtrict die anliegenden 
Gemeinen die Weide und den Holzgenuß haben. 

5. Ueber des Domkapitels Dörfer Jöhlingen, 
Bauerbach, Wefchbach, Ober- und Linter : Wefinz 
gen, und Dürrenbuchig, hat das Hochflift die Fans 
deshoheit. 

Anmerk. Das Hochſtift Speyer beſitzet, außer der 
gleich hernach Br Probſtey Weiſſenburg, 

2 aus 
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im Unter: Elfaß: ı) das Öberamt Lauterburg, mit 
der Stadt diefes Namend, dem Drt Rheinzebern, 
Städtchen Jockgrim, mit einem Schloß, und 17 
Dörfern. 2) Das Amt Magdenburg oder Maden— 
burg, welches von einem verwuͤſteten Schloß unweit 
Landau den Namen hat, und deffen Beanite zu Arz— 
heim wohnen, außer welchem Dorf, noch vier andere 
dazu gehören. 3) Das Amt Dahn, mit 7 Dörfern. 
f. Theil. 3. ©. 935. 936. 


Die Probſtey Weiſſenburg. 


Hi gefürgete Probftey Weiffenburg, ift bey 
u’. der ehemaligen Reichsſtadt Weiffenburg, 
oder Kron-Weiſſenburg, im Unter-Elfas. Sie 
war anfanglid) eine Benedictiner Mönchenabtey, 
welche im J. 624 geftiftet, und im J. 664 von 
dem fränfifchen Könige Dagobert in Aufnahme 
gebracht worden. Pabft Clemens VII machte fie 
1524 zu einer weltlichen Probftey, und 1545 
wurde fie dem Hochftife Speyer einverleiber. - Ihr 
Wapen ift ein filbernes Caftel mit zwey. Thür: 
men, über deren jedem eine go'dene Krone ſchwe— 
bet, im rotben Felde. Der Bifchof zu Speyen 

bat, als gefürfterere Probft zu Weilfenburg, im 
Keichsfürftenrath Sitz und Stimme auf der geift 
lichen Banf, und zwar zwifchen Berchtolsgader 
und Prüm. Auf den ober »vheinifchen Kreistageı 
fübret er dieferProbftey wegen feine befondereStinm: 
me, fondern fie ift der fpeyerifcyen annectirer. E: 
vertriet fie mie 2 zu Roß und 14 zu Fuß, oder mo 
natlich mit go 51. Ihr Zugebör liegtjegt auffer den 
Reich im untern Elfaß, mofelbft die Befchreibun: 
deffelben zu finden ift, Theil 3. ©. 942. 5 
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Das Hochſtift Straßburg. 


Die Errichtung des Bisthums Straßburg, 
m’ wird den fränfifchen Könige Dagobert zus 
geichrieben, und in das fiebende Jahrhundert ges 
ſetzet. Es ift in der Stadt Straßburg‘ geftiftee 
werden, woſelbſt auch noch vie Domkirche und 
das Domkapitel iſt, der Biſchof aber hat, als die 
Stadt die lutheriſche Lehre angenommen, ſeinen 
ordentlichen Wohnſitz in der Stadt Zabern oder 
Elias- Zabern aufgeſchlagen. Seitdem das El⸗ 
fas und die ehemalige Reichsftade Straßburg un« 
ter franzöfifche Bothmäßigfeit gefommen, ftebee 
zwar der Biſchof zu Straßburg mit feinem weltli⸗ 
hen Gebiet, fo weit daffelbe jenfeits des Rheins 
beiegen ift, unter franzöfifcher Landeshoheit; .ift 
aber doch noch, in Anſehung feiner diefleits des 
Rheins liegenden Aemter, ein Fürft und Stand 
des deutſchen Reichs, und hat, als ein folcyer, 
feweh! im Neichsfürftenratb auf der geiftlichen 
Banf, zwifchen den Bifchöfen zu Speyer und Cor 
ſtanz, als auf den ober«theinifchen Kreistagen, 
Eis und Stimme, weldye 1724 von neuem in 
Gang gefommen, Sein alter Matrifularanichfag 
i g zu Roß und 100 zu Fuß, oder monatlidy 
616 51. und zu einem KRammerziel ift er jegt auf 
8 Rthlr. 30 Kr, angefeget. Ale Biſchof, ſteht 
er unter dem Erzbiſchof zu Maynz. Neun Aemter 
kines Gebiets, ſind im seen Theil S. 926.f. —— 

2: 1 Ge en; 
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ben; die dieffeits des Rheins auf dem Reichsbo— 
den, und annod) unter der Hoheit des Reichs be« 
Iegenien 2 Aemter aber gehören hieher. Sie liegen 
in Schwaben , und zwar 


1. In der Ortenau, das Amt Oberkirch, 
welches vor Alters von einem nun zerftörten 
Schloß Ullenburg benannt worden, und größ« 
tentheils im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts | 
erkauft ift. 

1) Öberfirch, ein Städtchen und Schloß, am 
Fluß Rench, welches die Grafen von Fürftenberg 1303 _ 
an das Bısthum Straßburg serfauft haben. 

2) Oppenau, vor Alterd Noppenau, ein Staͤd⸗ 
eben, am eben demfelben Fluß, in einem Thal, in 
a zu Griesbach und Petersthal Sauerbruns 
nen find 
— 3) Renchen, ein großer Flecken an * dieſem 


4) Ulm oder Wald: Ulm, ein Dorf. 
. 5) Schauenburg, ein Schloß,mwelches das — 
haus der brisgauiſchen Grafen von Schauenburg iſt. 
6) Saßbach, ein Dorf, dem gegen Oſten der 
Schwarzwald lieget. Einige hundert Schritte von dem 
Dorf in Suͤdoſten, iſt der Hab, wo Tuͤrenne am 
27 Sul. 1675 erſchoſſen, und ihm ein Denkmal ers 
richtet worden. 


2. Im Brisgau, ift das Amt Ettenheim. 
Es bat den Namen von dem Städtchen Etten⸗ 
beim, außer welchem nod) 4 Dörfer gehören. 


Das 
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Das Hochftift Baſel. 


$. 
E⸗ liegt das Bisſsthum Baſel zwiſchen dem 
Sundgau, der gefuͤrſteten Grafſchaft Moͤm- 
peisard, der Grafſchaft Burgund, dem Fuͤrſten⸗ 
tum Neufchatel, und den eidgenofjifchen Canto⸗ 
nen Bern, Solothurn und Barel, und macht ein 
beträchtiiches Fürftenehum aus, | 

$. 2. Die Einwohner reden theils franzöfifch, 
theils das fogenannte Patois. Sie find theils fa» 
theliſch, theils reformirt. Die Landſtaͤnde befte- 
ben aus der Geiftlichfeit, aus der Nitterfchaft, 
und aus den Städten und Aemtern. Ahr Präfi- 
dert ift Der jedesmalige Abe zu Bellelay. Wenn 
eine Steuer von 30000 Pf. Bafıer Währnng an⸗ 
gelegt wird, fo bezahle die Geiſtlichkeit zu derfel- 
ben 2675 Pf. und die Ritterfchaft 538 Pf. das 

übrige aber tragen die Städte und Aemter. 
$. 3. Das Bisthum ift in der Stade Bafel 
geftiftet, und, wie man mennet, von Augft dahin 
verleget worden: die eigentliche Zeit der Stifrung 
ober ift ungewiß, und man hat vor der Mitte des 
achten Jahrhunderts wenige zuverläßige Nachricht 
won demfelben. Der Bifchof ift ein Neichsfürft, 
md hat ſowohl in dem Reichsfuͤrſten-Rath auf der 
geiftlichen Banf, nad) dem Bifchof zu DBriren, 
als auf den ober.» rheiniſchen Kreistagen, Sig und 
Stimme. Sein Matrifularanfchlag ift 2 zu Roß 
D4 und 
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und ı5 zu Fuß, oder monatlidy 48 Fl. Zu ber 
ober» rheinifchen Kreis Caffe giebt er jährlid) eine 
verglichene Summe von soo Fl. und zu einem 
Kammerziel 40 Rthlr. 54 Kr. Er hat aud mit 
den 7 Eatholifchen Kantonen der Eidgenoffenfchaft 
1579, 1655, 71,95 und 1712 eine genaue Bere 
bindung errichtet, vermöge deren beyde Parteyen 
einander in Religions- und andern billigen Sa— 
chen wider alle Beleidiger und Anfprenger thätige 
Hülfe erweifen wollen; welche Hülfe infonderheie 
geſchehen foll, wenn entweder ein Theil des Glau— 
bens wegen gedruͤcket und gedränget würde, oder 
wenn die Unterthanen fid) wider ihre Obrigkeit auf. 
lehnten; jedoch auf des Hülfebegehrenden Koften. 
Inſonderheit aber follen die Orte dem Biſchof bei: 
fen, feine abgefallenen ilntertbanen wieder zum 
Fatholifchen Glauben und Gehorfam zu zwingen ; 
- er fol aber in folchen Fällen ohne Rath, Willen 
und Willen der katholiſchen Orte nichts Gewale: 
thätiges vornehmen. Das hochwuͤrdige Domce: 
pitel, befteht aus 18 Gapitular= und Domicelları 
Herren, 


$. 4. Das Hochftift hat folgende Erbämter. 
Erbmarſchalle, find die von Eptingen zu Neu: 
weiler; Erbmundſchenken, die von Berenfele 
zu Hegenhbeim; Erbkaͤmmerer, die Keidyen vor 
Keichenftein zu Inzlingen, wechfeisweife mit den 
München von Münchenftein, genannt von Leuen 
burg; Erberuchfeffen, die Freyherren von Schoͤ 
nau zu Daßheim; Erbkuͤchenmeiſter, die vor 

Korhberg zu Bamlad) und Rheinweiler. 
$. 5 
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$. 5. Der Bifchof ift ein Suffragant des Erz⸗ 
biſchofs von Befanson. Sein Kirchſprengel iſt 
in 11 Ruralkapitel eingetheilet, welche genennet 
werden jenſeits Ottensbuͤhel, (ultra Colles Otto- 
nis,) dieſſeits Ottensbuͤhel, innerhalb Ottensbuͤ⸗ 
bei, das dieſſeitige rheiniſche, das maßmuͤnſteri⸗ 
ſche, das elsgauiſche, das leimenthaliſche, das 
ſalzgauiſche, das buchsgauiſche, und das frick⸗ 
gauiſche Kapitel. Seine hohen Collegia ſind: 
der geheime Kath, das General-Vicariat und Of: 
ficialat, das Hofgericht, und eine Hoffammer. 

$.6. Das Fürftenehum Baſel beſtehet heuti⸗ 
ges Tages aus zwey Theilen. 

I. Ein Theil ift der Borhmäßigfeie des deut- 
fchen Reichs unterworfen, und dem ober» vheinis 
fchen Kreife einverleiber. Dapın gehören folgende 
Landftände nad) ihrer Rang Ordnung, 

1. Bellelay, Bellelagium, eine Abtey Praͤmonſtra⸗ 
tenſer Ordens, deren Abt ein: Inful trägt, und Praͤ— 
fident der Landſtaͤnde if. Das jegige Kloſter ift neu 
und aufehnlich erbaut, das alte Klofiergesäude aber 
Dienet zu einem Kornhaus. Es gehoͤren zu dieſer Ab⸗ 
tey Die Priorate zu Grandcourt oder Grangourt, eine 
Stunde von Bruntrut, zu Baſſecourt oder Altorf im 
Delſperger Amt, und zur Hinmelspforte in der Graf⸗ 
ſchaft Rheinfelden; ſie verleihet auch die katholiſchen 
Pfarren zu Altdorf und Buͤſtingen, und die evangeli— 
fhen Pfarren zu Tachsfelden, Neuſtadt, Bieterlen, und 
im Berner Gebiet zu Lengnau. Die Käfe, welche in 
der Gegend diefes Stifts verfertiget, und davon bes 
nannt werden, find fehr schmackhaft. 

2. Die Probſtey und das Collegiatflift Muͤnſter 
in Granfelden, Monafterium grandis vallis, franz. 
Moutier en Grandväl, hat den Namen von dem Pfarrs 
dorf Granfelden oder Grandval, Grandyaur, im 

, DB 5 | zuͤn⸗ 
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Muͤnſterthal, ift aber 1530 von dannen nach Delfperg 
verlegt worden, doch behält fie den Namen von die— 
fem Münfter: noch immer bey. Gie hat von alten Zeis 
ten her mit der Stadt Solothurn ein Bürgerrecht. 
‚3. Die Probftey zu St. Urfig, in der Stadt die 
ſes Kamens. | | 
4. Die St. Michaelis Brüderfchaft. 
5. Die Probſtey zn Idſtein, am Rhein im Briss 
gan. Sie beſteht aus einer einzigen den Titel eines 
Probſtes führenden Perſon. Bey berfelben liegt ein 


orf. J 

6. Die Ritterſchaft, zu welcher ungefähr zehn Fa- 
milien gehören, die faft alle mit fürftlichen Land- und 
Hof: Dienften verfehen find. 2 

7. Das Burgthal, ein Dorf, welches, nebft dem 
Schloß Burg, die Frepherren von Weflenberg von dem 
Hochitift zu Lehn tragen. 

8. Delfperg, Delfchberg, Telfperg, lat. Dele- 
montium, Telamontium, franz. Deimont, eine Stadt 
auf einem Hügel an der Sorn, die fih unveit davon 
in die Birs ergießt, an dem Iuftigen Drt des Salzgau— 
es, mo fich das Gebirge erweitert. Bifchof Johann I 
hat 1341 den Hof nebft dem Schloß dazu gefauft, das 
mit fich die Bifchöfe darinn aufhalten Fönnten, und 
Biſchof Johann Conrad II hat in diefem achtzehnten 
Jahrhundert einen neuen Pallaſt Hiefelbft erbauet. 
1530 ift das Collegiarftift, melches zu Münfter in 
Granfelden gewefen, bieher verlegt worden, und die 
Ehorberren halten fich noch hiefelbft auf, Man finder 
. bier auch ein Capuziner = und ein Urfeliner- Klofter. 
a4 Stadt hat 1397 und 1487 großen Brandfchaden 
erlitten. | 

9. Bruntrut, oder Pruntrut, in hiefiger Landes⸗ 
ſprache Pourrentrut oder Porentru, lat. Brundufia, 
Bruntutum, eine Stadt im Elsgau am Fluß Hallen, 
nebit einem fehönen Schloß, welches der ordentliche 
Wohnſitz der Biſchoͤfe it. Außer der Yfarrfirche zu St. 
Stephan, findet man hier ein ehemaliges ———— 

| | eguumg 
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legium und Gymnaſium, ein Mannd>und ein Frame 
en-Klofter. 1374 mwurde fie von den Bafelern vers 
brennt, und ı550 erlitte fie wieder großen Brands 
ſchaden. 

10. St. Urſitz oder St. Urſane, auch wohl Sons 
derfig, eine Fleine Stadt am Fluß Dour. . 

ı1. Zauffen, ein Städtchen in einer Ebene an der 
Dird. Es wird vom einem Meyer und zehn Nächen 
regieret. 

12. Das Gberamt Delfperg, über welches der 
Bifchof einen Landvogt feßet, der in der oben genannt: 
ten Stadt diefes Namens wohnet. Es befteht 

1) Ans dem Delfperger Thal, zu welchem die 
Pfarren Altorf oder Baffecourt, Buͤrgis, Büftins 
gen, Lourfsivre, Courtetelle, Dietweiler, Luͤſin—⸗ 
gen, Lütersdorf, YYoderfchweiler, Mutzweiler, 
Pferdmund, Rocenburg, Saugeren, Unterfchwei- 
ler. und Wir, gehören. Gie finv 1554 von dem Rath 
zu Bafelin das Bürgerrecht aufgenommen, jedöch dem 
Hochftift feine Nechte vorbehalten worden. 

2) Aus dem Muͤnſterthal, durch welches bie 
Birs läuft. Es beftehr aus unterfchiedenen Thälern, 
die zwifchen den verwirrten Ketten des juraflifchen ®e: 
birgs liegen. Das Hauptthal hat zwey beſondere Eins 
gänge, in welchen die gegen einander über ſtehenden 
Selfen wahrfcheinlicher Weife fo genan auf einandee 
paſſen, daß es ſcheinet, ald ob ein zufammenyangender 
Berg durch ein Erdbeben getrennet worden fey. Daß 
Münfterehal hat K. Rudolf II von Burgund im Sy. 
1000 dem Hochftift Bafel gefchenfet. 1486 nahm die 
Stadt Bern die Thallente zu ihren Bürgern an, und 
verfprach ihnen, fie bey ihren guten Rechten wider alle 
Gewalt und Unrecht zu ſchuͤtzen. Solches Bürgerrecht 
wurde in eben demfelben Fahr von dem Bifchof geneh⸗ 
miget, 1496 erneuert, ı505 von dem Bifchof aber- 
mals gut geheißen, und 1613, 33, 55, 71, 89, 
1704, 1706, 1722 und 43 abermals zwifchen Bern 
und den Thalleuten erneuert. Das oben SEHON: Col 
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legiatſtift Muͤnſters welches dieſes Thal bis 1588 vr 
dem Biſchof zu Lehn gehabt, hat es in dieſem Ja 
Dem Bischun wieder abgetreten. Die meiſten Ei 
wohner find reformirt, und machen ſechs Kirchfpiel 
hingegen die wenigen Fatholifchen Einwohner nur.e 
Kirchfpiel aus: jene wohnen vermöge des zu Arbe 
1711 zwiſchen dem Hochftift Bafel und der Stadt Be 
gefchloffenen Vergleichs, ob, diefe aber unter de 
» Selfen. In einem Winfel der Berge nach Nordofte 
wo fonft eine Glashütte war, wohnen Wiedertäufi 
und werden gedulder. In dem Facholifchen Kirchfp 
E.äy oder Seehof, welches unter dem Felfen beleg 
ift, ift ein ergiebiges Eifenbergwerf,. Die Hauptwa 
ren des Münfterthals, find Holz und Vieh. In d 
breitern Thälern bauet man Getraide. An einig 
Drten wird aus derrothen Tanne Harzabgezapfet, ıı 
hernach im Waffer gekocht und gereinigt. An x 
Gränze ded Bieler- nd Golothurner Gebiets, mi: 
weit vom Dorf Dachsfelden oder Tavanne, ift « 
Durchgehauener Fels, oder eine Elufe, Pierre po: 
oder Pierre periuisgenannt, auf dem Gebirge Ju 
welchen berühmten Durchgang die Roͤmer veranftal 
haben, und zwar vermurhlich zur Zeit M. Antonini u 
L. Aurcelii Veri. Die dafige römifche Steinfchrift, m 
nach Aug. Job. Burtorfd Ergänzung, alfo gele: 
werden: Numini Auguftorum via facta per T. Dun. 
um Parernum II virum. Col Helve, Nabe bey d 
ſem Ort entfpringet die Bird, - 5 


13. Das Oberamt Bruntrut, befteht aus d 
Land Elsgau, Comitatus Alfaugenfis, welches d 
Hochitift feit 1771 beſitzet. Es gehören auf zwan 
Pfarren dazu, ald Boncourt, Bonfol oder Bonvar 
Brefaucourt, Büre, Buir auch Boir oder Buck 
Lourgenap oder Tenuftorf, Cornol, Charmo: 
oder Gallmis, Coeuve oder Auf, Lourchavon pi 
Vogtfpurg, Courtedoux, Cheveney oder Rörb 
nach, Gourdemaiche, Damphreux oder De 

. a 
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Damvant, Sontenois, Sahi, Brandfontaine, Halle, 
Miecourt, n.a.m. 


‚14. Das Oberamt Zwingen, telches von dem 
Schloß Zwingen den Namen hat. 


15. Das Oberamt Birſeck, zu welchem gehören 

1) Birſeck, ein Schloß auf einem Berge, in wel: 
chem der bifchöfliche Dberoogt wohnet. 

2) Arlesheim, ein Flecken unter dem vorberge: 
henden Schloß am Fluß Bird, woſelbſt das Domfas 
pitel feinen Sig hat, und 1680 eine neue Domfirche 
erbauet worden. | . 

3) Die Dörfer Alfchweiler, Ettingen, Oberweis> 
ler, Reinach, Schönenbach, Terweiler, u.a. m. 


16. Das Oberamt Pfeffingen, welches das Hoch⸗ 
fift ums Jahr 1008 vom Kaifer Heinrich II bekom⸗ 
men hat. Darinn ift 

1) Pfeffingen, ein Schloß und Pfarrdorf. 

2) Angenftein, ein Schloß auf einem Berge, am 
Fluß Bird, im Lauſſenthal. Graf Heinrich von Thiers 
ftein hat e8 1518 dem Hochftift Bafel verkauft, von 
welchem e8 1551 an den Arzt Wendelin Zipper zu Lehn 
gegeben worden, deſſen Nachkommen es noch befißen. 

3) Eſch oder Aeſch, ein Dorf, woſelbſt der bis 
ſchoͤſliche Odervogt wohnet. 

4) Die Dörfer Duggingen und Grellingen. 


17. Das Oberamt Schlingen, im Bridgau am 
Rhein, welches begreift | 
1) Schlingen, einen Marftflecken. 
2) Die Dörfer Steinftatt, am Rhein, und Mu⸗ 
chen oder Muchheim. Ä 


18. Die freyen Berge, oder Sreyenberg Frey⸗ 
berg, franz. Mont de Bois, ift eis hohes und rauhes 
‚Gebirge, auf welchem zwar fein Obſt, auch ivenig Ges 
teaide wächfet, hingegen viel Vieh gezogen wird. E8 
ift eine eigene Dbervogten, zu welcher die Pfarren Des; 
bois oder Rauchhols, Noirmont oder —— 

erg, 
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‚ Bel und LZeuenftadt oder Bonneville, und ihre 
Serte; imgleiben die Herrfchaft Erauel und Ill⸗ 
‚ und der Thefenberg; von welchen bey der 
Eigenofienfchaft, und den berfelben BIENEN Dr 
tn, mehrere Nachricht vorkommt. 


Dad Hochitift Fulda. 
| 6 1. 


Perenzickenegum Juno a Wolfg. os 
will eine Charte gezeichnet, Die von Blaeu ger 
ſechen worden; nachmals hat J. B. Homann, eine 
Cherteanfänglich auf ı Bogen, nachmals aber auf 
: Bogen herausgegeben, welche legte in dem Atlas 
na Deurfchland Die 102te iſt. Gie lieger, einige - 
Verbefierungen ausgenommen, bey der Petrogra⸗ 
pbifhen Landcharte des Hochſtifts Suld, zum 
Örunde, die J. C. W. Voigt gezeichnet, und 1782 
uf eineng länglichten Bogen, herausgegeben hat, 
und die fir die natürliche Geographie des Landes er» 
heblich iſt. InJ. S. Schannat corpore traditio- 
sum Fuldenſium, finder man eine Charte vom alten 
dachau, Buchonia, die J. ©. Puſchner zu Nuͤrn⸗ 
berg, geftochen hat; und eben dieſer Schannat hat 
wc feinem Werk, a bie Aufichrift —— 
Dioecefis Fuldenfis ‚eine C 
ften n Yen 














2. Es ift von Heffen, den Gr 
und Hanau, ‚ der 
km Srafichaft Henneberg, und einigen 
n Diftricten umgeben, unbihmit — * 
hleß der reichsritterſchaftlichen Bezirke, die zu der 


—5*— len groß, von denen bie Waͤlder etwa den 
Nerten Theil einnehmen. §. 3» 

















Cent gehören, 32 bis 37 deutſche Qua ⸗ 


% 


33 Der ober -theinifche Kreis, 
.3 Es iſt em Berätthteg and waldichtes er 
hat aber doch a PER 55 itter 
Regierung des: Biſchofs Adelbert, wuͤſte abe IM 
jemacht, und allzugroße Guͤther vertheilet, um 
mehr Einwoduer Nahrung zu verſchaffen Cs 9 
bier etalebige Salzauellen, auch’ eine Halbe Sru 
von Srucfenau eine geiftreiche und woplfhiner 
de mineralifche Quelle, die 1747 zuerſt entde 
und 1766 Und 76 befannt gemacht wor! 
Zu MDernärzift ein minevalifches Waſſer, wel: 
tie änigertehme Säure’ par, fich beſter ais 
cickenahier verführen läßt‘, und weniger flüc 
if, Die vornehmſten Flüffe, die dag Land 
waͤſſren/ find die Fulda, welche hieſe ‚entio 
get und die Saal, Die ans dem Wurzburgiſe 
fönme, und gegen Süden einen kleinen Strich 
Bisthums Fulda Dischftrömer, "7 u. 
8.4. Die Einwohner, deren Zahf auf yoddt 
ſchaͤtzet wird, find groͤßtentheils a 
zum Theil aber lutheriſch. Man’ zaͤhlet überha 
so Pfarr: und 94 Rittal: Kirchen , unter welc 
Pfarr > und einige Filial» Kirchen ·lutheriſch⸗ 
übrigen aber katholiſch find. 1777 iſt das Schu 
ſen verbeſſert worden / u. 178 ı eine allgemeine Sc 
Nerordnung erfchienen, “Die neuangelegte ol 
manufaetur, war 77 go fchonziemlich betraͤchtli 
. 5 Diefes Fuͤrſtenthum iſt ein an ficherT 
von dem alten Buchau, Buchohta (Boconia,Bor 
‚1a, Buochunna, Puohunnä,Jtelches aus einemg 
fon und rauhen Walde,beftand, und in 6 Ba 
— naͤmlich in das oͤſt 
_ weftliche Grapfeid "Tulhfeld, "Salage 


en 1443 x. 
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des heiligen Bonifas _ 





Vuexin —* nnd Baringe. 
En — Bi 66 —* im gar 742 der 
ne audzufuchen. Er 
5 — Fulda buldaha,) über wel⸗ 
men: nach, Maynz zu gehen 
— * wirkte im Jahr 744 bey dem 
Karlmann die Erlaubniß aus, daß 
Ban Me Kon pen A durfte; welches niit 
enedictiner : Dr ns befeket wurde, und 
ee Abt Hatte. Pabſt Zacha⸗ 
iſelhen im Jahr 751. die Freyheit, 
Dad rohr Scubl und. fonft .Eeis 
5* 5— fen fepn follte. Soiche Freyhen 
InpOg, nom —ð pin um das Jahr 755, und Pabſt 
a Y m Jabt 69 beftätiget. Pabſt Johan 
Fer‘ he nfuldaifchen Nebten im Jahr 869 
ti vor allen Aebten in Gallien und Deutſch⸗ 
*— sehen Babit- Silvefter im Jahr 999 beftäs 
tigte,. und die Erlanbniß ,) Kirchenverfammlungen au⸗ 
und wie —— an den roͤmiſchen Stuhl 
fuͤgte. Die Erzfanzlerwürde bey, 
rinn, hat Karl IV durchfeine Ir» 
kunde don ee (weiche Ulrich in feiner Schrift (de 
ARE: Canieellariarı et Primatu Abbaus „Fuldenfis, 
em Driginal rucken faffen,) der Abtey, mo 
beftäti get, doch wenigſtens gegeben. 
net ventheild al ein, Ehrentitel,, denn Die 
htungen des Abis ben der Krönung 
römifhen Kaiſerinn, beſtehen vornehmlich darin, 
gefnäner if, ihr, fo ot, e8. 
DL: Krone abnimmt, diefelbige hält, und fie 
"zete, Sam ac. Moſer von dem 
chen Bönig und den 
n6. 9— —D erhob der Pabſt 
ce u einein exem⸗ 
thum tus regula- 
über a zu — ſehr 


beſchwer⸗ 
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befchwerte, und alter Metropolitan der ſuldaiſch en 


Kirche zu ſeyn behauptete. 

$ 6. Der Titel des Biſchofs zu Fulda, iſt alſo, 
vermoͤge des obigen: Bifchof und Abt zu Fulda, des 
beil. roͤm. Reichs Sürft, der regierenden roͤmiſchen 
Beiferinn Erzkanzler, durch Bermanien und Balls 
lien Primas. Dad Wapen ift ein ſchwarzes Kreug 
im filbernen Felde. Das hohe Domkapitel beficher 
aus 15 Perfonen. | 


6.7. Der Bifhof und Abt zn Fulda iſt ein 
Heichsfürft, und hat im Reichsfuͤrſtenrath auf der 
eiſtlichen Banf nach dem Bifchof zu Chur Sig und 
Stimme; ift auch ein Mitglied des obersrheinifchem 
eifeds. Sein Matrifular: Anfchlag iſt monatlich 
250 1. und zu einem Kammerziel giebt er 243 Rthir. 
4; Kreuger. 


$. 8. Die fürftlichen Einfünfte werden auf 350000 
SI. geſchaͤtzet. Die hohen Eollegia And, die Regie- 
rung und der Lehnhof, das geiftliche Vicariat, die 
Hofkammer, und die Dbereinnabme. Der gut bat 
zu Fulda eine Befagung von regelmäßigen Soldate 
und eine Hufarengarde: es ift auch eine Landmili 
vorhanden. Ä 


$. 9. Das Fürftenthum Fulda beftehet aus Dber: 
Aemtern, Aemtern, und gefchloffenen Vogteygerich⸗ 
ten, welche Domkapitmlarifhe Aemter find, und 
Zehn: Juftig: und Poligeys Sachen zu beforgen haben. 
Die lehnvogteylichen Perfonen find der domkapitulari⸗ 
ſchen Gerichtsbarkeit nur in Lehnsſachen unterworfen, 
in Policey> und Criminal⸗Faͤllen aber fiehen fie unter 
den fürfllichen Aemtern. | | 


1. Das Amt Sulde. | Ä 
1) Sulda, in der gemeinen Ausſprache, Fuld, 
die Haupt: und Kefidenz: Stadt des Fürftenthums, 
am Fluß Zulda, hat ihren Urſprung der abie ze. 
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dankt ghey welcher gueriria Dorß erbauet, nachmals 
hen, um das X. 1162 1nin Manermhmgeben, 


un ji einer Stadt gemacht-we Y an Es iſt hier auch 
—99 — af che Keidenzfchlof, 

EN 1 geleättd —— ie Haupt⸗ oder 

„ heit o, dem Erldſer gewidmet, ein 

= N einer noͤtzlichen Bibliothek. Die, 
d den 8 ifecius gemeihere Collegiatkirche, hat 
ie Marrfirche zu ©. Blafius geheißen; 1650 

aber ift das Kapitel zu S. Bonifacius, m iches bis 
dabin qu Era? Borſla an der Werra dere, in Dies | 
ſelbe derlegt worden. Es iſt hier auch ein —2— | 
ner⸗Nemen⸗ Kloſter⸗ 1° Das ehemalige‘ Fefuitercolfes, 
giwnniſt theils zu einen Mealfchufe, theils zu einer, 
Caſerne fuͤr die fuͤrſtlichen Land: Hufaren und Com⸗ 
pagnien z eingerichtet worden 1734: legte der Fuͤrſt 
und Abt Adolph von Dalberg eine Univerficät an, die? 
— Auguſt feyerli eingeweihet wurde. der 
Se Porcellan -Manuraftur macht man ſchoͤne Ar⸗ 
a 21 wurde hier der Herzog von Wuͤrtemberg 
Ace Truppen von dem Erbprinzen von Braun⸗ 

fi fr ine Corv8 Truppen angegriffen, und 
— nahen Vetluſt vertrieben. | 
Außerhalb der Stadt, aber nahe bey derfelöen, iff 
auf Ben BRUDER: „Die Benedictiner Probftey S. 
Weariä ‚ef ie-1525 von den unruhigen Bauern 
veritstft und der Abten ‘oder dem nunmehrigen Bis 
th Fleibt worden. Abt Johann Bernhard fell: 
te Die, ade — her, und ſetzte 1626, Franciſ⸗ 
ca et" —*255 — u S. Micheisberg, 


3585 „Petersberg, und S. Andreas 
5. ibn hs iredietin »Ordens. 


2).3u Zora und Nieſig, find Filialtirchen von 
der Eoliegiat⸗ und Pfarr⸗-Kirche zu Fulda. 


y aldolphohof / ein fürftliches Luſiſchloß und eine 
Safaneri, "eine kleine Stunde von der Stadt Fulda. 


* C2* 4) Zeim⸗ 


\ 
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Zeimbach, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, zu 
weicher die Silialfirdhen in Bifel oder Doͤppengiſel, 
und Mabrezell, gehoͤren. 

5) Boſefeld, ein Dorf, zu deſſen Pfarrkirche die 
Filialkirchen in Sletzenhauſen, Joſſa, Slingen, und 
Weidenau, gehören. 

6) Remerzell, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Filialfirchen in Ludermunde und Aläfer- 
zell, ‚gehören. | 2 
9) &. Margarethen Zaun, ein Dorf am Fluf 
Haun, zu deffen Bfarrfirche die Filialfirchen in WIE 
fels, Steinau, Steinhauß, Treisbech, und Dipperts, 
gehören. 

8) Neukirchen, ein Dorf am Fluß Haun, zudefier 
futherifchen Pfarrkirche die Filialfirchen in Odenſaſſen 
Muͤſebach, und Mieyfebach, gehören. 


2. Der Cent Sulds. Dabin gehöret 

ı) S. $Slorenberg, MonsS. Florae, ein uralte 
Kirchdorf, melches vor Zeiten ein berühmter Ort g« 
weſen. Zu diefer Pfarrkirche gehören die Filtalfirche 
in Welters, Hichenzell, Kefcherode und Brumzel 
welches legte ein uraltes Dorf an der Fulda ift. 

2) Die Dörfer Bilgerzell, Zirkelbach, Rohlhei 
fen, Dittershen, Sriefenhaufen, u. a. m. 


3. Das Amt Salsfchlirf, in welchem 

Salsfchlirf, ein Kirchdorf, woſelbſt ein ſehr ergi 
biges Salzwerk iſt. | 

4. DasAmt Groß: Küder, in welchem e 
verlaffenes Salzwerk ift. Dahin gehöret 

1) Groß: Lüder, ein Dorf, zu deffen Pfarrfirc 
die Filialfirche zu Rlein: Luder, gehöre. Auf De 
Langenberg if eine Capelle, zu welcher gewallfahr 
wird. 

2) Bienbach oder Bimbach, ein Dorf, zu defi 
Pfarrkirche die Filialfirchen zu Unter:Bienbach, 2 ı 
terts und Malkes, gehören. | 

Ss. D 
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5. Das Amt Burghaun, in welchem 


Burghaun oder Burgkhaun, ein Städtchen und 
Schloß am Fluß Haun, wofeldft eine Iutherifche Pfarr 
fire ift, z welcher das Filial Roternfirchen, ges ... 
hört, und eine Fatholifche Kirche, die 1714 erbauet . 
worden. Diefes Städtchen gehörte ehemals den Frey: 
berren Schen? von Boyneburg und. Flten, von wel- 
den es 1692 durch Taufch an das Etift Fulda gefom- 
men ik. Don dem ehemaligen Schloß, find nur wer 
nige Trümmer ' übrig. | | 


6. Das Amt Fuͤrſteneck, in welchem 


1) Fuͤrſteneck, ein Schloß. | 

2) sEpterfeld , ein altes Kirchdorf, welches Abt 
Hatto lim J. 846 vom K. Ludwig befommen bat. 
Zu der biefigen Pfarrkirche gehören die Filialkirchen 
in Leibholz, Woelf, Arzell, Leimbach, Steinbach, 
Ober: und Unter⸗Ufhauſen. FR | 

3) Groß-Dafft, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, 
n die Fifialfirchen in Soisdorfund Treisfeld 
gehoren. 


7. Das Amt Geyß, in welchen 7 


1) Seyß, ein Städtchen am Fluß Ulſter, welches 
ſchon im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts eine 
Stadt gewefen ift. Nahe daben hat ehemals auf einem 
hohen Berge das Schloß Rocenftul, geftanden. 

2) Geismar, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, zu 
welcher die Silialfirche in Ketten gehöret, 

3) Spala, ein Kirchdorf, 

4) Rasdorf, vor Alterd Ratefthorp, ein Dorf 
Mteiner Collegiatfirche, zu welcher die Filialfirchen 
in Gruſſelbach end Rirchhafel, gehören. Aufeinem 
Habgelegenen Berge fteht die Capelle Gehuͤlfesberg. 

5) Borfch, ein Kirchdorf. 

6) Buttlar, ein Kirchdorf, woſelbſt die von Butt 
lar ein Schloß vom Stifte "zug zu Lehn haben. a. 

* 3 | | ey 
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ben demfelben ift die S. Michaelis: Capelle auf einem 
Berge. Zu der Pfarrkirrche zu Buttlar gehöret die 
Filialfirche in Weningen Dafft. 

7) Brehmen, ein Dorf, zu deffen Pfarrkirche die 
Silialfirche zu Bernbach gehöret. 

8) Schleyta, ein Dorf mit einer Pfarrfirhe, zu 
welcher die Filialkirchen zu Motzlar, Zitters und Cras 
luck gehören. 

8. Dos Amt Fiſchberg, ift vom Stift. Ful—⸗ 
da 1455 zur Hälfte an die Grafen zu Henneberg, 
‚ und 1460 die andere Hälfte an Friß..von Der 
Ihaun, von diefem aber 1468 an Grafen Wil« 
helm von Henneberg verpfandet worden. Dieſes 
. Söhnen, Georg Ernft und Boppo, wurde vom 
Stift Fulda die Pfandfchaft 155 1 auf ihre Lebeng- 
zeit verlängert. Mach ihrem ı574 und 83 erfolg⸗ 
tem Tode, hat zwar das Srift Fulda die Pfand⸗ 
ſchaft aufgefürdiger, aber fie 1594 dem fächfifchen 
Haufe auf 31 Jahr verlängert. Als diefe verfloſ⸗ 
fen waren, Fonnte das Stift dody nicht zur Wie- 
dereinlöfung des Amts gelangen, als welche erſt 
1705 und 1707 zum Stande grfommen: da denn 
aud) vom Stift Zulda den evangelifchen Gemeinen 
und Einwohnern der ungeftörte Genuß aller ihrer 
gottegdienftlichen Gerechtigkeiten verfichert worden. 
Als aber 1741 die fürftlich  eiferrachifche Linie er= 
loſch, und ihre Lande mit allen Gerechtigfeiten am 
Herzog Ernſt Auguft zu-Sachfen Weimar fielen, 
—* ſich dieſer befugt, von den erb-hennebergi— 
chen Leuten, Renten, Gefaͤllen, Guͤtern, Steu— 
ern, hohen und niedern Gerechtigkeiten, Jagden, 
welche 1707 ohne feine Einwilligung vom Herzog 
Sodann Wilhelm zu Sachfen: Eifenach — 

tift 
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Stift Fulda verfauft worden, Befiß zu nehmen, - 
welches auch 1741 geſchah. Darüber entitand 
ein langmwieriger und ſchwerer Streit, der endlich 
1764 durch einen Bergleich beygeleget wurde, vers 
möge deſſen das Hochitift Fulda folgende auf der 
linfen Seite liegende Derter, und was dazu gehör 
tet, behielt, nämlidy 


ı, Sifchberg, ein Echlof. 

2) Dermbach oder Thermbach ‚ein Schloß und 
Flecken, welcher der Hauptort des Amts ift. Zu der 
biegen lutheriſchen Pfarrkirche gehören die Filialfirs 
hen zu Ober: und Tieder: Alba. Es iſt bier auch 
eine fatholifche Kirche, und ein Francifcaner: Kloſter. 

3) Die Dörfer Clings, Diedorf oder Dittdorf, 
und Empbertshaufen,. mit furherifchen Filialfirchen, 
die beftändig im ihrer uralten DBerfaffung bey der 
Hauptkirche zu Fiſchbach verbleiben follen. 

4) Heidbartshaufen, ein Dorf, mit einer Inthes 
rifchen Wfarrfirche, zu welcher die Filtalfirche zu Brus 
mertshaufen oder Brunbartshaufen gehöret. 

5) Andenhaufen, ein Dorf, welches Sachfens 
Beimar ganz zu dem hennebergifchen Amt Kaltens 
Nordheim rechnnete, und 1741 in Befis nahm. Es 
bat eine evangelifche Filialfirche, die zu der Pfurre 
Fiſchbach gehoͤret. 

_6) Zell, eine Probſtey zu S. Mariaͤ, woſelbſt ehe⸗ 
pie Benedictiner Nonnen geweſen find, nebft ihren 

tet. « z 
Anmerk. In obgedachtem Vergleich, hat Biſchof 
Heinrih verfprochen , daß die evangelifch: utheris 
Wen Untertanen diefes Amts, in ihrer Religion und 
bottesdienſt weder mit Reformation noch fonften ges 
känfer, fondern vielmehr fie und ihre Nachfommen 
bey der Öffentlichen und befondern Neligionsübung, 
Kirchen und Schulen, Pfarren: und Schul- Befols 
dungen in fixo, auch juribus ftolac und Accidentien, 

€ 4 Kirchen» 


4° Der ober:rheinifche Kreis. 


Kirchengütern u. f. w. ohne alfe Ainderung und Abs 
bruch beftändig gelaffen werden follen. 


9. Das Amt Mackenzell, in welchem fol- 
gende Derter find. 

1) Mackenzell, war zuerſt eine Celle, und im An⸗ 
fang des neunten Jahrhunderts ein Klofter, nachher 
ein feſtes Schloß, welches ums Jahr 1280 zerſtoͤret 
worden. Jetzt iſt es ein feiner Flecken mit einem 


Schloß. Hier iſt eine Filialkirche von der Pfarre zu 


Hunefeld. 
2) Sunefeld,, iſt ſchon 1295 eine Stadt geweſen. 


Es iſt hier eine Collegiatkirche und eine Pfarrkirche, zu 


welcher letzten die Filialkirchen in Michel Rumbach, 
Sunhaunu, Rosbach, Großenbach, Molzbach, Weiß 
fenborn, Nuͤſte und Rückers gehören. 

3) Hof-Afchenbach, ein Dorf, mit einer Pfarrs 
firche, zu welcher die Filialkirchen in Silges, Riemels 
und Morles gehoͤren. 

4) Zaſelſtein, ein Kirchdorf, über welchem ein 
Schloß liegt. 

5) Marbach, ein Dorf, am Bach gleiches Nas 
mens, mit einer Vfarrfirche, zu welcher die Filialkir⸗ 
che in Dammerspach gehoͤret. 


10. Das Amt Biberſtein, in welchem 
1) Biberſtein, ein fuͤrſtliches Schloß auf einem 


Berge, welches Ast Adalbert 1713 von neuem erbauet, 


und Abt Conftanein aufgezieret hat. 

2) 80f-Bibra, ein Dorfmit einer Kirche, zu wel 
cher die Silialfirchen in Langen und Lieder: Bibra, 
Melters und Malmus gehören. 

3) Schwarzbach, ein Dorf, mit einer Pfarrfirs 
che „zu welcher die Silialfirchen in Kiebharts, Ober: 
nuft und Gottharts gehören. 

4) Milzeberg, ein verfallenes wuͤrzburgiſches 
Schloß, aufeinem fleilen Berge. Nicht weit davon 
lag ehemals das Schloß — welches, ——— 

eine 
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eines 1282 zwiſchen dem Abt zu Fulda und Biſchof zu 
Wuͤrzburg errichteten Vertrags, geſchleift worden. 

5) Batten, Deiden oder Deutten, Seifferts, 
Findlos oder Vindloͤs und Brant, Doͤrfer, die das 
Bisthum Würzburg 1722 an die Abtey Fulda abge— 
treten hat. Das Dorf Brant, wollten der Abt Ber: 
thous und der würzburgifche Bifchof Berthold 1282 
zu einer Stadt machen, es ift aber unterblieben. 


ı1. Das Amt Weyers, in welchem 


1) Weyers, ein Flecken, an welchem die ‚Herren 
von Weyers Antheil haben. 

2) Lutter, am Bach Hart, ein Dorf mit einer 
Pfarrkirche, zu welcher die Filialfirche in Ried gehöret. 

3) Poppenhauſen, ein Kirchdorf, an en die 
Herren von Weyers Antheil haben. 


ı2. Das Amt Neuhof, in welchem | 

1) tTeubof, ein verfallenes Schloß mit einem 
Dorf an der Sliede, zu deffen Pfarrkirche die Filials 
firchen in YTittel: und Lieder;Ralbach und zu Gaus: 
wurz gehören. 

2) $lieden, ein Dorf, mit einer Pfarrfirche, zu 
welcher die Filialkirche in Rückers gehöret. 

3) Sattenbof, ein. Dorf mit einer Pfarrfirche, 31 » 
welcher die Filialfirchen in Rotenman, Kerzell, Döl; 
bach und Buchenberg gehören. 


13. Das Amt Motten, in welchem 

ı) Motten, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Filialkirche in 

2) Rothen gehoͤret. 

3) Auf dem Ehrenberg, iſt eine der Jungfrau 
Maria gewidmete Capelle. 


14. Das Amt Romershay, ehedeſſen Bruͤ⸗ 
ckenau, in welchem 
1) Bruͤckenau, eine Stadt, die ſchon 1260 mit 
Mauern umgeben worden. Nahe dabey liegt 
Es. =) 90 
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2) Volkersberg, ein Berg, auf welchem ein Fran⸗ 
cifcaner Kloſter iſt. 
3) Schontra, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Filialkirche in Riedeberg, gehoͤret. 
Fr Beroda, ein Dorf mit einer Iutherifchen Pfarrs 
irche. — 
5) Ober⸗Leutersbach, ein Dorf mit einer Pfarr⸗ 
kirche, zu welcher die Capelle in YLieder : Leutersbach 
gehöret. „ | 
6) Römershap, ein Dorf mit einem fchönen 
Schloß, welches von der Familie von Thann erfauft 
worden. | | ur 


15. Das Amt Hamelburg, in welchem | 


i) Zamelburg, eine Stadt an der Saal, in einer 
fruchtbaren Gegend, die ums J. 1242 zu einer Stadt 
gemacht worden. Es ifthier ein Francifcaner-Klofter, 
und ein Gymnaſium. Zu der hiefigen Pfarrfirche ge: 
hört die Filialfirche in Pfaffenhaufen. J— 

2) Nieder-BErthal, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, 
zu welcher die Fitialfirche in Seuerthal gehöret. 

3) Lieder: Tulba, ein Dorf mit einer Probften, 
zu deren Pfarrkirche die Filialkirche in Ober-Erthal 
gehöret. - ZZ 

4) Yundsfeld, ein Dorf mit einer Pfarrfinche, zu 
welcher die Filialkirche in Ober: Aefchenbach gehöret. 


16. Das Amt Saleck, in welchem 


ı) Sale , ein verfüllenes Schloß auf einem Bers 
ge ander Saal, nahe bey Hamelburg. In demfelben 
ift eıne Capelle. 
| 2) Dippach oder Tippach, ein: Dorf mit. einer 

Mfarrfirche, zu welcher die Filialfirden in Unter; 
——— Wartmansrode und Schwerzelbach 
gehoͤren. 


„oo. | 17. Das 
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17. Des Amt Salmuͤnſter, liege am Fluß 
Kins, uud enthält i 


ı) Salmünfter, eine Fleine Stadt am King, die 
ums Fahr 1320 angelegt if. Es ift hier ein Francif 
canerElofter. 

2) Soden und Alesberg, Dörfer mit Filialfirchen. 


18. Das Amt Ursel, in weldyem 


1) Urzel, ein Dorf. 

2) Ulmbach, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Filialfirche in Klesberg gehöret. . 

3) Zerolz, ein Kirchdorf am Fluß Kins. 


19. Die Probftey Slanfenau, liegt am Fluß 
Lutter. | 

Hier war ehedeſſen ein Raubſchloß, Namens 
Blanfenwald, welches Abt Berthous 1265 verwülften, 
und am Fuß des Berge Dlanfenberg, auf welchem es 
lag, im folgenden Jahr ein Nonnenklofter erbauen lief. 
Seit dem ſechzehnten Jahrhundert find Feine Nonnen 
mehr in demſelben vorhanden. Zu der hiefigen Pfarr⸗ 
firche gehöre die Silialfirche in Gohenzell, 


20. Das Amt Herbftein, in welchem 


Zerbſtein oderrgerberftein, eine kleine Stadt, die 
fhen 1325 vorhanden gemefen. 

Anmerk. Abt Heinrich zu Fulda, hat 1366 dem. 
Gebrüdern Friedrich, Balthafar und Wilhelm, Lands 
grafen zu Thüringen, die Aemter Salzungen und 
Lichtenberg mit ihrem Zugehör wiederkaͤuflich ver— 
Fauft. Dieſe haben nicht lange hernach dag ganze Amt 
Lichtenberg und das halbe Amt Salzungen an das Efzs 
ſtift Maynz überlaffen, von welchem es an das Hochs 
ſtift Würzburg, von diefem an das-Haus Henneberg, 
und endlich das Amt Fichtenberg an die Grafen von 
Mansfeld gefommen. 1557 haben die fürftlich - fäch- 
ſiſchen Häufer das Amt Fichtenderg von den Grafen 

von 
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von Mansfeld, und 1675 das Halbe Amt Salzungen 
(denn die andere Hälfte haben fie allezeit behalfen,) 
von den Grafen von Stollberg (an welche e8 mit Gra= 
fen Albrechrs von Henneberg Witwe, einer gebernen 
Graͤfin von Stollberg, -gefommen war), wieder ein— 
gelöfet. Jetzt befigen diefelbe die herzoglichen Häufer 
Sadfen: Meinungen und Eifenach, oder vielmehr Wei— 
niar, Schon 1625 wollte das Stift Fulda diefe Aem— 
ter wieder einlöfen, und 1723 fuchte e8 diefe Einloͤ— 
fung von neuem, worüber aroße Bewegungen ent: 
fianden. 1737 find beyde Theile eins geworden, dieſe 
- Sache einem Judicio arbitro compromifiorio zu über: 
geben, welches aber nicht zum Stande gefommen iſt. 
Das Stift Fulda will fie allein von dem Neichshofz, 
rath entfchieden wiſſen, und die fürftlich: fächfifchen 
Häufer dringen auf die Auftregal: — 


Das 
Johanniter Meiſterthum, 


oder 


Fuͤrſtenthum Heitersheim. 
| N 


.g Yie Derter, die dem Johanniter Orden im 
Brisgau zugehören, find auf der oben ans» 
geführten Charte vom Brisgau zu finden. 

: 6.2. Der Grofprior und obrifter Meifter deg 
Sohanniter.» Ordens in Deurfchland, der dieſe 
Oerter beſitzt, iſt ſeit Karls V Zeit, als der dem 
Großprior Georg Schilling zuerft diefe Würde er 
theilet hat, ein Reichsfuͤrſt, und ſowohl iu dem 

Reichs⸗ 
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Kahsfürftenratd, auf der geiftlichen Banf, zmis 
ſhen den gefürfteren Pröbften zu Efwangen und - 
Berhtolsgaden, als auf den ober » rheinifchen 
Kreistagen, Sig und Stimme. In der Reichs— 
matrifel iff er auf 10 zu Roß und go zu Fuß, oder - 
monatlich auf 240 Tl. angefest, 1769 aber big 
auf 20 Fl. beruntergefeßt, und zu einem Kammer⸗ 
sel giebt er 45 Rthlr. 495 Kr. 
$. 3. Er behauptet, daß er die fünf erften 
glei anzuführenden Derter mit aller Landeshoheie . 
an ſich gebracht, und ganze Jahrhunderte lang 
befeffen babe, auch in Anſehung derfelben feinem, 
dis dein Kaifer und Reich, unterworfen fen: allein, 
das erzherzoglich- Öftreichifche Haus betrachter und 
hält ihn als einen Landfaflen.: Als der Ordeng« 
Htriftmeifter im fechzehnten Jahrhundert feinen 
Sig nad) Heitersheim verlegte, ward er zu dem 
brisgauifchen Landtagen mir eingeladen, auf wel⸗ 
hen er ſich auch” unter gewiffen Bedingungen eins 
fand, daher man ihn nachmals als einen Randfafs 
fen gehalten, und ihm alle einem folchen oblie: ‚ns 
de Pflichten zugemuthet hat; er mußte fich aud) 
1630 dazu verſtehen. Nachher hat er zwar dage= 
gen vielfältige Kiagen fowohl beym Kaifer, als 
Pabft, angebracht, aber nichts ausgerichtet. Es 
nurde zwar 1665 verglichen, daß der Ordensmei— 
ker die gedachten fünf Derter. mit aller Landesho- 
kit befigen, jedoch in Anfehung derfelben das 
Öreichifche Haus als Beichügern und Dominum 
Öirecrum anſehen, bingegen in Abficht auf die 
übrigen Dörfer als Landesherrn erfennen, auch 
in Anſehung der beyden erften Derter fich zum vor 
ders. 
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‚ber Öftreichifchen PDrälatenftande, in Anfehung 
des dritten aber zum Nifterftande halten ſolle: al— 
fein, diefer Vergleich ift nidye ganz zum Stande 
gefommen, und in det folgenden Zeit von dem 
öftreichifchen Haufe verworfen worden. 

& 4. Mehrgedachte Oerter ſind folgende. 

. Yeitersheim, ein Marktflecken, den der Or— 

den — von den Markgrafen von Hochberg bekom— 

men, und dem Kaiſer Leopold zwey Jahrmaͤrkte be— 

williget hat. Er iſt ſeit dem ſechzehnten Jahrhundert 

der Sitz des Großpriors, und der fuͤrſtlichen Johanni⸗ 

ter obriſtmeiſterlichen Regierung, welche mit einem 
Statthalter, Kanzler und Raͤthen beſetzt iſ. 

2. Öinglingen, ein Dorf, das der Orden auch 
1297 von den Marfgrafen von KHochberg bekom— 
men ‚hat. 

3. Bremibgarten, ein Dorf, das der Orden 

1 313 von den Herren von Stauffen als ein Reichslehn 
erhalten hat. 

: 4. Griesheim oder Griefen, ein Dorfam Rhein, 

A der Drden auch von den Herren von Stauffen 
erlauget hat. 

5. Schlat, ein Dorf, das Ego, Graf zu Frey⸗ 
burg, dem Drden überlaffen hat. 

6. Die Dörfer Ufhauſen, Wendlingen und Ep 
pach oder Eſchbach. 

Der Großprior befiget auch gewiſſe Zehnten und 
andere Einfünfte im Thal Kirchzarten, und eine Com⸗ 
mende zu Freyburg. 


Die 
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⸗ e e 
Die gefürftere Abtey Prüm. 
De Benedictiner» Abtey Prüm, liege im Ar⸗ 

denner= oder Kohlen: Walde, zwifchen 

den chur- trierifchen Aemtern Schoͤneck und Schön« 
berg, und dem Herzogehum Luremburg. Sie iſt 
720 von Bertrada, Großmutter der Bertrada 
Gemalin des fränfifchen Königs Pipin, geflifter, 
und die erfte Schenfung 762 erweitert worden. 
Durch den Berdunfchen Vertrag von 843 Fam fie 
an das Lothringiſche, und mir dieſem an dag deut« 
sche Reich. Sie ftand als eine Fönigliche Abtey 
unmittelbar unter der Gerichtsbarkeit des fränfi« 
fchen Königs, in deifen Gefolge die Aebte waren, 
daher man fie in Unterfchriften der Urfunden unter 
anderen hohen Perfonen findet; fie hatten auch Sig 
und Stimme auf den Reichstagen, und fo fom« 
men fie unter den’ anderen Neichsftänden in der 
Keichsmatrifel von 1521, u. f. w. vor. Im Jahr 
833 wurde die Abtey von den Normännern vers 

wüfter, und zehn Jahr bernad) abermals von den« 

felben überfallen, und viele Perfonen gerödter. 

1017 ward ein Collegium canonicorum bey der« 

felben angeleget. 1332 unterwarf fie ſich mit Lu⸗ 

dewig IV Bewilligung, zw. ihrer Sicherheit 
dem Erzftife Trier, zu weldyer Vereinigung mie 
demfelben und der erzbifchöflichen Tafel, aud) 
8. Karl IV im Jahr 1348 feine Einwilligung gab, 
die 
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die er 1376 erneuerte, und in eben dieſem Jahr 
auch der roͤmiſche Koͤnig Wenzel beſtaͤtigte, auch 
von dem Pabſt Bonifacius dem neunten 1397 ge— 
nehmigte. Sie beſtand aber nicht, ſondern die 
Ordensgeiſtlichen erwaͤhlten einen neuen Abe. 
Die zweyte Bereinigung gefchabe in dem Zeitraum 
von 1471 big 73. Die dritte gefchahe 1574,_da 
fie durch eine päbftliche Bulle mie den erzbifchöfli« 
chen QTafelgütern wieder auf beftändig vereiniger, 
und denfelben einverleibet wurde, welche Vereini— 
gung und Einverleibung auch K. Marilian II im 
Jahr ı575 bemilligte. Solchergeftalt ift der je— 
desmalige Erzbifchof und Churfürft-zu Trier Ad⸗ 
miniftrator diefer gefuͤrſteten Abtey. Das War 
pen, welches er dieferwegen führer, iſt beym Erz⸗ 
ſtift Trier beſchrieben worden. 
$. 2. Der Churfuͤrſt zu Trier hat, als Admi⸗ 
niftrator Ddiefer Abten, Sitz und Stimme im 
Keichsfürftenrarh, auf der geiftlichen Banf, und 
zwar vor den Aebten zu Stablo und Corven; doc) 
iſt ein Rangſtreit unter diefen Abteyen, und nad) 
einiger Bericht, wechfeln fie im Range mit eins 
ander ab. Der Churfürft entrichtee. auch wegen 
Prüm einen Reichsmatrifular. Anfchlag von ı zu 
Roß und 13 zu Fuß, welcher Matrifular-Anfchlag 
aber 1769 bis auf 16 Fl. vermindert worden it. 
Zu einem Kammerziel ſteht Prüm in den neueften . 
Ausgaben der Ufualmatrifel auf 38 Rebe. 624 Kr. 
angeſetzt, nach andrer re aber foll die Abten, 
vernöge eines Neichsfchluffes von 1727, nur 
11Rthlr. 5 Kr. erlegen. Ihre ganze Steuer an 
das Erzftife Trier, beträgt jährlich 1573 Reblr. 
und 
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und daven müflen die Reichs - und KRreis-Steuern, 
mi aud) die Kammerzieler, bejahlet werden. Der 
Churfürft zu Trier bat megen Prüm Sitz und 
Stimme bey dem ober» theinifchen Kreife, und 
zw die legte Stelle auf der Fuͤrſtendank. 


F. 3. Es haben zwar Prior und Convent dies 
es Kloſters ein fogenanntes Kammereygericht, 
welches in Civil- Grund» und niedergerichtsbaren 
Sachen, die fomohl Perfonen als Güter betreffen, 
Recht ſpricht; ven demfelben aber muß an den 
chur = trierifchen Hofrath appelliret werden. Hin⸗ 
gegen das von dem Churfuͤrſten zu Trier verordnete 
orümiſche Ober⸗ und Land» Gericht hat die peinli⸗ 
he und Hofgerichts- Gerichtsbarfeit, und was 
derielben anhänger. 1768 währeno der Bacanz 
des erzbifdyöflichen Stuhls zu Trier, wollte fich 
die Abtey der Gerichtsbarfeit des Domfapitelg 
nicht unterwerfen, daher 900 Soldaten mit6 Ra: 
nonen und Haubigen hieher geſchickt wurden, die 
auf Diferetion lebten, und der Abtey menigfteng 
16000 Rthlr. Schaden verurfachten. Die Abtey 
unterwarf fich, kaum aber waren die Soldaten: 
wieder weg, als fie das Verfahren des Domfapis | 
tels für gewan fam und ungültig erflärte, So ent: 
ſtand darüber ein Proceß beym Reichs Rammer- 
geriht, der 1781 den gründlichen Erweis, daß 
dem hohen erzſtiftiſchen Domfapitel von Trier die 
lntesperrliche Zwifchen Regierung in dem — 
— Fürftentbum Prüm bey gehinderten oder erle- 
distem erzbifchöflichen Stuhl ausſchließlich zuftebe, 
veranlaßte, der ſehr gut gefchrieben ift. 
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$. 4. Die Güter und Gefälle diefer Abtey, 
- find 13€ 1 zwifchen dem Abt und Convent getheilet 
worden, und diefe Iheilung wird noch beutigeg 
Tages in. den meiften Stücken beobachtet. Es it 
aber die Abtey niche mehr im Beſitz aller damali: 
gen Guter und Gefälle; denn fo iſt z. E. die Herr: 
fchaft zu S. Goar am Rhein, die zu des Abts Guͤ— 
tern gefchlagen worden ‚um das Jahr 1557 an die 
Landgrafen von Heffen Rheinfels verfauft wors 
den, und über die Herrfchaften Avance, Loncin, 
Fumay, Feppin und Nevis, ift der Abtey von den 
Hochſtift Lürticdy und” von der Krone Franfreich 
die Landeshoheit, und folglich auch die landes— 
herrliche Schagung entzogen worden, ungeachtet 
folches wider den ryswickiſchen und baadenfchen 
Frieden. ift. Zur Zeit der obgedachten Theilung, 
wurde der jährliche Betrag der Einfünfte von den 
Gütern, die dem Convent zu Theil geworden, 
auf 4000 Goldgülden gefchäger. Chur-Trier hat 
1722 in feiner Borftellung an die Reichsverſamm⸗ 
fung, um Verminderung der Reichs-Kreis- und 


KRammergerichts » Anlagen, angegeben, daß die | 


ganze Abtey Prüm, und die bey felbiger übrig 
gebliebenen Lande, jährlich nur 1500 Rthlr. ein» 
trügen. 1766 wurden 1573 Rthlr. angegeben. 


Daß Klofter Prüm, liegt an dem Fleinen Fluß glei- 
ched Namens, und bey demfelben ift ein Flecken, der 
1769 durch eine Feuersbrunft ein Paar hundert Haͤu⸗ 
fer verloren hat. Nahe dabey liegt Lieder /Prüm, 
ein Benedicriner Nonnen: Klofter. 


Dermöge der oben gemeldeten Theilung, hat 
ı. Der 
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1. Der Abt zu ſeinem Theil bekommen, 


1) Gewiſſe Zehnten in den Kirchdoͤrfern Buͤdes—⸗ 
beim, Tieder-Pruͤm, Olzheim, Rommersheim, 
Sefferen, Wetteldorf, und in den Doͤrfern Sares— 
dorf und Waxweiler. 

2) Gewiſſe Gefälle zn Mering, Schweich, genel: 
rode und Wiltingen, welche Derter insgefammt an 
der Mofel liegen. 

3) Die Herrfchaft Juſtin oder S. Juftine, nicht 
weit von Jülich, die aber verpfändet worden. 

4) Die ©. Peters Celle zu Kesling. 

5) Die Herrfhaft zu S. Goar, am Rhein, die 
aber um das Jahr 1557 an den Faudgrafen von Heß 
ſen-Rheinfels verkauft worden 

6) Altrip, Alta ripa, einen uralten Ort am Rhein, 
eine Heine Meile von Manheim, der jegt zu dem chur⸗ 
pfaͤlziſchen Oberamte Neuftadt gehöret. 

7) Gewiſſe Gerechtfame und Einkünfte inder Stadt 
Rheinbach, im Erzftife Cöln ‚ die aber auch verpfäns 
der worden. 


8) Eine Präbende in dem Capitel zu Manſter⸗ 2 


Eyffel, im Herzogthum Jülich. | 
2. Der Convent hat zu feinem Theil befommen, 


1) Gewiſſe Gerechtfame und Gefälle in dem Sies 
den Prüm. 


2) Die Mühlen zu Olzheim und Rominsroheim, 
und gewifle Gerechtfame und Gefälle zu Brieresborn, 
Herlingsdorf, Schwirzheim, Wazweiler, Wettels 
dorf, Arweiler, Bacheim, Reffelingen, Arnheim 
in Geldern, (welche aber verkauft worden,) Merx, 
Remig, Sunlar. 


P Murlebach, ein Kirchdorf an der Moſel. 


4) Zucquigny, eine Herrſchaft in der Picardie, 
der Stadt Gnife, 


D 2 5) Awans 
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5) Awans und Lonchin oder Lonzin, eine Herr: 
fchaft, nicht weit von. der Stadt Luͤttich, die der Bis 
ſchof zu Luͤttich unter feine Kandeshoheit gezogen hat. 

) Den Weinberg Ferkel, bey Mering an der 


9 
Mosel, deffen Einfünfte aber jegt der Adminiſtrator 


oder Ehurfürft genießer. 


Anmerk. Die Herrfhaften Sumap, Revin und ' 


Feppin, hat Trier unter franzöfifcher Landeshoheit. 


Die 


Neichsprobſtey Odenheim, 


| oder | 
das adelihe Ritterſtift Bruchfal. 
| §. 1. 


m Jahr 1122 haben die Gebrüder Bruno und 


„I Poppo, Grafen von Lauffen, von melchen 
jener Erzbifchof zu Trier war, zu Odenheim oder 
Wigoldsberg ein Benedictiner: Klofter geftifter, 
und fich und ihrem gräflichen Stamm die Schuß» 
und Schirm-Gerechtigfeit, oder Kaſtenvogtey über 
daffelbe vorbehalten, welche Stiftnng von den 
Paͤbſien Pafchalis, Cöleftin IIT und Honoriug, 
und vom Kaiſer Heinrich IV beftätiget worden. 
Nach Abgang der Grafen von Lauffen, übertrug 


. Abe Berniger mie Wiffen und Rath feines Cons 
vents, 1219 dem Kaifer Friedricy II und feinen | 


Nachfolgern am Reich, die Schuß- und Schirme 


Gerechtigkeit, die K. Ludwig dem Biſchof Ger 


hard zu Speyer auftrug, und Karl EV‘ im Jahr 
1369 


— — — 
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1369 den Bifchöfen zu Speyer fuͤr 1000 I. ver⸗ 
piandefe. Zur Zeit Raifers Maximiliaus I, nämlich 
1494, wurde diefes Klofter mir des Pabftes Aleran- 
der VI Bewilligung, in ein weltliches Collegiat 
fir, oder unmittelbareg reichsfreyes Nirterftift 
verwandelt, und ihm anftatt des ehemaligen Abts, 
ein Probft vorgefeget. _ Der legte Abt und erfte 
Drobit, war Chriftopd von Angelo. 1507 ber 
rilligte Bifchof Philipp zu Speyer, daß die Prob⸗ 
fiep zu ihrer Sicherheit vor Dieben und Raͤubern, 

son Odenheim weg, und in die Stadt Bruchfal 
verlegt werden dürfte, vwofelbft er dem Probft, 
Dedyant und Kapitel die Kirche unfer lieben Frau⸗ 
meinräumte. Ob ſie nun gleidy folchergeftalt in 
die biichöflich · fpeverfche Stadt Bruchſal verſetzet 
worden, ſo wird ſie doch gemeiniglich noch von ih⸗ 
tem Stiftungsort Odenheim benannt, | 

$.2. Der Probft zu Odenheim wird von dem 
Capitel erwaͤhlet oder poftuliret, und gemeiniglich 
teifft die Wahl oder Poſtulirung den Biſchof zu— 
Speyer, welcher in ecclefiafticis der Ordinarius 
der Drobften ift. Der Probft hat wegen diefer 
Probften ſowohl auf dem Reichstage unter den 
Keichsprälaten, und zwar auf der theinifchen 
Bank nad) dem Abe zu Kaifersheim, als_auf den 
oder» rheinifchen Kreistagen, Sig und Stimme, . 
Sein Matrifularanfcylag ift ı zu Noß und 7 zu 
duß, oder monarlich 40 Fl. und zu einem Kam- 
merziel giebt er gı Rthlr. 145 Kreuger. 

6,3. Nach einem alten Herkommen, hebet das 
Gapisel alle Abgaben von den Unterthanen, und 
der Probft bek oͤmmt einen jährlichen Gehalt. Ue⸗ 

D 3 berhaupf 
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berhaupt bat das Capitel die Verwaltung d 
Probitey ganz an: fid) gezogen, und den Pro! 
von allem ausgeſchloſſen; ja der Bifchof zu Spe 
er, als damaliger Probft, beſchwerte ſich 172 
daß er für die Probjtey Odenheim den Borfchuß 
Kreis» und Reichs Steuern und Kammerzieler 
aus der fürftlich - fpeyerfchen Kammer gethan hab 
and zu feiner Auslage nicht wieder habe gelang, 
Fönnen, daher er als Bifchof zu Speyer die Ve 
tretung des probfteylicy- odenheimifchen Conti: 
gents an Kammerzielern und andern Reichs» un 
Kreis: Steuern auffagte. 


$.4: Die unmittelbaren Reichsgüterder Pro 
fiey, beftehen 


1. Aus den Dertern, welche die erften Sti 
ter des Klofters Odenheim an daffelbe gefchenfi 
baben, und aus welchen dem FZürften und Biſcht 
zu Speyer, als Kaftenvogt, jährli Korn un 
Wein geliefert wird, auch von dem erften noc 
außerdem jährlicdy ı Fl. 10 Bagen 5 Pfennige bi 
zahlet werden. Diefe find? 

1) Ödenheim, ein Dorfim Craichgau, oder eı 
gentlih im Prurhein, woſelbſt das Stift errichte 
worden, und das Klofter mit einer fihönen nun gan 


zerfallenen Kirche erbauet war, und ein fliftifche 
Amtmann iſt. 


2) Die Doͤrfer Tieffenbach und Eichelberg, di 
nicht weit von dem vorhergehenden gegen Oſten liegen 


2. Aus den Dertern, die dag Stift nachmalt 
mit aller Oberherrlichkeit und Gerechtigfeit an fid 
gekauft hat, und über welche eg dem — 
Speyei 
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Sperer die Kaftenvogtey und deren Gerechrfame 
nicht zugeſtehet. Dieſe find | 

ı) Rohrbach, Burg und Dorf, unweit Eppine 
sen, am Fluß Elſatz, weldhe 1385 von den von Se— 
 dingen gefauft worden. | 

2) Landshauſen, ein Dorf, nicht weit von Ep: 
pingen, welches 1426 und 27 von den von Menzins 
gen gefauft worden. 


Das | 
Fuͤrſtenthum Simmern. 


§. 1. 
Fs liegt im Nahegau oder Nohegau, und 
hat folgenden Urſprung. Pfalzgraf und Chur⸗ 
fürt Ruprecht III, der auch roͤmiſcher König ger 
worden, ſoll vor ſeinem 1410 erfolgten Tode, 
7 Schiedsrichter erwaͤhlt, und von ihnen begehrt 
haben, feine Lande unter feine hinterbleibenden 
vier Söhne aufs billigfte zu theilen; und diefe 
Söhne haben fich nach feinem Abfterben verpflich- 
tet, folche Theifung freu und feft zu halten und zu 
vollführen. Als fie num noch in demfelben Jahre 
vorgenommen worden, find vier Fürftenehümer 
entitanden, deren Feines von dem andern auf eini« 
ge Weife, außer dem gegenfeitigen Erbfolgerecht, - 
abgehangen. Herzog Stephan, der dritte unter. 
dieſen Brüdern, befam zu feinem Theil die Städte 
Eimmern, Laubach, Hohenftein, Argenthal, und 
alles, was Chur - Pfalz auf dem Hunsruͤck befaß, 
die Veſte Wilſperg, das Dorf Zaubenheim, die 
D4 Veſte 
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Veſte Stromberg u. f. w. imgleichen die St 
Anweiler, Zweybrücden, Hornbach), Bergzal 
u. f. w. mit einem Wort, dag jeßige Fürftentl 
Simmern und die Graffchaft Zweybruͤcken. * 
fer Herzog Stephan vermäblte fich mit Friedri 
legten Grafen zu Veldenz und Sponheim, ei 
gen Tochter Anna, und brachte dadurch die G 
fchyaft Beldenz und halbe Grafſchaſt Sponhein 
fein Haus. Er vereinigte ſich 1444 mit feiı 
Schwiegervater Grafen Friedrich dahin, daß 
ältefter Sohn und Enfel Friedrich, des Grof 
ters Antheil an beyden Graffchaften Sponb: 
und des Vaters Land auf dem Hunsrück, nam 
Simmern, hingegen ihr Sohn und Enfel Ludr 
‚die Graffchaften Beldenz und Zweybruͤcken befi 
men folle. Herzogs Friedrich zu Simmern, A 
fel Friedrich III, wurde 1559 Churfürft zu Pf 
und frat feinem Bruder Georg, und nacl) de 
Tode feinem jüngern Bruder Richard, das F 
ſtenthum Simmern ab, welches nach diefes A 
ben an Churfürften Friedrich IV zurück fiel. 2 
fer vermachte das Fuͤrſtenthum Simmern fe 
juͤngern Sohn, Ludwig Philipp; nach de 
Sohns Ludwig Heinrich Tode es wieder an 
Churbaus fam. Als aber auch diefes, und 
. demfliben die ganze fimmerfche Linie 1685 erlo 
wollte Pfalzgraf Leopold Ludwig von Veldenz, 
Erbfolge im Herzogthum Simmern haben, et 
aber beftäudig bey der Pfalz verblieben. 
$. 2. Pfalz bat wegen Simmern Giß | 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, und ift im ol 
. rheinischen Kreife mit-ausfcyreibender Fuͤrſt, wo 
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oben in der Einleitung zu dieſem Kreiſe umſtaͤnd⸗ 
lich gehandelt worden. Ein beſonderer Matrikn⸗ 
far: Anfchlag dieſes Fuͤrſtenthums wird nicht. ge⸗ 
fanden. ur 
$. 3. Zu diefem Herzogthum Simmern ger 
böret | 
ı. Das Oberamt Simmern, von ı Stadt, 
54 Dörfern und 12 Mayerböfen. Grund und 
Boden iſt ſchlecht. 

1) Simmern, die Hauptſtadt, die am Fluß Sims 
mern in einen an Wiefen reichen Thal liegt, und der Sig 
des Oberamts ıft. Die Stade hat nurzız Häufer, iſt 
ader nahrhaft. Das neu: Schloß ftehet auf der Stelle 
de3 alten. Die Hauptfirche gehöret den Katholiken, die 
Keformirten haben auch eine. In der abgefonderten 
Capelle bey der legten, find unterfchiedene Pfalzgrafen 
bearaben, und Haben hier Monuntente. 1689 haben 
die Franzofen die Stadt fehr verwuͤſtet. 

2) Die Schultheißerey Argenthel, zu Argenthal, 
einem Städtchen. — 

3) Die Schultheißerey Guntershauſen. 

F 4) Die Schultheißerey Laubach, zu welcher ges 
ret | 
(1) Laubach, ein Städtchen. | 
(2) gorn, „Yorrein, Roben : Xhüne, ein 
Städtchen. " 

5) Die Schultheiferey Schnorbach. 

6) Die Schultheißerey Frohnhofen. 

7) Die Schultneiferey Benzweiler, zufmelcher 
das eingezogene Klofter Chumb gehöret. 

8) Die Schultheifierey Ohlweiler. 

9) Die Schufltheißerey Rheinbollen. 

10) Die Schultheißerey Ravengierfprung. Das 
chemalige Kloſter dieſes Namens ift 1566 eingezogen. 

11) Die Schultbeißerey Ellern. | 
12) Die Schultheiferey Ruffelbach, 


Ds. 13) Die 
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.. 13) Die Schultheißerep Lieder: Chumb, 

14) Die Schultheiferey Unzenberg. 

2. Das Oberamt Stromberg, in welchem 
Eifen, Bley und Silber, auch ſchwarzer Marmor 
und Kriftall zu finden find. Es bat ı Stadt, 
15 Flecken und Dörfer, 4 Meyerböfe. 

7) Stromberg, die Dberamtsftadt, mit einem 
Schloß, liegt an der Gilbach. 
2) Lobenheim, an der Nahe, und Sotweiler, 


find Dörfer mit Oberfchultheißen. 
3) Zeddesheim, an der Guldenbach, und Wadal⸗ 


gesheim, ſind Kirchdoͤrfer. 


3. Es gehoͤrt auch das Amt Boͤckelheim 
dazu, ob ſolches gleich von Pfalz als ein Unteramt 
zu dem Oberamt Creutzenach, in der Grafſchaft 
Sponheim geſchlagen worden. Dieſes Amt hat 
vor Alters den Grafen von Sponheim zugehoͤrt, 
und Graf Johann hat daſſelbe ſchon 1720 beſeſſen. 
Kremer hält die Burg Boͤckelheim für ein uraltes 
ſponheimiſches Stammgut, mweldyes vorher der 
berzoglich : fränfifchen Familie zugehört habe, 
Graf Heinrich ven Sponheim, der diefelbe 1277 
zum Erbtheil befam, verfaufte 1278 zwey Drite 
tel derfelben und der dazu gehörigen Dörferanten 
Erzbifhof Werner von Maynz; das übrigez muß 
nachher aud) an das Erzftift gefommen feyn. Lud⸗ 
wig der Schwarze, Herzog zu Zweybrücfen, befaß 
diefes Amt Pfandweife vom Erzſtift Maynz; 
Ehurfürft Friedrich I zu Pfalz aber bemächtigre 
ſich deffelben 1471, und behielt es. Churfürfk 
Friedrich IV verband daffelbe mit dem Fürftenthum 
Simmern, und theilte es feinem Sohn Ludwig 


we 
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| Philipp zu. 1663 wollte Chur-Maynz das Amt 
wieder einlöfen, brachte es auch dahin, daß Lud» 
wig Heinrich, leßter Herzog zu Simmern, es von 
dm zu Lehn nahm, und ihn die Einnahme der 
Huldigung in demfelben zugeftand. Als aber diefer 
'derjeg 1673 ftarb, nahm Chur» Pfalz von dem 
Amt Boͤckelheim Beſitz, und ließ ſich bufdigen. 
Der darüber entjtandene Streit, verurfachte eine 
faiferlicye Einziehung und Verwaltung des Yın« 
te8: endlich aber ward er 1715 durd) einen Vers 
gleich gehoben , in weldyem Chur» Pfalz das Amt 
Böcelheim behielt, hingegen einige Derter vom 
Oberamt Ereugenac an Chur Maynz abtrat. Es 
gehören zu diefem Ame oder Unteramt, welches 
an der Nabe liegt, vornehmlich | 
1) Böcelbeim, ein Schloß, | 
2) Sobernheim, ein Städtchen an der Nahe. 
3) Monzingen, ein Städtchen. : 
4) Die Dörfer Wald: Böfelheim, Thal: BSFels 
beim, Vußbaum, Boof. 


4. Der Pfalzgraf beſitzet auch als Herzog zu 
Eimmern die Herrfchaft Zobenfels, am Don» 
nersberg, im Wormsgau, die zu der bintern Graf⸗ 
(haft Sponheim gehoͤret, pfandweife. 


4 
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Das Fuͤrſtenthum Lauter 


hurfürft Friedrich IV zu Pfalz, vermachte 10 

feinem zweyten Sohn, Pfalsgrafen Lud 
Philipp, außer dem Fürftenthum Simmern ı 

2 der. vorden Graffchaft Sponheim, auch dag F 
ftenehum Lautern, weldyes 1613 beftätige und 
läutert wurde. In dem Vergleich, der ıC 
zwifchen Churfürfter Karl Ludwig zu Pfalz ı 
dem eben genannten Pfalsgrafen Ludwig Pbli 
getroffen wurde, behielt dieſer Schloß, St 
und Amt Aautern, nebft den meiften geiftlic 
Gütern, mit aller Landeshoheit und Gerechtigf 
auf fein und feiner Gemahlinn Lebzeiten, die & 
den Unteraͤmtet Wolfſtein und Rockenbauf 
nebit der Stadt Otterberg, mit aller hoben ı 
niedern Obrigfeit, erblich; hingegen Churpfalz 
hielt fogleic) das Stift zu Lautern, die Collec 
Dafelbft, Kiofter und Probftey Enkenbach, | 
Hof zu Bockenheim, den Hof oder vie Kelle 
zu Callftadt, auch wegen des Fürftenehums L 
tern Sig und Stimme auf den Reichs- und Krı 
tagen; und als mehrgedachter Ludwig Phili 
feine Gemahlinn und Sohn Ludwig Heinrich 
ftorben waren, fiel dag ganze Land an dag Ch 
haus. Kin befonderer Anfchlag deffelben zu | 
Keichsanlagen und Kammerzielern, wird nicht 
ſunden. Auf den Reicheragen geht die lauterf 
Stimme der finmerfchen vor. E8 befteht die 

Fuͤrſtenthum aus dem Oberamt Kautern, I 





i 
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im Weſtrich lieget, und 4 Städte, 71 Flecken und 
Dörfer, und 55 Mevyerhöfe begreift 
. Rautern oder Raiferslautern, Lutra caefarea, 
die Deramteitadt am Fluͤßchen Lauter, woſelbſt Kaiſer 
Friedrich ein Schloß erbauet hat, von welchem dieſer 
den Namen bekommen. Es haben bier alle drey Re— 
ligionen Kirchen. Die 1775 von der oͤkonomiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft errichtete Cameralſchule, iſt 1784 nach Hei— 
delberg verfeger worden. Die 1771 angefangene Sias 
mois: Manufaktur, verarbeitete ın den folgenden Jah— 
ven wöchentlich über 600 Pf. Baumwolle, zu allen Ars 
ten von baummollenen und halbbaummollenen Zeugen, 
und hatte flarfen Abgang. Sie ıft ebedeflen eine 
Reichsſtadt geweſen. 
2. Das Unteramt Otterberg, in welchem 
Ötterberg, ein Staͤdtchen und Schloß. Das 
bier gewefene Kloſter ift 1554 eingezogen worden. 
3. Das Unteramt Rockenbaufen, in welchem 
Rockenhaufen, ein Städtihen. 
4. Das Unteranıt Woliftein, im welchen 
Wolfftein, ein Staͤdtchen am Fluß Lauter. 
5. Das Gericht Ruͤbelbers, im Kirchdorf dieſes 
Namens. 
6. Das Gericht Ramſtein, in dem gleichnamigen 
Kirchdorf. 
7. Das Geeicht Steinwenden, in dem Kirchdorf 
diefes Namens. 
8. Das Gericht Weilerbach, in dem gleichnamis 
gen Kirchdorf. 
9. Das Gericht mohrlauiern/ in dem gleichna⸗ 
migen Kirchdorf. 
10. Das Gericht Neukirch. 
11. Das Gericht Alſenborn. 
12. Das Gericht Waldfiſchbach. 
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Das Fuͤrſtenthum Veldenz. 


$. 1 


Es ift fchon oben bey Simmern angezeiget wor= 
den, daß Herzog Stephan zu Simmern, des 
* festen Grafen zu Veldenz Friedridy Erbtochter 
Anna gebeirarhet, und dadurch die Sraffcyaft Bel« 
den; an fein Haus gebracht hat. Er theilte, mie 
Bewilligung feines Schwiegervaters, feinem Sohn 
Ludwig, welcher der Schwarze genennet wird, die 
Grafichaften Beldenz und Zweybruͤcken, famt eis 
nigen andern Dertern, zu, fo daß er diefe Fande 
unter dem Titul, Wapen und Namen eines Gra— 
fen von Veldenz für ſich und alle feine Nachfom« 
men haben, und befisen folle. Ob nun gleicy 
dieſe verbundene Lande von ber Mefidenzftade 
Zweybruͤcken das Fürftenthum Zweybruͤcken ges 
nannte, und unter diefen Mamen ihren Beſitzern 
von den Kaifern mit allen hohen Kegalien verlie- 
ben worden: fo haben fich doch ihre hohe Beſitzer 
allezeit nur Pfalzgrafen bey Rhein, Herzoge im 
Bayern, und Grafen zu Beldenz genenner. Es 
- find diefe Lande unter dem Namen des Fürften- 
thums Zwenbrücfen von Ludwig dem Schwarzen, 
deflelben Sohn Alerander, diefes Sohn Ludwig II. 
und deffelben Bruder Ruprecht, ale Vormund fei- 
nes Bruderfohns Wolfgang, 1543 unzertrennet 
befeffen worden. In diefem Jahr aber brachte eg 
gedachter Herzog Ruprecht, durch Vermittelung 
Land⸗ 
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Indgrafens Philipp zu Heflen: Caflel, dahin, daß 
kin gewefener Pflegfohn, Herzog Wolfgang, fraft 
eins zu Marburg errichteten Vergleiche, ihm und 
sen männlichen Leibegerben das Schloß und 
hal Veldenz, mit dazu gehörigen fünf Dörfern, 
den Brambacher Zehnten, das Schloß und den 
Flecen Lautereck mit darzu gehörigen vier Dör- 
fern, das Gettenbacher Gericht mit feinem Zuges 
ber, das Kloſter Roͤmigsberg mit deffelben Ren— 
ten, gewiſſe Renten aus dem Amt Lichtenberg, 
und andere Stürfe, überließ. Es wurde aber 
dabey bedungen, daß Herzog Wolfgang und feine 
Nachfolger, als regierende Herren, die Beleh⸗ 
nung vom Kaifer und Reich über dag ganze Fand 
empfangen; alle Vafallen des Landes, wenn fie 
gay in dem an Herzog Ruprecht überlaffenen An« 
theil wehnten, dennod) von Herzoy Wolfgang und 
teffelden Machfolgern, als regierenden Landes- 
bern, belehnet werden, auch die abgetretenen 
Eande ihr Contingent zu Reichs- und Kreisanla« 
gen in die Rentekammer des regierenden Herrn 
nach Zweybruͤcken liefern follten. Herzog Ruprecht 
brachte ſolche ihm abgetretene Lande auf feinen 
Sohn Georg Johanues, der audy dis Chur— 
fürften Otto Heinrich zu Pfalz Verlaſſenſchaft, 
vermöge des mie mehrgedachtem Herzog Wolfgang ' 
1556 errichteren Theilungsvergleichs, die Herr⸗ 
(haft Luͤtzelſtein, und das ehemalige chur- pfälzie 
{he Antheil an der Gutenberger Gemeinfchaft, au 
Aſenz, und an dem MWeinzehnten zu Weiffenburg 
md Kleeburg befam. Ya, Herzog Georg or 
hannes brachte es 1566 dahin, daß ihn der Kaifer, 
= wegen 


— 
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wegen feiner geſammten Lande, als einen & 
und Fuͤrſten deg Reichs, belehnee, under auf 
Reichstag, gleich den andern pfälzifchen Hau 
zu Eis und Stimme gelaffen wurde. Co! 
alles iſt bis auf feinen Enfel, Herzog Leopold! 
wig, fortgeführt, der 1694 ohne mann 
Leibeserben verftarb, und alfo feineg Lir -Gro; 


ters Ruprecht Linie beſchloß. An feinen bir 


laſſenen Landen, machten Pfalz » Zmenbrüc 
Chur» Pfalz oder Pfalz-Meuburg, und P 
Sulzbach ‘mit Pay Birkenfeld Anfprud); 
endlidy verglichen fid) 1723 die übrig gebliebe 
Häufer dergeftalt, daR Eur» Pfal; Veldenz 


Lautereck behielt; hingegen feine Antheile an 
Grafſchaft Füßgefftein und Gemeinſchaft Gu 


berg, dem Pfalzgrafen zu Birfenfeld über! 
Wegen der veldenzifchen Stimme auf den Reit 
und Kreistagen, ward ausgemacht, daß fo 
Ehurfürft Karl Philipp, fo lange er lebte, all 
nad) feinem Tod aber Pfalz- Sulzbach und Pf 
Birfenfeld folche ein Jahr umsandere führen fc 
welches nun auch feit 1743 gefchiehet, da Pfalz ı 
Zweybrücfen fie wechfelsweife führen. 


$. 2. Die Lande, die Herzog Ruprecht, 
oben befchrieben ift, erhalten, und nun Churp| 
befißer, befteben aus 2 Oberänitern, 


1. Das Öberamt Deldenz, liegt an | 
Mofei, und ift ganz von dem Churfürftenehi 
Trier umgeben. Dahin gehören 6 Flecken u 
Dörfer, und ı Meyerbof. 


ı) X 
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ı) Veldenz, ein Flecken, von welchem dag verfal- | 
lene Berg: Schloß veldenz eine halbe Stunde Weges 
entferuet iſt. | 

2) Die Dörfer Borgen oder Bürgen, Duffemont 
oder Dufemont), (mofeldft vortrefflicder Mofelwein 
waͤchſet, Müllheim, der Sig des Amtmannes, (wo⸗ 
felöft eine Pfarrkirche auch fehr guter Weinwachs ift, ) 
Andeln und Rornhaufen. 


2. Das Öberamt Lauterech, liegt am Fluß 
Glan, und begreift ı Stadt, 23 Sieden und Doͤr⸗ 
fer, und 2 Meyerböfe. 

1) Lautereck, ein Städtchen und Schloß am Fluß 


lau. 
2) Die Dörfer Heinzenhaufen, Lohnweiler, 
Berzweiler und Weißweiler. 
3 Römigsberg, ein ehemaliges Klofter, nun ein 


n) Die Schultheißerey Reichenbach, von fiebzehn 
Dörfern, darunter die Kirchdörfer teuentirchen, 
Gimbsbach, und Reichenbach, find. 


Da | 

F | ce . 

Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken. 

rn | 
gas Zürftenehum Zweybruͤcken, liege im Wes 
ſtrich, Waßgau, Nahgau und Speyergau, 

und graͤnzet mit der untern Pfalz, dem Elſas, Los 
thringen und Hochſtift Trier, liegt aber nicht in 
einem Strich und ununterbrochen an einander und 
beyſammen, ſondern wird hin und wieder von 
chur = pfälzifchen, — naſſauiſchen, rhein⸗ 
7 Th.72. graͤfli⸗ 
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gräflichen und anderen Dertern, Herrfchaften 
Gebieten, durchſchnitten. 

6,2. Es ift ein fehr bergichtes Land, 
koͤmmt der nahe anliegenden Unter— Pfalz n 
gleich, ernähret aber dod) feine Einwohner. 
Holz hat es Lieberfluß, und an Getraide Pei 
Mangel, doch fann an einigen Orten, des 
dichten Bodens wegen, falt nur Hafer geb: 
werden. Im neucafteller Amt, an Glan hin 
ter, an einigen Orten des Amts Meifenbeim, 
zu Eifenheim, ift Weinwachs. Zur Viehzucht 
ziemlich gute Bequemlichkeit vorhanden. Zu Ut 
bad) ift ein Acharbruch. Im nonfelder Ame 
Kupferbergmwerfe. Im meifenheimer Ober 
findet man Queckſilber und Amerhiften. 
Queckſilber und Amerhiften. Die Duecfilber: 
ben haben von 1765 bis 68 jährlich 43000 
50000 Pf. Queckſilber geliefert. Steinkohlenb 
werfe find aud) vorhanden. Zu Zweybrüden 
Stahlhämmer angeleget worden. Die Fleinen Fl 
find: die Lauter, die bey Lauterburg in den Rt 
fälle, die Erlbach, die KLoifebach, die &ue: 
die Sornbach, welcye die Swolb und Ar 

bach aufnimmt, und in die lies fällt; 
Ölen, weldye die Lauter bey Lautereck empfäan 
und in die Nohe, diefe aber in den Rhein flief 
die Alfenz, die bey Aheingrafenftein in die N 
gebet. 

$. 3. Das jegige Fuͤrſtenthum Zmeybrüc 

ift eheilo aus der ehemaligen Graffchaft Zweyl 
cken, theils aus einigen Stuͤcken der alten G 
haft Veldenz entflanden , welche legten faft# 
9 


d 


—— — 
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Fuͤtſtenthum ausmachen. Eberhard, letzter Graf 
von Zwenbrücfen, verkaufte 1385 eine Hälfte fei« 
ner Öraffchaft an das Haus Pfalz für 250001. 
die andere Hälfte aber übergab er demfelben zum . 
Eigenthum, und empfieng fie wieder zum Mann« 
lehn. Er ftarb einige Jahre hernach ohne Erben, 
wotauf diefe zweyte Hälfte auch an Pfalz Fam. 
Die Grafichafe wurde 1410 dem Herzog Stephan 
zugetheilt, der fie 1444, nebft der Sraffchaft Vel⸗ 
dem, jeinem Sohn, Ludwig dem Schwarzen, 
vermachte. Wie diefe gefammten Lande den Na: 
nen des Fürftenbums Zmweybrüden befommen 
haben, ift oben bey Veldenz gezeiget worden. Uns 
tr Herzog Wolfgang, wurde das Fürftenthum 
merflicy verringert, als derfelbe einen Theil der 
Grafichaft Veldenz und Lautereck an feinen Oheim, 
Herzog Ruprecht, abtrat. Hingegen erhielt eben 
diefer Herzog Wolfgang aus der Berlaffenfcyaft 
Ehurfürftens Otto Heinrich, vermöge Heidelber: 
gifchen Vertrags von 1553, und des mit feinem 
Better, Pfalzgrafen Georg Johannes, zu Aug⸗ 
fpurg errichteten Vergleichs 1566, die halbe hin⸗ 
tere Grafſchaft Sponheim; und ſchon vorher hatte 
ihm der vorhin genannte Churfürft Otto Heinrich 
einige Jahre vor feinem Abfterben das von feiner 
Mutter ererbre Fuͤrſtenthum Meuburg gefchenfer. 
Diefes legte Fuͤrſtenthum vermachte er 1568 fei- 
um älteften Sohn Philipp Ludwig, dem zweyten 
Sohn Johaunes aber das Fuͤrſtenthum Zweybruͤ⸗ 
den. So mie aber der ältefte Sohn, vermöge 
väterlichen Teftaments, feinem Bruder Otto Hein» 
ih das Schloß, Pee und Stadt Fe 

2 au), 
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bach, nebft ven Aemtern Hilpoltftein und Aller» 
fperg, und dem. Bruder Friedrich) das Schloß, 
Amt und Paudgericht Parfftein und Weiden, und 
die Pflege Floffenburg im Neuburgifchen zum An» 
fig geben mußte: alfo mußte der zweyte Sohn Jo— 
hannes dem jüngften Bruder Karl die halbe Graf- 
jchaft Sponheim zum Sitz einräumen. Herzog 
Johannes zu Zweybrücen hatte drey Söhne, Jo— 
hann II, Friedricy Cafimir, und Johannes Ca- 
fimir. Als des zweyten Sohn, Friedrid) Ludwig, 
- 1681 ohne Hinterlaffung eines Erben ftarb, fam 
die Negierungsfolge an des dritten Sohn Johan— 
nes Cafimir zu Kleeburg Nadyfommenfchaft, deffen 
Sohn Karl Guftav König in Schweden geworden 
war, welches Sohn Karl XT, König in Schwe- 
den, 1681 das Fürftenthum Zweybrüuͤcken erhiele, 
und daffelbe auf feinen Sohn Königs Karl XII 
erbte. Als diefer 1718 flarb, wurde das Land 
dem Herzog Guſtav Samuel Leopold zu Theil, 
deffen Vater, Adolph Johannes, König Karl Gus 
ftav Bruder gewefen war. Erftarb 1731 ohne 
Erben, worauf Herzog Chriftian III zu Birken 
feld das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken verlangte, dafe 
felbe audy 1733 durch einen Vergleich mit Chur« 
Dfalz erhielt, diefem aber dag Unteramt Stades 
den abtrat.  . - | 
$. 4. Der fürftlic) «zweybrücfifche Titul, ift: 
Dfalsgraf bey Rhein, Herzog in Bayern, 
Graf zu Deldenz, Sponheim und Rappolt- 
ftein, Herr zu Hohenack. . Es ift jegt Fein be- 
fonderes Wapen des Fürftenthums Zweybrücfen 
vorhanden. Das Wapen der jegigen Herzoge und 
| | Pfalz 
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Velgrafen zu Zweybruͤcken, bat im erften und 
vierten fchwarzen Felde der erften Abeheilung, das 
Bapen der Pfalz bey Rhein, namlid) einen auf- 
gerihteten goldenen Löwen mit einer rothen Kro» 
ne; dag zweyte und dritte Feld ift von Silber und 
Dauein und zwanzigmal gewecket, wegen Bayern; 
das erite ſilberne Feld der andern Abrheilung, bat 
einen blauen mit Gold gefrönten Löwen, wegen 
Velden; das zweyte ift von Roth und Silber in 
vier Reihen ſechzehnmal gefchichter, wegen Spon« 
kim; dag dritte filberne Feld hat drey rothe 
Schildlein wegen Rappoltftein, und das vierte 
Kerne drey gefrönte ſchwarze Kabenföpfe wegen 
Hohenack. | ar 

$. 5. Der Herzog zu Pfalj» Zmeybrücfen, bat 
Eis und Simme im Neichsfürftenrach, und auf 
den ober» rheinifchen Kreistagen. In jenem folget 
fine Stimme zunächft auf die fürftlichen Stim- 
men des Churbaufes Pfalz. Sein Matrifulare 
anſchlag ift zehn zu Roß und dreyßig zu Fuß, oder 
monatlid) 240 Fl. Zu einem Kammerziel giebt 
er, nach Abzug des Amts Stadeden, 172 Rthlr. 
36 Kreußer, | | 

$.6. Die zweybruͤckiſchen Lander follen jahr 
id) über 500000 I, eintragen. 

$. 7. Das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, beftehet . 

I. aus folgenden Stüden der alten Graf—⸗ 

haft Zweybruͤcken. Ä | E 
. 1. Das Oberamt äweybrücen, welches 
im Weitrich, und zwar im Bliesgau, belegen iſt. 


Zu demfelben gehören 
€ 3 1) Zwey⸗ 
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1) Zwepbrücken, Bipontum, in alten Urkunden 
Geminus pons, franz. Deux ponts, die Hauptftadt des 
Fuͤrſtenthums, die zwar nicht groß, aber. wohl an— 
gelegt ift, ein 1723 erbantes prächtiges Reſidenzſchloß 
hat, und der Siß der Negierung, des Hofgerichts, 
ber Rentfammer, der beyden DOberconfifforien der Lu— 
theraner und Neformirten, des Oberamts Zweybrüs 
en, und der Rlofterfchaffnep Wersweiler if. Von 
der großen Stadtfirche, haben die Katholıfen dag Chor, 
und die Neformirten das Schiff. Die Lutheraner har 
ben auch eine Kirche, und die frangöfifchen Neformirten 
eine in der Vorftadt. Das hiefige Gymnaflun, ift vors 
her zu Hornbach gemwefen. Es find hier auch Stahl⸗ 
haͤmmer. 1470 hat die Stadt großen Brandfchaden, 
und im dreyßigjährigen Kriege fehr viel erlitten, iſt 
auch 1677 von den Franzofen fehr verwuͤſtet worden. 

Nicht weit von der Stadt ift Schuflick, ein größs 
tentheild eingegangener Luftort in einem Thal, wels 
chen der polnifche König Stanislaus angelegt hatte, 
als er fich zu Zweybruͤck aufgehalten. Ä 

2) Sornbach, ein Städtchen am Fluß gleiches 
Namens, deffen ehemaliges Benedictiner Kloſter Pfalzs 
graf Wolfgang 1559 in ein Gymnafıum illuftre vers 
wandelt, diefed aber fein Sohn.und Nachfolger Jos 
hann I verbeffert hat, nachgehends aber nach Zwey⸗ 
brücken verlegt worden ift. Jetzt ift bier eine Kiofters 
fchaffnen, die viel Gefälle in und außerhalb des Fürs 
ſtenthums, infonderheit in der Graffchaft Bitfch hat. 
Die meiften Renten im Churfürftenthum Pfalz, vers 
muthlich die Schafftteye-; Mölßheim und Godramftein, 
find 1769 an Churpfalz vertaufcht, und dem Klofter 
andere Einfünfte dafür verfchaffer worden. 

3) Die Schultheißerep oder Hof Alt⸗Zornbach, 
zu welcher ſechs Dörfer gehören. Sie hebet auch Ges 
fälle zu Bedingen. 

4) Die Schultheißerey Winterbach, von fieben 
Dörfern, 


5) Die 
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ern. 
6) Die Schultheiferey Bottenbach. 
7) Die Schultheißerey LTünfchweiler, von zehn 


ern. 

8) Die Schultheißerep Waldmohr, zu welcher 
eier Dörfer gehören. Das alte Schloß YHeattweiler 
oder Zansweiler, nachmals Guftavsburg, hat Pfalz⸗ 
graf Guſtav Sammel Leopold 1721 verbeflert und er⸗ 
meitert; und nahe bey demielben ſteht das neue Schloß 
egersburg. Ä | 

9) Die Schultheiferepy Eindd, in welcher da& 
Schloß Butenbrunn, und neben demfelben das vor» 
malige Eiftercienier Klofter Wersweiler liegt. 

10) Die Schultheißerey Bambsborn. 

ı1) Die Schultheißerey Ixheim, von ſechs 
Doͤrfern. | ec: 

12) Die Schultheißerey Blieferhof, von ſechs 


ern. 

13) Die Schultheißerey Rirkel, Das alte Schloß 
Rirfel, iſt zerflört, uud die Derter, die zu der ehemas 
tigen Serrſchaft Zirkel gehöret haben, find in unters 
ſchiedene Schultheißereyen vertheilet. Mer 

14) «Die adelihe Herrfchaft Bundenbah. 

15) Das Amt gomburg, gehört zu vier Neuntel 
zum Fuͤrſteuthum Zwepbräcken, und zu fünf Neuntel 
dem Fuͤrſten von Naſſau Saarbruͤck⸗Saarbruͤck. Jene 
Antheile, hat Pfalz⸗Zweybruͤcken 1756 von dem Haus 
Naffau⸗-Weilburg gegen das Amt Alſenz eingetaufchet. 
Der Hauptort deffelben ift die 1682 angelegte Stadt 
Zomburg, deren ehemaliges feites Schloß, vermöge 
dei Baadener Friedens, 1714 gefchleift worden. 


2. Das Oberamt Neucaſtel oder Bergza⸗ 
bern, welcyes zum Wasgau und Speyergau 
gehoͤet, und von Frankreich mit zum Unter-Elfas 

gerecpner wird. Cs begreift 
€4 1) Berge 
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1) Bergzabern, Tabernae montanae, eitte Stade 
am Fuß des wasgauiſchen Gebirges, und am Fluͤßchen 
Erlbach, die 1286 Stadtrechte erhalten hat. Die Re— 
formirten und Katholifen haben hier eine gemeinfchaft= 
liche, die Lutheraner aber eine befondere Kirche. Das 
Schloß, welches der SIE der fürftlichen Witwen ift, 
iſt in der ehemaligen Zeit mehrmals verwüftet, vom 


dem Pfalzgrafen Guſtav Samuel aber wieder herges 


fiellt, und von dem Pfalzgrafen Chriftian III erweitert 
worden. Hier ift der Sig des Oberamts. 1686 wur= 
. — Stadt von den Franzoſen geplündert und anges 
zündet. 

2) Anweiler, eine Stadt von 252 Häufernan der 
Queich, in einem tiefen Thal, unter dem Schloß Trifel. 
Sie hat 1219 vom KR. Friedrich II Stadtrechte erhalten, 
und ift eine Reichsſtadt geweſen. K. Ludwig beftätigte 
1332 daß Privilegium Friedrichs II, und nannte die 
Einwohner fideles noftros ct S. R. I. ciues feu opp'æ a- 
nos noftros in Anuilre. Es haben auch alle folgende 
Kaifer, und noch 1712 K. Karl VI diefes Privilegium 
beftätiget. Sie ift aber 1330 von dem erwähnten K. 
Ludwig an die Pfalzgrafen verfeßet, und nicht wieder 
-  eingeldfet worden. In diefer Gegend if der große 
Wald Oberhaigeraide. Zu 

Trifels, ein zerfiörtes Bergfchloß, auf dem Hart, 

Es hat feinen Namen von dreyen Helfen, auf welchen es 
erbauet, und alfo auch ein dreyfaches Schloß geweſen ift; 
doch hat nur das größte, von welchem die beyden Heinen 
abhangen, den Namen geführt. Vou demfelben ift 
noch ein hoher Thurm von Auaderfteinen übrig. Der 
erfie Erbauer diefes Schloffeg, ift unbekannt. K. Hein⸗ 
rich V lich 1125 vor feinem Tode die Reichskleinodien zur 
Verwahrung dahin. bringen, bis ein anderer Kaifer an 
feiner Statt erwählet feyn würde. K. Richard von 
England hat hier gefangen aefeffen. Ueberhaupt iſt 
es vor Alters unter den Schlöffern des deutfchen Reichs 
vorzüglich berühmt gemwefen. . EN 
Sarnftal, ein Dorf, gehört der Stadt er 

3) Die 
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3) Die Vogtep Anweiler, dazu zwey Dörfer und 
die Gemeinfchaft Salfenburg gehören. Salfenburg, 
welches der Pfalzgraf mit dem Grafen von Leiningens 
Dachsburg gemeinfchaftlich befiget, und aus dem 1680 
von den Franzofen zerfiörten Schloß Salkenburg, 
(welches ganz Leiningifch ift,) und den Dörferm Wil— 
gartswiefen, Rinthal, Spirfelbach und Zochſtetten 
beftehet, wird in Anſehung des zwendrückifchen Ans 
theild gemeiniglich von dem Vogt zu Anweiler mit vers 
waltet. 

4) Das Amt Neucaſtel, beſteht aus dem uralten 
Schloß TZeucaftel, dad 1680 verwüſtet worden, und 
5 Dörfern, davon aber eines halb zur Herrfchaft 
Scharfſeneck gehöre. 

5) Das Amt Barbelrode, von 8 Dörfern. 

6) Die Vogtey Rleeburg, die 1540 an daß Her; 
zosthum Zweybruͤck gekommen it, von der Probſtey 
Weiſſenburg zu Lehn gebet, und in welcher das Schlofi 
Rleeburg, auf welchem die von Johann Caflnir, Hers 
3088 Johannes I drittem Sohn gefliftete Pinie, ihren 
Sitz gehabt Hat, der Marktflecfen Kleeburg, daß 
Schloß Lathrinenburg, und 9 Dörfer‘, dazunoch ein 
Antheil an dem Dorf Bremelbach koͤmmt. Diefe Bes 
fiung hat Friedrich 1788 unter feine Landeshoheit ges 
zogen. f. Th. 3. ©. 894. ' 

7) Die Vogtepy Wegelnburg, von 4 Dörfern. 
Das ehemalige Schloß Wegelnburg, ift 1680 von den 
Franzofen vermwiftet worden. 

8) Der gröfte Theil der gerrfchaft Schauenburg, 
ift 1786 durch einen Vergleich von Franfreich wegen 
Lothringen an das Fürftenehum Zweybruͤcken, mitalfen 
Hoheitsrechten, Gütern und Gefällen, abgetreten, 
und demfelben auf ewig einverleibet worden. Der 
Hauptort ift J | 

Tholei, fat. Theologicum, Stadt und Abtey. 

Es gehören auch die Schultheißerenen und Dörfer 
Altweiler, Betting, Bliefen, Eppelbronn, Exweiler, 
Imweiler, Limbach, Lindfcheid, Marpingen, 

Es und 
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und einige andere dazu. Ob fie eine befondere Wa 
ten ausmachen? weiß ich nicht, fege alfo diefen DLx 
kel nur auf eine verlorne weiſe bieher, 


II, Aug folgenden Stücen der alten rs 
ſchaft. Beldenz, die churpfälzifayes Zehn find. 
3. Das. Öberamt Lichtenberg, welch 
begreift | 
1) Die Schultheißerey Burgfrieden, zu welch 
das Schloß Lichtenberg, das Dorf Thal, und no 
3 Dörfer gehören. j 
2) Ruſſel, ein Städtchen, welches 1677 von de 
Sranzofen verbrannt, aber wieder aufgebauet worde: 
3) Die Schultheißerey Pfeffelbach, von 1 
Dörfern, | 
4) Die Schnitheiferey Confen, zu welcher da 
Schloß Kiterseheim, dad Dorf Couken, und no« 
15 Derter gehören. 
5) Die Schultheiferey Ulmeth, von 11 Dörferr 
6) Die Schultheißerep Thal Esweiler, jegt nu 
von 6 Dörfern, nachdem die 5 übrigen 1755 an Da: 
rheingräfliche Haus Grumbach gegen das Amt Alſen 
überfaffen worden. Unter jenen 6 Dörfern ift Eiſen 
bach, welches den Freyherren von Kellenbach zuftän 
Dia it. Das Prioret Offenbach, zu welchem einig, 
Einwohner des Dorfs diefes Namens gehört haben 
ift auch auch an die Aheingrafen von Grumbach über: 
laſſen worden. 
7) Der Stecken und die Schultheißerey Baum: 
holder, von 9 Dörfern, 
8) Der Slecken und die Schultheißerey Berfch: 
weiler, von 6 Dörfern, | Ä 
9) Die Schultheiferep Boſenbach. 
10) Die Schultheißerey YZiederfirchen, 
11) Die Amtskellerey VNohfelden, zu welcher gehöre 
(1) Die Schultheißerey Wolfersweiler. 
(3) Die-Pflege Achtelsbach, 
| 4. Das 
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Das Oberamt Meiſenheim , welches begreift 


1) Meiſenheim, Stadt und Schloß am Fluß Glan, 
meieläft das Oberamt, ein Bergamt, und das pfalzgraͤfl. 
Segraͤbniß iſt, gehet vom Erzſtift Maynz zu Lehn. Bey 
denſelben iſt eine wohleingerichtete Glashuͤtte, in der 
man Steinkolen aus zwey Bergwerken brennet. 

2) Ober : Mofchel, eine Stadt, unter dem zer⸗ 
firten Schloß Landsberg, 

3) Odenbach, ein Flecken am Fluß Glan. 

4) Die Schultheißerey Aus: Amt, die aus zehn 
Dörfern beſtehet. 

5) Die Schultheißerepy Odenbach, welche begreift 

S. Medard, und noch zwey Dörfer. 

6) Die Schultheißerep Rehborn, von 2 Dörfern, 

7) Die Schultheißerey Duchrod und Oberhaus 
fen, die zur Hälfte den von Guͤnterrode gehöret, die 
dieſe ihre Hälfte von dem Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken 
zu febn tragen, 

8) Die Schultheiferey Wald: Grehweiler, wel; 
che die Dörfer Grehweiler, Ransweiler und Biſter⸗ 
fcheid, und andere Zugehörungen hat. 

9) Die Schultheifierep LZieder- Mofcheln. 

10) Die Schultheißerey YLiederfirchen, die mit 
den Rheingrafen gemeinfchaftlich if, 

11) Die Schultheißerey Berzweiler oder ginters 
fak, weil viele Leibeigene aus der Herrfchaft Reipolts⸗ 
firden dazu gehören. 

12) Das Stolzenberger Thal, in welchem das 
jerftörte Schloß diefed Namend, und die Dörfer 
Röllen, Beyerfeld, Dielfirchen, von welchem 3 Dörs 
fern ein Drittel zu der Grafſchaſft Falfenftein gehörer,) 
Steweiler und Stalberg, find. 

Anmerk. Die Schultheißerey Odernheim mit dem 
chemaligen Kloſter Diſibodenberg, und die Schult⸗ 
hiferey Einelle, iſt 1769 an Churpfalz uͤberlaſſen, 
um) dafiir Stadt und Amt Selz, und Amt Zagen⸗ 


ertaufebet worden, 
hr | Hefien. 
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Heſſen. 

F. Fa 
ie ältefte und unvollkommenſte Charte von 
Helfen, bat Dryander gezeichnet ; nach: 
mals hat Gerbard Mercator, auf des Langra:- 
fen Wilhelm Befehl, 1586 eine Charte von Nie 
der» Heflen zu verfertigen angefangen, die fein 
Sohn Joh. Mercator vollendet hat, und ver- 
muthlich von Slaeuw, Janſſon, Hond, Den 
MWsesbergeu, Danterts, Gerharo van Keu— 
len, Homann und Seutter, bey ihren Charten 
von Mieder » Heffen genußer und zum Grunde ge: 
leget worden. Jetzt find die beiten, aber doc) noch 
fehlerhaften Charten, die man von Heffen bat, 
1) diejenige, die Carlet de la Roziere, franzoͤ— 
fifcher Dragonerhauptmann, 1760 auf $ Bogen 
durd) Beaurain, und 1761 nod) eine andere auf 
vier großen Bogen an das Licht gefteller hat. Won 
der erftn bat Heinrich Ludewig Brönner, 
Buchhändler zu Frankfurt am Mayn, 1760 auf 
zwey Bogen einen fehlerhaften Machftich verferti« 
gen laffen. Das erfte Blatt, welches nach einer 
- gefihriebenen Charte des Herren Landgrafen abge- 
zeichnet feyn foll, und in der That beffer, als das 
andere ift, ftellet den nordlichen, dag zweyte aber 
den füdlichen Theil der, beffen-caffelfchen Lande 
vor; 2) diejenige, die Wir. Malecot, Ingeni- 
eur Geographe du Roi de France, auf 4 Blät« 
Ä tern 
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tmum eben die Zeit, da die Rozieriſche erfchie- 
nen it, geliefert, und feiner Berjicherung zu Fol 
x, größtentbeils nach feinen eigenen Ausmeflun« 
sem gezeichnet, die homanniſche Dfficin zu Nürns 
burg aber 1761 auch auf 4 Bogen verbeffert, nach⸗ 
eitechen bat. 3) Diejenige, welche die berliner 
Hademie der Wiffenfchaften 1761 auf 4 Bogen 
geliefert hat, und die, vermöge der unten ſtehen— 
ten Anmerkungen, in Anſehung der richtigen La» 
gederDerter, Vorzüge hat. 4) Die große-Charte 
on dem heffen ⸗ caffelfchen Lande, die Bawr 1762 
herausgegeben hat. 5) Die Charte von Mieders 
Helen und den angränzenden Ländern, die Julien 
1762 ſowohl auf 4 Duartblättern, als im gemöhns 
hen Format, geliefert hat. Die homannifcyen 
Erben haben auch 1751 Chriftopb WMisrim. 
Drömers Charte von den heſſen- darmſtaͤdti⸗ 
hen und benachbarten Ländern auf 6 Blättern 
ausgegeben. Die homanniſchen Charten von 
Ober- und Nieder - Heffen, find in dem Atlas von 
Deutfchlond als Num. 100 und 101 zu finden. 
$.2, Der Mame des Heflen- Landes findet 

N in Urkunden erft im achten Jahrhundert, am 
ftüheſten vermuthlich im Jahr 724, häufiger 774 
und 775. Kine Landgrafichaft beift es erſt feit 
1372, daes dem Reich zu Lehn aufgetragen wor- 
den. Es hat andere Graͤnzen unter den Catten, 
udere unter dem fränfifchen Reich, andere kurz 
der den Zeiten Heinrichs des Kindes gehabt; jetzt 
chet gränzer Die Pandgraffchaft Heflen an das Bis« . 
thum Fulda, Fuͤrſtenthum Hersfeld, Thüringen, 
das Eichsfeld, Fuͤrſtenthum Calenberg, a 
’ ader⸗ 
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Paderborn, Walde, Herzogthum Weſtphale 
Grafſchaft Wiigenflein, Naffau » Dillenbur 
Graffchaft Solms und Ober-fenburg. Die Gra 
fchaft Kagenellnbogen ift in diefer Gränze nid 
mit begriffen, eg find auch noch einige andere Sti 
cfe außer derfelben. Alle heffifche Laͤnder find 2 ı 
deutfche Duadratmeilen groß, von welchen de 
caffelfche Haus 1564 Duadratmeilen befiget. 


$. 3. Das Land ift größtentheils bergiche un 
waldicht, hat aber auch angenehme Thäler, bi 
und wieder fruchtbare Aecker und gute Wiefen, un 
in unterfchiedenen Grgenden guten Weinmache 
Die Viehzucht iftanfehnlich. Das Minerafreich if 
ganz beträchtlich. Die Edder oder Eder führer in if 
remSande, Goldförner, aus welchen die Landgrafeı 
Karl und Friedrich II haben Ducaten prägen laffen 
und bey Frankenberg ift ehedeflen ein Goldberg 
werf geweſen. Man finder Silber, Kupfer, Blei 
und viel Eifen; man hat Alaun, Bitriol, Sal; 
quellen, Steinkolen, Schwefel, imgleichen Bo 
us, unaͤchte Porzelanerde, gute Töpfererde ‚et 
was Marmor und Alabafter. Die Berg » untl 
Sal; +» Werke im heſſen- caffelfchen Antheil, Hatbeı 
Miniſter von Waig in vortrefflichenStand gefeger. 
Es find aud) heilfame Bäder und Sauerbrunnen 
vorhanden. Wild und Fifche find häufig zu finden. 
Bon der natürlichen Befchaffenheit der Heffen: 
Darmftädtifchen Lande infonderheit, wird hernach 
bey der Befchreibung derfelben eine befondere und 
genauere Nachricht erfolgen. Des Rheins, der 
| an 
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ander niedern Grafſchaft Katzenellnbogen hinſtroͤ⸗ 
met, nicht zu gedenken, fo wird Heſſen durch fols 
amde Fluͤſſe bewaͤſſert. Die Laͤn oder Laͤhn, 
be auch Kohn, Kohn und Lahn, latein. La- 
ws oder Logına genennet wird, entfpringet auf 
tem Befterwald, im Fuͤrſtenthum Naffau-Siegen, 
ben einem Hof, Mamens Lahnhaus, fließet durch 
einen Iheil der Grafſchaft Wirgenftein, nnd tritt 
aus derfelben in Heflen, wofelbft fie, außer an« 
dern Heinen Gemäflern, die Lumbd, Ohm, 
Wilfemarbach, Kleebach, äwefjersu, Salz: 
butte, Wiſſeck, Biber, Dill, Wes, Weil 
bh, Ems, Elb, Aar, KErlund Mühlbach, 
aufnimmt, und eine Stunde oberhalb Coblenz in 
den Rhein fälle. Die Sulda koͤmmt aus dem 
Biethum Fulda, nimmt die Edder oder der 
auf, in weldye fich vorher die in Ober Heffenent« 
ptingende Schwalm ergoffen bat, und vereinis 
get fi endlich mit der Werra. Diefe Werra 
entipringer im Fuͤrſtenthum Coblenz, einige Stuns 
den oberhalb der Stadt Eisfeld, im Heldriethers 
wald, und hat ehedeſſen Wiſaraha, Wiſuraha, 
ra, und nahmals Wirraha oder Wirra 
geheißen, fo daß fie wirklich nicht erſt bey Muͤn⸗ 
den, wofelbft fie die Fulda aufnimme, den Namen 
Wefer (Vifurgis) befömmt, obgleich folches heu⸗ 
tiges Tages eine gemeine Meynung if. Bon der 
Vereinigung der Werra an, bis nady!Hirfchyfeld, 
Meilen unter Eaffel, ift die Fulda ſchiffbar, und 
führer der Hanprftade und einem Theil des Landes, 
bie holländifchen Waaren von Bremen zu, führet 
auch die Landes Producte, infonderheit ar; 
| Holz, 
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Holz, Eifen und Stein aus. In die Weſer er— 
gießet fich auch die Diemel, die zunächft aus dem 
Bisthum Paderborn koͤmmt. DieLandftrafgen 
find fehr verbeffert, und an den Seiten mit Bäu- 
men bepflanzet. 

9.4. Von der Zählung der Menfchen, vie 
1773 in Heflen, caffelfhen Antheils, vorgenom- 
men worden, weiß ich weiter nichts, als daß fie 
gefcheben ift: wohl aber Fan idy angeben, daß 
man zwifchen 1740 und so in der Landgrafichaft 
Heilen, caffelfchen Antheils, Hersfeld und Schmals 
Falden mirgeredynet, gefunden hat, 43 Städte, 
31 Schylöffer, 171 andere berrfchaftliche Häufer, 
484 geiftliche Stift und Armen» Häufer, auch 
108 berrfchaftliche Höfe und Landgüter, 12559 
der Contribution unterworfene Häufer und Höfe 
in den Städten, 39186 auf dem platten Bande, 
überhaupt an Gebäuden und Häufern im ganzen 
Lande 54,163; an Feldern, Gärten und Wiefen, 
die Contribution erlegen, 996334 Aecker, 372 
Mutterfirchen, 856 Filialkirchen, 258 eingepfarr» 
te Dörfer, 405 Pfarrer, überhaupt aber an Mens» 
fehen 53,992 Männer, (die Witwer mirgerechnet,) 
62,696 Frauen, (unter welchen auch die Wir- 
wen,) 68,568 Söhne, 67,292 Töchter, 9094 
Knechte, 12090 Mägde, iu Summa 275,732 
Menfchen. est mag die allgemeine Summe 
wohl 300000 betragen. 1776 waren in den befs 
fen » caffelfcheu Landen 952 Juden » Familien. In 
Helen giebt es Landftände, die zu den Fandta- 
gen oder Landcommunicationstagen berufen wer: 
ben. Zu den befjen = caffelfchengebören: ı) Praͤ⸗ 

laten, 
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laten, welche ſind, (1) der Landeommenthur der 
deutſchen Ordensballey Heſſen, der ſeinen Sitz zu 
Marburg bat; (2) der Rector und Senat der Uni⸗ 
verfitär zu Marburg, wegen der Kloftergüter, die 
fie beſitzet. (3) Die vier Obervorfteher der adeli— 
hen Stifter Kauffungen und Wetter, und der 
Obervorfteher der hohen Hofpitäler Haina, Merx⸗ 
haufen, Hofheim und Grunau. 2) Die Kits 
terfchaft, die nach den fünf Flüffen Laͤhn, 
Schwalm, Fulda, Werra und Diemel, ab« 
getheilee wird.  Diefe fünf Geaenden haben kei— 
nen gewiffen Nang unter ſich. 3) Die Landfchaft 
oder die Städte, die auch nach den an eben genann- 
ten fünf Flüffen befegenen Gegenden abgerbeilee 
werden. Syn jeder diefer fünf Gegenden, ift eine 
ausfchreibende Stadt, naͤmlich Caſſel an der Die- 
* an der Laͤhn, Eſchwege an der 
Werra, Hersfeld an der Fulda, und Homberg an 
der Schwalm. Die Staͤdte Caſſel und Marburg 
ſchicken zu den allgemeinen und beſonderen Landta⸗ 
gen, und in Anſehung der legten ſowohl zu den en= 
gern als weitern Ausfchußlandtagen, jede zwey 
Devollmächtigte; die übrigen Städte aber wohnen 
denfelben wechſelsweiſe nach einer gemwiffen Ord⸗ 
nung bey; Zu den .engern Ausfchußlandtagen 
ſchicket jede der fünf Gegenden zwey, und zu den 
größern Ausfchuß » Landtagen, 4 Bevollmächtigte; 
die Stade S. Goar, nebft den übrigen Städten 
der niedern Graffchaft Kagenellnbogen, fender zu 
jenem einen, und zu diefem zwey Bevollmächtigte. 
Zu den. heſſen darmſtaͤdtiſchen Landſtaͤnden, 
gehoͤren auch 1) Praͤlaten, naͤmlich (1) der Com⸗ 
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menthur des deuffchen Ordens zu Schiffenberg; 
und (2) der Nector und Senat der Univerfität zu 
Gieffen. 2) Die Nitterfchaft, und 3)die Städte. 
I Der Landtag wird ſowohl im Heffen  Caffel- 

fchen als Heffen: Darmftädtifcheu durd) den Erb⸗ 
marfchall regieret, welche Wuͤrde der ältefte in 
der adelichen Familie Niedefel von Eifenach beriei- 
det, und den Rang vor den Univerfitäten- verlans 
get, auch im Beſitz derfelben ift; fo wie der Erb» 
fchenf, welcher der Aelteſte Yer Schenfen zu 
Schweinsberg ift, die Landtagsreceffe gleich nach 
dem Erbmarfchall, und vor der Univerfität zu 
Gieſſen, jedoch mit der legten beftändigem Wider 
fprucy, unterſchreibet. Die allgemeinen Landra« 
ge des ganzen Heffenlandes, follten, wenn fie ges 
halten würden, wechfelsweife im Caffelfchen und 
Darmftädrifchen angeftellet werden. Die allges 
meinen Zandtage jeder der benden befjifchen Fand: 
ſchaften, find auch fehr felten. Es fchreiber' alfo 
der regierende Landesherr beyder Häufer nach Ger 
fallen befondere Land = oder Land - Communi:- 
cations-Tage aus, und zwar fo befiehler der 
Landgraf zu Heffen » Eaffel, ftrommeife durch De- 
putirte zu erfcheinen. Die heilen» caflelfcyen wer» 
den zu Cafjel, Homburg, auch zu Treyfa, und 
die heſſen- darmftädtifchen zu Öieffengebalten. Die 
Pandesfürften fchicfen ihre Commiffarien dazu ab. 
Die fogenannten Hand» Convocationstage, die 
gemeiniglich freywillige Gefchenfe betreffen, ſaget 
auf landesfürftliche Beranlaffung und Bewilligung 
der Erbmarfchall an | 


$. 5. 


$. 5. Das heſſen caſſelſche Haus bekennet ſich 


zu der reformirten, das heſſen-darmſtaͤdtiſche aber 
zu der evangelifch » lurherifchen Kirche. Bon den 
abgetheilten Linien iſt die rothenburgiſche römifch 
katholiſch, die philippethalifcye und bomburgifche 
aber find reformirt. Die Unterthanen find auch 
vermifchter Religion. Als ı754 befannt wurde, 
daß der Erbprinz Friedric) von Heflen-Caffel 1749 
zu der römifch Earholifchen Kirche getreten fen, 
mufte er am 28 October und 31 December eidli» 
che Keverfalien und Berficherung von fich ftellen, 
daß feine jegigen und Fünftigen fürftlichen Kinder 
in feiner andern, als in der evangelifc) » reformir« 
ten Religion, erzogen, unterrichtet und confirmis 
vet werden follten, und daß er, wenn er dereinft 
die andesregierung antreten würde, in dem der» 
maligen Religionszuftande im Lande nicht das 
geringfte ändern, fondern alles und jedes nad) 
dem im weftpbälifchen Friedensſchluß feftgeftelleen 
ſtatu anni normatiui, und gegenmwärtiger Reli— 
gionsverfaffung in den heſſiſchen und dazu gehöri« 
gen ſchauenburgiſchen und hanauiſchen, und allen 
andern ihm fonft heimfallenden Landen, und zwar 
nad) den bis daher geführten principiis des cor- 
poris evangelicorum, in feinem Stand und Wer 
fen unbeeinträchtige und ungeftört laſſen und erhals 
ten wolle. Dieſe Affecurationsacte, wurde von 
den profeftantifchen europäifchen Rönigen, von den 
Seneralftaaten der vereinigten Miederlande, und 
von dem corpus evangelicorum garantirt, auch 
während feiner des Landgrafens Friedrich Regie⸗ 
rung erfüllee, und mie ihm ftarb der römifc) - Far 

5 2 tholifche 
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tholiſche Fürft aus. Vermoͤge feiner Neverfalien 
follen alle Juſtitzaͤmter nur mit Reformirten befeg 
werden, und nur beym Ober -Apellationsgerich 
. werden Lutheraner zugelaffen. Sm Heffen-Caffel 
fchen find zwey reformirte Superintendenten, nam 
lidy einer zu Caſſel, und der andere zu Allendor 
an der Werra; und ein lutherifcher zu Marburg 
Zu Gieſſen, waren ehemals zwey Superintenden: 
ten; nachher ift Diefes Ame unter die drey Profef 
fores der Theologie vertheilet worden, fo daß nun 
mehr der alsfeldifche Diftrict fomohl als der mar 
burgifche zu Gieffen, feinen Superintendenten hat 
An einigen Orten find Inſpectores, und auf Diefe 
folgen die Metropolitane. Diefe find die nor: 
nehmften Klaffen der Kirchenlehrer, die den Pfar- 
rern oder Predigern und Schulmeiftern vorſtehen. 
Unter Heffen» Caffel ftehen die Univerſitaͤten zu 
Marburg und Rinteln, und unter Heflen- Darm. 
ftade die zu Gieffen. - | 
$. 6. Außer den gemeinen lateinifchen Schu: 
fen, findet man in Heflen Pädagogia zu Caſſel, 
Marburg,, Gieffen, Darmftadt; Gymnafia - zu 
Hersfeld, Darmſtadt; ein Collegium illuftre, ein: 
Geſellſchaft des Ackerbaues und der Künfte, ung 
eine antiquarifche Geſellſchaft zu Eaffel, und Uni. 
verfitäten zu Marburg und Gieffen, 
$.7. Es giebe in Heffen Gold » Leinwand. 
Zeug : Tuch - Hut Strumpf » Handfchuh » Papier. 
und andere Manufafturen; es wird auch zu Caffeı 
ſchoͤnes porzellanartiges Geſchirre verfertiger, ung 
die, Spiegel-Manufaftur ift betraͤchtlich. Im 
caffelfchen Landes⸗Antheil hat man ehedeflen mehr 
grob: 
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grobe als feine Leinwand gemacht. 1771" wurde 
die carlshavner Handelsgefellfchaft geftifteer und 
rrivilegiret, um den einbeimifhen Mannfafeuren 
and den Bergiwerfs » Producten einen guten Abfag _ 
zu verichaften. Von den Manufafturen in den 
heſſen · darmſtaͤdtiſchen Landen, kommt hernach 
eine beſondere Nachricht vor. 

J. 8. Die Heſſen ſtammen von den Catten 
ab, die ehemals ihre beſondern Fuͤrſten hatten. 
Cartı, Chatti, Chaſſi, Haflı, Heſſi, iſt einerley 
Name. Zur Zeit Ludwigs des Kindes, nämlic) 
im Jahr 902, machten ſich die keffiichen Grafen 
Gonrad der ältere, Gebhard, und Conrad der 
Jüngere, durch innerliche Kriege befanne. Der 
legte wurde deutſcher König. Zu ihm begaben fich 
des nad) Ludwigs V Königs von Franfreich Tode 
von den Thron ausgefchloffenen unglücklichen Here 
3098 Kort von Eothringen- Söhne, Karl und Luds 
wig, die feiner Gemahlinn Gifela Blutsver- 
wandte waren. König Conrad II machte den 
zweyten, der Ludwig mit dem Bart genennet wird, 
zum erften Grafen von Thüringen, von deflen er» 
ſtem Sohn Ludwig II alle nachmalige Fandgrafen . 
von Thüringen, von dem zweyten, Mamens Bes 
renger von Sangerhbaufen aber, durch deffelben _ 
Sohn Conrad, die Grafen von Hohenftein ab» 

kommen. Wie eg fcheiner‘, fo hatten ſchon Lud» 
wig mit dem Bart, und deffelben Sohn Ludwig II 
emige Güter in Heflen, zum völligen Beſitz des 
fandes aber Fam erſt Ludwig III durch feine Ges - 
mahlinn Hedemwig, die des Grafen Gifo zu Gu- 
densberg Erbrocdhter = Ludwig des _ 
3 ” 
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Urenkel, Landgraf Heinrich Raſpe, flarb 1249 
ohne Erben, Deffelben älterer Bruder, Ludwig 
der Heilige, hafte eine Tochter, Namens Sophia, 
die fidy eine Landgraͤfinn von Thüringen nannte, 
und den Herzog Heinrich) V von Brabant heira— 
thete. Aus diefer Ehe wurde Heinrich I, mit dem 
Zunamen dag Kind, erzeuget, der ficheinen Land« 
‚grafen von Thüringen und Herrn von Heffen 
nannfe, und den der römifche König Adolph 1292 
zum Reichsfürften, und Heflen zum Fürftenthum 
machte, welches aber erft 1373 eine Landgrafſchaft 
genennet wurde, (S.77. nicht 1372 wie dafelbft 
ſtehet.) Ludwig I, brachte die Graffchaften Zie- 
genhayn und Nidda an Heffen, mit der Bedin- 
gung, daß fie als ein aufgetragenes heffifches Lehn 
angefehen werden, und die Kaudgrafen darinn 
die Erbfolge haben follten, fo bald der männliche 
Stamm der ziegenhayniſchen Grafen ausftürbe, 
welches nicht lange darauf geſchehen; denn derletz 
te Graf Johann, ift 1450 geftorben. Diefes Lu« 
dewigs beyde ältefte Söhne theilten fich folcherge« 
‚ Halt in Heffen, daß jener Das Land dieſſeit des 
Spieffes, jener aber das Land an der Laͤhn, 
und die Herrfchaften Ziegenbayn und Nidda bes 
Fam. Der legte brachte durch feine Bermählung 
mit des Grafen Philipp von Kagenellnbogen Toch⸗ 
ter, Anna, die Grafſchaft Katzenellnbogen an 
Heſſen. Ludwigs II Enkel, Philipp der Groß« 
muͤthige, befaß ganz Heflen, und ift der Stamm« 
vater alter heutigen Landgrafen. In feinem Te« 
ſtament theilte er feine Länder folchergeftale unter 
feine vier Söhne, daß der Ältefte, Wilhelm IV, 
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vder Stammbvacter des caſſelſchen Hauſes, die Hälfte, 
edwig IV ein Viertel, und die beyden anderen, 
Dhiipp II und Georg I, der Stammvater des 
darmſtaͤdtiſchen Haufes, das übrige Viertel befa« 
men. Dbilipp I von Rheinfels ftarb 1438 obne 
Erben, worauf ſich feine drey Brüder in feine 
Eröfchaft theilten. Ludwig IV von Marburg ftarb 
1604 aud) ohne Erben, und tbeilte feine. Lands 
ihaften in zwey Theile, naͤmlich in dag Marbur- 
giſche und in das Gieflenfche; jenes vermachte er 
dem cafleffchen, und diefes dem darmitädtifc)en 
Haufe, zwiſchen welchen über diefe Erbſchaft lang» 
nierige Streitigkeiten entftanden, die erſt 1648 
vollig bengeleger wurden. Es find alſo in Heflen 
zwey regierende Daͤuſer, unter welche die hefs 
ſiſchen Lande vertheilet worden, namlich) das cafjel: 
fche und darmſtaͤdtiſche. Es ift aber auch zwi« 
ſchen denfelben manches gemeinfchaftlich geblieben; 
nömlih 1) die Lehnsempfängniß; imgleichen Die 
Belehnung des Fürften pon Waldeck, die in 
beyder regierenden Landgrafen Namen von dem 
Aelteften beforger wird. 2) Das ziegenhayniſche 
Archiv. 3) Das Samthofgericht zu Marburg, 
welches zu gewiſſen Zeiten gehalten wird, feinen 
Kidyter und Affeffores hat, und von melchem, 
wenn die Summe über 100 Goldgülden beträgt, 
en die Meichsgeridyte, wenn fie aber nur über 
ıcoGoldgülden ausmacht, an das gemeinfchafte 
che Reviſionsgericht appelliret werden kann. 
4) Das Revifions : oder Appellstions : Ge- 
richt, das mwechfelsiveife fechs Jahre zu Mars. 
burg, und fechs Jahre zu Gieffen gehalten wird, 
34 nnd 
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und darinn fieben Perfonen fißen. 5) Die beyde 
adelichen Stifter Kauffungen und Wetter, un 
die vier Hoſpitaͤler Haina, Merrhaufen, Hofhei 
und Grunau. Die beyden Stifter haben vie 
Obervorſteher aus dem heſſiſchen Adel, das Kle— 
fter oder Hoſpital Haina hat auch einen, der da 
ſelbſt wohnen muß. Die Vorfteher legen jährlid 
den von beyden regierenden Herren ernanntei 
Eommiffarien Rechnung ab. 6) Die Ausfteu 
rung der Prinzefjinnen, die auf die Erbfolge feyer 
lid) Verzicht thun müffen. Die Unterthanen bey 
‚der regierenden Herren müfjen den Brautſchatz ge 
ben, die Braut mag eines regierenden oder abge 
theilten Fürften Tochter feyn. 7) Die Landrage 
von ganz Heffen, die aber ſehr felten gehalten wer: 
den. 8) Der güldene Wein, und Rhein: Zoll, 
und das Antheil am Bopparter- Wartpfennig. 
9) Die beflifchen Erbbeamten, nämlid) die Ried— 
efel von Eifenah, Schenfen von Schweinsberg, 
bie Berlepfen, und die Baronen von Dörnberg, 
davon die erften das Erbmarſchallamt, die. an- 
Dern das Erbſchenkenamt, die dritten das Erb— 
kaͤmmereramt, und die vierten das Erbkuͤchen⸗ 
meiftersmt verwalten. 10) Die Schiedgrichter, 
(judices auftregae,) welche die Fandgrafen in ftreis 
‚tigen Sachen erwählen, und ſich durch derfelben 
Ausfpruch aus einander fegen laffen. 11) Daß 
Vorrecht, vermöge deijen die Landgrafen unter 
die depufirten Neichsftände gehören. ı2) Die 
Titel, die groͤßtentheils einerley find. Beyde 
regierende Herren fihreiben ſich: Landgrafen zu 
Heflen, vuͤrſten zu ——— Grafen zu Ka⸗ 
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tzenelnbogen, Diez, Ziegenhayn, Nidda, 
Schauenburt 2c. dazu Heffen- Caſſel noch Ha⸗ 
nau Helfen » Darmftadt aber Iſenburg und Buͤ⸗ 
Dingen füget. 13) Die Erbverbrüderung zwi— 
fhen ihnen und den Häufern Sachſen und Bran- 
denburg. 14) Die Erbfolge in der Graffchaft 
Waldeck. 15) Die Bezahlung des Neichscontins 
gents. 16) Der Rang, darinn fie und ihre Ab⸗ 
geordnete ben Zufammenfünften mit einander abs 
wechſeln. 17) Die Stimme bey den Neichsde: 
putationen. | > | 
$. 9. Das Recht der Erftgeburt, ift zuerft im 
befen -darmftädtifchen Haufe, und zwar 1606 
eingeführee, und 1608 vom Raifer Rudolph IIbes 
ftätiget worden. ben diefes gefchab auch 1627 
im heſſen ⸗ caffelfchen Haufe, und ward im fol- 
genden Jahr vom Kaijer Ferdinand 1I beftätiger. 
Es giebet auch abgerheilte und abgefundene 
Herren in benden regierenden Hänfern. Im Heſ— 
ſen⸗-Caſſelſchen find: 1) die Philippsthali— 
fchen, die von des Landgrafen Karl Bruder Phi: 
lipp abftammen, der zu Philippsthal reſidirte. 
2) Die Rothenburgijchen, die fich von dem res 
gierenden Haufe mit diefem Mamen ungern beles 
gen laffen, und fich lieber die Rheinfeliifchen 
nennen. Ihr Stammvater ift bes Landgrafen 
Morig jüngfter Sohn Ernſt, deffen Bruder Sands 
af Wilhelm V feinen Brüdern den vierten Theil 
hmohl der gegenwärtigen als fünftigen Güter be 
willigte; daher fie fid). mit unter die regierenden 
Herren rechnen. Indeſſen behaupter Heffen-Caffel 
die Landeshoheit Über die Derter und Güter der 
35 —- rothen . 
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rothenburgifchen Prinzen, und alfo auch das 
Recht, in die Feftung Nheinfels eine Beſatzung 
zu fegen, worüber viele Streitigreiten geweſen find, 
1754 ift ein Vergleich gerroffen worden, kraft def 
fen der Landgraf von Heſſen-Rothenburg fuͤr fic) 
und feine Erben und Nachkommen dem Befa- 
tzungsrecht in der Feftung Nheinfelg entfager, und 
folches an Heffen  Gafjel überlaffen, fich auch aller 
wegen der erhaltenen Faiferlichen Primogenitur⸗ 
Urkunde gemachten Anfprüche begeben, hingegen 
Heffen»Caffel bewilliget hat, daß der Landgraf 
von.Heflen Rothenburg zum Beſten eines feiner 
dermaligen Prinzen und deffen Nacyfommen, mit 
oder ohne Faiferliche Genehmhaltung, eine folche 
väterliche Verordnung und Theilung ‚unter feinen 
Kindern fürs Fünftige errichten Fönne, vermöge 
deren die in der fo genannten heffifchen Univerfals 
Quart bisher üblich gewejene Gemeinfchaft abge 
ſtellet, und folche gedachtem Prinzen allein verbfei- 
ben, den übrigen Prinzen aber, fo bald fie das 
fünf und zwanzigfte Jahr erreichet, zu ihrem Lin 
terhalt etwas Gewiſſes, welches nicht unter 3000 
Rthlr. zu beftimmen, gereichet, diefe Verordnung 
aber nie für ein Erftgeburtsrecht ausgegeben wer 
den ſolle. Diefe rorhenburgifchen oder rheinfelfis 
ſchen Landgrafen, theilten fid) fonft wiederin zwey 
Häufer ab: eing hatte feinen Sig zu Rotben: 
burg und eins zu Eſchwege; Diefes, welches 
auch das wanfriedifche bieh, ‚ ift nach Abfterben 
Sandgrafens Ehriftian im Jahr 1755 eingegan« 
gen, fo daß alfo nur noch jenes übrig if, Don 
Heſſen⸗Darmſtadt ift Heſſen⸗ Homburg — 
theilet, 
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hheilet, welches Haus feinen Namen von ber 
Stadt Aomburg vor der Höhe, feinen Urfprung 
ser von Landgrafen Georgs I Sohn Friedrich 
bat. Unter die Rechte der homburgifchen Land» 
rafen gehöret, das Amt des oberiten Waldboten 
a der Seulburger und Ober» Erlenbacyer Marf. 
$..10. Das heſſiſche Wapen, in ein zwey⸗ 
mal in die Lange, und dreymal in die Quere ges 
theilter Schild, mit einem blauen Mittelſchild, 
in welchem der filberne gefrönte heflifche Loͤwe mit 
dem rothen Hauptbinden zu ſehen iſt. In dem - 
eriten filbernen Felde des Schildes, ift ein rorheg 
patriarchalifches Kreutz wegen des Fuͤrſtenthums 
Hersfeld. Im zweyten quer durchfchnittenen 
Felde, ift im obern ſchwarzen Theil ein filberner 
Etem, der untere Theil aber ift vergoldet; da— 
durch wird die Sraffchaft Ziegenhayn bezeichnet. 
Das dritte Feld ftellet wegen Augenellnbogen 
einen aufgerichteten rothen Löwen mit einer blauen 
Krone und Zunge dar. Im vierten rothen Felde. 
find zwey gehende goldene Löwen wegen der Graf— 
Khaft Diez. Das fünfte fehwarze und goldene 
Feld ift quer durchſchnitten, und oben oder im 
Wmwarzen ſiehet man zwey achterfichte filberne Ster- 
ue wegen der Grafſchaft Nidda. Das fechfte 
Feld ift auch in die Quere getheilet, oben roth, un⸗ 
ten aber filbern, und mit einem in drey Theile zers . 
ſchnittenen Meffelblatt umgeben, mit eingeftecften 
ken filbernen Nägeln. Diefes ift das ſchauen— 
dereifche Wapen. Landgraf Wilhelm bat noc) 
den in vier Theile zerfchnittenen hanauiſchen 
Child hinzugethan, in deflen erftem und — 
= goldee. 
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goldenem Felde drey rothe Sparren wegen der Gra 
ſchaft Hanau, im zweyten und dritten goldene 
Felde aber drey rothe Binden wegen der Grafſcha 
Reineck zu ſehen; imgleichen ein. Hersfchildleis 
das quer getheilet, oben golden und unten ſi 
bern ift, wegen der Herrſchaft Muͤnzenbert 
Die heſſen- darmſtaͤdtiſchen Landgrafen fügen noc 
das iſenburgiſche und buͤdingiſche Wapen Bir 
zu, naͤmlich einen ſilbernen Schild mit zwey ſchwar 
zen Binden. Die von Heffen⸗ Caſſel abgetheilte 
Fuͤrſten, bedienen ſich des heſſiſchen Schildes, un 
die von Heffen- Darmftadt abgetheilten Fürften 
brauchen, außer dem beffifchen, auch das iſenbur 
giſche Wapen. 


$. ı1. Die Landgrafen von Heffen-Caffel uni 
von Heflen »- Darmftade haben wegen Helfen, jede! 
eine befondere Stelle und Stimme im Keichsfür 
ſtenrath, und gehören unter die ſechs fürftlicher 
Haͤuſer, die fich verglichen haben, mit einandeı 
im Rang abzumechfeln. Cs hat aud) ein jeder von 
denſelben Siß und Stimme auf den ober: rheini— 
ſchen Kreistagen: Es iſt aber ſchon oben in der 
Einleitung zu dieſem Kreiſe angezeigt worden, daß 
Heſſen- Caſſel ſich einigemal von demfelben abge- 
fondere habe. Heffen- Gaffel har einen Matrifular- 
anfchlag von 1096 Fl. 45 Kr. und. Heſſen - Darım- 
ftads von 663 Fl. Zu einem Kammergiel ift Heſ⸗ 
fen : Gaffel auf 472 Rthlr. 55: Kr. und wegen 
der Grafſchaft Katzenellenbogen, beſonders auf 
25 Rthlr. 79% Kr. Heſſen-Darmſtadt aber auf 
313 Rthlr. 185 Kr. angefeger worden, 
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$. 12. Im Beffen » caffelfchen Pandes » Antheil 
jest Das geheime Miniſterium das hoͤchſte 
Colegium, und beſtehet unter dem Borfig des Lands 
grafen aus deffelben fünf wirklichen Miniftern. 
Hierauf folget das General: Directorium, wels 
hes nad) dein: Mufter des preufifchen, die Obers 
auſſcht über die Finanzen hat, mit welchem die 
Oberrechnungstammer verbunden ift, und uns. 
ter weichem die Kammer ſtehet. Es find zwey 
£andesregierungen vorhanden, eine zu Caſſel 
für nieder- Heflen, und eine zu Marburg für dag 
oder» heſſiſche Antheil. Heilen: Darmftadt hat ein 
Gebeimes :» Asthscollegium, und auch zroey 
Kandesregierungen, naͤmlich eine zu Gieſſen für 
die Xemter in Dber» Helen, und eine zu Darnıs 
ftadt für die obere Grafſchaft Kagenellnbogen, und 
einen Theil des epfteinifchen Landes. Bon dem 
Samt: Zofzzericht zu Marburg, und von dem 
Samt: Revifions- oder AppellationssBericht, 
it fchon oben ($. 8.) gehandelt worden. Hier« 
naͤchſt it noch ein befonders caffelfches Oberaps 
pellstionsegericht zu Eaffel, und ein darmſtaͤd⸗ 
tiiches zu Darmſtadt. Die Kirchen= und Ches 
Sachen gehören für die Confiftoris, deren im Hefa 
ſen⸗Caſſelſchen zwey find, nämlich zu Caflel und 
Marburg; und im Heffen Darmftädtifchen auch 
wen, naͤmlich zu Gieffen und Darmſtadt. Wenn 
edeliche oder andere angefehene Perfonen grobe 
Serbrechen begehen, wird, wenn fie es verlangen, 
ein beſonderes peinliches Gericht beiteller, weiches 
iudicium honoratum heißet. Sonſt ift im Hefe 
en» Eaffelfchen zu Caſſel und Marburg, . 
en 
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chen im Heffen-Darmftädtifchen ſowohl zu Gieffe 
als Darmftadt,.ein peinliches Gericht. | 
% 13 Die Art und Weife, wie die ordent 
chen und außerordentlicyen Landesfteuern angefeg 
. und bezahlet werden follen, iſt 1576 auf eine 
Landtage zu Trenfa feftgefeger worden. Bon De 
ordentlichen Steuern, find die rifterfchaftliche 
Wohnungen u Hausbaltungen aufdem Lande, au 
die Pfarr» Schul: und Kirchen » Güter frey. Wo 
den Außerordentlichen Steuern aber, welche d 
Pandftände auf den Landtagen bewilligen, find nu 
die 4 Hofpitäler mic ihren Bauern, und die Pfari 
and Schul-Güter befreyet. Der Beyrrag der Pro 
laten- und Ritterfchafe zu den Landesſteuern, Ver 
haͤlt fich zu den, was die Landfchaft dazu entrich 
tet, wie 10 Rthlr. 4 Albus zu 48 Rthlr. 15 M 
bus. Det Landfchaftscaffe ftehen vier Oberein 
nehmer vor, welche aus der Nitterfchaft genom 
men, und entiweder auf den Randtagen, oder üı 
der Landfchaftsrechnungg » Deputation ermähle 
werden, und biefes Amt Lebenslang verwalten 
Sie erwählen die Steuerfchreiber. Die Steuert 
werden nach zwey Legeſtaͤdten geliefert, Die Praͤ 
laten, Ritterſchaft und bürgerlichen Beſitzer adeli 
cher Güter, (welche Neben⸗Contribuenten genen: 
net werden ,,) in dem caffelfchen Antheil an Dber: 
Heflen, in der Sraffchaft Ziegenhayn, in einem 
Theil der Aemter Homberg, Gudensberg und 
Felsberg, liefern ihre Steuern nad) der Legeſtadt 
Treyſa; die Städte und Dörfer aber nad) der Les 
geſtadt Marburg. Die übrigen Prälaten, Ritter 
und Befiger rieterfchaftlicher Güter, a > die 
| taͤdte 
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städte und Dörfer, entrichten ihre Steuern nach 
vr Eegeftadt Kaffe. Die Steuern der Städte 
ud Dörfer, werden an den angezeigten Dertern 
un fandesfürftlichen Stenereinnehmern gehoben. 
die Hauptrecdynungen werden den Obereinnehmern 
ud Steuereinnehmern, dem Landesfürften und 
ten Eandftänden auf dem Landtage (zu welchem fich 
ud) die marburgifche Univerſitaͤt einfindet,) vor« 
gzelegt. Im Hefjen- Darmflädriichen find die 
Obereinnehmer ein giefjenfcher Profeflor, einer aus 
der Ritterfchaft, und. der Syndicus der Stadt 
Gieſſen. Somohl im Heſſen-Caſſelſchen, alg 
Darmftäabdtifchen, ift ein fürftliches Rentkammer⸗ 
collegium. Einige ſchaͤtzen den jährlichen Berrag 
der heiten» caſſelſchen landesfuͤrſtl. Einfünfte auf- 
1,200000 Rthlr. Die landgräflich heffen- darm⸗ 
ftadtifhen Einfünfte, mit Einfchluß derjenigen, 
die aus der Graffhaft Hanau Lichtenberg Fome 

men, werden auf 1,800000 Sl. gefchäßel. 
$. 14. Der Kriegsftaat wird ſowohl im Caſſel⸗ 
hen als Darmftädetifchen, durch ein fürftl. Aries 
gesrathscollegium beforget. Heflen- Eaffelun« 
terhäft außer 3 Garden zu Fuß, noch ro Infan⸗ 
terie- Regimeneer, und aufer der Feibgarde, und 
dem Regiment Gens d’Armes, noch 3 Kavalleries 
md 2 Dragoner»Kegimenter, nebit einem Hufa- 
ten-⸗Jaͤger und Artillerie: Corps, und 7 Garni« 
fon Regimentern. 1769 am 5 März fliftete Land» ' 
graf Friderich II einen Orden, pour la vertu mi- 
Imire. Dasz Ordengzeichen, beftehet in einem 
achteckichten auf Gold emaillirten, mit einem Fürs 
ſtenhut verfehenen Kreus, auf deffen obern Theil 
des 
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des Landgrafen, Namens- Chiffre, auf ben dr 
übrigen Theilen aber die Inſchrift, virtuti befim 
lich iſt. Es wird an einem himmelblauen an be 
den Kanten mit einem filbernen Streif verſehen 
- Bande, um den Hals aufder Bruft gefragen. 177 
am 14 Auguſt ftiftere der Landgraf noch einengr 
Kern Ritterorden, namlich den Orden vo: 
goldenen Löwen. Heffen Darmftadt-unferbi 
an Infanterie-Regimentern, Dragoner und Huzf 
ven über 5000 Mann, und 1200 Mann Lan 

Militz. 
| d. 15. Man findet unterfchiedene Abtheilu: 
gen des alten Heffenlandes, als, in das Lan 
Aeffen und den Theil an der Koins, in ds 
Land an der Loina, und das Land dieſſeit 
des Spiefes, in das Land dieffeits und jen 
feits Des Spiefes, in das Land an der Wer 
vs, und in das Darn- und Daun-(d. i. da 
bergichte) Land. Heutiges Tags wird es über 
haupt in Nieder-und Ober-Heſſen abgetheilt 
Um aber der jetzigen politiſchen Abtheilung de 
Landgrafſchaft Heſſen gemäß zu handeln, febeı 
wir erftlich auf das heffen» caffelfcye, und hernad 
auf das beffen darmſtaͤdtiſche Antheil, unter wel 
chen Kubrifen wir zwar die Graffchaft Kagenelln 
bogen, nicht aber das Fuͤrſtenthum Hersfeld mi 
begreifen; denn obgleich diefes dem niedern Fuͤr 
ſtenthum Heffen einverleibe-ift, fo wird eg doch 
fuͤglicher befonders abgehandelt, weil Heflen- Caf 
ſel wegen deſſelben ein beſonderer Reichs - unt 
Kreis-Stand iſt. Die Landesantheile der abge: 
theilten Herren in rn a aa 
| will 
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will ich auch in befondern Abfchnitten befchreiben, 
damit fie defto beffer überfehen werden koͤnnen. 


Ich handele alſo 


J. Von dem Antheil an Heſſen, wel⸗ 
ches Das regierende heflen =caffel- 
Ihe Haus, nebft der abgerheil- 
ten beiten = rothenburgifchen £i- 
nie, befiget. es: 


Es wird am beften nach den fünf Flußdiſtrik⸗ 
ten abgetheilee, von welchen vben $. 4. gehandelt 
worden. Es fann aber zuerft die Hauptſtadt 
deſſelben und der geſammten befjen = caffel- 
fchen Lande, vorfommen, naͤmlich 


Caſſel, Caffellae, Caffula, die fürftliche Nefidenzftadt, 
und die andfchreibende Stadt der Landfchaft am Fluß 
Diemel, der Sitz des geheimen Nach, (deffen Bes. 
ſchluͤſe eine geheime, eine Krieges und eine Land⸗Kanz⸗ 
(ey, ausfertigen,) der Landesregierung für Nieder: 
Helen, von drey Genaten, die auch mit Zuzies 
bung einiger Kirchenlehrer das Conſiſtorium, ſonſt 
auch denLehnhof und das Pupillen= Collegium vorftels 
let, des Ober-Appellationsgerichts, der Krieges: und 
Domainen: Kammer, des Kriegdcollegiumd, des Ge: 
neral: Kriegs: Commiffariats, des Kriegspfennigamts, 
des Bergrathscollegiums, und der Krieges: Commif 
ron, eines Steuer:Collegiumg, eines Commercien : Col: 
legiums, &d eines Landgerichts. - Sie lieget am Ab⸗ 
hang einer Anhöhe, die von einem großen und weiten 
Dal umgeben ift, und die hier fchiffbare Fulda fließet 
zwischen der Altftade und Neuſtadt, die nun blos mit 
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einer Mauer umgeben find. Bon dem Fluß fonbert fid 
oberhalb der Stadt ein Arm ab, der die kleine Fuldı 
genennet wird, und neben dem Schloß fich wieder mi 
dem Hauptfirom vereiniget. Die Fulda nimmt ber 
Eaffel vie Drufel, Ahna und Foffa auf. Weber di 
Fulda iſt von 1505 bis 1512 eine fleinerne Brücke vor 
120 Schritten-erbauet worden. Landgraf Wilhelm IX 
hat eine neue fteinerne Brücke von 3 Bogen bauen, 
und unterfcbiedene gefaufte und gut bezahlte Häufe 
abbrechen laffen, um eine weite und Ichöne Straße zu 
eröfnen, und einen fchönen Zuſammenhang beyder Alt: 
Käote zu verfhaffen. Die Altftadt, welche die größte 
uno vornehmſte iſt, liegt in einem halben Zirkel an ei: 
nem Berge, und ift fo, tie die Neuſtadt oder Unter: 
,Neuſtadt, größtentheild altmodiſch gebauet; hinge— 
gen die franzoͤſiſche oder Ober-VWVWeuſtadt, iſt ſehr regel: 
maͤßig und ſchoͤn, und pranget inſonderheit mit der neuen 
Rönigftrafe, mit dem großen Friedrichsplatze, det 
974 Fuß lang und 430 breit ift, und auf welchem 
1783 gegen dem Muſeum über das marmorne Stand: 
bild Landgrafens Sriederich, eröfnet worden, zu deffen 
Verfertigung die Landſtaͤnde 20000 Rthlr. gegeben 
haben, und mit der Bellevue, die Landgraf 
Wilhelm IX zu feiner Wohnung eingerichtet hat. Dad 
erwähnte Muſeum bat mit der auf einem alten Se: 
ſtungsthurm eingerichteten Sternwarte, Gemeinschaft, 
enthält marhematifche, optifche, phyſikaliſche und me— 
chaniſche Inſtrumente und Sachen, auch alte und 
neue Münzen und Medaillen, alte und neue Statüen, 
alte deutfche Waffen und Ruͤſtungen, Kleidungen vers 
fchiedener Voͤlker, und eine Bibliothek. Mit der 
Dber Neuſtadt iſt die Weißeniteiner VBorftadt, und mit 
der Unter: Neuftadt auch eine Worftadt verbunden, im 
welcher das Hofpıral oder der Siechenhof ſtehet, und 
‚die durch das Krankenhaus (Charite) vergrißFert mwors 
den. Das fürftliche Reſidenzſchloß liege in der Altſtadt 
an der Fulda, und gegen Demfelben über ift ein Platz, 
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der mie ein römifcher Circus eingerichtet worden. Die 
Schloßcapelle wird zum reformirten Gottesdienft ges 
braucht, Landgraf Friedrich aber hat 1769 am Sries 
drichsplage, eine fchöne Fatholifche Capelle unter dem 
Namen eined Bethhaufes erbauen laffen, die 1777 
eingeweihet worden. Auf einem Theil des ehemaligen 
Schloßgrabens, und da, wo die Reitbahn war, ift 
'1763 ein fchöner Paradeplatz mit einer anfehnlichen 
Colonnade angeleget worden. In dem Modellbaufe, 
it eine 220 Fuß lange Abbildung des prächtigen Wafs 
ſerwerks auf dem Winterfaften, ſowohl wie e8 wirfs 
lich ift, als wie es dem Entwurf nach in feiner Doll: 
kommenheit hat feyn follen, zu fehen. Der Nenthof, 
in welchem fich alle oben genannte Collegia verfamms 
len, ift altſchoͤn. Das Zeughand ift wohl angefuͤllet 
gewefen, aber 1758 von den Franzoſen völlig ausge— 
leeret, und alles nach Straßburg gebracht worden: 
doh bat der Landgraf Friedrich IE mach wieder 
hergeſtelltem Frieden, daffelbige von neuem in guten 
Stand feßen laffen. Nicht weit davon ift ein Gieß— 
haus, und in diefes Nachbarfchaft das neue Zucht: 
haus. In der franzöfifchen Neuftadt, hat Landgraf 
Wilhelm VII an dem Haufe, welches er ehemals bes 
wohnet, eine ſehenswuͤrdige Gemäldegallerie, und bey 
derfelben Landgraf Friedrich II eine eben fo fehenswür: 
dige Porzellangallerie angeleget. In diefer obern 
Neuftade ift eine fehöne Kirche, und das neue Opern: 
haus. Die Hauptfirche in Caſſel ift die Stiftsfirche 
zu St. Martin in der Altftadt, in welcher dag fürftlis 
che Begraͤbniß, und bey derfelben ein Pädagogium if. 
Außerdem findet man hier noch in der Altftadt die 
Brüderfirche, die Defagungsfirhe, und auf dem 
Graben ein Iutherifches Gotteshaus, zu welchem 1734 
der Grundftein gelegt worden. 1786 erhielten die Ius 
therifchen Prediger das Necht, alle Minifterial- Hands 
lungen in ihrer Gemeine zu verrichten, doch verblie- 
ben die jura ftolae den Neformirten. In der untern 
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Neuſtadt / iſt auch eine Kirche. Es ift in diefer Stabi 
eine von den befiencaffelfehen Superintendenturen. 
Daß Collegium illuftre oder Carolinum, bat fandgra| 
Karl 1709 geftiftet, Landgraf Friedrich aber 1750 
erneuert, und 1773 neu eingerichtet, fo daß ed 
nun zu den Willenfchaften vorbereitet. Die Ge: 
bäude, melche erdem Lyceo Fridericiano , feiner Stif: 
tung, gefchenfet, find 1779 völlig eingerichtet worden. 
Mit diefer Stadtſchule ift ein Schulmeifter: Semina: 
rium vereiniget. Landgraf Friedrich hatauch 1775 eine 
Akademie der bildenden Künfte, und 1767 das Colle- 
gium medicum und medico-chirurgicum, errichtet, er 
iſt auch der Stifter der Gefellfchaft der Alterthümer 
und einer Kriegesfchule. Für die Pefagung find 
Caſernen gebauet.. Bon dem Nefidenzfchloß kann mar 
über eine Brücke, die über die fleine Fulda gebauet 
iſt, in den fürftfichen Blumengarten, und in die 
Barlsaue fommen, in welcher das Drangeriegebäude 
ſtehet, deſſen Theil das vortreffliche marmorne. Bad, 
ift. Ueberhaupt ift der aroße Garten, der die Carls⸗ 
aue genennet wird, mit den angenehmfien AUlfeen 
von Findenbäumen, und andern vergnügenden Zierra> 
then verfehen, er fchließt auch ein großes Baſſin oder 
einen großen Teich ein, im welchem eine angenehine 
grüne Inſel if. Diefe ganze höchitangenehme von 
Wilhelms IX noch mehr verfchönerte Luftgegend, iff!von 
der großen und Fleinen Fulda eingefihloffen, und ihr 
Slächen: Inhalt beträgt 40462 Ruthen, jede von 16 
rheinländtichen Schuhen. Aus der Aue koͤmmt man 
am Ufer der Fulda durch eine fat Stunden lange 
Allee von Schatten verichaffenden Pappeln, nach ei= 
nem Luſtgarten, der ſich in einer Alle verlieret, wel- 
che aus den hohen Felſenuſern der Fulda beftehet, Die 
fih durch ein Thal ſchlaͤngelt. Uebrigens find zu Caffel 
Manufafturen, in welchen goldene Treffen, mwollene 
Stoffen und Tücher, Feinen und mollene Strümpfe, 
feine Hüte, Spiegelglas und Porzellan, Sachen von 

Gold und Silber, feine Handſchuhe und Wachslichter, 
wi . i vers 
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verfertiget werden, und 1763 bat Landgraf Friedrich 
hieſelbſt jährlich zwey Meſſen angeleget. Seit 1765 
gehen wöchentlich zwenmahl Marktſchiffe nach Hersfeld 
ab. 1766 ſchaͤtzte man die Anzahl der Menichen auf 
21000, die Beſatzung ungerechner: und mar zählte in 
der Altftade 960, in der Intern: Meuftadt 809, undin 
der Obern-Neuſtadt 104 Häufer. 1777 ſchaͤtzte man 
die Anzahl der Menſchen geringer, felbit die damals 
ſchwache Befaßung mit darunter begriffen. Der Nachts 
Laternen auf den Straßen, find gegen taufend. 


Die weiteſte Gegend um die Stadt, die fildäfts 
liche, pranger mit Gebäuden und Anlagen der Funds 
grafen-in der Nähe und Ferne, aber auch auf den übris 
gen Seiten haben die Landesherren die Gegend nicht 
unangebanet und unverfchönert gelaffen. 


Die Altefte Urkunde, in welcher ded Orts Chafalla 
oder Lafjel gedacht wird, ift vom Jahr gı3, da der 
deutihe König Conrad hieſelbſt für das Kiofter zu Me- 
fhede, im Herzogthum Weitphalen, hat einen Schens 
Eungsbrief ausfertigen laffen. Im Jahr 945 hat R. 
Dito hier einen Streit zwifchen den Herzogen Ders 
mann in Schwaben und Conrad in Franfen, beygeleget. 
Dazumal ift Eaffel ſchon eine Stadt, aber vermurblich 
noch) gering, gemwefen. 1239 hat Landgraf Hermann 
der Jüngere zus Thüringen den biefigen Bürgern ihre 
Älteften Nechte und Gewohnheiten beftätiget. Herzog 
Heinrih von Brabant beftätigte 1247 ihre Freyheiten, 
und deffelben Sohn, Landgraf Heinrich das Kind, ſchlug 
feinen Wohnſitz hiefeldft auf. Landgrafen Hinrich 
dem Eifernen, hat fie ihre Aufnahme befonders zu 
danfen, der auch 1364 bey der Vrarrfirche zu S. Marz 
in ein Capitel gefliftet hat. Sp viel von der alten 
Gefchichte der Stadt. Inter der Regieruug des Land⸗ 
Fafens Karl ift vom 1687 an nicht nur die Ober: Neus 
Nadt angeleget, fondern auch die Altftadt mit beffern 
Gebäuden verfehen worden; er hat auch viele Manu» 
ſakturiſten und Künfiler hiehee gezogen. Landgraf 
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Philipp der Großmüthige ließ die Stadt beſeſtigen; es 
wurden aber die Feftungsmwerke ſchon 1547 auf faifer!. 
Befehl wieder niedergeriflen. Von ı552 bis 1559 
wurden fie wieder hergeftellet. 1757 wurde Caſſel von 
Sranzofen zum erften, 1758 zum zweyten, 1759 zum 
dritten, und 1760 zum viertenmal befegt, auch 1761 
gegen den Angriff der Aliirten behauptet, 1762 aber 
von den Allüirten von neuem belagert und erobert. 
Nach dem Kriege, find die Wälle und gefammten Fe— 
ſtungswerke niedergeriffen, und Die Gräben angefüller, 
und dadurch ift die Stadt gefunder geworden. 

Non dem unmeit der Stadt belegenen Kraßenber- 
e, wurden die Franzoſen, die fich dafeldft verſchanzt 
atten, 1783 durc) die Allüürten vertrieben, und ers 
litten daben einen anfehnlichen Verluſt an Todten und 
Gefangenen, 

Bor dem Thor der untern Neuftadt, ift theils der 
fhon erwähnte Siechenhof mit einer Kirche, und ange⸗ 
baueten neuen Häufern, theils der Meſſinghof, den 
Landgraf Karl 1680 an der Loffe anlegen laſſen, und 
mwofeldft viel Mefjing und Kupfer verarbeitet wird, 
auch von dem Pandgrafen Wilhelm VII eine fehr wohl 
eingerichtete Münze angeleget if, Don dem cölnifchen 
Thor an, recht nach dem Weißenftein hin, ift eine 
Allee, und in derfelben eine Chauffee angeleget worden. 

‚ Nun folgen die Flußdiftricte. 
I. Die Landſchaft an den Sulds, zu der 
8 Aemter und ı Gericyt gehören. Die 3 erften 
Aemter beißen die caffelfchen Aemter, weil fie un« 
ter dem Landgericht zu Caffel ftehen. 

1) Des Amt Ahna oder Abne, zunaͤchſt 
bey Caſſel, das ſeinen Namen von einem kleinen 
Fluß hat, der auf dem Habichtswalde entſtehet, 
dicht vor Caſſel die Monbach aufnimmt, und nicht 
weit von dem Weſterthor ſich mie der Fulda ver⸗ 


einiget. Es enthält 
1, Den 
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1. Den Schöppenftuhl Zeckershauſen, der aug 

den Dörfern Weimar und Seckershauſen befteher 

2. Den Schöppenftuhl Ihringshaufen, von 3 
Dirfern. 

3. Den Schöppenftubl Ober: Vellmar, von 2 

fern. 

4. Den Schöppenftupl Sarleshaufen, ‚von 2 

n. 

s. Einen halben Stuhl von 2 Dörfern. Einsders 
ſelben, nämlich Dörrenberg,, hat feinen Namen der: 
murdlich von dem nahen falen Berge Dörrenberg oder 
Thüäringerberg, der einer der höchften in Heffen ift. 

6. Die Dörfer HohenFirchen und Moͤnchehof. 

7. Die Vogtep Safungen, am Habichtswalde, die 
ws dem ehemaligen Ben dictinerflofter diefes Ras 
mens, deſſen Gebäude auf einem hohen Zelfen erbauet 
worden, und 7 Dörfern beftebet. 

3. Das Gericht der von Calenberg, von 2 Dörs 
fern, welches = Landesfürft 1773 an fich gekauft hat. 

9. Fünf Höfe. 

2) Das Amt Sauna oder Baune, von eis 
nem Fleinen Fluß benannt, der auf dem Habichts— 
walde hinter dem alten Schloß Scyauenburg ent- 
fpringet, und bey Guntarbaufen fidy mit der Fulda 
vermifcher. Auf dem Habichtsmalde, hinter dem 
Karlsberg, ift ein ergiebiges Steinfolen» Berg. 
verf. Zu diefen Amt gehören 

1. Der SchöppenftuhltTieder : Swern, von einem 
eroßen Dorf benatınt. Nordshauſen, eine Vogtey 
und Dorf der Univerfität zu Marburg. 

2. Der Schöppenftuhl Alten: Baune. Das Dorf 
Alten: Baune liegt an dem Flüßchen Baune, und am 
daß des Baunsberges, eines landesfuͤrſtl. Waldes. 

er Schöppenftuhl Großen:Ritte. Das 
| Darf, ‚davon er benannt worden, ift er Alten 
Rute ik ein Halber Stuhl. 
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4. Das Rirchfpiel Weißenftein, welches da: 
Schloß und Vorwerk Weißenftein, (ehedeſſen ein Klo 
ſter Auguftiner Ordens,) und die .Dörfer Kirch: Dit 
mold, Rothen Ditmold, Wahlershaufen und Wehl 
beiden, begreift. Das fürftliche Schloß Weißenftein 
dem Fandgraf Friedrich JI einen neuen Luitgarten 
Landgraf Wilhelm IX aber zwey Flügel gegeben bar 
und in dem die Sammlung-Tifchbeinifcher Gemälde fe 
henswuͤrdig ift, ftehet am Fuß des Habichtwaldes 
zwey Fleine Stunden von Caffel, eine Viertelmeile da: 
von aber an dem Berge auf dem fogenannten Winter 
Foften oder Rarlsberg, fihon im Umfang des Amti 
Ahna, ift die unvergleichlicde Cafcade, die Landgra' 
Karl angelegt, aber nicht vollender hat. An beyden 
Seiten derfelden fteiget man den Berg auf Soc Stuffer 
binan. Ganz oben ift eine große Pyramide von über 
und durch einander gefegten gewaltigen Steinen, umt 
auf derfelben fteht ein Eupferner Herkules, der an 30 
Schuh hoch ift, und aus weichem man eine weite Aus: 
fiht hat. Die Caſcade hat vier Abfäge, auf deren je: 
dem ein Baſſin if. Ben dem oberften Baflin üft eine 
prächtige Grotte, die aus großen rauh gehauenen Stei- 
. nen beftehet, die bloß auf einander gefest zu ſeyn 
fcheinen. In dem zwenten ift ein aus Steinen, die in 
fchönfter Ordnung gefest find, beftehender Felfen, un: 
ter welchem ein Rieſe auf dem Mücken fiegt, und einen 


Armdicken Strahl ausſpeyet, der über 40 Schub Hoch 


- fleiget. Aus dem Felſen fällt das Elare Wafler durch 
faft unmerfliche Deffuungen beynahe fenfrecht herab, 
und durchſchneidet und kruͤmmet fich im Fallen unzäh: 
lige mal. Die aussepden Seiten der Baſſins herabge- 
hende Eafcade, beſteht aus lauter großen gemwürfelten 
Steinen, über welche das Waffer ausgebreitet Dau— 
men hoch binläuft, und vorn uͤber das einer Hand 
breit hervorragende dünne Bley von einem Stein auf 
den andern hinabfehießet, welches wie ein heller Friftal: 
Tener Spiegel ausfiehet,. und wenn man ganz unten 
ſtehet, und die Sonne darauf ſcheinet, einen — 
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| 
‚Minen Anblick giebet. Diefed Fofibare Werf, von 
‚nähen %. ©. Funk eine richtige Zeichnung gemacht, 
‚MB. €. Mayer in Kupfer geftschen hat, iſt durch 
de Kranzofen nicht wenig befchädiger worden, Land⸗ 
| graf Friedrich II aber hat es nicht nur wieder in guten 
Stand gefegt, fondern auch nad einem veränderten 
Dan bis an das Schloß Weigenftein fortgefeger. Das 
 Baffer zu demſelben, wird von dem Berge überall 
|aa$ Gräben und kleinen Baͤchen zufammen geleiter, 
and in einem 100 Schuh tiefen und fehr weiten Be 
daltaiß gefammier. Landgraf Wilhelm IX hat anden: 
Karlsderg einen andern natürlich fcheinenden oder die - 
Natur nachahmenden Wafferfall anlegen laffen, der eis 
zen prächtig: fürchterfichen Unblick giebet. . — 

6. Das Gericht Schauenburg, hinter dem Ha» 
bichtswalde, den von Dalwig zugehörig, welches aus 
pe — und dem großen Hof zu Martinshagen, 

t. 


3) Das Amt Neuſtadt, das an der Neu— 
fiadt oder Linter-Meuftade Caffel lieget, und in 
wvelchem er | 

| 1. Groß:Almerode, an ber Fahrenbach, ehes 
deſſen eim lecken, feit 1775 eine Fleine Stadt. Die 
hier verfertigten Schmelztiegel oder Knicker, werden 
wegen ihrer vorzügfichen Güte bis nach Afien gefchi- 
de. Die umliegende Gegend Jiefert auch Alaun und 


2. Der Schöppenftuhl Zeiligenrode, von 3 Dörs 
fen. Reben. diefen ift Sandershaufen, ein Dorf, 
' ken Niertel Stunde von Caſſel, zwifchen welchemund 

Klenbach, 1758 unter einigen hefiifch-hannsverifchen 
und franzöfifshen Truppen ein higiged Gefecht zum 
| Rachtheil der erſten vorfiel. z 
3. Der Schöppenftuhl Vollmerdhaufen, von 
3 Dörfern. z z * 
|" 4 Der Schöppenftuhl Dörrenhagen, von 4 


1 drfern. . 
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s. Ein halber Schöppenftuhl von 2 Dörfern. 

6. An einzelnen Dörfern, 1) ©bersRaufunger 
an der Loffe, auch eine Frepbeit genannt, indem Rau 
funger Walde. Hieriift ein adeliches Stift, welches 0 ı 
vom K. Heinrichs II Semahlinn Cunigunda als ei 
Benedictiner Nonnenklofter geftiftet worden. Es ı 
vor Alters auf vielerley Weife benannt worden, «al 
Capungum, Confunga, Confengon, Confungen, Cor 
fugia, Confugium, Caufunga, u. f. w. 1527 warde 
vom Landgrafen Bhilipp dem Großmürbigen reforınire 
und die Einfünfte deffelben wurden zur Ausfteuer D« 
Töchter alter adelichen heſſiſchen Familien, die zu De 
Sandftänden gehören, beſtimmet. Es hat zugleich m 
dem Stift Wetter vier heſſiſche Ebelleute zu Obervor 
ſtehern, von welchen zwey aus der Ritterſchaft in Nie 
der: Heffen, einer aus der marburatfchen, und eine 
aus der darmftädtifchen, genommen werden, und di 
Einfünfte des Stift verwalten. Die Yandgrafen vo: 
Heſſen-Caſſel und Heſſen-Darmſtadt, find Landes 
und Schutz-⸗Herren defielben. Diefem Stiſt gebörei 
außer der Freyheit, 4 Dörfer, unter denen Selfe da: 
größefte iſt. | 

2) Lrieder-Raunffungen, auch an der Loſſe 
Waldau und LTieft oder KNieſta, von welchen Chur 
braunfchtweig die Hälfte befißet. 

7. Drey einzelne Höfe, von welchen Senfenfteit 
und Windhaufen ehedeſſen Sciöffer gewefen, uni 
KSeßberg, im Stift Kaufungen ‚ sine landesfürftlich 
Alaunhuͤtte. 

4) Das Amt Lichtenau, in welchem bei 
- Lichtenau die Loſſe entfpringer, und unter Cajfe 

in die Fulda fäller ; bey Romeroda anı Hirfihberc 
aber der Fluß Wohra entfteher, der unterhall 
Eſchwege, bey dem Dorf Nieder: Höhne, in di 
Werra fließet. 

1) Lichtenau, ift ein Städtchen, in einer Falter 
und nicht fruchtbaren Gegend, zwiſchen dem Berg 

erg 
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Berge Meißner, und Walde Riedforſt. 1521, 1523 
und 1637 iſt es vom Feuer ſehr verwuͤſtet worden. 

2. Ungefaͤhr eine halbe Meile von demſelben, und 
nicht weit vom Dorfe Reichenbach, hat ehedeſſen das 
Schloß Reichenbach am Riedforſt gelegen, welches 
1225 an Ludwig, Fandgrafen zu Thüringen und Hefs 
fen, bernach aber an die Grafen zu Ziegenhayn ges 
fommen, «us deren Gefchlecht die Grafen von Rei- 
chenbach entfprungen, welchen das Amt Lichtenau uns 
ter dem Namen einer Graffchaft zugehört hat, 

3. Bon den ı2 Amtsdörfern, bemerfe ich nur Zus 
denbach, ein großes Dorf. 

4. Das adeliche Gericht Zundelshaufen, von 4 
Dörfern, : 

5. Drey einzelne Höfe, ) 


5) Das Amt Spangenberg, liege im 
Riedforft, Der einer der größten Wälder und 
Wildbahnen in Heſſen ift, bat ander Fulda eine 
gute Ebene und etwas Weinwachs. Es war ehe: 
deffen eine Herrfchaft unter dem Namen Düns 
werde, die den Herren von Spangenberg und 
Treffurt, gehörte. Die dazu gehörigen Dörfer, 
liegen faft alle in tiefen Gründen, an fifchreichen 
Gewäffern. Die Pife oder Pfife, Pfeife, ent- 
ftehet oberhalb dem gleichnamigen Dorf, nimmt 
bey Spangenberg die Eſſe auf, und fällt oberhalb 
Melfungen in die Fulda. Ä 

1. Spangenberg, ein altes feſtes Schloß, mit ei: 
ner Befakung von Invaliden, liegt auf einem ziem- 
ih hohen Berge, an welchen Fleine runde Steinchen 
mit der Figur einer Spange, gefunden werden. Es 
dient jegt zum Staatögefängniß. Unter demfelben auf 
einem befondern Hügel liegt das Städtchen Spangen: 
berg, an der Pife, das fehon 1309 in gutem Zuftanye 
geweſen ift, | | 

| 2). Hey: 
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. Arpda, Zeidau, oder zur erden ; ein e 
——— Ciſtercienſer Kloſter, und nunmehriges fit 
liches Luſtſchlöß, liegt au der Fulda, nahe bey d 

Dorf Altenmorſchen. 
3. Das Bericht Moͤrshauſen, von7 Dörfern 
4 Das Gericht Landa ober Pfieffe,von 6 Dörfer 
. Das Gericht Schemmer oder Schemmer 
auch von 6 Dörfern. 
6. Das Gericht $ulde oder Neu— 1: Worfchen, v 
8 Dörfern. Zwiſchen Alt und Neu-Morſchen, 
ze Bruͤcke über die Fulda, über die eine Landſira 
gehet. 
Ben dem Dorf: Connefeld, ift ein großer Felſ⸗ 
von ſchoͤnem weißen Alabaſter. | 


6) Das Amt Melfi ingen, liege auf beyde 
Seiten der Fulda, und begreift die andere Half 
des Riedforftes. Es hat 20 Dörfer und 5 Hi 
fe, aber wenig Ackerland. Hinter dem Erlesber 
iſt Steinkolenbergwerk. | 


Melſungen oder Melſingen, ein fürftliche 
Echtog, nebſt einer kleinen Stadt, die 1195, 1385 
1420 und 1554 fehr elle worden. Bey. derfel 
ben ift eine Brücke von Quaderfteinen und 6 Schwib 
bogeh über die Fulda, über welche eine Landſtraß 
gehet, die ſtark befahren wird. Es ſind hier einige Rit 
terfiße. 
“ Das Oberamt, von 7 Dörfern. Auch die Stab 
Melfungen wird dazu gerechnet. 
3. Das Unteramt, von 6 Dörfern. 
4..Des Bericht Breitenau, von 3 Dörfern, umt 
den Tandesfürkfichen Hof Breitenau ‚ der ehemals 
ein Benedictinerflofer an der Fulda mar, mo: 
ſelbſt etwas Wein waͤchſet. Oberhalb Breitenau macht 
die Fulda zwiſchen den Bergen zwey ſonderbare Kruͤm⸗ 
mungen; eine kleine halbe Meile unterhalb aber nimmt 
fie die Eder auf. 
7. Das 
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-). Das Amt Sridewald, graͤnzet an dag 
Fiſſtenthum Hersfeld, hat 12 Dorfer, und die 
rumöfiiche Colonie Goͤtzemann, einträgfiche 
helzung, die ein Theil vom Sullinge- (Sels 
ings- Sielings-Seilings:) Wald it, fifchreiche 
Bäche, und gute Steinbrürhe. In diefem Amt 
ã der Dreyenberg, auf dem ſich Lieberbieibfel 
ins alten Schloſſes finden, 


1, Das Öberanit. 

ı) Das Schloß Sridewald, iſt 1992 zu einem 
Regdſchloß neu erbaner umd befejtiget, 1762 aber zer» 
ret werden. 1551 ift bier ein Buͤndniß zwiſchen 
Frankreich, Sachfen, Brandenburg und Hoffen zur 
Fefrmung Landgrafens Philipp des Großmüthigen- 
us feiner Gefangenfchaft, yefchipfien. Bey dem 
Säit liegt ein Flecken. | | | 

2) Dren Dörfer und 3 Höfe, 

2. Das Unteramt, in welchem das große Dorf 
Zeringen, noch 6 Dörfer, die franzoͤſiſche Colonie 
Gözemann auch Gethſemane genannt; umd unters 


schiedene Höfe. 


8) Das Amt oder Gericht Nenters⸗ 
hauſen. 

1. Nentershauſen, ein Dorf, das theils dem Lan⸗ 
deifürften, theils den von Banmbach gehöret. Eine 
Stunde tavon wird auf dem Serzberge Kupfer: und 
Kobald: Erz gegraben. Ä * 

2. Roh 6 Dörfer, von welchen Suͤß, Buſſerode 
und Raßdorf 173 3 durch Vergleich von dem Sachſen⸗ 
Eifenahfchen Amt Gerſtungen an Heſſen gekommen find. 

3. Drey Hoͤfe. 


9) Das Amt. Rothenburg, welches das 
Haus Heſſen⸗ Rothenburg unter heffen - caffelfcher 
Landeshoheit beſitzet, koͤmmt hernach vor. 


Anmer⸗ 


110 Der ober:rheinifche Kreis, 


Anmerkung. Das Fuͤrſtenthuͤm Zersfeld, deſſen 
Hauptſtadt die ausſchreibende Stadt am Fuldaſtrom 
iſt, wird unten beſonders vorkommen. | 

1. Die Landfchaft an der Werra, zu 
welcher geböree | 
1) Das Amt Allendorf. Es liege zwifchen 
fehr hohen felfichten Bergen,unter welchen der Bo: 
‚burg und Hoheberg, an der eichsfeldifchen Graͤn⸗ 
je, fi) vornehmlich hervorehun, In demfelben 
ift etmas Weinwachs. 

Allendorf in den Soden, eine Stadt am Fuß dee 
Meißners und an der Werra, von soo Häufern, in 
der ein reformirter Superintendent if. 1637 brannte 
fie ganz ab. Ueber die Arıne der Werra in diefer Ge 
gend, find drey fleinerne Brücken erbauet. | 

Hey derjelben ift das uralte und wichtige Salzwerk 
in den Soden, welches viel Älter ift ald die Stade. 
und deſſen in einer Urkunde Kaifers Dtto II vom Jahr 
973 alfo gedacht wird, daß man erfennet, es müße 
fchon lange vorher da gemwefen ſeyn; wenn nemlich Tu- 
tinfoda, (d. i. zu den Soden) das jegige Allendorf ift. 
Das fürftlihe Haus Heſſen befiget daſſelbe theils eis 
genthämlich, theild pachtweife. Die dazu gehörigen 
und dabey angebauten Gebäude, machen eine eigene 


Gemeine aus. | 
Die 3 Dörfer des Amts find nicht groß. 


2) Des Amt Pad), 

Vach oder Sach, (ehedeffen die Stadt der Buchen, 
daher von dem lateinifchen Wort Fagus, die Schreib: 
art des Namens Sach, entflanden zu ſeyn fcheiner,) 
ift eine Fleine Stadt in einem Thal an der Werra, über 
die eine fleinerne Brücke gebauet ift, und die nicht 
weit von hier die Ulfter aufnimmt. Sie hat 359 Häus 
fer, und liegt an der großen Landſtraße zwifchen Leip= 
zig und Frankfurt am Mayn, daber auch hiefelbft u 
| | einträge 
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einträglicher Zoll if. Ehedeſſen gehörte fle nach Fuls 
Da, und fommt fhon 1282 als eine Stadt vor. Gie 
ift aber 1406 durch PVerfehusg, und 1611 durch Mer> 
gleich an das Haus Helfen gefommen. 1467 brannte 
fie bis auf 18 Häufer nach ab. 


Zu dem Nınt Wach gehören 4 Dörfer, unterfchies 
dene Höfe und der Oechſenberg, deffen Gipfel weder 
eben, noch zu einer Feſtung bequem iſt, die einige Ges 
leyrte auf demmelben angenommen haben. 

Die Vogter Rreugberg, von 3 Dörfern und Hoͤ⸗ 
fen, die ehederien zn dem Fürftenehum Hersfeld gehört 
bat, wird mit von dem Beamten zu Bach verwaltet, 


3) Das Gericht Altenftein, von 4 Dörfern 
und ı Hof, melcher legte bey dem vermüfteren 
Schloſt Altenftein fteber. Es hat ehedeſſen dem 
ddelichen Gefchlechr von Bifchhaufen gehöre, von 
welchem es dem landesfürfilichen Haufe 163 1 vers 
feßer, und 1753 verfauft worden, 


4) Die Vogtey Ruͤckerode, die durch das 
Amt Ludwigſtein zeritreut liege, und den Kefer« 
vaten Commiffar zu Wigenhaufen zum Beamten 
bat. Sie begreift 3 Dörfer und einige Höfe. 

5) Das Gericht Bilftein oder Beilſtein, 
ehemals eine Grafſchaft der Herren von Treffurt, 
die 1372 an die Landgrafen verfauft worden. 
Diefe Graffchaft ift nach einiger Gelehrten Mey« 
nung, die von andern fo genannte Srafjchaft an 
der Werra. Hieher gehören ı2 landesfürftliche 
und 4 adeliche Dörfer, auch 4 Höfe, unter wel⸗ 
chen das verfallene Bergſchloß Sürftenftein ift. 

Im Umfang diefed Gerichts lieat der Berg Meiß— 
ner, der für den höchften und größten in Niederheſſen 
gehalten wird, Er liege 7 Stunden von Caſſel, u. 

eben 
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eben fo weit von Göttingen, und an beyden Ort 
kann man ihn unter den umliegenden Bergen .. 
ragen ſehen. Oben auf demſelben ift eine Flaͤche, d 
von Norgen nach Abend i3, und von Mitternac 
nach Mittag + Stunde lang iſt. An demſelben wac 
fen viele heilſame Kräuter, es iſt auch ſeit 1578 e 
Steinkolenbergwerk an demfelben, welches nicht mı 
Kolen, die fast nichts als gediegenes Erdpech zu fer 
ſcheinen, fondern auch mineralifirtes Holz, welch: 
unter jenem lieget, enthaͤlt. Weber den GSteinfole 
Hegt fieben hundert Fuß hoch Bafalt, und oben ar 
- dem Berge findet man hin und wieder Lava mit Schür 


6) Die Vogtey Germerode oder da 
Alojtergericht, von 6 Dörfern. Das Dorf die 
fes Namens gehöret ju dem Gericht Bilftein. 


7) Des Amt Biſchhauſen und Samtge 
richt Boyneburg. Der Beamte wohnet in den 
Dorf Biſchhauſen. Die Doͤrfer ſind entwede 
Mengedoͤrfer, an welchen außer der Landes 
herrſchaft, auch die von Boyneburg' Theil haben 
oder ganz adelich boyneburgiſch. Das gilt aud 
von den Hoͤfen. Das adeliche Schloß Boyne: 
burg, fonft Someneburg, auf einem hohen 
Berge, ift verwüfter. 


8) WeldEappel, ein — am Woh— 
rafluß, von 165 Häufern, iſt 1637 ganz abge— 
brannt. An demſelben haben auch die Herren von 
Boyneburg und Hundelshaufen Antheil. 

Anmerk. Die Memter Sontra, Wanfried, Eſch⸗ 
wege, Witzenhauſen, Ludwigſtein, dig das Haus 
Heffen = Rothenburg befiger, Eommen hernach bey der 
Quart vor. 
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IM. Die Candſchaft an der Diemel, de⸗ 
ren ausfchreibende Stadt die Hauptſtadt Cafe 
ſel ift. | 

ı) Das Amt Grebenftein, dag fich bis an 
die Fulda erſtrecket, und fruchtbare Aecker bat. 

Grebenftein, eine Fleine Stadt an der Eſſe, neben 
welcher auf dem Burgberg ein Schloß gelegen. Wie 
bat 262 Häufer._ Der Theil zwifchen dem Schloß und 
der obern Stadt, mird die Freyheit genannt. Es 
wird bier auf der Brücke unter freyem Himmel das 
merkwuͤrdige Brückengericht oder Godingsgericht ges 
halten, welches darinn beſtehet, daß alle, die anges 
Elaget werden, fogleich eine gewiſſe Strafe erlegen 
muͤſſen; Hierauf wird die Sache unterfucht, und wenn 


der Beflagte unfchuldig befunden. if, wird ihm die 


Strafe erlaffen, der betrügliche Anfläger aber muß 
Diefelbe Doppelt erlegen. 1762 hatte hier die franzöft- 
fhe Hauptarmee ihr Lager, als fie von der allüirten 
Armee von allen Seiten angegriffen, und in die Flucht 
gefchlagen wurde. I 

Immenbaufen, eine Fleine Stadt vor dem Rheins 
hardswald, ift 1385, 1603 und za durch8 Feuer vers 
miftet worden. Landgraf Philipp der Großmuͤthige 
hat in der hieſigen Kirche die erſte evangeliſche Pre—⸗ 
eh haften laffen. Es find hier. zwey adeliche Burg⸗ 

iße. * 

Nicht weit von hier ſind Eiſenbergwerke, deren Erze 
nach Veckerhagen gebracht werden. 

Wilhelmshaufen und die Glashütte, zwey Ders 
ter, ben welchen 1762 ein Thril der mit den Franzofen 
vereinigten Sachen, von den Allürten gefchlagen 

urde. Ä | 


Mariendorf, ein Dorf, welches Fandgraf Karl 
von framzöfiichen Flüchtlingen hat anbauen laffen. 
Friedrichsthal, eine Eolonie, die Landgraf Fries 
drich IE hat 1777 anlegen laffen, und zu der Stadt res 
benftein gehöret. 
7%. 7%, wit: 
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wilhelmsthal, ein vortrefliches fürftliched Luſt 
fchloß , zwey ſtarke Stunden von Caffel, welche3 1753 
vom Landgraf Wilhelm VII neu erbauet und benennel 
wurde, da e8 vorhin Amelienthal, und in ältern Zeiten 
Amelgoszen geheißen hat. Es iſt rund umher von 
Hergen und Wäldern umgeben, und beftebet aus’ eis 
nem Hauptgebäude, und zwey Flügeln. Bey diefem 
Schloß ift ein Garten, und eine Meyerey. Die Cri 
ftallen= Glashütte, eine halbe Stunde von der Stadt 
Minden, gehöret unter diefes Amt. — 


2) Das Amt Sababurg, im gemeinen Le 
ben Zapfenburg, liege im Rheinhardswalde, 
der 3 Meilen lang, und ı bis ı4 Meilen breic ift. 
In demfelben ift eine fürftliche Stuterey. Die 
höchfte Gegend des hohen Stauffenbergs, wird 
der Bartelskopf genenner. Der nicht weit da 
von gegen Münden zu belegene Garneberg, iſt 
auch body... Das fürftliche Jagdſchloß Saba⸗ 
burg, das Landgraf Friedrich II erneuert und ver- 
beffere hat, liege auf einem hoben Berge, und von 
demſelben aus ift durch den Wald eine gerade Allee 

bis Srommersbsufen, im Amt Ahna, gebauen, 
die von da aus big Caſſel durch gepflanzte Bäume 
etwas krumm fortgejeget worden. 

Der GSieſelwerder, eine Inſel in der MWefer, über 
die hier ein Paß ift, fol vor Alters zu der Graffchaft 
an der Werra gehöret haben. Mach dem Tode Gra- 
fend Siegfried von Bomeneburg,. mit welchem 1141 
der nordheimifche Stamm ausgegangen, foll er, mit 
mehrere zu diefer Erbfchaft gehörige Güter, am den 
Grafen Hermann von Winzendurg; und ald auch die 
fer 1151 ohne männliche Erben geftorben, an Derzog 
Heinrich dem Loͤwen gefommen ſeyn. Landgraf Lu 
wig IV bat fich defjelben 1462 berrächtiger. Es iſt hier 
ein Weſerzoll. Er 

| Lippok 
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L.ippoldesberg, im gemeinen Leben Lipsberg, 
ein großes Dorfan der Weſer, worinn ehemals ein 
Sungferntlofter geweſen if. Es iſt bier ein Eiſen⸗ 
bummer. » 

Walshauſen oder Walhaufen, ein Dorf, 

Veckerhagen, ein großed Dorf an der Wefer, wos 
felbt eine Eifenhürte ift, und der Beamte mohnet. 
1777 hat ihm Landgraf Sriedrich II einige Jahrmaͤrkte 
dewilliget. | 

Gottestreu, an der Wefer, Gewiffensrube an 
der Werra, zwey 1722 angelegte franzöfifche Colonien. 

3) Das Amt Helmershaufen. 

Selmershanfen, vor Alters Elmeri, Elmer, in 
einer Urkunde von 1033, Zalmwardeshuſen, ein Städt: 
chen in einem Thal an der Diemel, mwofelbft ehedeflen . 
ein Benedictiner Klofter gewefen, das zu den Reichs— 
Abteyen gerechnet worden, und dem die Stadt gehoͤ⸗ 
vet hat. 1465 nahm Landgraf Ludwig IV die Stadt 
und das bey derfelben gelegene Echloß Rruckenberg 
ein, und 1597 wurde wegen derfeiben niit dem Biss 
thum Yaderborn ein Bergleich getroffen. 

Langenhagen, das einzige Amtsdorf. 

4) Rarlshaven, eine von dem Landgrafen 
Karl neu und regelmäßig angelegte, und nach ibm 
benannte Stadt, beym Zufammenfluß der Diemel 
und Wefer, Hat einen Hafen und ein Invaliden⸗ 
baue. Mahe daben war ehedeflen der Ort Sy⸗ 
burg. Es ift von bier nad Grebenfiein ein Ca- 
nal angeleget worden. ‘Bon der 1771 biefelbft 
errichteten Handelsgefellfchaft, komme oben in der 
Einleitung $. 7: etwas vor. ' | 


5) Das Amt Trendelburg. 
Trendelburg oder Drengelburg,, ein Städtchen 
an einer Höhe, um welche * die Diemel eine Kruͤm⸗ 
2 me 


* 
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me macht, über die von 1745 bis 47 eine ffeinen 
Bruͤcke von 3 Schwibboͤgen erbanet iſt. Es iſt hier 
altes Schloß. Die Stadt hat ehedeſſen zu der He 
ſchaft Schoͤneberg gehoͤret. — 
Die Doͤrfer Deiſſel und zuͤmmen, find von « 
ſehnlicher Groͤße, Friedrichsfelde, ein neues Colo 
ſtendorf. Noch 4 Amtsdoͤrfer, ı abelihed Dorf, u 
2adeliche Höfe. 3 


6) Das Amt Hof⸗-Geismar, bat den D 
menvon — nt u 

Sof: Geismar, welche Stadt in einer fruchtbar 
Gegend an der Eſſe lieget, in die Altitadt und Vie 
ſtadt abgetheilet wird, 384 Käufer und 2 PfarrFirch 
hat. Unmeit derfelben in einer Entfernung von eit 
‚Heinen halben Stunde, in einem Thal, ift ein 17 
entdeefter guter Gefundbrunn und ein Bad. Diefes 
fräftiger ald jener. Landgraf Wilhelm IX hat bier « 
fteinernes Hans für fich und feine Samilie erbau 
faffen, uud überhaupt geſchmackvolle Verfchöneru 
gen bey diefer Gegend angebracht. Diefer Ort’ wi 
in einer Urfunde von 1240 oppidum Hoyegeismai 
genannt, und hat zu der Herrfchaft Schöneberg < 
höret. Der Weg von hier nach Eaffel ift fehr fchö 
und kann in 3 Stunden gefahren werden. 

. Liebenau, ein fleines Gtaͤdtchen an der Diem: 
von der es umfloſſen iſt. Die von Pappenheim Hab 
hier einen Burgfiß. Ä 

Rerlsdorf, ein Dorf, weiches Landgraf Karl vı 
franzöfifchen Flüchtlingen hat erbauen laffen. 

Belfe, Schöneberg und Friedrichsdorf, find au 
foiche franzöfifehe Coloniſten Dörfer. | 
Schöneberg, ein verwuͤſtetes Bergfchloß, zu we 
chen ehedeffen eine Herrfchaft gehörte, die Hof Geil 
mar, Trendelburg, Helmershaufen, den Giefelwe 
der, Lippoldsberg, und andere Derter, unter fich 5 
griff. Als 1429 mit Heinrich, edlen Herrn von Schoͤ⸗ 
berg ausftarb, nahm Landgraf Ludwig einen m. di 

| er! 
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Herrfhaft, und als 1452 im Erzftift Maynz ein grof: 
ſes Kriegesfeuer entftand, das übrige, was bisher 
zwiſcher Churmapnz und den braunfchweigifchen Her⸗ 
zogen ftreitig gemefen war, in Defiß; von welcher Zeit 
au diefer fchöne Strich Fandes dem niedern Fürften- 
tham Heffen einverleiber gewefen. 

7) Das Amt Zierenberg, enthält hohe Ber 
ge, als den Dörrenberg, Bebrenberg, Schreck: 
lenberg, GBudenberg, Valkenberg. 

Die Stadt Zierenberg, die in alten Urkunden 
Tprenberg genannt wird, liegt zwifchen dem Dörren- 
berg und Behrenberg, auf einem Higel an der War: 
me, über die eine fleinerne Brücke gebanet ift, und die 
ſich unterhalb Fiebenan mit der Diemel vermifchet, 
1538 brannte fie ganz ab, ward auch 1636, 37, 39, 
46, 51 und 53, durchs Feuer fehr verwüflet. Vor 
* wurde hier ein beruͤhmtes Freygericht ge— 

alten. 
Schartenberg, ein altes Bergſchloß, etwa 4 Stun: 
de von der Stadt, und Malsburg, auch ein altes 
Bergſchloß, Stanimhaus der adelihen Familie diefes 
Namens, a 
Die großen Dörfer Lieder: und Ober: Meifer, 
Ober > Elfungen, Ober: Liftingen, Breune und 
Mettefingen, noch 4 Dörfer, und die neuen Coloni— 
ſtendoͤrfer Sriedrichsane und Sriedrichsftein. 
8) Das Amt Wolfbagen, an dem Fluß 
Erpe, der fich in die Diemel ergießet. 

Wolfhagen, eine Stadt auf einem Higel, die 
oft durchs Feuer verwüftet worden. Es mwird ihrer 
ſchon in einer Urkunde von 1232 vedacht. 

Das ehemalige fefte Bergſchloß Werdelburg, an 

der waldeckſchen Gränze, if laͤngſt zerſtoͤrt. 

Die großen Dörfer Ippinghaufen, Iſthe, Eh— 

gen, und andere, unter welchen die kleine franzoͤ— 
Nie Colonie Leckeringhauſen iſt, die der Stadt Wolf⸗ 


vagen gehoͤret. | | 
| H 3 IV. Die 
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IV. Die Landſchaft am Schwalmflu 
zu welcher gerechnet wird 


1) Das Amt Gudensberg darin ein ſchm 
ler hoher Berg iſt, welcher der Langenbergeg 
nennet wird. ‘Bey demſelben entſteht der Fli 
Ems, der das Amt zertheilet. Dieſes erſtreck 
ſich vom Habichtswald und vom Amt Wolfhag 
an, laͤngſt des maynziſchen Amts Fritzlar und « 
nes Stuͤcks vom waldeckiſchen Gebiet, bis an d 
Eder, hat zwar manchen hoben und fpigigen Huͤge 


_ aber wenige Berge, unter weichen auch der Oder 


berg bey dem Dorf Diffen ift, von weichen ma 
5 umber liegende Derter erblicfen kann. Es i 
ehedejjen eine Grafſchaft gemefen. 


Gudensberg, in einer Urfunde von 1275 © 


| dinsberg ‚ (wie e8 fiheint von dem Wort Goding 


ein Kandgericht.) eine kleine Stadt von 208 Käufers 
die 1312, 82, 86, 1589 und 1640 durch6 Feuer ver 
wuͤſtet worden. Bey derſelben haben zwey Schloͤſſe 
auf hohen Felſen gelegen, die das große und klein 
genennet worden, auf deren letztem die von Gudens 
berg gewohnet haben. Die alten Grafen von Gu 
densberg, befaffen den größten Theil von Heſſen, den 
des Braten Chiſo Erbiochter Hedewig ihrem Gemah 
Ludwig II Landgrafen zu Thüringen zubrachte. 
Geismer, ein Dorf, das fhon im achten Jahr 
hundert vorhanden gemwefen, und vermuthlich der Dr 


iſt, woſelbſt die zum Gößendicnft gemißbrauchte groß 


Eiche geftanden, die Bomfacius ausgerottet hat. 
Der eine halbe Stunde davon befindliche Gefund 

brunn, ift 1777 wieder hergeſtellet worden. 
Lieidenftein, ein uraltes Städtchen, bey dem ehe 

defjen ein fefted Schloß auf einem fpigigen Felfen ge 


Ba das 1386 zerſtoͤret worden. 


Ten, 
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‚Meg, ein Dorf, zwiſchen den Baͤchen Matze und 
fein, wird wahrfcheinlich für das alte Martium oder 
atuscum gehalten, welches der Hauptort der Mager 
kr Masier geweien. Nach einer andern Meynung, 
wes da, wo das Dorf Maden ift, geflanden. 
Merxhauſen, eines vor den 4 fogenannten hohen 
Jam: Hofpitälern in Heſſen, ift eheseffen ein Klofter 
roeien, aber 1538 vom Landgrafen Philipp zur Verpfle— 
ung armer, elender und gebreshlicher Weibesperfonen 
nimmet worden. 

Das adeliche Gericht Buttlar, der Familie diefes 
Amens zugehörig, von 4 Dörfern. 

Das adeliche Gericht Meyſeburg, von 3 Dörfern, 
nides der Familie diefes Iramens gehöret. 

Das adeliche Dorf Maden, vor Alters Madaha, 
Ndanum, kommt ſchon in einer Urkunde von 874 vor, 
ad war in alten Zeiten der Sig des erfien und vor⸗ 
wmien Landgerichts in Deflen, daS Comitia Hafliae, 
wagen Berftande, genanntmwurde, 


2) Das Amt Selsberg, ift an der Nordſeite 
kt Eder mehrentheils eben, und hat einige Waͤl⸗ 
ie, um welche fruchtbare Felder herliegen, an 
ver Eüdfeite der Eder aber ift es bergicht. In 
— fliegen die Schwalm und Ever zus 
unmmen. | 


Jelsberg, ein Städtchen an der Eder, von 120 Haͤu⸗ 
im, welche8 1640 zur Hälfte abgebrannt if, Die 
leachnrey zu Marburg hat hier einen Burgfig und 
A. Ueber der Stadt anf einen hohen Felfen, liegt 
2 Schloß Selsberg, welches 1761 franzöflfche Trup⸗ 
etwas befefligten, und bis 1762 im Beſitz behielten. 

Zwiſchen den Wäldern Auiller, Beurholz und 
Asrlerberg, liegt auf einem fehr hohen und fpigigen 
duge das zerfißrte Haus Zeiligenderg, unter wel⸗ 
dem auf einem befondern Hügel vor den Quiller die 


Berthaus fieget, die vor Alters ein Nonnenklofter, 
| 24, Na 
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Namens Eppenberg, gewefen, vom fandgrafen Lu 
mwig III aber geändert, von neuem erbauet, und i 
Rarthaus genannt, nachmals aber vom Landgraf 
Morig für feinen Hofftant bequem gemacht worde 

tan hat hieſelbſt die fchönfte Ausficht in das fand. Ueb 
der Karthaufe vorwärts, liegt das landesherrfebaft| 
che Vorwerk Mittelhof. 

Der Gräbenftuhl Boͤddiger, von 5 Dörfern. 

Der Gräbenftuhl tTieder : Wiellerich, von 3 Doͤ 
fern, deren eines Altenburg heißt. 

- Der Gräbenftuhl garle, von 5 Dörfern, und deı 
adelich boyneburgiſchen Schloß Altenburg, welche 
* dem vorher angefuͤhrten Dorf auf einem Felſe 

ieget. 


3) Das Amt Homberg,, iſt groß, hat frucht 
bare Felder, und Fifenhütten. Die Efze ode 
Epheſe, die in dem nad) dem Amt Rothenburg 5: 
belegenen Berge entfpringet, gebet mitten durd 
dag Amt, und fließet endlicy in die Schwalın. 


KBomberg ‚ mit dem Zunamen in Zeſſen, die and: 
fchreibende Stadt in der Fandfchaft an der Schwalm, 
liegt an der Efze. Landgraf Philipp der Großmuͤthige 
hat 1536 die alte und nene Stadt oder Freyheit, mil 
einander vereiniget. Die Stadt ijt mehrmald vom 
euer fehr befchädiget, als 1317,56, 72, und 1523, auch 
1640 von den Kaiſerlichen in Brand geſtecket worden. 
Es find hier 2 Nitterfige. Das ehemalige feſte Schloß, 
welches über der Stadt auf einem hohen Berge gele 
gen hat, ift 1636 von den Kaiferlichen erobert, umd 
1648 von den Heffen wieder eingenommen, und bier- 
auf verwuͤſtet worden. 

Salfenberg, ein Schloß und Vorwerk unter dem 
Moſenberg. 

Der Gräbenftuhl Wabern, von 3 Dörfern. Wa⸗ 
bern, ein Dorf, in welchem das Stift zu S. Verer 
in Frigkar Sehnten Pr Es iſt hier ein en 

Luſt⸗ 
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kihlos, welches Landgraf Karl gebauet hat, und 
cchldft eine Falknerey mit einem Garten iſt. 

ter Gräbenftuhl Wernswig oder Lügelwig, von 
s Dirtern. 

Der Gräbenftuhl Efze, von 6 Dörfern. 

Der Gräbenftuhl Moßheim oder das ginterges 
scht, von 6 Dörfern. 

Der Gräbenftuhl Walde, von 16 Dörfern, und 
m ehemaligen Klofter S. Georg, dicht bey Homberg. 


4) Das Amt YTeuenftein, iſt aus den Ges 
re Neuenſtein, Wallenſtein und Zllings- 

“ufen, entftanden, die nach Abgang des Manns 
kammes ihres Beſitzers, des Geſchlechts von Wal⸗ 
enitem an den Kandesherrn gefommen, denen 
von em Dorf Kllingbaufen fon die Hälf- 
tarherte. Das alte Schloß Neuenſtein, ftebet 
noch, das alte — Wallenſtein aber iſt —— 


5. Das Amt Borken. 

Sorten. eine fleine Stadt von 200 Häufern, it 
1469 ganz serfiöret worden, bat auch im 30jaͤhrigen 
Kriege viel ansgeitanden. 7 

Inter den bios landesfürftlichen 8 Dörfern, ift 

Slar:Engels, unweit der Schwalm, woſelbſt Her: 
‚09 Friedrich zn Braunſchweig 1400 erfchlagen wurde, 
m Singels oder Singlis, wofeldft die Univerfirät zu 
Sarburgeine Vogtey hat. 

Unter den adelichen Dörfern, find diejenigen, die 
des Thal Löwenftein oder den Löwenfteinifchen 
Srund ausmachen, der von dein verfallenen Schloß . 
Aöwenftein, dem Stammbanfe der Familie von Lö- 
vruftein, den Namen bat. Einige Dörfer gehören 
dieſer Familie altein, andere den loͤwenſteiniſchen Allo= 
Sal: und Yan: Erben. An. Zweiten und Ober: Urf 
bat auch ter Landesherr ein Antheil, und am legten 
Dit einen Blechhammer fuͤr ſchwarze Bleche. 
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Der Landesfuͤrſt beſitzet auch ſeit 1755 daß ehen 
lige adeliche Gericht Waltersbruͤck, von 4 Doͤrfe 
Es ſind hier noch andere adeliche Doͤrfer und Hoͤ 
und zu den legten gehoͤren die ehemaligen Raubſchl 
ſer Kalbsburg und Zundesburg, bey welchem letzte 
das Stammhaus der Familie von Hund geſtanden ha 


6) Die ehemalige Grafſchaft Ziegenhay; 
hat ihre befonderen Grafen gehabt, deren Urfprur 
noth nicht recht ing Licht gefegert if. 1437 tru 
Graf Johann zu Ziegenhayn diefe Graffchaft m 
ihrem Zugebör dem Landgrafen Ludwig I zu He 
fen zu Lehn auf, und empfieng fie wieder zu Erl 
mannlehn. Als Johann, legter Graf zu Zieger 
hayn und Nidda, ı450 ftarb, nahm das fürftf 
che Haus Heſſen Befiß von beyden Grafſchafte 
und von der fuldaiſchen Mark. Zu der Grafſchaf 
Ziegenhann haben, außer eiigen in Ober Heffe: 


belegenen Aemtern und Städten, die hernad) vor 


fommen werden, folgende am Schwalmfuß bele 
gene Aemter gehoͤret. 


(1) Das Amt ziegenhayn. 

Ziegenhayn, vor Alters auch Ziegenhagen, dit 
ehemalige RKeſidenz der Grafen, lieget in einem Mo— 
raſt, und iſt ganz von der Schwalm umfloſſen. Gi 
hat 300 Haͤuſer, ift befeitiget, und hat zu einer regel: 
mäßigen Fefiung gemacht werden ſollen, welches aber 
unterblieben if. Das alte Schloß har Landgraf Mo: 
ritz verbefjert und vergröjfert, und Landgraf Friedrich I] 
hat an demfelben, fo wie an der ganzen Feſtung, auch 
viel geändert und verbeffert. Es ift hier das gemein— 
fchaftliche Archiv des fürftl. Haufes Heffen, und an 
Dderamt, das einen Oberfehultheißen hat, und an 
weiches bie Appellationen und peinlichen Proceſſe 
aus dem Amt Ziegenhayn, und aus den uͤbrigen Aem⸗ 
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ten und Gerichten der Graffchaft, gehen. 1757 
wurde die Feſtung den Franzoſen eingeräumet, auch) 
1750 von Denjelben belagert und erobert. 1761 wurde 
& son den allürten Trappen belagert, die Belagerung 
oder nicht zum Ende gebracht, jedoch die Stadt durch 
—— ſehr beſchaͤdiget. Die Vorſtadt heißt Weich⸗ 


Das afte Schloß ‚ die Landsburg, liegt bey dem 
Smtsdorf Michelsberg, auf einen hohen abaefonder- 
em Berge. Schon Landgraf Heinrich I zerjtörte eg, 
es neuß aber hernach wieder heraeftellet worden fenn. 

Das adelihe Gericht ati ul ai 
üch über 3 Derter. 


(2) Des Amt Schönfein, das von einem 
alten Schloß den Namen hat, erſtrecket ſich bis an 
den Keller, der ein hoher Berg an der waldecki⸗ 
ſchen Gränze ift. 


Treyſae, die arößte und vornehmſte Stadt der Graf⸗ 
ſchaft, liegt auf einem Huͤgel an der Schwalm, uͤber 
die eine ſteinerne Bruͤcke pebanet it. Sie hat 430 
Häufer, und ns eine von den Legefiädten, dahın die 

rıtterfhaftlihen S teuer geliefert werden; es find auch 
bier mehrmals Landtage gehalten worden. 1640 wurde 
fie von den Kaiſerlichen eingeäfchert. 

In dem Dorf Frankenhayn, ift eine franzoͤſtſche 
Coelonie, und Rommershauſen if eine landesfürftlis 

he Eifenhütte. 


3) Das Amt Neukirchen. 


Ueukirchen, eine kleine Stadt von 250 Haͤuſern, 
am Bach Grenf, der in die Schwalm faͤllt. Hier war 
vor Alters ein Schloß. 

Otterau und Rölshaufen, find Gerichte, die dem 
fandesfürften mit, der adelichen Familie von Schwärzel 
amiuſchaſtlich geho ven: 


(4) Das 
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(4) Das Ant Ober Aula, in welhem d 
boben Berge Zifenberg, WMinzenberg ır 
Nuel ſind. | 

‚Schwarzenborn, das Ältefte Städtchen Dief 
Grafſchaft, an der Efje, hat 90 Häufer. 1469 un 
1636 ift ed ganz eingeafiyert worden. Es hatte eh 
deffen ein Schloß. Zu beyden Seiten deffeiben Liege 
die hohen Berge der Knuͤll und der Eiſenberg. 

. Der Marftfleden Obers Aula, hat go Häufeı 
und 3 Fahrmärfte, und lieget an dem Fluͤßchen Aue 

(5) Das adeliche Gericht Breitenbac 
am Herzberge, gehöret der bopneburgifchen Sa 
milie, und. erſtrecket fi über 7 Dörfer, einig: 
Höfe, und das Bergfchloß Herzberg, das der Pan 
desfürft mit einer Befagung von Indaliden befiger 

(6) Das Gericht Srielendorf oder Spieß: 
kappel, das von dem Amt Ziegenhayn faft gan; 
eingeſchloſſen ift. 


Stielenvorf, ein Marktflecken, woſelbhſt das Ge: 


richt iſt. 


Spießkappel oder Ober: Rappel, ſchlechthin aber 
Zappel, ein verfaltenes Klofter und ein Fleined Dorf, 
zwiſchen welchem und dem Dorf Leimsfeld, der Ort 
oder vielmehr der Wald - - 2 

Spieß ift, der für die Mitte von ganz Heffen ges 
halten wird, und woſelbſt ehedeſſen die heffifchen Land— 
tage gehalten worden. Man fiehet dafeldft eine Wars 
te, die aber weder Thür noch. Treppen bat. Um] dies 
fen Platz her liegt der Wald Rornberg, der Wald das 


Zoch genannt, und das Ariegerholz, 


(7) Das Gericht Jeßberg, das von dem 
maynzifchen Amt Fritzlar erfauft, aud) ein mayn⸗ 
zifches Lehn iſt. Ehedeſſen gehörten: drey Viertel 
dejjelben der Familie von Linfingen, und ein — 

te 
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tel der Landesherrſchaft. Das Dorf Jeßberg, 
ka an dem Flüßchen Gilfe, das unter demſelben 
ku Treisbach aufnimmt. In demſelben ift ein 
ehlgebauetes Haus, das ber 1753 verftorbene ' 
deſtzer des Gerichts, Prinz Marimilian hat er» 
auen laflen. 


In Dber-Heffen. 


V. Die Landſchaft am Laͤhnfluß, bie 
auch das Ober - Sürftenthum Marburg genen» 
het wird, | 


ı) Des Amt Marburg, ift von anfehnli- 
dem Umfang. Bey Gladenbach) und Caldern, 
ed viel Schiefer, und bey Wehrshaufen, Ku 
per, Silber und Eifen gefunden. 


Marburg, die Hauptitadt und größefte Stadt in 
Ober⸗Heſſen, die ausjchreibende Stadt am Lähnfluß, 
amd eine der Legeſtaͤdte. Sie lieget an einem Berge 
dep der ähm, Durch die fie in die Stadt ſelbſt und in 
die Boriadt Weidenhauſen abgerheilet wird. Oben 
auf dem Berge ift ein Schloß, daß ehedeffen der Wohn- 
NH der Landgrafen zu Heffen und befejliget gewefen ift; 
8 dat aber Landgraf Friedrich II die Feſtungswerke 
Han; abfragen laffen. In derfelben wird zu gewiſſen 

“en das Sammthofgericht, und mit Gieflen wech- 
Klöneife fechs Jahre lang das Samme » Nevifionss 
Rer Appellations = Gericht gehalten; auch ift bier 
die weyte heffen = cafjelfche Landesregierung, und daB 
mente Konfifiorium; imgleichen eime lutheriſche Su⸗ 
Miuntendentur, eine 7527 am 30 May von dem Lande 
srafen Dhilipp Dem Großmüthigen gefliftete, und 2541 
mı6 Zul. vom K. Karl V beftätigte Univerfität, der 
1653 vom Landgrafen Wilhelm VI die Vogteyen Sing⸗ 
liß hey Homberg, Nordhauſen bey Caffel, Sriglar — 
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Homberg gefchenfet worden, ein Paͤdagogium, € 
reformirte und eine lutheriſche Stadftfirche, und zu 
Kirchen ohne Gemeinen , endlich die Intherifhe Kir 
zu ©. Eliſabeth, in der alle Sonntage und Donn 
ftage geprediget wird, und die fogenannte Kugelfird 
im Umfang des Kugelhofs, die ehedefjen den Kug 
oder vielmehr Gugel: Heeren, (von einer Gugel | 
ihrer Kleidung fo genannt) zugehört hat, und jegrzu 
theologiſchen Hörfaale, zur Uebung impredigen tür a 
gehende Theologen, und zum Gotteödienft der franz 
fifchen Gemeine dienet. Syn der genannten Kirche | 
©. Elifaberh find außer. diefer Heiligen, auch. unte 
fehiedene Fandgrafen zu Heſſen begraben. Die heili, 
Eliſabeth hat in derfelben ein Foftbared Denfmal vı 
gefchlagenem und übergoldetem Silber, welches übe 
dieß mit Perlen und Edelfteinen beſetzt iſt. Auch bi 
in diefer Kirche der erfte evangeliſche Landeommenthu 
Graf Auguft von der Lippe, ein anfehnliches Srabını 
von Alabafter befommen. Das deutfche Hans ifl d« 
Sitz des Landcommenthurs der Balley Heffen, um 
Commenthurs zu Marburg, deffen Beforgung die hei 
lige Elifabeth dem deutfchen Drden aufgetragen bat 
Der Landcommenthur wird, vermöge caffelfeben Ber 
gleichs von 1681, wechſelsweiſe aus allen drey Reli 
gioren gewählet. Zu diefer Commende gehören de 
Schwalheimer Hof zu Ober = Widdersheim im Am 
Stormfels, und der Hof zu Rodheim, beyde im darm 
ſtaͤdtiſchen Gebiet, nebft vielen Gefaͤllen an unterſchie 
denen Dertern. Es ift auch hiefelbft eine landesfuͤrſt 
liche Stuterey. Marburg ift im Anfang des dreyzehn 
ten Jahrhunderts zu einer Stadt gemacht worden, umd 
vorher nur eın Dorf gewefen. 1195, 1261 und 1319 
iſt fie ganz abgebrannit. 1529 ift hier eine feyerliche, 
aber fruchtlofe theologifche Unterredung zwifchen, Lu— 
ther und Melanthon auf einer, und Zwingel und De 
colampadius auf der andern Seite, gehalten worden. 
Die Fürftinn und Regentinn zu Caffel, Amalia Eli 
faberh, ließ am Ende des 1645ften und im — 
| e 
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es 1646 Jahres die Stadt und das Schloß beſchießen 
und einnehmen. 1759 wurde das Schloß von brauns 
(hweig : Jüneburgifchen Truppen und ihren Bundesges 
noffen belagert, und den Franzofen, die eine geraume 
Zeit im Beſitz defjelben gewefen waren, abgenommen, 
von diefen aber 1760 twieder erobert. 

Bor dem Barfüßer Thore liegt das landesherr⸗ 
fhaftliche Vorwerk zum Schwan (villa cygnea) ges 
nannt. 


n . 


2) Das Anıt Wetter, ebedeffen eine Graf. 
(haft, größtentheils den Grafen von Battenberg 
zugehörig, hat feinen Siß zu 

Wetter, im welcher Eleinen Stadt, die am Bad) 
Wettſchafft lieget, vormals ein Jungfrauenkloſter ges 
twefen, num aber ein adeliches Stift ift, dein Eins 
Fünfte Landgraf Philipp der Großmüthige zur Aus⸗ 
fieuer der Töchter alter adelichen heſſiſchen Familien 
gewidmet hat. Es hat zugleich. mit dem Stift Kaufs 
fungen vier adeliche Dberverfieher. Die Stadt ift 1372 
und 1659 abgebrannt. ———— 

Das Oberamt Wetter beſteht aus 5 Dörfern, dag 
Unteramt aber aus 8 Dörfern, unter welchen Todten= 
haufen (gemeinigi.ch Dodenbaufen) ift, das deutfihe 
und franzöfifhe Einwohner bh. Zu dem Unteramt 
gehöret auch das Dorf Mellnau, über welchem «in 
verfallenes Bergſchloß liegt, das ehedeſſen berühmt war. 


3) Das Bericht Muͤnchhauſen, von einem 
großen Dorf benannt, wird von dem Beamten 
zu Werter mie verfehen, Das Dorf Simtehaus 
fen hat 3 Abeheilungen. 


4) Das Gericht Caldern, in dem Dorf 
dieſes Namens, wofelbft ehedeſſen ein Nonnenflos 
ter Ciſtercienſer Ordeng gewefen ift, deffen Ein» 
Fünfte feit 1540 die Univerficät zu — 

| nießet. 
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niefiet. Es gehören noch 7 Dörfer zu Dief 
Gericht. | — 
5) Das Gericht Reitzberg, von 13 Di 
fern und Antheilen an 2 anderen. Es liege au 
daſelbſt das ſchenkiſche Gericht, oder das fox 
— ſchenkiſche Eigen, von 3 Doͤrfern u 
1 Hof. — a 
6) Das Bericht Lohr, in dem Dorf Dief 
Namens, oußer welchem noc) 14 andere dazu q 
ören. | | | | 
— 7) Das Ebsdorfer Gericht, von ı2 Doͤ 
fern. In dem Dorſ Hachborn, war ehemals e 
Nonnenkloſter Prämonftratenfer Ordens, aus de: 
Johann von Scheurnfchluß ein Schloß gemad 
hat, welches,’ als er 1593 ohne Erben geftorber 
dem Landgrafen zu Heflen zugefallen if. Da 
bier fiegende Gericht der Samilie von Ran, bi 
greift 4 Dörfer, unter welchen Nordeck mit e 
nem Schloß. — | | 
8) Das Gericht Srohnhaufen oder da 
Dierrelsgericht, das aus dem großen Dorf diefe 
Mgmens befieher. | Ä ' 
9) Das Gericht Treyfe an der Lumde 
oder das Befamtgericht, weil der Landesfürf 
und die von Milchiing es gemeinfchaftlicy befigen 
von 2 Dörfern. | — 
10) Das Amt Rirchbayn. _ | 
Rirchhapn, eine Stadt von 400 Häufert, an det 
Wohra. Die von Winter haben hier einen Nitterfiß. 
Zwifchen diefer Stadt und Emsdorf, ward 1760 ein 
kleines franzöfifches Corps Truppen von dem Erbprin— 
zen Karl Wılh. Ferd. von Braunſchweig gefchlagen und 
gefangen genommen. 8 a * 
— n 
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In dem Gericht Seelbeim, ift der Blifebeths 
Brunn oder der Schröder; Brunn, eine Stunde von 
Marburg, jenfeits eines waldichten Berges, und nicht 
weit von dem churmannzifchen Dorf Schröcf. Diefe 
Duelle guten Waffers ift mit einer Grotte oder Halle 
bon gehauenen röthlichen Sandfteinen überbauer, und 
des Fandarafens Ludwig Gemalin Elifabeth, hat dies 
fen Bau 1596 veranflaltet, und den angenehmen 
ae eine füffe Melancholie verurfachen kann, oft 
efuchet. 


Schweinsberg, das Stammhaus der Schenfen 
zu Schweinsberg, die das Erbfchenfenamt in Heffen 
befigen,, liegt auf einem Berge an der Ohm, und bey 
demfelben ein Städtchen von 100 Häufern, dem 
Kaiſer Ludwig aus Bayern 1332 Stadtrechte, wie 
Frankfurt, ertheilet hat. - 

11) Das Bericht Wittelsberg, von 4 Dör« 
fern, in welchem, etwa ı4 Stunde von Marburg, 
jenfeits der Lahn, das verwuͤſtete Bergſchloß 
Frauenberg iſt, (welches die Herzogin Sophie 
aus-Brabant im ı 3ten Yahrhundert-erbauer hat,) 
unter welchem das Dorf Bortshanfen liege. 
Unter Frauenberg hat ſich eine franzöfifche refor— 
mirte Gemeine angebauet, der Landgraf Karl da- 
zu die Erlaubniß ertheilte, fie beſtehet aber nur 
noch aus 3 Bauerhöfen, und die franzöfifche Spra« 
che ift bey derfelben ganz ausgeftorben. 

12) Das Gericht Schönftädt, von 8 Dir: _ 
fern, das theils landesfürftlich, theils adelic) iſt. 
Es ift Hier auch der Hof Sleckenbübl. - 

, 13) Das Amt Raufchenberg, hat vor Ale 
‚ters zu der Graffchaft Ziegenhayn gebörer. 

J Rauſchenberg, eine kleine Stadt, bey der ehe: 
jan ci Bergſchloß gemwefen ift, das 1646 zerflöret 
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Unter den 12 Amtsdörfern ift Schwabendorf, wo 
ſelbſt eine franzöfifhe Kolonie ift, dergleichen aud 
Wolfskaute und Kertingshaufen find. 


Solgende Aemter und Städte, werben 
zu einem der obigen Slußdiftricte, fondern befon- 
ders gerechriet, 


1. Das Amt Rofentbsl mit Gemünden. 
Roſenthal, ein Städtchen, dad 1464 von dem 
Erzftift Maynz wieder an Heffen gefommen, und 1495 
ganz abgebrannt ift. 
| Gemünden an der Wohra, eine Fleine Stadt in 
: einem Thal an der Wohra. 


2. Das Amt Frankenberg, in welchem ehe: 
deffen im Aulerwald ein Goldbergwerk geweſen ift. 
1590 wurden in demfelben beträchtlicye Silber- 
und Kupfer Bergmwerfeentdeder; es iſt auch Bley⸗ 
erz darinn zu finden. 


Frankenberg, eine uralte Stadt an der Edder, die 
maynziſches Lehn iſt. Sie wird in die alte und neue 
Stadt abgetheilet. Jene ſoll ſchon im ſechſten Jahr: 
hundert von dem fraͤnkiſchen Koͤnige Dietrich erbauet 
feyn, und Karl der Große hat ſie wider die Sachſen 
befeſiiget, und mit vielen Freyheiten verſehen. Hier 
ſind 2 Kirchen. Die neue Stadt iſt 1336 angeleget, 
und 1556 mit der alten unter einem Magiſtrat derer 
niget worden. Die Stadt hat oftmals großen Brand- 
ſchaden erlitten, ald 1476, 1507 und 1607, und über: 
haupt ihr ehemaliges Anſehen verloren. 

Ihr gehört das 1771 angelegte Eyloniftendorf Fri⸗ 
derichsdorf. | 

Das bey der Stadt liegende vormalige Klofter St. 
Georgenberg, ift 1567 von dem Landgrafen Ludwig 
dem Xeltern in Befig genommen worden, und wird 
mit zum Amthaufe gebraucht. 


Sran: 
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Frankenau, eine kleine Stadt auf einer Anhoͤhe, 
» Stunden von der vorhergehenden. | 

Achtzehn Amtsdörfer, und die franzöfifchen Colo⸗ 
nien Auifeudorf und Wiefenfeld. 

Chriftenberg , zwifchen dem biefigen Dorf Ernſt⸗ 
haufen und dem werterfchen Amtsdorf Mellnau, hieß 
vor Alters Caftorsberg, (von einem Abgott) und harte 
ein fetes Schloß Namens Keſterburg, das 723 zer» 
ftöret wurde. KR. Karl der Große legte anftatt deffels 
ben ein Schloß an, das denNamen Chriftenberg befoms 
men hat, die dafige Kirche aber heißet Chriftenburg, 

Wolkersdorf, ein landesherrfchaftliches Schloß, 
mit einer Meyerey, vor dem Burgmalde. 


3. Das Bericht Diermünden, von einem 
Dorf benannt, außer welchem noch) 2 andere, und 
ı Hof, dazu gehören. 


4. Das Amt Seffenftein. 


geffenftein, ein uralte Haus, auf einem Berge, 
der Silburg genennet wird, 2 Stunden von Frans 
kenberg. | 

Ein Dorf und Hof. | 
- * ehemalige Schloß Kehlberg, in einem dicken 
Walde. 


5. Das Amt Haina, liegt zwiſchen Ober— 


und Nieder⸗Heſſen, und dem waldeckiſchen Amt 
Wildungen. 


Haina, ift eines von den vier hohen Hofpitälern 
in Helen, und liegt an der Wohra. Es ift ehedeſſen 
ein ijtercienfer Kloſter geweſen, das 1140 feinen 
eriten Anfang zu Aulesburg in der Graffchaft Ziegen 
hahn genommen, und mit Mönchen aus dem Klofter 
Utenfamp befeget, im Anfang des dreyzehnten Jahrs 
hundertö aber nach Zegene oder Zaina verfegt worden. 
‚Landgraf Philipp der Großmüthige widmete daffelbe 

1527 zu einem Hofpital, welche Stiftung von ihm 
Wr P2 ſelbſt 
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ſelbſt 1533 und von feinen Söhnen, den Landgrafen 
Wildelm, Ludwig und Philipp, 1555 beflätiget wor— 
den. Es werden hier alfo 3 bis 400 arme, gebrechli- 
che, biödfinnige und rafende Mannsperfonen aus 
Heffen, unterhalten und verpfleget. Der Dbervor 
ſieher deffelben, wird wechſelsweiſe von beyden regie 
renden heſſiſchen Landgrafen beftellet, und aus der hef 
fifchen Nitterfchaft genommen. Er muß hier wohnen. 
Die Gebäude find groß, ſchoͤn und geräumlich, und 
das Ganze mit einer Mauer umgeben,in der 4 Thore find. 
In der Kirche fiehet man über dem Altar ein Ermeifir 
und darunter ein herrliches Bild ı2 Fuß hoch, Das 
Chriſtus am Delberge vorftellet, und Tifehbein gemalt 
und hieher gefchenfet hat. | 
Diefem Hofpital gehören die Dörfer. Battenhau— 
fen, Todenhaufen, Hadddenberg, Bütterode, Al 
ten: Zaina, Lölbach, Rersfart oder Kirſchgarten, 
Ellenrode, Salgehaufen; imgleichen die Dörfer Hau- 
ren und Danrods, gemifle Höfe, Zehnten und Zinfen 
in unterfchiedenen Dörfern, und Vogteyen zu Stans 
kenberg, wildungen „u. ſ. w. | 


Die Quart, oder die rothenburgifche 
Quart, und niedere Grafichaft Ka— 
eher ‚ die von den Landgra= 

en zu Heſſen-Rheinfels oder Kochen 
burg, unter heifen =cafjelfcher Landes: 
hoheit befeffen werden, will ich hier 
zufammen nehmen. | 
Als Landgraf Morig zu Heſſen-Caſſel am 
17ten März 1572 feinen Sohn erfter Ehe, Land⸗ 

‚grafen Wilhelm V, die Regierung abtrat, wurde 

verabredet, daß diefer allein vegierender Landes. 

fürft über das ganze Land feyn, ‚hingegen — 
Q* 
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Vaters Söhnen aus der zweyten Ehe einen vier. 
tm Theil der gegenwärtigen und fünftigen Güter 
srzen ſolle. Das folchergeftalt eingeführte 
Arht der Erftgeburt, wurde nicht nur in dem am 
ten October 1627 zwiſchen den Häufern Caffel 
ad Heffen» Darmftade errichteten Vergleich, fon« 
m auch am ıften Febr, 1628 vom Kaifer Fer 
dinand II beftätiger. In eben diefem Jahr Fam 
ım ıflen Sept. zu Caſſel ein Vergleich zmwifchen - 
sandgrafen Wilhelm V und feinen Halbbrüdern 
zegen der belieben Quart zum Stande, Fraft defs 
ſen jener diefen und ihren männlichen Leibegerben, 
m niedern Fuͤrſtenthum Heflen, gemwiffe Schlöffer, 
Staͤdte, Herrfchaften, Lande, Leute und Güter, 
mit allem Zugehör, wie auch den vierten Theil am 
Landjoll, abtrat, und am zoften Februar 1629 
die Unterthanen in dieſer Duart anwies, gedachten 
einen Halbbrüdern die Erbhuldigung und mas 
onft getreue Unterthanen ihren Herren fehuldig 
ind, zuleiften. Bey diefem Vertrage aber wur⸗ 
de zugleich feftgefeger, daß, fo lange die heffen- 
cafelihe Linie währte, nur eine einzige Landess 
regierung feyn, und dem Landgrafen Wilhelm, 
ds dermaligem einzigen Landesfuͤrſten und Regen⸗ 
ten, und deflelben ehelichen männlichen Leibes⸗ 
Erben, nach) dem Recht der Erſtgeburt, alles das« 
mige, was zur landesfürftf. Hoheit und Obrig- . 
kit gehöre, in dieſer abgetretenen Quart vorbe- 
halten feyn und bleiben follte, naͤmlich das Ius 
Dilcopale, und was demfelben anhängig, die 
Verſthreibung zu den Candtagen, Landesordnunr 
gen zu machen, Zünfte und Jahrmaͤrkte zu ver⸗ 

933 . gänfli 
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guͤnſtigen, dag Geleite, die Straßen, die Mün 
die Reichs » Land- Tranf- und Soldaten-Steueı 
die Landfolge, Appellation u. f.w. Wegen fi 
cher Landeshopeit und der dazu gehörigen Ned, 
und Stüfe, müffen die Unterthanen in die| 
Duart dem regierenden Landgrafen zu Heflen-E 
fel die Huldigungspflicht leiften, der auch 3 
Wahrnehmung und Ausübung diefer vorbebali 
nen Gerechtſame, fogenannte Refervat » Commilfl 
rien beftellef. 
Die niedere Grafſchaft Ragenellnboge: 
ift fo, wie die obere — —— nach dem 147 
erfolgtem Tode des legten Srafen Philipp, an de 
fürfttiche Haus Heffen gefonmen. Denn mı 
diefer Graf feiner Tochter Anna Gemahl, Lan 
grafen Heinricy IV zu Heffen, zum Erben ur 
Nachfolger eingefeßer hatte, nahm derfelbe naı 
feines Schwiegervaters Tode Befiß von der ober 
und niedern Grafſchaft Kasenellnbogen, die vo 
der Zeit an dem Fuͤrſtenthum Heſſen einverleib 
geblieben, obgleich. die Grafen zu Naſſau flarl 
Anforderungen daran gemachte: Landgraf Ph 
lipp der Großmuͤthige, tbeilte feinem Sohn Ph 
lipp Il. die niedere Graffchafe zu. Als derfeit 
1583 ftarb, nahm Georg I, Landgraf zu Hefe 
Darmſtadt, von der niedern Sraffchaft Kagenellı 
bogen Befis. Dirch den am. 14ten April 164 
zwifchen Heſſen-Caſſel und Heflen»Darmitat 
getroffenen Vergleich, Fam fie an jenes Haus zı 
ruͤck; und weil das rothenburgifche Haus, vermi 
ge der Verträge von 1627 und 28, den bierte 
pet von dem, was dag vegierende Haus Heſſe 
durc 


turch den mit Heffen- Darınflade errichteten Ver⸗ 
eich befommen hatte, verlangte, ward am ten 
Luzuft 1648 zwifchen diefen fürftlichen Häufern 
an Bergfeich getroffen, kraft deffen Heſſen-Caſſel, 
mit Borbehalt der Landeshoheit, an die Landgra» 
fen Friedrich und Ernft zu Rothenburg die niedere 
Grafihaft Kagenellnbogen erblich überließ, die 
hierauf in der am 23ften Dec. vorgenommenen 
Theilung Landgraf Ernft erhielt. Die neuen Strei⸗ 
tigfeiten,, die zwifchen Randgrafen Wilhelm V zu 
Heſſen-Caſſel und Landgrafen Ernft zu Heffen- 
Kheinfels entfiunden, wurden 1654 am A Sen» 
ner zu Regensburg durd) einen Bertrag beygeleget, 
euch folcher Vergleich in dem Reichsabſchiede von 
eden demſelben Jahr, als eine ſanctio pragmatica 
und immerwaͤhrendes ftarurum et pactum genti- 
liem im fürftlichen Haufe Caſſel, beſtaͤtiget. Endlich 
iſt 754 wegen des Beſatzungsrechts in der Feſtung 
Rheinfels, wegen des Erſtgeburtsrechts und an⸗ 
derer Stuͤcke, zwiſchen beyden Haͤuſern ein neuer 
Vergleich zum Stande gekommen, deſſen Inhalt 
oben in der Einleitung zu Heſſen angezeigt worden. 
Dieſes vorausgeſetzt, beſchreibe ich nun 

I. Die ſogenannte GQuart, zu welcher gehoͤret 

1. In der Landſchaft am Fuldaſtrom 
Das Amt Rothenburg, welches an beyden 
Seiten des Fluſſes lieget, eines der groͤßeſten im 
Lande, faſt 45 Meilen lang, und reich an Acker⸗ 
hau, Schaͤfereyen, Wäldern und Maft iſt, auch 


Sihe, etwas Weinwachs, Kupfer und Eifen hat. 
IS 4 Außer 
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Außer der Stadt, gehören 48 Dörfer, und vie 
Höfe zu demfelben. = 
) Rotbenberg oder Rothenburg, eine Stad 
die Durch die Fulda in die alte und neue‘ Stadt abg 
theilet wird. Jene liegt bey dem fürftlichen Reſiden 
ſchloß, und hat eine Kirche; im diefer ift das fuͤrſtlich 
. Amthaus und eine fogenannte Stiftsfirhe; die Eüt 
Fünfte des ehemaligen: Srifts aber find vom Fanderc 
fen Philipp dem Großmuͤthigen zum Unterhalt abgı 
lebter Prediger beftimmmet. Zur Wahrnehmung de 
Hoheitörechte des regierenden Hauſes, ift hier ei 
heilen : cafjeiicher Mefervaten > Commiffaring, 
. 2) Der Gerichtsſtuhl Braach oder Baumbach 
von 7 Dörfern. a 
F 3) Der Gerichtshof Seifertshaufen, von 6 Dir 
ern. | Ä | , 
r 4). Der Gerichtsftuhl Rengshaufen, von 6 Doͤr 
ern. 


5) Der Gerichtsſtuhl Ober⸗Suhl oder dag Ge: 
richt wildeck, von 3 Dörfern und 2 Höfen. 

6) Der Gerichteftuhl Bebre, von 5 Dörfern. - 

7) Der Gerichtsftuhl Breitenbach, von 5 Dör: 
fern. Das Dorf Blankenheim, war ehedeflen eine 
zum Sürftenthum Hersfeld gehörige Probſtey. 

8) Der Gerichtsſtuhl Weiterode, von 3 Dörfern. 
Die Sriedrichshütte, in der Kupfer geſchmolzen Wird, 
gehören dem regierenden Haufe, ER 

9) Bon 10 adelichen Dörfern, gehören 7:30 dem 
Bericht Riedefel oder Ludewigseck, welchen letztern 
Namen es von einem zerſtoͤrten Schloß hat. 

10) Daß Tandgräflich = rothenburgifche Schlof 
Wildeck, ift ehedeſſen Blumenſtein genennet worden. 
2. In der Landſchaft am Werrafluß. 
Das Amt Sontra, welches auch frucht⸗ 

ar iſt. 

1. Sontra, eine kleine Stadt von 236 Haͤuſern, 
liegt bey dem gleichnamigen Fluͤßchen an einem von 

re 
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re Einwohner ernähren ſich vom Ackerbau und von 
vr Schafzucht. Sie iſt 1263, 1387, 1558 und 1634 
vn Sriea und Feuer fehr vermwäftet worden. 

2. Die Dörfer find unter 4 Gerichtsftühle verthei⸗ 
ke. &$ find bier auch adeliche Dörfer belegen. Zu 
Achelsdorf ıft ein Kupferhammer des regierenden 
uſes. 


2) Die Stadt und das Amt Treffurt, ge— 
rer zwar zum Theil mit zu der rorhenburgifchen 
Nuart, aber unter churfächfifcher Landeshoheit, 
daher die Befchreibung derfelben in dem tHüringis 
hen Kreife des Churfürftenthums Sachſen geſu⸗ 
het werden muß. 


3) Des Amt Wanfried. 


Wanfried, eine Fleine Stadt an der Werra, von 
249 Haͤuſern, mit einem fürftlicheg Schloß, auf wel- 
em ehedeflen eine Mebenlinie des heffen= rothenburs 
giſchen Haufes gemohnet hat. Der Fluß Frieda, der 
em Eichsfeld Fömmt, ergießet fich hier in die Werra. 
In der Nähe liegen die hohen Berge der ichenberg, 
die Bleſſe und der Karnberg. 

Zu dem Amt gehören 4 Dörfer. 

4) Das Amt Eſchwege, welches mehren- 
theils zwifchen der Werra und dem hohen ‘Berge 
Meisner lieget: Ä Ä 

Eichwege, ift eine fehr alte Stadt an der Werra, 
mit einem 1581 erneuerten und verbeflerten fürftlichen 
Scloß. Sie iffdie ausfchreibende Stadt der Lands 
fhaft an der Werra, und nach Kaffel die größefte und 
vornehmfte in Nieder-Heſſen. Es find hier 615 Haͤu⸗ 
er, und 2 Pfarrfirhen. Die Stadt ift 1499, 1555, 
59, 93 und 1637 durchs Feuer vermüftet worden. Gie 
it eine Zeitlang an Job. Caſimir, Fürften zu Anhalt, _ 
terpfändet gervefen. Ueber die hiefige 1536 erbauete 

J5 ſteiner⸗ 
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fteinerne Brücke gehet eine Landſtraße, die ſtark ber 
ren wird, 

Drey Amtsdörfer und 3 adeliche Dörfer, 

Die fo genannte adeliche Quart, beftehet aus a 
adelihen Dörfern, die in verfchiedenen Aemtern 
gen, und unter verfifiedener Gerichtsbarkeit ſteh 
aber in Anſehung der landesherrſchaftlichen und in d 
Kriegeswefen einfchlagenden Abgaben, Fuhren u. ſ 
mit einander in Gemeinfchaft ſtehen. Die 3 erfi 
diefer Dörfer, nämlich Schwebde, Aue und VolEeı 
haufen, gehören nun zu dem Amt Efchwege. 


5) Das Amt Wisenbaufen, welches eiger 
lich dag Amt Ludwigftein ift. 


Wingenhaufen, eine Stadt an der Werra, üf 
die hier eine fteinerne Brücke gebauet if. Ihrer wi 
in einer Urkunde. von 1247 gedacht. 1479 Mitte 
großen Brandſchaden. E8 ift hier ziemlich guter Wei 
wachs. Hier wohnet ein Kefervaten- Commiffariu 

Das adeliche Bericht Bodenhaufen, von 3 Doͤ 
fern und dem Hauſe, ehemalige Schloß, Arnſtein, g 
hoͤrt der Familie dieſes Namens. 

Das adeliche Gericht Berlepſch, auch der Fam 

lie dieſes Namens zugehörig, zu welchen das Hau 
Berlepfch, (welches nicht das alte Schloß iſt,) ur 
5 Dörfer und einige Höfe gehören. 

Das adeliche Gericht Buttler, von 5 Dörfer 
und 7 Höfen, unter welchen legten dag Thalift, 9 
hört * Familie gleiches Namens. . 

Das adeliche Bericht Bifchhaufen, von 3 Doͤr 
fern und ı Hof, gehört der Familie dDiefed Namens. 


6) Das Amt Eudewigftein. Der Bac 
Gelſter, fließee mitten durch daſſelbe hin. E 
begreift 

Ludewigſtein, ein Schloß auf einem hohen Huͤgel 
an einer Kruͤmme der Serra und 8 Dörfer und 1 De 


Hefien. 7139 - 


Anmerf. Die Städte Eſchwege, Witzenhauſen, 
Allendorf, und die Schlöfler Fürftenftein, Arnſtein, 
Wanftied, und die Burg bey Altendorf, haben vor 
Alterd zu der fogenannten Grafichaft an der Werra, 
und diefe zu den nordheimifchen FErbgürtern und zudem 
Herzogthum am der Wefer geböret. Herzog Albrecht 
zu Braunfchweig, mußte folche Derter 1264 anftatt 
des Löfegelds geben, als er des Markgrafen Heinrich 
von Meißen Gefangener war, der fie hernach der So— 
phia von Brabant, und derfelben Sohn Heinrich dem 
Kind gab, auf welche Weife fie zum Fürftenthun Heſ— 
fen gefommen. Eınige Gelehrte wollen von diefer 
Grafſchaft nichts mwiffen. | 


7) Das Amt YTeuen- Gleichen, hat den 
Namen von zwey fehr hoh liegenden wüften Berg- 
fhlöffern, die gegen einander über liegen, und we⸗ 
gen ihrer Uebereinſtimmung in der Höhe und Form, 
die Gleichen genennet worden. Das Oſtwaͤrts 
belegene Alten » Gleicheit, geböret unter chur braun« 
ſchweigiſcher Landeshoheit der Ramilie von Lieslar, 
das weftwärrg ftehende Meuen Gleichen aber haben 
die Gebrüder Ernft und Hang von Ueslar 145 1 an 
den Landgrafen Ludwig von Helfen für 8940 rhei« 
nifche Gulden verkauft, und Landaraf Wilhelm 
hat es 1578 in Befig genommen. Weil aber die« 
fer Verfauf ohne des braunfchmweigifchen lehnsherr⸗ 
lihen Haufes Bewilligung gefcheben, fo behauptet 
dafjelbigenoch immer die Landeshoheit über Neuen« 
Gleichen und deffelben Zubehör zu haben, uͤbet 
aud) durch dag Amt Niedeck die Straßengeredy- 
tigkeit, und die Anfchlagung der Bekanntma⸗ 

chungs· Patenle aus. 


Das 
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' Daß Amthaus wird der Wittmarshof genen 
und liegt unten am Berge, in einem luſtigen ZI 


ander Garta. 


| Außer den Kirchdörfern Sattenhaufen und ‘En 

born, und Dorf Mackenroda, find hier nohdie D 
fer Bremke, Gelligchaufen, Woͤlmershauſen ı 
Bennigehaufen, die Mengedörfer genennet werd 
weil fie zugleich unter chur-braunſchweig-luͤnebur 
fher Hoheit zu dem adelich = uflarifchen Gericht Alt 
Gleichen gehören. 


8) Die Zerrſchaft Pleſſa, ift von chi 
braunfchweigifchem Gebiet umgeben. Gie 5 
ehedeffen ihre eigenen Dynaften gehabt, die vı 
muthlich aus dem Gefchlecdye der. Herren von H 
ckelum oder Hoͤckelheim abgeftanımer find. 2 
einer Urfunde Herzog Heinrichs des Löwen v« 
1.170, fömmt Bernhard von Hudelum vor, der 
einer andern Urkunde Bifcyofs Adelog von Hi 
desheim, von 1183, Bertiard von Pleffe genanı 
wird. Als Dietrich, edler Herr zu Pleffa, dı 
legte feines Stammes, ı571 mit Tode abgien« 
nahm Landgraf Wilhelm IV von Heffen- Caff 
von der Herrfchaft, oder vielmehr von dem An 
Bovenden, Befiß: das gefchah aber mit ftarfer 
Widerfpruch des hochfürftlichen Haufes Braut 
ſchweig: es nahm auch Herzog Wolfgang zu Gru 
benhagen das Amt NRadolfshaufen ein, das di 
edlen Herren von Pleſſa bisher als ein grubenha 
genfches Lehn befeffen hatten, und das dem Für 
ftentbum Grubenhagen einverleibet worden.  Eı 
ift aud) die Landftraße, die durch dag Amt Bo 
venden gehet, chur » braunfchweigifch , und dei 
Droceß über des Haufes Braunfchweig» Lüneburs 

| | : An 


Hefien. 141 

Yıriche an diefes Amt, bey dem Reichſskammer⸗ 

gs annoch rechtshängig. In des Hofrarh 

Sas Anmerfunger zu Mofers Einleitung in das 

keihweig - lüneburgifche Staatsrecht, ©. 305. 

md in David Georg Strubens Mebenftun- 
Instem Th. S. 543. f. werden Beweife geführet, 
kt die edlen Herren von Pleſſe allezeit Die Landes- 
seit der Herzoge von Braunſchweig erfannet 


* 


Die Landgrafen von Heſſen-Caſſel ſollen die 
duſſchaft mie einem Mann zu Roß, odermonat- 
mit ı2 Fl. vertreten, und zu einem Kammer« 
find fie wegen derfelben auf 8 Rthlr. 93 Kr. 
ngeießet, | | 

I dem alten Schloß Plefja, fiehet man noch viel 
Dusrwerf anf einem hohen Berge über Eddigehau- 
e. Im eilften Jahrhundert gehörte Pleffa dem Bis 
of Meinwerf zu Paderborn, der es 1016 feinem 
tisthum ſchenkte. Wie aber diefed Schloß nachher 
die davon benannten edlen Herren gefommen fey ? 
Br nicht bekaunt. Sonſt gehört zu diefer Herr: 

aft, | 
Bovenden, ein Flecken an der Leine, der von der 
Stadt Göttingen viele Nahrung hat. Außer dem 

ftlihen Amts: und Pacht: Hof, find daſelbſt 

Reihe Güter. | ' 
Die Dörfer Angerſtein, Eddigehaufen, woſelbſt 
et fuͤrſtliche Meyerey iſt; Reiershauſen, Ober⸗ 
ngshaufen, Spannbeck und Holzerode, in mwels 
ser legten Gegend ehedefien ein Ort, Namens Moͤ⸗ 

Korn oder Maͤuſeborn gemwefen ift. , 

„Es wird auch zu diefer Herrfchaft das Alofteramt 
Varcheim gerechnet, welches unweit Nordheim lieget. 
Diefer Ort, der vor Alters auch Zuckelum hieß, iſt 
ländlich eine Burg geweſen, welche die drey — 
oppo, 
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Yoppo, Gottſchalk und Ludolph, edle Herren zu Pley 
1242 zu einen: adelichen Sjungfernflofter gewidnz« 
Landgraf Wilhelm der Weife aber hat die Einkuͤn 
defjelben zum Unterhalt fuͤr Predigerwitwen beftimezı 
- Su demfelben haben die edlen Herren zu Plefa i 
Erbbegraͤbniß gehabt. 

ILI. Die niedere Grafſchaft Katzenellnb 
gen, iſt auf einer Charte abgebildet, welche d 
homanniſchen Erben 1745 an das Licht geſtellt h 
ben, und im Atlas von Deutſchland die hundert un 
fünfte ift. Sie liegt in der Wetterau, und i 
vom chur = frierifehen, chur»pfälzifchen, chu 
maynzifchen, (oder Rheingau,) naffauidfteinifche 
und vierherrifchen Gebiet umgeben... Sin derfelbe 
find gute Wälder und gute Sauerbrunnen. D: 
Einwohner ernähren fich mehrentheils vom Ackeı 
und Wein-Bau, einige Derter legen fich auf di 
Tuchweberey. Als die Grafen von Kaßenellnbe 
gen 1479 mit Philipp ausftarben, nahm Landgra 
Heinrich III (nach andern IV) Gemal der Erbtoch 
ter deflelben Anna, von der Srafjchaft, mit Be 
mwilligung der. Lehnsherren, Befis. Daß dag re 
gierende Haus Heffen = Cafjel in derfelben die Lan 
deshoheit habe, ift oben ſchon angeführee worden 
vermöge derfelben hat es alfo die fogenannten bi 
fchöflidyen Nechte, die Neichs: Kreis » Fräulein 
und Tranf-Steuern, u. a. m. welche Gerechtſam 
ein heilen» caffelfeher Reſervaten-Commiſſariu 
beobachtet. Ein Theil diefer niedern Graffchaft 
der, dem Haufe Heflen-Darmftadt gehörer, komm 
hernach vor. 


Die ganze Graffehaft ift in 3 Aemter abge: 
theilet. | | 
1. Das 
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1. Das Amt Rbeinfels. | 
ı) Xbeinfels, eine Feftung auf einem hohen Feb 
‘a,über der Stadt S. Goar, die aus einem Klofter, 
Arens Mattenburg, entftanden ift, welches 1245 
sur sin ein feftes Schloß verwandelt worden. Un—⸗ 
ter derfelben am Rhein, fiehet eine neugebaute Ca— 
ine, welche Die LZeuftadt genannt wird. Diefe Se 
kung keß das fürftliche Haus Hefjen = Caffel 1647 ein= 
schmen, gab fie aber, ſammt der Katz, durch dem 
dertrag von 1648 an das fürftliche rothenburgifche 
Haus zurück, jedoch mit Vorbehalt des Befasungs- 
ht. Durch dei Megensburger Hauptabfehied von 
1654 wurde zwar dem befien=rothenburgifchen Haufe 
de Befasung diefer Feſtung allein zugeftanden, aber 
dien bedungen, daß die Deffnung auf und in derfel- 
Sea dem regierenden Haufe Hefien : Eaffel, in norbivens 
Agen und unvermeidlichen Reichs- und Kreig-Fällen, 
oh ohne Schaden und Nachtheil des rothenburgis 
(den Hanfes und deren Befagung, verbleiben, und 
unweigerlich verftattet werden follte. Als daher 1692 
de Franzofen vor das Schloß Rheinfels rückten und 
daſelbe angriffen, ward es von hefjen= caflelfchen 
Truppen befegt und vertheidiget, auch nach. überftans 
dener und aufgehobener Belagerung ftärfer befeftiget, 
und bis auf den ryswickiſchen Frieden befegt. In dies 
tem Friedensfchluß ward ausgemacht, daß Heſſen— 
Laſel, mit Borbehalt feiner Rechte, die Feftung Rhein⸗ 
ſels an das heſſen-rheinfelſiſche Haus zurück ‚geben, 
dieſes aber eine eigene Befagung anfchaffen follte. Sie 
ward aber mit einigen Faiferl. ‚Compagnien befeget, 
Wr big zum Anfang des fpanifchen Succeſſionskrieges 
darinn verblieben, damals aber herausgezogen wur 
den, indem der Kaifer die Befagung und DBertheidis 
gung der Feftung dem befien=caffelfchen Haufe über 
ließ, welches diefelbe noch mehr erweiterte und vers 
defierte, und von 1692 bis 1716 hierauf 1120438 
Rthlr. verwender zu haben verficherte. Weil aber, 
urmöge des zu Banden 1714 'gefchloffenen BEN, | 
mi 
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mit dieſer Feſtung alles in denjenigen Stand wiede 
geſetzt werden ſollte, in welchem es kraft des rysw 
ckiſchen Friedens geweſen, fo wurde das heffen = caſſel— 
fche Haus 1718 zur Näumung der Feftüng genöthiget. 
Es befegte aber diefelbe 1734 von neuem, und endlich 
hat das heſſen-rothenburgiſche Haus durch einen 1754 
getroffenen Vergleich dem Befagungsrecht in diefer Fe⸗ 
fung, ſammt der dahin gehörigen Einquartierung in 
der niedern Graffchaft Kagenelinbogen, auch aller 
Theilnehmung an der zur Unterhaltung der Beſatzung 
gewidmeten monatlichen Contribution, feyerlich ent: 
fagt, und folches an Heſſen-Caſſel überlaffen. Syn 
eben diefem Fahr hatten die Proteftanten in der Capelle 
ihren Gottesdienft wieder gehalten, welches in 101 Jah—⸗ 
ren nicht gefchehen war. 1758 überrumpelten die 
Sranzofen die Stadt S. Goar, und nahmen bierauf 
die Feftung durch Accord ein. Syn diefer liegt gewoͤn⸗ 
lich ein Bataillon zur Beſatzung. 

2) Sant Boar, im gemeinen Reben Sanct Ge 
wer, die Hauptfladt der niedern Graffchaft Kagen: 
‚elinbogen, liegt an der weitlichen Seite des Rheins, 
in welchem in hiefiger Gegend ein Strudel, und ein 
beträchtliher Salmenfang ift. Der Mönch Goar, der 
bier eine Eapelle errichtete, durch die der Bau der 
Stadt veranlaffet worden, Fam aus Franfreich in diefe 
Gegend. In der Stadtfirche, die über alle Gebäude der 
Stadt erhöhet lieget, und mit Bäumen umgeben ift, hals 
ten die Neformirten und Lutheraner wechfelsweife Ihren 
Gottesdienft. Den hiefigen einträglichen Rheinzoll haben 
beyde regierende heſſiſche Häufer in Gemeinſchaft, das 
heſſen⸗caſſelſche aber empfängt von demfelben noch befon⸗ 
derd soo Gulden, vermöge des 1767 getroffenen Ver— 
gleichs über Braubach. Die Stadt hat 1561 eine große 
Seuersbrunft, und 1761 wieder beträchtlichen Brand- 
fhaden erlitten, ift aber jegt wohl gebauet. Sie trei— 
bet guten Handel mit Wein und bier zubereitetem Le— 
der. Die Herrfchaft S. Goar ift 1557 von der Abten 
Pruͤm an Heffen verkauft worden, Die — der 

niiedern 
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niedern Graffchaft Katzenellnbogen ſtehen unter der 
biefigen rothenburgifchen Kanzlen. Die Gerechtfame 
des regierenden Hanfes Heffen : Eaffel verfiehet ein Re—⸗ 
fervaten= Comwiflarius. 


3) Sanct Goarshaufen oder S. Gewershanfen, 
im gemeinen feben Haufen ſchlechthin, ein Fleiner bes 
manuerter Drt auf der Ditfeite des Rheins, der Stadt 
&. SGoar gegenüber. Der. biefigen Kirche bedienen 
fih die Neformirten und Lutheraner wechſelsweiſe. 
Ueber demfelben liegt auf einem fehr hohen Felſen 


4) Die Ran oder Neu-Katzenellnbogen, ein fe 
ftes Schioß, von geringem Umfang, über die Feſtung 
Rheinfels, an der andern Geite des Rheins, daß 
1393 erbauet worden. Es hat mit der Feftung Rhein⸗ 
fels gleiches Schickfal gehubt. 


5) Unmeit diefes Schloffeg, liegt ein — feſtes 
Schloß die Maus genannt. 


2. Das An Reichenberg. 


1) Reichenberg, ein nm das Jahr 1270 erbaues 
tes Echloß anf einem hohen Felfen, das im dreyßig— 
jährigen Krieg einige mal erobert und abgebrannt wor⸗ 
den, und jegt von einem Beamten bewohnet wird, 
auch eine heſſen-caſſelſche Invalidenwache hat. Es 
wird daſelbſt evangelifch = Intherifcher Gottesdienſt ger 
halten. Es ift ein trierifches Lehn. Unterdem Schloß 
fieget ein fehr kleines Dörfchen, Thal Richenberg 
genannt. | 

2) Naſtaͤtten, Laftede, ein Flecken am Mühls 
bach , in der großen Naftätter Heide, faft inder Mitte 
deB fogenannten Zayriohs. Es find hier einige ades 
liche Höfe, und alle drey Neligionen haben öffentlichen 
Gottesdienſt. 

Nicht weit davon bey einer Muͤhle, welche die 
Schmalz RR wird, am Mühlbach, ift ein Sau⸗ 
erbrunn 


-Th.7%. K 4. Das 
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3. Das Amt Hohenſtein. 


1) Zohenſtein, ein verfallenes Schloß, aufeinem 
hohen ſpitzigen Felſen, am Fluß Aar oder Arde, iſt 
ehedeſſen ein feſter Platz geweſen, und hat noch eine 
kleine heffen=caffeliche Beſatzung von Invaliden. Un 
dem Felfen, auf dem es ſtehet, iſt norh ein altes Schloß 
der Greiffenftein genannt, - 

2) Schwalbach oder Langen: Schwalbach, ein 
Stecken von ungefähr 200 Häufern, unweit der Aar, 
in einem tiefen Thal, dad mit fruchtbaren Bergen um: 
geben ift, und überhaupt in einer fehönen Gegend, Die 
aber zur Aufnahme des hiefigen Brunnens nicht recht 
genuget wird. Der, Flecken wird in das obere umd 
niedere Schwalbach abgetheilet. In jenem ift eine 
katholiſche, in dieſem aber eine Intherifche und eine re 
formirte Kirche, es wohnen auch bier viel Juden. Es 
find theils in, theild außer dem Flecken berühmte 
Sauerbrunnen, unter welchen der fogenannte Wein: 
brunn, der auf einer Wiefe entfp@iger, für den beften 
gehalten twurde, bis ihn der Brodelbrunn, deffen Quelle 
armsdicke mit großem Geraͤuſch hervorkommt, diefes 
Ruhms beraubet hat, denn diefer Hat mehr Eiſentheil⸗ 
chen und iſt ſtaͤrker. Er gehoͤrt dem fuͤrſtlichen Hauſe 
Rothenburg, jener Weinbrunn aber der Familie Zippel. 

3) Im Bezirk des Amts Hohenſtein, und ı Stun 
de von Langen: Schwalbach, aber nicht unter heſſen⸗ 
rothenburgifcher Gerichtsbarkeit, ift Schlangenbad 
oder Rarlsthalerbad, ein berühmte Gefundbad an 

der maynziſchen Gränze. Das Wafler iſt falt, um 

muß, wenn e8 gebrauchet werden fol, erſt warm ge 

machet werden. Ed greift nicht fo ſtark an, ald das 

Pad zu Wißbaden, ift alfo für zarte und ſchwaͤchliche 

Merfonen bequemer: Chur: Maynz hat Antheildaram, 

und hält hier einen Verwalter. Hier ift alles fchön 
eingerichtet. 

Ä ) Gronau oder Grunau, ein ehemaliges Benes 

dictiner Mönchenklofter, am Bach Claus, der in den 

| Mühl 
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Mühlbach fließet, iſt 1535 vom Landgrafen Philipp 
dem Großmuͤthigen zu einem NHofpital gewidmet wor— 
den, und gehoͤret unter die vier beflifchen fo genann— 
ten hohen SHofpiräler. Die Einfünfte werden zur 
Unterhaltung armer und elender Weibesperfonen ange⸗ 
wendet. 

5) Das Geroldfteiner Lehn, befichet aus einem 
verfallenen Burghaufe, einem Gerichtsdorf von ı2 big 
15 Unterthanen, dem Dorf Ober; und Lieder; Fifchzs 
bach, 24 Hufen Landes zu Pohl, und gewiſſen Zehn— 
ten und Gefällen. Es iſt ebedeflen von einer davon 
benannten Familie befeffen worden, deren Stamm mit 
Wilhelm Friedrich und Heinrich von Geroldftein erlos 
ſchen ift, jener jtarb 1569, dieſer 15735 worauf dag 
Lehn Landgrafen Philipp II, als Inhabern der nedern 
Grafichaft Katzenellnbogen, heimfiel, der dafjelbe mit 
den Kammergütern vereinigte, außer daß er mit einem 
Theil deffelben die von Nordeck belehnte. Als die nies 
dere Grafichaft Katzenellnbogen an das heſſen-rothen⸗ 
burgifche Haus gefommen war, brachte daffelbe die ges 
roldſteiniſchen Stuͤcke, die dad Haus Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt beſaß, 1666 durch einen Vergleich dadurch an 
ich, daß es diefelben gegen fein Anthtil an Stadt und 
Amt Umſtadt eintaufchte. ) 


4 Des Amt oder die Vogtey Pfalsfeld, 
liegt am linfen Ufer des Rheins, vom trierifchen 
Gebiet umgeben, und beftehet aus 8 Fleinen Dör- 
fern, unter welchen Pfalsfeld if. Das Dorf 
Hollmich oder Aolzfeld, das mit hieher gerech- 
net wird, liege im: zweybrücifchen Oberamt Ca: 
ſtellaun, und alfo unter deffelben Landeshoheit; 
Heflen bat aber in demfelben einige Gerechtfame. 

5. Bon den Vierherriſchen, das ein Stuͤck 
des fogenannten Kinrichs oder Heinrichs, iſt, 
und aus den neun Kirchfpielen Marienfels, 

Ä 82 Dach: 
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Bachheim, BDornbolsbaufen, Singboffen 
Rirdorf, Egenroth, Weyer, Ober - Ws 
mensch und Bebendorf beftand, und von we 
chem die Hälfte zu der niedern Sraffchaft Rapeı 
ellnbogen, von der übrigen Hälfte aber Z den fürf 
lichen Häufern Naſſau-Uſingen und Naffau- Wei 
burg, und Z dem Haus Naffau » Dranien = Die 
gehörte, fi nd vermöge des 1774 in Naftätten zu 
Aufhebung der Gemeinfchaft gefchloffenen ei 
‚gleiche, an Heflen - Eaffel gefommen: 


1. Die Dörfer Rirrdorf, Herold, Ergersbaufer 
Ober: und LZieder-Bachbeim, Kellbach, Winter 
werben, Langſchied, gen L.autert, Rei 
tershayn, Bettendorf, Greberoth, Egenroth, Mar 
teroth, nebſt der Kirche zu Altenberg, die ſchon waͤh 
* der Gemeinſchaft zu dem heſſiſchen Quartier ge 

rten. 

2. Das Dorf Ober⸗ Tiefenbach, das vorher 1 
dem naſſau⸗ ſaarbruͤckſchen Quartier gerechnet wurde 

3. Der Diftrict auf der Weißeler Zoͤhe, der ver 
möge ded 1770 im Bade zu Embs errichteten Der 
gleih8 zu dem Vierherrifchen gefchlagen wurde, alt 
Heffen: Darmftadt es abtrat. 

4. Der Gronauifche Hofpitalshof zum Zauſe ar 
der Lahn, im Kirchfpiel Kirrdorf. - 

5. Das Dorf Buch, das zu dem Amt Neichenberg 
gefehlagen worden. 


Anmerkung. 


Das regierende Haus Heſſen-Caſſel befi iger 
außer dem Heflen Lande noc) . 

1. Die Grafichaft Zanau⸗ Wrünzenberg, in dem 
ober» rheinifchen Kreife, nebit den Nemtern Schwar:; 
zenfels und Brandenftein, der Kellerey VNaunburg und 
dem Aut Aſten⸗ Gronau. 
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2. Etwas mehr als die Hälfte ber Graffchaft 
Scheuenburg, in den weftpbälifchen Kreife, und die 
unter derfelben Megierung zu Rinteln ſtehende Aemter 
lchte, Sreudenberg und Auburg. 

3. Die gerrfchaft Schmalkalden, in dem fränfis 
fhen Kreife. 

4. Die von, Churfachfen wieder erfauften Aemter 
Landeck und Sranenfee, die anhangsweiſe bey dem 
Fuͤrſtenthum Hersfeld vorfommen. 

5. Das Gericht Volfersbaufen, welches zu dem. 
Gebiet der fränfifchen Neichsrirterfchaft gehöret. 

6. Die Stadt Grüningen, die es 1702 von 
Solms : Braunfels pfandweife befommen bat. 


1. Das Antheil des regierenden 
Haufes Heſſen-Darmſtadt. 


Ich habe 177g aus der beffen=darmftädtifchen 
privilegirten Landeszeitung von 1777, Nachrichten 
von den heſſen · darmſtaͤdtiſchen Landen zufammen« 
gezogen, die hier eingerücft zu werden verdienen, 
wenn fich gleich feit diefer Zeit manches geändert 
haben follte, | 

Nicht nur ihre natürliche Befchaffenheit, fons 
dern auch ihr Anbau, ift ſehr verfchieden. Sie 
haben einen Berg, der zu den hohen in Deutfch« 

land gerechnet werden kann, und viele Meilen im 
Umfange har, nämlich den Vogelsberg; der aber 
nicht zu den unfruchtbaren gehöre. Denn, wenn 
man einige Gegenden ausnimmt, ſo iſt Diefer fic) 
allmählig erhebende Berg, mit gutem Holz bes 
wachſen, hat fruchtbare Felder und Auen, und 
nur wenige fteile Anhoͤhen. Die Viehzucht ift an 
demſelben berrächtlich. Auf feiner höchften * 
K3 ich 
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lich ebenen Fläche, ift eine Quelle, die gleich ein 
Teich nacht, welcher der Forellenteich genenr 
wird, umd aus welchem Bäche in den Rhein u 
in die Wefer laufen: dern fiid» und weftwäres ı 
gießen fie fich in die Nidda und Ohm, und al 
atıch in den Rhein und Mayn, und nordwaͤrts 
die Fulda, folglich) aud) in die Wefer. Ande 
bergichte Gegenden, als im Amt DBlanfenftei 
find fo fteinige und vauh, daß fie nicht zum Acke 
bau, fondern nur zur Schafzucht dienen. -D 
Aecker an der Bergſtraße Fönnten fehr einträgfi 
-feyn, wenn die Einwohner diefer Gegend arbei 
famer wären: denn fie empfangen durch Meg: 
und Waflergüffe den Dung des Odenwalds, d 
fie fruchtbar macht: allein die Einwohner treib: 
den NBeinbau fchläfrig, ihre entfernten Sandfe 
der liegen öde und wüft, und an den Wiefenwad; 
wird gar nicht gedacht. Hingegen in andern G 
genden gehet es beffer. Das Oberamt Lirhtenber 
faffer eine raube Gegend in fich, aber die Waldeı 
fer die fich in demfelben- um dag Jahr 169 
nieder gelaffen, und die landegfürftlichen Hoͤ 
Rohrbach, Weinbach und Hahn gepachter haber 
find gute Acferleute, die einen jährlichen Pad) 
von ungefähr 700 Maltern an verfchiedenen Fruͤd 
ten geben, fonft aber von allen Abgaben, Frohn 
dienften und Laften fren find. Mancher Hügel ir 


Lande, der ehedeſſen ungebauet lag, iſt im de 


neueſten Zeit urbar und fruchtbar gemacht worden: 
als bey Seeheim, Ingenheim, Beerbach, u.f. w 

Der Sandboden ift hin und wieder mit folchen 

Fleiß bearbeitet worden, daß er ergiebig ift, we 

derhei 
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Derheit an Krapp, davon hernach. In derobern 
Srafſchaft Ragenellnbogen wird viel Spelz gebau⸗ 
et, und in gutes weißes Mehl zur Ausfuhr ver- 
wandelt, mon bereitet auch dafelbft aus der Gerfte 
aute Perlgraupen, und führer diefelben eben for 
mohl als Hirfe aus, Daf das dafige Riedland, 
wicht weit vom Rhein, weldyes das ganze Amt 
Doörnberg, nebft einigen Dertern der Aernter Küfr 
ſels heim und Kelfterbach begreift, viel Weigen 
und Spelz hat, ift nicht zu verwundern, denn eg 
bat ſchwarzes und ſchweres Erdreich, Zu Umſtadt 
bauet man dag Feld nach den beften Grundſaͤtzen. 
Die Einwohner diefer Stade, die von Heffen« 
Darmſtadt und Pfalz gemeinfchaftlid) befeffen wird, 
Halten Vieh in Menge, infonderbeit Rindvieh, 
und fie füttern es beynahe das ganze Jahr hin- 
durch im Stalle. Sie verfaufen nicht nur Fein 
Stroh , fondern führen alıdy Stroh aus der gan» 
zen Gegend zufammen, un den Dung zu vermeh« 
ren. Sie haben zwar gute Wiefen, allein fie le» 
gen auch Fünftliche an, und pflanzen Futterkraͤu⸗ 
ter in Menge. Den Klee füen fie in die Gerſte. 
Jetzt bauten fie viel Lurcerne. So bald die Frucht 
vom Acer meggefchafft ift, pflügen fie ihn um, 
und befaen ihn mic weiffen Rüben, Erbſen, Wir 
den, Hafer, Heidenflee, ꝛc. und ziehen von dem 
Stoppelfutter einen herrlichen Nugen zum Ochfen- 
mäften, und die Rüben, welche fie bauen, find 
groß und füß 2c. Sie beffern ihre Wiefen durch 
Gips, Afche und Salz. . 
Der Aleebau nimme überhaupt in diefen Lan⸗ 
den je länger je mehr zu. Hingegen der Tabacks⸗ 
84 bau, 


* 
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bau, ber ehedeffen fo anſehnlich war, iſt dadur 


wieder in Abnahme gerathen, daß ein Thaler A 
ciſe auf den Morgen Land, in welchen man. ib 
bauet, geleget worben. LAlnſtatt dejlelben iſt d« 
Arappbau erheblich geworden, und ein Ort na« 
dem andern leger fich auf denfelben. Es ift obe 
ſchon gefage worden, daß der Krapp in dem Sand 
lande vortreflic) fortfomme. Das beweiſet Pfung 
ſtadt, welches Dorf 1777 in feinen Sandfelder 
für zwanzig faufend Gulden Krapp gebauet bar 
Auch zu Seeheim, und in dafiger Nachbarſchaft 
gehet der Krappbau gut von ſtatten; denn zehn bie 
zwanzig Doͤrfer, die ſich 1776 mit demſelben ab 
gaben, lieferten doch über 17000 Centner Krapp. 
Zu Umſtadt hat man den Bau dieſes Gewaͤchſes 
1776 auch angefangen. Der Bau des Flachſes, 
wird ſtark getrieben. Die Aemter Örebenau, UI. 
richftein und Grünberg, haben außer Flachs nichts 
auszuführen, an vielen Orten werden nur Kar— 
toffeln gegeffen, und. Brod iſt eine Sonntags⸗ 
Speiſe. Im Amt Nidda wird viel Flachs geba uet 
und verarbeitet. Im Amt Homburg an der Ohm 
iſt der Flachsbau das Hauptproduct, von welchem 
ſich die Unterthanen ernähren, und die Abgaben 
an die Eandesherrfchaft entrichten. Er geräch 
fehr gue, wird auch faft insgefamme im Amt zu 

Leinwand vermweber ıc. 


Man bat neue fehöne Bärten nad) einer neven 
Bauart angeleger, und dergleichen find, der neue 
. Zandesfürftliche, der freyherrlich Riedeſelſche, und 

ber freyherrlich Moferfche, 
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Das Salzwerk zu Salzhaufen, ift 1777 wie 
der hergeſtellet. Die dafigen Salzquellen find we- 
nigſtens fchon im fechzehnten Jahrhundert gebauee 
worden. Aus der guten Tonerde, bie in der 
niedern Grafſchaft Kagenellnbogen vorfonmt, 
wird Steingut und Fayence gemacht, man braucht 
fie zum Aufputz des Lederwerfs, man hat aud) 
Ziegel daraus gemacht, welche die Blenglärte acht 
Stunden im Fluß unverfehrterhalten. Der Berg⸗ 
bau wird erweitert. Nicht weit vom Dorfe Itter 
ift auf dem Rommelsberge eine neue Kupfergrube, 
die 1776 fehr ergiebig war. Ben Münfter im 
Amt Bugbach, bey. Welperfelden im Amt Clee⸗ 
berg, und bey Engelsbady im Amt Biedenfopf, 
find Rupferbergiverfe im Gange. Bey Harterod 
und Bommelshaufen, im Amt Blanfenftein, und 
bey Gönnern im Grunde Breitenbach, bat man 
Kupfererze, und bey Gilberberg auf der Grube 
Nea Ludewig, hat man auch das feltene rothe Kus 
pierglas entdecket. Man Fönnte wohl verfuchen, 
ob nicht die Eifen» Kupfer» und Silber» Bergwer- 
fe, die ehedeffen in der obern Graffchaft, befon« 
ders im Heflen- Darmftädtifchen Theil des Oden⸗ 
waldes, als bey Roßdorf, im darmftädter Walde 

bey den dDrey Brunnen, und am Haffslberg zu 
Ober ⸗Ramſtadt geweſen, wieder hergeſtellet wer: 
den koͤnnten? Die warmen Quellen zu Bad 
Ems, hat ſchon 1627 Doctor Marſilius Weige⸗ 
lius nach ihren heilſamen Wirkungen beſchrieben. 


Zu Ulrichſtein iſt am Ende des 1776ſten Jahrs 
das alte Landgeſtuͤt wieder hergeſtellet worden. 


- 85 Anſtatt 
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Anſtatt der ehemaligen fchlechten Nandftre 
fen, find beynahe von einem Ende der obern Sre 
ſchaft bis zu dem andern, fehr gute Landftraßen a 
geleger worden. Die von Gieſſen nach Grünber 
war 1777 auch beynabe fertig, und in kurzer Zi 
werden alle Hauprftraßen in gleich gutem Sta: 
de ſeyn. 


Mit S der Anzahl Doͤrfer, iſt ei 
kleiner Anfang gemacht worden. Man ſiehet de 
gleichen ſchon hin und wieder in Gegenden, w 
vorhin ſumpfichte Wieſen waren. In dem Am 
Battenberg ſind ſchon einige neue kleine Doͤrfe 
vorhanden. Das neue Excercierhaus zu Darm 
ſtadt, moͤgte wohl ſeines gleichen nicht haben 
Am ?ten ‘un. 1777 iſt eben daſelbſt der Grund 
fein zu einem neuen Collegienbaufe geleget wor: 
- den, welches ein anſehnliches Gebäude werden foll 


Man bat 1777 die Einwohner, ihr Vieh unt 
die Gebäude gezähler, und die Summen in Ta: 
belfen gebracht.  Darmftadt hartes ıg Wohnhäu: 
fer, 53. Scheunen, 3 Mühlen, und 2086 Fami⸗ 
lien, zu welchen 9038 Perfonen gehörten. Alſo 
kamen auf 2 Familien beynahbe 9 Perfonen. Das 
Amt Dornberg hatte 1403 Samilien, zu welchen 
5675 Seelen gehörten, alfo zu einer Familie nur 
4 Perfonen: das Amt NRuffelshbeim 1237 Fami— 
lien von 5674 Seelen, alfo zu zwey Familien 
9 Derfonen; das Amt Roßbach 254 Familien von 
1230 Derfonen, alfo eine Familie faft von 5 Per- 
ſonen; das Hberamt Lichtenberg 6410 Menfchen, 


u. ſ. w. 
Die 
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Die Schulen werden nach und nach auch ver. 
beffert, wie die Pädagogia zu Darmitade und. 
Gieffen bezeugen. 

Die Manufakturen nehmen immer mehr zu. 
Keiner verdient in Anfehung derfelben mehr Ruhm, 
als Johann Rumpf zu Bugbady. Diefer Mann, 
ein Strumfmeber, legte 1763 fechs Plüfc)- und 
Caffa- und eben fo viel Zlanell- Stühle an, und 
vergrößerte dieſe Anlage jährlich fo, daß er 
1777 batte, 60 Plüfdy» Caffa - und Flanell-Stüp: 
le, und 60 bie 70 Strumpf- Stühle. Auf den« 
felben werden jaͤhrlich sooWbis 550 halbe Stüde 
Plüfh und Caffa, 600 Stuͤcke Flanell, 2000 Du. 
tzend Strümpfe, 200 Dutzend Manns Hands 
ſchuhe verfertiget. Sie werden nach. Hclland, 
Weſtphalen, Braunfchweig und Hannover, nach 
Slandern und andern Ländern geſchicket. Im Ame 
Örebenau waren 1776 etwa 300 Weberftühls für 
Tücher. Im Amt Ulrichſtein ift auch Tuchwebes 
tey und flarfer Garnhandel. Im Amt Grünberg 
werden balbwollene und Baummollene Zeuge und 
Seinwand, gewebet. Die Zeuge gehen nach Hol« 
land, Helvetien und Italien. In der Stadt Nid- 
da waren 1777 vorhanden, 36 Strumpfmeber, 
deren einige 4 Stühle im Gange hatten. Sie 
berarbeiten mehrentheils Wolle, die in dem Amt 
felbft fälle. In dem Amt Biankenſtein ift das 
Striefen wollener Strümpfe allgemein, und dafür 
werden jährlich 2 bis 3000 FI. geloͤſet. Sn den 
nahrhaften Städtchen Biedenfopf ‚ werden aug 
einheimifcher- und fpanifcher Wolle, grobe, mitt: 
lere und feine Tücher gewebet. In der Stadt 
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Alsfeld wird aus fremder Wolle Tuch bie zu 3 5 
die Eile gemacht, und Moltom von allen Sarbeı 
1777 find bier wenigftens goo Stuͤck Ratine gı 
macht worden, das Stuͤck zu 26 51. Zu Echy 
und Ober-Roßbach hat man 1777 eine betraͤcht 
liche Slanell- und Leinwand - Manufaktur ange 
leget, und dergleichen ift andy zu Butzbach. Sı 
dem Oberamt Alsfeld ift der Handel mie Flacht 
und Garn beträchtlich. Auf der Bleiche vor de 
Stadt Alsfeld wird fehr viel Garn gebleicht, her 
nad) das grobe Garn auf den Dörfern, der groͤßte 
Theil des Garns aber ‚in der Stade zu blau und 
weiß geroürfelten Peinenzeug verarbeitet, und die: 
fes auswärts verſchickt, dafür jährlich wenigftens 
20000 Fl. in das Land kommen. In dem Amt 
Homburg an der Ohm, ſind, die Stadt dieſes 
Namens nicht mit gerechnet, 150 Weberſtuͤhle fuͤr 
Leinwand. Der einzige Ort Deckenbach hat uͤber 
30, auf welchen 1776 ſind 12000 Ellen Leinewand 
gewebet worden. In dem Amt Nidda waren im 
vorigen Jahr 642 Leineweber, die den daſelbſt ge⸗ 
baueten Flachs verwebten. Die Waldenſer in 
dem Amt Lichtenberg, haben uͤber 90 Stuͤhle, auf 
welchen. fie wöchentlich über go Dutzend linnene 
Strümpfe weben, und nach Maynz, Sranffurt, 
Hanau, Heidelberg, Mannheim 2c. zum Ders 
Fauf führen. Sie befommen für dag Dugend 
5 51. Sie holen aber den Flachs größtentheils aus 
ben benachbarten Ländern. 


. I. Unter der Regierung zu Gieffen, ſtehet 
dieſes Hauſes Antheil 
| An 
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An Dber-Hefien 


nit der einverleibten Sraffchafe Nidda und Herr- 
idaft Itter. Dahin gehöret 

1. Das Oberamt Gieſſen. 

ı) Gieffen, vor Alters Giezen, Giezin, und zu 
den Sieſſen, eine fefie Stadt zwifchen der Fähn und 
Viſſek, fo daß jeder von diefen Fluͤſſen kaum einem 
Füchtenfihuß von der Stadt entfernet ift. Ueber die 
Fihn iſt 1582 eine große Brüce von Quaderſteinen 
erbaner. Die Stadt hatte im 1765ften Jahr 702 große 
and Feine Haͤuſer. Sie hat ein landesfürfliches 
Hans, welches ein Schloß genennet, und von dem 
Feuverneur beivohnet wird, und ein großes Zeughaus. 
€ wird bier nicht nur wechſelsweiſe mir Marburg das 
Samt⸗Appellations⸗ oder Reviſions⸗Gericht gehalten, 
fondera Die Stadt ift auch der Sig einer fürftlichen Res 
sierung, eines Conſiſteriums, einer Superintenden- 
tur, uad einer am 7ten Dctober 1607 vom Landgrafen 
adwig geftifteten Intherifchen Univerfität, zu welcher 
Kaifer Rudolph I am neunzehnten May eben deſſelben 
Jahrs die Privilegien ertheiier hatte. . Diefe Univerſitaͤt 
bat DBogteyen und Einfünfte alldier zu Gieſſen, zu 
Grünberg und Alsfeld, imgleichen zu Marburg und 
Saldern, im heſſen-caſſelſchen Gebiet, welche letzte 
aber Heffen- Tafel 1746, vermöge des Hauptoer⸗ 
trags vom 1648, und Nebenreceſſes von 1650, für feis 
ne Univerfität zu Marburg wieder einlöfen zu wollen, 
dem Haufe Heilen: Darmfladt anfündigte, und, nach⸗ 
dem die Univerfitäe zu Marburg 42265 Fl. 23 Alb. 
Eintöfungsgelder gerichtlich niedergelegt hatte, die ein 
zulöfenden Univerfitätsgüter und Gefälle mit Arreſt 
belegte. Das lUniverfiräts- Collegium ift anfehnlich. 
Man findet hier auch ein Pädagogium, eine Stadt⸗ 
fhute, und zwey Kirchen, weiche die Stadtkirche des 
heil. Pancratii, uud die Burgfirche, genennet werden. 
Bieffen hat Landgraf Heinrich von Deffen um das Jahr 

1270 


158 Der ober:rheinifche Kreis, 


1270 dem Pfalzgrafen Ulrich von Tübingen abgekau 
deflen Großmutter Mechtild e8 von ihrer Mutter Sa 
lome, Wilhelm Grafen von Gligberg und Gieffen Ge 
mahlinn geerbt hatte. Daß Gieffen fhon im Anfang 
des vierzehnten Jahrhunderts eine Stadt geivefen fen, 
erheffet unter andern auch daraus, weil Landgraf Dito 
1325 ihren Borfiädten gleiche Freyheiten mit den Ein: 
wohnern der Stadt ertheilet hat. Die Antheile, wel 
che die Yfalzgrafen zu Tübingen und die Herren von 
Minzenberg ehedeffen an derfelben gehabt haben, find 
‚nach ihrem Abgang an das Haus Hefien gefallen, 
Landgraf Philipp der Großmüthige ließ die Stadt von 
1530 bi$ 1533 befefligen; dieſe Werfe aber wurden 
1547 auf Faiferlichen Befehl gefchleift, hingegen von 
1560 bis 1571 wieder hirgeftelet, und nachmald ven 
den Pandgrafen Georg II und Ludwig VI verbeffert und 
vermehret. 1758 wurde die Studt den Franzofen eins 
geräumet. 
2) Große Linde, ein Marktflecfen, deffen Mauern 
nnd ehemalige Burg 1248 zerftört worden. Er bat 
den Namen von den großen Linden, die ehedeffen bier 
waren. | | 
| 3) Stauffenberg, ein Städtchen, deffen alte Burg 
verwuͤſtet if. 
4) Des Bericht Lollar, zu welchem vier Dörfer 
gehören. | 
) Das Gericht Geuchelheim, zu welchem fünf 
. Dörfer gehören, unter welchen Klein: Linnes zu ber 
merfen ift, weil vafelbft das franzöfifche Kriegesheer 
1759 eine geraume Zeit fein Hauptquartier und vers 
ſchanztes Fager gehabt hat. 
6) Das Gericht Steinbach, von fünf Oertern. 
Anmerk. Im Umfang diefes Amts liegt das 
Haus Schiffenberg, nebft feinen Aeckern, Wiefen, 
Gärten und Wäldern, weiches eine Commende‘ der 
deutſchen Drdensballey Heflen iſt. Es gehören dazu 
der bey Lengeftern liegende Hof Neuhof, und vieler 
ley Gefälle an unterfchiedenen Dertern. Es fan 
. ug⸗ 
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Feglich ein Kloſter geweſen, welches Clementia, Graͤ⸗ 
fran von Glitzberg, 1129 geſtiftet hat, und 1242 in 
eae Commenthureh des deutſchen Ritterordens ver: 
wandelt worden iſt. | 


2. Des Amt Allendorf, 

Allendorf, mit dem Zunamen ander Lumde, iff 
2370 zu einer Stadt gemacht worden, Das Feuer hat 
fe 1479, 1503, 1634 und 1728 ſehr verwuͤſtet. 


3. Das Amt Grünberg. 

ı) Grimberg, eine fehr alte Stadt auf einem - 
Derge, die, wo nicht unter den nerovingifchen, doch - 
wenigſteus unter den Farolingiichen Königen eine villa 
regis, und unter den erfien thüringifchen Landgrafen 
Kon eine Stadt gewefen. 1195 wurde fie von dem 
Deynzern ganz ausgebramnt. Ihre Abnahme ifttheilg 
den 1370 und 1391 erlittenen großen Brondfchaden, 
cheis den Kriegesunruhen, vornehmlich im fiebzehnten 
SFahrbendert, zuzuschreiben. . 

2) Das Landgericht Grünberg, zu welchem auch 
das Gericht Merlau, gehöret, erfirecket fich über 
20 Derter. Zwiſchen Groß: Pumbd, welches hieher 
schörer, und Klein-Lumbd, im Gericht Nieder-Ohm, 
entiprınger die Lumbd, die fich unweit Lollar mit der 
kahn vereiniget; und bey Safen entftehet die Wiſſeck, 
die auch in die Lahn gehet, nachdem fie den Anners 
Sderbach und den Bruch aufgenonmen. 

3) Das Gericht UNieder-Ohm, unter welches 
fuͤrf Derter gehören. 


4. Das Amt Surggemünde, enthält fieben 
Oerter. 
Das Dorf Burggemuͤnde hieß ehedeſſen Gemuͤnde 
an der Straß. | 

5. Das Amt Homburg an der Ohm. 


ı) Homburg an der Ohm, eineFleine Stadt, über _ 
welcher ein Schloß auf eigem Berge liege, an 2 
| ' ’ 
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des die Stadtmauer flößer. Gie hat 1597 durchs 
euer, und 1635, 41 und 46 im Kriege viel gelitten. 
2) Dreyzehn Dörfer. 


6. Das Amt Alsfeld. 


Ä ı) Alsfeld, in Urkunden Adelsfelt und Alsfeylt, 

eine fehr alte Stadt, nahe beym Fluß. Schwalm, bat 
ein altes Schloß, 2 Kirchen, und ift die erſte Stadt 
in Heffen, die das augsburgifche Glaubensbefenntnif 
. angenommen bat. Gie ift ehemals anfehnlicher und 
volfreicher geweſen, als fie jegt if. 


2) Altenburg, ein verfallenes Bergfchloß, und 


9 Dörfer. 
3) Das Gericht Rirdorf. 

(1) Rirdorf, ein offenes Städtchen. 

(2) Lehrbach, Erbenhauſen, ber  Rleen, 
Wahlen, Arnshaim und Bernsburg. Diefe ſechs 
Derter machen das fogenaunte Euſſer Gericht aus, 
welches die Schenfen zu Schweinsberg befigen , und 
zur Hälfte von Naffau: Saarbrücfen zu Lehn tragen. 
Das Gericht wird jährlich vier, auch wohl mehrere 
mal auf dem Rathhauſe in Kirdorf, in Gegenwart 
des heſſen⸗ barmftädtifchen Amtmanns und Amtsver⸗ 
wefers zu Alsfeld, gebalten.. 

4) Das Amt Romrod. SL 

(1) Romred, ein Städtchen mit einem Schloß. 

(2) Ein Jagdhaus und 14 andere Derter. 

5) Das Gericht Schwarz, zu welchen 4 Dörfer 
gehören. 
7. Das Amt Grebenau, 
1) Grebenau, ein Städtchen, welches erſt 1605 
- Stadtrechte erhalten hat. Hier waren 1776 ungefähr 
300 MWeberftühle für Tuch. 
2) Fünf Dörfer. 
8. Kauterbach, ein Städtchen, deffen Vor⸗ 
ftade zum riedefelfchen Gebiet gehörer. 
| 9. Das 
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3. Das Amt Ulrichftein, liege in der Wet 
‚nu, und in demfelben fängt ein hohes, langes 
mdfaltes Gebirge an, welches der Vogelsberg 
Fugalisberg, Sickelsberg) genennet wird. 

1) Ulrichftein, ein Bergfchloß mit einem offenen 
Endtchen, das Kaifer Ludwig ans Bayern 1347 mit 
diem Rechten der Stadt Friedberg begnadiget har. In 
m Schloß wurde 1759 eine franzöfifche -Befagung 
sog einem preußifchen Corps belagert, und nach einer 
begenwehr von einigen Stunden, zur Uebergabe 
ws Schloſſes genäthiget. 1762 nahmen es die Franz 
ven den aliirten Truppen ab, die e8 befeßt- hielten. 
1763 erlitte das durch den Krieg ſchon fehr befchädigte - 

n, großen Brandſchaden. 
2) Des Gericht Bobenhaufen, in welchem der 
Bobenhaufen und 8 Dörfer find. 
) Das Gericht Felda, von 6 Dörfern. 


10, Das Amt Schotten, liegt in der Wet 
tea, In demfelben entfpringet der Fluß Nidda; 
auch hat es einen Thiergarten, in welchem auf ei⸗ 
nem Berge ein Jagdhaus, Namens Salder: 
haus, lieget. 

i) Schotten, eine kleine Stadt am Bogelsberge, 
die 1354 Stadtrechte erhalten hat. 
°) Rob 5 Derter. er 


11, Das Oberamt Nidda, liegt auch in der 
Veterau. Die ehemalige Grafſchaft Nidda, 
if nach dem 1329 erfolgtem Tode ihres letzten 

iſen Engelhard, an die Grafen von Ziegen⸗ 
bay, und nach diefer Abfterben, zugleich mit der 
Graſſchaft Ziegenhayn, an das fuͤrſtl. Haus Heſſen 
lemmen. Die Stadt Nidda liege in einer 
ſtuchtbaren Gegend, und das ganze Amt ift mit 
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guten Hölzungen, guter Wildbahn, Fifchereyen; 
su Salzbaufen, nicht weit von Nidda, mit einem 
1593 angelegten Salzwerf, und mit Glashuͤtten 
verfehen. Der Flachebau, und die Spinneren 
und Weberey, ift bier in neuern Zeiten weit ge- 
fommen. - 1777 waren in den gleich vorfommen- 
den vier erften: Gerichten 642 Leinweber. 

ı) Nidda, vor Alterd Nythe, eine Stadt, am 
Fluß gleiches Namens, mit einem Schloß. 

2) Das Gericht VNidda und Sauerbach, dahin 
zehn Derter gehören. | I 

8) Das Gericht Rodheim, von fünf Dertern. 

4) Das Gericht Burfhards, von zehn Oertern. 

5) Das Gericht Crainfeld, zu welchem vier Der 
ter gehören. 

Crainfeld, ehedeffen Creginfeld, ift einfehr alter 
Stecken. Ä 
6) Das Amt Lisberg, liegt in der Wetterau. Es 
ift ehedeffen eine befondere Herrfchaft gemefen, die ihre 
eigenen Dynaſten gehabt hat, nach deren Abgang fie 
an die Grafen zu Ziegenhayn und Nidda, als näÄchfte 
Erben, gefommen, von dem legten derfelben aber au 
Landgrafen Ludwig den Friedfamen verfauft worden. 

(1) Lisberg, ehemals Kiebeberg, ein altes 
Bergſchloß, nebit einem Flecken. 

(2) Schweicertshaufen, und 3 andere Dörfer, 

ı2. Das Amt Stormfels, in welchem das 
Bergſchloß Storm: oder-Sturmfels, das Dorf 
Oberwiddersheim, mwofelbft der Schwalheimer 
Hof des deutfchen Ordens, und 3 andere Dörfer 
find. Der hiefige Amtmann bat aud) das Gericht 
Rodheim zu verwalten, deffen eben gedadyt worden. 


13. Des Amt Bingenheim, liegt an der 
Wetterau, und macht die ſogenannte — 
ark 
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Nark aus, Es hat ein ebenes und fettes Land. 
deſſen Darmftade hat es im fechzehnten Jahr⸗ 
ſundert von Naſſau-Saarbruͤcken gefauft. 

ı) Bingenheim, ein Schloß, nebft einem fchönen 
Slecfen, der 1357 vom K. Karl IV Staödtfrepheiten 
erhalten hat. Es werden bey dem Narhhaufe jährlich 
drey fürftliche Eentgerichte gehalten. 

2) Echzell, ein anfehnlicher Flecken, in deffen Ges 
zend der fruchtdarfte Boden in derganzen Wetterau ift. 
Es find hier 2 adeliche Güter, der von Geismar und 
bon Pretlack. | 

3) Berftatt ‚ ein großes Pfarrdorf. 


14. Deterweil, ein Schloß und Pfarrdorf, 
1! Stunde von Homburg vor der Höhe, ift durch den 
1768 zwifchen Heſſen-Darmſtadt und Heffen: Homs 
burg gemachten Vertrag, zur Hälftean dag legte Haus 
gefommen. Die Pfarre wird wechſelsweiſe von Heflen> 
Homburg und Solms-Roͤdelsheim befeget. 


15. Das Amt Roßbach, liegt zwifchen den 
Städten Homburg vor der Höhe und Friedberg. 
1776 hat man gezählet 1230 Menfchen, die 254 
Familien ausmachten, 234 Wohnhäufer, s Muͤh⸗ 
len, und 158 Scheunen. Syn demfelben ift 

1) Ober Roßbach, ein geringes Städtchen, an 
welchem. Chur» Trier bis 1666 Antheil gehabt hat. 
Hier Mrd viele Flanell= Weber. 

2) Yrieder- Roßbach, ein Dorf. 


16. Das Amt Burbach, in der Wetterau. 
2) Bunbach, eine alte Stadt, in einer leimichs 
ten und fumpfichten, aber fruchtfaren Ebene, hat ein 
anſehnliches Schloß mit.einem Auflgarten. Don den 
Grafen von Falkenftein ift fie an die Herren von Ep⸗ 
ſtein gekommen, und hierauf dreyherriſch, nämlich 
Faßenelinbogenifch , Eönigfteinifch und folmifch gewor⸗ 
den, 1478 erbete — Heinrich zu Heſſen von ſei⸗ 
2 
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nem Schwiegervater, Grafen Philipp von Kagenelln- 
bogen, den vierten Theil an Butzbach; das Fönig- 
fteinifche Antheil verfaufte Chur-Mäynz 1595 an Land⸗ 
grafen Ludwig erblich und eigenthämlih, und 1623 
_ trtheilte der Kaifer dem heffen= darmftädtifchen Haufe 
auch das folmifche Antheil, als der Graf von Solms= 
Braunfels in Eaiferliche Ungnade gefallen war. DB 
nun gleich diefes legte Antheil dem folms : braunfelfis 
fhem Haufe im weftphälifchen Frieden wieder einges 
räumet wurde, fo ift e8 doch nachınald an Heſſen— 
Darınfladt verfauft worden, welches alfo die ganze 
Stadt und das ganze Amt allein befiget. Die Stadt 
hat 1603 großen Brandfchaden erlitten. 

Anmerk. Der römifche Pfalgraben, (foſſae palis 
fudibusque munitae) den K. Tiberius zuerft angefan- 
gen, und K. Hadrianus vollendet hat, war gegenjdie 
Eatten veranftaltet, und vertheidigte das Caftrum Mo- 
guntiacum. Diefer tiefe Graben hatte einen hohen 
und ftarfen Wall, der auf einem fleinernen Grunde 
ruhete, von welchem fich noch hin und wieder, als uns 
weit Homburg bey dem ehemaligen Klofter Trohn, Ue— 
berbleibfel -finden. Vermuthlich Haben oben auf dem 
Walt ftarfe Pfaͤhle wie Palifaden geftanden, die feit 
mit einander verbunden gemwefen. Er gieng größtentheild 
über Höhen, welche die umliegende Gegenden beberrfch- 
- ten, aber nicht über hohe Berge, auch nicht durch tiefe 
Gegenden oder Gründe. Wo erfich durch guten Boden 
und Ackerfeld erftrecket, haben ihn die Fandleute zu: 
geworfen, aber in Wäldern ift er noch gar deutlich zu 
fehen. In Gegenden ftarfer Landſtraßen hat er gemei⸗ 
niglich einen doppelten Graben und eine Fleine Schanze 
zur Bedecfung gehabt. In der Gegend von Butzbach 
gebet er bey dem Dorf Pohlgoͤns weg, und erftrecket 
fih bis in die Grafſchaft Hohenlohe, woſelbſt er mit 
der fogenannten Teufelsmauer zufammen hänget. Phi. 
Wild. Gerfen hat vorzüglich gute Unterfuchungen 
über demfelben angeftellt, und in feinen Reifen Tb. IV. 
©. 259. f. befchrieben. - 

2) Mün: 
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2) Münfter, ein Flecken und 5 Dörfer. 

3) Pbilippsed, ein färfiliched Schloß auf einem 
Berge, mofelbft guter Wein waͤchſet. Pandgraf Phis 
fipp III hat daffelbe von 1626 bis 28 neu erbauet. Es 
fiegt über Münfter, und ift dahin eingepfarrt. 

17. Das Amt Aleeberg, in der Wetterau, 
befißer Heflen- Darmftade mit Naffau- Weilburg in 
Gemeinfhaft; e ebedejlen hat auch Hohen - Solms 
4 daran gehabt, mwelcyes aber Heflen - Darmftade 
feie dem drevfigjährigen Kriege befiger._ Helfen: . 
Darmftade hat allemal zwey Jahre, und Naſſau⸗ 
Weilburg ein Jahr lang den Vorgang, oder ift 
Daumeifter. Jeder hat einen Beamten, von wel⸗ 
chen benden das Amtsgericht gehalten wird. Die 
‚Appellation von demfelben geht allezeit an dem 
"Herrn, der eben Baumeifter iſt; beyde Re— 
gierungen überlegen alsdann mit einander, ob die 
Appellation anzunehmen fey oder nicht? und ver- 
gleichen fich in jenem Fall wegen des Urtheils. Es 
gehört zu diefem Amt 

1) Rleeberg, ein Dorf mit einem verwuͤſteten 
Bergſchloß. Es hat vor Alters Grafen von Kleeberg 
gegeben, die von Adelbert Herrn von Kleeberg ab— 
ftammen, der ums Jahr.ıızo gelebt hat. Friedrichs 
Grafen von Kleeberg Tochter, welche Erbinn von Klees 
bera und dem Hüttenberger Gericht war, heirathrte 
Ge⸗Aachen Herrn von Iſenburg und Limburg, 

2) Ober⸗Kleen, ZBrandoberndorf und Ebers— 
göns, Dörfer, 


13. Das Amt Süttenberg ‚ in ber Wette 
rau, iſt ehemals mit Naflau- Weilburg gemein- 
fchaftlicy gewefen; 1703 aber getheilet worden; 
ba denn a zu feinem —— 

3 N: 
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Antheil befommen hat Langgoͤns, Airchgöns 
DPoblgöns, Allendorf, Annerod, Saufen 
Leygeftern. - | | 


19. Das Amt Rönigsberg, in der Werte 
rau, ift 1350, nebft Hoben- Solms, von Gra 
fen Philipp zu Solms an Landgrafen Heinrich zu 
Heflen verfauft worden, und big 1629 mit Solms 
gemeinfchaftlic) geweſen. In diefem Jahr aber 
haben beyde Haͤuſer dag weltliche Gebier getheiler, 
fo daß das nunmehrige Amt Königsberg an Hefe 
ſen Darmftadt allein gefommen, die Kirchenfa- 
chen aber in Gemeinfchaft geblieben. 1638 bat 
fih Solms der Gemeinfcyaft der geiftlichen Ge⸗ 
richtsbarkeit im Amt Königsberg begeben, Heffen- 
Darmſtadt aber fich folche im Amt Hohen-Solms 
vorbehalten. | | 

ı) Rönigsberg, ein Städtchen mit einem verfal- 
lenen Bergfchloß. Unweit Königsberg entſteht die 
Biber, die fich mit der Lahn vereiniget. 

2) Acht Dörfer. 

20. Das Amt Slankenftein, in welchem 
Silber, Bley, Queckſilber und Vitriol zu finden. 

1) Blanfenftein, dad Amthaus, über welchem 
ehedeffen ein altes Schloß geſtanden hat, welches 1646 
wiifte geworden. - 

2) Bladenbach, ein Flecken. 

3) Ein und zwanzig Dörfer. 


21. Das Amt Biedenkopf, 


1) Biedenkopf oder Biedencap, eine Eleine Stadt 
auf einem Berge, die wegen ihrer guten Eifenhütten 
und Schmelzöfen bekannt ift. 1635 und 1647 hat! fie 
großen Brandſchaden erlitten. 


2) 99 
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2) Somertshauſen und Silberg, zwey nahe 
ben ein ander liegende Dörfer, in deren Graͤnzen Rus 
serbergwerfe find; an dem le&tern Drt wird es noch 


ꝓbauet. 
3) Noch dreyzehn Oerter. 
22. Der Grund Breidenbach, beſtehet 


(1) Aus dem Untergericdye,an welchem Heffens- 
Darmſtadt 3, die von Breidenbach 3, und dievon 
Breidenjtein 3, haben. Es gehören dazu 

ı) Das Gericht Melsbach, in welchem die Doͤr⸗ 
fer! Rlein = Gladenbach, Wiffenbach, Achenbach, 
Ober-Dieden, Weifenbach, Wallau im Elsbach, 


>) Das Schmidtgericht, in welchem Breidenbach 
binter dem Rirchhof, Wallau unterm Weg, Wolz: 


en, 

P Das Erbdgericht, in welchem Wallau im Zeim⸗ 
bey, Breidenbach vor dem Rirchhof, LIieder:Dier 
den, Quotshaufen, Lieder Görle, find | 


(2) Aus dem Dbergericht, zu welchem gehört 

1) Das Gericht Kirfeld, an welchem Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt die von Breidenbach 5, und die von ‘Brei- 
denkein , haben. Die darunter begriffenen Derter 
find: Simmersbach, GOber-:Zörle, Lixfeld, Fro—⸗ 
chenhauſen, Gönnern. 

2) Das Gericht Ober: Eifenhaufen, an welchem 
Heſen-Darmſtadt z, die von Breidenbarh 3, und die 
eca dreidenftein 3, haben. Die Derter deffelben find: 
Ober: und Lieder: Eifenbaufen, und Steinpruf. 

3) Das Gericht Roth, in dem Dorfe Rotb, dars 
base Heiien= Darınfladt z, und die von Breidenftein $, 

n. 


23. Das Amt Battenberg. 
1) Battenberg, eine uralte Stadt an der Eder, 
die oft Brandfchaden .. bat, infonderheit 1053, 
4 a 
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da fie faſt ganz abgebrannt iſt. Ehedeſſen iſt fie der 
Sitz der Grafen von Battenberg geweſen. 

2) Sanfeld, ein uraltes Städtchen an der Eder, 
defien altes Schloß das Stammhaus des Geſchlechts 
von Hagfeld ift, 

3) Leyſa, ein uraltes Dorf, bey welchem die Sach: 
fen im Fahr 779 von den Franken gefehlagen worden. 
Ehemals war in diefer Gegend 

Der Bau Liefi, oder Kihefi, Kihoft. 
4) Battenfeld, und acht andere Dörfer. : 


24. Die Herrfchaft Iter, liegt am Stuß 
Eder, in dem ehemaligen "ftrergau, (pago Ni 
therfi, Nitherfe,) und ift größtentheils vom mal: 
decifchen, zum Theil aber vom beifen » caffelfchen 
Gebier umgeben, Sie hat den Namen von dem 
Fluͤßchen Itter, welches aus dem Waldeckiſchen 
von Enfe, oder wie andere fagen, von Corbach, 
koͤmmt, und fich bey Herzhaufen in die Eder er 
- gießet. Sie ift mehrentheils bergicht,, aber doc 
nicht. unfruchtbar,, bat gute Hölzungen, Wildbah⸗ 
nen, Schäfereyen und Fifcheren, infonderheit aber 
ein ergiebigeg altes und neues Kupfer» Bergwerf, 
Der Urfprung der ehemaligen Dynaſten zu Itter, 
ift dunfel. Der ältefte, den man bisher ge 
kannt, ift Folcmar, Edler von Itter, der ums 
Jahr 1 120 gelebt hat. Im vierzehnten Jahrhun⸗ 
dert ift die Herrfchaft unter den Brüdern Hayne⸗ 
mann III-und Adolph vertheilt geweſen, die ihre 
Verbindung mie dem Fuͤrſtenthum Heffen erneuert, 
und ſich, nebft ihren Schlöffern und Herrfchaft, 
ganz und gar unter heflifchen Schuß, gleich andern 
heſſiſchen Schlöffern und Gütern, übergeben P 

en 
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ken, und alfo Landftände und Landfaffen des Für- 
imthums Heflen geweſen find. | 1 
Nach Heynemanns III Tode, bat deffelben 
Fine Margarerha und Tochter Cunigunda 1357 
vie Hälfte von ihres Mannes Antheil an der Herr- 
haft Itter an Landgrafen Heinrich zu Heflen für 
xo Mark loͤthigen Silbers verfauft, und zugleich 
auf denjenigen Theil, der ihres verftorbenen Man« 
ns Bruder, Adolph von Itter, und deffelben 
Kindern zugehörte, Verzicht geleifter. Die an« 
dete Hälfte des beynemannifchen Antheils, vers 
faufte fie in eben demfelben Jahr an den Erzbis 
hf Gerlach zu Maynz, auch für 900 Marf för 
tigen Silbers. Der legte vom ganzen itterfchen 
Rannsſtamm, und muthmaßlid) ein Enfel des 
ten genannten Adolphs, ift Erasmus gemefen, 
der 1443 geftorben. Chur-Maynz behielt fein 
Intheil an der Herrſchaft Itter nicht lange, fons 
den verpfandere dafjelbe 1359 an Grafen Otto von 
Waldeck und deflelben Sohn Heinrich; das wal⸗ 
dedilhe Haus aber überließ es unterpfändlicy an 
die Wölfe von Gudenberg, welchen auch. 1383 
das heffifche Antheil verpfändee worden. Sie ha- 
ben beyde Antheile bis ing fechzehnte Jahrhundert 
behalten; 1542 aber ift ihnen das maynzifche von 
den Srafen zu Walde, und 1562 dag heſſiſche 
Yatheil losgefüindiget worden. 1586 hat Chur- 
Maynz fein Ancheil aud) den Grafen zu Walded 
loegekuͤndiget, und foldye Auflöfung ift 1588 zum 
Stande gekommen; Landgraf Ludwig zu Marburg 
aber hat den Pfandfchilling hergegeben, und dafür 
das maynzifche, ae der. Herrſchaft Ser 
5 au 
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auf Wiederloͤſung erhalten. Eben derſelbe 5 
auch 1589 den Theil der Herrfchaft, den X 
von Loͤwenſtein, und nad) ihnen die Gografı 
innen gehabt, und zu welchem die Steuerbui 
und das Dorf Itter mit geböret, für 7ooo Gu 
den, und 1590 auch das halbe Kirchfpiel Eime 
rode, nebft unterfchiedenen Gefällen, von de 
Grafen zu Walderf für 1600 fpanifche Thaler od« 
rbeinifche Goldgülden, erfaufl. Auf die vor 
Stift Corvey herrührende itterfche Lehen, haben di 
Wölfe von Gudenberg, ‚und die von der Male 
burg, fehon 1441 die Anwartſchaft, und alt 
Erasmus von Itter geſtorben war, den wirfliche: 
Befiß derfelben erlanget, in welchem fie ſich aud 
noch befinden. Das itterfche Wapen, ift eir 
dreyecficyter Schild, und in demfelben ein zum 
Streit gerichtefer gefrönter Löwe, mit hervorge— 
fdylagener Zunge, und in die Höhe gewendetem 
Schwanz. Oben auf dem Schilde führten die 
Herren von Itter einen offenen Helm, und auf 
demfelben einen mit Geweih, Kopf und Hals ber 
vorfdyouenden Hirfch. 

Die Herrfchaft Itter mache jegt ein Amt aus, 
F welchem folgende Kirchſpiele und Oerter ge- 
ren. | 
1) Das Rirchfpiel Voͤhl, in welchem 
I (1) Voͤhl, ein Marftflecfen am Bach Afel, oder 
Efel, der Sig ded Amts und eined Metropolitang. 
Landgraf Georg der Mittlere, der mit der ‚Derrfchaft 


Itter abgefunden worden, hat auf dem hiefeldft 1665 


erbauten Schloß gewohnet. 
(2) Die Dörfer. Basdorf, Afel oder Eſel, und 
Morienhagen, eigentlich Mierbenhagen. | | 
| J— 2) Das 
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2). Das Rirchfpiel Obernburg, in welchem die 
Lberbleibſel der ehemaligen Burg Ttter , des 
Stammhanfes der Herren von ter, das Dorf Thal; 
er, das Dorf ter, indgefammt am Fluß Stter, 
da Dorf Obernburg, bey welchem ehedeſſen ein 
dergſchloß geweſen. 

dey dem Schloß Itter hat die Steuerburg gelegen. 

3) Die Bergfreyheit oder Bergſtadt Thal-Itter, 
bey dem Dorf gleiches Namens, die Landgraf Ernſt 
{adwig privilegirt hat, hat ihre befondere neue Kirche, 
sah einen Bergprediger. E8 ift daſelbſt ein ergichis 
zes Zupferbergwerf , und befonderes fürftliches Berg⸗ 
amt, 


4) Das Rirchfpiel Rirchlotheim, zu welchem die 
Vrfer Rirchlotheim, Schmidtlotheim, Altlotheim, 
grhaufen, Sarbshaufen und Buchenberg (ehedeſ⸗ 
in Buchemer) gehören. 

s) Das Dorf Vieder-Orken, ift zu Ober⸗Orken, 
im heſen⸗ caffelfchen Gebiet, eingepfarret. 

6) Das Rirchfpiel Öberwerbe, in dem Dorf dieſes 
James, welches am Fluͤßchen Werba lieget. 

T) Das Rirchfpiel Höringhaufen, liegt von den 
vorhergehenden abgefondert, und ift ganz vom walde⸗ 
difchen Gebiet umgeben. Es ift in dem Dorf Zoͤ⸗ 
unghanfen, und der dazu gehörige Diftrict ift zwey 
Etunden im Durchfchnitt groß. In diefem Dorf has 

die Herren von Wolf einen Nitterfiß, und gewiſſe 
Örihtöbarfeit. | 

d) Das Rirchfpiel Eimelrode, liegt vier Stun: 
den nord: weſtwaͤrts von dem übrigen Kirchfpielen der 
henſchaft Itter, und iſt ganz vom waldeckiſchen Ges 
diet umgeben. Es gehören Dazu die Dörfer Bimels 
code oder Emmelrode, Semmichbaufen und Deisfeld. 


29. Außer den oben ſchon angeführten, find 
noch folgende adeliche Gerichte und Güter, deren 
(er auf den Landtagen erfcheinen, vorhanden. 


e (1) Die 
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(1) Die viedefelifchen. . Das freyhertlic 
Geſchlecht der Riedeſel von und zu Eiſenbach E 
unter heſſen-darmſtaͤdtiſcher Landeshoheit eini 
Gerichte, wegen welcher eg den Landgrafen ba 
digr und auf den Landtagen erfcheinet. Ihre Hi 
terfajlen Fönnen von ihren Gerichten an die hef 
ſchen Landesgerichte appelliren, wenn der Wer 
der Sachen dreyßig Gulden ifl, Die Gerich 
find; | 

1) Der Cent Lauterbach, der an das Amt Ron 
rod gränzet. Dahin gehoͤret 

Die Borfladt Lauterbach, die das Werth g. 
nenhet wird, nebft fech8 Dörfern, | 

2) Das Gericht Engelrod, das an dag Amt U 
richftein gränget, von zwölf Dörfern, - 
3) Das Gericht Ober- Ohm, welches zwifche 
den Aemtern Ulrichftein, Burggemünde und Srünber 
lieget, und fich über ſechs Dörfer erſtrecket. 


(2) Der rabenauifche oder Londorfe 
Grund, der an die Aemter Homburg an de 
Höhe und Grünberg gränzet, und der adelicher 
Familie Nordeck zu Rabenau gehört. Er begreif 
acht Dörfer. 


(3) Das Buſecker Thal, das zwifcher 
ben Aemtern Gieffen, Allendorf und Grünberg, 
und einem kurzen Str’ch des folms-lichifcher Se: 
biets liegt, und die Dörfer Alten -Bufech, Groß: 
Buſeck, Boͤrsroth, Reyskirchen, :Burk: 
hardsfelden, Albach, Oppenroth, Roͤdgen 
und Beuern, und beynahe 500 angefeffene‘ Un—⸗ 
terthanen begreift. Es gehoͤrt den Ganerben ze 

Ur 
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Bufef, die fidy in die Linien Buſeck in Bus 
rt, Buſeck genannte Muͤnch, und Buſeck ges 
ont Brand, theilen. Die - Ganerben im 
Yaleker Thal, und die übrigen An: und Einges 
me, haben das fürftlicyhe Haus Helen von vie - 
Im hundert Jahren ber für ihre Landesherrſchaft 
rfanıt, aud) alles, was Unterthanen ihren Lane 
xsherren zu hun fchuldig find, über fid) genom« 
nen und geleiftet. Sie haben aud) 1576 in eis 
ım fenerlichen Vergleich dem fürftlichen Haufe 
heſſen folche Landeshoheit auf ewig zugeftanden, 
md erfannt, daß fie demfelben, dem alten Her- 
enmen nach jederzeit zugefommen fen. And ob« 
geich die Unterthanen im Bufefer» Thal 1702, 
und die mittel» cheinifche Nitterfchaft 1704 beym 
Aahshofrach mit einer Klage eingefommen, und 
vorgeitellet, die Ganerben im Buſecker Thal haͤt⸗ 
ten ſch durch den Vergleich von 1576 widerrecht⸗ 
Id) unter die Landeshoheit des. fürftlichen Haufes 
Heſſen begeben, der Reichshofrath auch folchen 
Verglei) aufheben wollen: fo hat doch Kaifer 
Karl VI diefe Sadye 1725 am neunzehnten Jen⸗ 
ver dergeftalt entfchieden, daß die Landgrafen zu 
len» Darmftade die Sanerben im Buſecker Thal 
Künftig im Namen des Kaiſers belehnen, diefe aber 
ihnen unterthänig feyn, und dem Vergleich von 
1576 gemäß handeln follten. 


(4) Das Bericht Frohnhauſen, gränget art 
das Amt Battenberg, und begreift die Dörfer 
Ftohnhauſen und Ober-Afphe. 


* 


Das 
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* . MR x 
Dashochfürftt. Haus Heffen- Homburc 
befigetin der Wetterau, zwey Meilen von Fran 
furt, unter und vor einem Gebirge, welches di 
Höhe genennet wird, 


Die Stadt und das Amt Somburg vo 
Ver Abe | 
Es ift diefes Amt 1622 von dem regierendeı 
Landgrafen Ludwig V zu Heffen-Darmftade aı 
deffelben Bruder, Landgrafen Friedrich), der 
Stammvater des. jegigen Haufes Heffen- Hom 
burg, auf Abſchlag des demfelben 1606 bewillig 
ten jährlichen Deputats von 20009 Fl. mit aller 
Unterthanen, Renten und Gütern, auch Ober: 
Herrlich Recht: und Gerechtigfeiten, erb-und ei. 
genthümlich übergeben; wobey ſich aber dag regie- 
rende Haus gewiſſe Stuͤcke vorbehalten hat, naͤm⸗ 
lic) die Erfcheinung der Geiftlicyen in Stade und 
Amt auf denallgemeinen Synoden, die Examina— 
tion derſelben, den goldenen Weinzoll, das leben- 
bige Seleite, und zu Handhabung deffelben, nie 
aud) fonften nothwendige Folge, alle weltliche 
Burg- und Manns » Lehn,. die es damals in 


Stadt und Amt Homburg vor der Höhe gehabt, 


und Daß das Haus Heffen- Homburg in des regie« 
‚ renden Haufes Namen die Reichs - und Land⸗Steu⸗ 
ern, die auf den Landtagen bewilligt. werden, 
und Davon esbenachrichtiget werden folle, erheben 
und dem regierenden Haufe liefern laffen, auch den 
Land. und Wollen- Zoll, Trank undSoldaten-Steu- 
er folange heben folle, bis dag regierende Haus 

| | | dem» 
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emfelben andere Gefälle, die eben fo viel alg diefe 
ustragen,angeroiefen und eingeräume haben werde; 
erner hat fich das regierende Hauß vorbehalten, die 
Durchführung undEinquartierung des Kriegsvolks 
der der Soldaten, die neu aufgefeßte Soldaten« 
teur, die Appellationsfachen, Schuß, fchriftlich 
Heleite, Reiſe, Felge und Deffnung- Aller die 
ex Stüde halber follten die Linterthanen in Stade 
md Amt dem regierenden Haufe Pflicht zu leiften 
Huldig und verbunden feyn. Wegen diefer vor- 
ehaltenen Stücfe,hat das regierendeHausinStade 
nd Ame Homburg einen NRefervaten - Amtnıann. 
1688 ift ein neuer Vergleich oder Receß errichter, 
1. darinn feftgefeger worden,daß, wenn ein regieren» 
ver Landgraf zu Heſſen Darmftadt fterbe, das Haus 
Homburg an das regierende Haus einen Nevers 
ıusftellen folle; wenn aber ein Landgraf zu Heſſen⸗ 
Homburg mit Tod abgehe, follen die Unterthanen 
dem neuentandgrafen zu Homburg die Erbhuldis 
gung leiften, und fodann auf die heſſen-darmſtaͤd⸗ 
tiihen Reſervata mit ſchwoͤren. 1671 trat Lands 
graf Georg Chriftian zu Homburg die Stadt und 
das Amt an Heffen Darmſtadt ab, welches auch in 
ſolchem Beſitz bis nach ſeinem und Landgrafens 
Wilhelm Chriſtoph zu Bingenheim Tod verblieben, 
worauf 1081 durch einen Vergleich Stadt und 
Amt Homburg wieder an Landgrafen Friderich II 
zu Homburg zurückgegeben worden. 1707 ift ein neu⸗ 
er Vergleich zum Stande gefommen, in welchen 
dem regierenden Haufe Darmſtadt die Pandeshoheit 
über Stade und Amt Homburg zugeftanden, jedoch 
hinzugeſetzet worden, daß dem Hauſe Heſſen _ 

| urg 
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burg in demjenigen, was bey einem’oder ander 
Stuͤck der Landeshoheit demfelben in den Receſſ 
ausdruͤcklich zugeftanden fey, Fein Eintrag getha 
oder dem zuwieder etwag vorgenommen werden fi 
le. Im eben dieſem Receß hat fich Heſſen » Darı 
ftabt erfläret, daß es, wenn die übrigen darmſtaͤ 
tifchen Lande ganz, oder zum Theil mit Soldate 
einquartierung befeget würden, Stadt und An 
Homburg alsdann aufden jedegmal in andern Darı 
ftädtifchen Hemtern verordneren Verpflegungsfu 
nur mit fünfzehn völligen Portionen beleget -und bi 
quartiret werden follten. Uebrigens ift das Hau 
Heffen Homburg der oberfte Herr und Waldbot i 
e eben, auch Seulberger und Erlenbach 
ar + 

Das fürftliche heſſen⸗ homburgiſche Haus, x 
diefes Amt durd) Anlegung einer Meuftade, zwene 
franzöfifchen Colonien,. und vier berrfchaftliche 
Meyereyen, an Unterthanen und Gefällen über di 
Szälfte verbeffert; und wegen vieler angelegeer Ma 
nufafturen nahrhaft gemacht. Die dazu gehöri 

gen Derter find: 
2. Homburg vor der Zöhe, eine Stadt auf eine 
‚ Anhöhe, von welcher man eine angenehme Ausſich 
auf einer Seite in Felder und Wiefen, auf der ander 
Seite aber nach dem Gebirge hat. Noch etwas höhe! 
als die Stadt, lieget das fürftliche Reſidenzſchloß, def 
fen oberſte Zimmer die herrlichfien Augfichten eröfnen 
Außer der fchlecht gebaueten Altftadt, ift eine von 
Landgrafen Friedrich II regelmäßig angelegte Neuſtad 
vorhanden, Die Hofcapelle und die Stadtkirche gehören 
den Reformirten, und in beyden haben die deutſche 
- und franzöfifche Gemeine wechſelsweiſe Gottesdienſt. 
Die Intberifche Gemeine, welche um zwey Drittel * 
reicht 
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reicher iſt, ald beyde reformirte Gemeinen, hat eine 
große Kirhe. Den Katholifen iff die. Freyheit zur - 
Erbauung eines Beth: Pfarr: und Schul= Haufes vers _ 
fastet worden. Die Sjuden haben eine Synagoge. 
Die Stadt hat ihre vornehmfte Nahrung von Wollens 
und Leinen Manufacturen, infonderheit von der 
Strumvfweberen aus Seide und Wolle. Die fürftliche 
Ranzlıt, hat auch die drey heſſen-homburgiſchen Aem⸗ 
ter im Magdeburgifchen und Halberftädtifchen, und 
ihres Herrn perfönliche Nechte und Kammerfachen zu 
beforgen. In der Neuftadt hat Landgraf Friedrich Far 
cob 1721 ein Armen: und Wanfen- Haus erbauet. 
Im zwölften Jahrhundert waren die Dpmaften von _ 
Eppſtein Befiger des Schloffes und der Herrfchaft 
Homburg, von deren alten Schloß der weiße hohe 
Thurm in dem jegigen Schloß ein Ueberbleibfel zu feyn 
fcheinet. Gottfried von Eppftein trug dad Schloß 
Homburg des Schuged wegen, dem Churfürften Ru—⸗ 
dolph von der Pfalz 1334 zu Fehn auf. 1486 verfaufte 
e3 ein anderer Gottfried von Eppftein, mit churpfälzis 
fher Bewilligung, an Philipp Grafen von Hanaus 
Münzenberg für 19000 rheinifche Gulden, und Churs 
pfalz belehnte ihn 1487 mit Schloß, Sadt und Amt 
Homburg. Landgraf Wilhelm von Heſſen hat Homs 
burg 1504 in einer bayerifchen Fehde mit Chur: Pfalz, 
dem Hanau bepgeftanden,, weggenommen, und der 
gefchehenen Rückforderung ungeachtet, gegen Erle: 
gung von 12000 Goldgüfden, behalten. Gegen diefe 
Summe Gelve? mußte Hanau 1527 Stadt und Amt 
Drtenberg wieder von Chur: Pfalz zu Lehn nehmen, 
und zwar zu Mannlehn, obgleich Somburs weiblich 
Lehn war; daher hat Heſſen-Caſſel an Chur: Pfalz 
pro recognitione des Amts Drtenberg noch 130000 Fl. 
zahlen muͤſſen. | | 
Durch die Gegend diefer Stadt ‚iftder alte römifche 
Dfalgraben gegangen, zu deſſen Beſchuͤtzung oder Vers 
ftärfung die fo genannte Saalburg, gedienet hat, die 
nach großer Wahrfcheinlichkeit ein römifches Caftrum 
7Th. 7% Mm gewe⸗ 
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geweſen iſt, wie man aus den dafelbft entdeckten ı 
miſchen Begräbnifftellen, Urnen, Gefäßen, Stei 
fchriften und Münzen erfennet; von welchen Alterth 
mern der heffen= homburgifche Megierungsrach Neuh 
in einer eigenen Schrift Nachricht giebt, die 1780 zu 
zweyten mahl gedrucket worden, und eine Landchar 
bat. Daß hiefige Gebirge nimmt 8 Stunden von Hoı 
burg bey Wisbaden, unter dem Namen Zairteh, fü 
‚nen Anfang, fireicht auf der Abendfeite nahe bey Hoı 
burg vorbey, und. verbindet ſich nachher mit andeı 
Hergen. Der größte in der Kette diefer Berge, 
der Seldberg, find nächft dieſem der Altfing. 

Unweit Homburg, in einer Wiefe, find Salzquelle 
die im ı 7ten Jahrhundert gutes Salz geliefert habe! 
in neuern Zeiten aber vernachläffiget worden find. 
2. Die Dörfer Seulberg, Röppern, Gunze 
heim, ©ber-Steden und Peterweil. — 

3. $Sriedrichsdorf, eine 1687 angelegte Eoloni 
von Waldenfern aus Piemont, zu welchen nachh) 
noch franzöfifche Flüchtlinge aus Picardie, Dauphii 
und Champagne,und auch Deutfche, gekommen. Sie hi 
den Namen von ihrem Stifter Landgrafen Friedrich 


Die Eolonift: trieben außer dem Ackerbau und d« 


gemeinften Handwerkern anfänglich die Strumpf= ur 
Ganefas > Weberen; hernach erwählten fie anftatt di 
legten die Flanell: Weberey, und ihre bunten Slanel 
werden weit und breit werfchiefet. 1708 erhielten f 
. die Marfgerechtigfeit, oder ein Antheil an einem gro 
fen Walde, und 1771 vom Landgrafen Friedrich Eui 
wig das Bürgerrecht nebft der Brau⸗-Freyheit. 178 
waren bier ſchon gg meiftend wohlgebaute Häufer, un 
624 Menfchen. | Ä 
4. Die Waldenfer Eolonie Dornholzbhaufen, we 
che auch Manufafturen treibet,, und deren Häuft 
1699 erbanet worden. | 
5. Der Landgraf von Heffen- Homburg, di 
Stadt und die Dörfer, haben einen berrägpeline 
f 


Heſſen. 179 


Antheil an der Zohen⸗Mark, die im großen Walde iſt, 
und der Landgraf iſt oberſter Waldbote. 

Anmerk. Zwiſchen Heſſen-Darmſtadt und Heſſen⸗ 
Homburg ift 1768 unter kaiſerl. Vermittelung ein Vers 
trag gefchloffen worden, in welchem fich beyde hohe 
Theile ihre Länder, Lehen und Gerechtfame garantirt, 
und die beuderfeitige Haus: und Pandes- Berfaffung 
anf ewig feftgefeget haben. Das Haus Helen: Homs 
burg hat aufewig gewiſſe jährliche Einfünfte bekom⸗ 
men, wozu der Ertrag ziveyer Aemter angewiefen ift: 
es bat auch Heflen- Darmitadt auf alle Gegenfordes 
rungen DBerzicht gethban, und an Heflen: Homburg 
noch eine gewiſſe Summe baar ausgezahlet. 

I. Unter der Regierung zu Darmſtadt, 


ftehet 


Die obere Grafſchaft Kagenelinbogen, 
nebft dem Antheil an der Grafichaft 
Eppitein. | | 
Bon derfelben finder man in Wenfe heſſi—⸗ 

fhen Landesgefchichte eine gute Charte. Die 

obere Grafſchaft Kagenellnbogen gränzet. an den 

Rhein und Mayn, an die Churfürftenehümer 

Pfalz und Maynz, und an die Grafſchaften Yſen⸗ 

burg und Erbady. Sie fihließer einen Theil der 

Sergftraße, des Ddenwaldes und des dann 

forftes zur Dreyeich, in ſich. In Anfehung des 

legten ift zu bemerfen, daß er fchon im neunten 

Jahrhundert in einer Urfunde des Codicis Lauris- 

hamenfis vorfomme, und daß die alten Grafenvon 

Ragenellnbogen ſchon 1265 an die Jagdgerechtig⸗ 

keit in dem Reichs - und Königs » Forſt zu Dreyei⸗ 

hen, Anſpruch gemacht haben: fie ift ihnen aber 
durch die ermählten Schiedsrichter ab» und dem 
M 2 Haufe 
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Haufe Falfenftein zugefprochen worden, wobey 
bis ing ſechzehnte Jahrhundert geblieben. A 
aber in demfelben die obere Grafſchaft Kagenell 
bogen an das fürftlihe Haus Heſſen gefomme 
ja in demfelben auch dag Amt Kelfterbad) verfau 
‚worden, find die Wildbannsherrfchaften je lang 
je weiter von diefer Graffchaft ab» und zurück g 
halten worden. Es hat fid) auch 1642 das grä 
liche Haus Nfenburg der Jagd in dem bejfe: 
darmftädtifchen Gebier gänzlich begeben, aber do: 
die in diefer obern Graffchaft Kagenellnbogen bit 
her von den Wildbanngherrfchaften zur Dreyeiche 
erhobenen Wildbannggefälle behalten, wie fie den 
von den heflifcy - darmftädtifchen in diefes Will 
banns Bezirf belegenen Dertern, ja fogar von di 
Stadt Darmſtadt felbft, annoch wirklich geliefe 

werden. | 
‚Die Graffchaft hat zwar größtentheils einen fat 
digten und magern ‘Boden, er ift aber durch die flei 
ſigen Landleute gut angebauet, inſonderheit fü 
Gartengewaͤchſe, und bin und wieder, als at 
Rhein, in dem Ried, im Odenwald, und in der Gra 
fchaft Eppftein, und anderwärts, iſt der Bode 
‚von fruchebarer Art. Die großen Wälder vo! 
Büchen, Tannen und anderm Holz, find dem Far 
de fehr vortheilhaft. Der Strich Landes, der «ai 
den Ddenmwald und an die Grafſchaft Erpach grän 
zet, ift fehr bergicht, und hat mehrentheils eine: 
magern Boden, Ehedeſſen waren in. der ober 
GSraffchaft, infonderheit in dem Antheil am Oden 
wald, Bergmwerfe, als bey.Roßdorf, fand man Ei 
fen und Kupfer, im darmftädter Walde an dei 
Ä | drei 
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Drey Brunnen, war im ı7ten Jahrhundert ein 
FR urpfer- und Silber » Bergwerf, ©. Elifaberh 
gersannt, am Haffelberg zu Ober » Ranftade auch, 
22r7D murde von 1506 bis 1690 beftändig bearbei« 
rec. Wie fie an das beflifche Haus gefommen fey, 
tft oben bey der niedern Grafſchaft angezeiget wor⸗ 
ders. Gie enthält 


1. Das Amt Darmſtadt, das aus 3 Cents 
gerichten befteher. SEE 
ı) Zu dem erften Centgericht gehöret 
(1) Darmftedt, eine Stadt an einem gleichnas 
mıigen Flüßchen, in einer fruchtbaren und angenehmen 
Segend, die nicht nur von den ehemaligen Grafen von 
Fapenellnbogen, fondern auch vom Landgrafen zu 
Seſſen Georg I, und deffen Jcachfolgern in der Regie⸗ 
rung, zur Mefidenz erwaͤhlet, und. dieſes regierende 
beffiiche Haus von derfelben benannt worden. Giebes 
fteht aus einer Alt: und Neu: Stadt; die legte ifineus 
modiſch gebanet, hat auch eine fehöne und gefunde Page. 
Beyde enthalten fieben bis acht hunderte Häufer. Die 
Einwohner ernähren fih vom Acker = und Garten: Bau, 
und von Handiwerfern. 1777 hat man 2086 Familien 
gezählet, die aus 9038 Verfonen beftanden. Der Häus 
fer waren 518. An das vom Landgrafen Georg I neis 
erbante Schloß, hut Pandgraf Georg II 1629 eih ans 
ders, und Landgraf Ludwig VI, 1664 das dritte Schleßs 
gebäude bauen laffen. Landgraf Ernft Ludwig hat 1715 
als der Hauptflügel des.alten Schloffes abgebrannt 
war, einen neuen Foftbaren Schloßbau angefangen, 
der aber nicht ausgeführet worden. Das neue Negier 
rungsgebäude ift anfehnlich und fehön. Zu demfelben‘ 
it 1777 der Grund geleget worden. Es iſt hier eine 
Landesregierung, ein Appellationsgericht, ein Conſi⸗ 
forium, ein peinliched Gericht, ein Amt und ein Päs 
dagogium. In der Stadtkirche ift das fürfiliche Bes 
‚gräbnißgemälbe, im welchem aber der Leichnam der 
! M 3 Land» 
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tandgräfin Henriette Charlotte Chriffiane Puife nich 
lieget, denn er er ift ihrem. Befehl gemäß, unter einem 
einfamen Hügel in einem Gebüfch begraben. Das im 
Sommer 1771 erbauete Erercier- Haus, iſt wohl das 
einzige in feiner Art, denn es hat eine Länge von 319, 
und eine Breite von 151 rheinifhen Schuhen im Lid; 
sen, und das innere des Gebaͤndes ift von Feiner 
Säule unterftügt, denn das Dad rubhet auf den Raw 
ern. Diefer uralte Ort kommt in den Traditionibus 
Laurishamenfibus im neunten Jahrhundert unter dem 
Namen Darmundaftatt vor. Er ift 1330, nach erlang 


ter Freyheit vom Kaifer Ludwig and Bayern, vom 
Grifen Wilhelm IV zu KRagenellnbogen mit Manern 


umgeben worden, und hat um dag Fahr 1360 dag erfie 
Schloß befommen. Damals war die Stadt nebft Beſ 
fungen und. andern Dertern, Stift Würzburgifches 
Lehn. Die Landgrafen Ludwig V und VI baben neue 
DVorftädte angeleger, Außer denfelben ſtehet ein Wai⸗ 
ſenhaus. E Ä 

(2) Beffungen, ein Dorf, 

2) Zu dem zweyten Centgericht, das an der Berg 
flraße lieget, gehören rn | 

(1) Eberſtatt, ein Flecken in der Bergſtraße. 
Er war ehedeſſen halb erbachiſch und bald franfenftei, 
nid. Die erbachiſche Hälfte brachte das fürftliche 
Haus 1661 für 21000 Fl. und 1662 auch die franfens 
fteinifche, nebft der ganzen Herrfchaf: Frankenſtein, für 
80000 Fl. an ſich. Der Ort hat 964 Morgen Walp, 
1409 Morgen Acker s 2144 Morgen Wiefen s Land, 
28 Morgen Gärten. 

Der WEberftätter Bach, treibet 60 Mühlen, umd 
das in demfelben gemahlne Mehl wird nach Frankfurt, 
Maynz und anderen Dertern geführet. 

(2) Pfungftadt, ein Pfarrdorf, das nach und 
nach bey der hiefigen an der Modan erbaueten Krapp⸗ 
muͤhle entſtanden iſt, in welchem ſehr guter Krapp in 

enge bereitet wird. 

(3) Acht Dörfer, 

3) Zu 





Se Hefien. 183 


3) Zu dem dritten Centgericht, gehören e Dörfer, 
als: Arheiligen, Braunshard, ıc. und die Höfe Kra⸗ 
nichftein, Gehborn und Sengfeld. 


2. Das Amt ARelfterbach, ſtoͤßt an den 
Mayn. Es ift 1600 vom Grafen Heinrich zu 
Dfenburg an das fürftliche Haus Hefjen» Darm» 
ftade für 356177 Ft. verfauft worden. Dahin 
gehöret | 


1) Relſterbach oder Reltersbach,, ein Flecken und 
Schloß am Mapyn. 

2) Langen, ein Flecken, in welchem ehedeffenvor 
der Kirche alle Fahr im Mapmonat das Forſt- oder 
Bidvbanns- Gericht zur Dreyeichen gehalten worden. 

3) Die Dörfer Engelsbach , Widrfelden, Nan⸗ 
beim, Walldorf, und Wolfsgarten ein Yagdfchloß, 
welches Landgraf Ernft Ludwig angelegt hat, 


3, Das Amt Rüffelsbeim, liegt am Mayn 
und Rhein, und fchließet eine Gegend in fich, die 
im Ried, genennet wird; imgleichen das Gerauer 
Land (pagus Gerau), 1776 waren in diefem 
Amt 5674 Menfchen, die 1237 Familien aus 
machten, 946 Wohnhäufer, 7 Mühlen, 648 

eunen. Es bat 25241 Morgen Acer: 
2477 Morgen Wiefen « und 1993 Morgen Weider 
Sand, Dahin gehöre Br 

1) Rüffelsheim, ein Flecken 'mit einem feften 
Schloß, am Mayn. 1534 brannte er ganz ab, und 
1689 ward er von den Franzofen angezündet. 

2) Groß: Gera, ein Städtchen, dag 1398 vom 
Kaifer Wenzel Stadtfrepheiten erhalten hat. Es ift 

N wralter Ort, der ſchon in Urkunden des neunten 
Jehrhunderts als eine Curtis regia vorfommt. Hier 
wird das Centgericht gehalten. 


R 4 3) Tee 
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3) Trebur, Treber, Triburium, Triburia, ein 
Flecken, woſelbſt vor Alters ein. berühmter, vermuth— 
lich von Karl dem Großen erbaueter koͤnigl. Pallaſt ge⸗ 
weſen, und zur Zeit der Farolingifchen Könige Neiche- 
tage (noch 1119) umd Kirchenverfammlungen gehalten 
worden. Fın Anfang des ıöten Fahrhunderts waren 
noch Ueberrefte von Mauern deſſelben zu fehen. Inder 
Mitte des 13ten Jahrhunderts überließ König Wilhelm 
Diefen Drtals eine Neichspfandfchaft dem Grafen Diet: 
her von Kaßenellnbogen. - | . 
_ ,5) Benfchheim, Rönigsftedten ‚ und 8 andere 
Dörfer , nebft der Rheinfelder Zellerey, und "einem 
Paar Söfe, | . 


4. Das Amt Dornberg. 1776 waren in 
den 11 Dertern deffelben 5675 Menfchen, vie 
1403 Samilien ausmachten, Häufer 836, Muͤh— 

len 4, Scheunen 677. Das Amt bat einenguten 
oben, der aber noch fehr verbeffere werden kann, 

| 03763 Morgen Acker» und 7140 Morgen Wiefens 
and. | 


1) Dornberg, ein Schloß und Slecken, wird vom 
Hochſtift Würzburg zu der Graffchaft Beflungen ges 
rechnet, die Heinrich II demſelben 1013 gefchenfet. E8 
ift vor Alters ein hennebergifches Lehn gewefen, 1521 
aber die Lehnsherrlichkeit an Heſſen überlaffen worden. 

2) Dornheim und Leheim, ſind Flecken. 

3) Nicht weit von Ehrfelden, hat der ſchwediſche 
K. Guſtav Adolph am Rhein 1632 eine 56 Werſchuh 
hohe Saͤule von Quaderſteinen, auf deren Spitze ein 
aufgerichteter Loͤwe ſtehet, errichten laſſen. 

48ofheim, eines von den vier beflifchen foges 
nannten hohen Hofpitälern, dag Landgraf Bhilipp der 
Großmüthige 1533 geftiftet, und für arme und ges 
brechliche Weibsperfonen beftimmet hat. > 

5) Stockſtadt, am Rhein; und andere Derter. 


6) Die 
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6) Die Höfe Brebenbruch, Luftbanfen und Wafz 
erbiblis, gehören den von Kronberg. | 

7) Der Bensheimer, Seiner und. XRiedhaufer 
‚of, gehören den: Klofter Erbach im Rheingau. 


5. Das Amt Jaͤgersburg, in welchem das 
irſtliche Haus Jaͤgersburg, und 4 Dörfer find. 


6. Das Amt Zwingenberg, liegt an der 
dergftraße. In demfelben ift der hohe Berg 
Nalchen, ber einer der höchften in Deurfchland, 
nd beſchwerlich zu befteigen ift, von deſſen Höhe 
nan aber die ganze obere Graffchaft mit der um- 
genden Gegend,überfehen kann. Er koͤmmt in dem 
Sodice Laurishamenfi ſchon in einer Urkunde Kai⸗ 
ers Heinrich IT von 1012 vor. Auf feiner Spigehat 
andgraf Ernft Ludewig einen hoben Thurm erbau« 
nlaflen, den man in fehr weiter Entfernung ſehen 
ann. Einige Gelehrte, die diefen Berg für den 
Melibocus deg Ptolemaeus halten, find auch der. 
Meynung, daß aus dem Namen deffelben und der 
Katten, die an Demfelben gewohnet, oder aus Catti 
Meliboci und Cartimelibocia, durch eine wach und 
nad) verdorbene Ausfpracye der Name Rasen: 
ellnbogen, entftanden fy. Das Arne beſtehet 
aus zwey Centen. 

I) Zu dem erſten Cent gehoͤret 

‚(m Zwingenberg, eine Stadt an der Bergſtraße. 
Es iſt Hier zuerſ eine Burg geweſen, bey der im drey⸗ 
zehnten Jahrhundert eine Kirche, und hierauf eine vom 
. Rudolph Tim J. 1273 privilegirte Stadt angebauet 
worden. 1693 ift fie von den Franzofen größtentheils 
eingeäfchert,, aber beffer wieder aufgebauet worden. 

2) Auerbach, ein Dorf in-einem Thal, ander 
Vergſtraße, nicht weit von * hohen Berge Malchen, 
5 in 
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in deffen Nähe es mineralifche Quellen giebet, dere 
eine, unweit Zofſtadt, zum Baden gebrauchet wirt 
Die andere Duelle, eine Fleine halbe Stunde von Au 
erbach, am Fuß des Gebirges, heißt der-alte Brunn 
Auf dem nächften Berge find beträchtliche Ueberbleibſe 
des alten Schloffed Auerberg, zu fehen. 

(3) Die Dörfer Bedenfirchen und Kochftätten 


2) Zu dem zweyten Cent gehören 13 Dörfer, voı 
welchen 10 ehemals das Amt Dannenberg :Seeheim 
ausgemacht Haben, welches den Grafen zu Erbach ge 
höret bat, nämlich außer dem 1399 verwuͤſteten Schloj 
Dannenberg oder Tannenberg, dag darunter bele 
gene Bfarrdorf Seeheim, ferger, Bickenbach, eit 
Nfarrdorf, bey dein ein Schloß gleiches Namens ge 
ftanden hat, welches dos Stammhaus der Reichsdy 
naſten von Bickenbach gemwefen ift, uud die Dörfer 
Asbach, Bedenfirchen, mit einer Pfarrfirche, Balf 
haufen, mit einer Capelle, Groß: Rohrheim, Ju 
genheim, mit einer Pfarrkirche, Staffeln, Mel: 
chen und Wurzelbach. Dieſes Amt hat das gräflid; 
erbachifche Haus, dem es 1504 in der bayerifchen Feb: 
de vom fandgrafen Wilhelm zu Heſſen entriffen,. und 
1510 gutentheild als heſſiſches Lehn wieder gegeben 
worden, nach vielen darüber gehabten iwirkigfeiten 
1714 an Heſſen-Darmſtadt für 207500 Fl. verkauft 


7. Das Amt Lichtenberg, begreift 39 Der: 
ter. Die Waldenfer, die ſich 1697 bier nieder: 
gelaffen, und die herrfchaftlicdyen Höfe Nohrbad), 
Weinbach und Hahn gepachter haben, hatten 1776 
- über go Strumpfmeber- Stühle, auf denen fie 

woͤchentlich über go Dugend leinene Strümpfe web- 
ten, und nad) Maynz, Frankfurt, Hanau, Hei 
delberg und Manheim verfauften. Für dag Du 

gend befamen fie 5 Gulden. Den Flache kaufen 
fie groͤßtentheils in den benachbarten m... 
| as 


Zr 
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Das Amt Lichtenberg lieget in einer rauhen Ges : 
md, Es hat 191742 Morgen eigenthümliches 
Merland, 3229 Morgen Wielen, und 329 Mors 
gagemeine Beide, aber 1776 waren nur 6410 
Nenfhen vorhanden. DE: 
;  n» Lichtenberg, ein verfalfenes Schloß aufeinem 
Berge beym Ddenmwalde, 
2) Reinbeim, eine Stadt am Fluß Gernſpreuz. 
3) Ernfthofen, Ueberau und Ober: Rarıftadt, 
fd Flecken. 
4) Georgenhaus, ein Dorf der von Harthaufen. 
5) Frankenſtein, ein wuͤſtes Gchloß auf einem 
Berge dep Frankenhauſen, ift das Stammhaus der 
Bdihen Familie diefes Namens. 


8. Die Gemeinfchaft Umſtadt, liege im 
Nenwalde, beſteht ang 16 Dertern, und wird. 
von Heilen» Darmſtadt und Chur» Pfalz befeffen, 
da bende ihre befondere Beamte und Kirchenlehrer 
biefelbft Haben. Helen» Eaflel bat ehedem auch 
Antheil daran gehabt, diefes aber 1708 an Heſſen⸗ 
Darmftadt überfaffen. Dahin gebörer - 

1) Groß-Umſtade oder Umftadt fchlechthin, in 
alten Urkunden Omſtadt, eine fehr alte Stadt, die 
eedefien anfehnlicher geweſen, als fie jetzt iſt. Sie 
hatte 1776 kaum 400 Bürger, und dieſe waren dürftig. 
Die allgemeine Haushaltung war fchlecht, und die 
Squldenlaſt groß. Damals legte fie ſich auf den 
Kropp: Ban, ihre Hauptnahrung aber hatte fie. vom 

u, den fie mit Verftand tried. Vor 1390 war 
fe fuldaifch. Churfuͤrſt Ruprecht zu Pfalz handelte 
Ne nebſt Amt und Cent, dem Stift ab, und befaß ſie 
his 1405 mit Hattau gemeinfchaftlih. In diefem 
Jahr fielen Ehurfürft Whilipp und die Grafen von 
Hanan in die Reichsacht, weil fie fich gegen den Kai⸗ 
Fr vergangen hatten. K. Maximilian gg 

a 
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Stadt, das Amt und Cent dem Landgrafen Wilhel 
von Hefien für die wider Pfalz verwendete Erecution: 
Koften, fie hielt-aber eine Belagerung von demfelbe 
ous. Landgraf Philipp verglich fih 1521 mit dem Chu 
fürften Ludwig dahin, daß fie die Stadt gemeinfchafttic 
- befigen wollten, und den Grafen von Hanau fand de 
Ehnrfürft mit 16000 Fi. ab. ‚Landgrai Philipp ve 
machte. feinen Kindern von der Margarethe, außer at 
dern Oertern auch den heffifchen Antheil an Umftadı 
nach Abgang diefer Familie aber fiel alfed wieder a 
Hefien. Im Anfang des zojährigen Krieges verlo 
Pfalz auch fein Antheil an Umſtadt, und Heſſen befal 
es bis auf den weftphälifchen Frieden allein, da Pfal 
feine Hälfte wieder befam. Die heffifche Hälfte ge 
hörte den beffifchen Linien gemeinfchaftlich, 1666 abe! 
Fam der rotbenburgifche Antheil an Heſſen-Darmſtadt 
und 1708 taufchte Darımfladt auch den caffelfchen An: 
theil ein. Nichte weit davon liegt dad Dorf Alein: 
Umftadt., 

2) Bremebach, Nieder-Keinſpach, und ander 
Dörfer. u 
9. Das beflen-darmftädtifcye Antheil an der 
Herrfchaft Eppftein, liege nicht weit vom Zu: 
fanmenfluß des Mayns und Rheins, undiftgan; 
vom mannzifchen Gebiet umgeben. Das Land ill 
fruchtbar an Getreide und Wein, hat auch nüß- 
liche Hölzungen. Gottfried VII, Herr zu Eppftein 
und Münzenberg, Graf zu Dies, bat die halbe 
Herrſchaft Eppftein nebft der Hälfte des Srädt: 
- chens, im funfzehnten Jahundert an Wilhelm, 
Sandgrafen zu Heflen, verfauft, 

ı) Eppftein, ein Städtchen und Schloß, iſt zur 
Hälfte chur-mannzifh. K. Ludwig aus Bayern, hat 


dieſem Dre 1318 Stadtfrepheit verliehen. Ä 


2) Die vier Walddörfer Langenhain, Lorebach, 
Wildfechfen und Medelach. 
” 3) Dek 
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3) Delkenheim oder Telkenheim, ein Flecken, 
Dem ’R Ludwig 1320 Stadtfrenbeiten gegeben hat. 

4) Diedenbergen, ae und noch 7 Doͤr⸗ 
fer , nebft einigen Höfen. 


10. Das Amt Braubach und das Kirch 
‚piel Asszenellnbogen, gehören eigentlich zuder 
rıtedern Sraffchaft Kagenellnbogen, und find 1479 
nach Erloͤſchung des gräflid) = Fagenellnbogifchen 
Mannsftammes, fo wie die ganze Grafſchaft, an 
Das bochfürftlicye Haus Heflen gekommen. Lande 
zn. Ppilipp der Großmuͤthige, theilte fie feinem 

Sohn Philipp zugleich mit der niedern Grafjchaft 
Koagenellnbogen zu. Mach deffelben Tode, befam 
Landgraf Ludwig zu Heſſen-Caſſel das Kirchſpiel 
Katzenellnbogen, welches damals zum Amt Ho⸗ 
henſtein gehoͤrte, das Amt Braubach aber behielt 
Philipps Witwe. Als dieſe geſtorben war, bekam 
Landgraf Moritz zu Heſſen Caſſel theils durch Erb⸗ 

ſchaft, theils durch Taufch 3 3, Hellen- Darımftade 
aber durch Erbfchaft 4 des Amts Braubach. Das 
darmftädtifcye Haus. erhielt durch den Vergleich 
von 1627 die ganze niedere Grafjchaft Katzeuelln⸗ 
bogen, und alfo aud) das Amt Braubach und 
Kicchfpiel Kagenellnbogen, welche legten Landgraf 
Georg feinem Bruder Johann für eine Schuld von 
49000 Rthlr. zum unterpfändlichen Genuß und 
Beſitz 1643 einraumte. In dem Hauptvergleich 
von 1648, wurde die niedere Grafichaft Kaßens 
ellnbogen dem heffen » caflelfchen Haufe zugetbeiler, 
das Ant Braubach aber, fo viel davon caffelifch 
war, und Das Kirchfpiel Kagenellnbogen, das 
von getrennet, und verabredet, daß — Amt 
rau⸗ 
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Braubach und Kirchfpiel Katzenellnbogen nad 
Landgrafens Johann und deffelben männlicyen Lei 
beserben Tode der fürftlid) » caffelfchen Linie, (ü 
deren Willkuͤhr diefes ſtehen folle,) gegen Zurüd 
gebung deflen, was fie damals dagegen bekommen 
ohne einige Widerrede oder Hinderung‘ wieder zu 
fallen und eingebändiget, auch alle etwan daran 
haftende vom Landgrafen Georg herrührend: 
Schulden, Berfchreibung und Berpfändung voı 
demfelben entlediget werden follten. Solcherge 
ftale hat Heffen- Darmftadt fowohl das zuvor ge 
babte 3, als die Heflen » Caffelfchen Z an dem Amı 
Braubach, nebft dem ganzen Kirchfpiel Kagen 
ellnbogen, befommen. 1747 wollte Heflen-Cajfe 
mehrgedachte 3 des Amts Braubach und dat 
Kirchſpiel Kagenellnbogen mieder austanfchen! 


Heſſen-Darmſtadt aber behauptete, Daß das Ned) 


dazu durch rechesbeftändige Verjährung ganzlid 
erlofchen fey, und 1767 wurde zmwifchen bender 
Häufern ein Vergleich getroffen, vermöge deflet 
Heffen - Eaffel fich der Wiedereinlöfung des Schlof 
ſes, der Stadt-und des Amts Braubad), und de: 
Kirchipiels Kagenellnbogen, auf ewig begab, unt 
dafür soo Gulden KRammergefälle befam , weld) 
aus dem Zolk zu S. Goar bezahlet werden. Wi 
bemerken nun | 
1) Die Stedt und das Amt Braubach. 
(1) Braubach, eine Kleine Stade am Mhein, di 
1288 von K. Rudolph Freyheiten und Rechte gleid 
der Stadt Dppenheim erhalten hat. Im Thal au 
Rhein it das Schloß Philippsburg, welches Landgra 
Philipp der Jüngere von 1568 bis 7ı erbauer hat 


oberhalb der Stade aber liegt das fefte alte Sloß un! 
| chur: 
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churpfaͤlziſche Lehn Marxburg, auf einem Selfen, un: 
ter welchem ein Kupfer- und Silber: Bergwerk iff. 
Das Schloß fol feinen Namen von den Evangeliften 
Markus, dem Schugberren der Stadt, haben. Hier 
höret der römifche Pfalgraben auf. Der hiefigeSalmens 
Fang in dem Rhein, gebört dem Landgrafen und dem 
S Hurfürften zu Trier gemeinfchaftlich. 


Es find auch in der Nachbarfchaft der Stadt eins 
se Sauerdrunnen, vornehmlich der Dinkholder. 


(2) Die Dörfer Dachfenhaufen und Gemmerich, 
nebſt den Höfen Sinderwald und Salfenborn. 


(3) Ems, Embs, ein Flecken am Laͤhnfluß, der 
einigemal durchs Feuer verwäftet worden. Er foll ehe: 
mals Stadtfreyheiten-gehabt haben. Nahe bey dems 
felben find die berühmten Enrfer warmen Quellen, des 
ren zwei heſſen-darmſtaͤdtiſch, drey aber maffau : dies 
gifch find. Ihr Wafler wird ſowohl zum Trinfen als 
Baden gebraucht. Außer andern Häufern ftehen Hier 
drey große Badehaͤuſer, von welchen das ſchoͤnſte und 
anfehnlichite heffen = darmftädtifch ift, die ziwey andern 
aber gehören zu der Graffchaft Dies. Sie flehen in 
einem Thal, durch deflen Mitte die Lahn fliefer. 
Auf einer Seite des Fluffes find Kornfelder, und mit 
Holz bewachſene Berge, in welchen ed Eifenberg» 
werfe giebet, auf per andern fichen Häufer von 
verfchiedener Bauart, hinter welchen hohe Felfen her⸗ 
vorragen. 


(4) Das Dorf Rämmenau oder Kemnau, iſt 
zwiſchen Hefien: Darmflade und Naſſau⸗Dietz gemein⸗ 
fchaftlich. 

2) Zu dem Rirchfpiel Ranenellnbogen, werden 
gerechnet, | | 

(1) Alt: Ranenellnbogen, ein Marftflecfen mit 
einem Bergſchloß, welches das Stammhaus der alten 
Grafen zu Kagenelinbogen if. In der Nachbarfchaft 
ift ein Eiſenbergwerk. 

| (2) Die 


x 
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(2) Die Doͤrfer Klingelbach, Allendorf, Eberts⸗ 
hauſen, Schönborn, Ober-Mittel- und Nieder⸗ 
Fiſchbach, und Gudenacker, an der Laͤhn. 


Anmerkung. 


Daß dem fuͤrſtlichen Haufe Heſſen⸗Darmſtadt bey 
und in der Reichsſtadt Wetzlar das Oeffnungsrecht, 
die Reichspfandſchaft, die Neichövogtey, der Schug 
und Schirm, das Geleit, und die Gerechtigfeit an 
dem Schloß Larlsmund oder Lalfchnitt, zufomme, 
ift von darmftädtifcher Seite in einem weitläuftigen, 
and mit Urkunden beftätigten allerunterthäniaften Me— 
morial an Ihro römifch : Faiferliche Majeflät, außges 
führee worden. * Heſſen⸗Darmſtadt ift auch Schußherr 
des Doris Sreyenfeen bey Grünberg, im ſolms-Iau⸗ 
bachiſchen Gebiet, über die Geleits- und Schug- Ges 
rechfigfeit, wie auch das Cent: Gilde: und Vogtey— 
Gericht in dem ritterfchaftlichen Dorf YIelbach, ziwey - 
Stunden von Friedberg und Bingenheim, aus, und 
beftellet dafeldft, nebft Solms - Braunfels, einen Vog⸗ 
tenfehultheißen, der auch jährlich auf dem Pfarrhof 
zweymal das Hufengerecht hält. Es hat ferner bie 
Vogteygerechtigkeit in demritterfchaftlichen Dorf Flor⸗ 
ftatt, und noch andere Gerechtfame. | 


Das 


| 
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das Fuͤrſtenthum Hersfeld. 


on dem Fuͤrſtenthum Hersfeld, haben 
Blaeu, die Janſſone, Waesberg, Schenk 
und Valk, beſondere Charten ar dag Licht geſtellet. 


Es graͤuzet an Nieder» und Ober⸗Heſſen, und at 


das Hochftife Fulda, liegt am Fluß Fulda, und 
hat einen fruchtbaren Boden. Die alten Namen, 
diesman finder, find: Hintzfeld, Serolfelde, 
Ivesfelde, Serveld,. Herocampia, mwor« 
aus erhellet, daß der nachber gewoͤhnlich gewor⸗ 
dene Name Hersfeld, richtiger ſey, als der Na⸗ 
me Hirſchfeld, der auch gebrauchet wird, aber 
feinen Grund für fih hat. Es ift ehedeffen eine 
unmittelbare Reichsabtey Benedictiner Ordens ge⸗ 
weſen, die im Jahr 736 zuerſt geftifret, und von 
dem fränfifchen König Pipin reichlich begabet wor» 
den. 1370 nahm Landgraf Hermann zu Heſſen 
die Stadt Hersfeld in Schuß. 1432 verglich fich 
Landgraf Ludwig II mit ihr wegen dei Deffnung 
umd anderer Stüde, und ertheilte ihr wider den 
Abt einen Schusßbrief, wenn derfelbe ihre Frey— 
beiten verfürgen würde. 1525 huldigte fie dem 
Sandgrafen Philipp. 1606 wurde des Landgrafen 
Morig ältefter Sohn Otto zum Adminiftrator des 
Stiftes ermäblee, dem 1617 Landgraf Wilhelm V, 
als Adminiftrator folgte. Endlich ward im weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden die Stade und Abtey Hersfeld 
mit allem * und a Zugehör, es fen 
Ch. 74 inner⸗ 
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innerhalb oder außerhalb des Gebiers, (als die 
Probftey Sellingen) belegen, dem fürftlichen Haufe 
Gaffel, als ein weitliches Fürftenehum und Reiche 
lehn, erblich zugeeignet, welches auch daffelbe feit 
der Zeit im Titel und Wapen führer, und 1654 
wegen deſſelben Eiß und Stimme im Neichsfür- 
ftenrarh eingenommen hat. Eben dergleichen bar 
es auch diefes Fürftenthung wegen auf den ober» 
rheinifchen.Kreistagen. Es vertritt daffelbe gegen 
das Reich mit 2 zu Roß und 9 zu Fuß, oder mos 
natlich mit 60 Fl. und zu einem Kammerziel giebe 
es gı Rthlr. 144 Kr. Uebrigens iſt diefes Für- 
ftenehum dem Fürftenrhun Nieder» Heflen derges 
ftalt einverleibet, daß es zu der Landfchafr am Ful⸗ 
daftrom gerechnet wird, und Hersfeld die ausfchreis 
bende Stadt in derfelben ift. . Es befteht aus fol 
genden Städten und Aemtern. 

1. Hersfeld, die Hauptſtadt diefes Fürftenthums, 
fiegt an der Fulda, die vor dem Petersthor die durch 
die Stadt fließende Geiß aufnimmt, und über die eine 
fteinerne Brücke führet. Sie enthält eine Canzley, 
Die über die Aemter und Gerichte gefeget iſt, die ehe— 
malige Stiftöfircbe, eine Stadtfirhe, ein Gyınnas 
ſium, ein Waifendaus, ein wohlbegütertes Hofpital, 
und soo. Häufer. 

Eine Biertelftunde unter der Stadt, ergießet fich 
die Zaune in die Fulda, die in dem Stift Fulda ent: 
ftehet. Weber diefelbe ift eine fteinerne Brücke gebauer. 

2. Das Dechaney: Gericht und Amt gersfeld. 
Den erften Namen hat es in Anfehung der Dörfer Kal⸗ 
Fobes, Almershaufen, YHeines und Sriedlos, und 
einiger Höfe, unter denen auch Eichen oder Kichhof ein 
fürftliched Schloß ift; den andern, wenn auch die Doͤr⸗ 

fer Thaun und Rohrbach dazu genommen werden. 


3. Das 


Das Fuͤrſtenthum Hersfeld, 195 


3. Das Amt Lieder: Aule, das größte in dieſem 
Fuͤrſtenthum, weil es 2ı Dörfer und 5 Höfe begreift, 
doch find unter jenen auch 4 adeliche. Nieder-Aule, 
it ein Ort von 75 Däufern, _in dem der Beamte woh⸗ 
net, Hattenbach war ein adeliched Dorf und Gericht, 
gehört aber durch Kauf der Fandesherrfchaft, und ftes 
het unter dem Beamten des Amts Haunerf. 


4. Das Amt Ober: Gepß, das eine Zeitlang mit 
dem Gericht Neuenftein vereiniget gewefen, 1775 aber 
wieder Davon getrennet if. Es ſtehet in Appellationd- 
und andern Sachen nicht unter der Canzley zu Hers⸗ 
feld, fondern unmittelbar unter der fürftlichen Regie— 
rung zu Caſſel, doch wird es in Anfehung des Dienfts 
— zu dem Fuͤrſtenthum Hersfeld gezogen. Es hat 
5 Dörfer. | 


5. Das Ant gauneck, ift ganz vom fuldaifchen 
Gebiet umgeben, und liegt am Fluß Zaun. In dems 
felben ift an dem hoben und runden Stoppelsberg, 
ein vortreffiicher Steinbruch, auf diefem Berge aber 
ft das verwüftete Schloß Zauneck. Das Amt hat 
7 Dörfer, die aber zum Theil adelich find, und einen 
adelihen Hof. | er 

6. Das Amt oder Buchenauifche Kebngericht 
Schildfchlag, von 4 Dörfern, die von den ehemali⸗ 
gen Aebten der Familie von Buchenau zu Lehn geges 
ben gewefen, das Haus Heffen: Cafiel aber 1722 und 
23 derfeiben abgefauft, und wieder an das Fürftens 
tum gebracht hat. 

Anmerk. Die Pfarre zu Ufhofen, in der Inſpe⸗ 
tion Fangenfalza, in Thüringen, ift ein bersfeldifches 
gehn, daher fich die neuen Prediger diefed Orts vor 
dem Conſiſtorio zu Caſſel ftellen müffen. 

7. Die Gerichte und ehemaligen Probſteyen Jo— 
hannesberg an der Haun, und Petersberg, die auf 
Bergen in der Nachbarfchaft: der Stadt Hersfeld find. 
zu dem erften gehören 4 Dörfer und 2 Vormwerfe, zu 
diefem 4 Dörfer und einige — Die ehemalige _ 

2 ey 
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ſtey Blankenheim, gehört nun zum Gericht Breiten⸗ 
bach im Amt Rothenburg. 

8. Die Vogtey Rreugberg, iſt zwar zu dem bef 
fifchen Amt Bach gefchlagen,, wird aber in Kriegesfa- 
chen noch zu diefem Fürftenehum gerechnet, es gehet 
auch die Appellation an die Canzley zu Hersfeld. Sie 
begreift 3 Dörfer und unterfchiedene Höfe. 


Rreugberg, ein Dorf an der Werra, mit dem 
Schloß Philippsthal, dad der Wohnfig einer abge— 
theilten Linie des heſſen- cafjelfchen Haufe iſt, an deffen 
Stelle ehedeffen das Klofter Rreugberg geftanden bat. 
Landgraf Philipp, dem es von feinem regierenden 
Bruder, Landgrafen Karl, eingeräumer worden, bat 
es erbauet, und von ihm ift es auch benennet worden. 


Anmerk. Die Probftep Bellingen oder Göllins 
gen, im’ Umfang des (chwarzburg : rudelftädtifchen 
Amts Frankenhauſen, hat ehedeffen zu der Abtey Here: 
feld gehöret, hat aber mit dem Fuͤrſtenthum meiter 
feine Verbindung, ald daß fie aus ihren Einkünften 
jährlich 121 Gulden an das Gymnaſium zu, Hersfeld 
zahlet. Sie war ehedefien ein Klofter Benedictiner 
Ordens, und eine Tochter der Abtey Hersfeld. Bon 
‘den alten Kloftergebänden ift nur noch ein Kirchthurm 
übrig. Die Wohngebäude bey demfelben find 1767 
befier eingerichtet, und werden von einem beffifchen 
Amtshanptmann bemohnet. Das Dorf Gellingen ges 
höret zu dem ſchwarzburg⸗ rudelftädtifchen Amt Franz 
fenhaufen. 


.. Anhang. 

Die Aemter Landeck und Srauenfee, 
koͤnnen hier anhangsweiſe abgehandelt werden, 
denn fie haben ehedeſſen zu der Abtey Hersfeld ge⸗ 
höret, es gehet auch nody aus dem Amt Sande? 


die Appellation an die Kanzley zu Hersfeld, und 
der 
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der Beamte diefes Amts ift in Polizey- und anderen 
Sachen an diefelbe gewiefen, und wenn auf dem 
Auartierftand Hersfeld etwas, als, Portionen für 
die Neuterey» Pferde, auggefchrieben wird, fo müfe 
fen beyde Aemter ihren Beytraa dahin thun. 
Sonſt aber werden fie als neu erfauste helfen - caf- 
ſelſche Aemter angefehen, aus folgenden Urfachen. 
Sie wurden zwar ı525 bey dem Bauern Kriege 
wegen des dem Abt Crato geleifteten Benftandes 
halb und hernach mit Hersfeld ganz befiifch, aber 
wegen der AUnfprüche, die das Haus Chur Sadı- 
fen an die Hanau Münzenbergiicdyen Lande machte, 
1736 demfelben als ein Aequivalent abgetreten, 
1742 gab Churſachſen diefelben erft wiederfäuflich 
auf zo Jahre, und 1743 erblicy und aufewig, fir 
einen gewiſſen Pfand. und Kauf Schilling an Heſ⸗ 
ſen-Caſſel zuruͤck; doch wurde verabredet, daß die 
Aemter in der bisherigen churſaͤchſiſchen Verfaſſung 
verbleiben ſollten. 


Das Amt Landeck, lieget den heſſiſchen Landen 
am naͤchſten. Es hat den Namen von dem ehemaligen 
Schloß Candeck, das auf einer Höhe des Landecker 
Derges fiand. Der nächte Drt ben demfelben ift der 
Flecken Schents =: Lengsfeld, am Fluͤßchen Sol; oder 
Suhze, wofelbit der Beamte wohnet. Außer demfels 
ben gehören zu diefem Amt noch 17 Dörfer und Höfe; 
jene find meiſtens Flein. 


Das Amt Frauenſee, ift aus einem ehemaligen 
Benedictiner Nonnenflofter und deffelben Gütern ent 
ſtanden. Das Dorf Srauenfee lieget an einigen Seen, 
unter denen zwey größere waren, von denen aber der 
Heinere 1776 in die-Werra abgeleitet worden, und der 
größere ift auch Durch die Ableitung Kleiner geworden. 

ü j N3 Doͤnges 
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Dönges ift ein Eleines Dorf, und Goßmannsrode, 
im gemeinen Leben Gofperode, auch ein Fleines Dorf, 
iſt erſt 1750 zu diefem Amt geſchlagen, nachdem es 
durch einen 1733 mit Sachfen: Eifenach getroffenen 
Dergleich von dem Amt Friedewalde getrennet worden. 
' Der Höfe ift eine gute Anzahl. 


Die Grafichaft Sponheim. 
| $. 1. | 


Hi Grafihaft Sponbeim melche auch 
Spaynbeim, Spoenbem, Spanbem, 
Spanheim, und noch auf andere Weife gefchrie« 
ben wird, liegt zwifchen dem Rhein und der Mofel, 
in den ehemaligen Bauen Nohegau, Aunsrück, 
(welcher fih von der Mofel zwifchen Trarbach und 
Celle gegen Oſten erſtrecket, Trachgau und Bed⸗ 
gau. Die Guͤter der alten Grafen von Sponheim 
haben ſich ehedeſſen weiter erſtreckt, als die heuti— 
ge Graſſchaft, und zwar von der Moſel durch das 
Weſtrich und den Nohegau bis in den Speyer- 
Gau, den Wormsgau und in das linter-Zlfas. 
Denn die nod) vorhandenen alten Urfunden bewei— 
fen, daß Alt» Leiningen zur Hälfte, als eine lei. 
ningifche Erbfchaft, Vachenheim an der Hart, im 
Speyergau oder der Pfalz, Hochfelden, Schweick⸗ 
baufen und die heilige- oder Hagenauer- Forft im 
Untern Elfas, (melche drey Stüde KR. Heinrich) 
IV dem Grafen Eberhard 1065 gefchenfer,) und 
Dhan oder Gräventhan an der Lauter im MWag- 
Hau, dazu gehöret haben, imgleichen die Herrichafr 
ten Hobenfels am Donnersberg im Wormegan, 

| und 
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and Grävenftein im Wasgau, zwifchen Zweybruͤ⸗ 
den und Landau. Sie ift von alten Zeiten ber in 
die vordere (anterior) und hintere (ulterior) ab» 
acheilt worden; jene, welche eigentlicy den Ma- 
zen Sponbeim führet, bat zu Oſt-Franken, 
diefe aber, welche auch Die Grafſchaft Starken 
batg genennet worden, zum weſtlichen Sranfen, 
sder Weſtrich gehöre. Der fogenannre Saan 
Wald, ift die alte Hauptgränze der vordern und 
dintern Graffchaft. Wie es aber zugegangen, daß 
das Amt Winterburg, welches gegen Kreußenady 
in Siege, und alfo urfprünglich zu der vordern 
Grafichaft gehört, jeßt zu der hintern, und binge- 
gen das Amt Kirchberg welches eigentlich ein Stuͤck 
der hintern Grafſchaft ift, jeßt zu der vordern ges 

tecpnet wird ? ift noch unbefannt. 
$, 2. Der erfie Graf zu Sponheim, den 
man zuverläßig kennet, ift Eberhard, der 1044 
auf dem Feldberge, unweit Kreußenach, eine Kirche 
geitifret, und noch 1065 gelebet hat. Er nennete 
fich von dem Schloß Neuenburg oder Naumburg eis 
nen Grafen von Naumburg. Wahrfcheinticher Wei⸗ 
ſe iſt Graf Stephan von Sponheim defjelben Sohn 
gemefen, und diefer hat die Kirche zu Sponheim 
in ein Klofter verwandelt. Sein Sohn Megen- 
hard oder Meinhard bat den fponbeimifchen 
Stamm fortgepflanzet, und das Klofter Eponheim 
vollendet, auch verordnet, daß der ältefte von fei- 
nen Söhnen, und nad) deffelben Ableben der ältes 
fie von feiner Nachkommenſchaft, der zugleich 
Herr von Kreußenady wäre, Schirm u. Kaftere 
vogt des Klofters feyn follte. Sein ältefter Sohn, 
N 4 Graf 
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Graf Gottfried, der die Graſſchaft erhielr, fa 
feinen Bruder Crafto mie dem Schloß Koppet 
ftein und deffen Zugehör ab, welches aber det 
Klofter Sponheim zu Theil ward, als diefer Cra 
to Abe deffelben wurde. Vielleicht ift Graf Ebei 
‚ hard gedachten Gottfrieds Sohn gewefen; viel 
leicht hat diefer Eberhard die Grafen Gerlach un 
Simon zu Söhnen gehabt, und vielleicye ift dieſe 
Simon der Bater der Grafen Johaun von Spon 
heim und Starfenburg geweſen: denn alles diefeı 
bedarf noch einer mehrern Unterfuchung und Ge 
wißheit. So viel aber ift gewiß, daß gedachte 
Graf Johann I der Stammpater aller nachfolgen 
den Grafen fey. Er befaß die hintere und vorder: 
Grafichaft, und wohnte auf dem Schloß Star: 
Fenbing an der Mofel. Seine Gemahlinn Adel: 
beit war eine Schweſter des Grafen Heinrich Il 
von Sayn, die ihre vier Söhne zu Erben feine 
Länder einfegte, Der erftgebohrne Schn Jo— 
hann II, erhiele,durd) die brüderliche Theilung die 
Schlöffer Starfenburg und Ellenbach, oder Allen: 
bach, nebſt Wendich), Winningen und Truize, 
. und die Gemeinſchaft der Schlöffer Sponheim und 

Dill, das ift, ungefähr den dritten Theil der 
Grafſchaft Sponheim, und von der faynifchen 
Erbfchaft die Grafſchaft Sayn und andere Stüde. 
Er gab feinem erfigebornen Sohn Gottfried die 
Grafſchaft Sayn, und derfelbe ift der Stammpa- 
ter aller nachherigen Grafen von Sayn und Witt: 
genftein geworden: und fein zweyter Sohn Hein 
rich pflanzte die ftarfenburgifche Linie des ſponhei⸗ 
mifchen Haufes fort. Johannes II PO 
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rich befam die Herrf/haft Heinsberg, und der Brus 
der Simon II die Herrfchaften Kreutzenach und 
Boͤckelheim, die Gemeinschaft der Schlöffer Spon» 
heim und Dill, und die Kloftervogteyen zu Spons« 
heim und Schwabenheim, aud) feines Bruders 
Heinrich von Heinsberg fponheimifches Landesan⸗ 
theil, naͤmlich Kaftelaun, Meve und Kirchberg, 
folglicy $ der fponheimifchen Lande. Drey feiner - 
Söhne ftifteten in dem kreutzenachiſchen Haufe drey 
befondere. Linien, nämlich die johannifche, heinri« 
chiſche und eberhardifche, 
$. 3. Diefes Grafen Simons II Urenfel Sir 
mon IV hinterließ eine Erbtochter, Namens Elie 
ſabeth, die den Pfalzgrafen Ruprecht heirarhete, 
und nach deffelben Tode + der vordern Graffchaft 
ihrem Schwiegervater, König Ruprecht, Chur: 
fürften zu Pfalz, und feinen Erben fchenfte, auch 
felhe Schenfung 1416 an ihren Schwager, Chur⸗ 
fürften Ludwig zu Pfalz, wiederholte, und dadurch) 
ein Erbrecht an die väterlichen Lande zu erfennen 
gab, weil bey der vormaligen Hauptabtheilung 
feine gemeinfchaftliche Belehnung vorbehalten wor» 
den. Nichts deftoweniger fielen Die übrigen $ der 
vordern Graffchaft nad) ihrem Tode an Grafen 
Johann VI von der ftarfenburgifchen Linie, als 
naͤchſten Erben, der mic ihr von der Mutter Seite 
Geſchwiſter Kind war, der alfo die gefammten 
fponbeimifchen Lande (5 won der vordern Graf« 
ſchaft ausgenommen,) befaß. Weil er feine Kin« 
der hatte, errichtete er 1425 zu Bainheim unter 
feinen nächften Anverwandten, nämlid) feines Ba- 
ters Schweſter Söhnen, dem Markgrafen, Bernz 
NM 5 bard 
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hard zu Baden, und Grafen Friedrich zu Wels 
denz, eine Erbordnung, dergeftale, daß, wenn 
einer oder der andere feinen toͤdtlichen Abgang nicht 
erleben würde, an Seiten des Marfarafen deflel- 
ben Söhne, und an Seiten des Grafen zu Vel—⸗ 
den; deffelben Enkel von feiner Tochter Anna, 
Pfalzgrafen Stephans Gemahlinn, und ihremann- 
lichen Nachkommen, jedoch allezeit von benden 
Stämmen nur die ältefte, feine Grafſchaft erben, 
und in ewiger Gemeinfcyaft befigen follten, und 
wenn ein Stamm abgienge, follte der andere alles 
allein haben. Alles diefes nahmen der Markgraf 
und der Graf zu Veldenz an, und befchworen es. 
Als er 1437 ftarb, errichteten des Marfgrafeng 
Bernhard Sohn, Marfgraf Jacob, und gedachter 
Graf Friedrich, wegen der hintern Grafſchaft unter 
fih, und wegen der vordern Graffchaft zugleich 
mit dem Churfürften von der Pfalz, eine ewige 
Gemeinfchaft. Friedrichs, Grafen zu Veldenz, 
Erbtochter Anna vermählte fi) mit Stephan, 
Herzog zu Simmern, und brachte demfelben $ der 
vordern, und die Hälfte der hintern Graffchaft zu, 
die bey dem fimmerfdyen Stamm blieben. Als 
Churfuͤrſt Otto Heinricy zu Pfalz 1559 ftarb, und 
das Churfürftenthum an Friedric) III, Herzog zu 
Simmern, fiel, fam das 4 der vordern Graffchaft, 
welches das Churhaus bejeflen harte, zuden + eben 
diefer vordern Grafichaft, welche die Herzoge von 
Simmern im DBefig gehabt hatten, fo daß alfo 
das neue Churhaus ? der vördern Grafichaft bes 
faß, die Hälfte der hintern Graffchaft aber, ver 
möge beidelbergifchen Vergleichs von 1553, an 
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Herzog Wolfgang zu Zweybruͤcken u. Herzog Georg 
Johann von Beldenz abtrat, da denn jener, kraft deg 
Vergleichs von ı 566, folche allein behielt,und feinem 
Fuͤrſtenthum einverleibte, auch Tirel und Wapen da» 
vonannahm. Churfürft Friedrich IV, vermachte ſei⸗ 
nem älteftenSobn das Churfürftenehum,und feinem 
Sohn Ludwig Philipp, Simmern und Lautern,nebft 
den 2 Fünftel der vordern Grafichaft Sponbeim: - 
allein, jenes Sohn und Nachfolger, Churfuͤrſt Karl 
£udwig, fochte diefe Theilung an, und erhielt 1653 
indem zu Regensburg geftifteren Bergleich, ı Fünftel 
aller geiſt und weltlichen Gefälle der Stadt und dag 
Amt Kreutzenach; nad) einigen Jahren aber die 
Theilnehmung an der Herrſchaft uͤber die Srafjchafe 
Sponheim, in Anfehung des ihn zuerfannten fünf 
ten Theils, welche durch den Freugenachifchen Ver— 
frag erneuert wurde, Solchergeſtalt hatte die vor» 
dere Öraffchaft drey Herren, welches fortdauerre, big 
1673 Ludwig Heinrich, leßter Herzog zu Simmern, 
farb, worauf die2 Drittel, weldye die Pfalzgrafen 
an der vordern Grafichaft gehabt, von dem Chur: 
baufe allein beſeſſen wurden, bey welchem fie auch 
nod) find, Die halbe hintere Graffchaft, melche 
wie oben befchrieben worden, 1566 an Wolfgang, 
Herzog zu Zweybruͤcken, gefommen, erbte deſſel⸗ 
ben jüngfter Sohn Karl, und wurde von feiner 
Refidenz Birfenfeld Herzog zu Birkenfeld genennet. 
As fein Enkel Karl Otto von dem älteften Sohn 
Georg Wilhelm 167 ı ohne männliche Erben ftarb, _ 
befam fein Enfel Ehriftian II von dem drirten Sohn 
Ehriftian I, die Halbe hintere Graffchaft Sponheim, 
heſaß auch Bifchweiler, und brachte mit feiner 
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Gemahlinn Agatha Catharina die Graffchafe Kay 

'poltftein an fein Haus. Sein Sohn Chriſtian II! 
Herzog zu Birfenfeld, erbielt 1733 auch Da 
Sürftenehum Zmeybrücen, und aus der velden 
ziſchen Berlaffenfchaft die Graffchaft Lüßelftein in 
Elſas, nebft der abwechfelnden Führung der Del 
denzifchen Stimme auf Reichs» und Kreis Tageı 
mir Churpfalz. Mit ihm Fam alfo die Hälfte. Der 
hintern Graffchaft wieder an dag Fuͤrſtenthum 
Zweybruͤcken. —— | 


Die vordere Grafſchaft Sponheim, 


Yon der hafütlichen Befchaffenheit der vordern 
Sraffchaft, kann ich Feine Machricht geben. 
Ihre Einwohner find größtencheils der reformircen 
gottesdienftlihen Lehre zugerhan, die Roͤmiſch⸗ 
Katholifchen aber haben ſich an den meiften Orten 
in den Mitbefig der Kirchen gefeget, An derfelben 
batChurpfalz 3 Fünftel,und dag fürftliche Haus Ba= 

den-Baden 2 Fünftel. Ehedeſſen wurde fie von bey- 
den gemeinfchaftlid) regieret, 1707 aber theilten fie 
ſich in diefelbe, doch haben fie die Lehnfchaften in 
Gemeinfchaft behalten, und fie werden mechfelg- 
weiſe von dem älteften regierenden Herrn beforger. 
Churpfalz hat von dem fünften Theil, den es von 
der Graͤfinn Eliſabeth erhalten, niemals einen be- 
fondern Neichsmatrifular» Anfchlag abgetragen ; 
hingegen von den 3 Theilen, welche die fimmerfche 
Linie an das Churhaus gebracht hat, folles 3 zu 
Roß und 10 zu Fuß, oder monatlich 76 Fl. und 
zu einem Kammerziel 108 Rthlr. 204 Kreuger er« 

Ä legen. 
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gen. Das fürftliche Haus Baden-Baden hat wegen 
keiner = Fünftel dervordern, und Hälfte der hintern _ 
Grafichaft, einen Keichsmatrifular - Anfchlag von 
Fl. zu einem Römermonat, führet auch wegen 
Imder Antbeile auf den ober»rheinifchen Kreista« 
een die fponhbeimifcdye Stimme. Das alte Wapen 
dervordern Grafſchaft, beſtehet in zwanzig rorhen 
md weißen Würfeln. | 


1. Die chur=pfäßzifchen drey Fünf: 
theile der verdern Grafichaft, find unter 
em Oberantt Areusgenach begriffen, und befte- 
bes aus 4 Städten, 3ı Flecken und Dörfer, und 
:6 Menerböfen. 


1. Rreugenach oder Creutzenach, Crucenacum, 
ver Alter Cruciniacum oder Crucinianiacum, eine 
mohlgebauete Stadt, die durch den Fluß Nahe in die 
Alt: und Reu- Stadt abgetheilet wird, fonft aber aus 
der obern und untern Stadt befichet. In jener fiehen 
auch wohlgebaute Häufer. Nah Mannheim und Heis 
delberg ift fie die größte unter den pfälzifchen Städten, 
bat aber doch wohl nicht über 510 Häufer. . Die fa> 


tholifche und reformirte Kirche ift von außen nur ein 


Gebände, inwendig aber durch eine Mauer von eins 
ander abgefondert. Die legten haben eine befondere 
Krche. Es ift bier auch ein Francifcaner- Klofter. 
Aderban und Viehzucht machen die Hauptnahrung der 
Einwohner aus. Sie ift eigentlich die Hauptfladt der 
Graffhaft Sponheim, und der Sitz des churpfälzis 
fen Dberamts. Zur Zeit der erften fränfifchen Kai⸗ 
fer war bier ein Königshof. Kaifer Heinrich IV fchenfs 
te 1065 feinen Pallaſt und Güter zu Kreugenach dem 
Hochſtift Speyer. Biſchof Conrad zu Speyer verkaufte 
ſolche 1241 für 1100 Marf Silber an Heinrih, Gras 
fen zu Sayu. Die Hersfchaft Kreutzenach u? ift 
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fchon in den Älteften Zeiten beym Hauſe Sponbeii 
gewefen; denn GrafMeginhard verordnete ſchon 1 1 2: 
"daß von feinen Nachkommen jederzeit derjenige, de 
reutzenach befißen würde, beftändiger Schirmber 
über das Klofter Sponheim ſeyn fole. Von 1620 Bt 
1685 in Kriegeßzeiten ift die Stadt oft geplündert um 
Hermüftet worden, und 1783 erlitte fie betraͤchtliche 
Waſſerſchaden. Sie iſt der Geburtäort des beruͤhm: 
ten koͤn. preuß. geheimen Staats: und Juſtitz-Mini 
ſters, Groß-Kanzlers und Ritters des ſchwarzen Ad 
ier⸗-Ordens, Johann Heinrich von Carmer. 

2. Bey der Altftade Kreugenach hataufeinem Ber; 
das Schloß Raugenberg gelegen, daß die Franzo ſer 
1689 zerftöret haben. 

3. Eine halbe Stunde von Kreutzenach, die Nah— 
hinauf, find im Eingang eined angenehmen Thals 
ziven neue churfürfiliche Salzwerfe. Ein liegt, wenn 
man den Fluß hinauf geht, zur Linken, iſt 1729 an: 
geleget, und heißt Karlshalle, und eins, dad 1743 
angeleget worden, größer ald das vorhergehende iſt, 
und Theodorshalle genenner wird, liegt zur Nechten. 
Sie pflegen nach Abzug aller Koften jährlich 36000 FI. 
einzutragen. | 

4. Die Dörfer Laubersheim, Hackenheim, Bofen- 
beim, Bleitersheim und Bombsheim. 

5. Welftein, ein Flecken. 

6. Schwabenheim oder Pfaffen-Schwebenheims, 
woſelbſt Graf Eberhard von Sponheim ein Kiofter 
ftiftete, — Graf Meginhard 1130 dem Erzſtift Maynz 
untergab. J 

7. Genzingen, Gönfingen, ein Marktflecken un⸗ 
weit der Nahe. | 

8. Die Dirfer Ober:gilbersheim, Schiffers: 
‚beim, Rüdesheim, Hargesheim, Rorheim, Weines: 
‚beim, Treyfen, Guttenberg mit einem wüften Schloß, 
Bocenau, Auen und Praunweiler, 

9. Spanheim vder Sponheim, ein Flecken unter 
der Burg diefes Namens, nahe bey welchem die von 

we demſel⸗ 
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demfelben benannte Benedictiner Abten zu S. Martin 
lieget, deren erfte Gebäude Graf Stephan 1101 ans 
gefangen, und fein Sohn Meginbard 1123 vollendet 
hat, da das Klefter eingemeihet worden. 

ı0. Monzingen, Langenthal und Auen, Iythes 
rifhe Derter und Gemeinen, denen 1760 von dem 
Ehurfürften die Erbauung eines Oratorii und Schuls 
hauſes zur öffentlichen Ausübung des Gottesdienſtes, 
verjtattet worden, 

Anmerk. Churpfalz hat auch das Amt Boͤckel⸗ 
heim, mit zu dem. Oberamt Kreutzenach gefchlagen, 
das vor Alters den Grafen von Sponheim, nachmals 
aber dem Erzſtiſt Maynz gehöret hat, und hieränfein 
Zugehoͤr des Fürftenehums Simmern geworden iff, 
wofelbft ich es oben. befchrieben habe. Churpfalz hat 
auch die Derter LTeu:Baumberg, Schönberg, Dal— 
berg und Solzheim, ie ehedeffen zum Dberamt Kreuz 
Genach gehöret haben, 1715 an Churmaynz abgetreten, 


1. Die fürftlic) = baden = badenfchen 
zwey Fuͤnftheile an der vordern Graf: 
ichaft, beftehen aus folgenden Aemtern. 

1, Das Öberamt Rirchberg, im Nahegau. 

1) Rirchberg, ein Städtchen und Schloß, das 
ehedefien feine eigenen Grafen gehabt zu haben fcheiner, 
aber ſchon gegen die Mitte des drenzehnten Jahrhun—⸗ 
dertsö bey dem ſponheimiſchen Haufe gemwefen ift. 

2) Die Dörfer Reckershauſen, Cappel, Ober⸗ 
Coftens oder Cotens, Soren u.a. m. 

3) Das vormalige Anıt Roppenftein, zu wels 
chem Roppenftein, ein Schloß auf einem Berge an 
der Simmer , und die Dörfer Diekfcheidt, Rhorbach, 
Schlierfcheidt, Bellenbach, u. a. m. gehören. Graf 
Gottfried von Sponheim fand feinen Bruder, Grafen 
Erafft, mit dem Schloß Koppenftein ab; weil aber 
derfelbe Abt zu Sponheim war, fo wurde das Schloß 
dem Klofter zu Theil, | 


— 
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2. Das Amt Naumburg, zu welchem das wifte 
Schloß KNaumburg, ehedeflen Neuenburg, an der 
Nabe, auf welchen Graf Eberhard gemohnet, und 
fih davon benannt hat, Yittel; Reidenbach, Bollen: 
bach, Bärenbach, Mertin. Weierobach, und andere 
Dörfer gehören. 

3. Dis Amt Sprendlingen, zu welchem die ſchoͤ—⸗ 
nen Flecken Sprendlingen oder de —— und 
S. Johann gehören. 


. Anmerkung. 


Zu der vordern Graſſchaft gehören noch unter» 
fchiedne Derter die in fremden Händen, und 
alfo in die Theilung zwifchen Churpfalz und Bas 
den» Baden nicht gefommen find, als 

1) Die gerrfchaft Ebernbifrg, die aus dem von 
den Franzoſen verwuͤſteten Bergichloß Ebernburg, zwi⸗ 
feheu der Nahe und Alſenz, einer dabey befindlichen 
Burg, und den Dörfern Schellodenbach, toofelöft 
daß frepherrliche Amt feinen Sig hat, und jegt eine 
Fatholifche Pfarre ift, Zeimkirch, mofelbft eine Iutbes 
riſche Pfarrkirche iſt, Zolborn und Wärfchbach,, bes 
ſtehet, und einem Freyherrn von Sickingen gehoͤret. 
Die Steinkolenbergwerke in dieſer Herrſchaft, ſind 
nicht ergiebig. 

2) Das Amt Arienſchwang oder Argenſchwang, 
zwiſchen Spanheim und Stromberg. Abt Waldemar 
von Sponheim kaufte das Dorf Arienſchwang 1195 
von Gerlach, Grafen von Sponheim, und gab die 
Schutzgerechtigkeit uͤber daſſelbe dem Edelmann Ehren⸗ 
fried von Sponheim zu Lehn, von welchem die Her: 
ren von Arienfchwang abſtammen, die das fponheimis 
fche Wapen geführer haben. 

3) Dhan oder Gräventhan, an der Lauter im 
Wasgau. 


Die 
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Has Land ift groͤßtentheils bergicht, aber doch 
mit alle was zur Mothdurft und Be— 
quemlichfeit des Lebens gebörer, verfehben An der 
Mofel und Nahe iſt guter und überflußrger Weins« 
wahs; man bat autee Getraide, Obſt und Garten« 
gewaͤchſe, Flachs viel Holz, infonderheit auch Eichen⸗ 
holz, welches zum Scheffoau nach Holland verkauft 
wird, gutes Hornvieh, ſehr wohlſchmeckende Hammel, 
und qute Wolle, viele Schweine, allerhand Wildpret 
und Fiſche, auch Kupfer und Bley, ı Stunde von 
Tarbach und bey Fıfchbach, Eıfen, Agarbe, Schie⸗ 
feritein, und heilfame mineralifche Quellen, derglei- 
hen infonderbeit "Stunde von Birfenfeld ift. Die 
Unterthanen find mebrentheile leibeigen, an einigen 
Irten aber find fie von den Landesherren in Frey— 
beit gefeget worden. Die evangelifch : lurherifche 
Lehre ift hiefetbft zuerft 1546 und ı557 in der 
ganzen Grafichaft eingeführer worden, außer daß 
Chur» Trier derfelben Einführung im Cröver Reich 
verhindert hat. In diefem Neligionszuftande war 
die Örafichaft 1624,nachher wurde zwar die Wieder⸗ 
Einführung der römifch Facholifchen Lehre verfucht, 
die fiegreichen Waffen der Schweden aber fegren 
noch vor dem weſtphaͤliſchen Frieden alles wieder 
in den vorigen Stand, Allein, zur Zeit der fran« 
zoͤſiſchen Reunion, ift an einigen Orten der römifch« - 
katholiſche Gottesdienſt eingeführer und nachher 
von dem fürftlichen Haufe Baden - Baden unterftü- 
get worden. Das evangelifche Kirchenregiment vers 
fiehet das Confiftorium zu Trarbach, wofelbit auch 
7Th. 7%. 9 ein 


4 


sıo De ober=theinifche Kreis. 


ein Inſpector der lutheriſchen Kirchen iſt. Pfal; 
Zweybrüden und Baden = Baden haben die| 
bintere Grafichaft, vermöge des Entfcheids Grafen 
Johannes von 1425, des Burgfrisdeng von 1437 
und der übrigen Gemeinfchaftsverrräge, eine lang 
Zeit gemeinfchaftlicy regierer. Die gemeinfchaf 
liche Regierung war feit 1672 zu Trarbach, a 
welche aud) in Civilfachen die Appellationen au 
den Aemtern und Bogteyen ergiengen. Criminal 
fachen wurden von dem Beamten unter Auffic 
der Regierung abgehandelt, und wenn fie befchlo| 
fen worden, an die Gemeinsberrfchaften gefchidet 
die fich durch Briefwechſel wegen eines gemein 
ſchaftlichen Urtheils verglichen, oder aud) wohl au 
ein Collegium von Rechtsgelehrten compromiktirten 
1776 aber haben ſich beyde hohe Häaufer in Die hinter 
Grafſchaft getheiler, doch fo, daß noch einegemill 
 Eivil-Gemeinfchaft geblieben. Es hat diefe hinter 
Graffehaft einen anfehnlichen Lehnhof von Grafen 
Sreyberren und Gemeinen von Adel, die ihre Lehe 
von dem älteften regierenden Gemeinsherren en 
pfangen: hingegen die Paſſivlehen follen nach de 
legten Grafen zu Sponheim Verordnung von der 
Condomino palatino allein, jedoch aufgemeinfchaf 
liche Koften, empfangen werden. Pfalz» Zmeybri 
cken hat wegen feiner Hälfte an diefer Hintern Gro 
fchaft einen Reichsmatrifularanfchlag von 23 } 
Roß und 8 zuFuß, oder 62 Fl. Degbaden-badenfche 
Reichsmatrikularanſchlags, wegen der Antheile a 
der vordern und hintern Grafſchaft, iſt oben ſcho 
gedacht worden. Das Wapen der hintern Gral 
fchaft, beſteht in 20 goldenen und blauen — 
1,08 
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I. Der Herzog zu Pfalz » Zweybrücken hat bey 
der Theilung befommen. 
1. Das Öberamt Trarbach, welches begreift 

1) Trarbach, vor Alters Tranerbach, eine Stadt 
on der Moſel, die trieriſchesLehn iff.Sie war von 1672 biß 
1776 der Sig der gemeinfchaftlichen Negierung, eines 
evangelifchen Conſiſtoriums, und eines evanaelifchen 
JInſpectors, hat auch ein evangelifches Gymnaſium. 
Der Vfarrfirche bedienen fich die Lutheraner und Ka— 
tholifen gemeiniichaftlih. Ehedeffen war die Stadt 
wohlbefeltiget, ward auch durch das feſte Bergſchloß 
Grüvenburg befchüget. 1703 wurde die Stadt, 1704 
die Stadt und das Schloß von den Bundesgenoffen, 
1734 aber von Franzofen belagert und erobert, welche 
legten ſowohl das Schloß, als die Feſtungswerke der 
Stadt, fchleiften. 

Gerade der Stadt gegen über, auf der andern 
Seite der Mofel, ließ Sranfreich nach den nimegifchen 
Frieden die Feftung Montroyal bauen, die aber vers 
möge des ryswickiſchen Friedens gefchleift worden. 

2) Starfenburg, ein altes Schloß an der Mofel, 
das vor Alters der Wohnfig einer gräffich: ponheimis 
fhen Linie gemefen ift, die bis gegen die Mitte des 
funizehnten Jahrhunderts geblüher Hat. Nach Kyri⸗ 
anders trierifchen Fahrbüchern, fol Graf Heinrich von 
Sponheim dem Erzbifchof Johann I von Trier, der 
von 1190 biß 1212 regieret hat, diefes Schloß zu Lehn 
aufgetragen haben. 

3) Enkirch, einen großen Flecken an der Mofel, 
der churpfälzifches Lehn iſt. Es haben fih hier zur 
Zeit des franzöfifchen Reunionskriegs Francifcaner 
niedergelaffen, und eine Claufe .erbauet. 

4) Traben, ein anfehnlicher Flecken ander Mofel, 
ben eine Schifbrücke mit der Stadt Trarbach verbindet. 

5) Wolf, ein Dorf an der Mofel, mit einem eine 
gezogenen und verfallenen Klofter. 

6) Noch 16 Flecken und Dörfer, 
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2. Das Amt Caftelsun, aufdem Hunsruͤck 
und in der Trachau oder Trachgau (Tracharı). 
Dabin gehören  _ | 

ı) Caftelaun, eine kleine Stadt mit einem Schloß. 

25Beltheim, ein Dorf,das 1776 noch 3’. Herren hatte. 

3) Noch) 23 Dörfer. 

4) Die Vogtey Strömig. 

3. Die Vogtey Seenheim, ander Mofel. 

4. Das Amt Allenbach, im Idar Walde, 
zu welchem Allenbach oder Zllenbach, ein Schloß 
und Dorf, und das Dorf Wirſchweiler gehören. 
Die Wälder find erheblich. | 

5. Das fonenannte Crover oder Eröver 
(Eröffer) Reich, ift ein Feines mit befondern 
Markiteinen bezeichnetes Land, jenfeits der Mofel, 
welches aus den Dörfern Cröve, Reihel, Kiu—⸗ 
beim, Erden, Bengel, ZRinderbeuren und 
Reffenich beftehee, und im drenzehnten- Jahr⸗ 
hundert zu den Reichsdomainen gehört hat. Es 
batte einen Faiferl. Bogt, welches Amt die Herren 
von Dhaun in der Eiffel erblicy gehabt. Es haben 
aber die. Grafen von Sponheim daffelbe 1274 vom 
König Rudolph I ſowohl als feinen Nachfolgern, 
als eine Pfandfchaft, und nadymals als ein Pfand- 
lehn erhalten, die.noch jegt von beyden Gemeins« 
berrfchaften in ihren Faiferl. Generalinveftituren 
empfangen wird. Ob nun gleich folchergeftalt die 
kaiſerl. Vogtey hätte wegfallen follen, fo haben doc) 
die Erzbifchöfe zu Trier, die font nichte ale leib- 
eigene Hinterfaffen dafelbft gehabt, die noch jetzt 
Deterlinge oderS.Petersleute genennet werden, 
diefes Bogteyrecht den Herren vor Dhaun abge» 
Fauft, und daffelbe immer weiter ausgedebnet, er 

inſon⸗ 
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infonderbeit zu der Zeit, als die fponheimifche Ges 
meinfchaft Pfalz und Baaden ums ‘Jahr 1561 die 
esangelifche Religion einführen wollen, fid) vor Ge⸗ 
meinsherren ausgegeben, es auch wirklich dabin 
bracht, daß fie fat von allen Einfünften den drit⸗ 
ten Theil ziehen. Der darüber 1594 bey dem kai⸗ 
krlichen und Reichsfammergerichtentftandene Pro» 
ceß, war 1 776 noch nicht zu Ende gefommen, Pfalz; 
Zoenbrücden aber befdyloß fich darüber mie Chur: 
Irier zu vergleichen, 
11. Der Marfgraf von Baden bat 1776 bey 
der Theilung befommen. 
1. Das Amt Dill, auf dem Hunsruͤck, in welchem 
1) Dill, ein Schloß und Dorf. 
2) Sorfchiedt, ein Dorf. 
3) E8 hat auch Hinterfaflen in 11 andern Dörfern. 
2. Das Amt Winterburg, im Nohgau. 
Es hat urfprünglic) zur vordern Grafſchaft gehoͤ⸗ 
ret, und Graf Simon zu Creutzenach hatte es noch 
1382 mit dem Wildbann in dem Saan als chur- 
pfälzifches Zehn im Befiß: es wird aber ſchon im 
Burgfrieden von 1437 zu der bintern Graffchaft 
gerechnet. Zu demjelben gehören 
ı) Winterburg, Schloß und Dorf. Ä 
2) Burg Sponheim, anderthalb Stunden von 
Kentzenach. 
Dochs Dörfer. 
3. Das Amt HSerrſtein oder Sörftein, im 
Nohgau, zu welchem gehören 
1) Serrftein oder Soͤrſtein, auch Erſtein, ein Fle⸗ 
cken und Schloß. 
2) Die Abten Mettloch. 
3) Noch 8 Dörfer und Hinterfaffen in 7 andern 


Dörfern. | 
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4 Das Amt Birkenfeld, im Nohgau. 
Einige Derter deffelbın,als Birkenfeld, Reichenbach 
und Außmeiler, find Lehngüter dverÖraffchaft Spon⸗ 
heim geweſen, die Graf Heinrich von Sponheim 
und Starfenburg 1269 von Wilhelm von Schwars 
zenburg erfauft hat. Es begreift 

1) Birkenfeld, Schloß und Flecken, und ehemas 
ligen Wohnfig einer Linie der Pfalzgrafen zu Zweybrüs 
cken, die feit 1734 das Fürftenehum Zweybruͤcken re— 
gieret. Die hiefigen Viehmaͤrkte für Dchfen, Pferde 
und Schweine, find einer der vornehmiten Nahrung ss 
zeige der Unterthbanen. Dis Pferde fommenausans 
dern Fändern und Derterh. — 

2) Noch 32 Dörfer und 2 Eiſenhuͤtten. 

3) Daß Eleine Amt Srauenberg, | 

5. Die Dostey Winningen oder Dinnin= 
gen, im Dieyenfelder-Gau, die aus der alten faynıje 
ſchen Erbſchaft herruͤhret. | 

| Anmerkung Zr 
Zuder hintern Grafſchaft Sponheimgehörennoch : 

1) Die Serrfchaft Hohenfels am Donnersberge, 
im Wormsgau, die EChurpfalz wegen des Fürften- 
thums Simmern pfandweife inne hat. Graf Johann 
der Juͤngere von Sponheim und Starfenburg ift zuerſt 
1355 vom Pfalzgrafen Ruprecht den Aeltern mit der> 
felben belehnet worden. 

2) Die KSerrfchaft Grävenftein, im Wasgau, 
zwifchen Zweybruͤcken und Landau, die gemeiniglich 
das Amt Rothalben, genennet wird. Das fürftliche ' 
Haus Baden: Baden, befißet diefelbe zur Hälfte als 
eine fponheimifche Erbfehaft, und die pfälzifhe Hälfte 
pfandweife. Sie befteht aus den Dertern Gräven: 
ftein, Rothalben, mwofelbft die Beamten wohnen), 
Merzalben, Keimen, Llaußbeim, YWünchweiler, 
Kaltenbach, Regelborn und Weiler, Gie ift fehr 

bergicht, und hat große Wälder, | — 
| ie 
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Die 

gefuͤrſtete Grafſchaft Salm. 


Si liege im wasgauiſchen Gebirge, zwiſchen 
Lothringen und Miedar- Elfas, und wird, 
im Gegenfag der im Herzogtbum Luremburg be» 
legenen niedern Graffchaft Salm, auch die obere 
Grafſchaft Selm genenner. Das Land ift ber- 
giche und rauh, bat große Waldungen und bes 
trächtliche Jagden, ergiebige Saljquellen, und 
von alten Zeiten Eifen» Schinelzbütten und Ham« 
mer. Grafens Johann von Salm Söhne, Jo— 
bann und Simon, theilten die alte Graffcyaft 
Salm in zwey gleiche Theile. Jenes legter maͤnn⸗ 
licher Nachkomm Paul, binterließ eine Tochter, 
Namens Chriftiane, die fid) mit Franz von Lo« 
Bringen, Grafen von Vaudemont, vermählte, 
und ihm die Hälfte der’ Grafſchaft Salm, nebft 
den übrigen Gütern ihres Vaters, zubracyfe, die 
nunmehr. die Krone Frankreich beſitzet. Vorhin 
gedachten Grafen Simons einzige Tochter und Er» 
binn Johannette, brachte 1459 feine Hälfte der . 
Graffchaft ihrem Gemahl, Johann V, Wild» und 
Mhein- Grafen, zu, von welchem der Wild- und 
Rhein- Graf Philipp Otto, Graf zu Salm-Neuf— 
ville, herkoͤmmt, der 1623 in den Reichsfürften« 
ftand erhoben worden.‘ Diefes Sohn Leopold Phi« 
fipp Karl, Wild» und Rhein Graf, Fürft zu 
Salm, Herr zu a und Anholt, ift 1654 

4 | im 
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in den Keichsfürftenrach aufgenommen worden. 
Sein Sohn, Karl Diterich Orto, Fuͤrſt zu Salm, 
erhielt 166% vom wormfifchen oder ober-rheinifchen 
Kreis . Directorio das Zeugniß, daß die gefürftete 
Grafichaft Salm (fo wird fie in des Fuͤrſten Ge— 
fuch, und des Kreis Directorii Zeugnift genennef,) 
‚ eine unmittelbare Keichsgraffchaft und Mitglied 
des ober »rheinifchen Kreifes fen. , Mit deſſelben 
Sohn Ludwig Otto, ſtarb die alte ſalmiſche fürrfte 
liche Linie 1738 aus, worauf Johann Philipp 
Dominicius Joſeph Albrecht, deflelben Bruder 
Philipp Yofeph, und ihres Vaters Bruders Sohn 
Nikolaus Leopold, die insgeſammt Urenfel von: 
Friedrich Magnus, dem Stifter der flandrifchen 
Mebenlinie von der falmifchen Linie, find, die. 
fuͤrſtlich falmifchen Lande und Würde erhielten. 
Des legten Pinie wird die boogftrstenfche oder. 
Salm zu Selm, der beyden eritern Pinie aber. 
bie leuzifche, (loͤeſiſche) oder Salm⸗Kyrburg, 
genennet. Dieſe beyden Linien führen, vermöge 
Des Vertrags von 1743), die fürftiich - falmifche 
Stunme auf dem Reichsrage ein Jahr umdasan- 
dere. hr Neichsmarrifularanfchlag ift 2 zu Roß 
und 4 zu Fuß, oder monatlich 40 Fl. und zu ei— 
nen Kammerziel geben fie 20 Rthlr. 253 Kr. 
allein diefer Anſchlag ift noch nicht richtig. Die 
gefuͤrſtete Graffchaft Salm felbft, befißer der regie- 
rende Fuͤrſt zu Salm-Salm allein, und fie iſt 
durch den 1751 zu Paris zwifchen der Krone 
Stanfreich und dem fürftiichen Haufe Salm errich⸗ 
teten Abtheilungsvergleich, in welchem der Fuͤrſt 
zu Salm⸗Salm fein Antheil an Vuſtingen ar 
U Sranf- 
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Sranfreich abgetreten hat, anfehnlich vergrößert 
worden. 1 


Es gehören dazu vornehmlich folgende Derter. 


1. Salın, eine Stadt, bey welcher ein Schloß auf 
einem Berge lieget. 

2. Die halbe Stadt Balzweiler, Badoviller, an 
einem Bach, der in die Veſouze fließet. 


3. Die Meyereyen Selle, des Thals Allermont, - 
8. Thal, Periom, S. Paul, des Senonter Thale, 
Torvep und LToheng, insgeſammt zur Hälfte, j 

4. Die Meyerey des Banns Plaine, zu 2 Drittel. 


5. Die Meyerey Langenftein, nebft dem Schloß 
diefes Namens, halb. 


6. Die ganze Meyerey Gemengotte. 


Anmerf. Die Herrfchaften Ogeviller, Ponligni, 
Heufoiller, Bayon und Vinftingen ſtehen jegt insge⸗ 
ſammt unter franzöfifber Hoheit wegen Lothringen. j 
Die erſte gehört dem Fürften zu Salm-Salm halb, 
und die zweyte aanz; die drey Nbrigen find in fremden 
Händen. Die Übrigen ande bender fürftitchen Pinien, 
fommen unten bey den rheingräflichen Landen vor. 


pr Der ober⸗⸗theiniſche Kreis, 
| Die 
füritlich » naffauifchen Lande 
im 
ober-rheiniſchen Kreis. 


Mon den fuͤrſtlichen Häufern Naſſau uͤberhaupt, 
V iſt oben im weſtphaͤliſchen Kreiſe gehandelt 
worden. Die beyden fürftlichen Haͤuſer der ältern 
walramifchen Hauptlinie, find nody nicht ju Sig 
und Stimme im Keichsfürftenrarh gelanget, ob fie 
gleich 1653, 1669, 1672, 1674, 1707, 1713, 
1753 und 1754 ftarf darum angehalten haben: 
fie haben fich, aber doch vom werterauifchen Reichs. 
‚ grafencollegio abgefondere. Auf den obersrheini« 
ſchen Kreistagen haben fie 5 fürftliche Stimmen, 
naͤmlich wegen Weilburg, Ufingen, nnd Idſtein, 
die der regierende Fürft zu Naffau» Saarbrück« 
Ufingen führer, und wegen Saarbrüf und Det» 
weiler, die der regierende Fürft zu Naffau- Saar» 
bruͤck⸗ Saarbrücf führer. In Anfehung der Reichs: 
und Kreis: Steuern giebt Naffau- Weilburg zu 
einem Römermonat 42 Fl. 40 Kr. Naffau-Saar» 
bruͤck⸗ Ufingen wegen Ufingen 20 31. 335 Kr. und 
wegen Idſtein 82 Fl. 40 Kr. folglidy uͤberhaupt 
103 Fl. 133 Kr., Naffau » Saarbrüd - Saarbrücf 
aber wegen Saarbrüc 34 5. 333 Kr. und wegen 
Ottweiler 27 Fl. 383 Kr. alfo überhaupt 62 Fl. 
63 Kr. Die feit Jahrhunderten getrennete zwey 

naſſau⸗ 
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sffanifchen Stämme, find 1783 durch einen Erb» 
zerein zwiſchen Naffau » Oranien und Naſſau— 
Saardrücf wieder vereiniget worden, den der 
Jaflau» Weilburgifche Negierungs » Präfidene von. 
Bosheim auf das ftärfite berieben und zu Stande 
gebtacht hat. Wenn diefe najfauifchen -Fänder, 
die 7 Sürftenehümer ausmachen, einmal wieder. 
kreiniget würden, fo Eönnten fie ı Million Gul⸗ 
den einbringen. 


—⸗ 


Die naffau = weilburgiſchen — | 
$. 1 u 


Se liegen nicht bey einander, und find von un— 
terfchiedener Gute, fragen aber ihrem Für: 
fen jährlich über 100000 Rthlr. ein. 
2. Es gehören dahin 


J. Die dieſſeits des Rheins gelegenen 
Aemter. 

1, Die Grafſchaft Naſſau⸗ Weilburg, 
die ein Silber « nnd Kupfer- Bergmwerf, viel Ei— 
fenftein, und gure Hölzungen hat, auf beyden Sei« 
ten der Lahn zwifchen Weglar und Lımburg lieget, 
und ihre Einwohner hauptfächlid) durch Adferbau 
und Viehzucht ernaͤhret. Ihre ehemals einzeln ver- 
walteten Aemter, machen zwar jegt das vereinigte 
Amt Weilburg aus, id) will fie. aber doch noch) 
beionders nennen. Sie begreift 

ı) Das Amt Weilburg. 

1. Weilburg, eine wohlgebauete Stadt aufeinem 
Felſen an der Lahn, tiber die eine fteinerne Brücke ges 
dauet if, Graf Johann Ernft erbauete die N ar 
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Stadtkirche, legte den Marktplatz und den Luſtgarten 
an, und verfahe die Stade mit Wafler durch eine Waſ—⸗ 
ferleitung , die über die Lahn auf einer eifernen Ketten: 
drücke geführer ift, und das Waſſer einige Stunden weit 
bieher leitet. Er lief auch durch Sprengung der Fel: 
fen an unterfchiedenen Orten, die Wege an der Pahn 
fihyer und bequemer machen. Fürft Carl hat das neue 
Amthaus, das Gymnaſium, das Poſthaus, noch an: 
dere Gebaͤude, und eine neue ſteinerne Bruͤcke uͤber den 
Fluß erbauen laſſen. Das fuͤrſtliche Reſidenzſchloß 
auf einem Felſen, iſt ein altes Gebaͤude, hat aber 
ſchoͤne Zimmer und an der Lahn, einen ſchoͤnen Garten. 
Die Hauptſtraße nach Braunfels zu, die durch die 
Stadt gehet, iſt in gerader Linie angeleget, und an 
den Seiten mit Bäumen befeget. 

Stenfeits der Lahn liegt das fürftliche Gut Wehr: 


3, 

2. Selters, ein Dorf an der Fähn. 

3. Freyenfels, ein Dorf mofelbft ein Schloß, Na 
mens Sonnenberg, geftanden hat. 

4. Eſchershauſen, ein Dorf. Die hiefige Burg 
mit-ihrem Zugehoͤr, hat Fürft Karl Auguſt 1724 zur 
Hälfte von Sabina Lamberta, Freyfrau von Frieden- 
fee, gebornen von Etſch, gekauft, und ift damit vom 
Hochſtiſt Worms zu einem rechten Mannslehn belehnt 
worden. 2 
5. Philippftein, ein zerftörted Bergſchloß. 

6. Graͤveneck, ein Dorf mit einem alten Schloß. 


2. Das Amt Weilmünfter. 


1. Weilmünfter, ein Flecken an der Weilbach, in 
deſſen Gegend nicht allein viel Eifenftein ift, fondern 
auch ehedeflen ein Silber: und Kupfer» Bergwerk im 
Gange war. | 

2. Die Dörfer Lügeldorf, Langenbach, u. a. m. 


3) Das Amt Löhnberg, liege an der Lähn, 
beſtehet 
| Aus 


bol 
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Ans dem Flecken Löhnberg, mit einem alten 
Schloß, 2 Dörfern, und dem Schuernberger Hof. 
F3 wurde bi 1773 von Raffau: Weilburg und Naſſau⸗ 
Die gemeinfchaftlich befeffen, in diefem Jahr aber 
abgetheilet und ausgetauſchet. 

4) Das Amt Mehrenberg, ift eine ehema- 
ige Herrfchaft, die Johann I, gefürfteter Graf 
zu Naſſau, mit feiner erften Gemaplinn bekom⸗ 
men hat. 

1. Mehrenberg, ein Flecken mit einem alten 

“ 


2. Die Dörfer Barig, Allendorf, HZaſſelbach, 
Selbenhaufen, Reichenborn, Rückershaufen, Neun⸗ 
firchen und Zuͤblingen, find 1773 mit Raffau= Dieg 
gegen das Amt Loͤhnberg ausgetaufchet worden. 

2. Das Amt Aleebere, weldyes die fürft- 
lien Haufer Naffau- Weilburg und Heflen-Darım« 
ftadt gemeinſchaftlich befigen. Es iſt oben ben den 
heilen - darmſtaͤdtiſchen Landen von demſelben ge⸗ 
handelt worden. 


3. Das Amt Atzbach ‚ welches auf beyden 
Seiten der Lahn, zwifchen Gieffen und Wetzlar, 
in den fruchtbaren Gegenden der Wetterau lieger. 
Esift aus drey vereinigten Aemtern entftanden, 
welche find 


1) Das Amt Hüttenberg. Es ift auch ehedef- 
jen mit Heſſen-Darmſtadt gemeinfcyaftlidy befeffen, 
1703 aber getbeilee worden, da denn Naffau- 
Weilburg zu feinem alleinigen Antheil Die Dörfer 
Lügellinden, Hoͤrnsheim, Hochelheim, Nieder⸗ 
Kleen, Dornholzhauſen uü. Groß⸗Rechtenbach, 
Dudenhofen, auch die nicht zum ———— 

ge 
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gehörig geweſenen Dörfer Vollenkirchen ur 
Alein:Rechtenbach befommen hat. Johann 
Hefürfterer Graf zu Nafau, bat dieſes Amt m 
feiner erften Gemahlinn bekommen. | 

2) Das Amt Gleiberg, welches eben gedacht: 
Johann J auch mit feiner Gemahlin befommen ba 

1. Anbach, ein Dorf. 

. Bleiberg oder Gleiburg, vor Alters auch Slit 
— , ein Dorf mit einem verwuͤſteten Schloß, de 
von vor Zeiten Grafen benennet worden, die von Fri 
drich, Siegfrieds von Luxemburg drittem Sohn, al 
fanımen, deffen Enkels Hermanns II Tochter Elemer 
tia, das Klofter Schiffeuderg geftiftet hat, eben diefe 
Hermanns Enfel Wilhelm aber Graf von Glitzber 
und Giefjen gewefen, uud vor 1167 geflorben if 
Das Schloß ift 1646 von den Heffen erobert und ver 
wuͤſtet worden. 

3. Crofdorf oder Krofdorf, ein Dorf, mwofelk 
das churbraumfchiveigifche Kriegsheer nebft deſſelbe 
Bundesgenoſſen 1759 eine geraume Zeit das Haupt 
quartier und Lager gehabt hat. 

4. Fetzberg, ehedeffen Voitzberg, ein Dorf, übe 
welchem auf einem Berge ein Schloß geftanden hat 
welches aber laͤngſt vermülter ift. Die vormalige Gan 
erbfchaft Fetzberg, beftand 1454 aus ı9 Ganerbei 
1765 waren noch 4 Ganerden vorhanden, nänzlich di 
von Lefch, von Schwalbach, von Schenf und vol 
Mordecfen, zwifchen welchen und dem Fuͤrſten voı 
Naffan = Weilburg befländig Streitigkeiten waren, di 
endlich in diefem Fahr durch einen Vergleich gehoben 
wurden, vermöge deffen der Fürft an die vier ganerb 
fchaftlichen Gefchlechter 2000 FI. baar bezahlte, vi 
Ganerbfchaft aber völlig aufgehoben wurde. 

5. Noch 8 Doͤrfer. 


3) Das Amt Stoppelberg, welches di 
Dörfer Weidenbaufen, Dolpertsbaufen, Vol: 
len: 
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lenfirchen, Reißkirchen, YTiederwer und 
Neuborn ausmachen. Die beyden legten Dörs 
fer find mie Braunfels gemeinfcyaftlich. 

4. Das Amt WMiehlen, mweldyes mehren« 
theils von der niedern Grafſchaft Kagenellnbogen 
eingefchloffen ift. Es ift 1780 gegen die Antheile 
an den Zwey ⸗Drey · und Vierherriſchen eingetau⸗ 
ſchet worden, und begreift die Doͤrfer Miehlen, 
Enklichhofen, Rottert, Welterod, Lipporn, 
Streith, und das Benedictiner Kloſter Schoö— 
nau, nebſt den Aftholderbacher Hof. 

5. Der anſehnliche Flecken Reichelsheim, 
am Fluß Horlof, nicht weit von dem heſſen-darm— 
ſtadtiſchen Amt Bingenheim. Es liegt in der ful⸗ 
daiſchen Mark, und iſt Arldaifches Lehn. Graf 
Philipp I hat denfelben an das nafjauifche Haus 
gebracht. Er foll jährlich) ungefähr 3000 Fi. ein« 
tragen, und macht ein befonders Amt aus. 


11. Die jenfeits des Abeins belegenen 
Aemter. 


1. Dos Amt Rirchheim. Dazu gehoͤret 
die Herrſchaft Rirchheim und Stauff. Sie 
liegt an dem hohen Gebirge Donnersberg, wel⸗ 
ches mit Eichen, Buͤchen und Kaſtanienbaͤumen 
beſetzet iſt, zwiſchen den churpfaͤlziſchen Aemtern 
Alzey und Lautern, und den Srafichaften Leinin⸗ 
gen und Falkenftein. Graf Philipp I hat diefelbe 
mit feiner erften Gemaplinn Anna, Grafen Craf—⸗ 
tens IV von Hohenloh einzigen Tochter, erbeira- 
thet, deren Mutter Adelheid Grafen Heinrichs II 
von Sponheim heinrichifcher oder Fischpeimifcher 

| inie, 
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Linie, Gemahlinn und Erbinn geweſen, deſſe 
Vater Philipp Graf von Sponheim, genannt vo 
Bolanden, dieſelbe ſowohl feiner Mutter als Ge 
mahlinn wegen, an ſich gebracht hat. Sie beſteh 
aus den Aemtern Kirchheim. und Stauff, und ent 
hält außer 20 und einigen Opfern, folgende niert 
würdige Derter. 


1) Rirchheim:Poland, eine kleine wohlgebaut 

Stadt, in einer fruchtsaren Gegend, auf einer gefun 
den Anhöhe, von ungeführ 300 Häufern. Die, zwei 

neuen Straßen in der Gegend des Schloffes, fin! 
fehnurgerade, und mit anfchnlichen fteinernen Käufer 
defeget. Das Schloß, bey welchem eın Garten ifl 
erwählte der Fürit Karl 17— zu feinem Wohnſitz. Si 
der Nachbarſchaft Hıt daB Schloß Boland oder Po 
land, das Stammhaus der ehemaligen Dynaſten die 
ſes Namens geftanden, foofelöft jegt eine Meyerey iſt 
und davon der Felſen Koͤnigsſtuhl, auf dem Donners 
berg, nicht weit entlegen iſt. 

2) Der ZSeuberg, iſt ein Hof bey der vorhergehen 
den Stadt, von deflen Fruchtgefaͤllen der Befiger Ehri 
ftoph Johann von Srieienhaufen 1686 einen Theil at 

- Ludwig Wilhelm, Freyherrn von Stauff, diefer abe 
1700 wıeder an Grafen Johann Ernit zu Naffau: Beil 
burg, verfaufte, der ı706 von dem Freyherrn voı 
Stauff ven ganzen Hof, nebft dem Fleinen Gut 2 

‚beim, erhandelte. 

3) Alt: und Neu-Rothenkircherhof. Es * 
ehedeſſen ein Kloſter dieſes Namens. 

4) Dannenfels, auf dem Donnersberge, mwofelbf 
ſelbſi ſehr viele Kaſtanien wachſen. 

5) Stauff, ein Schloß und Amt. 

2) Gellbeim, ebedeffen Gillenheim und Gellen 
heim, ein Flecken, iſt durch die Niederlage, die au 
der großen und fruchtbaren Ebene, die ſich von hie! 
auf 2 Stunden bis an den kan — 7 
e 
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ſelbſt K. Adolph von Naſſau 1298 von Albrecht zu 
Deftreich erlitten hat, berühn geworden, Gedachter 
Adolph ward in dem benachbarten adelihen Nonnen: 
Flofter Rofenthal eilfertig begraben, auf dem Schlachts 
felde aber ward ihm ein fFeinerneg Denkmal errichtet, 
init der Auffchrift: Adolphus a Nafiau, Rex, interfici- 
tur ad Gellinheim. Bon dem Klofter ift noch die Kirche 

vorhanden. | " 


2. Bon der Grafſchaft Saarwerden und 
Vogtey Serbisheim, davon bernach mehrere 
Nachricht folgen wird, hat Naſſau— Weilburg bey 
einer 1745 vorgenommenen Theilung ein Deirtef 
befommen. Sn diefem Anteil find zwar reich» 
haltige Salzquellen, Fürft Karl Auguft aber bat 
mit Frankreich verglichen, daß fie nicht in Gang 
gebracht werden, Frankreich hingegen an Naffaus 
Weilburg jährlic) eine Summe Geldes zahlen, und 
von feinem nahgelegenen Salzwerke eine gewiſſe 
Menge Salzes liefern ſolle; welches der Fuͤrſt an 
feine Unterthanen für einen gewiſſen Preis über: 
läßt. Durch einen Vergleich vom 24ften Yan. 
1776 vertaufchte der Fuͤrſt einige Bezirfe der Graf 
fchaft mit Franfreicy gegen andere, und bob ge 
wiſſe Anfprüche und Streitigkeiten. Er warderſt 
1785 auf dem Reichstage zu Regensburg, geneh⸗ 
migt. Der Hauptort in dieſem weilburgiſchen Ar 
theil, und der Siß des Amts, if 

Ten: Saarwerden, eine mit Anfang des achtzehn: 
ten Jahrhunderts ganz neu angelegte Stadt, Borken: 
heim gegen über. Fürft Karl Yuguft bat hier ein klei⸗ 
nes Schloß erbauet. 

Noch gehören 10 Dörfer, unter welchen Herbitz⸗ 
beim ift, und = Höfe hieher. | 


- Th; 74, BP. 3. Das 
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3. Das Amt Alfenz, weiches guten Wein- 
wachs, aud) Steinfolen hat, (die, aber jegt nicht 
aufgefuchet werden) war ehedeſſen theils pfalz« 
zweybruͤckiſch, theils rheingraͤflich grumbachifch. 
Das letzte Antheil brachte Pfalz-Zweybruͤcken im 
Anfang des Jahrs 1756 an ſich, und tauſchte hier⸗ 
auf ſogleich das ganze Amt, bis auf das Dorf 
Hochſtetten nah, an Naſſau-Weilburg gegen 
das Amt Homburg aus. Es gehören dazu 

ı) Alfenz, ein anfehnlicher Flecken am Bach glei- 
ches Namens. _ | 

2) Die Dörfer Niederhauſen und Winterborn, 
im Muͤnſterthal, und der Sallbröker Hof. 


Die naffauı = faarbruck = ufingifchen 
Lande. 


Sie liegen groͤßtentheils neben einander, und 
ſollen jaͤhrlich auf 120 bis 130000 Fl. ein⸗ 
tragen. Ihre Einwohner ſind meiſtens evangeliſch 
lutheriſch, ein kleiner Theil aber reformirt. Es 
gehoͤrt zu denſelben | 
ı. Die Graffchaft Naſſau-Uſingen, oder 
das Oberamt Ufingen, darinn Eifenhürten und 
Schmelzmerfe find. Bon den Dertern bemerfe man 
| 1) Ufingen, eine Stadt an der Usbach, mit einem 
wohlgebauten Schloß, das ehedeſſen die Nefidenz der 
Zürften zu Naffan > Ufingen geweſen iſt. Es find bier 
gute Strumpfmanufafturen, die vornehmlich von fran- 
zöfifcher Flüchtlingen angeleget worden. Außer der 
Intherifchen Kirche, ift hier auch eine reformirte. In 
diefer Stadt ift 1751 ein großer Thiergarten angeleget 
worden. 
2) Grövenwisbach, im gemeinen Leben Gruͤn⸗ 
wisbach, ein Kirchfpiel und Dorf. 
| 3) Die 


— 


— — — 


3) Die Rellerey Alt- und Neu-Weilnau, die vor 
Alters eine befondere Herrfchaft geweſen ift. 
(1) Kieu: Weilnau, ein Fleiner Flecken mit einem: 
Schloß, am Weilbach. 
(2) Alt-⸗Weilnau, ein kleiner Flecken mit einem 
mewüfteren Edloß, das der Sig der Grafen von 
Bilnau gemwefen if. 


- 2. Die Herrfchaft oder das Öberamt Id⸗ 
fein, die fehr bergicht und waldicht iſt, aber dody 
in einigen Gegenden guten Aderbau, infonderheie 
ben Balrabenftein und Walsdorf, und fonft un« 
terichiedene Eiſenhütten und Schmelzwerfe hat. 
As die naffau - iditeinifche Einie mie Fuͤrſten Georg 
Auguſt 1721 ausſtarb, fiel die Herrſchaft nebſt den 
übrigen hernach beſchriebenen faarbrüdf » uſingi⸗ 
ſchen Landen an Friedrich Ludwig, Grafen zu 
Raſſau-Saarbrück, und nad) des legten 1723 
erfolgten Tode, an jenen allein. Als aber auch 
dieſer 1728 ftarb, kamen die genannten Lande, 
nebit der Herrichaft und Grafſchaft Ottweiler und 
Saarbrüf, an die Fürften zu Naffau + Hfingen, 
Karl und Wilhelm Heinricy, die 1736 eine Thei« 
lung vornahmen, in welcher Fürft Karl die Herr» 
ſchaft Idſtein, und übrigen gefammten naffau-faare 
bruit - ufingifchen auf der rechten Seite des Rheins 
iaönen Lande, befam. U 
—5 Idſtein, in alten Schriften Edichenſtein, eine 
Heine Stadt, von ungefähr 300 Haͤuſern, diejenigen, 
die von Juden bewohnet werden, ungerechnet, mit 
einem fürfiiichen Schloß voh 4 Stodwerfen, auf einer 
felgten Höhe, unter welchem in einigen Gewoͤlben 
das naffau uſingiſche Archiv iſt. In derſelben iſt ein 
iniherifhes Gymnaſium, das Graf Johann zu Naſſau 
1658 geftiftet, fein Sohn — Georg Anguft kr 












228 Der ober:rheiniiche Kreis, 


voͤllig zum Stande gebracht, und Fürft Karl verbeffert 
hat. Die -biefige Weiß : Yevers Bereitung war 1780 
fehr erheblich. Der römische Pfalgraben (f. Bugs 
bach) gehet unweit dieſer Stadt weg, und auf der lies 
Bacher Zeide fiehet man infonderbeit anfehnliche Leber» 
refte deffelben, fo wie römifche Steine mit Inſchriften. 
2) Wealrabenftein, ein leiner Flecken, mit einem 
zerſtoͤrten Schloß. 
3) Walsdorf, ein Flecken, in welchem ehedeſſen 
ein — Benedictiner-Ordens geweſen iſt. 
4) Adolphseck, ein geringer Flecken an der Aar, 
bey dem auf einem Berge⸗ein zerfl rtes Schloß lieget. 


3. Das Amt Wehen. 

1) Wehen, ein Flecken und Schloß, mofelbft der 

Beamte wohnet. 
. 2) Bleidenftatt, ein Dorf, bey dem das Ritter⸗ 
ſtift Sancti Ferrutii in einem beftimmten Bezirk lieget, 
und in demſelben alle hohe und niedere Obrigkeit fols 
chergeſtalt befiget, daß e8 nach einem mit dem Haufe 
Naſſau errichteten Vertrage, feine Gerechrfame an 
niemanden veräußern darf. Die Stiftäherren haben 
diefe ihre Reſidenz ſchon Tange verlaffen, und wohnen 
zu Maynz, woſelbſt fie in der Albanıkirche mitden Cas 
ic . Albdani ihren Gottesdienft. verrichten. 

4. Das Amt Surg » Schwalbach. In 
demfelben ift.ein Eifenbergwerf und ein Marmor« 
bruch; der legte ift unweit Nicfershaufen. 

2, Burg: Schwalbach, ein Flecken mit einem 
— Schloß, iſt von einem Grafen zu Katzenelln⸗ 
ogen angeleget. 

2) Doͤrsdorf, ein Fredgut, bey welchem auch ein 

u der mittel⸗rheiniſchen Heichsritterfchaft fieuerbareg 
Stift; dag von Alters ber das dienheimifche Gut 
genennet wird. 


5. Das Amt Kirchberg oder Rirberg, iſt 


— Naſſau⸗ Dieg gemeinſchaftlich, und. oben bes 
ſchrie- 


” 
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fhrieben. Die Wege über Kirberg und’ Hühner 
lirch nach Wisbaden, bat der Fuͤrſt Karl Wilhelm 
vortrefflidy einrichten laſſen. Se En 


6. Das Oberamt Wisbaden, welches aud) 
die Serrſchaft Wisbaden begreift, liegt am 
Rhein, und hat guten Weinwachs. ‘Ben dem 
Jagdhaus, die Platte genannt, überfiehet man 
eine der fchönften Gegenden des Rheins. Diefe 
Matte ift die Spise eines hohen ‘Berges, den man 
den Tromperer nennet, und der zu den Gebirs 
gen gehörer, das ſich über Homburg und “often 
bis an ven Rhein erſtrecket. Die Herrfchaft Wie: 
baden, ſcheint unmittelbar von den Deutichen Kai⸗ 
fen als eine Neichsberrfchaft an die Graten von 
Naſſau gekommen zu fenn, und ihnen fehon im 
Anfang des drenzehnten Jahrhunderts zugehoͤrt zu 
häben. Sie enthält u 

„ı) Wisbaden, eine wohlgebauete Stadt von us 
gefähr „co Haͤuſer, die der Sig der fü: flichen Regie⸗ 
rang, des Hofgerichts, der Hofkammer, des Conſi⸗ 
floriums, und des Oberamts, und wegen ihrer be 
rähmten warınen Bäder, auch wegen eines Falten 
Schwefelwaſſers ein volfreicher und nahrhafter Drt ifl, 
Das Waffer der fiedendheißen Quelle, wird durch Roͤh⸗ 
ren in unterſchie dene Haͤuſer geleitet, die. zum Baden 
ud zur Wohnung eingerichtet find. Die Dauptquelle 
iftanf offener Straße ,. und Dampfet flarf. Das fürfts 
liche Schloß iſt Air Anfange des achtzehnten Jahrhune 
bertö gebauet worden. Die Mattiaci fontes calidi, Des 
sen Pũnius, und die Martiacae aquae, deren Anmia⸗ 
ans gedenfet, find allem Anfehen nad) feine andere, 
ald die Hiefigen warmen Bäder, in deren Gegend das 
zämal die Mattiafen gewohnet haben. .E8 ift alſo die⸗ 
fr. Drt zur Zeit der Römer — bekannt geweſen, gen 

3 , IE 
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bie ſogenannte heidnifche Mauer, welche die heutige 
Stadt Wisbaden durchfchneidet, und fich noch bis auf 
den fogenannten heivenifchen Berge erſtrecket, fcheint 
ein roͤmiſches Alterthum zu ſeyn. Es hat auch von 
dem ſogenannten roͤmiſchen Pfalgraben, (ſ. Butzbach) 
ein Theil die Graͤnzen dieſer Stadt berühret. Zur Zeit 
der fränfifchen Könige, ift hier ein KRönigshof, (curtis 
regia) oder fogenannter Saal, geivefen, von welchem 
voch die Saalgaffe den Namen führe. 1318 ıft die 
Stadt vom K. Ludwig aus Bayern, und Baldırin, 
Erzbiſchof zu Trier, belagert, aber nicht erobert wor: 
den. 1547 iſt ſie abgebrannt, und in den Kriegen des 
fiebzehnten Jahrhunderts, fonderlich 1644, iſt fie übel 
zugerichtet worden. Fürft Georg Auguft hat fie ſehr 

verbeſſert. | | 

=) Moßbach, ein anfehnliches Dorf. 

3) Biberich, ein Dorf am Rhein, dag mit 
dem vorhergehenden eine Gemeine ausmacher. Hier 
hat Sürft Georg Auguft ein Schloß erbanet, welches 
vom Fürften Karl zu größerer Bollfommenheit gebracht 
worden, und nun der naffausufingifche ordentliche 
Wohnſitz if. Es hat eine angenehme Lage, ifl auch 
anſehnlich und ſchoͤn, und hat einen ſchoͤnen Garten, 
mir einem anfehnlichen Springbrunnen. 

4) Schierftein, ein Kirchdorf am Rhein, woſelbſt 
ſehr guter Wein waͤchſet. | 

5) Nuͤrnberg, ein landesfürftlicher Hof, wofelbft 
auch fehr guter Weinwachs ift, 

6) Sonnenberg, ein Flecken, mit einem verwüs 
ſteten Birgfchloß. | 

. D Llarenthal, ein fürftlicher Hof, der ehemals 
ein Nonnen - Klofter gewefen if, Unweit deffelben ift 
eine Fafanerie, Ä 
7. Die fleinen Dörfer Rertenbach und. 
suffen, die mie den Freyherren von Gahlen ger 
meinfchaftlich bef-ffen werden, das Dorf Menß— 
felden, daran Chur» Trier Ancheil bat, und das 


Berg: 
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Bergſchloß Sohlenfels, welches 1352 einer von 
Langenau erbauet hat, und je länger je mehr vers 
fälle. Es gehöree dem Fürften von Anbalt: 
Schauenburg , von deffen Nefidenz es 2 Stunden 
entfernet ift. Diefe Derter ftehen unter dem naſſau⸗ 
yfingifchen Ammann zu Kirberg. 


8. An dem zweyberrifchen, drepberrifchen 
und vierherrifchen, hat Naffau- Weilburg feit 
1780 feinen Antheil mehr. Das erfte gehoͤrt ihm 
nun ganz, das zweyte von 2 Dörfern gehört zur 
Hälfte dem Haufe Naffau» Dieg oder Dranien, 
und der. Hauptort deffelben ift die Fleine Stadt 
Naſſau, von dem dritten gehört nun die Hälfte 
Naſſau-Uſingen und Naſſau-Oranien, und die 
andere Hälfte zu der niedern Graffchaft Katzenelln⸗ 
bogen, (f. S. 274.) von der-das Dorf Rerbard 
durch den Lmftätter Vergleich von 1774 an bie 
naffau = faarbrüdifchen Haͤuſer abgetreten worden. 


9 Das Oberamt und die Herrfchaft 
Bahr, oder Lohr, in der Ortenau, ift nach dem 
ums Jahr 1426 erfolgten Tode Heinrichs von Ges 
rolsef, Herrn zu Lahr, der Feine männlichen Er⸗ 
ben Hinterlaffen, mit defjelben Erbtochter Adelheid, 
an Grafen Johann von Mörs und Saarmwerden, 
und nad) Erlöfchung diefes Stammes, durch die 
faarwerdifche legte Erbtocdyter Cathrine, an Gra— 
fen Johann Ludwig zu Naffau gefommen. Es 
machten. aber die Herren von Gerolseck anderer Lie 
nie, Gangolf und Walcher, Anfpruch an derfel- 
ben, und der darüber 13532 entftandene Proceß, 
ward erft 1625 folcyergeftalt beygeleget, daß Lud⸗ 

P4- | wig, 
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wig, Graf von Naffau, die Herrfchaft für ſich 
und feine Nachfommen behalten: hingegen nicht 
nur eine Schuld von 24000 Fl. Capital an den 
Marfgrafen zu Baden und Hochberg abtragen, 
fondern auch an Syacob, Herrn zu Hohen Gerolg- 
ef und Sulz, der ſich für fich und feine Er— 
ben aller Anfprüche an diefelbe begab, außer einem 
Paar anderer Summen, 100000 Fl. zahlen folle, 
wegen der er. die Hälfte der. Herrfchaft Lahr 
zum Unterpfande gab. Diefe Forderung verfiel 
auf den Markgrafen Friedrich V- zu Baden und 
Hochberg, den feine Gemahlinn, die legte Erb» 
tochter von Gerolseck, zum Erben eingefeget hatte; 
und weil die Zinfen nicht bezahlet wurden, brachte 
es der Markgraf beym Kaifer 1659 dahin, daß 
ihm die Hervfchaft Lahr, als das Unterpfand, fo 
lange eingeräumer wurde , bis die feit 1654 fällig 
gemefenen Zinfen bezablet feyn würden, “Baden: 
Durlach ift von der Zrit an im Beſitz der Herr 
fehaft geblieben, bis fie endlich im Anfang des 
Jahrs 1726 durch Einldfung wieder an das Haus 
Naſſau gekommen iſt; die fürftl. badenfchen Häufer 
aber haben fie nachher immer im Titel geführet. Sie 
war in der Iheilung dem Grafen Joh. von Naſſau— 
Idſtein zugefallen, nach deſſen Haufes Abgang fie 
an das Haus Naffau- Ufingen gefommen, und 
1735 dem Fürften Karl zu Naffan- Saarbrück 
Ufingen zu Theil geworden iſt. Es gehört dazu 


1) Lahr oder Lohr, eine Stadt, am Fluß Schutz 
- ter, mofelbft das Dberamt ift, auch ziemlicher Han⸗ 
del, infonderheit mit Hanf und hänfenen Tüchern ge: 
trieben wird. Sie ift 1676, fo wie die übrigen Der> 

ser 
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ter dieſer Herrſchaft, von den Franzoſen eingeaͤſchert 
worden. 


2) Die Doͤrfer Dinglingen, Altenheim, am Rhein, 
ein Theil am Dorf Rehl, welches gegen Straßburg 
über liegt, und andere Serter. 

10. Das Amt Ingenheim, welches Fuͤrſt 
Karl von Naſſau⸗-Saarbruͤck wiederfäuflich ge: 
fauft hat, 


Die naffau = ſaarbruͤck⸗ ſaarbrücki 
ſchen Lande. 


Si find größteneheils auf der bomannifchen 
Charte vom Lauf des Rheins, von Bafel big 
Bonn, auf dem zweyten Blatt zu ſehen. 


1. Die Grafichaft Saarbruͤck, liegt im 
Weftreich, gränzer gegen Abend und Mittag an 
Porsringen, gegeu Morgen an das Oberamt Zwey⸗ 
brüdfen, an die aräflic) » leyifche Herrfchaft Blies⸗ 
eaftel, ritterſchaftliche Herrfchaft Jungen, und 
naffauifce Herrfchafs Ottweiler; gegen Mitter 
nacht an dag vierherrifche Hochgericyt Lebach, los 
ehringifche Ame Scyanenburg, und andere Fleine 
Gebiete. Sie ift ein Sand» und Wald» Land, 
bat aber auch hin und wieder gute Aecker, auc) 
außerdem viel Eifen und Steinfolen. Wegen der 
durchfließenden Saar, und durchgehenden Straße 
aus Deutfcyland nad) Franfreic), treiber fie guten 
Handel. Die evangelifch Iucherifche Lehre und 
gottesdienſtliche Uebung, iſt am Ende des ſechzehn⸗ 
ten Jahrhunderts in der ganzen Grafſchaft einge⸗ 
fuͤhret worden: zur Zeit e franzöfifchen — 

5 aber 
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aber hat die römifch - Farholifche hin und wieder zus 
genommen; doch ift jene die herrfchende geblieben. 
Sie hat ehedeffen ihre eigenen Oräfen gehabt, nach 
deren Abfterben fie 1380 an Grafen Johann von 
Naffau gefommen, der die faarbrüdifche Erbtoch. 
ter Johannetta zur Gemahlinn hatte. Nach 
Abgang der naffau - faarbrüdifchen und ottweile- 
riſchen Linie, in den Jahren 1722 und 28, iſt fie 
an Naffau · Ufingen gefommen „ und 1735 in der 

Theilung dem Fürften Wilhelm Heinrich zugerheilee 
worden, Sie iſt ein reichsfrenes Eigenthum, und 
nur die Zollgerechtigkeit hat das Haus Naſſau vom 
Reich zu Lehn. Es gehoͤret dazu 


1) Saarbruͤck, eine Stadt an der Saar, bie 1676, 
als die Kaiferlichen diefelbige den Franzofen abgenom: 
men, verbrannt ift, und ıhre Mauer verloren bar, 
aber wieder aufgebauet worden ift, ungefähr 200 Haͤu⸗ 
fer, eine 1775 eingemeihete fehr fchöne Intherifche, und 
- eine reformirte Kirche hat. Das fürftliche Reſidenz⸗ 
fchloß, hat Fürft Wilhelm Heinrich neu und anſehn⸗ 
Yich erbauet. Die große und fchöne fteinerne Brücke 
über die Saar, von 14 Bogen, wurde 1784 dur 
Fluth und Eisgang zerftöret. 

2. S. Johann, eine Stadt, der, vorigen: gegen 
über, an der andern Seite der Saar, iſt eben fo groß, 
als jene, auch mit Mauern und Gräben verfchen. 
Die Katholifen haben feit der Reunion die alte, und 
die Lutheraner feit 1727 eine neue Kirche. Zmifchen 
beyden Städten ift eine Bruͤcke über die Saar erbauet. 

3. S. Arundel, oder S. Arnaul, eine ehemalige 
Abtey, eine halbe Stunde von Saarbruͤck, die im 
mweftphälifchen Frieden fecularifiret worden, fo daß ders 
felden Einfünfte zur Unterhaltung der evangelifchen 
Kirchen, Prediger, Schulen und der Armen ange 
wendet werden. Naſſau⸗-Saarbruͤck hat 1766 ht * 

an⸗ 
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Schaffnerey von S. Arnual in’ der Graffchaft Saar: 
bruͤck fälligen Zebenden der Dörfer und Banne von 
Thädingen, Sprücern, Zinfingen und Alftingen bey 
Forbach, an Franfreich abgerreten. 

4. Die deutfche Ordens: Commende, eine Vier—⸗ 
telftunde unterhalb Saarbrück,, fteht unter faurbrücfis 
fher Landeshoheit, und gehört dem Landcommenthur 
von Lothringen. _ | | 

5. Eine anfehnliche Anzahl Dörfer auf benden Sei- 
ten der Saar, | 

6. Rrichingen: Püttlingen,, eine Herrfihaft oder 
Meperey im Umfang der Grafichaft Saarbrüc, die 
ehedeflen unter franzöflfch : lorhringifehber Fandeshoheit 
geftanden hat, durch den Taufchvertrag von 1766 aber 
von Franfreich an Naffau: Saarbrücf mit aller Lan 
deshoheit und Gerichtsbarkeit abgetreten worden, da— 
dur die Grafen von Krichingen, als Hochgerichts— 
herren diefer Herrfchaft, Vaſallen des Fuͤrſten von 
Naſſau geworden, fo daß auch die Apellationen von 
ihrem Gericht, fofort an die Landesregierung zu Saars 
bruͤck, und von diefer an die hoͤchſten Reichsgerichte 
gelanget. Ste beftehet aus dem Dorf Püttlingen, 
aus dem Fleinen Dorf Luifenthal, vormals Rocken: 
haufen genannt, dem Dorf Ober: Erfbach, und eis 
* Antheil an den Dörfern Reisweiler und Fahl⸗ 

ied, 

7. Uchtelfangen und Raifen, 2 Dörfer der Frey: 
herren von Buſek, die durch den Nertrag von 176% 
völlig unter die Landeshoheit des Fürften von Naflaus 
Saarbruͤck gefommen find. 

Anmett. Die Abten Wadgaſſen, hat Naffaus 
Saarbrück 1766 mit ihren auf der linfen Seite des 
Saarfluſſes liegenden Dörfern Höftenbach, Schafhau⸗ 
fen und Werbel, an Fraufreich abgetreten, jedoch 
über alle diefer Abtey in der Graffchaft Saarbruͤck zu⸗ 
gehörige Dörfer, Höfe, Laͤndereyen und Güter, Die 
Eandeshoheit behalten. ass | 


UI Die 
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M. Die Herrſchaft Ottweiler, graͤnze 
gegen Norden an das chur- trieriſche Amt S. Wen 
del, und lothringiſche Amt Schauenburg; gegeı 
Weſten an eben daſſelbe und an die Grafichaf 
Saarbruͤck; gegen Suͤdweſten an die Herrfchaf 
Bliegfaftel, und gegen Olten au das Zweybrüdi 
ſche. Sie ift ein gutes Kornland, har viele Höl 
zungen, und abmwechfelnde Hügel und Thäler, uni 
wird von dem Flüfchen Blies durchfloffen. An 
Ende deg fechzehnten Jahrhunderts ward in der 
felben die evangelifch- Iutherifche, während bei 
franzöfifchen Reunion aber. mieder die römifch = Fa: 
tholiſche Lehre und gorteedienftliche Uebung einge 
- führer, doch ift jene noch die herrſchende. Die 
Herefchaft hat von uralten Zeiten. ber. zu det 
Grafſchaft Saarbritcf gehöret, ift mit derfelber 
1380 an dag gräflic) : naflauifche Haus gekommen 
und hat ferner gleiche Veränderungen mit derfel 
ben erfahren. Sie ift ein reichsfreyes Eigenthum 
und nur die Zollgerechtigfeit ein Reichslehn. Zu 
derſelben geböret | = 

ı. Ottweiler, eine Fleine offene Stadt zwiſchet 
Bergen, mit einem alten Schloß, einer lutherifche: 
und einer Farholifchen Kirche, welche legte in der Bor: 
ſtadt ift. Es ifi Hier ein Dberamt. Neben derfelber 
bat das Klofter Weftmünfter gelegen... 

2. Neukirchen, ein Schloß auf einem Berge, ne: 
ben dem Dorf gleiches Namens, era, 

3. Eine gute Anzahl großer und Eleiner Dörfer. 

Anmerk. Die Dörfer Wuftweiler und LTieder 
Salbach, und der Meyerhof Rirchhof, die im Um: 
fang der Grafichaft Saarbruͤck und Herrfhaft Ott 
weiler liegen, und ehemals der Krone Sranfreich we— 

ger 
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gen Lothringen gehört haben, hat diefe Krone 1765 
an Naſſau-Saarbruͤck eigenthümfich, und als zum 
deutichen Reich gehörig, abgetreten. 


m. Die Grafihaft Saarwerden, 
liegt im Weſtreich, gränzet gegen Norden und ARes 
ften an Lothringen, gegen Süden an die Herrfchafs 
ten Binftingen und Lügelftein, und gegen Oſten 
an die Herrfchaften Bietſch und Diemeringen. 
Sie hat einen fruchtbaren Boden, gute Hoͤlzun— 
gen und etwas Weinwachs. Die Saar fließet 
mitten durch diefelbe bin, Ehedeſſen bat diefeg 
Land eigene Grafen gehabt, nad) deren Abfterben 
im Jahr 1527 fie durch Heirach an Grafen Jo— 
hann Ludwig von Naffau- Saarbrüdf kam. Bald 
darauf maßte fich der Bifchof u Me& an, feinen 
Verter, den Herzog von Forhringen, mir derfelben 
ju beiehnen, der hierauf das Haus Naſſau bey 
dem Faiferlichen Kammergericht verfiagre, und 
1629 ein Urtheil erhielt, Daß Naſſau an ihn die 
Städte Bockenheim und Alt: Saarwerden, als 
metziſches Zehn, zurück geben, die fammelichen 
Dörfer aber als freyeigene Stuͤcke behalten ſolle. 
Lothringen bemächrigte fich hierauf mit gemaffneter 
Fand der ganzen Grafichaft, mit allen Dörfern 
und der Vogtey Herbigheim; gab aber in einem 
1659 auf dem Reichstag geftifteren Vergleich alles, 
bis auf Alt-Saarwerden und Bockenheim nach, 
an Naffau zurüf. Von diefem naffauifchen An- 
heil an der Grafjchaft Saarwerden, die jährlich 
auf 27000 Fi. eintragen fol, hat in einer 1745 
vorgenommenen Theilung, Naffau-Saarbrüd zwey 
Drittel, und Naffau- Weilburg ein Drittel be- 

fommen, 
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kommen. Das legte ift oben ſchon befchrieben, il 
erften aber ift zu bemerfen: | . 
| 1. Sartkiechen, das ehedeffen nur ein Dorf g 
weſen, 1746 aber zu einer Stadt gemacht worden, un 
der Siß des fürftlichen Amts ift. * 
2. Lorenzen, ein Dorf mit einem fuͤrſtliche 
Schloß. 8 | | | 
ıv. Die Vogtey Herbißheim, lieg 
unterhalb der Grafjchaft Saarwerden, an beyder 
' Seiten der Saar. Sie beſteht aus einer Anzah 
Dörfer, von welchen ehedeſſen theils das nun ver 
fallene Nonnenkloſter Herbitzheim, theils die 
Grafen von Naſſau-Saarbruͤck, als Voͤgte dee 
Kloſters, die Einkuͤnftt gezogen; im ſech zehnten 
Jahrhundert aber iſt alles an das Haus Naſſau 
gekommen. Naſſau-Saarbruͤck beſitzet von dieſer 
Vogtey zwey Drittel. — 

V. Das Amt Homburg, liegt im Wasgau, 
iſt von der Herrſchaft Bliescaſtel, vom zweybruͤ⸗ 
ckiſchen und chur⸗pfaͤlziſchen Gebiet umgeben. 
Von demſelben gehoͤren fuͤnf Neuntel dem Haus 
Naſſau⸗Saarbruͤck zu Saarbruͤck: die vier Neun⸗ 
tel des Hauſes Naſſau-Weilburg aber har Pfalz 
Zweybruͤcken 1756 durch Tauſch an ſich gebracht. 
Der Hauptort | | Ä 

Zomburg, ift eine 1682 angelegte Stadt. Das 
alte fefte Schloß ift, vermöge des Badener Friedens 
von 1714 gefchleift worden. ne 

VI. Die Gemeinfehaft Wölftein oder Wel⸗ 
ftein, gehöre Naflau = Saarbrüf und Naſſau 
Weilburg. en 1 Ä 

Ä VI. Das 
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VII. Das Amt Jugenheim, in welchem der 
Flecken Jugenheim lieger. Es ift wiederfäuflic) 
an Maffau-Ufingen verfaufl. | 


VIII. Die Rellerey Rofentbal, in der Herr- 
fchaft Kirchheim, deren jährliche Gefälle auf 300 
Fl. gefhäger werden. NRofenthal, lat. Vallia 
rofarum, iſt ehemals ein Nonnenflofter Ciftercien- 
fer Ordens gemwefen, das Graf Eberhard von 
Eberftein geftiftet hat, auch in demfelben begra- 
ben ift. 


” 


⸗ 


Das Fuͤrſtenthum Waldeck. 
6, ı 


Hi Chsrte von dem Zander u Waldeck, 
die Juſtus Meurs gezeichnet hat, und 
beym Ortelius und Mercator zu finden iſt, und 
diejenige, die Schenk und Valk herausgegeben 
haben, hat J. Nicolai durch ſeine regelmaͤßig 
aufgenommene und verzeichnete Charte, die von 
den homanniſchen Erben 1733 an das Licht geſtellet 
worden, und im Atlas von Deutfehland die hun⸗ 
dert umd vierte ift, weit übertroffen. 


2. Das Fürftenthum graͤnzet gegen Norden 
an dag Bischum Paderborn: gegen Often an Hef- 
fen und an das chur -maynzifdye Amt Fritzlar; ger 
gen Süden aud) an Heflen; gegen Welten an dag 
Herzogthum Weftphalen. Seine Länge wird un« 
gefähr auf 6, und ihre Breite auf 5 Meilen ge- 
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$. 3. Mit Getraide und Biehzucht ifteg reic 
lich verfehen. Die Wälder find anfehnlich, D 
Herge enthalten Eifen, Bley, Kupfer und ern»: 
Gold, das dem ungarifchen gleich gefehäger wir 
Aus dem Golde, das aus der Eder in ziemlich 
Menge geſammlet wird, bat die Landesherrſcha 
Münzen und Tafelgefchirre verfertigen laffen. Hi 
und mieder finder ſich Marmor, Alabafter un 
Schiefer; mat hat auch etwas Torf. In der S— 
gend der Stadt Wildungen, bey Reinershauſer 
Reizenhagen und Kleincan, find heilſame minerc 
liſche Quellen. | 
9.4. Das Fürftenehum enrhält 13 Staͤdt 
und ı Slecken. Die Landftände beitehen au 
der Ritterſchaft und den Städten, unter melcheı 
legten die 3 fogenannten deputirten Städte Daı 
meifte Anſehen haben. Die gefammren Landſtänd 
werden nur in außerordentlichen wichtigen Faͤllen 
in geringern aber 2 von der Ritterſchaft und dir 
drey deputirten Städte zufammen berufen. Dis 
meiften Einwohner find der evangeliſch-lutheri 
ſchen, die übrigen aber theils der reformirten, 
theils der roͤmiſch-katholiſchen Kirche zugerhan. 
In den Landesmanufakturen werden grobes Tuch, 
Boye, Barrafan, Kalmanf,- Etamin, noch an- 
dere Zeuge, und Papier verfertiget, es wird auch 
viel Eifen verarbeitet und ausgeführet. 1760 
erlitte das Fuͤrſtenthum fehr viel, als das gunze 
franzöfifche, und dag ganze vereinigte Kriegesheer 
in derfelben ftanden. — 
$.5. Das Haus Waldeck iſt ſehr alt, und 
ſtammet von den Grafen von Schwalenberg E 
| Se | 8 
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Es theifte ſich ehedejfen in die wilduntifche und 
eipenbergipcbe £ Linie; diefe wurde 1652 vom Kai— 
fer in den Kechsfurftenitand erheben, gelangte 

auch 1686 zu Sig und Stimme im Neichsfüriten- 
— es erloſch aber dieſe Würde mır dem neuen 
Füeſten Georg Friedrich, der 1692 ohne Erben 
farb. 1716 wirde fie vom Kaiſer dem Grafen 
Friedrich Anten Ulrich von der wildungifchen Linie 
ertheilet, deſſen Geſchwiſter aber im gräflichen 
Stande geblieben find. 

5.6. Der Titel des fürftlichen Haufes ift: 
des A. R. R. Sürft zu Waldeck, Graf zu 
Pyrmont und Reppoltftein, Herr zu Hohen⸗ 
ed und Gerolsed,2c. Das Wapen megen 
Waldeck, iftein fchwarzer Stern mit acht Straß» 
len im goldenen Feldes; wegen Pyrmont ein rothes 
Arferkreutz im ſilbernen Felde, wegen Nappolte 
kein 3 rothe Schildchen im ſilbernen Felde; me« 
gen Hoheneck 3 ſchwarze gefrönte Adlers- (oder, 
roie andere meynen, Naben ) Köpfe im filbernen 
Felde, und wegen Gerolsecf e;ı grfrönter rorher 
Loͤwe im filbernen mit blauen Scyindeln beftreues 
tem Felde. 

$.7. Der Fürft zu Walde ift noch nicht zu 
Sig und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath gelanget, 
hält ficdy aber auch nicht mehr zum mwerterauifchen 
Keihegrafencallegium. Auf dem ober - rheinifchen 
Kreistag ift Walde 17 19ein Platz unter den Fürs 
ſten eingeräumet worden: er verlangte auch den 
—— vor Idſtein, Saarbruͤck und Ottweiler. 

1741 hätte er ſich beynahe vom ober» rheinifchen 
Kreiſe BEN Der Reichsmatrifular-Anfcylag 
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wegen Walde, ift 4 zu Noß und 18 zu Fuß 
oder monatlidy 120 Sl. Zu einem Kammerzie 
giebt dieſes Fuͤrſtenthum 67 Rthl. 74 Kr. 
88. Die Graffchaft Waldeck ift 1438 an Hei 
fen-Caffel zu Lehn aufgetragen. Die wegen dieſe 
Lehnfchaft entftandenen Streitigkeiten, find 163: 
durch einen Vergleich beygelege, der im osnabruͤ 
Kifchen Sriedengfchluß Ark. 15. $. 14. beflätige 
worden. Das Hecht der Erftgeburt, hat Gra 
Chriſtian Ludwig 1697 eingeführet. J 

6.9. Außer einem geheimen Rathscolle 
gium und Lehnhof, unterhält der Zürfteine Lan 
. desregierung und eine Juſtitzkanzley, die beyd 
aug einerley Mitgliedern beftehen, die auch mi 
Zuziehung des General» und eines Special» Su 
perintendenten das Confiftorium ausmachen 
Bon der Juſtitzkanzley wird an dag Hofgerich 
appelliret. Es ift auch eine Rentfammer uni 
ein Sorftamt vorhanden. Den gefammten Aem 
tern find vier Lazdrichter und ſechs Amtmänne 
vorgefeget, die insgefamme einen Landdroften zum 
Oberhaupt haben. 

$. 10. Wahrfcheinlichermeife bringt das Fuͤr 
ſtenthum Walde feinem Landesfürkten jährfid 
über 100000 Rthlr. ein, wie eg denn nicht alleiı 
unter die anfehnlichften Neichsgraffäyaften gehoͤret 
ſondern auch vor unterfchiedenen Netchsfürften 
thümern einen Vorzug hat. Zum Kreiscontin 
gene ftelle der Fuͤrſt zwey Compagnien Soldaten 
außer welchen er gemeiniglich noch drey Compag 
nien unterhält. | 

$. 11. 
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$. 11. Zu dem Fuͤrſtenthum Waldeck gehören 
I. Folgende Städte in ihrer Ordnung. 


1. Lorbach, die Hauptftadt des Landes, und die 
erfte unter den 3 deputirten Staͤdten, iſt der Sıg des 
Hofgerihrs, und beiteht aus der alten und neuen 
Stadt. Jede bat ihre befondere Kirche. In der Neus 
ſtaAadter Kirche ift ein prächtiged Denkmal, welches die 
Republik der vereinigten Niederlande ihrem ehemalis 
gen Generalfelomarfhall, dem Fürften Georg Fries 
drich zu Walderf, aus Marmor und Alabafter errichs 
ten laſſen, und welches eine ganze Seite des Chors 
einnimmt. Syn der Neuſtadt ift auch ein Gymnaſtum 
von 6 Klaſſen und 7 Lehrern. 


2. Krieder- Wildungen, eine Stadt an einem 
Derge, twelche die zweyte unter den drey deputirten 
Staͤdten, und größer, auch beſſer gebauer ift, als Alte 
Wildungen, welches hernach vorfömmt. Sie hat eine 
lateinifhe Schule von 5 Klaffen, und ein Waiſenhaus. 
Im Chor der Kirche ift ein koſtbares Denfmal von 
Alabaſter zu feben, das die Republik Venedig ihrem 
ehemaligen Generai, dem Grafen Joſias von Waldecf 
gejtiftet hat. | 

In der Nachbarfchaft diefer Stadt, find drey Ges 
funddrunnen, nämlich der Stadtbrunn, eine halbe 
Stunde von der Stadt, der ein Stahlwaffer ift, 
ſchwaͤcher als das pyrmonter, aber ftärfer als daß fels 
terfer, der Thalbrunn, der dem fehwalbacher Bruns 
nen gleich geachtet wird, und der Salzbrunn, deffen 
Waſſer falzig ſchmecket und purgiret. 


3. Mengeringhaufen, die dritte unter dem bepus 
tirten Städten, liegt an einem Flüßchen, welches in 
die Twifte fälle. Nicht weit von derfelben ift das Ho⸗ 
fpital Leiborn. | | J 

4. Sachfenhaufen, ein Städtchen. | 

5. Rboden, ein Städtchen auf einer Höhe, mit 
einem fürftlihen Schloß, —— eine Viertelſtunde 
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von demfelben, gegen Norden, ift die Capelle Ale 
Rhoden, mit einem Gottesacker für dieſes Städtchen. 


6. Sachfenberg ‚ ein Städtchen. 


7. Banden, ein Städtchen auf einem Berge, wel⸗ 
ches das nörbige Wafler durch ein angelegted Druck: 
werk bekoͤmmt. | - " 

8. Freyenhagen, ein geringes Städtchen, in wit 
chem aber ehemals Kaifer Karl der Große ein freyes 
Stuhfgericht angeleget hat, mit welchen: noch die Rats 
fer Wenzel und Siegmund gemwiffe Perſonen aus Cor— 
bach, als Kreygrafen belehner haben. 

9. Waldeck, eine fleine Stadt auf einem Berge, 
den ein Fleines Thal von einem Felſen trenner, auf wels 
chen das alte Schloß Waldeck itehet, welches in neuern 
Zeiten wieder wohnbar gemachet worden, und eine 
Beſatzung gehabt hat, auf welchem auch ein Theil des 
Archivs aufbehalten, und Gefangene dafeldft verwah— 
vet, und zur Arbeit angehalten worden. Allein, 1762 
wurde ed den Sranzofen, von welchen es = Fahre lang 
befeßt gewefen, von den Alliierten durch eine kurze Bes 
lagerung abgenommen, und zugleich verwüftet. 

10. Züfchen‘, ein Städtchen an dem Fleinen Fluß 
Elbe, woſelbſt die Neformirten ihre ftärkfte Gemeine 
im biefigen Rande haben. 

11. Sürftenberg, ein Städtchen auf einem Berge. 

12. Alt-wildungen, ein Städtchen auf einem 
Berge, welches ein Schloß, Namens Sriedrichftein, 
hat, und von Nieder: Wildungen dur ein Thal ges 
trennet wird. - 

13. Arolfen, ein rvegelmäfig angelegtes Städtchen, 
welches von Zeit zu Zeit mehr angebauet wird, und 
nicht weit von dem Flüßchen Aar liege. Das fuͤrſtli⸗ 
che Mefidenzichloß, defien Baumeifter Fürft Friedrich 
Anton Ulrich felbft geweſen, iſt fehr anfehnlich. Es 
find hier alle oden genannte fürftliche Collegia, dag 
Hofgericht ausgenommen. Außer der Iutherifchen 
Kirche iſt Hier auch eine reformirte und eine Eatholifche. 

Ä j ie 
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Die Mllee, an der das Städtchen lieget, beftehet aus 
5 Reiben Bäumen, und tft 2000 Schritte lang. 
H. Folgende neun Aemter. 

ı. Das Amt Zifenberg, hat feinen Na» 
men von dem ehemaligen, aber nun verfallenen 
Reſidenzſchloß Kifenberg, das auf einem Berge, 
richte weit von Corbach, liege. In demfelben 
ind hohe Berge, infonderheit an der Gränze deg 
Herzogthums Weſtphalen, auf welcher auch bey 
dem Berge Hohe Doen die Dimel entfpringee. 
Unmeit Adorf ift der merfwürdige Selfen Cappen- 
fein. Dieſes Ame ift unter allen Aemtern dag 
größte, und beiteht aus 12 Kirchfpielen. Einige 
merfwurbige Derter deffelben find: 

1; Adorf, ein Kirchdorf, woſelbſt ſehr erhebliche 
Eiſenwerke find. Auch ift in der Nachbarſchaft ein 
Karferbergwerk. | 

2) Slechtorf, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Armens 
Yang für ungefähr 100 Verfonen iſt. 

3) Schafen, ein lutheriſches Fraͤuleinſtift, deſſen 
Aebtifinn allezeit aus dem waldeckiſchen Haufe ges 
nommen wird. Zwiichen diefem Ort und Soddels— 
heim it eın Rupferbergiverf. 

4) Schwalefeld, ein Dorfam Fluͤßchen Itterbach, 
ben welchem das Schloß Schwalenberg lieget, mel 
ches gemeiniglich nur die Burg genenner wird. 

5) Ben der Iucherifchen Kirche des Dorfs Duͤding⸗ 
haufen, das zum Herzogthum Weſtphalen gehöret, 
bat das fürftlich = waldecfifhe Haus dag Patronatrecht, 
wit allen davon adbhangenden Rechten; von der Frey— 
grefichaft Düdingbaufen aber beſitzt e8 3 Dörfer, 
nämlich Eppe, woſelhſt eine Fatholifche Gemeine ift, 
Hillershaufen, weiches ganz Eatholifch ift, und LTieder: 
Schleidern , welche diefem Amt einverleibet find. 

Anmerf. In dem fogenannten Grund Afting- 
baujen, im Herzogihum Weftphalen, gehören die Pr 
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fer LZorderau und Kichtenfcheid, welches leßte auı 
Aftenberg beißt, unter waldeckiſche Dberherrfchafi 
in den übrigen dahin gehörigen Dörfern aber bat da 
fürftliche Haus das Gaugericht, 

2. Das Amt Alroſen, von 5 Kirchſpielen. 


3. Die verbundenen Aemter Eilhauſe 

und Rhoden; in jenem ift ı Kirchfpiel, in die 
fem find 2. An der Urbe, die durch beyde fließer 
find Rupferwerfe. 


4. Die verbundenen Aemter Landau und 
Wetterburg; jenes begreift 4 Kirchfpiele, die 
fes 2. In jenem fiel bey dem Dorf Strotbe 176: 
ein Gefecht zwiſchen franzöfifchen und braun 
ſchweig⸗ luͤneburgiſchen Truppen zum Nachtheil de 
erſten, vor. In dieſem ſind Kupferwerke. 

5. Das Amt Waldeck, enthaͤlt hohe Berge, 
unter welchen ſich der Weiſſenſtein, ein hoher 
Seifen, vornehmlich hervor thut. Es begreifi 
6 Kirchſpieie. Wir bemerfen: 

ı) Bergheim, einen leden, deit die gräflich-mal: 
deckiſche Finie befi iget, die bier ein Fleines Schloß hat. 

2) Rleinern, ein Kirchdorf, bey welchem 2 Sauer: 
brunnen find. 

6, Das Amt Wildungen, bat hohe Berge, 
unter welchen vornehmlich der Z\cller an der heſſu 
ſchen Gränze zu bemerfen ift. Am Fluß Urff find 
Kupfermerfe. Das Amt begreift 5 Kirchfpiele, 
Den Amtmännern diefes und des vorhergehenden 
Amts, ift ein Landrichter beygefeßt, welcher den 
Mamen eines Landſchultheiſſen führer. 

7. Das Amt Lichtenfels, in En 

3 — find, 
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Die Graffhaft 
Hanau: Münzenberg. 
§. 1 


Hiee Graffchaft bar Sriedrich Zollmann auf 
einer guten Charte abgebilder, die "oh. 
Ehrift. Somann 1728 an das Licht ftellte, und im 
Atlas von Deurfchland die hundert‘ und dritte ift. 
$. 2. Sie lieger in der Wetterau, und iſt vom 
Erzſtift Maynz, Bischum Fulda, den Graffchaf- 
tn Rieneck, Mfenburg und Solms, vom beffen- 
bemburgifchen, burg » friedbergifchen und franf- 
ſuttiſchen Gebiet umgeben. Ihre Theile find 
durd) anderer Meichsftände Gebiet zerftreuet, und 
einige Stücfe derfelben liegen ganz abgeſondert. 
$. 3. Das Land ift ungemein fruchtbar, hat 
vortrefflichen Weinwachs und Getraidebau, und 
die edeliten Baum - und Garten» Früchte im Ue- 
betfluß. Es ift auch ein ergiebiges Kupfer» und 
Eier» Bergwerk, ein Koboltwerf, und eine ein- 
tägliche Salzfode vorhanden, und die Waldun« 
gen find fehr erheblid, Ein großer THeil derfel- 
ben liege am Mayn, in welchen auch alle Eleinere 
dlüffe, durch welche fie bewaͤſſert wird, theils un- 
mittelbar, theils mittelbar fließen, vornehmlid) 
de Ftüſſe Kinzig und Nidda, welche legte den 
Su Nidder aufnimmt. 
$. 4, In Diefer Graffchaft find 5 Städte, und 
96 Flecken und Dörfer, ohne die Antheile, die fie 
24 an 
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an 4 Srädten und 2 Dörfern bat. Im ſechzehn— 
ten Jahrhundert ward in derfelben die lutheriſche 
Lehre und gortesdienftliche Lebung eingefuͤhret, 
Graf Philipp Ludwig aber führte 1594 die refor— 
mirte ein; es find aber doch noch Lutheraner, fo 
wie aud) Ratholıfen, vorhanden, und beyde ha- 
ben öffentliche gottesdienſtliche Uebung. Zu Ha 
nau ijt eine fogenannte hohe Eandesfchule, und 
zu Schlüchtern ein Gymnafium. Manufafturen 
und Handlung blühen, vornehmlich in der Stadt 
Hanau, in deren Beſchreibung davon eine ge; 
nauere Nachricht vorföommt. | 
95. Diefes Landes Befiger haben ſich an 
fänglid) Herren von Buchen, und alg diefer ihr 
Wohnſitz eingegangen war, Herren von Hanau, 
oder vielmehr Hagenau genennet. Heinriche, 
Herrn zu Hanau, der um das Jahr ı 195 geleber, 
Enfel Reinhard I, bat feiner Gemalinn Adelheid 
wegen, einen Theil der münzenbergifchen Erbfchaft 
befonmen. Reinhard II ift der erſte Graf zu 
Hanau geworden, welche Würde ihm und feinen 
Nachkommen K. Siegmund 1429 ertheiler hat. 
Als fern jüngfter Sohn, Graf Philipp J zu Ha 
nau, der vermoͤge Vergleichs von 145 8, ein Drits 
tel der Grafſchaft Hanau, und unter andern aud) 
Schloß, Stadt-und Amt Babenhaufen befaß, 
wegen feiner Gemalinn Anna 148 1 einen Theil der 
Herrſchaft Lichtenberg befam, entftand die Ab— 
theilung des hanauifchen Haufes in die münzen- 
bergiſche und lichtenbergifche Linie. Sene 
gieng 1642 ab, worauf Diet Fraft des Vertrags 
don 1610, in der Grafſchaft Hanau» Münzenberg 
a folgte, 


Die Graffchaft Hanau: Münzenderg. 249 


folgte, und die ganze Grafſchaft, die in den da- 
maligen Kriegsunruben zerriffen war, durch Hilfe 
der Fandgräfinn Amalia Elifaberh zu Heſſen-Caſſel, 
einer gebornen Bräfinn zu Hanau, wieder zuſam— 
men brachte. Es errichteren daher die Grafen 
Friedrich Eafimir, Johann Philipp und Johann 
Keinhard, mit dem heſſen caffelfchen Huufe 1643 
einen Bergleich wegen der Erbfolge auf, in mel 
chem feftgeftellet wurde, daß, wenn der hanaui— 
fhe Mannsſtamm abgienge, das fürftliche Haug 
Heflen in der ganzen Grafichaft Hanau Münzen» 
berg, in Eigenthum und Pfandicyaft, folgen follte, 
Weil-aber das churfürftliche Haus Sachfen 1625 
vom. R. Ferdinand II die Anmartfchaft auf die 
banauifchen Reichslehen erhalten, welche die fol« 
genden Haiſer erneuert und beftätiget haben: fo 
traf Heffen » Caflel 1724 mir dem Chur» Haufe eis 
nen Bergleich, Fraft deſſen daffelbe fein auf die 
hanau » münzenbergifche Reichslehen erhaltenes 
Recht an das fürftlihe Haus Heſſen-Caſſel völlig 
abtrat; jedoch folchergeftale, daß das Chur-Haug 
Sadyfen die Lehen darüber vom Kaifer jedesmaf 
fuchen und nehmen ,. und, alsdann dag fürftliche 
Haus Heffen Caſſel wieder damit, als mit einem 
Aterlehn, belehnen, nady Abgang des heffen« 
eaſſelſchen und heffen» pbilippsthalifchen Manns» 
ſtamms aber die hanau- münzenbergifchen Reiche» 
leben an den unmittelbaren und nächiten Lehns— 
herrn yürüc, hingegen auch alsdann das dafür 
gegebene Aequivalent an die'heffen » caffelfchen Er- 
ben vollkemmen wieder gelangen follte. Diefeg 
Aequivalent wurde, außer 70000 Rthlr. die 
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fogleich bey Lnterzeichnung des Vertrags gegebe 
werden mußten, auf 600000 Rthlr. baaren Ge 
des bey erfolgtem Abgang des hanauifchen Haı 
fes, und 12000 Rthlr. jährlicher Einfünfte a 
Land und Leuten, gefeger. Solcher Bergleich wu: 
de 1728 vom KR. Karl VI beftätiget. 1735 bega 
fid) König Friedrich von Schweden der hanaı 
münzsenbergifchen Erbfolge, und überließ fie ganı 
lic feinem fürftlichen Haufe. Als nun 1736 
hann Reinhard, Graf zu Hanau, ftarb, und m 
ihm der ganze hanauifche Mannsftamm ausgien: 
nahm Landgraf Wilhelm VIII Befig von der Gra 
fchaft Hanau Münzenberg, und trat fie 17540 
feines Erbprinzen Friedrich älteften Sohn, Prü 
zen Wilhelm, ab; behielt fid) aber, fo lange ı 
leben würde, den Genuß und die Ausübung di 
landesherrfichen Borhmäßigfeit vor, und veror! 
nete, daß nach feinem Tode gedachter Prinz, odı 
wer alsdann der Veltefte und Erftgeborne unterd: 
Erbprinzen Nachfommen feyn würde, die Lande 
regierung über diefe Graffchaft wirflicdy antrete 
und wenn er zur Negierung in den heflen» caflı 
ſchen Landen Fame, die Graffchaft alsdenn wied 
mit denfelben unter einem und eben demfelb: 
Oberhaupt unzertrennlidy verbunden werden us 
bleiben follte. Als der Kandaraf 1760 mit To 
abgieng,  frat deffelben Frau Schwiegertocht 
Maria die Kegierung diefer Grafichaft als Rege 
tinn und Bormünderinn für ihren älteften Soh 
Prinzen Wilhelm, an. 1762 ftellte zwar d 
Landgraf Friedrid) eine Staatsfchrift an das Lid, 
‚und gab in derfelben rechtliche Urfachen an, weg 
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der er feine 1754 gefchehene Entfagung aufdieNe 
gierungsfolge in der Grafichaft Hanau, nicht für 
verbindlich achte? fie hatte aber feine Wirkung. 
Don 1757 bis 62 ift die Graffchaft von den Fran» 
jofen ſehr beläftiget worden. 

$. 6. Der regierende Graf zu Hanau-Müns 
jenberg, ift ein Mirglied des werterauiichen Reichs⸗ 
grafencoflegiums; es hat fich aber Landgraf Wil 
heim VIII ſowohl von demfelben, ale 1741 von 
dem ober. rbeinifchen Kreife abgefondert, 1778 
wollte Hanau wieder in den Kreis aufgenommen 
fenn, diefer aber verlangte ſtarke Ruͤckſtaäͤnde an 
Kreis Beyträgen. Die Grafichaft bat einen 
Reihematrifular- Anfchlag von 230 Fl. und zu 
einem Rammerziel iſt fie auf 160 Rthlr. 25% Kr, 
angefeßer. | | | 

$.7. Der legte Graf zu Hanau, Johann 
Reinhard, foll von feinen gefammten Panden jähr- 
lid) über 500000 Fl. Einfünfte gehabt haben. Als 
der Landgraf Friederich 1762 feiner Gemahlinn 
und ihren Kindern, anftatt der Einfünfte aus dies 
fer Graffchaft, ein jahrliches Einfommen von 
100000 #1. anfrug, wurde geantwortet, daß diefe 
Summe nicht die Hälfte von dem betrage, was 
die Graffchaft jährlid) nacdy Abzug aller Ausga» 
ben einbringe. Die Salzwerke allein trügen jähre 
lid) über 100000 Gulden ein. 


$. 8. Die Graffchaft befteher aus folgenden 
Städten und Aemtern. 


I, Zanau, ebedeflen und noch 1277 Hagenau, 
die Hauptſtadt der Graffchaft, liegt in einer großem 
Ehene, am Fluß Kinzig, der ſich unweit der Stadt in 
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den Mann ergießet. Gie beftehet aus der alten un 
neuen Stadt, die beyde befefliger find. Die alſ 
Stadt, die ein altes hanauifches Eigenthum if, un 
.1303 vom König Albrecht gleiche Freyheiten, w 
Frankfurt, erhalten hat, und 1528 befeffiget worde 
ift nicht ſchoͤn gebauet. Daß in derfelben belegen 
Schloß, oder die Burg, die Reichslehn iſt, iſt zien 
lich anfehnlich, 1763 bequemer eingerichtet und ver 
größert worden, und hat einen guten Luſtgarten. Se 
«wohl die Lutheraner ald Neformirten haben hier ein 
eigene Kirche. Das Gebäude des Gymnafıi illuftri 
oder der hoben Landesſchule, hat Graf Philipp Zur 
wig 1607 aufführen laffen. Die Juden haben ihre e 
gene Gaſſe und Schule. Diefe alte Stadt hat ein 
anfehnliche Vorftadt. Die neue Stadt ift nicht nu 
größer, als die alte, fondern auch regelmäßig ancı 
leget, aber die Häufer find auf beyden Seiten de 
fhnurgeraden, breiten und reinen Gaffen, faft durd 
gängig auf einerley Art gebauet. Gie iſt 1597" vei 
vertriebehen reformirten Niederländern und reformit 
ten Wallonen, auf den Platz des eingegangenen Dorf 
Rinzdorf, erbauet, die eine fehr vortheilhafte Capi 
tulation erhalten haben, Fraft deren fie an den Landes 
herrn zu Friedens- und Krieges: Zeiten weiter nicht: 
als Ferviägeld, und etwas von den Ungeldern, aus 
genommen Zoll und Wegegeld erlegen, ihren eigene! 
Magiſtrat und Stadtpräfidenten haben, und alle Stadt 
aͤmter felbft vergeben follen, zu welchen feiner, als de 
ein Mitglied der niederländifchen und frarigöfifchen Gt 
meine ift, gelangen Fann, obgleich jet die deutſche 
Reformirten faft die Hälfte, und die Lutheraner ei 
Viertel der Einwohner ausmachen. Die niederländ: 
ſche und wallonifche oder- franzöfifche Kirche find ai 
_ einander gedauert, und nur durch eine Maner unter 
fchieden. Man verfertiget bier wollene Zeuge uni 
Tücher, infonderjeit das fogenannte Grobgrün, aller 
ley Arten feidener und mwollener Strümpfe, Zig un 
Porcellan; vornehmlich aber wird hier viel Taback ;ı 
| Hole 
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Rollen und Stangen bereitet, Der größte Handel, in 
Anfedung auswärtiger Waaren, wird mit Bauholz, 
das auf dem Mayn von Lobenfein, Kronach, Fich- 
tenfelS und andern Orten hergebracht wırd, mit rohem 
und gegoffenen Eifen, Mehl und Getreide, getrieben, 
Jedermann hat Freyheit, zu handthieren, wie er will. 
Zur Erleichterung des Handels, it aus dem Mayn big 
in den Stadtaraben, ein tiefer Canal gefübret worden. 
1757 wurde die Stadt von franzöfifchen Truppen bes 
ſetzet, und erſt 1762 von denfelben wieder verlafien. 


2. Das Amt Buͤcherthal. Die Wälder 
Sanau oder Heegwald und Dulau, find 1277 
von dem Stift ©. Petri ad gradus in Maynz ein— 
getaufchet; jener ift gering, dieſer aber iftranfehn« 
li. Ueberhaupt find alle Waldungen, die um 
Hanan herliegen, Eigenthum; die Jagd aber ift 
chur » mannzifcyes Lehn, außer einem Fleinen ſchma⸗ 
fen Walde und der Jagd auf der einen Seite, die 
KReichslehn find. Das Amt enthält 14 Flecfen und 
Dörfer, und unterfchiedene Höfe. Wir bemerfen 


1) Das Wilhelmsbad, bon 5 Quellen, in einem 
eifenhaltigen Boden, eine Fleine halbe Stunde von 
Hanau, beym Eingang in einenangenehmen Bald. Es 
ift ſchon 17709 entdecfet, aber von den Erbpringen Wils 
helm, regierenden Grafen zu Hanau, erſt recht eiits 
gerichtet worden, daher es von ihm den Namen hat. 
Die erfte und ältefte Quelle umgiebet ein prächtiger 
Tempelvon Quaderfteinen, zu welchem 1779 der Grund - 
geleget worden, und demfelben gegenüber fteher ein 
anfehulicher Bau von Arcaden, durch welchen man in 
3 Säle gehet, und auf die Arcaden und aufdie Säulen 
ift noch ein Stockwerk und eine Manfarde geſetzet 
worden. Auf jeder Seite diefes prächtigen Baues fies 
ben zwey große Pavillons, im welchen die Bäder und 
Wohnzimmer angeleget find. Die ganze umliegende 
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Gegend ift zum Vergnügen durch die Kunſt eingerichtet 
worden. Zu diefen Annehmlichkeiten gehöret auch ein 
fchifbarer Canal, der fein Wafler aus einem Bach in 
den ganz nahgelegenen fehr fchönen fürftlichen Faſa— 
nerien befommt. Er bilder eine große Inſel, auf wel⸗ 
cher eitte Burg von Feld: und Glimmer: Steinen aufs 
geführet worden ifty denen man von außen ein altes 
und verfallenes Unfehn gegeben, und fie unter alte 
Eichen verfterfer bat. Auf ihrer Kuppel fann man 
binaufgeben, und eine weite und herrliche Ausficht 
haben. Prinz Wilhelm hat fte zu feiner Wohnung inn-> 
wendig mit geſchmackvoller Pracht eingerichtet. Von 
derfelben gehet eine gerade Allee nach dem Luſtſchloß 
Philippsruhe. 

2) Philippsrube, ein ſchoͤnes Luſtſchloß, eine kleine 
halbe Stunde von der Stadt Hanau, bey dem Dorfe 
Keſtatt oder Keſſelſtadt, am Mayn, hat Graf Phi— 
lipp Rheinhard mit großen Koften angeleget, und deſ— 
ben Bruder und Nachfoiger, Graf Johann Reinhard, 
fortgeführet. Das Dorf ift Eigenthbum: der dafige 
Mapnzoll aber, der an dem bey Neuftade Hanau ans 
gelegten Canal, geyoden wird, ift Neichslehn. 


3) Dörnigbeint, ein Flecken am Mann, der Eis 
genthum, die Vogtey aber ein Lehn von der Abtey zu 
©. Jacobsberg vor Maynz ift, die hier ein beträcht- 
liches Hofgut befiget. 

4) Rumpenheim, ein Kirchdorf, auf der andern 
Seite des Mayns, über den hier die große Ueberfahrt 
it. Der Ort ift chur: maynzifches Lehn, geböret zur 
Piebermarf, und hat daher einen Schöpfen. Die 
Freyherren von Edelsheim hatten hier ein ſchoͤnes Gut, 
mit welchem fie 1689 von Hanau belehnet worden, es 
faufte ed aber 1769 Prinz Karl von Heffen. 

5) Alle übrige Derter find Eigenthum, als: 

Bochftadt, ein Flecken, wofelbft eine reformirte 
und Intherifche Kirche iſt. Hier ift fehr guter Weins 
wachs. 

We: 
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Woechenbuchen, ein Dorf, weſelbſt die Herren 
don Hanau ehedeffen einen Wohnfig gehabt haben, und 
welches Orts aufes Brunnenwaffer durch eiferne Roͤh⸗ 
ren nach Hanan geleitet wird. 

Mittelbuchen, ein Dorf, in welchem ein Hof, 
nebft dazu gehörigen Gütern, 1567 vom Klofter Ses 
ligenftadt erfauft worden. 

BruchFöbel, ein Dorf, dem Kaiſer Karl Iv 
1368 Stadtrechte, wie Hanau, erlaubet hat, es ifl 
aber ein Dorf geblieben. 

Rofdorf, ein Dorf, dahin ein Herr von Hanau 
1235 aus Vienne, in Frankreich, die erften Antoniters 
Mönche gebracht Hat, die aber 1441 nach Hoͤchſt am 
Nayn verfeget worden. | | 

Rüdigheim, ein Dorf, woſelbſt eine reformirte 
und eine lutheriſche Kirche iſt; legte hat eine Filial— 
firche zu Lieder: Rodenbach, in eben diefem Anıt. 


3. Das Amt Windecken. 


1) Windecten, ehedeffen Wunecke, Städtchen 
und Burg am Fluß Nidder, ift bambdergifched Lehn. 
K. Rudolph I ertheilte diefem Drt 1288 eben folche 
Aka , wie die Stadt Frankfurt hatte. Hier has 

en die Herren zu Hanau Bid 1436 mehrentheilg ihren 
Wohnfig gehabt. Es iſt hier eine reformirte und eine 
Iutherifche Kirche. 

. 2) Oftheim und Eichen, große Flecken, der Iehte 
if mit der Vogtey churpfälzifches Lehn. 

3) Lieder = oder Groß: Dorfelden, ein Flecken, 
welcher Eigenthum, die eingegangene Burg aber, das 
Stammhaus der ehemaligen Dpnaften von Dorfelden, 
anfgetragenes fächfifches Kunfellehn ift. Kaifer KarlIV 
erlaubte diefem Ort 1368 Stadtrechte, wie Danau, er 
if aber ein Dorf geblieben. BAR 

4) Marftöbel, ein Flecken, der große Freyheiten 
dat. Kaifer KarlIV erlaubte diefem Ort 1368 Stadts . 
rechte, wie Hanau, er ift aber zu feiner Stadt ge: 
Wacht worden, Uebrigens ift er Eigenthum. Bi 

| 5) Die 


256 Der ober=rheinifche Kreis, 


5) Die Rellerey Naumburg, iſt ehedeffen ein bes 
fonderes Ant gewefen, das die Grafen von Hanau 
1561 vom Stift Limburg in der Pfalz für ıg000 Rthl. 
erfauft, und 1643 an Deffen - Eaffel verpfänder haben. 
en Georg von Heſſen-Caſſel bat daffelbe bis 1755 

efeffen, und das Schloß ZZaumburg, (welches ebes 
defien ein Benedictiner Mönchenflofter gewefen,) durchs 
gehends verbdeflern laſſen. Er vermachre es des Prin⸗ 
zen Marimilians Tochter Eharlotte, von der es 1769 
der Fandgraf einlöfere. Zu dem Amt gehören die Dörs 
fer Erbſtatt und Hoinchen, im gemeinen Leben 8ayn⸗ 
chen. Das legte hat ehedeſſen zu der unmittelbaren 
Ganerbfchaft Findgeim gehörer, ift aber durch Kauf, 
zulegt 1758, ganz an die Öraffchaft Hanau gefommen. 


4. Das Amt Bornbeimerberg oder Ber: 


gen, begreift 15 Flecken und Dörfer und.» Höfe, 

1) Bergen, der Dauptflecfen in diefem Amt, der 
auf einer erbabenen Anhöde lieget, wofelbft eine refors 
mirte und eine lutheriſche Kirche ift. Die Schelme von 
Bergen hatten dafelbfi eın adeliched Gut, das ihr 
Stammhaus war, es iſt aber durch Heiratsgut der legs 
ten Erbin, an einem Herrn von Rotzmann gefommen. 
1759 fiel bey diefem Ort zwiſchen Hannoveranern und 
ihren Bundesgenoffen auf der einen, und Franzofen auf 
der andern Seite, ein hißiges Treffen vor, in welchem 
jene diefe, die eine vortheilhafte Stellung hatten, nicht 
zum Weichen bringen fonnten. In diefer Gegend 
wächfer febr guter Wein. 

2) Biſchofsheim oder Bifchheim, ein große® res 
gelmäßig gebauetes Dorf, woſelbſt auch guter Wein 
und ſchmackhaftes Obſt wächfer. 

3) Bockenheim, ein großes Dorf, dahin ehedeflen 
die zu Franffurt wohnenden reformirten deutfchen und 
franzdfifhen Einwohner zur Kırche giengen, dazu fie 
1638 Erlaubniß erbielten. Die Deutfch:Meformirten 
befuchten die hieſige reformirte Kirche, die franzöfifchen 
hatten ihre eigene, Es iſt auch daſelbſt eine lucherifche 
Kirche, 5 | 4) Se: 
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4) Seckbach, ein großes Dorf, im welchem eine 
Iutherifehe, und nahe dabey eine reformirte Kirche iſt. 
Die Schelme von Bergen haben dafelbft zwey adeliche 
Güter gehabt, die von ihnen an einen von Rotzmann 
gefommen find. 

5) Die Flecken Eſchersheim und Ginheim, find 
1478 vom Kofler Seligenfladt erfauft worden. 

6) Vilbel, ein großer Flecfen an der Nidda, und 

7) Praunbeim, ein großer Flecken, gehören in 
ns der bananifchen Hälfte hieher. Siehe unten 

. 205. | 


5. Das Anıt Rodbeim, beftehet aus 5 Fle⸗ 
den und Dörfern, dieerft 1578 und’ oz erfauft find. 

1) Rodheim, ein anfebnlicher Flecken, deffen eine 
Hälfte uralted Eigenthum, die andere aber 1578 vom 
Grafen Ehriftoph von Stolberg und Königftein erfauft 
if. Kaifer Karl IV hat Ulrich, edlem Herren zu Has 
hau, 1362 die Freyheit ertheilet, das damalige Dorf 
Rodheim zu befeftigen, und den Einwohnern hat er 
das Bürgerrecht und die Freyheit, gleichwiedie Stadt 
Sranffurt hatte, gefchenfet. 

2) Nieder⸗Eſchbach, ein Dorf, mit einem ades 
lichen Guth, daß in neuer Zeiten Prinz Friedrich von 
Heſſen⸗Caſſel beſeſſen hat. 

3) golzhaufen oder Burgholzhauſen, ein Fle⸗ 
cken, den die Grafen von Stolberg, als eppfteinifche 
Erben, wie ein freyed Allodium 1578 wiederkaͤuflich, 
1595. aber erblih an Hanau verfauft haben. Zur 
Zeit des dreyßigjaͤhrigen Krieges, wurde der maynzi⸗ 
fche Kanzler Neigeröberger vom Kaifer und Reich mit 
zwey Drittel an einem Ort Holzhaufen belehnet, und 
brachte e8 1645 dahin, daß ihm zwey Drittel diefes 
Fleckens zuerfannt und eingeräumet wurden, worauf 
er 1649 daß lebte Drittel vom Grafen Friedrich 
Cafimir für 5555 8. kaufte. Seine Rachkom⸗ 
men verkauften den ganzen Drt an die Freyherren 
von Ingelheim; 1741 aber fuchte Landgraf Wils 
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beim VIII zu Heffen- Eaffel, als regierender Graf zu 
Hanau = Miünzenberg, die Wiedereinräumung der 
zwen Drittel von Holzbaufen, nach Vorſchrift des 
weftphälifchen Sriedensfchluffes, und nahm. den Ort 
zugleich in Befiß, Der Proceß, der darüber entftand, 
wurde 1764 Durch einen Vergleich mit der gräflichen 
Familie von Ingelheim gehoben. Es ift bier eine re= 
formirte, eine Iucherifche und eine Fatholifche Kirche. 


6. Das Amt Dorhbeim, das aus 4 Flecken 

und Dörfern befteber. 

1) Dorbeim, ein großer Flecken an der Wetter, 
bey welchen eine mit Mauern umgebene Burg lieger, 
die Reichslehn ift, und der. Familie von Rau gehörer, 
iſt 1578 vom Grafen Ehriftoph von Stolberg und Koͤ—⸗ 

nigftein erblich erfauft. Es ift hier ein adeliches Gut 

der Freyherren von Holzbaufen, eine reformirte und 
eine Iutherifche Kirche. | 

2) Ylauheim, ein großer Flecken, am Fuß des 
hohen Johannesberges, mit einer reformirten und eis 
ner Intherifchen Kirche, und mit einem wichtigen Salzs 
werk. In diefem Dre ift das hanauiſche Haus ſchon 
1436 oberfter Herr gewefen, bat aber den ganzen Drt 
1478 vom Klofter Seligenftadt, und die Salzſiederey 
von 1566 bis go von der erblichen Salsfiederzunft nach 
und nach an fich gebracht, auch folche dergeftalt ver» 
befiert, daß, obaleich das Holz dafeldft nicht häufig 
ift, und des Winters Fein Salz gemacht wird, den 

noch jährlich über zooco (andere fagen nur viele taus 
fend) Achtel gefotten werden. 

3) Schwehlbein, ein Dorf an der Wetter, in 
deſſen Gränzen ein Gefundbrunn ift, deſſen Waller 
wegen feines flüchtigen Geiftes nicht wohl verführet 
werden Fann. 

7. Das Amt Örtenberg, in dem eine Stadt 
und 6 Dörfer find, ift feit 1527 churpfälzifch 
Kunfellehn, (f. oben Stadt Homburg vor der Hoͤ⸗ 
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be): die landesherrliche Borhmäßigfeit aber ift, 
ſammt unterfcyiedenen Gerechtigkeiten und Nen- 
ten, 1578 von Stollberg und Iſenburg erhandele 
werden. | 

Örtenberg , ein Städtchen an der Widder, mit eis 
nem alten Bergſchloß. Hanau hat daran ein Drictel, 
und Stolberg : Noßla zwen Drittel. Der obere Theil 
des Schloffes ift ftolbergifch, der untere Theil ift ha⸗ 
nauifch, und beyde trennet eine Mauer. Graf Phi⸗ 
lipp zu Hanau hat den dritten Theil dieſes Städtcheng 
1476 von den Brüdern Gottfried und Johann, Hers 
ren zu Eppftein und Muͤnzenberg, erfauft. 

Eine fleine halbe Stunde von hier ift das Borwerf 
Conradsdorf oder Ronnsdorf, dad aus einem cher 
maligen Klofter entſtanden iſt. 


8. Die verbundenen Aemter Steinsu und 
Schlüchtern. 


1) Zu dem Amt Steinan, gehoͤret ' 

(1) Steinen, ein Städthen und Schloß, an 
dem Fluß Kinzig, das fuldaifches Lehn ift, umd eine 
reformirte und eine lutheriſche Kirche hat. KR. Rudolph 
bat diefem Drt 1290 eben folche Freyheiten, als Geln- 
haufen hatte, verliehen. Das biefige Wegegeld ift 
Reichslehn. | u 

(2) Seidenrod, ein Dorf. | 

2) Zu dem Amt Schlüchtern, gehören eine Stadt, 
9 Dörfer, und unterfchiedene Höfe, Die Gerichte 
find zur Hälfte würzburgifches Lehn. 

(1) Schlüchtern, ein offenes Städtchen, am 
Fluß Kinzig, in welchen hier die Elmbach fließet. Das 
biefige Gymnaſium ift ehedeflen ein Benedictinerflos 
fir, Namens Coenobium folitarienfe, gewwefen, und ' 
der Vorſteher deffelben hat bis 1603 den Titel eines 
Wis geführct. - Es hat 9 Jahr vor dem paffauifchen 
Dertrage noch einen Iutherifchen Abt gehabt, nachmals 
if es reformirt u 1626 wurde den Grafen 
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u Hanau vom Neichöhofrath befohlen, das Klofier. 
5 zu geben, und es mußte 1628 wirklich an 
Wuͤrzburg uͤberliefert werden. 1649 wurde verglichen, 
daß der Churſuͤrſt zu Maynz, als Biſchof zu Würzs 
burg, daſſelbe gegen sooo Fl. an Hanau herausgeben 
folle, an deren Statt hernach die Solzpfannen zu Orb 
uͤberlaſſen worden. Hierauf räumte e8 GrafSriedrich 
Caſimir den Neformirten zu Anrichtung eines Gymna⸗ 
ſiums ein. | 

(2) Wallrod, ein Kirchdorf, deffen unterer Theil 
das Muͤhldorf genennet wird, 

9. Das Amt Brandenftein, mweldyes aus 
dem alten verfallenen Bergfchloß Brandenſtein, 
das mürzburgifches Lehn ift, und 4 eigenthuͤmli⸗ 
chen Dörfern beſtehet, ift 1719 an Heffen: Caſſel 
für 100000 Fl. verfeßet worden. Das Gericht 
Volmers, mit welchen die von Hutten belehnet 
find, mill die fränfifche unmittelbare Reichsritter⸗ 
fchaft als reichsunmiccelbar und zu ihr gehörig, 
anfeben. | / 

0. Das Amt Alten-Gronau, ift 1648 
von Philipp Daniel von Hutten der Landgräfinn 
Amalia Elifaberh, damaligen Regentin von Heſſen, 
für 28000 Fl. verfauft worden. Es lieget andem 
Sirnnfluſſe, bat 4 Dörfer, und fteher mit Bran- 
denftein unter einem Beamten. 


11. Das Amt Schwarszenfels, welches aus 
dem wüften Schloß und Dorf Schwarzenfels, 
und 9 andern Dörfern beſtehet, ift 1643 von Has 
nau an Heflen Gaffel pfandmweifegefommen. Eine 
baibe Stunde von Schwarzenfels ift feit 173 1 eine 
angelegte Blaufarben- und eine ſchoͤne Spiegel« 
Manufaktur. Der Zoll oder das Wegegeld zu 

Sterb- 
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Sterbfritz, ift Neichslehn. Das Dorf Jun- 
kersbach, auch Zuͤndersbach genannt, ift zur 
salfte fuldaiſch. 


12. Die verbundenen Aemter Bibergrund 
m Lohrbaupten. 

1) Das Amt Biebergrund, wird in den Ober: 
m lieder» Grund abgerheilet, und befiehet aus acht 
dertern, die zur Hälfte Eıgenthum, und zur Hälfte 
1584 von Chur» Mapynz erhandelt, und zu Lehn erkannt 
ind. Der Hauptort iſt = 

Bieber, ein Flecken, an der Bieberbach, mit einer 
luthetiſchen umd einer reformirten Kirche. Bey dem⸗ 
en iſt ein Bergwerk, von welchen ſich ſchon 1494 
Enuren finden. Es beſtehet in Floͤtzen und Gängen, 
ad welchen hauptfächlih Eiſenerze, Kupferfchiefer, 
epferkies, Fahlerz und Kobolterze gefördert werden. 
Die lezten werden nach dem fchwarzenfelfer Blaufars 
benwerf geliefert. ES findet fih auch wohl Biep. 
Dan gewinner jährlich 600 bis g00 Marf Silber, 
po bis soo Eentner Kupfer, nnd wenn es Bley gieht, 
0 bis 300 Centner. f. von Cancrin Gefchichte der 
m Amt Biber gelegenen Bergwerke, Leipzig 1787. 

2, Das Amt Lohrhaupten, das den Grafen von 
Fieneck zugehoͤret hat, aber fhon im Anfang des raten 
Yahrhunderts an Hanau gefommen ift, beftehet aus 
zeigenthuͤmiichen Dertern. Bey dem Flecken Lohr: 
hapten, entiteht der Fluß Fohr.. 

Der Joßwald ift erheblich, und im ı6ten Jahr⸗ 
bandert von unterfehiedenen adelichen Familien erfaus 
kt worden. 


13. Des Amt Alten: Zafßlau, mit den an 
Sefen« Caffel gekommenen Dertern des Sreyger 
richts. Jenes befteht aus 5 Flecken und Dör« 
fm, und ift wuͤrzburgiſches Lehn. In demfel 
ven wäcfer guter Wein. 

Rz Alten 
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Alten: Zaffel oder Zaßlau, iſt ein Flecken. 

Das Amt Sreygericht vor dem Berge Welmigz 
beim oder bey Alzenau, haben die Grafen von Hanau 
mit Chur -NMaynz gemeinfchaftlich befeffen. Als dei 
legte Graf 1736 flarb, wollte Chur-Maynz fich dafı 
felbe ganz zueignen: e& blieb aber im alten Stande, 
bis Heſſen-Caſſel bey der 1748 vorgenommenen Tbei: 
Iung die Pfarrep Somborn, Albfiatt ausgenommen, 
als ein maynziiches Afterlehn zum alleinigen Beſitz c>- 
hielt. Chur: Maynz hat auch die geiftliche Gerichts: 
barfeit über diefe Fatholifehe Vfarrey behalten. Die 
Dazu gehörigen hanauiſchen Dörfer, die dem Amt Als 
ten= Haffel beygelegt worden, find, Somborn, dad 
Kirchdorf, in deffen Nachbarfchaft der Hof Trages, 
lieget, der zu dem Amt Büchenthal gehöret, Altenmit- 
. lau, Neuſaͤß oder Neuſſes, Bernbach, Horbach. 


14. Das Amt Baben: oder Bobenhauſen, 
liege auf der andern Seite des Mayıs. Es ger 
hoͤrte vor Alters den Herren von Münzenberg, 
und nad) Abgang derfelben Fam e8 1255, nebit 
dem Flecken Schafheim, au Reinhard, Herrn zu 
Hanau, deffen Gemahlinn Adelheid eine Schwe⸗ 
fter des leßten Herrn zu Münzenberg war. 1372 
trug Uleich, edler Herr zu Hanau, aus feinem 
väterlichen freyen Gut, die Burg und Stadt Ba 
benhaufen mit allem Zugebör der Krone Böheim 
zu Lehn auf, und wurde mit derfelben dergeftalt 
belehnet, daß nad) Abgang des hananifchen 
Mannsftanımg die Töchter und. deren rechte Lehns⸗ 
erben, und wenn dergleichen auch nicht vorhanden 
wären, die nächften Magen und ihre Erben dar 
inn folgen follten. Heſſen- Caffel und Heflen- 
Darmſtadt haben, nach Erlöfchung des gräflid- 
banauifchen Haufes, darüber geftritten: ob = 
| | Amt 
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Ant Babenhaufen zu der Graffchaft Hanau Müne 
zenberg, oder zu Hanau Lichtenberg, geböre ? 
Der Streit über daffelbe ift 175 4 durch einen Ber- 
gleich bengeleget, die in demfelben beichloffene 
Iheilung des Amts aber erft 1774 volljogen worden. 
Zu den fünf vornehmften Derter deffeiben gehören, 

1) Babenhaufen oder Bobenhaufen, feit 1294 
Städtchen und Burg am Waffer Gernfpring, das 
fih bey Stockſtadt mit dem Wann vereiniget. Hier ift 
eine Zeitlang der Wohnfig der Herren von Hanau, 
und von 1368 an die Münze gewefen, die 1503 nach 
Hanau verlegt werden. 

2) Dudenhofen, ein großer Flecken an der Mods 
bach, von welchen zwey Drittel zu diefem Amt, ein 
Drittel aber als mapnzifches Lehn den Grafen von 
Schönborn gehoͤret. DE 

Anmerf. Schefheim, ein Flecken, der 1368 vom 
K. Karl IV mit eben der Freyheit, die Hanau hatte, 
begnadiget, aber zu feiner Stadt genäht worden. 
Iſt ein chur-pfaͤlziſches Lehn, nach fuldaifchem Lehn⸗ 
recht. Heilen : Darmitade nahm nach des legten Gras. 
fen zu Hanan Tode, diefen lecken, nebft den Dörfern 
Schlierbach und Diegenbach, in Beſitz, außer wels 
chen e& bey der Theilung von 1773 noch Karpenhaus 
fen und Spin: Altheim, befam, 


15. Folgende Derter befiget Hanau mit an 

bern in Gemeinfchaft | 
ı) Minzenberg oder Muͤnzenberg, ein Städte 
chen und altes verfallened Bergichloß an der Wetter, 
daran Hanau drey Achtel hat, nachdem ed daß chur- 
mannzifche Antheil wegen Königftein 1684 durch Taufch 
befommen. Das übrige Antheil gehört dem Hauſe 
Solms. Das uralte Gefchlecht der edlen Herren von 
Minzendberg, ſtammet vom Conrad von Hagen ber, 
der von feiner Mutter Gertrud die fänder der Grafen 
von Altenburg erbte, und das Klofter Altenburg, jetzt 
R4 Arns⸗ 


* 
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Arnsburg, it der Wetterau, fliftete. Conrads von 
Arnsburg Sohn Cuno, erbaute dag Schloß Minzen: 
berg oder Muͤnzenberg, und ward Neihserbfämme: 
rer. Sein dritter Sohn Ulrich, dem der erfte Sohn 
Euno, der Kaiſers Otto IV Anhänger war, auf K. Frie: 
drichs Befehl fein Land überlaffen mußte, Hatte die 
Söhne Cuno und Ulrich II, die den Stamm um die 
Mitte des dreyzehnten Jahrhunderts beſchloſſen, und 
5 Töchter, von welchen die jüngfte Namens Lutaard, 
von der Erbfchaft ausgefchlofien wurde, Die übrigen 
theilten fih im die Erbichaft folgendermaßen. fen: 
gard, Philipps von Faikenſtein Gemahlin, nahm die 
naſſauiſchen Lehne und das Haus Königftein voraus, 
und förderte außerdem die Hälfte des ganzen Vermoͤ— 
gend. Die zweyte Hälfte follten die übrigen Schwe 
ftern unter ſich theilen, es meldeten fich aber auch En: 
gelhard und Conrad von Weinsberg, Brüder des 
zweyten Ulrichs, als Erben, und die Schweftern fo: 
wohl als die von Falkenſtein, bewilligten ihnen ein 
Sechötheil des Erbes, wie fih denn die von Falken: 
fein nun mit einem Sechstheil der Erbfchaft begnuͤg⸗ 
ten. Endlich Faufte diefe legte allen Miterben ihre 
Antheile ab, und nur die Ältere Schwerter Adelheid, 
Gemahlinn Neinhardg I Herrn von Hanau, behielt 
ihr Sechötheil. Alles diefes hat Hofrat) Grüsner im 
dritten Stück feiner diplomatiſchen Bepträge weitläuß 
tiger ausgeführet. Die falfenfteinifchen Erben find 
geweſen Sayn, Birneburg, Solms, Eppftein und 
Iſenburg, und unter diefen find von 1419 umd 
1420 at, da die Theilung unter ihnen gefchahe, ver: 
fchiedene neue Theilungen gefcheben. Von der Ge 
meinſchaft Minzenberg kamen fünf Zwoͤlftel an die 
von Eppenftein, und die audern fünf Zwölftel au dad 
gräfliche Haus Solms. Won jenem Antheil kam die 
Hälfte oder fünf Vier und Zwanzigſtel im Jahr 1581 
mit der Graffchaft Königftein an Ehurmaynz, von dem 
ed 1684 an Hanau abgetreten ward ‚ und die andere 
Hälfte an Stolberg Gedern, Test hat — Pr 

\ te 
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Achtel oder neun Vier und Zwanzigſtel, Stolberg fünf 
Pier und FZwanzigftel, und Solms zehn Vier und 
Zwanzigfiel; von welchen legten Solms Braunfel3 die 
Hälfte, Solms Laubach aber die andere Hälfte bat. 

Das Bauamt, oder die Direction und Juſtitzver⸗ 
waltung, kommt in 5 Jahren zweymal an Hanau, und 
in den andern 3 Jahren an Stolbergs Gedern, Solms 
Braunfels und Solms-Laubach, die gemeinfchaftlia 
ben Sefälfe aber werden nach dem bier befchriebenen 
Verhaͤltniß vertheilet. 

2) Treys, ein Derf, wovon Hanau die eine Hälfs 
te, die fuldaifches Lehn ift, "und die andere Golmga 
Braunfels feit 1503 durch Taufch gegen Seckbach, bat, 

3) Heuchelheim, ein Dorf, an welchem Hanau, 
nachdem es das maynzifche Antheil 1684 an fi) ges 
bracht, 7 Zwölftheil, Stolberg: Gedern aber 5 Zwölf 
theil Hat. Es iſt Neichslehn. 

4) Affenbeim, ein Städtchen und Schloß an der 
Nidda, in die-hier die Wetter fliefer. Es rührer aus 
der alten münzenbergifchen Erbfchaft her. Hanau hat: 
ein Sechstheil an deinfelben „ die übrigen Theile gehoͤ⸗ 
ren Solind- Rödelheim zu 5 Zwölftel, und Iſenburg 
Wächtersbach zu 5 Zwoͤlftel zu. \ 

5) Vilbei, ein aroßer Flecken an der Nidda, über die 
hier eine fieinerne Brücke gehet,die von der Stadt Frank⸗ 
furt unterhalten wird: . fie rühret aus der muͤnzenber⸗ 
gifchen Erbfchaft her, und ift zwifchen Hanau und Koͤ⸗ 
nigftein, jest Churmaynziſch, getheilet. Die Burg ges 
böret nicht zur Gemeinſchaft, fondern ift ganz chur⸗ 
mannzifch. | ' 

6) Praunheim, ein großer Flecken jenfeits der 
Nidda, ift zwifchen Hanau und Solms: Rödelheim 
gemeinfchaftlih. Hanau hat 1470 den vierten Theit 
von den von Praunheim als Neichslehn gekauft, daß 
andere Viertel aber befißet ed eigenthuͤmlich. 

7) An Stadt und Schloß Rieneck, und Dorf 
Schaibach, in der Grafichaft. Rieneck, hat Hanau 
Jals churmannzifches Lehn. 

Rs 8) Burg⸗ 
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8) Burggraͤvenrode, ein Dorf, eine Viertelſtunde 
von Ilbenſtadt, hat ehemals der Familie von Car; 
ben als münzenbergifches Lehn gehöre. Hauau iſt im 
Defiz eines Dritteld, ein Drittel hat der Graf von 
El; als maynzifches Zehn, ein Drittel. Solms-Roͤ⸗ 
deiheim. 

9) Daß hananifche Antheil an dem Dreyeicher 
Wildbann, rührt ans der münzenbergifchen Erbfchaft 
her , die gegen die Mitte des dreyzchnten Jahrhun⸗ 
dert3 nach Abgang des münzendergifhen Manns: 
ſtamms, durch die münzgendergifche Erbtochter Adel 
bein, an Hanau gekommen. Eın mebreres von diefem 
Wildbann, wird unten bey der Sraffchaft Yſenburg 
vorfommen, die ihn mit der Grafichaft Hanau gemeins 

ſchaftlich beſitzet. 

16. Gelnhauſen, eine Stadt am Fluß Kinzig, 
iſt ehemals eine Reichsſtadt geweſen. K. Karl IV vers 
pfaͤndete Burg und Stadt 1349 an Grafen Guͤnther zu 
Schwarzburg für sooo Darf loͤthigen Silbers. Graf’ 
Heinrich zu Schwarzburg verfaufte diefe Reichspfand⸗ 
fihaft 1435 an Churpfalz und Hanau, welchen Vers 
Fauf Kaifer Sigmund in eben demfelben Jahr, und 
K. Marimilian 1499 beftätigte, der legte auch vonden 
Grafen Bhilipp und Reinhard zu Hanau noch 6000 
rheinifche Gulden auf die Bfandfchaft lied. Ob nun 
nach folcher Verpfändung die Stadt noch unmittelbar . 
und eine freye Neichsftadt geblieben fey, oder nicht? 
darüber ift lange gefiritten worden. Churpfalz und 
die Grafen von Hanau, ald Pfand : Schuß- und 
Schirm: Herren, haben ihre an die Stadt habenden 
echte mweitläuftig ausgeführer, das Kammergericht 
aber erklärte die Stadt 1734, mit Vorbehalt der Rech⸗ 
te der Pfandherrſchaften, für unmittelbar, und fie 
uahm 1735 wirklich Sig und Stimme im reichsftädtis 
fchen Eollegio, bezahlie auch die Kammerzieler. Als 
fein, die Pfandherrfchaften wandten wider die fammers 
gerichtlichen Urtheile die Kevifion ein, und die Stadty 

| die 


Die Herrſchaft Hanau: Eichtenberg. 267 


ne von dDenfelben feinen Nugen hatte, hingegen durch 
vs langwierigen Proceß und andere Drangfalen ganz 
eeräftet worden war, unterwarf fich unter der Mes 
srung Kaifers Karl VII den beyden N fandherrfcraf- 
m wöllig. Hierauf erhandelte Heflen- Caffel, als Re- 
Ker der Srafichaft Hanau- Münzenberg, 1746 dag 
Gap pfälzifche Antheil für 12000 Fl. an fi, 1769 
wsrzten Februar ergieng zwar ein neues Urtheil deg 
k gerichts, in welchem dem Churfürften zu 
ZDehnz, als ausfchreibenden Fürften des chur rheini- 
(hen Kreiſes, und den ausfchreibenden Fürften deg 
fänfifchen Kreifes, aufgetragen wurde, die Stadt 
beym Inhalt des Fammergerichtlichen Urtheils vom 
Nov. 1734 Fräftigft zu ſchuͤtzen: es hat ihr aber 
tö geholfen. N | 

Die nahe bey der Stadt belegene Bura, die Kaifer 
Fiedrich I erbauet haben fol, und um das Jahr 1144 
eine Zeitlang Bewohner hat, gehöret gewifien Sanerben. 


Die Herrſchaft 
HanauLichtenberg. 


41 

Pie Herrſchaft Lichtenberg, liegt größtentheils 
im Dbder- Elfas, und ift auf der Charte vom 
Elfes, weiche die homannifcyen Erben herausge 
geben haben, und im Atlas von Deutfchland die 

acht und neunzigfte ift, deutlich abgebilder. 
$. 2. Sie ift ein ganz ebenes und ſehr frucht» 
bares Land, welches Getraide, Heu und Hanf 
reichlich hervorbringet. Sie hat aberan den Rhein 
einen gefährlichen Feind, der ihr viel Land weg⸗ 
nimmt, und es auf der elfaßer Seite . ans 
etzet. 
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ſetzet. Die Herrfchaft hat wohlhabende Einwoh 
ner, meil fieihre Landergürer zu Straßburg fü 
gute Preife verfaufen Fönnen, infonderheit De: 
und Holz. | 

$. 3. Sie hatte vor Alters ihre eigenen Her 
ren, die i go mit Jacob, Heren zu Lichtenbera 
ausftarben, morauf fich deffelben Bruders Lu 
wig hinterlaſſene Töchter Anna und Elifaberb i 
die Herrfchaft theilten. Jene war an Grafer 
Philipp den Xeltern von Hanau vermählee, de 
alfo die Hälfte der Herrfchaft Lichtenberg befam 
und deffen Lirenfel Graf Philipp V mit Margare: 
tha Ludovica, Jacobs I, Grafen von Ochfenfteir 
und Bitſch, Tochter, 1560 aud) die andere von 
obgedachter Elifaberh herrührende Hälfte erheira: 
“there. Als der hanau  münzenbergifhe Manns: 
ſtamm 1642 mit Grafen Joh. Ernſt erlofch, Fam, 
vernöge des Erbvereins von ı610, und durch 


Huͤlfe des heffen-caffelfchen Hauſes, die licheen- 


bergijche Linie zum DBefis der ganzen ‚Graffchaft 
Hanau» Münzenberg, mit welcher alfo nicht allein 
das an Grafen Philipp I abgetretene 3 derfelben 
wieder vereiniger, fondern aud) die Herrſchaft Lich⸗ 
tenberg verbimden wurde. 1680 trat Graf Frie- 
drich Cafimir zu Hanau feinem Berter, Grafen 
Philipp Reinhard, und deffen männlichen Leibeg- 
erben, die Herrfchaft Hanau» Lichtenberg ab; bes 
hielt fidy aber das Amt Babenhaufen, alsein altes 
Stuͤck der Grafichaft Hanau Münzenberg bevor, 
Als er ohne männliche Erben flarb, und gedachrer 
Graf Philipp Reinhard ihm in der Regierung der 
Grafſchaft Hanau» Münzenberg folgte, überließ 

u > | die ſer 
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diefer Die Herrfchaft Hanau - Lichtenberg feinem 
Bruder, Grafen Johann Reinhard, der ihm auch 
m der Grafichaft Hanau Münzenberg folgte. 
Seine Tochter Eharlorta Chriftiana Magdalena 
Yıhanna, mar an den heffen » darniſtaͤdtiſchen Erb» 
rinen Ludwig vermäbler. Als nun diefer Graf 
1736 den ganzen gräflich- bananifchen Manng« 
temm befchloß, erbte das fürftl. heffen - darınflad« 
tihe Haus die Herrfchaft Hanau » Lichtenberg. 

$. 4. Beil der größte Theil derfelben im Elſas 
ieget, fo ift er auch mit demjelben unter Frank⸗ 
riche Kandeshoheit gefommen, und dem deutfchen 
Reich entriffen ; es liegt aber noch ein Theil auf 
dem Reichsboden, megen deſſen das fürftliche Haus 
Heſen⸗ Darmſtadt zum ober « rheinifchen Kreife 
jährlich eine verabredete Summe von 500 Fl. und 
jn einem Kammerziel 14 Rthlr. 38% Kr. gieber. 

$. 5. Ich übergehe hier den Theil des Lan⸗ 
des, der unter franzöfifcher Landeshoheit ſtehet, 
und im dritten Theil befchrieben iſt, und führe nur 
die Aemter an, die noch auf dem Reichsboden lies 
gen. Diefe find 


1. Des Amt Lichtenau, das an der Oſtſeite 
des Rheins in Schwaben lieget, und begreift 

1) Lichtenau, einen fchönen Flecken, der ehemals 
ein Städtchen geweſen, das am Ende des dreyzehnten 
Jehrhunderts entweder angeleget, oder bemauert wor: 
den ift. 

2) Die Kirchddrfer Boderswepher, Leutesheim, 
im gemeinen. Leben Lügen, Ling, Srepftätt, Bis 
(hofsheim oder Bifchen am heben Steg, oder zum 
Steg, mwofelbft der legte Graf zu Hanau ein fchönes 
Schloß bauen laffen, Leu: Srepftätt, nicht — 

hein, 
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Rhein, welchen Drt Landgraf Ludwig 1745 zu einer 
Stade machen, und allen Neligionsperwandten freyer 
Gortesdienft in derſelben verjtatten wollte, es Fau 
aber nur eine regelmäßig angelegte Gaffe zu Stande. 


2, Does Amt Wilftädt, das neben dem vor: 
hergehenden am Fluß Kinzig lieget, und begreift 

1) Wilſtaͤdt, ein anfehnliches Dorf mit einem 
alten Schloß. 

2) Die Kirchdörfer Eckartsweyher, Alt» und 
eu⸗Sand, Kork, woſelbſt der Amtmann mohnet, 
Legelshurſt, Bolzhurſt und Auenheim, und noch 


s Dörfer. 


Die Lande des fuͤrſtlichen umd 
graͤflichen Haufes Solms. 


$. 1 1 
Se liegen in der Wetterau: eines jeden befon- 
| dere Cage, Größe und natürliche Beſchaf— 
fenheit wird unten befchrieben. Von der eigentli 
‚hen Graffchafe Solms, hat Joh. Georg Si 
mon, eine Charte gezeichnet, die J. G. Walther 
in Kupfer geftochen.. | 
| 6. 2. Man hält dafür, daß die Grafen von 
Solms von den Grafen von Naffau abftammen. 
In diefem Falle kommen fie vermuthlich von Koͤ⸗ 
nigs Conrad J Bruder Otto her, von welchem aus 
einigen Urkunden gewiß iſt, daß er zu Weilburg 
und in daſiger Gegend ſeine Erbguͤter gehabt habe. 
In dieſem alten Haufe find zwey Hauptlinien, 
naͤmlich die ſolms⸗ braunfelfifche und die a 
Id 
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lichifche. Jene theilte ſich ehedeffen in drey Ne⸗ 
benfinien, nämlich in die braunfelfifche, bun=. 
genſche und greifenfteinfche; die beyden erften 
find ausgeftorben, bie lefte aber, die noch fort 
dauert, ift 1742 in den Neichsfürftenftand erho« 
ben. Die folms-lichifche Linie hat zwey Neben⸗ 
linien, namlich ı) Solms-Lich, von welcher 
der Aft Lich-Lich, ausgeftorben ift, der Aſt zu 
Lich =» Soben =» Solms aber noch fortdaurrt; 
2) Solms Laubach, von welcher (1) der Aft 
Baubach Laubach, ausgegangen iſt; (2) der 
Aſt Laubach⸗Sonnewald, ſich in zwey Neben⸗ 
äfte theifet, naͤmlich in Sonnewald⸗Pouch, 
und Sonnewald-Sonnewald, (3) der Aſt 
Laubach-Baruth, wieder drey Aefte hat, naͤm— 
li) a) Berurh-Affenheim, und Rödelheim, 
b) Berurb - Wildenfels, uhd zwar (a) WiIl- 
denfels-Haubach, (b) Wildenfels -Urpb, und 
() Wildenfels: WMWildenfels, und c) Baruth⸗ 
Baruth. Die Aefte Solms » Laubad) - Sonne» 
wald und Solms» Laubady» Baruth, mit ihren 
Zweigen, haben ihre Güter in der Lauſitz und im 
Churfuͤrſte nthum Sachſen. 
$. 3. Der gemeine Titel dieſes Hauſes iſt: 
Grafen zu Solms, Herren zu Muͤnzenberg, 
Mildehfels und Sonnewald 2c. Das gemei« 
ne Wapen wegen Solms ift ein blauer Löwe mit 
rother Zumge im goldenen Felde; wegen Münzen« 
berg, ein von rorh und gold quer getheiltes Feld; 
wegen Wildenfels eine ſchwarze Roſe im goldnen 
Felde; wegen Sonnemwald ein füberner Löwe im 
ſchwarzen Felde. J 
.4. 
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9. 4. Das Haus Solms hat einen Reichsma 
trifularanfchlag von 25 1.51. der aljo eingetheile 
ift, daß Hohen: Solms dazu erleget wegen Sofm: 
48 Fl. und wegen Lich 24 Fl. Braunfels 120 Sl 
Rödelheim 24 Fl. und Laubach 35 Fl. Zu einen 
Kammerziel giebr Hohen» Solms 37 Rthlr. 21 Kr 
' Braunfels 59,Rthlr. a5 Kr. Rödelheim ıg Mehl 
s3 Kr. und Laubady eben fo viel. Die Furfter 
und Grafen zu Solms-gebören zum. wmerterauifcher 
Reichsgrafen-Collegio, und haben in demfelber 
vier Stimmen; eben ſo viele haben fie auch au! 
den ober -rheinifchen Kreistagen. 

$.5. Bon dem in diefem Haufe gewöhnlicher 
Seniorat, find die fächfifchen Grafen zu Solms 
ausgefchloffen. Der jedesmalige Senior ift dei 
Lehnträger, welches aber doch richt in allen Lehen 
Statt bat. Die Linien Braunfels und Hohen: 
Solms find der reformirten, die ſonnewaldiſche 
der katholiſchen, alle übrigen aber der lutheriſchen 
Kirche zugethan. 

$. 6. Was nun die einzelnen regierenden Li 
nien diefes Haufes anbetrifft, fo befißer 


Das fürftiihe Haus Solms: 
Braunfels. 


1. Das größte Antheil an der eigent: 
lichen Srafichaft Solms, die auf beyden 
Seiten der Lähn lieget, an das. naſſauiſche und 
beffifche Gebiet, und an die Stadt Wetzlar grän: 
jet, auf ſechs Stunden lang, und vier Stunden 
breit iſt. Sie hat guten und überflüßigen Ge— 

fraibe: 
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traidebau, gute Wiefen und Weiden, und alfo 
auch gute Viehzucht. Der Eifenftein wird allent» 
halben in.größter Menge gefunden, gefchmolzen 
und verarbeitet, es ift audy Kupfer- und Silber: 
Erz vorhanden, wird aber nicht aufgefucher. Die 
Waldungen haben zwar abgenommen, find aber 
doch noch fehr beträchtlich. Diefe Graffchaft war 
vor Alters in das vordere und hintere Land, 
abgetheilet; das erfte begriff die beutigen Aemter 
Braunfels und Greifenftein, und das leßte das 
Amt Hoben-Solms, und das heſſen-darmſtaͤdtiſche 
Amt Königsberg. Der Name des intern Lan— 
deg, iſt noch gewöhnlich, Sie ift auch nach den 
Flüfen in das Laͤhnthal, Des Land auf 
der Solms und auf der Muͤtt, in das Wer: 
thal, Ulmthal, Dillchal, Lempthal, und in 
das Land auf der Aar und Zins, eingetheilet 
worden, In dem legten ift der Bau Ardebe, 
gewefen. Die fürftl, Aemter find 


1. Das Amt Braunfels, zu welchem 2 Städ» 
te, ı Klofter, 20 Dörfer, und 3 Höfe gehören, 
Wir bemerfen | 


I) Braunfels, das fürftliche Reſtdenzſchloß, dag 
auf einem fruchtbaren und angebanetem Berge hoch 
lieget, nach alter Art fehr feſt ift, und eine Kirche hat, 
deren fich die Einwoher der Stadt mit bedienen. Vor 
demfelben ift das Thal oder Städtchen, nebit dem 
unter demfelben gelegenen Drt S. Georg. Schloß 
und Stadt befommen das nöthige Waffer, vermittelft 
einer unten am Berg angelegten Waſſerkunſt. Das 
Städtchen ift im fiebzehnten Jahrhundert zweymal ab: 
gebrannt. oo. 


7%6.7%. S 2) Leun 
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2) Leun oder Lein, ein Städtchen an der Fähn 
das ein fehr alter Dre iſt, der ſchon im Jahr 912 be 
kannt gewefen, und 1664 Stadtfrepheiten erhalten hat 
1752 brannte beynahe die Hälfte deffelben Ab, Die abe 
regelmäßiger wieder erbanet worden. Es ift dafelbf 
ein adeliches Gut. 


3) Altenburg oder Altenberg, ein adeliches Praͤ 
monſtratenſer Nonnenkloſter, an der Laͤhn, auf einen 
Berge, hat ehedem, als es die alte graͤflich— Bu 
Mefidenz gewefen, den Namen Dalheim geführet; 
bat auch nahe dabey ein Dorf, Namens Dalheim, A 
itanden. Nicht weit von dieſem Klofter wird jährlıd 
das hörhfte Gericht der Graffıhaft Solms, nach alten 
Gebrauch, unter freyem Himmel, wenn es aber reg 

net, in dem Klofter gehalten. 


4) Die Dörfer Ober: und Frieder: Biel, jene 
ift ein Kirchdorf. — 


5) Burg: Solms, ein Kirchdorf, woſelbſt ehedef 
er das Staͤmmhaus der Grafen zu Solms geftander 

at. 

6) Oberdorf, ehemals Ober ‚Solms, und ü 
noch ältern Zeiten Sulmisheim, ein Dorf, dag eit 
Filial von dem vorhergehenden if. Ehedem war hie 
ein guter Weinwachs. 


- 7) Die Kirchdörfer Bonbaden, Cröftelbach, wo 
feldft eine alte Burg iſt; Oberwetz, in deffen Gegen! 
fich Spuren von Sifderer; finden, und Naubern, at 

welchem feßten aber, fo wie am Dorf tTiederwer 
Naffau- Weilburg Antheil hat, 

8) Schwalbech oder Alein: Schwalbach, eit 
Dorf, woſelbſt ein Gefundbrunn ift. 

9) Müncd-hHolzhaufen, ein Dorf, das den Frey: 
herren von Schwalbach verpfändet ift. 

10) Die landesherrfchaftlihen Höfe Schwob 
bach, Homburg und Magdalenenhauſen oder Mein 
hauſen. 

2. Dai 
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2. Das Amt Greifenftein ‚ in welchem ein 
Städtchen, 22 Dörfer, und 2 Höfe find. 


1) Greifenftein, ein Städtchen, mit einem vers 
fallenen Berafchloß, das eheveffen fehr feft geweſen 
ft. Dad Schloß und die Herrfchaft Öreifenftein, 
hatte vor Alters eigene Herren, die um dad Fahr 1326 
ausgeftorben; worauf ihre Herrfchaft andas mit ihnen 
verwandte gräflihe Haus Solms gefommen iſt. 

2) Lichtenftein, ein völlig zerſtoͤrtes Bergſchloß, 
eine halbe Stunde von Greifenſtein, und eben ſo weit 
von Beilſtein, iſt ehedeſſen der Wohnſitz der Herren 
von Lichtenſtein geweſen, die allem Anſehen nach von 
den Herren von Greifenſtein abgeſtammt. | 

3) Kdingen, ein Dorf, mit einem herrfchaftlie 
hen Hof. 

4) Ragenfurt, ein Dorfan der Dil, das von 
den Katten den Namen hat. 

5) Dabhauſen, ein Flecken mit einer Pfarrkirche, 
woſelbſt ſich eine franzöfifche Colonie angebauer hat, 
Bey demfelben iſt chedefien ein Kupfervergmwerf ges 
weſen. N 

6) Greifenthel, ein Eleined Dorf, das auch eine 
franzöfifche Gemeine angebauet hat. 

7) Die Kirchdörfer Dilheim, Roͤlſchhauſen, 
Wehrdorf mit einem landesherrfchaftlichen Schloß, 
Aſſelar oder Aßler, nahe ander Dill, das auch ein 
Flecfen genennet wird, Ulm, Bisfirchen oder Bis 
ſchofs kirchen. J 

8) Die landesherrſchaftlichen Höfe Zeiſterberg und 
Elgershaufen. i 


ı. Ein Antheil an der ehemaligen 
Herrſchaft Müunzenberg, das aus einem 
fruchtbaren Strid) Landes, der ungefähr 4 Stun⸗ 
den lang ift, beſtehet. Dazu gehörer 


S 2 1. Das 
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I. Das Amt Aungen. Diefes hat von 
1592 bis 1678 einer befondern gräflicyen Finie 
des Haufes Solms» Braunfels zugehöret. Es bes 
greift eine Stadt, ein Klofter und 9 Dörfer, Wir 

- bemerfen 

1) gungen, ein Städtchen an der Horlof, das 
1361 Stadtfreyheiten erbalten bat. Das herifhaft: 
liche Schloß ift geräumig und wohleingerichtet. Außer 
deimfelben ift hier noch ein altes Schloß, das jeßt der 
Braunhof genennet wird, und ein adelicher Hof. Nicht 
weit von dem Städtchen ift ein Thiergarten. 

2) Rangsdorf, ein Flecken mit einer Pfarrkirche 
und einem adelichen Hof. 

3) Die Kirchdörfer Bellersheim, woſelbſt 3 ade: 
liche Burghäufer find; Muſchenheim, mit einer ade: 
lichen Burg, und Villingen. 

4) Arnsburg oder Arenfpurg, eine reiche Bern: 
hardiner Moͤnchenabtey an der Wetter, die anfänglich 
ein Wohnfig der alten Herren von Münzenberg geme: 
fen ift, und Altenburg geheißen hat; Cuno, Herr zu 
Münzenberg,. aber hat denfelben 1149 zu einem Klo: 
fter gewidmet. Gie foll jährlich anf 30000 FI. Ein: 
fünfte haben. Derſelben gehört das Dorf Wickftatt, 
nebft den Höfen Kolnhauſen und zu Dorfgull, fie hat 
auch Höfe zu Frankfurt, Friedberg und Maynz. In 
geiftlichen Sachen ſtehet fieunter dem Erzſtift Mapn;. 
In Anfehung der Landeshoheit hat dag Klofter mit dem 
Haus Solms langwierige Streitigfeiten gehabt, denn 
dieſes eignet fich jene zu, fie ift ihm aber von dem 
Reichshofrath 1715 und 1716 abgefprochen worden. 

2. Das Amt Wölfersbeim, in welchem 

ı) Wölfersheim, ein Städtchen, deffen afte Burg 
in eine anfebnliche Kirche verwandelt worden. 

2) Weckesheim, ein Dorf mit einer Filialfirche. 

3) Obernhofen, ein Kirchdorf, woſelbſt ein ade: 

licher Hof ift. 
| 3. Dos 
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3. Das Amt Bambach, in weldyem 

1) Bambach, ein Flecken, mit einer Pfarrfirche, 
bat 1307, 1715 und 1717 große Feuersbruͤnſte erlitten. 

2) Griedel, ein Kirchdorf, wofeldft eine landes— 
berrfchaftliche Burg, und ein adeliches Gut ift. 

3) Die Kirchdörfer Holzheim und Dorfgüll. 

Anmerk. Grüningen, eine flrine Stadt, die im 
dreyßigjaͤhrigen Kriege bis auf einige Häufer nach ver- 
wuͤſtet worden, gehörte zu diefem Amt, bis Heffen- 
Euffel 1702 ein Capital darauf lieh, und fie 1755 
durch eine Eaiferliche Commifjion demfelben pfandweife 
eingeräumet wurde, Es ift hier ein heffifcher Amts: 
verwefer, 


4. Die Gemeinſchaft Muͤnzenberg. 
An dem Städtchen Muͤnzenberg, hat Solms: 


Braunfels 33 Theile, und an dein Dorf Treyß: Nun: 
zenberg die Hälfte, . j 


Das gräflihe Haus Solms: 
Hohen » Solms, | 


1. Ein Antheil an der eigentlichen 
Grafſchaft Solmö, mweldes in dem Amt 
hoben: Solms beſtehet. Es enthält ı Städt- 
chen und 9. Dörfer. Alle Unterthanen find der 
Iutherifchen Kirche zugethan; doch find die Ein» 
wohner der Refidenz ausgenommen, alg welche re⸗ 
formire find. In diefem Amt bat fich dag fürftlic 
he Haus Heflen- Darmftade im Vergleich von 
1638 die Gemeinfchaft der geiftlichen Gerichtsbar- 
feit vorbehalten. | 

1. Soben=: Solms, daß gräfliche Nefidenzfrhloß, 
liegt auf einem hoben Berge, umd ift nach alter Art 


gebauet. Unten am Berge liegt ein Städtchen, das 
| >93 im 
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im Thal genennet wird. Schloß und Stadtifind hef⸗ 
fifch Lehn. | | 


Das Schloß Alt: Zohen- Solms, insgemein AL: 
tenberg, hät eine DViertelftunde von Hohen: Selms 
geftanden, und ift 1349 gänzlich zerftöret worden. 

2. Die FKirchdörfer Altenftetten, AltenFirchen, 
die ſchon im Jahr 912 vorhanden geivefen, und Blass 

bach, woſelbſt guter Marmor gebrochen wird. 


1. Ein Antheil an der ehemaligen 
Herrichaft Muͤnzenberg, welches ehedeſſen 
einer beſondern Linie des graͤflichen Haufes Solms 
gehoͤret hat, die 1718 ausgeftorben iſt. Es be 

ſtehet J 

1. In dem Amt Lich, das eine Stadt und 
7 Dörfer enthält. Die Einwohner findlurherifch. 

1) Lich, eine Stadt an der Wetter, hat 1306 vom 
K. Albrecht Stadtfreyheiten erlanget. Es iſt in der— 
ſelben eine 1307 geſtiftete Collegiatkirche. Das Schloß 
iſt ſehr alt. Es ſind hier einige adeliche Höfe, 

2) Die Pfarrdoͤrfer Münfter, Wombach oder . 
Wohnbach, das an Solms »Laukach verfegt ift, und 
Södel; die legte Pfarre wird vom Klofter Ilmſtadt 
befeget, das Haus Solms aber mit der Vogtey bes 
lehnet. Es ift zu Soͤdel ein adeliches Sur. 


2. In dem Amt Niederweiſel, zu welchem 
4 Dörfer gehören; die Einwohner find reformire. 
Wir bemerfen | Ä 

I) Niederweiſel, eit; Mfarrdorf, woſelbſt das Amt: 
haus und ein Eomthurhof if. 1761 brannte es ab. 

2) KEberftadt, ein Pfarrdorf. 

3. In einem Ancheil an ber Gemeinfchafe 
Münzenberg, an welcher Stadt Solms-Hohen- 
Solms 25 Theile hat. 

Das 
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Das gräafliche Haus Solms— 
Laubach. 
1. Das Amt Laubach, welches ı Stadt und 
6 Dörfer begreift. 

I) Laubach, eine Stadt, mit dem gräflichen Mes 
fidenzichloß, bat 1419 Stadtrechte erhalten. Unweit 
derfelben entitehe die Wetter, es wird auch bey derfels 
ben gute Siegelerde ausgegraben, 

2) Die Wfarrdörfer Wetterfeld und Ruppertsburg. 

3) Freyenſeen, ein Vfarrdorf oder Flecken, ift ehes 
defjen ein Neichöflerfen gewelen, dem K. KarlV ıss55 
einen Schug » und Freyheits-Brief ertheilte, den K. Leo⸗ 
pold 1659 und K. Karl VI 1713 beftätiget haben, In 
Anfehung feiner Freyheiten, bat diefer Ort Heffens 
Darmſtadt zum Schutzherrn, erfennet aber, befuge 
des marburgifchen Vergleichs von 1639, die Grafen 
von Solms: Laubach für feine alleinige Dbrigfeit, und 
Seiftet deswegen Erbhuldigung und andere Schuldigs 
feiten; jedoch hat das gräflihe Haus verfprochen, 
diefe Gemeine bey allen ihren Mechten, Gerechtigfei- 
ten, Frepheiten und Herfonmen, Annehmung der ges 
gemeinen Diener, als Bürgermeifter, Baumeiſter, 
GSloͤckner, Schuͤtzen und Hirten, geruhig zu laffen und 
zu befpügen. Heffen: Darınftadt hat hier das ſoge— 
nannte Antoniter- oder Kolben» Gut, und gemifie 
Leibeigene: über beyde eignet ſich Solms-Laubach die 
Gerichtöbarfeit zu, die ihm aber Heffen: Darmfludt 
nicht zugeftebet. | | 

2, Das Amt Utphe, in welchem 

ı) Utphe, ein großes Dorf an der Horlof, mi 

einem Reſtdenzſchloß. 

2) Treyß⸗Sorlof, ein Kirchdorf. 

3) Inheyden, ein Dorf. 

3. Ein Antheil an der Gemeinfchaft Münzen 

berg, welches in 2, Theilen an der Stadt Muͤn⸗ 
enbergg beſtehet. — 
> 54 ‚Das 
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Das graͤfliche Haus Solms⸗ 
Roͤdelheim. 


1. Das Amt Roͤdelheim, hat ehemals zu 
der Herrſchaft Kronenburg gehoͤret, und Graf Jo— 
hannes, der Stifter der ſolms-lichiſchen Linie, bat 
daffelbe mit feiner Gemahlinn befommen, Esbe- 
greift ı Flecken, 5 Dörfer und ı Hof. 

1) Rödelheim, ein großer Flecken mit einem Ne 
fidenzfchloß, am Fluß Nid. 
2) Das Dorf Praunheim, befiget Solms ; Stödel- 
heim zu gleichen Theilen mit Hanau, und das Dorf 
Lieder; lirfel mit der Stadt Sranffürtgemeinfchaftlic. 


2. Das Amt Affenheim, bat ehemals zur 
Herrſchaft Münzenberg geböret, und begreift 


1) Affenheim, ein Städtchen und Schloß bey dem 
Zuſammenfluß der Nidda und Wetter. Das Schloß 
ift ganz folms:rödelheimifch, und 1696 vom Grafen 
Ludwig Heinrich verbefjert, und zum Wohnfig gefchickt 
gemacht worden. An dem Städtchen haben auch Ha= 
nau und Yſenburg-Waͤchtersbach Antheil. 

2) Die Dörfer Offenbeim und Baurnheim, 

3) Peterweil, ein Dorf und Schloß, an welchen 
Heflen- Darmftadt Antheil hat, die Pfarre aber ift 
allein folmifch, | 

4) Neu gerberg, ein Hof und Wirthshaus. 

5) Diefes gräflihe Haus hat auıh einen Hof in 
der Reichsſtadt Frankfurt, und bejiger den Flecken und 
das Schloß Burggräfenrod in Gemeinfchaft init einem 
Grafen von Elz; ıft aber wegen des Antheils an die 
ſem Ort mit Solms > Braunfel$ in Streit verwickelt. 


Die 
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Die Grafſchaft Königftein. 


Sie liegt in der Wetterau, an ginem Gebirge, 
welches die Hoͤhe genennet wird. König: 
Fein ift anfangs ein Zugehör der Grafſchaft Nu— 
ringen gemefen, hierauf aber an die Herrfchaft 
Munzenberg gefommen. Alo die münzeubergifche 
Smilie im drenzehnten Jahrhundert ausſtarb, und 
dies Schmeftern, die -an die Häufer Hanau, _ 
Falfenftein, Weinsberg, Schönberg und Pappen» 
heim verheirachet waren, alle münzenberaifchen 
Sande erbeten, regierten fie folche-anfänglicy ges 
meinfchafflich, endlicy aber traten vier, nämlich 
Weinsberg, Schönberg, Pappenheim und Ha— 
nau, ihre Antheile an denfelben, den Grafen von 
Felkenſtein gaͤnzlich ab, außer daß fidy Hanau £ 
vorbehielt. Der falfenfteinifhe Stamm gieng 
auch aus, und eg erbeten die Lande deflelben eben- 
falg 5 Schweftern, die an die Häufer Solms, 
Sayn, Birneburg, Eppftein und Mfenburg ver 
beirathet worden, und fich folcyergeftale theilten, 
dab das Haus Eppftein F der ganzen Erbfchaft 
befam, worunter auch das Schloß Königftein war. 
Auf demfelben nahm ein Herr von Eppftein feinen 
Wohnſitz, und ließ fid) von demfelben einen Gra- 
fen von Königftein nennen, Eberhard, der legte 
Graf vom eppfteinifchen Stamm, der Feine Erben 
gehabt, und 1535 verfchieden, machte mit Be— 
mwilligung feiner Schwefter Anna, die mit Botho, 
Grafen zu,;Stolberg, vermählt war, ein vom Kai« 
Ss; ſer 
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fer Karl V beftätigtes Teſtament, in welchem er 
ihren dritten Sohn, Grafen Ludwig, zum allge 
meinen Erben u wenn aber derfelbe vor 
ihm ftürbe, den fünften Sohn Philipp, und in 
gleichem Fall den achten Sohn Ehriftoph zum Er- 
ben verordnete. Mach feinem Tode, nahm Graf 
Ludwig Befiß von diefer Erbſchaft; doch hatte ſei— 
ne Frau Mutter ſich und ihren übrigen Kindern 
ihr Erbrecht ausdrücflidy) vorbehalten, wenn etwa 
ihr Bruder fein Teftament ändern, und Fremde 
zu Erben einfegen wollte, oder ihre zu Erben ein 
gefeßten 3 Söhne ohne männliche Leibeserben ab- 
geben follten. Graf Ludwig ftarb 1574 ohne 
männliche Erben, worauf fein Bruder Chriftoph 
Königftein in Befig nahm. Als aber auch diefer 
1581 ohne Erben verfchied, ergriffen zwar der 
fiebente Bruder, Graf Albrecht Georg zu Stols 
‚ berg, und feines Bruders Heinrid) Sohn, Chri- 
ftoph der Juͤngere, den Beſitz von der Grafjchaft 
Könizftein; allein, Daniel, Churfürft zu Maynz, 
bemaͤchtigte ſich aller ande, die der legtverftorbene 
- Graf Ehriftoph zu Stolberg befejfen harte, big auf 
wenige Derter nach, in deren Beſitz die Grafen 
von Stolberg blieben. Es harte nämlic, diefer 
Ehurfürft vom K. Nudolph II eine Commiſſion 
auf fich felbft ausgebracht, daß er das Haus und 
Schloß Königftein, aud) die Theile an den Herr» 
fchaften Eppftein, Falfenftein und Münzenberg, 


. welche die Grafeu von Königftein, und nach den» 


felben die Grafen Ludwig und Chriftoph, vom 
Kaijer und Reich zu Lehn getragen, und durch 
tödlichen Abgang des gedadyten Grafen Ehriftoph 

dem 
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dem Reich eröffner worden, und heimgefallen, im 
Namen des Kaiſers einnehmen, pflichtbar machen, 
und bis zu weiterm DBefcheid verwalten folfte. 
1590 faßen fic) die Grafen von Stolberg zu einem 
Vergleich mit dem Erzſtift Maynz genörbiger, in 
welchem fie faft der ganzen eppfteinifchen Erbfchaft, 
die gemeiniglich (aber, wie Stolberg fagt, irrig,) 
die Graffchaft Koͤnigſtein genennet wird, entfag- 
ten, Chur-Maynz aber fich verpflichtete, ihnen 
in etlichen Zielern bacı 300000 Fl. zu zahlen. | 
Alein, die Grafen von Stolberg erklärten bald 
hernach diefen Vergleich für unbillig, befchwerten 
ih auch, daß Chur » Maynz denfelben nicht er- 
füllet Habe. Der Proceß, der darüber entftan« - 
den, iſt noch bey dem Reichshofrath anhängig. 


Unterde fien hat Chur» Maynz wegen feines in 
Belis genommenen Theils an der fo genannten 
Grafichafe Königftein, Siß und Stimme auf den 
ober-rheinifchen Kreistagen, und das Haus Stol⸗ 
berg wegen des Fleinern Antheils, in deffen Befig 
esift, gleichfalle. Veyde find auch Mitglieder 
des reichagräflichen wetterauiſchen Collegiumsg, 
doch haͤlt ſich Chur-Maynz nicht mehr zu dem« 
felben. Zu dem Fönigfteinifchen Neichsmatrifus 
laranfchlag träge Maynz go Fl. und Stolberg 
205. bey. Die mannzifchen Kammerzieler find 
unter der allgemeinen Summe, Die der Churfürft 
erleget, begriffen, die ftolbergifchen aber find nicht 
gangbar. 


Das 
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Das chur-mannzifche Antheil 
macht das Oberamt Roͤnigſtein aus, und begreift 


1. Roͤnigſtein, ein offenes Staͤdtchen, welches Ei⸗ 
genthum, das bey demſelben auf einem hohen Felſen 
liegende feſte Schloß aber Reichslehn iſt. 

2. Ober-Urſel, eine kleine Stadt, welche Eigen— 

thum ift, Sie hat 1625 großen Brandfchaden erlitten. 
In der Nachbarſchaft derfelben liegt die Rreugcapelle, 
zu welcher auf Kreußerfindung und Kreugerhöhung 
ſtarke Wallfahrten gefchehen. 

3. Die Rellerey Neuenhayn, deren Derter Churs 
pfalz als Adminiſtrator des Klofterd Limburg, nach 
des Grafen Chriſtoph von Stolberg Tode, in Befig ge: 
nommen, 1650 aber an Churmaynz abgetreten hat. 

tTeuenhayn, sin Pfarrdorf. 

4. Die Rellerey Vilbel, iſt mit Hanau gemein 
fchaftlih Der Flecken Vilbel, liegt am Fluß Nid. 

5. Die Rellerey Epſtein, zu der die Hälfte des 
Städtchens und Schlofjes Epſtein gehört, deſſen an— 
dere Hälfte Heffen Darmftadt befiget. Das Schloß ift 
mannzifch Lehn, das Städtchen aber ift Eigenthum. 

6: Die Relterey Rockenberg, die an der Wets 
ter liegt, 

Rockenberg oder Rocenburg, ift ein Schloß und 
Nfarrdorf an der Wetter, um welches viele Felfen her— 
liegen. Es ift Eigenthum. Bey demfelben ift Ma— 
rienfchloß, ein Eiftercienfer Nonnenflofter. 


Das ftolbergifche Antheil an der 
Grafſchaft Königftein 

iſt unter zwey Häufer vercheiler, 

I. Das fürftliche Haus zu Stolberg⸗Geu— 


dern, befiget. 
1, Geudern oder Gedern, ein Nefidenzfchloß mit 
einem Flecken, am Vogelsberg belegen, : 
2, Vol 
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2. Volkershain oder Volfersheim ein Dorf am 
Vogelsberge. 


3. Ufenborn, ein Dorf. 
4. Ranftatt, ein Flecken am Fluß Nidder. 


II. Das geäfliche Haus zu Stolberg. 


Roßla, beſitzet 
1. An dem Staͤdtchen und Schloß Ortenberg oder 
Ortenburg, zwey Drittel. 


2. Die Dörfer Ober-Mittel und Unter-Seemen, 
am Fluß Geemen. 


3. girzenhain, ein Dorf, in welchem ehemalsein - 


Nonnenklofter gewefen ift. ES it hier eine Eifenhütte, 
4. Steinberg, ein Dorf. 


5. An dem Städtchen und Schloß Mlüngenberg, 


33 Theile, Ä | 
6. An dem Dorf Zeuchelbeim, > Theile, die ge: 
gen das ftolbergifche aus der Fönigfteinifchen Erbſchaft 
berrührende Antheil an dem Städtchen Grüningen eins 
getaufchet worden. 
Anmerk. Das gräflich = ftolbergifche Haus hat 
auch aus der Fönigfteinifchen Erbſchaft ein Antheil an 
der Gerechtigkeit über das Klofter Arnsburg, und an 


dem Marft zu Arnsburg, imgfeichen ein Antheil am, 


der Kellerey Alt Weilnau befeflen. 


Das 


* 
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De 
Grafſchaft Ober - Yienburs. 


Tu © 


Ch ftege größtentheils in der Wetterau, und 
ift auf de Charte von der Graffchaft Ha— 
nau, die oben angeführet worden, ziemlich gut 
abgebildet. Den Namen Ober: Pfenburg, hat 
fie im Gegenfa$ der Grafichaft Nieder- Mfenburg 
im chur»rheinifchen Kreife. Sie beſtehet theils 
aus der Herrfchaft Büdingen, die 1442 vom R. 
Sriedrich III zu einer Graffchaft erhöbee worden, 
und fich vom hanauifchen Amt Büchenthal bis an 
den Bogelsberg erftrecfet, tbeils aus dem vonder 
miünzenberg » und falfenfteinifchen Erbfchaft ber- 
rührenden dreyeicher Bezirf, an der mittäglichen 
Seite des Manns, der unter dag Oberame Offen» 
bach gehöret. Sie hat fruchtbare Aecker, vortref— 
liche Wiefen, hin und wieder ziemlich guten Wein- 
bau, anfehnlicye Wälder, gute Maftung , fifch- 
reiche Weiber und Gemäffer, und unterfchiedene 
Steinbrüche. Außer dem Reichsforft zur Drey- 
eich, davon jedoch ein ftarfeg Anteil famme dem 
Amt Kelfterbad) im vorigen Jahrhundert an Hefe 
fen» Darmitade gekommen, ift der Buͤdinger 
Wald mit feiner Wildbahn eines der vornehmſten 
Stüde, mit welchem die Grafen von Mfenburg 
vom Kaifer und Reiche belehnee worden; und das 
Unter  Forftmeifterame des Büdinger Waldes, * 

ches 
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bes in gewiſſen Nußungen beftanden, hat Graf 
tudwig 1484 von Balthafar, Forftmeifter von 
Selnhaufen, erfauft. Linterden übrigen Wäldern 
kiben die Büdinger, Langendiebacher, Selbol« 
ver und Eckertshauſer Darf, ſammt dem Obers 
nad, den Vorzug. Die Fleinen Flüffe Kinzig, 
Salz, Bracht, Seemenbsch, Nidda und 
Nidder, bemöflern dag Land. 
$. 2. Die meiften Untertbanen find, fo mie 
die Herrfchaft, der reformirten Kirche zugethan, 
die vorhandenen Evangelifch- Lutherifchen haben 
einige Kirchen, und die römifch- Facholifchen eine 
einzige. Die Landesregierung zu Birftein iſt zu« 
zleich Das Dbercenfiftorium, zu weichem aber Feine 
Kichenlehrer gezogen werden. In jeden Amt ift 
ein fo genannteg Linterconfiftorium, welches aber 
eigentlich nur aus dem Amtmann beſtehet. 
$. 3. Die Grafen von Yſenburg, die ihren 
Eis und ihre Güter am mitelern Rhein gehabt, 
Ind ſchon um die Mitte des eilften Jahrhunderts 
befannt. Reinhold ift der erfte, der in alten äch« 
ten lirfunden vorkoͤmmt. Deffelben Enfel von 
Gerlady I, Namens Gerlach 11 und Heinrich, er« 
richteten um bie Mitte des zwölften Jahrhun⸗ 
derts zwey Linien. Gerladys Nadyfommenfcyaft, 
bat unter dem Namen der Grafen von Nieder— 
Penburg, bis 1664 gedauert, da Graf Ernſt 
diefen Stamm ohne Erben befchloffen. Bon Hein⸗ 
rich Söhnen ftiftete Gerlad) die yfenburg- gren= 
fauifche Linie, die 1339 mie Grafen Johann I 
erlofchen ift, deffen Erbrheil meijtens an feinezwey 
Schweftern Lifa und Adelheid, die mit ur 3 
ra⸗ 
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‚Grafen von Wied, und Salentin von Nieder-Mfei 
burg vermählet worden, gefommen. Ludwig, di 
Stammvater der ober - Hfenburgifchen Linie, thei 
te die väterliche Verlaſſenſchaft mit feinem Bri 
der, und hatte des legten Herin zu Büdingen 
Gerlach, Altefte Tochter Heilwig zur Che, mit we 
cher er einen Theil der Herrſchaft Büdingen erer! 
te, und feine Nachfolger haben nod) andere Sti 
cfe derfelben theils durch Ganerbfchaft, theils auc 
kaͤuflich an ſich gebracht. Es wurde nämlich) ir 
Anfang deg dreyzehnten Jahrhunderts, nach Ab 
Hang des büdingfchen Mannsſtamms, die ganz 
Berlaflenfchaft unter Gerlach, letzten Herrn 3 
Büdingen, vier Tochrermänner, Dfenburg, Brau 
neck, Breuberg und Trimberg, vertheile, Wei 
aber das Haus Braune ums Jahr 1390 aus 
ftarb, fo fiel, vermöge der errichteten Ganerb 
fchaft, deffelben Theil an die übrigen drey Erben: 
und als der Mannsſtamm des Haufes Breuber: 
auch ausgieng, und ſowohl An Herr von Vſen 
burg, als ein Herr von Eppſtein, jeder eine breu 
bergifche Enkelinn, die Grafinnen von Wertheim 
twaren, beivathete, Fam die eine Hälfte des breu: 
bergifcdyen Antbeils an das Haus Mfenburg , Die 
andere Hälfte aber an das Haus Eppſtein, welche 
legte das Haus Stolberg noch jegt beſitzet. Trim— 
berg ftarb nachmals auch ohne Erben aus, und 
deffelben Antheil gelangte theils durch Kauf, cheils 
durch Ganerbfchaft an die Häufer Mfenburg, Ro— 
denſtein und Hanau. An die Grafſchaft Hanau 
iſt ein Theil durch Kauf gekommen, Helfen-Darm- 
ſtadt aber befiger die rodenfteinifchen Güter durch 

Krier 
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Kriegsrecht. Ludwig von Yenburg Sohn, Lu— 
ther, hatte zwey Soͤhne, Heinrich und Philipp; 
dieſer bekam Grenſau ſammt anderen Stuͤcken; und 
als deſſelben Enkel Philipp 1439 ohne Erben ſtarb, 
zogen feine Schweſtern, Mechtild, vermählte Graͤ⸗ 
finn von Naſſau-Beilſtein, und Adelheid, ver 
mählte Graͤfinn von Mieder- Mfenburg, dag meifte 
an fih, hingegen Diether von Ober: Nfenburg, 
ungeachtet er der nachfte Anverwandte war, mußte 
ſich mit einem Theil von Bilmar begnügen laffen. 
Diefes Sohn, Graf Ludwig, brachte feine Lande 
durch allerhand rechemäfige Ermerbung in Auf 
nahm. Seine zwey Söhne Philirp und Johann 
flifteten 15 16 die vonnenburgifche und birfteis 
nifche Linien, von welchen jene 1601 ausgegan⸗ 
gen, diefe aber in verſchiedenen Aeſten übrig ges 

blieben ift. Ä 
Das yfenburgifche Haus theiler fich nämlich 
heutiges Tages in zwey Linien: ı) indie offenbach- 
birfteinifche Linie, von welcher die philippsei⸗ 
chifche eine Mebenlinie ift. Jene ift 1744 in den 
Reichsfürftenftand erhoben, dieſe aber hat noch 
die gräfliche Würde: 2) in die büdingifche Li— 
nie, die jeßt in drey regierende Häufer Buͤdin⸗ 
gen, Wächtersbach und Meerholz, abgetheilet 
ift, nachtem die marienbornifche, 1724 mit 

Strafen Karl Auguft ausgegangen. 
$. 4. Die pfenburgifcdyen Herren nennen ſich 
jegt Sürften und Grafen zu Yſenburg und | 
Buͤdingen. Ahr Wapenſchild enthaͤlt zwey 
ſchwarze Querbalken im ſilbernen Felde. Die fuͤrſt⸗ 
liche Linie hat einen kleinen Mittelſchild mit einem 
7 Th.7A4. x goldes 
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goldnen Löwen im blauen Felde hinzugerhan. Das . 
‚büdingifche Waren, weldyes ein gelber Löwe im 
blauen Felde ift, hat das yfenburgifcye Haus nie 
gefuͤhret. | | 
6.5. Die vier regierenden Linien des yfenbur» 
gifchen Haufes, haben Sitz und Stimme in wet—⸗ 
terauifchen Reichsgrafencollegium, und auf den 
ober rheinifchen Kreistagen. Zu dem Reichsma⸗ 
erifufaranfchlag diefer Grafichaft giebe Yſenburg⸗ 
Birftein 09 Fl. 57 Kr. Dfenburg- Büdingen 23 51. 
42: Kr. Dfenburg- Wächtersbac, 22 31. 16 Kr. 
Mfenburg- Meerholz 14 51. 195 Kr. und Heſſen⸗ 
Darmſtadt 28%. Zum Kreiscontingene ftellen 
die yſenburgiſchen Haͤuſer zwey Gompagnien zu Fuß. 
Zu einem KRammerziel erleget Birſtein 47 Rthlr. 
353 Kr. Büdingen 16 Rthlr. sg Kr. Waͤch⸗ 
tersbach 15 Rthlr. gKr. Meerholz 9 Rthl. 64. Kr. 
und Helfen » Darmftade wegen Yſenburg 35 Rthl. 


333 Kr. | 
$.6. Bon diefer Graſſchaft beſitzet 


Die ne A Menburg⸗ 
Birſtein. 
1. Das Gericht Reichenbach, in welchem 


1) Birſtein, ein Schloß auf einer Hoͤhe, mit ei⸗ 
nem darunter liegenden Dorf. Dieſes Schloß, ſammt 
dem Gericht zu Reichenbach, ift fuldaifches Lehn. In 
der Nachbarfchaft deffelben ift fehr guter Eifenftein, 
und ein guter Steinbruch. 

2) Die Dörfer Ober: und Unter: Reichenbach, 
Ober: und Unter: Sogbach, und noch zehn andere. 
Unterfehiedene Beſchwerden der reichenbacher > 

tdanen 
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thanen gegen ihre Landesherrfchaft, find 1754 durch 
ein kaiſerl. Reichshofraths-Urtheil abgethan und ents 
- fehieden worden. 

3) Ratholiſch⸗Wuͤlnroth, der fogenannte Schön; 
bof, der 1606 durch Taufch von Churmaynz an Yſen⸗ 
burg gefommen it, und Entenfang, ein laͤndesherr⸗ 
fchaftlicher Hof, mit einer Schäferey, und zwey großen 
Fiſchweihern. 

2. Das Gericht Wenings, in welchem 

1) Wenings, ein Städtchen und fürfti. Schloß, 
der Morigßſtein genannt. 

2) Burgbracht, ein Dorf mit einem landesherr⸗ 
fchaftlichen Hof, das ehemals ein Städtchen gewefen, 
welches Pfenburg mit Churmannz, Werlnau und Ro: 
u ganz erbfchaftlich befeffen hat, und noch ſechs 

rfer. 


3. Das Bericht Wolferborn, ein Faiferlis 
hes Neichslehn, das 1687 zwifchen beyden Linien 
getheilet worden. Die fürftliche Linie beſitzet davon 
Zitzkirchen, Keffenroth und Binfachfen. 


4. Das Bericht Selbold, welches rheils vom 
Kaifer und Reich, theils von Churmaynz, zu Lehn 
e ef. 

3 PS ift ein großer Dre an der Kin⸗ 
zig, der eigentlich aus vier Dörfern zufammen gefeget, 
und woſelbſt ehedeffen ein Prämonftrarenfer-Klofter ges 
wefen if. Es mächfet hier guter Wein, infonderheit 
der fogenannte Eifenberger. 1330 gehörte diefer Ort 

den Herren von Breuberg. 
Zu diefem Gericht gehören noch zwey Dörfer, und 
zwey ſtarke Erbleihgüter. | 
s. Das Gericht Langen-Diebach, grän« 
jet an das hanauiſche Amt Büchenthal, und ift 
maynziſches Zehn. 


Ta Langen | 


* 
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Bangen:Diebach, ehedeſſen Katzen-Diebach, iſt 
ein Flecken mit einem Schloß, und Ruckingen, ein 
anſehnlicher Flecken. 


6. Das Oberamt Offenbach, in welchem 


1) Offenbach am Mayn, ein ſchoͤner und wohl⸗ 
bewohnter Flecken, der zur Bieger Mark gehoͤret. Er 
enthaͤlt ein Schloß, das der Wohnſitz der 1718 ausge⸗ 
ſtorbenen oſſenbachiſchen Linie geweſen iſt, und Kirchen 
der deutſchen Reformirten, franzoͤſiſchen Reformirten 
“und Lutheraner, zu welcher letzten 1729 der Grund⸗ 
ſtein geleget worden, imgleichen eine Judenſchule. 
Auch ſind hier allerley Manufakturen und Fabriken im 
Gange. 

2) Zayn zur Dreyeichen, oder im gay, ein 
Städtchen, drey Stunden von Frankfurt, deffen 
Schloß vor Alters Hagen hieß, und in demdie Herren 
von Hagen ihren Sig gehabt, den fie aber um das Fahr 
1174 nach Muͤnzenberg verleget, und davon fich bes 
niennet haben. Diefer Ort ift der Mittelpunft des als 
ten Reichs und Koͤnigs⸗Forſtes zug Dreyeichen, wors 
inn fich die alten römifchen Kaifer, wenn fie fih zu 
Sranffurt aufgehalten, oftmals mit der Jagd belufti 
get haben. Er hat ein anfehnliches Stück von den als 
ten Neichsgätern um und an dem Rhein- und Mayn⸗ 
Strom ausgemacht, und einen großen Theil des 
Rheingaues, in feinem ‘Bezirk begriffen, welches dar- 
aus erhellet, weil die darinn befindlichen Derter, die 
dis auf den heutigen Tag annoch die Drepyeicher Wild- 
gefälle entrichten müflen, in alten Urfunden und Nachs 
richten in diefen paguın rheinenfem gefeget werden. Er 
begreift auch einen guten Strich vom alten Mayngau 
und Viedgau. Es liegen noch die bieger, röder, 
diepurger und aubeimer Marfwaldungen, im Be 
zirf deſſelben, und die dazu gehörigen Dorffchaften, 
miüffen ihre Wildgefälle jährlich an das Forſtamt zur 
Dreyeichen entrichten, welches die beyden Wildbanns⸗ 
berrfchaften Yfenburg und, Hanau befeßen. Es — 

| u 
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nämlich die alte Reichsvogtey im Hayn oder zu Muͤn⸗ 
nderg, oder die Schuß: und Schirm: Gerechtigfeit 
ber den Wilddann oder Reichs- und Königs: Forft 
zur Drepeichen, nach Erlöfchung des Mannsſtamms 
der Herren von Hagen oder Münzenderg, die im Des 
fig derfelben, als eines Reichslehns, gewefen, auf das 
Haus Falfenftein, (ein Sechötheil, weiches Hanau 
behalten hat, ausgenommen) von diefem nachher an 
Sayn und Pfenburg zugleich, und endlich 1486 an 
VYſenburg allein gefommen, ald Graf Ludwig von Piens 
Burg, das verpfändete ſayniſche Autheil erblich an fich 
gefauft, und darüber die kaiſerl. Beſtaͤtigung erhalten 
bat. Das banauifche Sechötheil ift auch 1710, bi auf 
den Wildbann für Dudenhofen, eingetaufcht worden. 
Ehemals hatte diefer dreneicher Wildbann einen weiten 
Umfang und befondere Vorrechte, die aber in neuern 
Zeiten von den Benachbarten, infonderheit von der 
Stadt Frankfurt, flarfe Einfchränfungen erlitten 
haben. Es wird diefe Gegend bis aufden heutigen Tag 
noch im befondern Verftande das Reich nenennet. 

3) Leu: Nfenburg oder das wälfche Dorf, iſt 
1700 von einer Colonie vertriebener reformirter Frans 
zofen ganz neu angeleget worden, In der Mitte def 
felben ſteht das Rathhaus, auf welches die Straßen 
in Geftalt eines Sterns zulaufen. 

4) Sprendlingen oder Sprenglingen, ein Flecken, 

5) Philippseich, ein Schloß, die Reſidenz einer 
abgetheilten yienburgifchen Linie, der die Dörfer Hol 
zenhayn und Ofenthal, gewiffermaßen zufteben. 

6) Geinsheim, ein Dorf am Rhein, deffen Vog⸗ 
ten oder Schutz⸗ und Schirm-Gerechtigfeit das Haus 
Yſenburg vom Klofter auf S. Jacobsberg bey Maynız 
zu gehn träget. | 

7) Die fatholifhen Dörfer Wrünfter und Urbes 
rach, die 1706.von Churmaynz gegen Herheim und 
Weiffenau am Rhein eingetaufchet worden. | 

8) Ofriftel, ein Kirchdorf am Mayn, unter 


Hoͤchſt. | 5 Die 
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Die gräfliche Linie Dfenburg- 
Buͤdingen. 


i. Das Gericht Buͤdingen, ein kaiſerliches 
Lehn, in welchem 

1) Büdingen, eine kleine Stadt, welche die Haupt— 
ſtadt der ganzen Graffchaft ift, und 1353 Stadtfrey⸗ 
heiten erhalten hat. Bey dem gräflichen Reſidenzſchloß 
ift ein artiger Lufigarten,- und an demfelben ſteht ein 
Waifenhaus, in welchen eine Zeugmanufaftur iſt. 
Das Seminarium oder die Frenfchule hat Graf Wolf: 
"gang Ernft 1606 angelegt. Vor der neuen Vorftade 
liegt das fogenannte große Dorf, in welchen ein ade— 
licher Hof ift, und nicht weit davon, am Büdinger 
Walde, ift ein Thiergarten mit einem Luſthauſe, ein 
einträgliche8 Salzwerf, und ein Steinbruch. Es 
wächfet auch um die Stadt ziemlich guter Wein. 
.. 2) Serrnbag, ein von den vereinigten evangeli- 
fhen Brüdern auf einem bon allen Laften befrenetem 


But 1738 angebaueter Ort, den fie aber, vermöge 


landesherrlichen Befehls von 1753, verlaffen muͤſſen, 
worauf er in Abnahme gerathen iſt. 

3) Chriſtinenhof, ein landesherrſchaftliches Luſt— 
und Jagd-Haus mitten im Walde, die Büdinger 
Mark genannt, der fammt der Hardecf und dem Ron⸗ 
nenburger Walde, der Stadt Büdingen gehöret. 

4) Noch 13 Dörfer. 

2. Das Gericht Düdelsheim oder Dils- 
beim, weldyes aus dem Landgericht Ortenberg 
berrübrer, und in welchem | 

I) Dilshein, ein Kirchdorf, deffen eine Hälfte 
Oberndorf genennet wird, nebft einem landesherr- 
fhaftlichen Hof. j 

2) Die Dörfer Rorbach und Stockheim. 

3) Reyftett, ein Schloß und herrfchaftlicher Hof, 
nebſt einem Theil des Dorfs Efholderbach. 


3. Das 


— 
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3. Das Gericht Mockſtatt, ifteigentlih 
ein Diertel der Ganerbſchaft Staden, welches 
das gräflidie Haus 1662, in Anfehung der Ges 
richtsbarfeit und Nußung, allein befommen bat, 
und gehet vom Erzitift Maynız zu Lehn. Es ge 
hören dazu | 

Die Dörfer Obers und Nieder-Mockſtatt und 
Seegheim. An dem erften Ort if ein dem Heiligen 
Martin und Donat gewidmetes Collegiatftift gemwefen, 
weiches mit dem Stift S. Bartholomäi zu Frankfurt 
vereiniget worden, und den Dechaneyhof, fammt ans 
dern Höfen, Gütern und Renten, befigct. Zu Fries 
der-Mockſtatt, ift der Probſtehhof. Die gefammten 
geiftiichen Gefälle erhebet das gräfliche Haus Büdingen 
gegen eine jährliche Abgabe. | 


Die gräfliche Linie Menburg⸗ 
Waͤchtersbach. J 


1. Das Gericht Waͤchtersbach, in welchem 

1) Waͤchtersbach, ein Staͤdtchen mit einem Re⸗ 
ſidenzſchl oß. | | | 

2) Die Dörfer KGeffeldorf, Weilers und „eig, 
fammt dem Zaynhof; Streitberg, Spielberg, Wit 
genborn und andere. | | 


2. Dos Gericht Spielberg, das vom Kai- 
fer und Reich zu Lehn geber, mit den Dörfern 
Spielberg, Udenhayn, und nod) 9 anderen. 
Nicht weit vom Dorf Neuenſchmieden, ift ein 
Eifenhammer und eine Schmelzhütte. Das Dorf 
Waldensberg, ift gegen das Ende des ſiebzehu⸗ 
ten Jahrhunderts am Büdingerwalde von einer 
Eolonie vertriebener Waldenfer angeleget worden. 

T4 Bey 
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Bey dem landesherrſchaftlichen Hof Breitenborn, 
im Buͤdingerwalde, iſt eine gute Slasbuͤtte. 
Weyerhof iſt ein Jagdhaus. 


3. Das Gericht Wolferborn, in welchem 

das Kirchdorf dieſes Namens, und der kleine Ort 

helau. 

4. Ronneburg, ein altes Schloß auf einem 
ſehr hohen Berge, eine Stunde von Büdingen. 

5. Das Bericht Affenheim, zu welchem Das 
Antheil, das diefes gräfliche Haus andem Städr- 
chen Affenbeim bat, deifen oben fchon zweymal 
Erwähnung geſchehen iſt, und die Dörfer Boͤn— 
ſtatt und Sruchenbrůcken 0 oder Brochenbruͤ⸗ 
cken gehören. 


Die sräfliche Linie Menburg⸗ 
Meerholz. 


1. Das Gericht Meerholz, in welchem der 
Rauenberg iſt, an deſſen Fluß die folgenden Oer⸗ 
ter liegen. 


1) Meerholz oder Moͤrholz, ein Flecken, unweit 
der Kinzig, mit einem graͤflichen Reſidenzſchloß. Es 
iſt hier ein Nonnenkloſter Praͤmonſtratenſer Ordens 
geweſen. In der Gegend Heiler, war vor Zeiten ein 
Silber- und Gold: Bergwerk, woraus Graf Wolfgang 
Ernft um das Jahr 1518 hat Ducaten, Thaler und Gul⸗ 
den fehlagen laſſen. 

2) Raltenborn, ein landesherrſchaftlicher Hof, 
eine Stunde von Gelnhaufen, am Büdingermwalde. 

3) Fünf Dörfer, bey deren einem, Namens Get- 
tenbach, ein landesherrfchaftliched Jagdſchloß, nebft 
einer Meyerey und Papiermühle, ift. 


2. Das 
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2. Das Gericht Gründau oder Lieblos, 
welches faiferliches und Reichslehn ift, und in wel« 
chem guter Wein waͤchſet. Dahin gehören 

Die Dörfer TZieder » und Mittel: Bründan, Lieb: 
los, XRodenbergen, Roth, und das Wirthshaus 
LTeuesgerberg. zu Mittel» Gründen beſitzt Yſen⸗ 
ne Meerholz zwey freye Güter, deren eins vom Stift 


©. Peter bey Maynz, und das andere von Heſſen⸗ 
Darmftadt erfauft iſt. 


3. Das Gericht Eckardshauſen, in welchem 


1) Eckartshauſen oder Eckertshauſen, ein großes 
Kirchdorf. 


2) Marienborn, ein Schloß, auf welchem eine 
1724 ausgeſtorbene gräfliche hſenburgiſche Linie gewoh⸗ 
net bat. Es iſt ehedeſſen ein Ciſtercienſer Nonnenklo⸗ 
ſter geweſen. Die vereinigten evangeliſchen Bruͤder 
hatten daſſelbige nebſt den zugehoͤrigen Laͤndereyen in 
Beſtand, 1753 aber waren nur noch einige Familien 
vorhanden. 


3) Die Doͤrfer Bergheim, Simbach und Wieders 
mus. Nicht weit vom legten liegt der Brunnenhof. 


Is | R3or 
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Bon 


den Wild: und Rhein⸗Grafer 
überhaupt. 


. nn 


Hi. Graf» und Herrrfhaften der Wild» um! 
Rhein» Grafen find auf Feiner Landchart 
richtig und vollftändig abgebilder. Man muß fi 
auf dem erften Blatt der homannifchen Charte von 
Lauf des Rheine, zwifchen Bafel und Bonn, ode 
auch auf der Charte von den churpfafzifchen Lan 

den, zufammen fuchen, | 
$.2. Es bat ehedeflen viele Wald = ode 
Wild: oder Rau Grafen (comites faltuarios 
foreftarios, filveftres,) gegeben, und man hat fi 
von ihren waldichten und rauhen Gebieten benannt 
(f. des Reichshofraths Freyherrn von Senfenber 
Meditat. Fafe. I. ©. 6. fg,) Conrad, der gemein 
Stammpvater der Wildgrafen, von welchen hie 
die Rede ift, hat im zwoͤlften Jahrhundert gelebet 
und den Kaugrafen Emich von Bomeneberg zun 
Bruder gehabt, von welchem die Raugrafen her 
fommen, deren Güter, Alt- und Neu» Bam 
berg oder Baumberg, Stolzenberg, Sinmern 
Stromberg :c. jegt vielerley Befiger haben. Dei 
Wildgrafen Conrads Sohn, Gerhard, hatte eine! 
Sohn, Namens Conrad, und diefer zwey Söhne 
Emich und Gottfried. Emich hat die alte — 
gu 
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gifche Linie der Wildgrafen, Gottfried aber die 
alte Dhaunifche geitiftet. Legte ift 1349 0der 1350 
mit WBildgrafen Johann ausgegangen, morauf 
‚ihre Lande und Güter, mit Titel und Wapen, ver- 
möge ber errichteten Erbfolge, und auch 1355 
erfolgten Einwilligung der firburgifchen Wildgra— 
fen, an das rheingräfliche Haus gefommen, indem 
Rheingraf Johann I des legten Wildgrafen os 
hann Schweiter Hedwig zur Gemaplinn gehabt, 
Die firburgifche Linie ift 1409 mit dem Wildgra« 
fen Otto erlofchen, und weil deſſelben Vater Sries 
drich I mit Rheingrafen Johann II im Jahr 1355 
eine Erbvereinigung gemacht hatte: fo kamen die 
Eirburgifchen Lande mie Schild und Helm an 
Rheingrafen Johann III, der auch des Wildgrür 
fen Gerhard II Tochter Adelheid zur Gemahlinn 
gehabt Hat. Solchergeſtalt find die ſaͤmmtlichen 
wildgräflichen Lande und Herrfchaften, ſowohl Les 
hen als Eigenthum, an das rheingräfliche Haus 
gefallen, welches von einem Rheingrafen Adhelm, 
der im achten Jahrhundert gelebet hat, abgeleiter 
wird; deſſen Gefchlechtsregifter aber vom Rhein« 
grafen Siegfried II an, der in dag dreyzehnte Jahr⸗ 
hundert gehört, am gewiffeften ift. Johann VI, 
Wild» und Rhein » Graf, der 1499 geftorben, 
hinterließ zwey Söhne; der ältere, Philipp, ſtif⸗ 
tete Die zweyte dhauniſche, und der jüngere, 
Johann VII, die zweyte Firburgifche Linie, 
Diefe gieng 1658 im fünften Gliede mit Johann X 
aus; jene aber, die von Philipps Sohn, Philipp 
Stanz, fortgepflanzet worden, theilte fich in deffels 
ben drey Söhnen in drey andere Linien; denn der 
| | = ältere, 
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ältere, Friedrich, ftiftee Die falmifche; der zweyte, 
Johann Ehriftoph, Die grumbachifche; und der 
dritte, Adolph Heinrich, Die dhauniſche befon-= 
dere Linie. Don der falmifchenKinie, die fich 
in Sriedrichs Söhnen, Philipp Otto und Friedrich 
Maanus, in die fürftliche Linie zu Salm, und in ° 
die flanderfche Nebenlinie, legte aber, welche jener ° 
fürftliche Lunde und Würde befommen, in Die : 
boogftrstenfche und loefifche Linie, oder in 
Salm zu Selm und Selm: Rirburg,getheifee 
bat, ift oben gehandelt worden. Die grumba= ' 
chiſche Kinie, iſt von Johann Ehriftophe Sohn, 
Johann, und Enkel, Adolph, fortgepflanzet wor⸗ 
den, welches legten Sohn, Leopold Philipp Wil« 
heim, der Stifter der grumbschifchen befon: 
deren Kinie, der Sohn Friedrich Wilhelm aber 
der Urheber Der fteinifchen Linie, geworden 
ift. Die dhaunifche befondere Linie, ift 1750 
mit Friedrich Wilhelm ausgeftorben. 

$. 3. Nachdem die wildgräflichen Lande an dag 
rheingräfliche Haus gefommen find, haben alle 
davon abgeftammte Grafen den Titel und Das 
Wapen, als Wildgrafen zu Dhaun und Kir: 
burg, Rheingrafen zu Stein, und Grafen 
zu Selm, geführet, obwohl einer diefe, und ein 
anderer jene von diefen Grafſchaften befeffen. Sie 
benennen fich auc) von den Herrſchaften Vin—⸗ 
ftingen und Püttlingen. Das Geſchlechtswa⸗ 
pen der Wildgrafen,, ift ein aufgerichteter und ge» 
Frönter filberner Löwe im fehwarzen Felde; der 
Rheingrafen ein rother Löwe mit einer blauen Kro⸗ 
ne im goldnen Felde. Wegen Kirburg führen fie 
drey 


— — 
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drey goldene Loͤwen im rothen Felde, wegen Salm 
zwey ſilberne auswärts gekruͤmmte, neben einan⸗ 
der liegende Salmen, bey welchen vier Kreutze 
ſtehen, im rothen Felde; wegen Vinſtingen einen 
flbernen Querbalken. 

$. 4. Jedes regierende Haus hat ſowohl im 
wetterauiſchen Neishsgrafen Collegium, als auf 
den ober» rheinifchen Kreistagen Sißund Stimme, . 
Ihr Marrifularanfchlag beträgt nach der Neichse 
matrifel 4 zu Roß und ı2 zu Fuß, oder 96 Fl., 
anderwarts aber werden nur 75 51.45 Kr. anger 
geben, die foldyergeftale vercheilet find, daß Stein 
23%. Grumbah 19 Fl. ı5 Kr. Dhaun 21 Fl. 
zo Kr. und Diemringen ı2 Sl. dazu gebe. Zu 
einem Kammerziel ift Dhaun auf 15 Rthl. 184 Kr. 
Grumbach auf 7 Rthlr. 544 Kr. Stein eben fo 
hoch, Salm wegen Kirburg auf 10 Rthl. 32; Kr. 
Dhaun wegen Kirburg auf 6 Athlr. 62 Kr. 
Grumbach wegen Kirburg eben fo hoch, und Stein 
wegen Kirburg auch fo hoch angefeger. 

$. 5. Die mild» und rhein-gräflichen Länder 
find mehrentheils Lehen, und werden theils von 
den Erzſtiften Maynz und Trier, theile vom Chur- 
baufe Pfalz und fürftlichen Haufe Pfalz - Zweybrü- 
fen, wie aud) von den Abteyen S. Mayimin bey 
Trier, und Tholey bey -Drtweiler, zu Lehn em« 
pfangen. In dem Wildfangstractat von 1698, ift 
jmifcyen Ehurpfalz und dem fürftlich- falmifchen, 
auch wild» und rhein » gräflichen Haufe eine beflän» 
dige Erbvereinigung und Bertrag wegen gegenfeis 
tiger Erbfolge gefchloffen worden. Vom Chur⸗ 
hauſe Pfalz tragen fie das Marſchallamt zu ge 


| 302 Der ober=rheinifche Kreis. 


Die Lehen, meld) die Wild» und Rhein» Grafen 
ertheilen, werden von ihnen gemeinfchaftlich ver- 
geben, und. fie haben ein gemeinfchaftliches Zehn» 
Gericht, in welchem der Stammältefte den Borfig 
hat. Berordnungen, meldye die gefammten Lans 
die angehen, werden unter dem Namen aller Her- 
ven erlaffen; es ift auch in Kirchenfachen ein ge« 
meinfchaftlicher Inſpector beftellee. Vermoͤge der 
(Stammseverträge von 1514, 1520 und 1696, 
und des Hausverfrags von 1695, kann Feiner der 
Stammvertern ohne ausdrüdfiche Einwilligung 
der übrigen, von den gemeinfchaftlichen Landen 
und Gütern aufirgend eine Art etwas veräußern; 
und wenn etwa eine Veräußerung bemwilliget wird, 
fo fteht jedem Stammvetter, ohne Unterjdyied des 
Grades, das Loͤſungsrecht zu. 


Die fuͤrſtlich-ſalmiſche Linie 
befißet - 

I. Die gefürftete Grafſchaft Salm, die 
oben befchrieben worden, und dem regierenden 
Fuͤrſten zu Salm⸗Salm allein gehoͤret. 

II. Das Oberamt Kyrburg, welches auf 
beyden Seiten der Nahe zerſtreut lieget. Nach dem 
Dhauner Vertrage von 1696, iſt es dem alten 
° fürftlichen Haufe Salm zugetheilet worden: als 
aber daffelbe 1738 ausftarb, nahm es Fürft Mi 
klas Leopold von Salm ⸗ Salm, als Teftaments- 
erbe feines Schmwiegervaters, des verftorbenen 
Fürften Ludwig Otto von Salm, mit defjen übri« 
gen Landen in Beſitz, geriech aber darüber mit ſei⸗ 
nem Better, dem damaligen Rheingrafen von 
Leuße, 
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keutze, jesigem Fürften von Salm» Kyrburg, in 
einen mweitläuftigen Streit, der fich alfo endigre, 
daß dem letzten von der falmifchen Erbfchaft das 
Oberamt Kyrburg abgefreten werden mußte. Es 


wird alfo jeßt von dem Fürften zu Salm» Kyrburg 
größtenteils befefen, und begreift 


ı. Kyrn oder Kirn, eine Stadt ander Nahe, durch 
die der Hahnenbach fließet, und ſich hier mit der Nahe 
vermifchet. Gegen das Ende des flebzehnten Jahr⸗ 
hunderts wurde fie von den Franzofen befeftiget, aber 
auch durch eben diefelben von den aufgeführten Wer: 
Im wieder entblößet. Es wird hier vortreffliches Soh- 
Ienleder bereitet. Die Stadtkirche wird von den Pu 
theranern und Kömifch- Katholifchen gemeinfchaftlich 
gebreuchet, und im derfelben ift das Erbbegräbnifi der 
Bild: und Ahein= Grafen von Kyrburg gewefen. Ches 
defien war die Stadt mit dem Haufe Dhann gemein; 
ſhaſtlich, jegt gehört ein Viertel dem Haufe Salms 
Sam, und drey Viertel dem Haufe Salm- Kirburg, 
und beyde haben bier befondere Kanzleyen und ein 
Dderamt. Die Stadt ift chur=pfälzifches Lehn. In 
ihrer Feldmark findet man Kupfer und Steinkohlen, 
die einen fehr feinen Alaun geben, daher auch daſelbſt 
* Maunſiederey angeleget iſt. Ueber diefer Stadt 
teget 


2. Das Schloß Ryrburg oder Rirburg, aufeinem bo; 
benzelfen.E8 iſt 1734 von den Franzoſen völfig verwuͤſtet 
worden, alſo daß nur noch ein Theil der Mauern und Thuͤr⸗ 
meübriggebliebenift. Es geht von dem Erzftift Maynz 
zu Lehn, dem es 1242 vom Wildgrafen Conrad auf⸗ 
getragen worden. Gegen demſelben uͤber auf einem 
andern Felſen, hat das alte berühmte Ganerbenſchloß 
Kaldenfels, und bey diefem das Schloß Stein, ges 
legen, aus welchen beyden Namen die Benennung 
Stein:Callenfels erwachfen ift. 1734 find fie auch’ 
don den) Franzoſen zerflöres worden. Die Orten 

orn⸗ 
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Sornbrücen, die 1357 auch gegen Kyrburg über ers- 
bauet worden, ift fchon feit längerer Zeit verwuͤſtet. 

3: Das Rirchfpiel Bergen, von 3 Dörfern, wel- 
ches chur» pfälzifches Lehn ift. An feinen Gränzen ift 
das reiche Sifchbacher Rupferbergwerf , und befons 
ders der fo genannte Hofenberg, von welchem, weil 
deflelben Gänge in das rhein : gräfliche Gebiet ftreichen, 
das rheinsgräfliche Haus den halben Kupferzchnten 

iebet. 
= Die Dörfer Sulzbach und Wepherbach oder 
Georg: Wepherbach. 

5. Die Schultheiferep Rirehen : Bollenbach im 
der Winterhauch, von 5 Dörfern. Hier giebts vies 
len feinen und ſchoͤnen Agath. . 

6. Die Amtsfchultheißerey Löllbach, dazu 5 Ders 
ter gehören, deren einer Sien ift, mofelbft die von 
Sickingen verfchiedene Leibeigene Haben. Sie hatten 
auch ehedeflen ein Schloß dafelbft, welches mit feinem 
Zugehör die Herrfchaft Sien genenuet wird, und ein 
rhein: gräfliches Lehn ift. F 

7. Die Doͤrfer Beerweiler und Meckenbach. 

8. Staudernheim, einen anſehnlichen Flecken an 
der Nabe, von welchem der Freuherr von und zu 
Stein-Eallenfels 3 als ein rheingräfliches Lehn befiger. 

9. Die Dberfchultheißerey Mieddersheim, dahin 
der anfehnliche Ort MTeddersheim und Rirfchrod -ges 
bören.. Beyde haben guten und flarfen Weinwachg, 
‚und beym legten findet fih Kupfer und feiner Agath. 
Don diefer Oberſchultheißerey befist Dhaun, oder jege 
Grumbach und Grelmeiler, die Hälfte. 

10. Windesheim, einen großen Flecken an dem 
Guͤltenbach, zwifchen Bingen und Ereugenach. Salm⸗ 
Salm hat daran ein. Viertel ald chur = pfälzifches Lehn, 
das übrige ift chur⸗ trieriſches Lehn. | 

III, Beyde fürftlicy » falmifche Häufer befigen 
auch den vierten Theil an den hernach vorfommen» 
ben Aemtern Flonheim, Tronecken, . 

urg 
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burg und Dimringen, und 4 an Woͤrſtadt, 
durch welchen fie mit allen rheingräflicdyen Haͤuſern 
in Gemeinschaft gefonmen find. Sie haben das 
1 gedachter Aemter 1736 für ihre Gerechtfame an. 
er in Lothringen belegenen Herrſchaft Mörchins 
gen bekommen. 


Dierbein=gräfl. grumbaghifche Linie 
beſitzet 

1. Die Serrfchaft und das Amt Grum—⸗ 
bach, im Weſtreich, am Fluß Glan, der in die 
Nahe fließer. In derfelben werden Carniole, 
Amethufte, feine Agathe und Strausfteine gefuns 
den, ſonſt hat fie, ungeachtet fie ganz bergicht ift, 
gutes Korn, ziemlichen Weinwachs, und gute 
Shafjucht, die feine Wolle giebt, Salzquellen, 
und Anzeigen auf Steinfolen. Sie befteht aug 
17 dertern, und 4 landesherrfchaftlichen Höfen. 
Ih bemerfe folgende. 


ı) Grumbach, das Thal, hat 1330 vom Kaifer 
dudwig Stadtrechte erhalten, ift aber Fein beträchtfis 
Ger Ort, doch geniefen die Einwohner das Berger⸗ 
teht. Oberhalb auf einem Felfen lies das Reſidenz⸗ 
ſchloß der grumbachifchen Finie. Vor Alters hat die 
ſes Schloß Grumbach auch Zaubitz geheißen. Noch 
etwas Fiber als daſſelbe, liegt der landesherrfshafts 
liche Sonnenhof. 

2) Sulzbach, ein Dorf, woſelbſt das rhein⸗graͤf⸗ 
li: grumbachifche Begräbniß if. - | 

3) Mierzweiler, ein kleines Dorf, mofelbft 1757 
— von einem heidniſchen Tempel entdecket 

orden. 

4) Offenbach am Glan, der ſchoͤnſte und größte 

m Amt Grumbach, der 1330 vom Kaifer Ludwig 
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Stadtrechte erhalten bat. Vor Alterd war bier ein 
Benedictiner= Klofter. 

a. Ein Theil des Eßweiler Thals, nämlid 
die Dörfer Hundheim, Nerzweiler, Hinzwei 
ler, Oberweiler und Aſpach, die das rhein 
gräfliche Haus Grumbach 1755 gegen das Amt 
Alfenz von Pfalz» Zweybrücfen eingeraufcher bat. 

3. Werrſtadt oder Wörftsdt, ein anfehn: 
licher Flecken auf dem fogenannten Bau, 2 Mei 
Ien von Maynz, Grumbach bat nur ein Vierte 
Davon. 


4. Aus der Berlaffenfchaft der ehemaligen kyr 
burgifchen Linie, hat das gräfliche Haus Grum 


bach, vermöge Theilungsrecefles von 1701, 


Die Herrfchaft Tronecken oder Dronecken 


ſonſt auch die Mark oder die Mark Talfanız ge 


nannt, befommen, die auf dem Hunsrück lieget 
Sie macht ein Amt aus, zu welchem 14 Dörfe 
gehören, deren 2 fich zur römifchen, ı2 aber zu 


lutheriſchen Kirche befennen., Wir bemerfen 


w) Tronecden oder Brabach, ein Schloß un! 
Dorf am Bach Tron, und | 

2) Talfang, den Hauptort, woſelbſt die lutheri 
fchen Unterthanen diefer Herrfchaft ihre Kirchen Haben 
Das Stift S. Marimin bey Trier iff Zehntberr de: 
Orts, hat aber ein Drittel vom Zehnten theild den 


‚Klofter zu S. Annen in Trier, theild dem Eatholifche: 


Pfarrer dieſer Marf angemiefen. 
5. Ein Viertel an der Herrſchaft Dimrin 


gen, die nunmehr ſaͤmmtlichen fürftlich ⸗ falmifche 
‚und vhein = gräflichen Linien gemeinfchaftlich zuft« 


bet, und begreift: 
| | ı) Din 
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1) Dimringen, eine Stadt. 
2) Dhelingen, ein anfehnliches Dorf. 
Rapweiler, ein Dorf. 
Es hat diefes Amt beym obersrbeinifchen Kreife 
feinen beſondern Datrifularanfchlag. 


6. Bon den ehemaligen dhaunifchen Landen, 
hat Grumbach ein Viertel, 


Die rheinzgräfliche Linie zu Stein 
beſitzet — | 

1. Die Rheingraffchaft zum Stein, oder, 
wie fie auch genenner wird, die Grafſchaft 
Rheingrsfenftein, die an der Nahe lieger. 

1) ARheingrafenftein, das ehemalige Reſidenz— 
fhlof, hat auf einem hohen Felfen an der Nahe geles 
gen, und ift ehemals ein fefter und furchtbarer Pag 
gewefen; die Franzofen aber haben daſſelbe 1688 zers 
föret. Nahe bey demfelben Hat der Affenftein ges. 
fanden. ; | 

2) Muͤnſter am Stein, ein fleines Dorf unter 
dem vorhergehenden Schloß, auf der andern Seite der 
Nahe, mofelbft eine Salzſiederey ift. 

3) Unter; oder GBiu: Grehweiler, auch Greh⸗ 
weiler, fehlechthin, liegt in dem fogenannten Gau, 
am Bach Appel, und ift nach Zerftörung des Schloffes 
Rheingrafenſtein, die Nefidenz der Wild- und Rhein⸗ 
Grafen zu Stein geworden. Daß jeßige anfehnliche 
und fhöne Schloß ift 1749 erbauet. Der daben lie 
gende Dre ift unter den Grafen Johann Karl Ludwig 
und Karl Magnus dergeftalt befreyet und angebauer, 
daß ein kleines Städtchen daraus geworden ift. Pfalz: 
graf Johann hat drey DBiertel von diefem Ort 1501 
von Friedrich von Derne aefauft, und ı552 an Car 
ſilius Beyer von Bellenhofen wieder verfauft, der 
auch daß übrige Viertel von denen von Eronenberg an 
fih gebracht. Don deffelben Nachkommen haben ihn 


u 2 1597 
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1597 die Wild» und Rhein» Grafen für 10000 FI. 
erb: und eigenthuͤmlich erfauft, und er ift alfo ein 
Allodium. Chur: Pfalz hat fich des hiefeldft gehabten _ 
Wildfangsrechts 1698 begeben. 

4) KHochftetten, Yliederhaufen, Muͤnſter⸗Appel, 
Oberhaufen und Winterborn, an welchen Oertern 


. Chur: Bfalz auch das Wildfangs = und Leibeigenfchaftss 


Hecht. gehabt, fich aber deffelben 1698 begeben bat, _ 
machen das iünfterthal aus. Es if hier ein Queck⸗ 
ſilberbergwerk. 
5) Wendelsheim, ein betraͤchtliches Pfarrdorf. 
6) Ober⸗-Saulheim, ein anſehnliches Pfarrdorf. 
2. Aus der Verlaſſenſchaft der ehemaligen kir⸗ 
burgiſchen Linie, hat dieſes grafl. Haus durch den 
Theilungsreceß von 1701 bekommen 
Die Herrſchaft und das Amt Wilden> : 
burg, auf dem Hunsrüc, das chur⸗ frierifches Zehn 
ift. Es begreift - | > 
1) Wildenburg, ein Schloß auf einem hohen Ber- 
ge, in einem wilden Wald, ift im Anfang ded viers 
zehnten Jahrhunderts vom Wildgrafen Friedrich er- 
bauet worden. Das darunter im Thal belegen getwes 
fene Fleine Dorf, ift vermüftet. i 
3) Die Pfarrdörfer Voigdorf, Sensweiler und 
Bottenbach, und noch 9 andere Dörfer. 
3. Die rheingräfliche Linie von Stein, befigee 
auch von der Herrfchaft Dimringen, Zvom 
Flecken Woͤrſtadt, und z von der gefammren 


dhaunifchen Erbfchaft. 
Die 1750 auSgegangene dhauniſche 


Linie, 
hat beſeſſen 
1. Die Wildgrafſchaft Dhaun, auf dem 
Hunsruͤck, am Fluß Simmern, in der Gegend, 
we 
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wo derſelbe in die Nahe fließet. Sie macht ein 
Amt aus, in deſſen Beſitz jetzt die Rheingrafen von 
SGrumbach und Rheingrafenſtein find. Dahin 
gehoͤret | | 


1) Dhaun, ein ſchoͤnes Schloß anf einem hohen 
Berge, an der Simmer, auf welchem die ausgeſtor⸗ 
bene dhaunifche Linie ihren Wohnfig gehabt hat. Uns 
ter demſelben liegt der Ort Thal: Dhaum. | 
Maͤhe bey demfelben haben ehemals die wildgräffis 
eben Schlöffer Brunfenftein und Rothenburg ges 
ffanden. 

2) Simmern unter Dhaun, oder Rheingrafene 
Simmern, ein anfehnliched Pfarrdorf im Thal vor 
Rothenberg. 

3) S. Johannesberg, eine Kirche nahe bey 
Dhaun, in welcher das Begraͤbniß der Wild» und 
Mhein: Grafen von Dhaun iſt. ErzbifchofBalduinzu 
Trier gab das Hans S. Yohannesberg 1342 dem. 
Wildgrafen Johann von Dhaun zu Lehn, als derfelde 
das Schloß Brunfenftein abbrach, welches aber doch 
nachmals wieder aufgebanet worden ift. | 


2. Das Oberamt, oder fogenannte Hoch: 
gericht Rhaunen, auf dem Hunsruͤck, welches 
aus einem Theil des Idarwaldes befteher. An dem⸗ 
felben hat das fürftliche Haus Salm- Salm z, und 
Chur-Trierz. Es gehören folgende Aemter da⸗ 
zu, naͤmlich Rhaunen, ein anfehnliches Pfarr 
dorf, Stibshaufen, Sulzbach, Bollenbach, 
©Ober:Ayın, Schwerbach, Cromensu und 
Weitersbach. 


| 3. Das Ingerichtsamt Haufen, auf dem 
Hunsrüd, zu welchem die Dörfer Haufen, Wop⸗ 
penrod, Böfenrod und Wickenrod, ar 
J— — s 
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Es befigen daffelbe jegt die Rheingrafen zu Grum⸗ 
bad) und Grehmeiler. 


4. Die Hälfte derStadt Rirn,undder Ober⸗ 
fchultheißerey Meddersheim, jene aber baben 
1750 die Fürften von Salm, und diefe die Rhein« 
grafen zu Grumbach und Grehiweiler in Befig ge« 
nommen. 

5. Aus der firburgifchen Verlaſſenſchaft hat 
Die dhauniſche Linie 1701 befommen 

1) Das Amt Flonheim, mit den Dörfern Flon— 
beim, Ufyofen und Bornheim. An allen diefen beym 
churpfaͤlziſchen Oberamt Alzey belegenen Dertern, bat 

ch Churpfalz 1698 des Wildfangsrechts begeben. 
Jetzt iſt dieſes Amt den Fuͤrſten von Salm und den 
Rheingrafen gemeinſchaftlich. | 
2) Ein Viertel an der gerrfchaft Dimringen. 

3) Die Serrfchaft Püttlingen, franz. Puttelange, 
in Lothringen, die 1750 nach Abgang des dhauniſchen 
Mannsſtamms, an der Rheingrafen Walrad und Karl 

ſaͤmmtliche Töchter gefallen ift, doch find. die in neuern 
Zeiten dazu erworbenen Güter, der Nheingräfinn Jo—⸗ 
hannette von Grehweiler, und der Mutter des verftors> 
benen jungen Rheingrafeng, zu Theil geworden. 

Anmerk. Als die dhaunifche Linie 1750 mit Frie⸗ 
drich Wilhelm erloſch, ergriffen die rheingraͤflichen 
Haͤuſer Grumbach und Stein von der einen und Die 
Fürften von Salm zu Salm, und Salın: Kirburg, 
von der andern Hälfte diefer Lande den Beſitz. Letzte 
verlangten die ganze Erbfchaft, jene aber wollten mie 
der Hälfte derfelben zufrieden feyn. Diefe baueten ihre 
Gerechtſame auf folgenden Grund: das Recht der Ges 
meinfchaft führe Das Recht zur Erb: und Lehns: Folge 
mit ſich; das gefammte, fowohl fürftliche als gräfliche 
Haus der Rheingrafen, waͤre mit der ausgeftorbenen 
£inie in Gemeinfhaft gewefen, folglich wären beyde 
zur Erb- und Lehns-Folge berechtiget, und es fo 
. | dabey 
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dabep auf den Grad der Berwandtfchaft nicht zu ſehen. 
Diefe aus der Gemeinfchaft bergeleitete Gerechtſame 
pellten die Fuͤrſten zu Salm nicht zugeben, zogen auch 
die Gemeinfchaft der Fürften und Grafen des rheins 
eräflichen Haufes gewiffermaßen in Zweifel, und be 
baupteten hingegen, daß ben der Lehns- und Erb: Folge . 
vor allen Dingen auf die nähere Berwandtfchaft zu fes 
ben fey. Der Streit dauert, fo viel ich weiß, noch fort. 


Bon der Graffehaft und dem 


Haufe Feiningen 
uberhaunt, 


§. 1. | 

Pie Grafſchaft Leiningen, ift am beften auf 
der bomannifchen Charte vom Hochſtift 
Borms zu fehen; und liege nicht weit vom Ober⸗ 
Khein, und zum Theil an demfelben, im alten 
Bormsgau. Sie ift größtentheils vom Churfuͤr⸗ 
ſtenthum Pfalz umgeben, auf einer Seite aber 
gränzet fie an die naffau- weilbrücifche Herrfchaft 
Kirchheim und Stauff, und berührt auch das wor⸗ 
miſche und fpeyerifche Gebiet. Sie liegt in einer 

ſeht fruchebaren Gegend, hat auch Wald, Wild: 
pet, Kupfer, Eifen und Sandfteine. . 
$. 2. Der erfte Graf zu Leiningen, den man 
wit Gewißheit kennet, ift Emich, der im zwölften 
abrhundere geleber hat. Bon einem andern 
ih, der vermuchlich jenes Sohn gemefen, 
eine Urkunde vorhanden , in der er fid) des 
Titels, von Gottes Gnaden, bediener, den feine 
u 4 Mach ⸗ 
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Nachfolger bis auf diefen Tag nicht gebrauchet ha⸗ 
ben. Im Anfang des drenzehnten Jahrhunderts 
erbte Graf Friedrich zu Leiningen, die Graffchaft 
Dachsburg von feinem Bruder Grafen Sigmund, 
Herrn von Altorf, der diefelbe mit des legten 

dadhsburgifchen Grafen Albrecht Tochter Gererud 
erheirathet harte. Graf Friedricy IV theilte 1317 
und 18 die Leiningifchen Güter mit feinem Bruder 
Gottfried dergeftalt, daß zwo völlig von einander 
abgefonderte Häufer entftanden. 


Das ältere graͤfliche Haus zu Lei 
ningen, und das in defielben Stel- 
le gefommene mwelterburgifche, 


91. Das ältere Haus Feiningen, ſtammet 
von vorhin gedachten Grafen Friecrich IV ab, und 
bat vom Kaifer die landgräfliche Würde, die da« 
mals einen Fürften bezeichnete, erhalten, die Heſſo 
vom Kaifer Kriedric) III beftätigen laffen; es ſtarb 
aber mit ihm 1467 das landgräfliche Haus Leinin« 
gen aus. Er hinterließ eine Schwefter, Namens 
Margarerha, die an Reinhard II, Herrn zu We— 
fterburg, vermaͤhlt war, und ihrem Bruder in feis 
nen Herrfchaften, die gutentheils eigenthümlic) 
. waren, als nächfte Erbinn folgte; doch zogen - 
Ehurpfalz und das Hochftife Worms die Mann 
lehne, die der ausgeftorbene leiningifche Manns 
ftamm von ihnen gehabt hatte, ein, und weil die 
Erbinn Margareiha fich gegen Grafen Emich VII, 
von dem jüngern oder hartenburgifchen Haufe, wels 
cher Erbe feyn wollte, nicht ſchuͤtzen konnte, m. 

ie 
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fie fich in churpfäfzifchem Schutz, uud trat dem 
Churhaufe für die geleiftere Hülfe auch von den 
eigenthümlichen Gütern beträchtliche Stüde ab. 
Die Grafen von Hartenburg machten von 1468 
bis 1608 feinen weitern Anfpruch auf des Land» 
grafen Heſſo Verlaſſenſchaft; im letztgedachten 
Jahr aber fiengen die Zwiſtigkeiten wieder an, und 
von 1618 bis 27.ift ein fcharfer Rechtsſtreit zwi⸗ 
(hen beyden Häufern geführet, und 1705 erneuert 
worden. 

Das wefterbirgifche Haus, weiches eben 
angezeigtermaßen zum Beſitz des Namens und der 
Güter der aͤltern leiningifchen Linie gelanget ift, 
ſtammet von dem runkelſchen Hauſe ber; denn - 
Sigfrid, Herr zu Runkel, machte 1226 eine ges ° 
wife Verfügung unter feinen beyden Söhnen, 
welche Die weſterburgiſche und runfelfche Linie ftifr 
teten. Da aber dieſe beyden Linien nicht ohne 
Streit und Feindfeligfeit feyn Fonnten, fo lange 
fe in Gemeinfchaft waren, fonderten fie fih 1288 
ganz von einander ab, da-denn die ältere Linie 
Weſterburg und Schade, die jüngere aber Run⸗ 
fit befam. Jene erhielt 1290 durch Heirath die 
Herrfchaft Schauenburg an der Lahn, und einen 
Theil von Kleeberg und Hüttenberg, und 1467. 
befam Reinhard II zu Welterburg mit feiner Ger 
mahlinn Margaretha, aud) die Herrfchaften des 
ausgeftorbenen ältern leiningifchen Haufes. 

Unter ihre Söhne Philipp, Georg und Reine 
hard IV, wurden die Lande dergeftalt vertheilet, 
daß der erfte Leiningen, der zweyte Schauenburg 
und Kleeberg, und der dritte Wefterburg und 

| us Scha⸗ 
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Schadeck bekam, und fie errichteten 1557 eine 
Erbvereinigung unter ſich, Eraft welcher die Toͤch⸗ 
ter von der Erbfolge auggefchloffen wurden. Die 
Linien der beyden erſten, find ausgeftorben, und 
ihre Lande ımd Güter der legten zugefallen; diefe 
aber bat ſich feit 1694 wieder in zwey Linien ge« 
£heilet, deun des Grafen Georg Wilhelm Sohn, 
Chriſtoph Chriftian, fliftete die chriftophifche, und 
Georg die georgifche Finie, Die erfte bat ihre 
beftändige Reſidenz zu Grünftadt, und die legte 
zu Wefterdurg ; dody haben auch beyde Finien an | 
diefen gemeinfchaftlichen Dertern ihre Nefideny 
haͤuſer. 


$. 2. Der Titel dieſes gräflichen Hauſes iſt: 
Grafen zu Leiningen, Herren zu WOefterburg, - 
Gruͤnſtadt, Oberbrunn und Sorbach, des 
S. R. Reichs Semperfreye. Das leiningifche 
Wapen diefes Haufes, beſtehet in drey weiſſen Ad« 
lern im blauen Felde, und auf dem Helm ſteht eine 
weiße Finde. Das weſterburgiſche Wapen, iſt 
ein ſchmales goldnes Kreutz, bey welchem in jedem 
Winkel fünf Kreuschen ftehen, im rothen Felde, 
und auf dem Helm ift ein rother Flug. 


93. Diefes Haus hat ſowohl auf dem Reichs⸗ 
tage indem metterauifchen Reichsgrafencollegium, 
als aufden ober: rheinifchen Kreistagen, ı Stimme. 
Sein Reicysmatrifularanfchlag ift nach der Reichs⸗ 
matriful 2 zu Roß und 4 zu Fuß, oder monatli 
40 Sl. anderwärts aber. finde ich nur 36 FI. 
26 Kt. Zu einem Kammerziel giebt eg 40 Rthlr. 
34 Kr. 

$. 4. 
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$. 4. Es befißee 


1. Einen Antheil an der Graffchaft 
Peiningen, von welcher 


ı. Beyde jegige gräfliche Linien, in Ges 
neinfchaft befigen ’ 

ı) Grünftadt, eine Stadt von ziemlichem Umfang, 
mit geraden Straßen und mi:telmäßigen Häufern, 
Sie lieget unter einem hohen Berge auf einer Ebene. 
3a derfelben find zwey gräfliche Reſidenzhaͤuſer, die 
nah Abgang der alten leiningifchen Schlöffer daſelbſt 
dauer worden, und der obere und untere Dofgenen- 
bet werden: jener gehört der georgifcher Linie, und iſt 
son derſelben ganz nen aufgeführer; diefer gehört der 
thritophifchen Linie, und iſt ehedeſſen eine Abten ges 
wveſen, und mit feinem anfehnlichen Zugehoͤr von dem 
Uterfauft worden. Die Lutheraner haben die alte 
Hanptfirche; die Reformirten haben, nach vielem Wi— 
derſeruch, emdlich durch Einwilligung beyder Herr- 
Waften und der Bürgerfchaft, auch eine eigene neu 
adaute Kirche bekommen, und die Katholiken baben 
1673 die Religionsuͤbung erlanget, auch 1703 vor den 
Ihoren der Stadt ein Capuzinerflofter erbauet. Das 
Symnaſium war ehedeffen berühmt, In der Vorftadt 
fen Waifenhaus. Die Stadt treibet Ackerbau, Bieh⸗ 
zucht und Weinbau, und der große Worhenmarft ſo⸗ 
wohl als die Fahrmärkte, haben diefelbe und den Hans 
del in Aufnahme gebracht. 

Anmerf, Zwiſchen Grinftadt und Neuftade ander 
Hart, ind im Felde fleine Wälder von Kirfchbäumen 
zu ſehen, und der Ueberfluß an Kirfchen ift fo groß, 
daß mancher Bauer in den nahen Städten Speyer, 
Worms, Manpeim, Frankenthal ıc, jährlich für 100 
Fl. verfauft. 

Unweit Grünftadt, auf dem Wege nach Kirchheim 
Doland, kommt man über einen hohen Berg, der noch 
zu der Feldmark jener Stadt gehoͤret. Auf 
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bat man eine herrliche Ausficht über einen großen Theil 
der Pfalz, nad Speyer, Wormd u. f. w. 

2) Zuͤnningen, vor Alterdmonafterium Hegenen- 
fe, ein ehemaliged Augnftinerflofter im leininger Thal, 
das noch 1450 den Namen Hay geführet hat. Es 
iſt im Anfang des zwölften Jahrhunderks geftiftet, und 
zur Zeit-der Kirchenverbefferung find die Mönche frey⸗ 
willig zur evangelifchen Kirche getreten. Der latei> 
nifchen Schule, die anfänglich darinn angeleget wor⸗ 
den, hat der drenßigjährige Krieg ein Ende gemacht; 
jegt werden die — und Schullehrer der Graf: 
fchaft von den Einkünften des Klofters befoldet. Es 
gehöret dazu der nicht meit davon entlegene Hof 
UNeuhof. 

3) Wattenheim, ein Dorf, das an die Familie 
von Blumenfron verpfändet if. | 

4) Die Vfarrdörfer YTünchweiler und Gambach, 
die Graf Wiefer 1705 als angebliche Allodialftücfe an 
ſich gezogen hat, worüber ein Nechtsftreit beym Reichs⸗ 
hofrath eutſtanden iſt. 

5) Bon zzochſpeyer, einem Pfarrdorf, ſollen F zur 
Gemeinſchaft gehoͤren; es hat aber das fuͤrſtliche Haus 
Leiningen-Hartenburg dieſelben eingezogen, woruͤber 
auch beym Reichshofrath Proceß gefuͤhret wird. 

65) QUuirnheim, ein Dorf, das die merziſche Fa⸗ 
milie zu Lehn hat. Dahin gehoͤret der Hof Busbar 
oder Buſchweiler. 

Anmerk. Zu Rodenbach, find die Einwohner lei⸗ 
ningifch= wefterburgifch gemwefen, Churpfalz aber bat 
fie an fich gezogen. 


2. Die gräflich= chriftophifche Linie, be 
‚fißet allein | 
1) Alt:Leiningen, ein von den Franzofen 1690 
verwüfteted Schioß im leininger Thal, auf einem ho⸗ 
ben Berge. Unten im Thal liegt ein Bfarrdorf glei⸗ 
ches Namens. 
2) gert; 
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2) gertlingsbaufen, ein Dorf, mofeldft ehedeffen 
ein Nonnenflofter gewefen, das aber lange vor der 
Reformation eingegangen ift. 

3) Das fogenaunte hintere Gericht, zu welchem 
die Dfarrdörfer Dieffenthel, Ebertsheim und Was 
chenheim, (mwofelbft ein wüfles Schloß und adelicher 
durafig ifi,) und das Dorf Mertesheim gehören. Die 
Capelle am legten Drt haben die Capuziner 1680 zu 
gebrauchen angefangen. 

4) Rirchheim, Sauffenheim und Biffersheim, 
MWarrdörfer. | 

5) Veuhof, Wilbelminhof, und der Hof neben 
dem Schloß Alt=Leiningen, landesherrfchaftliche Höfe, 


3. Die gräflich-georgifche Linie, befigee 
elein 
ı) Die Hälfte des Städtehend Neu-Leiningen, 
die diefe gräfliche Linie von dem Hochſtiſt Worms zu 
xchn träger, demſelben aber wiederfäuflich verſetzet hat. 
.2) Affelheim, Albshbeim, Lautersheim und 
Monsheim, Pfarrdörfer. 
3) Obrigheim, ein anſehnliches Dorf. 
4) Eine große Anzahl Höfe auf dem Magenberge 
md im leininger Thal, imgleichen Nackerhof und Pe⸗ 
Embauferhof. . = 


11. Die Herrfchaft Wefterburg. 


$. 1. Sie ift am beften auf dem dritten Blatt 

der homannifchen Charte von den helfen » darmftad» 
tiichen und angränzenden Landen zu ſehen, und 

liegt auf dem Weſterwalde (*), zwifchen dem chur« 

frieri« 

*) Wenn nämlich der Name Wefterwald, tie 

beufiged Tags gewöhnlich iff, im mweitläuftigen Ver⸗ 

Kande genommen wird; denn eigentlich und urfprüng> 

lich hahen nur die drey naffanifchen Kirchfpiele = 
richen- 


— 
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trierifchen Amt Montabaur, und dein naffauifchen 
Gebiet, und hat nur ohngefähr 2, Stunden im 
Umfang. 

$. 2, Das Land hat vortreffliche Weide und 
Viehzucht, träge auch Roggen, Gerfte, Hafer, 
Hülfenfrüchre, eine große Menge Kartoffeln, und 
allerley Obſt. Die Holzungen find dünne gewor« 


| den, es ift aber ein reiches Holzfolenwerf vor» 


handen, aus welcyem auch die Machbarfchaft Zus 
fuhr befommen fann. Die Farbe, Faſern und 
Hefte der Kolen zeigen, daß fie wirfliches Holz find, 
und fie ffreichen in einer Höbe von zwanzig Schu⸗ 
ben unter der Erde for. Wildpret ift aud) vor« 
handen, und die Bäche find reich an Forellen und 
Krebfen, fo wie die Teiche an Karpfen, Hechten 
und anderen Fifchen. | 

$. 3. Diefe Herrfchoft hat mit der Stiftefire 
he Gemünden im Jahr 78 ihren Anfang genom- 
men. Bon der Gefchichte der Herren von We⸗ 
fterburg, ift oben einige Nachricht gegeben worden. 


$. 4, In diefer Herrfchafe ift 
I. Das gemeinfchaftliche Antheil beyder 
graͤflichen Hdufer zu bemerfen, meldyes in dem 


Städtchen 
We⸗ 


richenhayn, Marienberg und Neukirchen die Kerr: 


ſchaft zum Wefterwald, ausgemacht, diefen Namen 


aber der umliegenden Gegend mitgetheilet. Der Wes 
er wurde in alten Zeiten Niftria genehnet, und 


hat folhen Namen vom Fluß LZifter, der aber nach 


und nach Wifter, und endlich Wefter genennet worden. 
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Wefterburg, beftehet. Es liegt daffelde aufeinen 
Berge, und hat vom Kaifer Adolph von Naſſau die 
Stadtfrepheiterhalten. An demſelben befiget die chris 
ftophifche Linie ein Drittel, und die georgifche zwey 
Drittel; die legte bar auch das uralte Schloß allein, 
dahingegen jene anftatt ihres an demfelben gehabten 
Antheils, den in dem Städtchen befindlichen herrſchaft⸗ 
lichen Hof allein befommen hat. Es ift noch ein ades 
licher Burgfis vorhanden, der die Steinknut genens 
net wird. Unten im Thal liegt eine große Vorftadt, 
welche die Lehrgaſſe heißer. 

1: Des befondere Antheil der gräflich: 
chriftopbifchen Linie, begreift 

Wilmenroth, ein Pfarrdorf; Berzhan, ein arof 
fe8 Dorf, und Gerfaffen, ein Dorf mit einem lan 
deösherrfchaftlichen Hof, und einen Theil von Ger⸗ 
Fenroth. | 

III. Das befondere Antheil der gräflich- 
georgifchen Linie, begreift 
1, Das Bericht Gemünden. Dahin ge 
böret 

ı) Gemünden, ein großes Vfarrdorf, welches 
Sahrmärfte hält, und bey deffen Kirche ehemals ein 
Stift von vier und zwanzig Chorherren geweſen, wels 
ches im J. 878 geſtiftet worden. | 

2) Winnen, ein Dorf, mit einem landesherrs 
ſchaftlichen Hof. 

3) Wengeroth, ein Dorf mit einem landesherz> 
fhaftlichen Lufthaufe. 

4) Nirnhauſen, ein Fleines Dorf. 

2. Das obere Bebier, zu welchem die Dörs 
fe Hergeroths, Salbe und Stahlbofen, ge: . 
hören. 

$. 5. Zu’ diefer Herrfchaft wird noch gerechner 

1. Weltersburg, auch Wältersberg, ein bemau⸗ 
erter Flecken, der beyden gräflichen Käufern. gemein, 

und 


% 
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amd ehedeflen eine Herrfihaft geweſen ift, die dem 
Haufe Sayn zugehöret hat, und 1355 durch Heirath 
zum Theil an das Haus Wefterburg gefommen iſt. Der 
Drt hat befondere Freyheiten, obgleich feine Einwohs 
ner Peibeigene find. Er hat zwar eine Kirche, ift aber 
- in die Stiftsfirche zu Salz eingepfarret. Das ehema⸗ 
lige Schloß, das auf einem hohen Gipfel gelegen hat, 
iſt ganz verwuͤſtet; in dem Flecken aber find zwey abes 
liche Burahäufer. | 

Die nicht weir davon in den Gränzen diefer Berrs 

Schaft belegene Capelle S. Leonhard, ift in großem 
Auf. 
2, Die Kerrfchaft Schade, an der fähn, dem 
Flecken Runkel gegen über, die auch beyden gräflichen 
Linien gemeinfchaftlich zugehöret. Sie beftehtaus dem 
alten Schloß und Flecken Schadeck, die auf einem 
hohen Berge liegen; und aus unterfchiedenen Höfen 
und Gütern. Das Echloß ift umd Jahr 1250 erbauer, 
als die Linien Wefterburg und Runkel in großer Feinde 
felig£eit mit einander lebten. Es ift faft allemal zum 
MWitiwenfig der gräfl. Witwen gebraucht worden. Der 
Flecken hat feine eigene Pfarrkirche. Uebrigens ifider 
größte Theil der Gemarkung diefer Herrfchaft, in Ans 
fehung der Hoheit und Weide, mit den Grafen von 
Wied-Runkel gemeinfchaftlih; und auf diefem ges 
meinſchaftlichen Bezirk fteht eine alte Begräbnißfirche, 
Wenigen ; DPilmar genannt, bey der beyde Gemeinen 
zu Schadecf und Runkel ihre Todten begraben. Nahe 
bey derfelben ift auch der Platz, woſelbſt jährlich im 
Maymonat unter freyem Himmel von ſchadeckiſchen 
und runfelfchen Schultheißen und Schöffen ein Gericht 
gehalten wird. Diefe ganze Herrfchaft ift für 1000 Fl. 
verpachtet worden. 

Anmerk. Die Serrfchaft Korbach, die' das gräfs 
liche Haus zu Leiningen: Wefterburg mit im Titel fühs 
ret, liegt im Weftreih, unweit Saarbruͤck, und die 
Serrfchaft Oberbronn, im untern Elfa®. 

| Das 


—— ⸗ — 
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Das juͤngere Haus von Leiningen. 


$. 1. Das jüngere leiningiſche Haus von Lei⸗ 
ringen » Hartenburg, ftammet, wie oben fchon ges 
ſaget worden, von dem Grafen Jofried oder Gottfried 
eb, deſſen Urenkel Emich VII nach Abgang des 
Nannsftamms der ältern Linie, Anfpruch an der» 
eben hinterlaffenen Landen machte, fo wieerund 
kin Haus auch von der Zeit an den dachsburgi⸗ 
(hen Namen angenommen, ben fonft die ältere 
kiningifche Linie geführee bat. Deſſelben Enfelg 
Emih IX Söhne, Johann Philipp und EmicyX, 
haben zwo Linien geftiftet, nämlich jener die Linie 
Keiningen » Dachsburg = Sartenburg, und dies 
die Linie Leiningen: Dacheburg:- Heydes⸗ 
beim oder SalEenburg. Die erfte hat fich in 
Grafen Johann Friedrichs Söhnen, Friedrich 
Ragnus und Karl Ludwig, in den dürkbheimis 
ben und bockenheimifchen Aft, getheilet. Die 
kste theilte fich in Grafen Emichs XI Kindern, 
aus zwey Ehen, wieder in 3 Hefte; denn von Ges 
Wilhelm Fam der 1766 ausgegangerte Se 
Mt von Leiningen- Dachsburg : Heydesheim 
ber, von Emich Ehriftian, der 1708 in feinem Sohn 
Kırl Friedricdy auegegangene Aft von. Keinin- 
gen Dachsburg-Dachsburg, und von Joh. Lud⸗ 
wig der in Sriedrich Theodor Ludwig 1774 ausges 
gangene gräfliche Aft von Leiningen-Dachs⸗ 
burg: Buntereblum. Das in diefem Haufe 
eingeführte Recht der Erftgeburt, bat K. Karl VI 
im Jahr 1728 beftätiget. 1779 erhob K. Jo⸗ 
ph IL den regierenden Grafen zu Leiningen und 

Ch. 7 2. X | Dadıs« 
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Dachsburg Karl Friedrih Wilhelm, fanıt deffel- 
ben männlichen und weiblicher Nacyfommenfchafr, 
in des heil. roͤm. Reichs Fürftenftand, unter Be- 
ziehung auf den ſchon 1444 vom Kaifer Friedrich 
dem dritten zu einem gefürfteten Landgrafen erbö= 
beten Grafen Heß zu Leiningen. | | 
2. Der jegige Titul, deſſen ſich diefes fuͤrſt⸗ 
liche Haus bediener, it: Sürften zu Leiningen 
und Datheburg, „Herren zu Afpremont, 
Oberftein, Bruch, Bürgel und Reipoltss 
Firchen 2. Das Wapen, welches daffelbe we⸗ 
gen Leiningen führet, befteher in drey weißen Ad- 
fern im blauen Felde, über welchen eine rorbe 
Brüdfe, oder ein Steg, unter ihnen aber drey 
rothe Säulen zu fehen find; wegen Dachsburg in 
einem ſchwarzen Löwen im filbernen Felde, über 
welchem acht Filienftäbe zu fehen find, und we⸗ 
‚gen Afpremone in einem’ filbernen Kreuge im ro⸗ 
then Felde. 
$. 3, Es hat diefes fürftl. Haus eine Stimme 
im wetterauiſchen Reichsgrafencollegium, und auf 
den ober» rheinifchen Kreistagen. In der Reichs» 
marrifel hat es einen Anfchlag von 3 zu Roß und o zu 
Fuß, oder monatlicy 72 Fl., andermärts aber 
werden nur 59 Fl. ı2 Kr, angegeben, die folcher« 
geftalt vereheilet find, daß auf Hartenburg 30 Ft. 
auf Heidesheim ı2 Fl. und auf Guntersblum 
17 5. 12° Kr. gerechnet find. Zu einem Kammer- 
ziel giebt diefes Haus ı2 Rthlr. 154 Kr. 
$. 4. Bon den Befigungen diefes fürftlichen 
Hauſes, habe id) Feine vollftändige Nachricht, kann 
alfo nur folgende dazu gehörige Derter anführen. 
= 3. Haus 


\ 
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1. Hertenburg, das ehemalige Nefidenzfchloß,von - 
dem diefe Linie den Unterfcheidungsnamen hat. | 

2. Dürkheim an der Sart, eine kleine wohlge⸗ 
baute Stadt, mit einem fuͤrſtlichen Nefidenzichloß, wo⸗ 
ſelbſt die fürftlich = leiningen = hartenburgifihe Kanzley 
it. Gie lieget an der Gränze des obern und untern 
Hartgebirges, in einer fehönen Grsend, die zu Acker- 
hau und Viehzucht, vornemlich aber zum Weinbau ſehr 
gutift, zu welchem letzten fie uͤber 1210 Morgen Land bat, 
and guten rothen Wein bauer. Die Putheraner haben die 
Hanptfirche, die Neformirten haben auch eine Kirche, 
und die Katholicken vor der Stadt eine Eapelle bey den 
Salinen, die zu dem churpfälzifchen Gebiet gehörer. 

Zwey Stunden von hier ſtehet ein fürftliches Jagd: 
ſchloß am Hartgebirge. | 

3. gumftein, ein großes gut gebauetes Dorf, 
eine Biertelftunde von Dürkheim, mofeldft der feinfte 
weiße Wein in derganzen Grafſchaft Leiningen mächfet. 
Die ganze Feldmark des Dorfs ift nur ein Weingars, 
a, und der Weinbau ernähret die Einwohner reichlich. 

4. Die Dörfer Frankenſtein, Sochfpeyer, und ein 
Theil an Steinbach. | 

5. Groß: und Rlein-Bockenheim, Dörfer, bie 
aner davon benannten leiningifchen Nebenlinie zuges 
dören, die auch das Dorf Bechtheim, woſelbſi ein 
Amt if, und andere, befiget. | 

6. Heydesheim, auch Gedesheim, ein Dorf mit 
eiuem Refidenzfchloß. 

7. Die Dörfer Butersheim, Guntersblum, mit 
einem Schloß, nicht weit vom Rhein, Ilversheim, 
Dolgelsheim, Walertum, gehörten der gräfl, Linie ° 
don keiningen = Dachsburg: Guntersblum, 
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Miünzfelden 


$) Nünzfelden, Ylinsfelden, Mensfelden, 
1 ein unmittelbares Schloß und Dorf, liege 
zwifchen den naffauifchen Städten Dies und Kirch» 
berg. Es gehöre Chur: Trier und Naffau  Ufire 
gen gemeinfchaftlih, und zwar fo, daß jenes 2, 
diefes aber 3 davon beſitzet. Das jegige chur⸗ 
erierifche Aneheil, hat ehedeffen "zur Herrfchafe 
Schadeck, und alfo den Grafen zu Peiningen-We« 
fterburg gehoͤret, ift aber mit Vorbehalt des 
Naͤherkaufs und der Contribution an die von Wal« 
decker, von diefen. aber an Chur» Trier überlaffen 
worden; und das gräfliche Haus zu Leiningen« 
Weſterburg genießet die Contribution nicht. Die 
Beſitzer dieſes Orts haben wegen defielben Sig 
und Stimme auf den ober» rheinifchen Kreistagen, 
und einen Kreisanfchlag von 54 Kr. 


Die Grafſchaft Witgenftein. 


9. 1 


mie ift auf dem fünften und dritten Blatte der 
bomannifchen Charte von den heffen - darm⸗ 
ftädtifchen und angränzenden Landen zu fehen, 
und gränzet an die heffen- Darmftädtifchen Aemter 
Battenberg, Biedenkopf und den Grund Brei« 
denbad), an das Fuͤrſtenthum Naffau- Dillen- 
burg, und an das Herzogehum Weftphalen, Ihre 
Länge 
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Fänge wird ungefähr 4%, und die größte Breite 
über 3 Meilen betragen. 
$. 2. Sie ift zum Theil fehr bergiche, und hat 
überflüßige Hölzungen, auch aflerley Metalle, als 
Silber, Kupfer, Eifen, welches legte in der 
Banffer Schmelzhürte, und auf den Laafpher und 
Safmannshäufer Hämmern gefchmolzen und bes 
reitet wird. Sie bat auch gute Viehzucht, aber 
venigen Gefraidebau, als der hauptfächlicy 
in Hafer beſtehet. Die Flüffe Lähn und der, 
die nicht weit von der witgenfteinifchen Graͤnze, 
im Fuͤrſtenthum Naflau Dillenburg, entfpringen, 
gießen fich durch diefe Graffchaft in die oben ger 

dachten heſſiſchen Aemter. | 
$. 3. Die jegigen Grafen zu Sayn und Wit 
genſtein, kommen von Gottfried Grafen zu Sayn, 
ber, deſſen Söhne ‘Johann und Engelbert zwey 
Iinien ftifteten. Die Johannes-Linie befaß die 
Gtaſſchaft Sayn, die engelbertifche Linie aber die 
Serrichaften Homburg und Vallendar, und Graf 
Salentin, Engelberts Enfel, befam auch nad) 
des legten Grafen zu Witgenftein Tode mit deſſel⸗ 
ben Erbrochter Eliſabeth, die Grafjchaft Wirgen« 
fein, und von diefer ftammen alle jetzige Grafen 
u Witgenftein ab. Als jene mie Grafen Heinrich 
auszugehen ſchien, verordnete 1593, mit deffelben 
und der Lehnherren Genehmhaltung, Graf Ludwig 
von der engelbertifchen Linie, daß nut zwey regie⸗ 
tende Herren feyn, und fein ältefter Sohn Georg - 
das Haus und Amt Berleburg, nebit der Herr 
\haft Nreumagen, der zweyte Sohn Wilhelm aber 
Ne Grafſchaft Witgenftein und Herrfchaft u 
| #3 ar 
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dar haben; menn aber die Graffchaft Sayn, nady 
Abgang der Yohannes» Linie, vermöge der Ber- 
wandfchaft, auf feine Linie verfalle, Graf Wilhelm 
diefelbige befommen, und hingegen die Graf« 
fchafe Wirgenftein mit Vallendar feinem dritten 
Sohne Ludwig zu Theil werden follte, welches al« 
les auch wirflich geſchah, als die Johannes⸗Linie 
1606 mit Grafen Heinrich ausgieng. Solcherge⸗ 
ſtalt ift die Grafjchaft Wirgenftein unter zwey gräfe 
liche KHäufer vertheilee worden, nämlich unter 
Sayn - Witgenftein zu Witgenſtein, und Sayn⸗ 
Wirgenftein zu Berleburg. 
$. 4: Der Titul des witgenfteinifchen Hauſes 
ift: Grafen zu Sayn, Witrgenftein und So: 
benftein (*), Herren zu Somburg, Vallen—⸗ 
Dar, Neumagen, Lohra und Alettenberg 2c. 
"Die Grafen des berleburgifcyen Haufes aber nen- 
nen fih: Grafen zu Sayn und Witrgenftein- 
— | | Det: 
(*) Die Graffchaft Hohenftein hat Ehurfürft Fries 
drich Wilhelm zu Brandenburg in der Maaße, wie er 
ſolche gehabt, dem Grafen Johann zu Witgenjtein 
1649 verlichen, Churfürft Friedrich aber dieſelbe 1699 
wieder eingezogen, 1702 an Grafen Auguft zu Wit 
genftein eine gnädige Erklärung ausgefteller, daß er alle 
darauf haftende mwitgenfteinifche und Ältere Schulden 
- abtragen, auch dem Grafen Auguft 200000 Species 
Rthlr. in einer Summe auszahlen, und noch andere 
20000 Rthlr. die Graf Auguft feinem Vater, Grafen 
Guſtav, zur Tilgung einiger auf der Sraffchaft gehaf⸗ 
teten Schulden, vorgefchoffen, demfelben erfegen wollte. 
Indeſſen bedienen fich die Grafen zu Witgenftein an— 
noch des Tituld und Wapens von Hohenftein, Lohra 
nnd Klettenberg.  - a An 
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Serleburg, Herren zu Somburg und Neu— 
magen 2c. hr Wapen wegen Sayn, iſt ein 
aufgerichteter. goldener Löwe mit ganzem Ange 
ficht und geboppeltem Schweif, im rothen Felde; 
wegen Witgenſtein zwey ſchwarze Pfähle im fil- 
bernen Felde; wegen Homburg eine filberne Burg 
mit zwey Ihürmen im rothen Felde; und wegen 
der Herrſchaft Freusberg, drey ſchwarze wilde 
Ed;weinsföpfe in einer fchrägen filbernen Straße 
im ſchwarzen Selde. 

$. 5. Jedes gräfl. Haus hat ſowohl im wet⸗ 
terauifchen Reichsgrafencollegium,als aufden ober« 
theinifchen Kreistagen, eine eigene Stimme, ma» 
hen aber einander den Rang ftreitig. Zu dem 
Keihsmatrifularanfchlag dieſer Graffchaft von 
ı u Roß und 4 zu Fuß, oder 28 SI. giebt Wis 
genftein 16 Fl. 48 Kr. und Berleburg ı ı 1. 12 Kr. 

$. 6. Die Grafſchaft Wirgenftein und Ber⸗ 
burg, und die Herrfchaft Homburg, follen jaͤhr⸗ 
ih auf 50000 Rthlr. eintragen. u 


Dos gräfl. Haus Sayn⸗Witgen⸗ 
ſtein zu Witgenftein. 


l. Die Grafſchaft Wirgenftein, im engern _ 
und befondern Verſtande, die den größten Theil 
der Grafſchaft Wirgenftein im weitern und allge» 
meinen Berftande ausmachet, und in. welcher fich, 
außer der Stade Laafphe, und den auf dem Lande 
befindlihen Predigern, Schulen, Schöffen und 
andern Befreyesen, 332 dienftbare Unterthanen' 
befinden. Die beftändigen Rentereygefaͤlle diefer 

4 | Graf⸗ 
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Graffchaft, betragen jaͤhrlich 2100 Rthlr. die un⸗ 
beſtaͤndigen auf 600 Rthlr. Die Grafichaft iſt 
beflen darmſtaͤdtiſches Lehn, und enthaͤlt 

1. Witgenftein, das graͤfliche Reſidenzſchloß, wel⸗ 
he auf einem hohen Berge lieget ‚ und das Stamm; 
haus der alten Grafen von Witgenftein if. Unter 
Demfelben lieget ; 

2. Laafphe, ein Städtchen an der Laͤhn. 

3. Die 25 Dörfer dieſer Graffchaft, find unter die 
vier Viertel Banf, Saydingen, Atfelden, und Vog; 
tey Elſoff vertheiler. Im Sleden Schwarzensu an 
der Eder, werden viele Strümpfe und wollene Zeuge 
derfertiget, auch ift in demſelben ein landesherrfchafts 
liches Vorwerk. Ludwigseck, ift ein fehr ſchoͤnes 
Jagdhaus, und in den Dörfern gilſchof und Faydin⸗ 
gen, ſind auch landesherrſchaftliche Jagdhaͤufer. Zur 
Vogtey Elſoff, gehoͤren die drey Doͤrfer Elſoff, Alerts⸗ 
hauſen und Bettelhauſen, und ſie wird durch den 
Bach Elſoff von dem heſſen⸗ darmſtaͤdtiſchen Amt Bat⸗ 
tenberg abgeſondert. Ein Theil der Güter der wit 
genfteinifchen Unterthanen diefer Vogtey, fiegetienfeits 
des Waſſers Elfoff unter heffifcher Hoheit. Das hefa 
fifche Amt Battenberg, hat ehedeſſen einen Theil der 
Graffchaft Wirgenftein ausgemacht; ift aber im dreys 
zehnten Jahrhundert an Chur⸗Maynz verpfaͤndet, und 
von dieſem im funfzehnten Jahrhundert an Heſſen übers 
laſſen worden. | | 

II. Die Serrfchaft Oallendar, über die aber 
das Erzſtift Trier die Landeshoheit ausübet. Won 
. ben gräflich- mitgenfteinifchen Antheil und Ges 
rechtfamen an und in berfelben, ift oben gehandele 
. worden. Bon derfelben führen die Grafen einer Me- 

benlinie des gräflich: tmitgenfteinifchen Haufes den 
Namen, haben fie aber nicht in Beſitz, fondern be- 
kommen eine getoiffe jährliche Yppanage an Geld. 


Das 
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Das gräflihe Haus Sayn- Wit: 
genftein zu Berleburg 


befiger: 


I. Die fogenannte Grafſchaft Berleburg, 
bie eigentlich ein Theil und Amt der Graffchafe 
Witgenſtein ift, und begreift 7 

1. Berleburg, eine fleine Stadt am Berlenbach, 
die nicht weit Davon in die Eder fließet. Sie hat ein- 
ſhoͤnes gräfliched Nefidenzfchloß, nebft noch zwey graͤf⸗ 
hen Häufern. | 

2. Zwey und zwanzig Dörfer. | 

I. Die Herrfchaft Neumagen, ander Mo⸗ 
el, die unter chur⸗ trieriſcher Landeshoheit ſtehet. 
In derſelben iſt guter Weinwachs. 

I. Die Herrfchaft Homburg, die vom 
herzogthum Berg umd der Grafichaft Marf um« 
geben ift, und oben am Ende des weftphälifchen 
Freies angeführet worden, 


Die Srafichaft Falkenſtein. 


§. 1. 


Gi graͤnzet gegen Norden an daschurpfälzifche 
Oberamt Alzey; gegen Weften an dag 
weybruͤckiſche Unteramt Landsberg; gegen Süden 
an das Fürftenthum Lautern; gegen Often andas 
gräflich» wartenbergifche Gebiet, und an die naſ⸗ 
u-weilburgifche Herrfchaft Kirchheim, von wel 
Ger legten fie Durch den Donnersberg getrennet 
wird, der ein hohes mit Eichen, Büchen und Ka - 
5 ſtanien⸗ 
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ftanienbäumen bewachſenes Gebirge ift, und eigent- 
lich Thorsberg, Mons Jovis, beißt. Oben auf | 
demſelben ift eine Ebene, über 250 Morgen groß, 
auf welcher Hafer und Kartoffeln gebauet werden, 
die auch zur Weide genuger wird. Die ganze 
Graſſchaft iſt bergicht, fleinige, ranh und uns . 
fruchtbar, und bringer außer Hafer und Kartofe 
fein, nicht viel hersor. Bey Zalkenitein finder . 
man Eifen und Kobold, | | 
$. 2. Diefe Reichsgrafſchaft ift feier der Zeie 
der Kirchenverbefferung der evangelifch»Iutherie . 
fchen Lehre und Kirche zugethban, und die Luthe— 
raner haben alfo alle und jede darinn belegene Kir- 
chen, Schulen, Pfarrhäufer, und dazu gehörige . 
Güter, Gefälle, Renten, 2c. vor und nach dem ' 
meftphälifchen Frieden allein und ruhig inne ge« 
babe, befeffen und genuger: es find aber nunmehr. 
auch viele Katholiken im Lande, infonderheit zus 
Winweiler. | | 
$. 3. Das Gefchlechrregifter und die Gefchich» 
te der ehemaligen Herren von Falfenftein, ift noch 
dunfel. Philipp von Polant, der von 1239 big 
75 gelebet, hat fich zuerft von dem Schloß Fal« 
Fenftein benannt, und feiner Grau wegen, die eine 
muͤnzenbergiſche Miterbinn war, den größten Theil 
der Wetterau, nebft anderen Herrfchaften an fich 
gebracht. Seine Nachfommenfchaft hat fich in 
zwey Linien vertheilee, welche die Gebrüder Eu- 
no 11 und Philipp VII geftiftet. Won der erften 
Linie war Philipp X, der 1407 geftorben, und defs 
fen Land an feinen Better Philipp XI’gefommen, 
den K. Wenzel ſchon 1497 zum Grafen gemacht 
hatte, 
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hafte, und der erfte und legte Graf in feinem Ge⸗ 
ihlecht gemefen ift. Als er 1410 ftarb, folgse 
im Philipps X jüngfter Bruder Werner, der 
Erzbifchof zu Trier gemefen, und nach deffen Tode 
die Rinder der Schweſtern Philipps X die falfen« 
keinifchen Lande befamen. Diefe Schiweftern 
waren Luitgard, die fid) an Eberhard, Herrn von 
Erpftein, vermähle hatte, und Agnes, die Grafen 
Ato von Solms zum Gemahl und zwery Töchter 
gehabt hat, deren eine an Ruprecht, Grafen vor 
Birneburg, verheirathet worden, deſſen Enkel 
Vilhelm den falkenſteiniſchen Namen angenom⸗ 
men hat, und der Stifter des zweyten falkenſtei⸗ 
niihen Stammes geworben ift. Eine feiner Töch- 
ter, Namens Margaretha, vermählte ſich mie 
Melchior, Heren von Daun, und die andere, 
Namens Margaretha, mit Cuno, Grafen von 
Manderfiheid. Jener Sohn Wyrich, hatte 3 Soͤh⸗ 
ne, Namens Philipp, Johannes und Sebaftian, 
Der mittlere ſtiftete den dritten falfenfteinifchen 
Stamm. Seine Tochter Sidonia, die an Arel 
Kimenhaupt, Freyherrn von Grefnes und Kiegle⸗ 
beim, vermähle war, entfagte 1579 der väterli« 
hen Erbfchaft, und ihr Bruder Emich, Graf zu 
Daun, der Feine Kinder hatte, feste im Tefta« 
ment des vorhin gedachten Sebaftians, und nad) 
dem Abgang des gleichfalls genannten Philipps, 
deſſelben Linie zu Erben ein, die auch die Graffchaft 
Salfenftein nacheinander befommen haben. Als fie 
aber an Wilhelm Wyrich von der legten Linie ge- 
langte, verfaufte fie derfelbe 1667 an Herzog 
Karl III zu Lothringen, der fie den ———— 
| Ä rin⸗ 
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Prinzen von Vaudemont, ſchenkte, nach deſſen 
Tode Herzog Leopold Joſeph Karl zu Lothringen 
fein Recht an derſelben wider die Häufer Löwen- 
haupt und Manderfcheid ausführee, und fh 1724 
und 27 mit einigen aus denfelben verglich. Sei« 
nem Sohn, Herzog Franz Stephan, nachmali- 
gem vömifchen Kaifer, wurde die ganze Grafſchaft 
an Lehn und Eigentbum 173 1 vom Reichshofrath 
zuerfannt: und ob er gleich 1735 und 36 das 
Herzogthum Lothringen an Franfreich abtrat; ſo 
' behielt er doc) die Graffchafe Falfenftein, und en⸗ 
digte den Streit mit den Häufern Loͤwenhaupt und 
Manderfcheid durch einen Bergleih. Von dem⸗ 
felben ift fie an feinen Sohn K. Joſeph II, und von 
diefen an den K. Leopold erblic) gefommen. - 

§. 4. Das Wapen diefer Graffchafe, ift ein 
Rad. Sie hat einen Reichsmatrifularanfchlag von 
2 zu Roß und 4 zu Fuß, oder monatlich 40 SI. 
und zu einem Kammerziel werden wegen derfelben 
15 Rthlr. 675 Kr. bezahle. Der ehemalige 
Kaiſer Franz Stephan, behielt im Neichsfürften« 
rath, als Markgraf zu Nomeny, wegen bdiefer 
Grafihaft Sig. und Stimme Es wird auch 
wegen derfelben eine Stelle und Stimme im ober: 
rheinifchen Kreife geführet, 

d. 5. Es gehören zu Diefer Graffchaft folgen« 
de zerſtreut liegende Derter, . 

1. Falkenſtein, ein Eleiner Flecken, in einem tiefen 
Thal, unter dem. wüften Schloß und Stammhauſe 
dieſes Namens. | 

2. Winweiler, ein Städtchen und Schloß, das 
der Gig eines Oberamts iſt, nicht weit von einem groß 
fen Landſee. - 

| 3. Die 
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3. Die Derter Imsbach, Alzenborn, S. Alban, 
DillFirchen, Niederkirchen. 

4. Ein Antheil an dem Kirchdorf Steinbach. 

5. Die Dörfer I Ober :Sulze, (Sulz 
beim) nicht weit von Ileu=Leiningen, Ilbesheim auf 
dem Gleichen, Freimersheim, nicht weit von Alzey 
ud Ddernheim, Ober: Grehweiler, ehedeffen Ober: 
dorf, nahe bey der rheingräflichen Reſidenz Unter⸗ 
Örehweiler; Zilsheim oder Hildesheim zur Hälfte, 
Dalheim, nicht weit von Dppenheim, Sarrbeim an 
der Steige, nicht weit von Nieder: Ilm, Eickelsheim, 
nicht weit von Neus Baumberg, Bibelheim, nicht weit 
vom vorbergehenden, die lange Meil. 

6. Unterfchiedene Meyerhöfe und anfehnliche Waͤl⸗ 
der auf dem Hunsrück, und um Winweiler und Fab 
kenſtein. | 

Die | 
Herrſchaft Reipoltöfirchen. 


$. 1. 


Gi liege im alten großen Wormsgau, und 

deffelben Teil der Nohegau, zwiſchen den 

cur» pfälzifchen Dberämtern Lautern und Lauter 

EL und einem Theil des Fuͤrſtenthums Zropys 
en, . r 


$. 2. Ehedeflen gehörte fie dem Haufe von 
Hohenfels, welches 1602 mit Wolf Philipp von 
Hohenfels ausftarb, deſſen Gemahlinn Amalia 
von Daun » Falfenftein die Herrfchaft 1603 den 
Kindern ihrer Schweiter Sidonia, Gräfiun von 
Loͤwenhaupt, vermachte. Die Familie von Lö- 
wenhaupt und Manderfchrid verfaufte J Theile 
von 


334 Der obersrheinifche Kreis. 


von berfelben an einen Grafen von Hillesheim, Der 
aud) 1725 durch einen Befehl Des Reichshofraths, 
wider Grafen Karl Julius von Loͤwenhaupt, der 
dag Jus retractus ausüben wollte, und wider die 
Unterthanen ter Herrſchaft, im Beſitz derfelben 
beftätiget worden, | 
$. 3. Die Befiger diefer Herrfchaft haben we⸗ 
gen berfelben Si6 und Stimme auf den ober-rhei« 
nifchen Kreistagen, aber nidyt in einem reiche» 
gräflichen Collegium auf dem Neichstage. Die 
Herrichaft hat einen Reidysmatrifularanfcylag von 
1 zu Roß und 4 zu Fuß, oder 28 51. Zum ober⸗ 
rheiniſchen Kreiscontingent giebt fie dDieverglichene 
Summe von 600 Fl. und zu einem Kammerziel ift 
fie auf 42 Rthlr. 21 Kr. angefeger. 
94 Das Schloß Reipoltsfirchen, von 
welchem die Herrfchaft den Namen hat, liegt auf 
einem Berge, und außer demfelben gehöre noch 
eine gute Anzahl Dörfer dazu. | 


Die Srafichaft Krichingen. 
. 1. 
gie Grafſchaft Arichingen, franz. Creange, 
mit dazu gehörigen Herrfchaften, “liege im 
2Beftreich, und zum Theil unter franzöfifch ⸗ lothrin⸗ 
gifcher und Iuremburgifcher Hoheit. - 

9.2. Ehemals war fie eine Baronie, 1617 
aber wurde fie vom Kaifer Matthias zu einer Graf⸗ 
ichhaft erhoben. Grafen Johannes V Söhne, 
Georg und Wyrich, haben zwey Linien — 

| names 
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namlich die pürtlingifche und Frichingifche; jenes 
Mannsftamm ift 1681, und diefer 1697 ausge» 
forben. Grafen Albrechts zu Krichingen Tochter, 
Anna Dorothea, war an Grafen Edzard Ferdi 
nand von Dftfriesiand vermähler, und beyder 
Sohn, Ferdinand Ulrich, hinterließ eine Tochter 
Chiftina Louiſe, durch deren DVermählung mie 
Grafen oh. Ludwig Adolph zu Wied» Nunfet, 
die Grafjchaft Krichingen an das gräflidhe Haus 
zu Wied» Nunfel gekommen ift, obgleicy ſowohl 
das fürftliche Haus Solms» Braunfels, als dag 
gräflihe Haus Ortenburg Anfpruc) daran machen, 
und beyde diefelbe im Titel führen, ' 


$. 3. Die Grafen von Krichingen haben Sitz 
md Stimme auf den ober» rbeinifchen Kreistagen, 
und feit 1765 auch in dem mwetterauifchen Grafen» 
Collegium auf demMeichstage. Sie fteben im der 
Reichsmatrikel mit einem Anfchlage von 2 zu Roß 
und 4 zu Fuß oder 40 Fl. jegt aber foll der An« 
(hlag diefer Grafſchaft nur halb fo groß feyn. In 
der Ufualmatrifel fteben in Anfehung der Kammer» 
jieler noch diefe alten Namen: Kricyingen Graf 
Chriftopp 13 Rthlr. 464 Kr. Krichingen Graf 
Johann Ludwig 13 Rehlr. 46 Kr. es iſt abernur 
der legte Anfchlag gangbar. 


5.4. Der Hauptort der Grafſchaft Krichine 


gen ift 
Rrichingen, ein Flecken und Schloß, an der deut⸗ 
ſchen Nid. 


Sonſt gehoͤren die Doͤrfer Fletrange, Minzingen 
und Bonne⸗ Sauze, zu derſelben. Di 
ie 
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Die mit derfelben verbundenen Herrfchaften 
Saarwellingen, ander Saar, Ariching: Půtt⸗ 
lingen und Rollingen, ftehen unter verfchiede- 

ner Landeshoheit, nämlich die erfte unter dem 
Keich, die zweyte hat Frankreich 1766 an Naſſau⸗ 
Saarbruͤck abgetreten, und Kollingen oder Ra⸗ 
ville ſtehet feit 1769 unter Franfreich. 


Die Grafichaft Wartenberg. 
| $. 


I, 


Die Grafſchaft Wartenberg, liegt in den Gegen⸗ 
RN den des Rheins, und graͤnzet an die Unterpfalz, 
die Grafſchaft Falkenſtein, und das Weſtreich, 
haͤngt aber nicht zuſammen. 
§. 2. Joh. Caſimir von Wartenberg, wurde 
1699 vom Kaiſer zum Reichsgrafen gemacht, und 
1707 wurden ſeine Guͤter von der Verbindung, in 
der ſie mit der Reichsritterſchaft ſtanden, be— 
freyet, und als eine Allodialherrſchaft zu einer un⸗ 
mittelbaren freyen Reichsgrafſchaft erhoben. In 
derſelben iſt das Recht der Erſtgeburt eingefuͤhret. 
| $. 3. Das gräflich- wartenbergifche Wapen, 
bat einen weißen Schild, in welchem drey rothe 
Kugeln, mit einem rothen breiten Duerbalfen im 
der Mitten, der mit doppelten Linien eingefaße ift, 
und daran fic) ein goldenes Pofthorn zeiger. 
$. 4. Der regierende Graf von Wartenberg 
bar Sig und Stimme bey dem ober » rheinifchen 
Kreife. Schon 1705 ward er ing werterauifche 
Reichsgrafencollegium aufgenommen, und zahlte 
| 3000 
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3000 5. Weil aber dag gräflihe Haus 1736 
ſchon 2050 Fl. ſchuldig gewefen, (dafür es damals 
nur 500 1. zahlen wollen:) fo ift es 1738 von 
dem mwetterauifchen Collegium ausgefchloffen, und 
diefe Ausfchließung 1739 beftätiget worden. Sein 
Keichsmatrifularanfchlag ift 7 Fl. 12 Kr. und zu 
einem Kammerziel ift er auf 18 Rthlr. 704 Kr. 
angejeßet. 


$. 5. Das Stammhaus Wartenber rg liegt 
in der Gegend der churpfälzifchen Stadt Kaiſers⸗ 
laufern; die übrigen Güter und Derter, aus wel- 
hen diefe Grafſchaft beſtehet, ſind: 
1. Mettenheim, die gräfl.che Reſidenz, zwiſchen 
ua und Oppenheim. 
2. Ellerftadt, zwifchen Manheim und Dürfheim. 
3. Die Raftenvogtey Marienthal, die fehr ans 
fehnliche Wälder, und die Derter Marienthal und 
Imbsbach begreift, die beyde am Donnersberg liegen. 
4. Sembach, Rohrbach, Gber: und Nieder⸗ 
Meblingen, Afpach, Sifchbach, und Diemerftein. 
Alle diefe Derter liegen in der Gegend von Kapyferslaus 
tern, und es gehören große Wälder zu denfelben. 
5. Drey beträchtliche freye und der Reichsgraf⸗ 
hart einverleibte Güter, nämlich ein Hof zu Kaiſers⸗ 


fautern, ein Hof zu Wachenheim an der Dart, und 
der Oranienhof bey Kreutzenach. 


CT. 74 9 Die 
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nern ungen Ba A Are 


Die Herrichaft Bregenheim. 
| $. 1. 
Gi liegt an der Nahe, unterhalb Kreugenach. _ 
Ehedeſſen haben diefelbige die Herren von 
Daun, ehe fie die Grafſchaft Falfenftein an fidy 
gebracht, von Chur» Cöln zu£ehn getragen. 1642 
verkaufte fie Wilhelm Wyric) von Daun, Graf 
zu Salfenftein, mit Bewilligung des Lehnsherrn, 
an Grafen Alerander von Velen, der 1665 nicht . 
nur bey dem ober; rheinifchen Kreife, fondern auch) : 
auf dem Keichstage im meftphalifchen Grafencof- 
fegium, zu Sis und Stimme gelaffen wurde.. Als 
1733 Graf Alerander Otto von Belen und Bre⸗ 
genheim, ohne männliche Erben ftarb, ergriff der 
Churfuͤrſt von Coͤln für fich und das Erzſtift von 
diefer Herrſchaft den Belig, erteilte fie aber 1734 
dem Grafen von Byrinont als ein Mannlehn ; und 
- als diefer 1744 ftarb, befam fie ein Freyherr von 
Koll, der die Aufnahme in das weftphälifhe Gra- 
fencolfegium fuchte, aber nicht erhielt. Nachmals 
nahm Chur - Cöln die Herrfchaft wieder in Befig, 
und führte nun die Kreisftimme davon, hielt. fich 
aber wegen derfelben nicht mehr zu dem weſtphaͤ⸗ 
liſchen Grafencollegium. Jetzt ift ein natürlicher 
Sohn des Churfürften Theodor von der Pfalz Be- 
fißer diefer Herrfchaft, die nun eine Grafſchaft 
genannt wird, von der er den Namen führer, auch 

feit 1789 die reichs- fürftliche Würde hat, 
$. 2. 
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$. 2. Das Wapen diefer Herrfchaft, ift eine 
gelbe Bregel im rothen Felde. Sie hat einen. 
Keichsmarrifularanfchlag von 6 Fl. und einen 
Kreisanfchlag von 3 Fl. Zu einem Kammerziel 
giebe fie 3 Rthlr. 134 Kr. 

$. 3. Die Einwohner derfelben find theils fa« 
tholifch, theils lutheriſch. Beyde Parteyen haben 
1651 einen Vertrag mit einander errichtet, der 
1723 wiederholt, und, nebft einigen Srläuteruns 
gen, vom Grafen Alerander Deto von Velen, be⸗ 
käriget worden ift. | 


4. 4. Es gehöre zu diefer Herrfchaft 

1. Bregenbeim, ein Schloß an der Nähe, das 
1588 von den Franzofen mebrentheild verwuͤſtet wor⸗ 
den it, mit einem Fleinen Flecken. | 

2. Winzenheim, ein Dorf, nicht weit von Kreus 


ach. 

3. Die Doͤrfer Kriekenbach und Breidenbach, 
and die Wagenſtadt, bey Leberwangen, bey Wallen⸗ 
kein belegen. 


Die Herrſchaft Dachſtul 


liegt zwiſchen den chur- trieriſchen Aemtern Sar⸗ 
burg und Grimburg, und dem deutſchen Amte des 
Herzogthums Lothringen. Sie iſt ein erzbiſchoͤf⸗ 
lich⸗ trieriſches Lehn, und hat vor Alters der ru⸗ 
dolphiſchen Linie der, Dynaften von Fleckenſtein 
gehöret, davon der legte fie 1644 dem Lehnsherrn 
Ehurfürften Philipp Chriſtoph, aus der Familie 
von Sötern, verkaufte, der fie zu einem Fidecom⸗ 
miß feiner Familie machte. Grafen Philipp Franz 

Da von 
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von Sötern Erbtochter, Maria Sidonia, brachte 
- fie ihrem Gemahl Notger Wilhelm, Grafen von 
Dettingen Baldern, zu. Wegen derfelben wird 
eine Stimme bey dem ober» rheinifchen Kreife ge 
führer, aber nicht auf dem Reichetage. Sie Bat 
_ einen Neichgmatrifularanfcylag von ı zu Roß und 
ı zu Fuß oder 16 SI: und zu einem Kammerziel 
giebt fie .ro Rthlr. 73 Kr. Ich bemerke darinn 
Daͤchſtul, den Hauptort, mofelbft das gräflich- 
Öttingfäterifehe Amt, welches diefer Herrfchaft vorges 
feßer ift, feinen Sig bat, 


Die Herrſchaft Ollbruͤck 


Liege im obern Erzſtift Coͤln, zwiſchen den Aem⸗ 
tern Andernach und Koͤnigsfeld, und geböre 
dem reiche » frenberrlihen Haufe Waldbott- 
Baffenheim zu Ollbruͤck Bornheim, welches Fa- 
eholifcher Religion, aber Fein Reichsſtand iſt, da- 
her die Stimme, die es wegen dieſer Herrſchaft 
auf ober⸗ rheiniſchen Kreistagen fuͤhret, von an⸗ 
dern Kreismitſtaͤnden beſtritten, und geleugnet 
wird, daß ſie jemals ordentlich bewilliget ſey. 
Indeſſen hat dieſe Herrſchaft einen Reichsmatri⸗ 
kularanſchlag von 1 zu Roß und ı zu Fuß, oder 
1651: und zu einem Kammerziel ift fie auf 17 Rthl. 
45 Kr. angefeget, | 
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Woerm⸗ „Wormatia, in den mittlern Zeiten Guar- 
maria, und Gormecia, auch Vangiona, behm 
Marcellin Vangio, beym Antonin Bormitomagus, beym 
Itolomäus Borbetomagus, ift vor Alterd die Haupt 
kadt der Bangioner gewefen. Sie liegt mitten in dem 
davon benannten Hochflift, und deſſen in neuern Zei> 
ten theild von Churpfalz, theild von andern Ständen 
erworbenen Landen, ni bt wer vom Rhein, in welchen 
ich die bey diefer Stadt vereinigte Prim: Eld- und 
Giefenbach ergießen. Bor ihren Thoren, hat man nach 
allen Seiten die fchönften Ausfihten. Sie hat viel 
Unglück ausgefianden: denn der Erdheben, Feuers: 
brünfte, und anderer Zufälle, durch die fie befchä- 
diget worden, wicht zu gedenfen, fo ift fie im Jahr 
47 von der Vandalen, 451 und 938 von dem Hun⸗ 
zen, g91 von den Mörmännern, und 1689 von den 
Franzoſen verwuͤſtet worden, hat fich aber alfezeit wies 
der erholet, aber nicht den vorigen Umfang wieder be 
kommen. Ehedeſſen hatte fie außer dem Dom, vielen 
Etiftern und Klöftern, 8 Pfarrkirchen. est mag fie 
noch etwa 700 Häufer, und 6000 Menfchen enthalten, 
die Juden und ihre Häufer mit gerechnet. Der Mas 
giſtrat iſt ganz evangelifch = Intherifch, beftehet ang 
25 Verfonen, und wird in den beftändigen, (der auch 
ir geheime alte Math heißt,) und abmwechfelnden 
oder jungen Kath, abgetheilet: jener, den 13 Perfo- 
nen ausmachen, if der rechte Magifrat, und aus 
demfelben wird der Stadtmeifter ermählet, der das 
Directorium führet. Die ı2 Perfonen des abwech⸗ 
ſelnden Rathes, find eigentlich Rathsherren, und aus 
denfelben wird jährlich der Burgermeiſter gemählet. 
Vermöge Bergleich8 von 1526 erwählet der Biſchof 
den Stadtmeifter, den Bürgerwmeifter und die 12 Raths⸗ 
93 herren, 
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herren, bie alle jährlich abwechfeln, aus den ihm 
vorgefchlagenen doppelt fo vielen Perfonen. Der 
Magıftrat Betrachter die Stadt als eine evangelifche 
freye Reichsſtadt, in weicher Karbolifen wohnen, und 
Öffentliche Hebung des Gottesdienſtes haben. Die Ab⸗ 
gaben der Bürger find fehr mäßig, und betragen jaͤhr⸗ 
lich nicht 30,000F51. Zu der neuen lutherifchen Kirche 
ift 1709 der Grundftein geleget worden; die Lutheras 
ner haben auch die fogenannte alte Kirche, die num 
zum Gotteddienft wieder hergeftellte S. Magnugfirche, 
und in der Speyervorfladt die S. Mainhardäfirche. 
Die Keformirten haben auch eine Kirche, An Fathos 
liſchen Kirchen iff hier nicht nur die von Quaderfteinen 
erbauete Cathedralkirche des Bisthums Worms, die 
nach der franzoͤſiſchen Zerſtoͤrung Loſtbar wieder herge⸗ 
ſtellet iſt, ſondern es ſind auch in und bey der Stadt 
vier Collegiatkirchen, eine Pfarrkirche, ein ehemali⸗ 
ges Jeſuiter⸗Collegium und ein Gymnaſium, (die Je⸗ 
ſuiten aber ſind 1613 hieher gekommen,) 3 Moͤnchen⸗ 
und 3 Nonnen-Kloͤſter. Merkwuͤrdig iſt, daß die 
Mönche des Dominicaner > Klofterd Bürger der Stadt 
find. Der FJohanniterritterorden hat hier in der Kam⸗ 
mergaffe, dad Haus zum weißen Kreug nebſt einer 
Eapelle, oder einem Dratorium, aber feinen öffentlichen 
Gorresdienft. Diefed Haus gehört zu der Commens 
tburey Hangenweifenheim. Der Bifchofähof oder 
der jegige bifchöfliche Pallaſt, ift 1717 vom Bifchof 
2. Zudmwig neu erbauet. Nahe dabey ſtehet die- 
omprobften, und an den Seiten‘ umher ftehen die 
Käufer der Domberren. | 
Die Stadt ift von ihrem Anfang an eine freye 
Reichsſtadt gewefen, wird auch fo in Urkunden Kais 
ferd Karl IV von 1355 und 56, und in dem Gtädtes 
Bund von 1385 genannt, ift 1379 auf dem Reichsta⸗ 
ge zu Nürnberg, und vom Kaifer Marimilian I durch 
feperliche Urfunden von 1507 und 1508 dafür erfannt 
worden; bat bis auf diefenTag auf dem Reichstage 
unter den Reichöftänden der rheinifchen Banf die — 
telle 
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Stelle und Stimme, (mwechfelt aber darinn mit der 
Stadt Füberf ab,) wie auch Sig und Stimme aufden 
ober :rheinifchen Kreistagen; entrichtete bis 1755 eis 
nen Neichdmatrifularanfchlag von 92 Fl. ward aber 
im gedachten Jahr zu 24 Fl. herunter gefeget, und 
giebt zu einem Kammerziel 118 Rthlr. 34 Kr. Die 
DBifchöfe zu Worms haben ihre Neichsunmittelbarfeit 
oft angefochten, ihr auch durch Bann und Krieg einia 
ge Verträge oder fogenannte Nachtungen abgenöthiget, 
unter welchen die von 1519 befonders merkwuͤrdig ift, 
weil vermöge derfelben in bürgerlichen Händeln, die 
über funfzig Gulden betreffen, von dem Stadtgericht 
an das bifchöfliche Hofgericht appelliret wird; wenn 
aber hernach, und ehe die Sarhe der Appellation vor 
diefem Hofgericht verhandelt worden, der Appellant 
begehret, daß fie vor dein Bifchof an den Kaifer oder 
an daB Kammergericht verwiefen werden möge, muß 
der DBifchof fie dahin verweifen. Es foll auch, ver- 
möge befagter Verträge, ein nenerwählter Bifchof vor 
feinem Einritt in die Stadt, auf frenem Felde ſchwoͤ⸗ 
ren, daß er der Stadt Freyheit, Hecht und Gerechtig: 
feit nicht entgegen handeln wolle, und hierauf nach 
dem Einritt der Rath ihm eben diefes geloben. Allein, 
diefe Eide find feit langen Jahren nicht mehr in He- 
bung. Nach eben diefen Verträgen hat der Bifchof 
Das Necht, aus zwey Rathsperſonen, die ihm vom 
Magiftrat präfentiret worden, eine zu erwählen. Er 
macht auch Anfpruch auf einen Ryeinzolf und andere. 
Zoͤlle, — aber noch bey beyden hoͤchſten Reichs⸗ 
gerichten geſtritten wird. Vermoͤge eines Schirmver⸗ 
trags, der feit dem ſechzehnten Jahrhundert von 60 zu 
60 Fahren verlängert zu werden pfleget, ift der Churs 
fürft zu Pfalz Schugherr der Stadt. Das Wapen ders 
felben, ift’ein-fohräg ſtehender filberner Schlüffel im 
rothen Felde. | 
Es find wohl faum an einem Drte mehrere fürftlis 

che Berfammlungen, fönigliche und Eaiferliche Vers 
mählnngen , und andere fenerlihe Zuſammenkuͤnfte 
94 geſche⸗ 
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gefchehen, als bier. 1495, 1521, 45 und 78 find 
bier Neichdtage gehalten worden. 1525 nahın hier die 
SKirchenverbefferung den Anfang. 1743 wurde biefelbft 
zwifchen dem Könige von Großbritannien, der Köniz 
ginn von Ungarn, und dem Könige von Sardinien, 
ein Traftat gefchloffen. 

Es ſind bier noch römifche Alterthuͤmer, infonder- 
beit Inſchriften, zu ſehen. 

: Bey diefer Stadt wächfet der angenehme Rhein⸗ 
‚wein, unferer lieben Frauen Milch genannt. Sonſt 
hat die Stadt, außer ihrer zum einträglichen Acker: 
und Wein: Bau bequemen Feldmarf, weder Dörfer 
noch Höfe, gleich über dem Rhein aber, der Stadt 
gegen über, fteht ihr noch ein anfehnliched, umftein- 
teß, und mit Aeckern und Wieſen verfehenes Land zu, 
das Bürgerfeld genannt,. das beynahe zwey Stunden 
im Umfreife hat; und im Rhein gehoͤrt ihr eine Inſel, 
der Sponswörth genannt. 


Die Neichöftadt Speyer. 


Speyer ‚ Spira, civitas Nemetum, Nemidona, hat 
den Namen von dem Fleinen Fluß oder Bach, 
an dem fie liegt, der nicht weit von Hochfpener ent- 
fpringet, und unterhalb der Stadt in den Rhein fließet. 
Sie ift eine uralte, fchon vor Chriſti Geburt voryans 
den gemwefene Stadt, und ihr Name iff auch uralt. 
Allein, die jegigen Gebäude der Stadt, find neu: 
denn nachdem fie 1689 von den Franzofen durchaus 
und gänzlich zerfiöret worden, und zehn Jahre lang 
wuͤſte gelegen, ift fie endlich nach dem ryswickiſchen 
Srieden von neuem, aber nicht völlig, wieder aufge 
bauet worden. Man giebet am, daß bier ungefähr 
300 Bürger, und über 200 Hinterfaßen wären. Die 
vornehmfte Nahrung derfelben kommt vom Ackerbau 
und Viehzucht, vom Bau des Tabacks und der Fär: 
berröthe. Don der Cathedralkirche des — 

peyer, 
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Speyer, ift das Chor wieder hergeſtellt: alfein, die 
marmornen Grabmäler der in derfelben begrabenen 
acht Kaifer und drey KRaiferinnen, mit welchen die alte 
zerſtoͤrte Kirche prangte, find von den Franzofen nies 
dergerifjen, und die Gräber zum Theil eröffnet, be— 
ranbet, und die ehrwürdigen Gebeine zerfireuer wors 
den. Diefe Domfirche hat große Einkünfte! hat aber 
auch große Ausgaben. Außer derfelben find bier noch 
drey Mebeuftifte, unterfchiedene Fatholifche Pfarrfirs 
chen, Mönchen: und Nonnen- Klöfter, und unter 
jenen war auch ein Sfefuiter> Collegium. Auch ift hier 
ein deurfched Haus. Die Lutheranet, die den größten 
Sheil der Einwohner ausmachen, haben zwen Kirchen 
und ein Gymnaſium. Der Magifirat ıft evangelifche 
Iutherifch, und das Rathhaus ift nach der franzöfifchen 
Verwuͤſtung regelmäßig wieder'erbauet. Diefe Stadt, 
welche die Fraufen den Römern abgenommen haben, 
in der es noch viele alte römıfche Denfmäler gieber, 
und in welcher ein Fönigl. Ballaft geweſen, ift eine der 
älteften und urfprünglichen Reichsſtaͤdte, mit vielen 
und anfehnlichen Eaiferl. Privilegien begabet, und eine 
von den Stapelftädten am Rhein. Sie hat auf dem 
Keichätage unter den Neichsftädten der rheinifchen 
Bank den fünften Plaß, auch Sig und Stimme auf 
den ober=rheinifchen Kreistagen. Ihr Reichsmatri— 
Eularanfchlag beträgt jet nur 24 Fl. und zu einem 
Kammerziel giebt fie 118 Rthlr. 34 Kr. Mit dem 
Ehurhaufe Pfalz bat fie ehedeſſen Schuß: und Schirm⸗ 
Derträge auf die Lebzeit des jedesmaligen Ehurfürften 
errichtet, die aber nach Ehurfürftens Karl Ludwig Ada 
fierben aufgehöret haben. Wenn ein neuer Bifchof 
von Speyer feinen Einzug in die Stadt halten will, 
thut er außerhalb derfeiben und an einem andern Drt, 
alle Gravamina zwifchen der Stadt und ibm ab, mor: 
auf er zwifchen den aͤußerſten verfchloffenen Thoren zu 
Pferde figend, unter freyem Hımmel, mit aufgelegter 
Hand auf die linke Bruft, der Stadt zuerft huldiget, 
(welcher Ausdruck —— ift,) oder gelobet, daß 
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er ber Stadt Rechte nicht kraͤnken, fondern vielmehr 
ihre Freyheiten erhalten und vermehren, und mit ihr 
in Friede und Ruhe leben wolle, Wenn er alsdann 
fehyerlich eingeritten ift, Huldigen ihm die Bürger auch 
alfo. Allein, feit 1617, da der Bifchof Philipp Chris 
ſtoph einem folhen Einriet gehalten hat, ift feiner mehr 
angeftellet worden. Auf einem großen Platz nach der 
Domfirche zu, fleht ein fteinerned® Denkmal, welches 
Die bifchöfliche und frädtifche Gerichtsbarkeit fcheider. 
Unter ven Neichstagen, die hiefeläft gehalten worden, 
ift befonders,der von 1529 merfwürdig, weil auf dem⸗ 
felben der Name der Proteftanten aufgefommen iſt. 
Vor der Zerfiörung der Stadt durch die Franzofen, iſt 
in derfelben 162 Jahre lang das Faiferl. und Reichs⸗ 
Kammergericht gemwefen. 

Die umliegende Gegend ift fruchtbar, und infons 
derheit mit guten Weiden und Wieſen verſehen. 


DieReichsftadt Frankfurt 


am Mayn. 


ankfurt, eigentlich Srankenfurt, die gewoͤhnli⸗ 

he Wahl: und Krönungs: Stadt ded römifchen 
Königs, und der jegige Verfammlungsort der ober; 
rheinifchen und chursrheinifchen Kreisftände, auch eine 
der vier Legeftädte in Deutfchland, und eine berühmte 
Handelsſtadt, liegt in einer fehr fchönen, fruchtbaren 
und gefunden Gegend am Mayn, der die Stadt ir 
zwey Theile, nämlich in Srankfurt und Sachfenbau; 
fen, theilet. Der erſte Theil, als der größte, iſt in 
zwölf, und der zweyte in zwey Hauptquartiere abges 
theilet. Beyde enthalten faft 3000 große und kleine 
Hänfer, unter denen manches nach der neuen Baus 
kunſt regelmäßig auch wohl fchön gebauetes, auch chur⸗ 
fürftliche, fuͤrſtliche und gräfliche Palläfte und Höfe 
find, als die mapnzifhen Höfe, dad Compoftel und 
j der 
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der Fronhof genannt, der trieriſche Hof, der coͤlni⸗ 
ſche Hof, oder das anſehnliche deutſche Haus in Sach⸗ 
ſenhauſen an der Maynbruͤcke; der heſſen-darmſtaͤdti⸗ 
ſche Hof, der Pallaſt des fuͤrſtlichen Hauſes von Thurn 
und Taxis, der graͤflich⸗ ſolmiſche, graͤflich-ſchauen⸗ 
burgiſche, und graͤflich-ſchoͤnborniſche Hof. Seit 
1761 werden die Straßen des Abends durch 604 La⸗ 
ternen’erleuchtet. Die chriftlichen Einwohner in bey⸗ 
den Theilen der Stadt, werden auf 36000, umd die 
juͤdiſchen auf 6600 gefhäßet. Don 23 Lebendigen flirs 
bet jährlich einer. Die drey vornehmſten Pläge find, 
der Römerberg, der lieben Frauen Berg, und der Roß— 
marft. An dem eriten ftebt der altmodifche vordere 
Theil des Rathauſes, oder fogenannten Roͤmers, (vom 
einem uralten Privathauſe der fchon 1458 ausgeſtor⸗ 
benen Familie der Collmar zum Römer, alfo genannt,) 
deffen Hintertbeil auf neue Art erbanet ifl. Das Vor: 
dertheil deffelben, ift unten gewoͤlbet, und daſelbſt find 
zur Zeit der Meſſe allerhand Galanteriewaaren und 
Kofbarfeiten feil. Weber diefen gewoͤlbten Gängen ift 
an Saal, in welchem der Kaifer nach der Krönung zu 
freifen pfleget,, und aus welchem man in dad Zimmer 
schet, woſelbſt die Berathfchlagungen über die Wahl 
eined Kaiſers germöhnlichermaßen gefchehen. Im bins 
tern Theil des Rathhauſes find Zimmer für'unterfchies 
dene Stadtämter, dad Conferenzzimmer des ober⸗ 
rheiniſchen Kreifed, das Zimmer zur Kreisdictatur, 
und andere. Im Archiv des Nathhaufes, wird Kai⸗ 
ferö Karl TV goldene Bulle vermahret, welches Reichs⸗ 
grundgefeg ein pergamenten Buch von 43 Quartbläts 
tern, lateiniſch verfaffet, und mit alter Mönchsfchrift 
geichrieben ift, und daran eine goldne apfel Hänger. 
Auf dem Plage Liebfrauenberg fteht das Haus Frauen 
ftein oder Braunfels, in welchem ehemals die Kaifer 
einzufehren pflegten, daher alle Häufer von dem Liebs 
frauenderge bis an den Roͤmerberg zu dem Faiferlichen 
Quartier gerechnet werden, und ein neuer Spring» 
brunn, Die Börfe, die fonft auf dem — 
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war, iſt jegt auf dem großen Kornmarft, in einem 
anfehnlichen Gebäude, die alte cölnifche Poſt genannt. 
Der Roßmarkt, welcher der größte und angenehmfte 
Pag if, ift mit Bäumen und Spaßiergängen gezieret. 
Am Ende der Lindenallee vom Roßmarkt, find nun der 
darſtall und die Neitfchule, neue und fchöne Gebaͤude. 
Auf dem Heumarft ift,die wohlgebaute Hauptwache. 
Unter den drey Zeughäufern, liegt das vornehinfle am 
Ende der Zeil, der Fudengaffe gegen über. Sn dem 
Junghofe, ift ein neues Comödienhaus. Der Mugi> 
ftrat beſtehet aus 43 Perfonen, welche find, ein Schult⸗ 
heiß, 14 Schöffen oder Senatoren der erſten Ban, 
14 Nathöherren ver zweyten, und 14 der dritten Ban, 
welche legten Handmwerföleute von gemiffen Zünften 
find. Die übrigen Mitglieder des Magiftrats find Pa⸗ 
tricier, Frauenſteiner, graduirte Mechtögelehrte, und 
einige anfehnlihe Kaufleute, Aus der erflen oder 
Schoͤffenbank, wird jährlich ein alter, und aus der 
zweyten ein junger Bürgermeifter, ersvählet. Kaifer 
Karl VII hat den Schultheißen nebft den 7 ältern Schöf- 
fen, und den erften Syndicus, zu beftändigen Faifer!. 
irflichen Näthen erhoben. In den mwichtigften An 
gelegenheiten, wird die Beyſtimmung des bürgerlichen 
Ausfchuffes erfordert, der aus 51 Perſonen, meifteng 
angefchenen Handelsleuten beftehet, einen eigenen Di— 
rector hat, und fid monatlich einmal verfannzelt. 
Das Eollegium der Neuuer, unterfüchet die gemeine 
Einnahme und Ausgabe. Der Magiflrat und die 
fänmtlichen Stadtbedienten find der Iutherifchen Kir: 
che ergeben, die bier die zahlreichfte iſt; es haben aber 
doch die Katholiken die meiflen und vornebinften Kir 
chen, und die Meformirten find auch zahlreich. Die 
Fatholifchen Stifter und Klöfter, gehören zum mayn⸗ 
zifchen Kirchfprengel. In der Domkirche S. Bartho— 
Iomäi ift eine kleine un) dunfle ECapelle, in der die 
römischen Könige erwählet'werden. Die Kirden ©. 
Leonhards und zu unferer lieben Frauen aufden Berg, 
find auch Tolfegiatfirchen. Auch findet man bier re 
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Hof, Klofter und Kirche des Johanniterordens, cin 
Carmeliter⸗ Dominicaner> und Capuciner = Klofer, 
und zwey kleine Fatholifche Capellen, ‚Die Iutherifchen 
Kirchen und Klörer find: die Barfüßer Kirche, wel: 
He die Dauptfirche ift, die S. Catharinen Kirche, in 
der 1522 die erfie evangeliſch-lutheriſche Predigt ge- 
halten worden, und bey der eine Stiftung für 11 Con: 
sentualinnen bürgerlichen Standes ift, ein adeliches 
sränleinflofter, die weiße Sranenfirche, bey der eine 
Snftung für 1d Conventualinnen bürgerlichen Stan» 
des ift, und welcher Kirche ſich auch vie Gemeine der 
deutſchreformirten Niederländer, die 1585 hieher ges 
fommen find, bedienet, deren Stiftung. für ihre Ars 
men, beträchtlich if, die ©. Peterskirche, bey der der 
gemeine Begräbnißplag der Proteſtanten ift; die Hof 
pitalfirche, die Kirche S. Nicolai, und.die Kirche in 
Schfenhaufen. Auch ift hier ein Seminarium theolo- 
zicum, welches D. Pritius fchon angefangen, und 
D. Münden zu Stande gebracht hat. Die Reformir— 
tm, die einen anſehnlichen Theil der Bürgerfchaft 
ausmachen, befteden aus einer deuifchen und franzöfls 
hen Gemeine, jede hat zwey Prediger, die hier woh— 
aen, fie haben aber lange Zeit Feinen öffentlichen Got- 
tesdienſt in der Stadt gehabt, nachdem ihnen die 1554 
eingeräumte Kirche, 1561 tvieder genommen worden, 
fondern denfelben in. dem nahgelegenen hanauifchen 
Flecken Borkenheim, abwarten muͤſſen: den ı 5Nov. 
1787 aber iſt ihnen endlich erlaubet worden, 2 Bet⸗ 
Hufe in der Stadt erbauen zu dürfen. Das lutheri⸗ 
he Gymnaſium von 6 Klaffen, aber 7 Lehrern, hat 
kin Gebäude neben der Barfüßer Kirche, und bey 
demfelben iſt in dem fogenannten Kaftenhof der große 
Stadebücherfaal, bey welchen man eine gute Minz> 
ſammlung findet. Das Armen: Wanfen= und Arbeits: 
Hang ift bequem eingerichtet. Das Armen: und Wai— 
fen: Haus hat eine Kirche. Auch find hier ein Zucht: 
haus, ein Tollhaus für Wahnfinnige, und ein Laza⸗ 
tet für die Befagung. Das Hoſpital zum heil. m. 
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ift die anfehnlichfte und reichfte Stiftung der Stabe, 
‚aber nicht für die Einwohner der Stadt, fondern für 
fremde Arme, die hier Franf werden, ohne Unterſchied 
der Religion. Es find hier zwey adeliche Gefchlecht8= 
häufer, zum alten Limburg und zum Srauenfteirs. 
Zu jenem gehören eigentlich diejenigen, die man in 
andern vornehmen Reichsſtädten Patricier nenner, 
und die, od fie gleich jegt in der Buͤrgerſchaft begrif⸗ 
fen, dennoch faft durchgängig von uralten adelichen 
Gefchlechtern find, auch ihre ordentlichen Ahnenregis 
fter Halten, Feine Handlung treiben, von ihren Güs 
tern und Renten leben, und wieder in adeliche Häufer 
heirathen. Sie haben ihre befondern Ordnungen un— 
ter fich errichtet, deren eine von 1585, und die andere 
von 1636 ift, und die vor Kaifern beftätiget worden. 
Jedes Fahr erwählen fie neue Vorfteher, und ihre Zus 
fammenfünfte gefchehen in dem Haufe Limburg, deffen 
Wapen mit dem gräflich: limburgifchen uͤbereinkoͤmmt, 
aufer daß e3 einige Steine mehr im Schilde führer. 
1766 ift ein von dem Fräulein Juſtina Catharina Stes 
phan von Eronftert, für das weibliche Geſchlecht diefer 
adelichen Sanerbfchaft Alten-Limburg errichtetes evan⸗ 
geliſches Stift von zwoͤlf Perſonen, eingerichtet und 
zur Wirklichkeit gebracht worden, das K. Joſeph I 
im Jahr 1767 nicht nur beſtaͤtiget, und in Schutz ge⸗ 
nommen, ſondern auch den Stiftsfraͤulein ein Gua— 
denzeichen ertheilet hat. Diefes beftehet in einem ey⸗ 
runden Schilde, mit einer adelichen Krone, welcher 
auf einer Seite ein goldenes Kreug im blauen Grunde, 
mit der Umfchrift: In hoc figno falus, und aufder ans 
dern Seite im ſchwarzen Grunde, die goldne Schrift 
hat: Auguftiffimus Jofephus II. R. I. fundationi Cron- 
ftettianae dedit 1767. Es wird auf der linfen Bruft 
an einer weißen Schleife mit rothem Nande, getragen, 
Die uralte Gefellichaft, die zum adelichen Gefchlechtss 
hauſe Srauenftein oder Braunfels gehöret, beſtehet 
aus Adelichen und Gradnirten. Es find hiefelbft noch 
andere adeliche Familien, die vom uralten a 
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fchen Adel abfiammen. Die Senfenbergifche Stifz 
tung, zum DBeften der Arzneykunſt und Armenpflege 
vom Fahr 3 betrifft außer der Verpflegung arm 
gewordener Buͤrger, einen botaniſchen Garten, ein 
anatomiſches Theater, ein chymiſches Laboratorium, 
Bibliothek, und ein Mineralien- und Medaillen⸗ 
Cabinet. | 


Die Stadt ift wegen ihrer guten Page und zwo bes 
rühmten Meffen, die jährlich in derfelben gehalten 
werden, eine von den vornehmſten Handelsftädten im 
Deutfchland. Die hiefigen Manufafturen, find nicht 
wichtig, doch fann man einige Seiden- und ein Paar 
Plũſch⸗Manufakturen, ein paar die papierne Tapes 
ten, einige für Wachstuch, und noch mehrere für Tas 
back, nennen. Die biefigen Juden bewohnen feit 1462 
eine abgefonderte Gaſſe, und fiehen völlig unter dem 
Stadtrathe. Sie haben zwey Synagogen, und wie 
man jeßt vorgiebt, auf 500 Häufer. 


"Die alten fränfifchen Herzoge haben hier einen 
Pallaſt gehabt, in welchen auch Kaifer Karl der Große 
oftmals gewohnet hat, und auf deffen Plag jest die 
Leonhards Stiftöfirche ſtehet. Kaiſer Ludwig ließ auch 
einen Pallaſt am lifer des Mayns bauen, von welchen 
in dem fogenannten Saalhofe, anfehnliche Leberbleib- 
ſel zu fehen find. Die Stadt hat allezeit unmittelbar 
unter dem Kaiſer und Reich geftanden. Auf dem 
Reichstage hat fie unter den Neichsftädten der rheinis 
chen Bank den fechften Plag; fie har auch Sitz und 
Stimme anf den ober=rheinifchen Kreistagen. " hr 
Reichömatrifular- Anfchlag beträgt soo Fl. und zu 
einem Kammerziel giebt fie 676 Rthlr. 263 Kr. welche 
ftarfe Anfchläge fich auf ihren Handel beziehen. Das 
Eonfiftorium ift mit zwey Schöffen, dem Seniore Mi- 
nifterii, zwey Senatoren der zweyten Bank, den zwey 
älteften Bredigern, und zwey Rechtsgelehrten beſetzet. 
Man rechnet mit einiger Glaubwürdigkeit, daß die ger 
ſammten Stadteinfünfte fall 600000 —— 
—— ie 
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Die Stadt ift befeftiget, und unterhält 7 Compa— 
gnien Soldaten zum Kreiscontingent, und ? zur Be— 
fagung nebft einer Artillerie Compagnie, überhaupt 
1100 Mann, wenn die Compagnien volzählig Find. 
Ueber den Mayn fuͤhret eine fefte und fehöne fteinerne 
Brücke, die 480 gemeine Schritt lang ift, und 14 ge— 
wölbte Bogen hat. u 


Das Gebiet diefer Stadt, von welchem Joh. Bapt. 
Homann eine Charite heransgegeben hat, die im Atlas 
von Deutfchland die hundert und fiebente ift, begreift, 
außer vielen Pufthöfen und Meyereyen, 


1. Die Kirchdörfer Boruheim, Gaufen und Obers 
xod, die ehedeffen unter das Centgericht des Bornbeis 
merbergs gebörten, durch den 1481 mit Hanau ges 
troffenen Dergleichs aber an die Stadt Franffure 
allein gefommen find. Zu Haufen, ift eine Schleifs 
mühle und ein Kupferhammer, zu Oberrod wird Saf- 
fianlever bereit't. 

2. Das Kirchdorf Liederrod, melched zu 2 der 
Stadt, und zu z dein deutfchen Drden gehöre. Es 
ift hier eine Cattun- und Zitz- Manufaktur, auch wer= 
den hier Farben» Wuaren verfertiger. 
| Nichte weit von demfelben ift das franffurtifche 
Oberforfihaus, welches an dem großen Srankfurter 
Walde liegt, der, wie der yfenburg:birfteinifhe Hof⸗ 
und Regierungs-Rath Friedrih Karl Buri, ausführ= 
lich behauptet hat, mit zu dem Dreyeicher Bannforft 
gehöret, wie denn auch fowohl von der Stadt Frank 
furt, als den ihr zugehörigen Dörfern und Höfen, bis 
auf den heutigen Tag gewiſſe Wildgefälle an die Drey- 
eicher Wildbannsherrſchaften entrichtet werden. 

3. Ueber die freyen Reichsdoͤrfer Sulzbach und 
Soden, (in welchem ein warmes Bad und ein Salz- 
werf ift,) feßen Chur: Maynz, wegen der Graffchaft 
Königftein, und die Stadt Franffurt, als Schug- und 
SchirmsHerren, einen gemeinfchaftlichen Oberfchufe- 
* heißen. | 
| 4. Wie⸗ 
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4. Ylieder: Urfel, ein Dorf, welches die Stadt 
mie Solms: Rödelheim gemeinfchaftlich befißer. 

5. Bonames, au Bomes, ein bemauerter Fle⸗ 
efen an der Nidda, woſelbſt der Bifchof zu Sulda ein 
Zehn hat. 

6. Lieder: Erlenbach, ein Kirchdorf. 

7. Dürfelweil oder -Dortelweil, ein Kirchdorf 
unmeit der Nidda, deffen Pfarrer Solms: Rödelhein 
feßet. 

i Man bat bey Frankfurt viele römifche Irnen, Waf⸗ 
fen, und andere Geräthfchaft aus der Erde hervorge: 
zogen, auch in der Nachbarfchaft Altar: Steine und 
andere gefunden, weil auf der fogenannten Zoͤhe oder 
dem Saprich, infonderheit auf dem Berge, den man 
den — nennet, roͤmiſche Verſchanzungen gewe⸗ 
ſen ſind. 

Es ſind auch vulcaniſche Producte in dieſer Gegend 
zu finden, und die Mauern der Stadt beſtehen guten 
Theils aus Lava. 


Die Reichsſtadt Friedberg. 


iedberg, eine Stadt in der Wetterau am ber Us⸗ 
l bach, und an dem Gebirge, die Höhe genannt, 
liege auf einem fruchtdaren Boden, und ift ehedeflen 
größer geweſen ald jest. Sie ift eine evangelifche freye 
Reichsſtadt, und hat auf dem Reichstage unter den 
Reichsſtaͤdten der rheinifchen Bank die zwoͤlfte Stelle, 
auch auf den ober=rheinifchen Kreistagen Si und 
Stimme. Ihr Reichdmarrifular: Anfchlag Beträge 
24 51. und zu einem Kammerziel giebt fie 29 Rthlr. 
29 Kr. Kaifer Karl IV verpfändete diefe Stadt 1349 
an die Grafen von Schwarzburg für 10000 SI. jedoch 
mit Vorbehalt ihrer Reichöfrenheit. Diefe Prandfehaft 
fam im folgenden Jahrhundert von — —— an 
Chur⸗Maynz, die Herren zu Eppſtein, bie Grafen zu 
76h. 79. re Nen⸗ 
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Yſenburg, und die Stadt Frankfurt. Die drey erften 
überließen ihre Arftheile an die biefige Faiferliche und 
des Heil. Roͤm. Reichs Burg Friedberg, welches der 
Kaifer nicht nur beftätigte, fondern auch der Stadt 
Sranffurt befahl, ihr Antheil ebenfalls der Burg zus, 
kommen zu laffen. Burg und Stadt Friedberg haben 
fi hierauf mit einander verglichen, daß die Stadt ei— 
nem jeden neuerwählten, und vom Kaifer beftätigten 
Burggrafen, auf einen offenen Plaß, der Die Frey⸗ 
beit genannt wird, wegen diefer Pfandfchaft huldigen 
wolle. 1705 fündigte die Stadt der Burg die Pfand⸗ 
fhaft auf, und erbot fich, den Pfandfchilling abzu⸗ 
tragen: allein, die Burg hält diefe Pfandfchaft für 
unabloͤslich. Der Burggraf und die adelichen Sech⸗ 
fer, find auch Mitglieder des vollen Raths und Reichs⸗ 
ſtandes, und der Magiftrat muß, fo oft Reichs- und 
Kreis: Sachen zu berathfchlagen find, diefelben mit 
zuziehen, und fi) mit ihnen wegen der Vollmacht und 
abzufendenden Perfon vergleihen. Das Ritterſtift 
©. Alban zu Maynz, und die Abteyen Arnsburg und 
(benftadt, haben hier Höfe. In der Gegend dieſer 

adt fiel 1762 ein Gefecht zwifchen franzöfifchen und 

alliierten Truppen zum Vortheil der erfien vor. 
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Mentor ‚ liegt an einem Berge, und ift von hohen 
Bergen eingefchloffen. Die Laͤhn, nimmt bier 

die Wetzbach, und auf der andern Seite, die Dil auf. 
Die Stadt iſt nicht nur abhängig, fondern auch unres 
gelmäßig und fchlecht gebauet. Sie hat zwey Bor: 
ftädte, welche die Langgaffe und Veugaſſe, genens 
net werden. Der Magtitrat und die meiften Bürger 
find evangelifch lutheriſch. Diefe befigen mit den Ras 
tholifen die Stifts- oder Stadt = Kirche gemeinfchafts 
lich, haben auch eine Capelle, imgleichen eine lateini⸗ 
fhe Schule in dem ehemaligen Hrancifcaner: Kiofter. 
Die Hofpitalfirche zum heil. Geift, die den Luthera⸗ 
nern gehoͤret, iſt zwar abgebrochen, der neue Bau 
derſelben aber nicht zum Stande gekommen. Die 
Reformirten haben auch eine Kirche. Die Katholiken 
gebrauchen nicht allein die Stiftskirche, fondern has 
ben auch ein Francifcaners Klofter mit einer Kirche, 
und das ehemalige Jefuiter- Collegium. Das Rath⸗ 
haus, anf welchem ſich das kaiſerliche und Reichs⸗ 
Kammergericht, das 1691 von Speyer hieher verlegt 
worden, verſammlete, brannte 1779 nebſt verſchiede⸗ 
nen andern Gebaͤuden, ab. 1714 fand der Vorſchlag 
von Verſetzung deſſelben von Wetzlar an einen andern 
Ort, großen Widerfpruch; 1751 aber legte das Kama 
mergericht felbft der Reichsverſammlung zu Regens- 
hurg Gruͤnde vor, weswegen es nicht laͤnger hieſelbſt 
bleiben koͤnnte, und gab zugleich zu erfennen, daß die 
ſich Außernden Mängel am beften gehoben werden koͤnn⸗ 
ten, wenn der Sig des Kammergerichts nach Frank⸗ 
furt am Mayn verleget wuͤrde, welches aber noch nicht 
geſchehen iſt. Das hieſige deutſche Haus, gehoͤret zur 
Balley Heſſen, und hat vielerley Gefäe in Heſſen. 
32 Diefe 
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Diefe Stadt ift ſchon zur Zeit Kaiferd Friedrich I eine 
Reichsſtadt geweſen, und unverändert geblieben. Sie 
"hat auf den Reichstagen unter den Neichsftädten der 
rbeinifchen Banf, die dreyzehnte Stelle, auch Sig 
und Stimme auf den ober=rheinifchen SKreistagen. 
Ihr Reichsmatrikular-Anſchlag ift 32 Fl. Ihre Kam⸗ 
merzieler aber find nicht gangbar. Ben der Stadt 
liegt dad Schloß Carlsmund oder Calfchmitt. Hef 
fen : Darınftade ift Schugherr der Stadt, bat bier eine 
Compagnie Soldaten, und im Rath einen Reichsvogt: 
diefe Vogtey aber ift ald ein Reichslehn von Naffau an 
Heflen gefommen. Es ift auch hier ein churstrierifcher 
Brobftey: Schuitheiß. 


Der 





Der Ä 


ſchwaͤbiſche Kreis. 


28 Einleitung. 





Bon Schwaben überhaupt. 


6. 1% 

Ver den Landcharten von Schwaben, und von 
dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe, hat Doctor Eberh. 
David Hauber, 1724 eine ſehr gruͤndliche, ge— 
naue und.vollftändige hiſtoriſche Nachricht heraus⸗ 
gegeben, und drey Jahre hernach, in feinem Die 
ſcours von dem gegenwärtigen Zuſtande der Geo— 
graphie, zu derfelben Zufüge und Verbefferungen 
geliefert. Die erfte Landcharte von Schwaben, 
ftehe in Muͤnſters Cosmograpbie. David Selz⸗ 
lin oder Selzl, hat 1572 und gı die zweyte aus⸗ 
gegeben, die Ortelius feinem Theatro einverlei» 
bet hat, "Joh. Büchfenmacher und Daniel Ma⸗ 
naſſer, aber nachgeftochen haben. "Jodocus und 
Heinrich Zondius, und Wilhelm Blaeuw, ha⸗ 
ben eine etwas beffere Charte an das Licht geftellee, 
die Chrift. Weigel unverändert ins Kleine ge— 
bracht, Joh. Janſſon aber verbeffere hat, wel« 
ches legten Charte nachmals die Waesberge, Pe: 
ter Schenk und Gerb. Valk, unter ihren Na⸗ 
men ausgegeben haben. Chriſt. Hunter hatvon 
' Alemannien oder Ober - Schwaben eine Charte ge» 
macht, und Blaeuw und Janſſon haben diefel« 
bige ang Licht geftellet. "Jacob Sandrat hat 
aus der blaeumifchen und janffonifchen feine Char⸗ 
te von Schwaben zufammen getragen, die Mat⸗ 

thäus Merian beybehalten. 
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$. 2. Schwaben, nach der jegt bey den Erd» 
befchreibern gewöhnlichen Meynung, liegt von 
Abend gegen Morgen zwifchen den Flüffen Rhein 
und Lech; gegen Mittag gränzet es an Helvetien, 
an den Bodenfee (*), und an die öftreichifchen 
3 4 Herr⸗ 


(*) Den Bodenſee, welcher auch der Coſtnitzer und 
Bregenzer See, und vom gemeinen Mann Das deut: 
(he Meer, auf lateinifch aber lacus Bodamicus, oder 
Potamicus auch Brigantinus, genennet wird, hat “Jos 
hann Georg Schinbain 1578, und einer,. welcher 
ih mit den Buchſtaben A.A.S.J. bezeichnet hat, . 
1675 auf einer andern Charte abgebildet, und diefe hat 
einer Namens Hanff, gefiochen. Man findet auch 
eine Abbildung defielben in Bucelins defcriptione Con- 
ftantiae facrae et profanae, und die Homannifche Br: 
ben und Seutter, haben auch Eharten davon gelies 
ft. Der See liegt zwifchen Schwaben und Helves 
ten, und hat feinen Namen von dem alten Caftro Bo- 
tımi, Potami, oder Potini, welches zur Zeit der fas 
rolingifchen Kaifer ein Faiferlicher Pallaft geweſen iſt. 
Das Schloß Heißer heutiged Tags Bodman, oder Bod⸗ 
men, und ift das Stammhaus einer davon benannten 
ſteyherrl. Familie. Der See ift über 7 Meilen lang 
und 3 Meilen breit, und zwifchen Buchhorn und Rei⸗ 
—* wo er am breiteſten iſt, 350 Klafter tief. Er 
nimmt den Rhein auf, der unterhalb Rheineck hinein⸗ 
fießet, und bey Eoftanz, oder vielmehr bey Stein, wies 
der heraus koͤmmt. Gegen Nordweſten oder gegen 
Schwaben zu hat er zwey Bufen;- derjenige, in wel⸗ 
chem die Inſel Meinau liegt, und. daran auch die Städ> 
te Mersburg und Leberlingen fliehen, wird der Bod⸗ 
mer oder Ober oder Ueberlinger See, lacus Acroni- 
us, der andere aber, in welchem die Inſel Neichenau 
liegt, der Unter> oder Zeller See, lacus inferior 
oder Venetus, genennet. Der See frieret fetten, zu. 
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Herrfchaften vor dem Arlberg; gegen Mitternacht 
an Franken und an die Pfalz. Das eigentliche 
Schwaben (Alemannia) liegt nad) dem Rhein zu, 
nicht über den Schwarzwald, welches theils daher 
bewiefen wird, weil die obere und untere Marf- 
grafſchaft Baden nach der mittlern Geograpbie 
in Oftfranfen lieget, theils weil noch heutiges Ta⸗ 
ges die Einwohner der Gegend zwifchen dem 
Schwarzwald und dem Rhein, nicht ſich, fondern 
nur diejenigen Schwaben nennen, die jenfeits des 
Schwarzwaldes wohnen. Auch die Einwohner 
des Breisgaus halten fich nicht für Schwaben. 
Aremers Befchichte des Hauſes Geroldseck, 
©.10.11. Der Strich, der zwifchen dem Boden» 
fee, dem Lech und der Donau, auf beyden Seiten 
der Iler, lieget, wird von den Wirtembergern, im 
Gegenfag ihres Landes, eigentlicy Das Schivas 
benland, fonft aber auch ©®ber: Schwaben, 
oder Alemannien, genenniet. Andere fagen 
Ober -Schwaben fey das Land zwifchen der ler, 
Donau und dem Bodenfee, was aber um den Lech 
und die Donau liege, fey inter = oder Nieder⸗ 
Schwaben. 


$. 3. 


Ztoifchen Lindau und Bregenz; findet man eine Art gro⸗ 
Ber und mohlfchmecfender Lachsforellen darinn, welche 
Gangfiſche genennet wird. Die Karpfen find auch von 
guter Art . Die Dberberrfchaft über diefen See, ift 
zwifchen dem Erzhauſe Deftreich und den angränzenden 
Reichsſtaͤnden, ftreitig, davon Joh. Ehrift. Wegeling 

iſſ. de dominio maris fuevici, vulgo lacus Bodamici, 
welche er 1742 zu Jena unter Ehrift Gottl. Bruders 
Vorfig gehalten hat, nachgelefen werden kann. 
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$. 3. Die böchften Gegenden in Schwaben, 
find Die Alb oder Alp, und der Schwarzwald, 
und jene ift noch etwas höher, als dieſer. Weil 
diefe Gebirge den größten Theil des Schwabenlan« 
des von Süden gegen Norden, und von Welten 
gegen Dften durchftreichen, audy unten an denfel- 
ben die meiften Flüffe, die Schwaben bemäffern, 
entfpringen, und entweder in den Rhein, oder in 
die Donau fließen: fo ift eine genauere Befchrei: - 
bung derfelben nöthig undnüglich. Der Schwarz⸗ 
wald, Silva nigra, erftrecfet fich von Süden ge⸗ 
gegen Morden, aus der Gegend der vier Walde 
ftädte, bis an dag Ende des wirtembergifchen Amts 
Neuenburg, und reichee gegen Oſten faft bis an 
die Alb. Der füdliche Theil deffelben wird der 
obere, und der nordiicdye der untere Schwarz: 
wald genenner. Seine Öftlidye Gränze ift von 
Dforzbeim bis Nagold der Fluß Nagold, der ihn 
von dem fogenannten Gaͤu fcheidet ; von Nagold 
gehet fie über Horb nad) Sulz, und hierauf am 
Neckar hinauf, welcher Fluß auch, fo wie die 
Donsu, Enz, Nagold und Ainzig, am Fuß 
diefes Gebirges entfpringee. Die meftliche Seite 
diefes Gebirges, die nach dem Rhein zu lieget, er 
beber ſich (menigftens im wirtembergifchen Gebier), 
auf einmal ftarf, und zeiget fich denjenigen, die 
im Badenfchen und im Elfas wohnen, als einfehr . 
hohes Gebirge; m. die Öjtliche Seite erhebet 
fidy nad) und nad). Der Schwarzwald hat feinen 
Namen vermuthlich von den dicken Tannenmäls 
dern befommen , mit denen er bewachſen iſt, und 
iſt, vermöge der ren die Julius — 
5 e 
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de bello gallico 1. VI. c.25. von der filvahercynia 
macher, der Anfang derfelben gewefen. Die Ein- 
wohner deffelben, haben ihre meifte Nahrung von 
der Viehzucht, vom Holz und Harz. An unter«- 
fehiedenen Orten giebts auf demfelben zweyerley 
Felder, naͤmlich Baufelder, die den gemwönlichen 
Aeckern gleichen, und Maͤhfelder, die folgender« 
geſtalt fruchtbar gemacht werden. Die Bauern 
legen etliche Tannenfcheiter von 6 Schuhen in ge⸗ 
böriger Weite von einander, und zwifchen diefel« 


= ben Reiſer, die fie mit Wafen, die aus dem Acker 


gebrochen werden, zudecfen; und ein foldyer Haute 
fen heißet ein Roß, dergleichen auf einem Acer, 
nad Maßgebung feiner Größe, mehrere find. 
Diefe zünden fie an, und laffen fie langſam ver» 
brennen; die übrig bleibende Afche und Erde aber 
breiten fie auf dem Acker aus, der alsdenn reichlich, 
aber nur drey bis vier Jahre lang traͤget. Hier⸗ 
auf bleibee er einige Jahre ungepflüge liegen, und 
ift eine Wiefe, die Gras giebet, und alsdann wird 
er wieder auf die vorige Weife zum Acer ge- 
macht (*). "Der Schwarzwald her feinen Anbau, 
und den größten Theil feiner Einwohner, den Be- 
nedictiner Mönchen zu danfen. 

Die Alb oder Alp, wollen wir bey Koͤnigs⸗ 
bronn, in der Herrfchaft Heydenheim, zu betrach- 
sen anfangen, woſelbſt an ihrem Fuß die Brenz 

ent⸗ 


(*) Ich habe im weſtphaͤliſchen Kreiſe ein aͤhnliches 
Verfahren bemerket, und erinnert, daß es mit der 
ſchwediſchen und norwegiſchen Gewohnheit, die Aecker 
zu verbeſſern, in der Hauptſache uͤbereinſtimme. 
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entipringet. Bon da ziehet fic) dag Gebirge nach 
Dberfochern, mofelbfl,ein Arm des Zluffes Ro: 
cher entfteher, alsdenn meitlicy nad) Heubad), . 
auf welchem Wege die Rems ihren Urfprung bat, 
hierauf über Degenfeld ſuͤdweſtlich nach Dunzdorf, 
wofelbft eine hohe Steige, oder ein fteiler Fahr« 
weg, auf daffelbe führer; von Dunzdorf erftrecfee 
es ſich an die Fils, und neben derfelben weg über 
Geislingen nady Wiefenfteig, woſelbſt die Fils 
entfpringer. In diefer Gegend, und zwar bey 
ders Flecken Hoherftart, foll das Gebirge am hoͤch⸗ 
ten ſeyn. Es ziehet ſich weiter nordmweftlicdy an 
Niedlingen und Weilheim um den Tecfberg, durch 
das Leiningerthal bis Guttenberg, woſelbſt die lans 
ge Steige ift, und die Lauter entſtehet, und als- 
dann weſtlich nad) Neiffen, von da eg fidy zu ei« 
nem Thal eroͤffnet, welches ziwey Meilen lang if, 
und darinn die Ems entfteher. Alsdenn wendet 
fi) das Gebirge um Neuhauſen und Achalm gegen 
Pfullingen, von da gegen Hechingen und Hohen 
zollern, alsdenn faft bis an das Schloß Albeck, 
unweit Sulz, und einige Stunden am Neckar hin» 
auf; und nähert fich alfo dem Schwarzwalde fehr. 
Hierauf geher es gegen Morgen nad) Ebingen, 
fenfer fidy alsdenn gegen die Donau nad) und nad) 
berab, und giebet den Slüffen Lauchart und 
Lauter ihren Urfprung. Von Steißlingen wen- 
bet es fid) neben der Herrfchaft Yuftingen über das 
Kloſter Urfpring , wofelbft die Aach hervorfömmt, 
gen Sondheim, Blaubeuren, und neben der Blau 
nach Herlingen, um Ulm, davon es eine Stunde 
entfernet bleibe, nach Albeck; von hier aber * 

ts 
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Urfprung der Lontel zu, neben derfelben an bie 
Brenz, und an biefem Fluß bis nach Königs« 
bronn. Die ganze Länge der Alb von Königsbronn 
bis Ebingen, wird in gerader Linie zwölf bis drey⸗ 


zehn Meilen, die Breite aber in mancher Gegend | 


nur zwey, und nirgends über vier Meilen betra- 
gen. Die Alb fenfee fidy an der füdlichen Seite 


“w — — 


— 


gegen die Donau, und an der oͤſtlichen gegen die 
Brenz allmaͤhlich; hingegen an der nördlichenund : 
weltlichen Seite erhebet fie fich auf einmal zueiner » 
an einander hangenden Kette hoher Berge. An. 


vielen Orten auf derfelben, giebt es gutes Quelle 


— 


waſſer, an anderen nur Regenwaſſer. Auf der- 


felben find feine Tannen» fondern meiftens Buͤ⸗ 
hen: Wälder. Sie wird wegen der vielen fteinig- 
ten, folfigten und rauhen Gegenden, die raube 
Alb genannt, hat abe: doch auch gute Thäler und 
Viehweiden, infonderheit für die Schafe, deren 
Zuche hier ſtark ift. | 

Trieder- Schwaben bat in Anfehung des 
fruchtbaren Bodens, des Acker⸗Flachs und Wein⸗ 
Baues, der Viehzucht, und das Herzogehum Wire 
temberg auch in Anfehung des Obftes und der 
Gartengewaͤchſe, einen großen Vorzug vor Ober⸗ 
Schwaben, mwofelbft es viele ſteinigte und ſchlech⸗ 
te Meder, bergichte und rauhe Gegenden; aber 
gute Wälder und Hölzungen, und gute Biehzuche, 
giebet. Mit ſchwaͤbiſcher Leinwand, wird ftarfer 
Handel getrieben. 

9. 4. Das Land Schwaben, Suevia, hat 
feinen Namen von den alten Suevis befommen : 
biefe aber find von ihren langen Haaren, die fie 

— | als 


> 
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als einen Schweif zufammen geflochten und ge 
nüpfet, benennet worden; denn Tacitus meldet, 
daß Diefes das eigentlicye Kennzeichen eines Svevi 
gewefen fey. Die Spevi wohnten anfänglich zwi⸗ 
ihen der Weichfel und Oder, nachmals zogen fie 
über die Eibe, an den Mayn und die Donau, und 
jur Zeit des Julius Caͤſar an den Neckar und 
Rhein. Sie bewohnten den größten Theil von 
Deutfchland, uno unter ihnen wurden mehrere 
Völker begriffen, als: die Semnonen, Hermun⸗ 
duren, Duaden, Marcomannen, und andere, von 
welchen einige durch Gallien und Spanien gegan- 
gen find. Im fünften Jahrhundert wurde das 
damalige Land der Schwaben von den Alemannen 
benennet; nachdem aber diefe im Jahr 946 von 
den Franzoſen bey dem chur⸗ cölnifchen Städtchen 
Zulbich ( Tolbiacum) geſchlagen worden, und Ale« 
mannien unter fraͤukiſche Bothmaͤßigkeit gekom⸗ 
men, iſt der Name Schwaben wieder gewoͤhn⸗ 
lich geworden, und dem heutigen Schwaben ei⸗ 
genthuͤmlich geblieben, welchem die fraͤnkiſchen 
Könige Herzoge vorgeſetzet haben. Karl der Große 
ſchaffte die Herzoge ab, und ließ das Land Schwa⸗ 
ben durdy Camerae nuntios regieren, welcyes auch 
zur Zeit feiner Nachkommen gefchehen ift. König 
Conrad I richtete zur Befriedigung der Schwaben 
das Herzogehum wieder auf, und feste Grafen 
Burdyard, einen Schwaben, zum Herzog in 
Schwaben und Elfas ein. Solches Herzogehum 
war anfänglicy an feinen Stamm gebunden; als 
es aber unter dem Kaifer Heinrich IV an deffelben 


Schwiegerfohn, Friedrich von Hobenftaufen, is 
der 


366 Einleitung. 


der 1094 zum wirklichen Befig deffelben gelangte, 
brachte derfelbe es auf feine Nachkommen erblich. 
Diefe neuen Herzoge waren aud) Herzoge in Frans 
fen, und hatten, als Landesherren, die höchfte 
Gewalt in geift- und weltlichen Sachen; verwal⸗ 
teten audy nicht nur auf Öffentlichen Reichsver⸗ 
fammlungen mehrmals bald diefes, bald jenes 
Reichs» un) Erz Amt, fondern hatten auch ihre 
eigenen Hofämter, die fie aus den vornehmften 
ſchwaͤbiſchen Samilien befegten, als: die Pfalze 
grafen von Tübingen, die Truchfeffen von Wald⸗ 
burg, und vor ihnen die Grafen von Maurftetten 
und Weiffenhorn, die Mundfchenfen von Winter» 
ftetten, die Kämmerer von Keninat, die Mars 
fehalle Grafen von Dillingen, und nad) ihnen die 
Grafen von Wirtemberg, die Jaͤgermeiſter von 
Aura), und andere. In Neichsfriegen machten 
fie. mic ihren Schwaben den Bortrab des deutfchen 
Kriegsheers aus, und fochten an det Spiße deffel« 
ben, wie aus Lamberto Schafnab. beym %. 1075 
erhellet. Gleichwie aber vom Anfang ber, und 
während berzoglicher Regierung, noch viele andere 
mächtige Fürften, Grafen und Herren in Schwa⸗ 
ben gewefen, mit deren Kath und Beyftimmung 
ber erſte Herzog Burcyard, und nach ihm noch 
andere bis auf Friedrich von Hohenftaufen, in dag 
ſchwaͤbiſche Herzogehum eingefeget worden: alfo 
iſt auch nicht wahrfcheinlich, daß fie ſich ihrer Un⸗ 
mittelbarkeit begeben, und ſich den Herzogen, als 
Landſaſſen, unterworfen hätten; fondern ob fie 
gleich diefe Herzoge mit Befuchung ihrer Höfe ver» 
ebret, ſowohl in Kriegs» als Friedens » Zeiten un« 
ter 
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ter ihrer Anführung, und die Stifter unter ihrem 
allgemeinen Schuß geflanden, ja, ob fie ihnen 
gleich. deswegen Treue und Eidespfliche geleiftee 
haben: fo find fie doch urfprünglich frey gemweien, 
und nebft ihren Landen und Herrfcyaften dem Rei— 
che unmittelbar unterworfen geblieben. Es konn⸗ 
ten fich alfo die Herzoge in Schwaben feiner Lan- 
deshoheit über fie anmaßen, noch auch ohne Fui- 
ferlichen ‘Befehl und Erlaubniß Steuer und Scha⸗ 
gungen von ihnen verlangen; fie mußten aud) die 
— mit Zuziehung und Beyſtimmung 
der Fuͤrſten, Grafen und Herren auf einem ſoge⸗ 
nannten Königsftuhl entfcheiden. Die hoben Res 
galien und davon fallenden Nugungen in den Lane 
den und Herrfchaften der fchwäbifchen Fuͤrſten, 
Grafen und Herren, haben nody lange Zeit dem 
Kaifern und Königen gutentheils zugehöret, und 
find von derfelben Landvoͤgten und dieſer Linterlands 
vögten verwaltet und beforget worden; nad) und 
nach aber haben die Fürften, Grafen und Herren 
diefelben in ihren Landen durch Schenfung, Ver⸗ 
faufung und Berjährung erworben. Bey ben 
Reichsſtiftern und Klöftern beflellten die Kaifer 
und Rönigeihre Kaſtenvoͤgte; in den freyen Reichs⸗ 
ftädten waren Reichsvoͤgte, Schultheißen, Amt⸗ 
männer, Richter, Pfleger 2c. und den Reichsdoͤr⸗ 
fern und fogenannten freyen Leuten waren Procu- 

ratores praediorum regalium, vorgefeßer.- 
$. 5. Bon den Herzogen zu Schwaben, aus 
dem bobenftaufifchen Haufe, haben fieben auch 
das deutfche Königreicdy und römische Kaiferchum 
erlanget, von denen Conrad III der erfte, > 
ON. 
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Conrad IV der letzte geweſen. Sie habenauch die 
guelphiſchen Erbguͤter in Schwaben, zu denen 
vornehmlich die Erbgraffchaft Altorf gehörte, be⸗ 
feffen, als die der legte aus dem jüngern: guelphi⸗ 
fchen Stamm, Welf VI, anfänglich feines Bru⸗ 
dern Sohn, Herzog Heinrich dem Löwen in Bay⸗ 
ern und Sachſen, erblich vermacher, nachmals 
aber feiner Schweſter Sohn, Kaifer Friedrich, als 
Herjogen zu Schwaben, aus dem Haufe Hohen» 
ftaufen, und nach deffelben ı 190 erfolgten ungluͤck⸗ 
lichen Tode, deffelben Sohn K. Heinrich VI zu⸗ 
gewandt. Ob nun gleicy diefe Herzoge aus dem 
bobenftaufenfchen Geſchlecht ſchnell zu großer 
Macht gelanget find, und in und-außer Deurfch- 
fand große Lande und Herrſchaften befeflen haben: 
fo find fie doch aud) in Furger Zeit wieder in Abnah⸗ 
me gerathen und zu Grunde gegangen. Herzog 
Philipp in Schwaben erfchöpfterfich durch die grof« 
fen Geldfummen, mit welchen er ſich die Reichs. 
Frone erwarb; K. Friedric) II mußte auch viele 
Erbgüter aufopfern, und fein Sohn Conrad IV 
wurde von feinem Gegenfönig Wilhelm, Grafen 
von Holland, gar in die Reichsacht, und zugleich 
des Herzogthums in Schwaben fomohl, als aller 
noch übrigen deutfchen ‚Lande und Herrſchaften, 
verluftig erklaͤret, welches Unglück der Pabft Fräf- 
tig beförderte. Sein Sohn Conräd, den Die 
Italiener Conradin nennen, bemühete fi) ver⸗ 
geblich, fein Erbherzogehum Schwaben wieder zu 
erlangen, ja er wurde gar 1268 zu Mapoli ges 
Föpfee, und befchloß den berzoglichen zungen 
fhen Stamm. Die Erdgüter bdeflelben re 

| on 
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(don vorhin veräußert, und das Herzogthum fiel 
ans Reich. Es riffen zwar unterfchiedene Fürften, 
Örafen und Herren viele Reichsgüter in Schwa- 
ben an ſich: allein, König Rudolph hielt fie mie 
Gewalt zur Wiedergabe derfelben an, Mach Abs 
gang der Herzoge in Schwaben, haben die Faifer. 
lihen und Reichs Landvögre in Ober. und Mies 
der Schwaben nicht nur alle vorige Gerechtſame 
in Beforgung der Faiferlichen Gefälle, Nugungen 
und Einfünfte, und der noch übrigen Reichsfle⸗ 
den und Kammergüter in Schwaben, fondern auch 
ex commiflione et delegatione caefarea, diejeni« 
gen Refervara und Regalia, die fonft den Herzo⸗ 
gen zugekommen, nach Abgang derſelben dem Kai⸗ 
fer and Reiche wieder heimgefallen, in Ober⸗ und 
Nieder» Schwaben beforget. 
$. 6. Es find naͤmlich dem Lande zu Schar 
ben fo, wie andern Landfchaften, Eaiferl. und koͤ— 
nigl. Landvgte (Advocati provinciae generales, 
Procuratores regni feu imperü, praefecti provin. 
ciales.) vorgeſetzet geweſen. Sie beforgten in den 
Landen, die nicht zu der fchwäbifchen Herzoge Erb» 
landen gehörten, fondern dem Reich unmittelbar 
unterworfen geblieben, nicht allein den Mugen des 
Kaifers und Reichs überhaupt, fondern verwalte⸗ 
ten und hoben auch, nebſt ihren Untervoͤgten, 
bauptfächlich Die Faiferl. und Fönigl. Regalien, 
Einfünfte und Gefälle in den Gebieten der Für 
fen, Grafen, Herren, Stifter, Kiöfter und 
Städte, und lieferten diefelhen an die kaiſerl. Ram- 
mer. Solche Landvögte in Schwaben finder man 
vom zehnten Jahrhundert an genannt, ja es find 
76h. 7 2. Aa bis 





‚370 Einleitung. 


bis zum Anfange des funfzehnten Jahrhunderts 
zuweilen zwey geweſen, einer in Ober ⸗und einer 
in Nieder» Schwaben.: Kaiſer Wenzel verſetzte 
und verpfändete 1379 des Reichs: beyde Landvog⸗ 
teyen in Ober» und Nieder⸗Schwaben an Herzog 
Leopold III von Deftreich aufs neue für die ihm 
fehuldigen 40000 Gulden, der. auch endlich wirf- 
lic) zum Beſitz derfelben gelangte ‚und fie einige 
Sabre inne hatte. Allein, die Herzoge von Oeſt⸗ 
reich Famen nad) dem 1386 erfolgtem' Tode Her⸗ 
3098 Leopold, von diefer Landvogtey wieder ab, 
und fie wurde viele Jahre lang nicht mehr verpfän- 
det, fondern faſt jährlic) durch einen neuen kaiſerl. 
Landvogt verfehen. 1415 verfegte fie KaiferSig- 
mund auf der Kirchenverfammlung‘ zu Coftanz, 
mit Rath und Bewilligung der Reichsfürften) zum 
erftenmal mieder an Hans Truchfeß zu Waldbürg, 
für 6000 rheinifche Gulden; doch haben die Truch⸗ 
feffe den Pfandfchilling’ nach und nach bis auf 
132000 Fl. vermehren muͤſſen. R. Friedrich TIL 
vergönnte bald nach Antritt feiner Regierung fei- 
nem Bruder, Herzog Albeecht von Deftreich, die 
Wieder» Einlöfung der Landvogtey von den Truch» 
ſeſſen zu Waldburg, gab ihm auch ſogleich einen 
ordentlichen Pfand » und Verſchreibungs «Brief 
darüber.» Dieſem mußten die Truchfeffe auswei⸗ 
hen, und Truchfeß Jacob verglich ſich 1450 amd 
53 mit ihm dahin, daß er die Landvogtey niche 
mehr in feinem oder des Reichs Nameny fordern 
von wegen Herzogs Albrecht verwalten/ und fi 
deffelben Landvogt nennen wolle, In diefem Bu: 
ftande verblieb die Landvogtey U — 
"x Sabre 
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Jahte lang, ſowohl weil die wirkliche Einlöfung 
und Entrichtung des Pfandfchillings niemals er 
folgte; als auch, "weil Herzog Albrecht 1460 fich 
wider feinen Bruder, K. Friedrich, auflehnte, und 
von demfelben 1465 in: die Acht erfläret wurde. 
Es fiel alfo die Landoogtey an Truchfeffen Jacobs 
Sohn. Hans, Truchſeß von Waldburg; und ob» 
gleich zu deffelben Zeit fi) Herzog Siegmund von 
Deftreich beym K. Friedricy 1464 von neuem um 
diefelbige bewarb, auch Erlaubniß zu ihrer Einloͤ⸗ 
fung erhielt, fo ſchritt er doch erſt 1477 dazu, als 
Herzog Albrecht in Bayern mit Faiferl. Verguͤn⸗ 
figung diefe Einlöfung vornehmen wollte. Erver- 
feßte.fie aber um gleiche Summe zu gleicher Zeit 
wieder. an den Truchſeß Hans, oder Johannes, 
der fie erft 1486, ſammt dem Schloß Ravensburg, 
völlig abtrat, als ihm Erzherzog Siegmund den 
Pandfchilling baar bezahlte. Heutiges Tages aber 
it von der eigentlichen Landvogtey in Ober - und 
Nieder - Schwaben: nichts mehr übrig geblieben, 
als daß die Neichsftädte, Weberlingen, Lindau, 
Viherah, Ravensburg, Wangen und Pfullen- 
darf, unter dem Namen einer Ehrung oder Schen- 
fung, jährlich dem Landvogt zu Altorf und Ra⸗ 
vensburg ein Geſchenk theils an Geld, theils an 
Wein machen; und daß die Reichs » Stifter 
Eindau, Weingarten, Salmansweil, Ochfenhau- 
fen, Roth, Weilfenau, Bainde und Burheim, 
noch ein Schirmgeld bezahlen. Es muß alfo 
die heutige Landvogtey in Schwaben, die eigente 
lich die Landvogtey Altorf und Ravensburg heißer, 
mit der ehemaligen — in Ober» und Nie⸗ 
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der» Schwaben nicht vermechfelt und vermifcher 
werden: denn von diefer ift faft nur der Mame 
übrig geblieben; der Landvogtey Altorf und Ra» 
vensburg Verwaltung aber ift den kaiſerl. Land⸗ 
vögten in Ober» und Mieder- Schwaben mit über« 

geben worden. - | 
$. 7. Mit der Landvogtey in Schwaben ; ift 
auch das freye Faiferliche Landgericht in Ober- 
und Lieder » Schwaben, auf Keutficcher 
Aeide,und in der Gepuͤrs (*) nicht zu "== 
| ein. 


(*) Was die Leutfircher Zeide fey, ift oben Theil 5. 


S..641. befchrieben. Gepürs, Pürs, Pirs, Bürf, 


Buͤrſch, ift fo viel, ald Jagd, von Birfen, Buͤr⸗ 
fchen, das ift, Tagen. Auf der Peutfircher Heide, 
fo weit fich diefelbe erſtrecket, ift noch eine freye Bürfch 
(libra venatio ‚) welche unterfehiedene Nachbaren ülen. 
Wie weit fich die Bürfch, von der ſich das Landgericht 
fchreibet, außer der Leutfircher Heide erftrecfet habe, 
ift nicht leicht zu beftimmen, vermuthlich aber nur durch 
den Strich Landes des obern Algaus und der vor dem 
Arlberg belegenen Waldungen und Herrfchaften. Auf 
fer derfelden find feit den Älteften Zeiten noch andere 
freye Bürfche oder Jagddiftricte in Ober⸗ und Lies 
der: Schwaben gemefen, und noch vorhanden, die hit 
der Leutfircher Heide und derfelben Bürfch feine Ver⸗ 
bindung haben, nämlich der freye Bürfchbezirk an 
der Donau, der über zehn Stunden groß ift, auch 
in die gemeine obere Bürfch zmifchen der Donau, 
der Riß, Buchauer Steig, Mirfteig und Canzag, 
und in die untere allgemeine Buͤrſch zwiſchen der 
Donau, Blau und Ach eingetheilet wird; die freye 
Buͤrſch auf dem Bofferbard, bey Memmingen, 
welche den größten Theil des memmingifchen Gebiets, 
und auch andere Gebiete begreift, umd wiſcheg = 

; nz 
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fein. . Es ift daffelbe gleichen Urfprungs mit den 
alten Placitis, oder Mallis publicis provincialibus, 
und fehon unter den fchwäbifchen Herzogen in Ue⸗ 
bung gemwefen; es haben aud) die Herzoge das 
Recht gehabt, daſſelbe im Namen des Kaifers und 
Reichs zu befegen und zu verleihen. Die ältern 
Sandrichter haben fid) entweder Landrichter auf 
der Heide genannt, wenn nämlich das Landge⸗ 
richt zu Leutfirch und auf dafiger Heide gehalten 
worden, oder Landrichter in der Gepuͤrs, 
wenn dag Landgericht an andern Maalftätten in 
der Pürs, als zu Pindau, Wangen oder Naveng» 
burg, gehalten worden. Erſt 1425 fieng der 
Landrichter Voͤlk Spfrid an, fidy einen Land- 
richter auf Leutkircher Heide und inder Pirs, 
zu ſchreiben, welche Formel auch unter den truch- 
fefiifchen und Öftreichifchen Landrichtern beybehal⸗ 
ten worden, bis Hans Thunower im erften Vier⸗ 
tel des fechzehnten Jahrhunderts, und alfo um eben 
die Zeit, da man Öftreichifcher Seite das Landge⸗ 
richt auf Leutfircher Heide weiter ausgedehnet, in 
Nachahmung der Landvogten fich anmaßete, zu 

om, 0 Wa ſchrei⸗ 
Gin; und der ler liegt; die freye Buͤrſch zu und um 
Warthaufen zwiſchen der Riß und der Donau; die 
rothiweilifche freye Bürfch, bey und um Rothweil; 
die, frepe Bürfch um die Keichsftadt Weil, am Ne⸗ 
War und Schwarzwald; bey Tübingen oder in dem 
Steinlacher Thal; bey der Stadt Aalen; bey Do⸗ 
Nauwerth, im der Reichspflege; bey Balingen; bey 
und um Ehingen; in den hobenzöllerhechinigifchen. 
Hölzern und Zollenberg ; und die gemeine Bürfch, 
genannt Mundat, um die Stadt Gmuͤnd. 
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fhreiben: Landrichter in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Schwaben, auf Leutkircher Seid und in der 
Gepürs. Ob nun gleicy der urfprüngliche Sig 
diefes Landgerichts auf der Leutfircher Heide ges 
weſen, und deffelben Gerichtssmang ſich ehedeffen 
nicht über derfelben und der Buͤrſch Graͤnze erftre- 
cket, diefes Landgericht auch vor andern befondern 
Eandgerichten feinen Vorzug gehabt hat, ja zuder 
Zeit, als die Landvogtey an das Haus Deftreich 
gefommen, eben fo wie die andern Faiferl. Fand» 
gerichte in Schwaben an Gerichtsbarkeit, Anfehn 
und Gewalt gering gewefen; und viele Reichs⸗ 
ftände in Schwaben, an FZürften, Grafen, Her- 
ren, Prälaten und Keichsftädten, von den Kai« 
fern ohne einige Einfchränfung von allen Landge⸗ 
richten befreyee worden; (den Fall der verfagten 
oder verzögerten Gerechtigkeit ausgenommen,) fo 
haben doch die Pandrichter in der Leutkircher Heide 
und in der Bürfch, vom Ausgange des funfzehnten 
Jahrhunderts an, als das Pandgeriche mit "der 
Landvogtey Schwaben in gewiffer Maße an das 
Haus Deftreich gefommen, dem Landgericht eine 
ganz andere Geftale zu geben angefangen, indem 
fie ſowohl fogenannte Ehehaften oder Ehehaftinnen 
(cafus refervatos,) eingeführet, und die Appellas 
tion an die Reichsgerichte verfaget, als auch den 
Bezirk und Gerichtszwang erweitert; welches ge» 
häufte Befchmwerden der Fürften und Stände des 
ſchwaͤbiſchen Kreifes nach ſich gezogen. Heuriges 
Tages erftrecfer fi) nun der Gerichtszwang des 
Landgerichts durdy folgenden erweiterten Bezirk. 
Er fängt bey der Reichsſtadt Lindau an, die in 

dem 
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dem landgerichtlichen Diftrict liege. Was von 
dernfelben abwärts am Bodenſee bisgen Mörsburg 
fieger, gehört-auch dazu. Won dannen ziehet das 
Landgericht feine Gränzen nach Coftanz über den 
Bodenfee hinuͤber, welche Stadt aber befreyet ſeyn 
will. Von derſeiben an hat deſſelben Bezirk glei⸗ 
che Graͤnzen mit Schwaben und der Schweitz, und 
gehet alſo, mit Einſchließung der Inſel Reichenau, 
nach Ratolphzell, Tengen und Stuͤlingen. Hier⸗ 
auf will man die Grafſchaft Bondorf dahin rech⸗ 
nen, alsdenn die Landgrafichaft Baar, die obere 
und untere Graffehaft Hochberg, infonderheit die 
Keichsftadt Rothweil, und die Stadt Villingen. 
Bon da an gehen die. landgerichtlichen Graͤnzen 
mit den Graͤnzen des, Herzogehums Wirtemberg 
fort bis mach der Reichsſtadt Gmünd. Dertingen- 
Baldern und Donaumerth werden aud) dahin ge⸗ 
rechnet; uud von hier gehet Die Graͤnze bis Reuthe 
au die Brücke. Weil die Herrfchaften vor dem 
Arlberg vom Kaifer Ferdinand 1555 von der Ge 
richesbarfeit des „Landgerichts befreyet worden; 
(ungeachtet bie ‚ nächftangelegenen Keicheftände, 
infonderheit die Reichsſtaͤdte Lindau, Ravensburg, 
Wangen, Ysni und Leutkirch, ſich heftig daruͤber 
beſchweret haben,) fo gehet die Graͤnze ferner von 
Reuthe nach Tannheim, alsdenn in die Grafſchaft 
Koͤnigseck⸗ Rothenfels, und hierauf nach Lindau, 
bis dahin ſie eben die Graͤnze iſt, welche die Herr⸗ 
ſchaft Bregenz von den anliegenden Gebieten 
ſcheidet. Außer dieſem Bezirk gehört noch die 
Grafſchaft Hohen ⸗Embs dahin. Das Landge⸗ 
richt bat concurrentem jurisdictionem mit den in 

Ya feinem 
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ſeinem Bezirk belegenen Ständen des Reihe; es 
waͤre deyn, daß einer oder Der andere Stand eine 
völlige Befreyung erwiefe. Alle bürgerliche Sa» 
chen in erfter Inſianz, und alle unnüttelbare und 
mittelbare Reichsglieder in Schwaben im Diſtriet 
des Landgerichts, werden unter. daffelbe gezogen. 
Die Appellation ift ehedeffen, und auch noch unter 
den erften öftreichifchen Landrichtern, bloß an die 
hoͤchſten Reichsgerichte gegangen, nachmals aber 
ift fie von 1530 an dag öftreichifcye Hof» und Kam⸗ 
mer. Gericht zu Ynſpruck. gezogen; ‘ endlich aber 
vom Kaifer Leopold an in den kaiſerlichen Wahlcas 
pifulationen verfehen worden, Daß jedem Be» 
ſchwerten frey ftehen foll, von diefem Landgericht 
entweder an den Faiferl. Hof, oder an das Faiferl. 
und Reichs⸗Kammergericht ohne einige Hinderung 
zu appelliren. en | | 

Es hat das Landgericht auf: Leutkircher Heide 
und in der Pürs von alten Zeiten her vier befondre 
Maalftätte gehabt, die alle in der obern beſchrie⸗ 
benen Puͤrs gelegen ſind, naͤmlich Leutkirch, Wan⸗ 
gen, Lindan und Ravensburg. Als: aber die 
Landvogtey an das Haus Oeſtreich gefommen, ift, 
anſtatt der Maalftatt Lindau, der Reichsflecken 


Altorf, und anſtatt Leutkirch, die Stadr Moni er. 


waͤhlet worden. An jeder: diefer vier Maalftätte 
wird jährlich zwoͤlfmal Landgericht gehalten, und 
zwar gleich zu Anfang eines jeden Monate zu Ale 
torf, hernach zu Ravensburg, und endlich zu Peni. 
Den Faifer!. freyen Landrichter beftellee der jedes⸗ 
malige regierende Erzherzog zu Deftreich, als In⸗ 
haber des kaiſerl. Landgerichts: doch pfleget die 

dazu 
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dazu ernannte Perfon den vier fandgerichtlichen 
Moalftätten angezeiget, und darüber ihr Gutach⸗ 
teneingehofet zu werden, worauf erft derſelben Ver⸗ 
pflihtung geſchiehet. Die DBenfiger find vier 
Stab» oder Statt „Halter, deren eine jede Maale - 
ftatt einen befondern ſetzet, damit in Abwefenbeit 
des Faiferl. Landrichters derfelbe den Vorſitz führe. 
In den drey Keichsftädten wird gemeiniglicd, ein 
Bürgermeifter, oder einer aus dem geheimen 
Kath, und zu Altorf der Flecken Amtmann dazu 
verordnet. Es: hat auch jede Maalftatt ihre bes 
fondern Beyſitzer, deren aller Orten zwölf find, 
und dieſe?werden von den ordentlicyen Obrigkeiten 
der Maalftärte ernennet, und alle aus den Raths⸗ 
und Gerichts» Collegien und den angefehenften 
Bürgern ermähler, find auch zum Theil ftudirte 
Derfonen. Ein folcher Benfiger befömme für jede 
gerichtliche Sigung nur 6 Kr. Gemeiniglic, ver» 
feben die Kanzleyverwalter der drey Neichsftädte 
das Amt der Landgerichesfchreiber, und zu Altorf 
der Gerichtsfchreiber. Digggandgerichtlichen Ge» 
fülle find zwar eben nicht wichtig, betragen aber 
doc) fo viel, Daß das Landgericht davon unterhals 
ten werden kann, und den Inhabern deffelben zu 

feiner Beſchwerde gereicher. | 
$. 8. Neben diefem Landgericht, find in 
Schwaben ehedem noch mehrere von gleichem Ur⸗ 
frrung und Alterthum gemwefen, und zum Theil 
noch im Gange. Die legten find: Die freyen kai⸗ 
ferlichen Landgerichte zu Rankweil in Muͤ⸗ 
im. Thurgau, weldyes am Ende des funf 
jehnten Jahrhunders im basler- Frieden den Eid⸗ 
| Ya5 genoffen 
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genoflen abgetreten worden, und in derſelben Na⸗ 
men monatlich zu Srauenfeld gehalten wiwd; zu 
Nellenburg, zu Schacebuch, in. der Graf: 
ſchaft Heiligenberg; in der Grafſchaft Reme 
ten; und zu Oettingen⸗ Von dem ehemaligen 
Landgericht und nachmaligen kaiſerl. Hofgericht 
zu Rothweil. wird bey dieſer Stadt hinlaͤngliche 
Nachricht erfolgen. her. 
99. In den mittleren Zeiten, ift Schwaben 
in viele Gauen (Pagos) verfheilee gewefen, deren 
Namen zum Theil noch befanne und ublich-find, 
und zu welchen gehören der Algau, Alpengau, 
Argau oder Ergau, Argengau, Baar, Brenz- 
Hau, Srettachgau, Brettigau, Srisgau, Bur⸗ 
gu, Cletgau, Ersichgau, (der eigentlicdy zwi« 
fchen Schwaben und der Unter Pfalz lieget, und 
dahin die kleinern Gauen Schmiechgau, En⸗ 
singen; oder Enzgau und Salzgau, gehören ;) 
Donogau; Glemsggau, Hegau, Jaxtgau, 
Ilergau, Kochengau, oder Kochergau, CLinz⸗ 
gau, Murgau oder Murachgau, Nagoldgau, 
(zu welchem der Walhtgau gehoͤret bat;) Nebel⸗ 
au, Niebelgau, Ortenau, Rheingau, das 
ieß, Schußengau, Sulmgau,, Thurgau, 
MWirmgau oder Wiringau, Zabernachau oder 
Sabergau, Zurichgau, und andere; 
$. 10. Der größte Theil von Schwaben, ges 
hörer heuriges Tages zu dem ſchwaͤbiſchen Kreife, 
ein anfebnlicyer Theil aber zum öftreichifchen, ein 
Fleiner zum ober »rheinifchen Kreife; es erftrecfee 
fidy auch aus dem bayerifchen Kreife ein fchmaler 
Strich von dem Herzogehum Neuburg, Tängft . 
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Donau, in Schwaben hinein, der die fogenann» 
ten (chwäbifchen Memter diefes Herzogthums aug« 
mache. Außerdem befiget auch die unmistelbare 
Keicheritterfchaftin Schwaben anfehnlicyhe Güter 
und Herrfchaften. Schwaben ift wegen feiner vie 
in und verfchiedenen Regierungen, Stände, Herr⸗ 
fhaften sc. ein Bild des alten Deurfchlandes, wie. 
es in römifchen Schriftftellern gefchildere wird. 
— | 


Tom ſchwaͤbiſchen Kreife 


infonderheit. 





wert: §. ‚Io —— 
De ſchwaͤbiſche Kreis, der zwar nicht dasgan« 
je Schwabenland, aber doch den größten 
Iheil deſſelben begreift, ift zuerft von LTic. Sanf: 
fon und’ deffelben Sohne Wilhelm abgebildet 
worden, welche Charte in allen folgenden hollän- 
difhen und deutfchen Charten vom ſchwaͤbiſchen 
Kreife, dergleichen Valk, de Witt, Viſſcher, 
Homann, zu zweyen malen, und andere geliefert, 
zum Grunde geleget worden; doch haben ſie ſich 
inegeſammt auch der Charte bedienet, die P. Wil⸗ 
ling gezeichnet, Matthaͤus Wagner 1689 an 
das Licht geſtellet, Daniel Bartholomaͤi 1717 
aufs neue und vermehrt herausgegeben, und Joſ. 
Fried. Leopold ohne des erſten Verfaſſers Na⸗ 
men nachgeſtochen hat. Eine andere a ai 
hat Joh. Chrift. Aurter verfertiget, und Hans 
Georg Bodenehr, nachmals aber Joh. Strid- 
bed, herausgegeben. 1704 ftellte rn 2 
| Tele 
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l' Isle eine neue von: den bisherigen ſehr unter⸗ 
ſchiedene Charte auf zwey Bogen an das Licht, die 
Jeremias Wolf und Tob. Conrad Lotter nach⸗ 
geſtochen haben, Hiernaäaͤchſt verzeichnete der 
Hauptmann Michal eine.beflere und große Char⸗ 
te, die Matthaͤus Seutter auf neun Blättern 
lieferte; weil fie aber doch noch viele Unrichtigkei⸗ 
ten enthielt, ‚brachte ſie Prof. J. M. Haſe mie 
betraͤchtlichen Verbeſſerungen ins Kleine, und die 
homanniſchen Erben gaben dieſes Blatt 1743 
aus, welches Boudet 175 1 nachſtach. Ob nun 
gleich dieſe haſiſche Charte alle andere uͤbertrifft, 
und noch zur, Zeit die beſte iſt, die wir vom ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreife haben, fo hat fie dody noch viele Feh⸗ 
ler. Die neuefte große Charte von acht Blättern 
Ber Job. Lamb, Rolleffel verfertiger, und Joh. 
ndr. Pfeffel geftochen,, feit 1750 aber ift fie bey 
den homannifchen Erben zu finden,, Sie ift voll- 
ftändiger und richtiger, ‚als die michalfche; meil 
ihr aber eben fo, wie derfelben, inſonderheit die 
mathematifche Nichtigkeit fehlet, fo muß. fie. mie 
Zuziehung der haſiſchen Charte gebraucht. werden, 
und alsdenn hat man die befte Abbildung des ſchwoͤ⸗ 
biſchen Kreifes, die noch zur Zeit. vorhanden, ift. 
Eine Poftcharte vom fehwäbifchen Kreife, haben 
die homannifchen Erben 1752 geliefer. 


$. 2. Diefer Kreis gränzet an den ober- und 
ehur » rheinifchen, fraͤnkiſchen, bayerifchen und 
Öftreichifchen Kreis, wie auch an die Schweitz. 
Die dazu gehörigen Länder betragen ungefähr 729 

QDuadrarmeilen. = A u 
§. 3. 
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$. 3. Die gegenwärtigen Stände deffelben find 
nach den 5 Bänfen, in welche fie auf den Kreig« 
tagen abgetheilet find. . 

s. Geiftliche Stifter und Sürften; naͤm⸗ 
lich Coftanz, Augsburg, Ellwangen und 
Kempten, :weldye beyde legte von Seſſion zu 
Seffion mit einander unmechfeln. 

2. Weltliche Sürften und Stifter, welche 
find: Wirtemberg, Baden: Baden, Baden: 
Durlach, Baden-Hochberg, Sobensollern- 
Hechingen und Saigerloch, Sobenszollern- 
Sigmaringen; Abtey Lindau, Abtey Bu— 
chau, (welche Abteyen von Kreistage zu Kreista⸗ 
ge umwechſeln, wider deren Vorſitz aber die prä« 
latiſche Bank protefticet;) Auersberg wegen Then: 
gen, Fürftenberg wegen Heiligenberg, Dettin« 
gen zu Dettingen, Schwarzenberg wegen Klett⸗ 
gau, Kichtenftein. | | 

3. Prälsten, naͤmlich Salmansweil, Wein- 
garten, Ochjenbaufen, Zichingen, Prſee, 
Urfperg, Kaiſersheim, Roggenburt, Roth, 
Weiſſenau, Schuffenried, Marchtbal, De- 
tersbaufen, Wettenhaufen, 3wifalten, Gen: 
genbach ; Neresheim; und Aebtiffinnen, naͤm⸗ 
lich Heggbach, Gutenzell, Rochmünfter, 
Baindt. | 

4. Grafen und Serren, nämlich des deuf- 
fen Ordens Landeommenthur der Ballen Elfas 
und Burgund wegen Alfchbaufen, Fürftenverg 
wegen Stühlingen, eben daffelbe wegen der 
Landgrafſchaft Saar, Bayern wegen Wie: 

fenfteig, Fürftenberg wegen des — 
als, 
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Thals, Fürftenberg wegen YTSBEirch, Mont⸗ 
fort, Oettingen⸗Wallerſtein, Taxis wegen 
Scheer, Roͤnigsegg-Aulendorf, Roͤnigs⸗ 
egg⸗ Rothenfels, Truchſeß⸗ Zeil, Truchſeſ⸗ 
Wolfegg, Bayern wegen Mindelheim, Fuͤr⸗ 
ſtenberg wegen Gundelfingen, Baden-Baden 
wegen Kberftein, die Marx⸗Fuggeriſche Li⸗ 
nie, die Hans = Suggerifche Linie, die Ja⸗ 
cob⸗z Suggerifche Linie, Hohenems⸗ Hoben= 
ems; Wirtemberg wegen Juſtingen, ©. Blafii 
wegen Bondorf, Traun wegen Egloff, Stadion 
wegen Thanhaufen, Hohen⸗Gerolseck, Taris 
wegen Klingen. | 

5. Freye Reichsftädte, namlih Augsburg, 
Um, Eßlingen, Reutlingen, Noͤrdlingen, 
Asll, Weberlingen, Rorhweil, :Seilbronn, 
Gmuͤnd/ Memmingen, Lindau, Dinkelsbübl, 
Biberach) Ravensburg, Kempten, Kauf: 
beuven, Weil, Wangen, Peni, Leutkirch, 
Mimpfen;Giengen, Pfullendorf, Buchborn, 
Aalen; Böpfingen, Buchau, Offenburg, Gen 
genbach/ Zell am Sammersbsch. Die drey 
legten Staͤdte nennen ſich die Dereinftädre; und 
die Städte Eflingen, Nördlingen, Hall, Heil 
bronn, Memmingen und Lindau, die cörrefpon- 
direnden feche Städte. WR. 
Die Herrfchaft Rechberg und Stadt Donau» 
werth werden auf den Kreistagen zwar aufgerufen, 
jene aber ift der Ritterſchaft Donau Viertels zuer- 
kaunt, und diefe ftehe unter bayerifcher Landeshoheit. 

$. 4. Die Kreisausfchreibenden Fürften find : 
der Biſchof zu Eoftanz und der Herzog zu Pr 
| Ä erg, 
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berg, dieferrubee iſt alleir Director, doch: eheilee 
erjenemdie Rreisberarhfchlagungen vorläufig mit. 
Die Kreistagewerden gemeiniglich zu Ulm, und 
in Sriedehszeiten meiftens;jährlidy zweymal gehal- 
tem. Jede der 5 Baͤnke hat ihren Director, der 
ſich aber kein weiteres Vorrecht vor feinem Mit- 
ftänden zueignen kann. Die Directores der 5 Baͤn⸗ 
fe unterfiegeln.alle Rreisreceffe und andere Ausfer- 
tigungen. : Der geiftlicdyen Fuͤrſtenbank beftändi- 
ger Director iſt der Bifchof zu Coſtanz; die welt 
liche Fürftenbanf hat am Herzog zw Wirtemberg 
ihren beftändigen Director; die Directores auf 
den Bänfen der Prälaten und Grafen; werden nur 
anf Lebenslang gewähler, und auf der Banf der 
Reichsſtaͤdte dirigirt zwar Ulm beftändig, Augs⸗ 
burg aber⸗fuͤhret allezeit diererfte Stimme. Die 
engern Zuſammenkuͤnfte beſtehen, mit Einſchlieſ⸗ 
fung der beydem ausſchreibenden Fuͤrſten, allezeit 
aus zehn Kreisſtaͤnden Indie auch bey völligen 
Kreigverſammlungenoft zuſammen Fommen, wenn 
Sachen zu untetſuchen ſind, die in: der völligen - 
Verſammlung zu weitlaͤuftig ſeyn würden; und 
alsdenn merdenifie Die ordentliche Deputation ge⸗ 
nennet.Die Kreiskanzley und das Kreisarchiv, 
find in der wirtembergiſchen Directorialreſidenz 
Stuttgard. ar * 
5. 5 Es iſt dieſer Kreis in Anſehung feiner 
Lage gegen Frankreich einer von den fogenannten 
vordern und vorliegenden Reichskreiſen. Er 
dat nicht allein 1691, 92 und 1700 mit dem frän- 
liſchen Kreife, :fondern auch 1697 mit den übrigen 
vorliegenden Kreifen, und ı702 mit. den chur» = 
Tu ober» 


3 Einleitung. 
ober · theinifchen, oͤſtreich⸗ und fränfifchen Kreiſen 


zu Nördlingen eine Aſſociation errichtet, und nach» 
mals oft erneuert. Er bat auch mit dem fränfi« 
fchen und bayerifchen Kreife Münzprobationstage 
angeftellee. Als 1681 durch einen Reichsſchluß 


die Kriegesverfaffung des ganzen Reichs zu Fries 


denszeiten einfach auf 40000 Mann gefeßet wurde, 
famen auf den ſchwaͤbiſchen Kreis 132 1 zu Pferde, 
und 2707 zu Fuß, und alfo ein gleicher Anfchlag 
mit den ober»fächfifchen, burgundifchen, nieder- 


- — .. 


 eheinifch » weftphälifchen und nieder » fächfifchen  ı 


Kreifen, welchen er auch 1707 bey der Einthei- 


lung der zu der Reichs - Dperationgfaffe bewilligten - 
300000 Fl. gleicy gemacht, und ihm die Summe | 
von 31271 Fl. 58 Kr. 5 Pf. zugetheilee wurde. - 


Die Kreistruppen, die beftändig auf den Beinen . 


gehalten werden, beftehen aus vier Tinfanterier 


Hegimentern, jedes von ı2 Inmpagnien, ı Dra- 


goner- und ı Küraffier » Regiment, jedes von . 
8 Compagnien. Der Kreisoberfter wird Generals 


feldmarfchall genannt. Ä 
$. 6. In Abſicht auf.die Religion, wird dieſer 
‚ „Kreis unter die gemifchten gerechnet. Zum Kam⸗ 
mergericht ernennet er jetzt wirklich zwey Aſſeſſores, 
naͤmlich einen Fatholifchen und einen evangelifchen. 
Wenn ein Earholifcher Affeffor abgegangen ift, wird 
foldyes vom Kammergericht dem Bifchof zu Co» 
ftanz angezeiget, der feinen katholiſchen Mieftän- 
‚den Nachricht davon giebet, die hierauf entweder 
einmüchig, oder durch die meifter: Stimmen, eine 
von dem Biſchof ihnen vorgefchlagene Perfon er» 
wählen, oder derfelben Beitimmung dem Bifchof 
| ganz 
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ganz überlaffen, der hernach in beyden Fällen ei. 
ne ſolche Perſon dem Kammergericht präfentirr. 
Wenn aber eig evangelifcher geftorben ift ‚ jeiget 
das Kammergericht e3 dem Herzoge zu Wir— 
temberg an, der es hierauf weiter an den 
Markgrafen zu Baden und an die Stadt Ulm, mit 
Beylegung des Fammergerichtlichen Schreibens, 
berichtet, damit diefelben ſich mit den übrigen evan⸗ 
gelifchen Mitftänden und Banfsverwandten evan⸗ 
geliſchen Theils, wegen Ernennung einer oder der 
andern Perfon, vereinigen mögen, die alsdann _ 
dem Herzoge zu Wirtemberg nambaft gemacht 
verden; da denn diefer nicht nur die von fänımeli. 
oem evangelifchen Ständen ernannten Perfonen, 
ſondern auch, wenn er mit ihnen, in Anfehung 
derſelben, fich nicht vergleichen kann, noch eine 
andene als Kreisausſchreibender Fuͤrſt, oder, wenn | 
tt ſich wegen der zu erkennenden Perfonen mit den 
übrigen evangelifchen Ständen verglichen hat, die⸗ 
klben ſowohl für ſich, als in derfelden Namen, 
van Kammergericht präfentire, und diefem die 
Vahl und Berufung der Tüchtigften uͤberlaͤßt. ‚ 
9.7. Unter dem Kaifer Friderich III iff der 
ſhwaͤbiſche Kreis, zur Aufrechthaltung des Land- 
Friedens, in vier Viertel abgerheilet worden. Sof. 
Se Abtheilung beftehe noch, und wird in mancher. 
ey Fallenfnüglicy gebrauchet. Die Haͤupter der—⸗ 
ſelben ſind, im erſten der Herzog von Wirtem⸗ 
betg; im zweyten der Markgraf von Baden; 
im dritten ber Biſchof zu Coſtanz und der Abt zu 
Kempten; im vierten der Biſchof zu Auggburg. 


1%. 72. 3. Das 


% 
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Das Hochſtift Coſtanz. 


§. 1. 
De Lande undGuͤter des Hochſtifts Coſtanz oder 
Coſtnitz, in fo weit fie zum deutſchen Reich gehoͤ⸗ 
ren, liegen in Ober /Schwaben an beyden Seiten des 
Bodenſees. Das Hochftift hat 1717 durd) drey, 
Stande des ſchwaͤbiſchen Kreifes den Zuftand feie 


‚ner und der Abtey Reichenau auf dem Reichsboden 


belegenen Lande und Einwohner unterfuchen, und 
auf einer fogenannten Generaltabelle vorftellen laſ⸗ 
fen. Vermoͤge derfelben hatte es auf dem Reiche» 
boden, 2 Städte, 7 Dörfer, 22 Weiler, 19 
Höfe, eine Mannfchaft von 1632 Perfonen, wel⸗ 
che mehrentheils nur in Rebleuten und Tagelöh- 
nern beftand, 1458 Häufer, 2562 Reben, 5160 
Jaucherte Ackerfeld, 46343 Manngmaade (d. i. 
Tagwerf, was ein Manndes Tages mähen kann,) 
Wieſenwachs, und 21213 ————— Aus 
dem Wieſenwachſe und Ackerfelde wird gar gerin⸗ 
ger Mugen gezogen; denn der Erdboden iſt ent« 
weder gar zu leftig, oder lauter Sand, oder mo« 
raftig, und der Ueberſchwemmung ausgefegt. In 
Städtenund Dörfern ift Fein Handel, außer was 
an Wein, der aber auch nicht viel ausmacht, in 
die nächfte Nachbarfchaft ausgeführer wird. In 
diefer Borftellung ift aber zweyer hernach anzufüh« 
senden Neichsherrfchaften, die das Bischnm 
befige, Feine Erwähnung gefchehen. | 

| $. 2. 


Das Hochftift Coſtanz. 387 


$.2. Das Bisthum bat feinen Namen von 

der Stadt Coſtanz, oder Coftnig, die oben bes 
(hrieben, und dahin es von feinem erften Stif- 
tungsort Windiſch, der 6 Meilen davon in 
Helvetien im Gebiet der Stade Bern liege, ver⸗ 
leget worden: zu welcher Zeit,aber fulches, und 
infonderheit ob es ums Jahr 570 geſchehen? iſt 
nidye geroiß genug. Ob nun gleich im fechzehnten 
Jahrhundert der bifcyöfliche Wohnfig nad) Merg- 
burg ober Mörfpurg verlege worden, fo ift doch 
inber Stade Coftanz noch die Cathedralkirche be- 
ıtiffinae virginis narae. Das bifchöfl. Haus bey 
derfelben ift ganz verfallen. Das Domcapitelbe- 
keht aus 20 Domberren und 4 Erfpectanten, und 
hält fich noch in der Stadt Eoftanz auf. Der bis 
(höfliche Kirchſprengel ift zwar durch die Reforma⸗ 
tion und durch päbftliche Befreyung unterſchiede⸗ 
ner Mönchen und Ritter» Orden, auch einzelner 
Klöfter,, Fleiner geworden, als er ehedeflen gewe⸗ 
ſen, ift aber doch noch der größte in Deutfchland. 
Denn er erſtrecket ſich durch den größten Theil von 
waben- und einen großen Theil der Eidgenof- 
ft, und begreift zo Collegiatfirchen, über 

1000 Pfarren, die entweder ganz oder zum 
Theil Farholifch find, 229 Kiöfter, und über 
haupt 51 Landdechaneyen; wie des Hochftifts 
1712 nach) Rom gefendeter und dafelbft gedruckter 
Bericht von feinem Zuftande, befaget. Das Bis. 
thum ſelbſt aber gehöre zur erzbifchöflich maynzie 


en Provinz. 
9. 3. Der Bifchof fehreiber ſich alfo: Don 
Gottes Ensden — Sicher zu Coſtanz, Gere 
| 2 er 
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der Reicheiiau und Oehningen. Andere nen⸗ 
nen ihn, den bochwuürdigiten Sürften und 
Zerren, Kerrnzc. Das Wapen des Bis: 
thums ift ein filbernes Kreug im vothen Selde. Es 
bat vier Krbämter; das KErbmarſchallamt 
verwalten die Freyherren von Sirgenilein; Das 
Erbkaͤmmereramt die Srenberren von und zu 
Kagenried; Das Krbtruchieffenamt die Herren 
Ztoeyer von Fuenbach; Das Erbſchenkenamt 
die Herren Segeffer von Bruneag. Der Biſchof 
iſt beftändiger Kanzler der Univerfität zu Freyburg 
im Brisgau, und fieerfennet ihn in der eriten und 

zweyten Inſtanz für ihren Richter. 
$. 4. Das Hochſtift ift von uralten Zeiten 
Keicheunmittelbar geweſen. Der Bifcyof hat auf 
den Neichstagen, im Neichsfürftenrath eine eigene 
Stimme, und auf der geiftlichen Banf feine Stel« 
fe zwifchen den Bifchöfen von Straßburg und 
Augsburg. Ergehöret nicht nur zum ſchwaͤbiſchen 
Kreife, und zwar zum dritten Biertel, "dejjen 
Haupt er zugleich mit dent Abte zu Kempten iſt, 
fondern er ift auch mit» kreisausſchreibender Fuͤrſt; 
ob er aber dieferwegen mit dem Herzöge zu Wir« 
‚temberg gleiche Rechte, oder diefer vor ihm etwas 
voraus habe? darüber iſt off und lange geftritten, 
und viel gefchrieben worden. 1521 mar der cos 
ftanzifche Neichsmatrifufaranfchlag 14 zu Roß und 
60 zu Fuß, oder 408 Fl. 1545 ward er-aufdie 
Hälfte herunter gefegt; 1567 aber ward er wies 
der auf 1o zu Roß und 30 zu Fuß, oder 240 Fl. 
erhöhet, doc) hat das Hochflift bis 1683 nur. den 
verminderten Anfchlag von 7 zu Roß und 30 zu 
| . i uß, 
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Fuß, oder 204 Fl. fowohl zu den Reichs⸗ als 
ſchwaͤbiſchen Kreis» Anlagen erlegt. Wegen der 
Abrey Reichenau, die dem Hochſtift einverleiber 
worden, ift es 1545 befonderg auf 2 zu Roß und 
4 ju Fuß, oder 40 Fl. gefeßet worden. 1683 
ift der ganze Keichsmatrifularanfchlag des Hoch- 
ſtifts, die Abtey Reichenau mit eingefchloffen, auf 
108 Fl. verringert; wenn man aber die 8 Fl. 5o. 
Kr. welche eg wegen der 1749 erfauften Herrfchaft 
Ittendorf erlegen muß, dazu rechnet, fo beträgt 
der ganze Anfchlag des Hochitifts 116 Fl. zo Kr. 
deſſen gefuchte fernere Verringerung, der ſchwaͤbi⸗ 
(he Kreis nicht hat zugeben wollen. Zu einem 
Kammerziel ift eg 1726, nebft der Abtey Reiche⸗ 
nau, auf ızı Rthlr. 684 Kr. angefegt. Ehedeſ⸗ 
fen mar das Bischum in der päbftlicdyen Kanz'ey 
auf 2500 Fl. geſchaͤtzt; 1704 aber. wurden für die 
Betätigung Bifchofs Johann Franz nur zı10 51. 
entrichtet. | | 


$. 5. Die hohen Collegia des Fürften und Bi- 
ſchoſs find: der geiftliche Kath, der Hofrach und 
die Hoffammer. Die Beamten find Obervögte 
und Amtmänner. ' 
$. 6. Die jährlichen bifchöflichen Tafelgelder, 
ſollen, vermöge bochftifeifchen Berichts an den 
päbftlichen Hof vom J. 1712, nur 20000 Fl. bes 
—— Der Biſchof unterhält 2 Compagnie Sol⸗ 
ten. 


97. Wir bemerfen nun 
‚ I Die vornehmſten bifchöflichen Derter, wel⸗ 
che find: | 


53 1. Mers⸗ 
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1. Mersburg oder Moͤrſpurg, eine. Eleine hoch⸗ 
gelegene Stadt am Bodenſee, mwofelbft ein wohlgebaus 
tes und weitlaͤuftiges bifchöfliches Nefidenzfchloß, eim 
bifchöfliche8 Seminarium cleric. fecul. und ein Domini 
caner Nonnenkloſter iſt. Sie foll von dem Grafen 
von Rordof an das Bischum aefommen ſeyn. 1647 
brannten die Schweden das Nefidenzfchloß ab. Bey 
diefer Stadt und bis Mörsdorf ift guter Weinwachs, 
es find auch in diefem Strich fehr gute Wiefen. Don 


| 


Mörsburg ift die gewöhnliche Neberfahrt nach Eoftanz” | 


‚über den Bodenfee,, die bey gutem Wind etwa in drey 
viertel Stunde vollendet wird, und von dem Dorf ben 
welchem man anlandet, bis nach Eoftanz, gehet der 
Weg faft durch lauter Weinberge, es ift auch der Wein 
in diefer Gegend fehr wohlfeil. Ä 


Anmerk. Es fieht bey der Stadt im Gee ein | 


Kreug, auf welchem man liefet, daß der See hieſelbſt 
2900 Klafter breit, und 108 Klafter tief ſey. 


! 


2. Markdorf oder Marchdorf, ein Städtchen, | 


oder nur ein Flecken, woſelbſt ehedeflen eine Collegiat⸗ 


firche gewefen, jetzt aber noch ein Francifcaner Nons | 
nenflofter ift._ Nahe bey dem Gtaͤdtchen ift ein Capus 


ziner Mönchenklofter. 

‚3. Ittendorf, eine Meichöherrfchaft,, die das 
Hodfikt 1649 vonder Reichsſtadt Ueberlingenerfauft, 
und wegen derfelben einen oben angezeigten befondern 
Reichsmatrikularanſchlag hat. FR 

‚4. Reichenau. Augia dives oder major, eine Bes 
nedictiner Mönchenabten, auf einer gleichnamigen ans 
genehmen Inſel im Zellerfee, auf der das Klofter im 
J. 724 zuerſt von dem heiligen Pirminius erbauet 
worden. Sie ſtehet auf einer Anhöhe, und bat eine 
vertreffliche Ausſicht. Ehedeſſen ift fie fehr reich, und 
ein unmittelbares freyed Reichsſtift geweſen, deſſen 
Abt die fürfllihe Würde, und Si und Stimme auf- 
den fihmäbifchen Kreistagen gehabt hat. Sie ift aber 
vom Anfang des funfzehnten Jahrhunderts an in gros 
ße Abnahm gerathen, und endlich 1535 dem — 
| oſtanz 
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Eoflanz einverleibet, auch 1540 völlig üͤbergeben wor» 
den, fo daß der Bifchof feit der Zeit die Einfünfte des 
ehemaligen Abts genießet, und dafelbft ein Oberamt 
Bat; doch bat die Abtey in neuern Zeiten die unmittels 
Bare Reichsſtandſchaft wider den päbfllichen Stuhl und 
Das Hochftiit Eoftanz auf da3 möglichfte zu behaupten, 
und ihre Einverleibung für unrechtmäßig zu erflären 
geſuchet. Allein, 1767 ließ der Bifchof die Mönche 
Durch Soldaten aus dem Klofter wegfuͤhren, und mach» 
ge dadurch den Streithandel ein Ende. Ihr Wapen 
ift ein rothes Kreug im filbernen Felde. Sie hatte 
ehedeffen einen Reichdmatrifularanfchlag von ı zu 
Pferde und vier zu Fuß, oder 28 Fl.er 1545 auf 
2 zu Pferde und 4zu Fuß, oder 40 FI. erhöhet worden, 
wie oben $. 4. zu lefen. 1712 fuchte der Bifchof von 
Eoftanz wegen diefer Abten eine fürftl. Stimme im 
Reichsfuͤrſtenrath, die er aber nicht erhalten hat. 
Der Bifchof nenner fich einen Herrn von Neichenau, 
und.nicht einen Abt zu Reichenau, welchen legten Tis 
tel ihm aber der Kaifer zumeilen giebet. Das Klofter 
beruͤhmet fih, den Leichnam ded Evangeliften Marcus 
u verwahren, den aber die Venediger auch zu befigen 

ehaupten. Gemiffer ift, daß Kaifer Karl der Dicke 
hiefelbft begraben fey.. Man zeiget auch im Klofter 
einen großen grünen Stein, der 2 Zell dick groͤ⸗ 
Ber ald ein gewöhnlicher Foliant ift, 284 Pfund wiegt, 
und irriger Weiſe für einen Smaragd ausgegeben wird. 
Er ift ein Fluß Spath, den Kaifer Karl der Große dem 
Klofter verehret hat. Die Bibliothek hat 436 alte 
Hamdfchriften, unter denen einige erhebliche hiftorifche 
find. Den Mönchen fteht ein Prior vor. 


Die Infel Reichenau, ift eine halbe Meile lang, . 


bat guten Weinwachs, und allerlen Früchte. Auf der- 
felben liegen noch die Dörfer Lriedersund Ober : Zell, 
die vom Weinbau leben. 

5. Oehningen, eine Probften oder Collegium ca- 
non. reg. Ord. S. Auguftini, nid;t weit vonder Stadt 
Stein, Chuno, Graf von Dehningen, hat diefelbige 

254 im 
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im F. 965 aus feinen Gütern geſtiftet; 1534 aber 
find mit Faiferlicher und päbfllicher Bewilligung die 
Einkünfte des Probſtes zu den Tafelgeldern des Bi: 
ſchofs zu Coftanz gefchlagen worden, der fich einen 
Herrn von Debningen nennet, und daſelbſt einen 
Obervogt hat. © . . 

6. Die Vogtep Geyenhofen ‚ am Zellerfee. 

7. Die Vogtep Bollingen, am Fluß Aach, wel: 
cher in den Zellerſee fließt. 

8. Die Zerrſchaft oder das Amt Röthelen oder 
Rötteln , in der Landgrafſchaft Kletgan, welche am 
Rhein liege, und außer dem Schloß diefes Namens, 
die Dörfer Thengen oder Deingen ‚ 'Herderen und 
Zienheim oder Lienen, begreift. Der Fürft von 
Schwarzenberg, als gefürfteter Landgraf im Klergau, 
behauptet nicht allein die peinliche Gerichtsbarkeit, fonz 
dern auch die andeshoheit über diefe Herrſchaft zu ha⸗ 
ben, und geſteht dem Hochſtift bloß die niedere Ge⸗ 
richtsbarkeit zu. ar 


II. Die der Domproftey zugehörige 
Reichsherrfchaft Conzenberg, bie an 


der Mordfeite der Donau , hicht weit vonder wür- 
tembergifchen Stadt Tuttlingen lieget. Sie ſtehet 
in den Anlagstabellen des fchwäbifchen Kreifes be. 
fonders zu 18 Fl. angefegt. Sie follausden Der. 
tern Wurmlingen, Rockenbeuren, Seitblin- 
gen, Oberflache, Durchhaufen, Doders- 
dorf und Weyler, beftehen. 


Anmerk. Die Herrfchaften und Gerichte des Bi: 
ſchofs und Donifapitels, welche in der Graffchaft 
Baden, im Thurgan, und im Canton Zürich liegen, 
müffen in dem Theil der Erdbefchreibung,, der die Bes 
ſchreibung der&idgenoffenfchaft enthält,gefucher werden. 
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| $. | Ä 

De Lande des Hochſtifts Augsburg, liegen 
n/. zroifchen den Fluͤſſen Lech, ler und Donau 
jerftreuet, find aber hauptſaͤchlich am erften bele⸗ 
gen. Sie find ein Theil von dem alten Bindelis 
cien, weldyes wieder ein Theil von Rhaͤtien gewe⸗ 
fen. Derjenige Theil derfelben, der nach Ty— 
rol zu liegt, und zum Algau gehörer, iftfehr ber» 
gicht, die übrigen find deſto reichlicher mie frucht⸗ 
baren Aeckern, Wiefen und Weiden verfehen. 
$. 2. Das Bisthum bat feinen Namen von 

der Reichsſtadt Augsburg, in welcher es geftiftee 
worden. Her erite Bifchof wird Sozymus genen: 
net, und der Anfang feiner bifchöflichen Wurde 
(don in das J. 590 gejeger. B. Mannus Sambu- 
ca, der als der vierte in der Ordnung angeges 
ben wird, bat feinem Bischum zuerft gewiffe Ein⸗ 
fünfte aus liegenden Gründen zugeeignet. B. Bris 
co, der in das achte Jahrhundert gehoͤret, hat die Ein- 
fünfte des Bisthums vermehret; DB. Zeiſo, den 
andere Rozilo nennen, hat dag verfallene Capito⸗ 
lium zu Augsburg in eine Domkirche verwandelt ; 
B. Eimbert oder Simbert hat im Anfang desneun- 
ten Jahrhunderts das neuburgifdye Bisthum mit 
dem augsburgifchen vereiniger; fein Machfolger 
Santo, ein Graf von Andechs, aber daffelbe mit 
feinen eigenen Gütern anſehnlich bereichert. Unter 
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B. Bruno hat das Bisthum noch anſehnlicher zu⸗ 
genommen; denn deſſelben Bruder, K. Hein⸗ 
rich II, ertheilte demſelben die fuͤrſtliche Wuͤrde, 
die Jagdgerechtigkeit, unterſchiedene Zoͤlle und 
andere Vorzüge, er ſelbſt aber vermachte demſel⸗ 
ben feinen Hof zu Straubingen, mit unterfchiede- 
nen anfehnlichen Zugehörungen, zog alle Schäge 
der Kirche zu S. Afra zu dem Bischum, und ſon⸗ 
Derte diefer beyden Kirchen Einfünfte ganz von 
einander ab. Unter den folgenden Bifchöfen much» 
fen die Güter des Bischums nod) mehr an, infon- 
derheit aber fchenfte Bi Hartmann, ein Graf von 
Dillingen, im dreyzehnten Jahrhundert feine ei« 
genthümliche Stade Dillingen, die Graffchafe 
Mittislingen, und andere Güter an daffelbe. DB. 
Wolfhart von Noch Faufte unterfchiedene Dörfer, 
und DB. Heinrich IV.brachte es dahin, daß K. Lud⸗ 
wig dem Hochftifte die Straßvogtey mit zugehöri« 
gen Dörfern verpfändete. 
$. 3. Der Fürft und Biſchof zu Augsburg hat 
im Reichsfürftenrach auf der geiftlichen Bank zwi⸗ 
fchen den Bifchöfen zu Coftanz und Hildesheim 
Sig und Stimme. Auf den ſchwaͤbiſchen Kreis- 
tagen bat er auf der Banf der geiftlichen Fuͤrſten 
die zweyte Stelle, ift aud) bas Haupt des vierten 
Diertels von Schwaben, welches zwifchen den 
Fluͤſſen Lech, Donau und Iler liege. Das Wa⸗ 
pen des Bisthums ift ein laͤnglicht abgetheilces 
Geld, deſſen Vordertheil roth, und das Hinter» 
eheil weiß ift. Der Reichsmatrikularanſchlag des 
Bisthums, nad) derKeichsmatrifel von ı52r, ift 
2134 Roß und 100 zu Fuß, oder 652 Fl. der 
| | jegige 
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jetige Kreismatrifularanfchlag aber foll von dem⸗ 
felben abgeben. Zu einem Kammerziel giebt es 
189 Rthir. 3175 Kr. pn geiftlichen Sachen ge» 
hört es: zu der erzbiſchoͤflich maynziſchen Provinz. 
Sein Kirchſprengel reicher gegen Morgen über den 
Lech bis an die Bisthümer Negensburg und Frey⸗ 
fingen, gegen Mittag an die Bisthümer Brixen 
und Chur; gegen Abend an das Bisthum Coftanz, 
von welchem es durch die Iler gefchieden wird; ge- 
gen Mitternacht jenfeits der Donau an die Biss 
thümer Eichftätt und Würzburg. 

$. 4. Das Domkapitel beftehet aus 40 Perſo⸗ 
nen, Erbmarſchall des Hochitifts ift ein Herr 
von Wefternach; Erbkaͤmmerer, ein Herr von 
Freyberg; Erbſchenk, ein Herr von Welden, und 
Ertruchfeß ein Herr von Stadion. Die Cathe⸗ 
dealfiedye ift in der Neichsftadt Augsburg, und 
eben dafelbft Hat der Bifchof auch einen Hof, fei« 
ar eigentliche Reſidenz aber ift in der Stadt Dil 

J ee = 

6.5. Die bifchöflichen geift-und meltlichen 
haben Collegla, find; das General» Bicariat, der 
geiftliche Nach und das Confiftorium, die Regies 
ag, die Hofkammer und der Lehnhof. 

6.6. Man fchäge die bifchöfliche Einfünfte 
fa auf 100000 Rthlr ine Domperrenftelle 
ttäget jährlich 1000 bis 1700 Gulden, je nach⸗ 
dem die Früchte wohlfeil oder theuer find. | 

$/7. In der Reichsftade Augsburg bat der 

F und Bifchof ein Oberft - Burggrafen «Amt, 
ein Rent⸗Amt, ein Hofkaften- Amt, ein 
rohn⸗ 


396 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


Frohn » Zoll-Amt, ein Steuer⸗Caſſier ⸗Amt, ein 
Dfalz- Probft- Amt, und ein Zoll» Amt. ' 


$. 8. Die fürftliche Städte und Aemter find: 


ı. Die Stadt und das Rent : Amt Dil 
lingen. 

1) Dillingen, die fuͤrſtliche Reſidenzſtadt, liegt an 
der Donau, und hat ehedeſſen eigene davon benonnte 
Grafen gehabt. Hartmann, letzter Graf von Dillins 
gen, der Biſchof zu Augsburg geweſen, und 1286 
geſtorben iſt, har dieſe Stadt dem Bischum geſchenket. 
Biſchof Johann I hat im letzten Viertel des funfzehu⸗ 
ten Jahrhunderts das-verfallene Schloß zu feiner Res 
fidenz eingerichtet, und Bifchuf Dtto har hieſelbſt ein 
Collegium canon. fecul. bey der Pfarrfirde zu S. Pe⸗ 
ter geftiftet, und 1788 hat der Churfürft zu Trier als 
Bifchof zu Augsburg diefes Cöllegiarftift zu einer Probs 
fiey erhoben. Es find hier auch ein Capuziner und 
zwey Nonnen: Klöfter, infonderheit eine Univerfität, die 
einen prächtigen Bibliotheffaal und ein phyficalifches 
Cahinet hat, ed find ihr auch zwey Privat⸗Bibliothe⸗ 
fen gefchenfet worden. | 

2) Zu den Rentamt Dillingen, gehören vors 
nehmlich folgende Dörfer, in welchen Beamte find. 

(1) Altheim und Schresheim, Sriftlingen, 
Weiflingen. Zmifchen dem leßten Ort und Flüßchen 
Zufam, liegt das Benedictiner Mönchenflofter Sultens 
bach, welches zum augsburgifchen Kirchfprengel ges 
‘ Hörer, und im J. 730 geftiftet worden. 

u ‚> Greinheim, liegt weiter an der Donau 
inab. ’ 
(3) Wittislingen hat ehedefien den Titul einer 
Graffchaft gehabt, und ift von dem oben genannten 
Biſchof Hartmann zugleich mit Dillingen an das Biss 
thum gefchenfet worden. 


2. Das 
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2. Das Pflegamt Ayslingen, an der Do« 
— Sitz in dem Marktflecken Ayslin⸗ 
gen iſt. 

3. Das Pflegamt Weſtendorf und Ril⸗ 
lenthal am Lech. 

Nicht weit vom Schloß Killenthal, liegt das Be⸗ 
mdictiner Nonnenflofter Holz, Monafterium S. Joannis 
Baptiltae in fılva. | 


M Das Pflegamt Zusmersbäufen, am 
Fluß Zufam, der in die Donau fließer. 
ı) Zusmershaufen, ift ein Marktflecken mit einem 


oß. 
2) Dinkelſcherben, ein Marktflecken. 


5. DasPflegamt Pfaffenhauſen, am Fluß 
Mindel, welches Biſchof Wolfhart gegen das En⸗ 
de des dreyzjehnten Jahrhunderts an das Hochſtift 
gekauft hat. „ | 

Pfaffenhauſen, ein Marktflecken. 


6. Das Pflegamt Schoͤneck, am Fluß 
Guͤnz, weiches auch Biſchof Wolfhart erkauft har. 
ı) Schoͤneck, iſt ein Schloß und Weiler. 
2) Beuren, ein Francifcaner Nonnenflofter. 


7. Das Pflegamt Bobingen, zwifchen den. 
Slüffen Wertach und Lech. 

Anmerk. Zn der hier belegenen Straßvogtey, 
gehören die Dörfer Böggingen, Inningen, Bolins 
gen, Mehringen, Aitingen, Wienchingen Erlins 
gen, u. n. a. . 

3. Das Pflegamt Schwabmünchen, zwi« 
(hen eben diefen, im fogenannten Lechfelde. 

Schwabmünchen, ift ein Marktflecken, in wel⸗ 
* eine Menge baumwollener Strümpfe verfertiget 

um 
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9. Das Pflegamt Buchloe, am Fluͤßchen 

Gebnach, welches in den kleinen Fluß Wertach 
ießet. 

ſ — iſt ein Marktflecken. — 

10. Das Pflegamt Leeder, nicht weit vom 

Le J 

— , iſt ein Marktflecken. 

11. Das Pflegamt Oberdorf, am Fluß 
Wertach. 

Oberdorf iſt ein Marktflecken. 

12. Das Pflegamt Neſſelwang, in dem 
Marktflecken dieſes Namens. 

13. Fueſſen oder Fuͤſſen, Oppidum faucenſe oder 
fieſſenſe, eine kleine Stade am Lech, welche ein Graͤnz⸗ 
ort und Paß nach Bayern und Tyrol iſt. Es ift hier 
eine Binedictiner Abtey und ein Francifcaner :Klofter. 
1745 murde bier zwifchen Deftreih und Bayern ein 
Sriede gefchloffen. _ 

14. Das Pflegamt Sonthofen, am Iler⸗ 
fluß, welcher auf der Gränze diefes Amts ent« 
fpringt. In diefer Pflege ift ein Eifenbergwerf. 

1) Sonthofen oder Sunthofen, ein Marftfiecken. 

. 2) Sluchenftein, XKettenberg, YHindlang, Oy 
oder Au, und andere Derter. | 
3) Obersdorf, ein Marftflecfen. | 

Anmerkungen. (1) Das Hochflift hat unter: 
fehiedene anfehnliche adeliche Güter und Oerter, die 
zu der unmittelbaren Reichs-Ritterſchaft des Viertel 
ander Donau ſteuerbar gemwefen, oder noch find, an: fich 
gebracht, als: Ottilienberg, Altensberg, Sulz: 
fchmidt, Autenried, Anhofen, Donau: Altheim, 
‚Lindau, Rieblingen, u. a, m. (2) In Tyrol bat 
es zu Lury einen Zoll, und zu Bozen einen Mapers> 
bof. (3) Das Domkapitel hat viele Dörfer, Güter 
und Gefätte ich kann aber Fein Verzeichniß Davon geben. 


Die 
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De 

fuͤrſtl. Probftey Ellwangen. 


§. 1. 

Fähre Lande liegen an den Gränzen des fränfi« 
) (dyen Kreifes, zmwifchen der Graffchaft Det 
tingen, einem Theil des Herzogthums Wuͤrtem⸗ 
berg, der Reichsſtadt Aalen, der Grafjchaft Lim⸗ 
burg und dem Fürftenehum Onolzbach, und find 
auf einer Charte von vier Blättern abgebildet, wel⸗ 
he Arnold Friderich Prahl, fürftt. ellmangenfcher 
Sandbaumeilter, 1746 geftochen, nachmals aber 

Natthaͤus Seutter auf einen Bögen gebracht bat. 


$. 2: Diefes Stift ift anfänglich ein im Jahr 
764 angelegtes Klofter Benedictiner Ordens ges 
weien, nachgehends zu einer Abtey gemacht, 1460 
und Gr aber in eine weltliche Probftey verwandelt 
worden. . Mach einiger Meynung bat fchon Kaifer 
Heinrich II das Stift 1011 für fürftenmäßig er- 
flüret, und Kaife: Karl IV bie ihm zuvor erteilte 
fürftliche Würde 1347 beftätiget; andere aber bes 
haupten, daß die Probftey erft 1555 in den Fürs 
ftenftand fen erhoben worden, wiewohl aus den 
Reichsabfchieden von 1500 an erweislich ift, daß 
die Proͤbſte zu Ellwangen ſchon vor 1555 auf 
Reichstagen umter den Fuͤrſten gefeflen haben. 

$. 3. Der gefürftere Probft und Serr zu 
Zliwangen, fist auf der Bank der ae 

| Ä | ürften 
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Fuͤrſten im Reichsfuͤrſtenrath nach dem gefuͤrſteten 
Abt zu Kempten; auf den ſchwoͤbiſchen Kreistagen 
aber mechfeln beyde, vermöge Vergleichs von 
1583, in Si6ß.und Stimme täglich um... Das 
Aapitelbefteht aus zwölf Perfonen. Das MDe= 
pen des Stifts ift eine goldene Inſul im ſilbernen 
Felde. Der Herzod zu Wirtembergäift Schugherr 
des Stifts. Das füftifche Erbmarſchallamt, 
bat ein Freyherr Adelmann zu Adelmannsfelden ; 3 
das Erbkaͤmmereramt, ein Freyherr von Frey. 
berg und Eiffenberg; das Erbfihentenamt, ee 
Freyherr von Kechberg zu Hohen: Rechberg;, und 
das Erbtruchſeſſenamt, ein Freyherr von 
Schwarzach zu Horn. Der Reichsmatrikularan⸗ 
fchlag diefer Probſtey, betrug fonft 5 zu Roß und 
18 zu Fuß, oder 132 Fl. 1691 aber find ihr 5 2 
erlaffen worden, fo daß fie alfo nur noch 80 FI. er⸗ 
legt. Zu einem ar ORERIEN IE) iſt fie auf 175 Kehl. 
‚933 Kr. angeſetztt. 

$. 4. Die fürfilichen Collegia find, die Re— 
gierung, der geiftlicye Kath, und die Hoffammer, 
65. Es gehören zu diefer gefürfleten Prob- 
ftey folgende Derter und Aemter. 


1. Des Stadtamnan > Amt Ellwangen ‚ in 
welchen 
ı) Ellwangen, eine Feine Stadt im Vira=oder 
.n. soder Feichten: Grund, am Fluß Jagſt, der 
ig der Probſtey. Vor dem Thor fteht ein 1730 er⸗ 
bauetes Capuziner Klofter. Nahe bey der Stadt auf 
. einem Berge liegt daß Refidenzfchloß Ellwangen, und 
auf einem andern, gegen dem vorigen: über, 
2) Schönberg, eine berühmte Waufahrtskirche. 


2. Das 
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2. Des Amt Jartcell, in welchem der Marftfles 
den diefed Namen ift, lieget an der art. 
3. Das Amt YZeuler, in welchem der Marktfle⸗ 
den Neuler iſt. 
4. Das Amt Roͤthlein, in welchem das; Schloß 
und der Marktflecken dieſes Namens ift. 
5. Das Amt Tannenberg, am Fluſſe Buͤhler. 
Das Schloß Tannenberg, liegt auf einem Berge. 
6. Das Amt Waſſeralfingen, an den Fluͤſſen Ko⸗ 
cher und Jaxt. 
Waſſeralfingen iſt ein Marktſlecken. | 
7. Das Amt Abts- Bmünd, zu welchem der am 
Kocherfinß belegene Marktflecken diefed Namens ges 
hört, bey weichem der Leinfluß in den Kocher geht. 
8. Das Amt Rochenburg, auch Rochersberg, 
gränzet auch an die Reichsſtadt Aalen. In demfelben 
eutfpringe die Kocher, nfcht weit vom Kirchdorfe Ober⸗ 


9. Das Amt euchlingen, liegt am Leinfluß, an 
neihem auch der Marktflecken Geuchlingen belegen iſt. 


Die fürftl, Abtey Kempten. 


$. 1 

Yon dem Stift und der Reichsftade Kempten, 
ift ein Plan, und von dem ftiftifchen Lande, 
ine Charte, bey des hochfürftlichen Stifte 
Aempten gründlichen Widerlegung desvon' 
der Stadt ejusdem nominis vor demfelben fich 
snmaßenden ältern Serfommens, die 1737 
in folio gedruckt worden, zu finden. Beyde hat 
Fans Jofepb Tannet 1737 gezeichnet, und Ga⸗ 
briel enehr zu Augsburg geftochen. Die 
Reichsſtadt Kempten hat ihrer gründlichen 
TC, 7 9. Cc Aus⸗ 
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Ausführungund Rettung ihres uralten Ser: 
kommens und Reichsimmedierdt, welche 173 1 
gedrucket, und der jene Schrift enfgegengefeget 
worden, auch ein Grundriß von der: Stabt und 
dem Stift, und einen Grundriß vom Sterfluß, 
ſammt deffen alten und neuern Brücden und Ste» 
gen, nad) der hurterifchen Charte gezeichnet, und 


1750 von "Johann Georg Eſſer, ,geftochen, 
beygefuͤget, in welchem legten. aber feine fo-voll- . 


ftändige Abbildung des ftiftifchen Landeg zu finden 


ift. Diefes liege auf beyden Seiten des Fluſſes 
ter, den es oberhalb S. Martingzell, wor | 
feibft er aufhöret, die Gränze zwifdyen dem Hoch | 
ftife Augsburg und der Grarfchaft Königse- Nor _ 
ehenfels zu feyn, einnimmt, und unter Karndorf | 
wieder aus, und in die Srafjchaft Waldhurg läßt. „ 


Es beftehet hauptſaͤchlich aus der Ggefürfteren 
Grafſchaft Kempten, zu der noch einige 


andere Diftricte. und Derter gefommen find, und 
ift ein Theil vom Algau, Ilergau, und andern 


alten Sauen. 


$. 2. Karl des Großen Gemahlinn, Hilde | 


‚gard, hat uns Jahr 773 dag Benedictiner Kloſter 
Kempten, wo. nicht geftiftet, doc) erneuert, und 


demfelben ihr mütterlicyes Erbeheil gefchenfer, da- 
ber das Stift ihr Bildniß in feinem Wapen führer; 


es hält auch dafür, daß diefe Schenfung der Hilde» 


gard in dem jegigen Stridy Landes, den es be» 
figet, beftanden, als welcyer, erweislichermaße:, 
fchon im neunten oder zehnten Jahrhundert dem⸗ 
felben zugehöre habe. Denn ob es gleich in fpä» 
tern Zeiten unterfchiedene Güter und Herrſchaften 

| I an 
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an ſich gebracht habe, fo fen doch ſolches eigentlich 
nur von dem Eigenthum und der niedern Gerichts» 
barfeit zu. verftehen, indem fie fchon vorher in den 
ſtiſtiſchen Marfen, und unter des Stifts hohen 
Obrigkeit und landgerichtlichen Zwang gelegen ge- 
mwefen, die Sjerrfchaft Teiffelberg allein ausgenom» 
men. Man weiß nicht eigentlich, zumelcher Zeit 
diefe Benedictiner Abtey die fürftliche Würde er» 
alten habe. Einige geben vor, Karl der Große 
babe ſolche fehon dem erften Abt Andegarius ver» 
liehen; andere aber fagen, K. Karl IV habe fie 
erft 1360 dem Abe Heinrich von Mittelberg erchei- . 
let: es koͤmmt aber beym Schaten in feinen Annal. 
Paderb. 1. 8. fol. 783. eine Urfunde von K. Con« 
rad III vom Jahr 1150 vor, in welcher der Abe 
zu Kempten unter die geiftlichen Fürften gerechnet 
wird. 

6. 3° Der Fürft und Abe zu Kempten ift der 
römifcyen Kaiferinn Erzmarſchall, und nimmt 
derfelben bey ihrer Krönung, den ihr von dem 
Einmweiher übergebenen Scepter zumeilenab, und 
ftellee ihr derfelben wieder zu. Im NReichsfürften« 
rath figet er auf der Bank der geiftlichen Fürften 
zwifchen dem Bifchof zu Fulda und Probft zu Ell⸗ 
mwangen; auf den. fchwäbifchen Kreistagen aber 
wechfele er mit leßtem in der Sfelle und Stimme 
täglidy ab. Sein Reichsmatrifularanfchlag be- 
‚trägt 6 zu Roß und zo zu Fuß, oder 152 Fl. und 
zu einem Kammerziel giebet er 182 Rthlr. 56 Kr. 
In geiftlihen Sachen fteht er unmittelbar unter 
dem päpftlicyen Stuhl. Das hochwuͤrdige Kapi⸗ 
tel befteht aus zwanzig adelichen Perfonen. 

€ ‘2 6, 4. 
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$. 4. Wag die Erbänter diefer gefürfteten Ab» 
tey ‚anbetrifft, fo bat Bayern das Erbtruch—⸗ 
feffenamt; Chur + Sadyfen das Erbſchenken⸗ 
‚amt; die Grafen von Montfore das Erbmar⸗ 
ſchallamt, und die Landgrafen zu Mellenburg 
das Erbkaͤmmereramt; fie haben über ihrelin- 
terbesmte, mweldye ihre Stellen vertreten; denn 
die von Roth find Untertruchſeſſe; die von Bod⸗ 


man find Uinterfchenfen; die von Prafperg find 
Untermarfchälle, und die von Werdenftein find 
Unterkämmerer. DieOber- Erbämter beftehen | 


mehr in Befchirmung als Dienftleiftung. 
5. Die fürftlicyen Collegia, find, Die Re— 
gierung, das Conſiſtorium und die Hoffammer. 


Es ift eine Arc vom landftändifchen Körper vor : 
handen, befteher aber nur in einem Ausfchuß des 
Landes, in deffen Gegenwart die Rechnungen 


über die Landescaffe, abgeleget werden. - 


6.6. Das freye Faiferliche Landgericht in ! 


der Braffchaft Rempten, welches dem fuͤrſtli⸗ 
chen Stift überlaffen worden, ift fchon ſeit vielen 
Jahrhunderten her geübet, aber nicht über die 
Gränzen und Marken der Srafichaften ausgedeh- 
net worden. Zmifchen demfelben und dem Land» 
‚gericht auf Leutkircher Heide und in der Puͤrs, ift 
1522 ein Vertrag errichtet, und in bemfelben feft 
geftellet worden, daß, menn Stift Femptifche Un⸗ 
terthanen für das legte Landgericht geladen wuͤr⸗ 
den, diefelben auf des Landrichters zu Kempten 
Abforderung über alle Sachen, Feine ausge- 
nommen, vor fein Landgericht zuruͤck gemwiefen 
werden follten : allein 1545 find in einem — 

er⸗ 
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Vertrage dem Landgericht auf der Leutkircher Hei⸗ 
de und in der Puͤrs zehn Ehehaftinnen (cafus refer- 
vari) eingeftanden worden, in welchen die Abfor- 
derung des Stiftsfemptifchen Landricyters nicht 
Statt finden’ folle. Und fo wird es noch gehalten. 


$. 7. Zu diefem Stift geböret 


1. Die fo genannte Stiftöftadt neben der Reichs⸗ 
ffadt Kempten, welche in der Stiftskirche, der fürftlis 
chen Nefidenz, den Haushaltungsgebäuden, und ans 
dern Wohnhäufern befteht. 1753 ift hier eine gelehrte 
Geſellſchaft geftifter worden. 

Das fürftliche praͤchtige Schloß zu LKautrach, 
brannte 1780 ab. 

2. Buchenberg, ein Marktflecken, welchem K. 
Sriderich der Dritte 1485 die Marftgerechtigfeit vers 
lieben hat, Er liegt am Wüerlinger Walde. 

3. S. Mertinszell, ein Marktflecken am Ilerfluß, 
der zu gleicher Zeit mit dem vorhergehenden Markt⸗ 
‚gerechtigfeit erlanget bat. | 

4. Sulzberg, ein Schloß und ehemalige Herr» 
ſchaft, weiche Abt Sebaftian von Breitenftein im ſech⸗ 

ehnten Jahrhundert von den von Schellenberg erfaus 
et hat. Der Ort liegt nahe beym Kempter Wald, 
und ift der Sig eines Pfleger. 

5. Thingau, ein Marftfledfen, dem K. ride: 
rich 1485 die Marftgerechtigfeit ertheilet hat. 

6. Wagegg, ein uraltes Schlo$ mit einer Herr⸗ 
ſchaft, welches ehedeflen dem alten adelichen Gefchlecht 
von Laubenberg zugehört hat, umd 1581 vom Abt 
Eberhard von Stein an das Stift gebracht worden iſt. 

7. Wefterried, ein Schloß mit einer Herrfchaft, 
welches Abt Wolfgang von Grünenftein im fechzehn: 
ten Jahrhundert von Ulrich Schweickhard erfaufet hat. 

8. Günzburg, ein Marftflecfen, den K. Rup⸗ 
recht 1407 mit Marftgerechtigfeiten begnadiget hat. 
Er machet mit Liebenthal eine Herrfchaft aus. | 

| | €c3 . 9. Diet: 
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9. Dietmansried, ein: Marftflecfen, der. 1586 
vom K. Rudolph I Marktgerechtigkeit erlanget hat. 

10. Zum Salfen, ein Schloß und Sig eines Pfle⸗ 
gers. — 

11. Rotenſtein, ein Schloß und Herrſchaft, das 
Schloß Calde, und Dorf Ittelsburg, die deriſwaft 


Sroͤnenbach, und alle ihre im Algau belegene Güter 


an Lehen und Erben, haben die Grafen von Pappen= 
beim, welche folche nach Abdfterben der Zandgrafen zu 
Stühlingen in Befig genommen, 1686 und —ã 
Stift abgetreten, und von demſelben 95000 FI. krhal⸗ 
ten. In dem anfehnlichen Marktflecken Brönenbach 
oder Grünenbach, ift einereformirte Pfarrkirche, und 
Zürch hat das Recht, einen Prediger vorzufchlagen. 
Neben dem Marktflecken fteht auf einem Berge eine 
Fatholifche Stiftöfirche, und da3 Schloß Grünenbach. 

12. Teifjelberg oder Derffelberg, macht mit!dem 
—— Sitz Zetzlingshofen, und Erbishofen eine 
Herrſchaft aus, die zugleich mit Groͤnenbach an das 
Stift gefommen. Die Einwohner zu Erbishofen find 
reformirt, und haben eine Brarrfirche, von welcher die 
Kirche zu Teiffelberg, ein Filial iſt. Zuͤrch hat das 
Hecht, dem Pfarrer vorzufchlagen. Die Katholifen 
haben in dem Weiler Lachen eine Kirche. 

13. Legau, ein Marftflefen, der 1485 vom 


KR Friderich II Marktgerechtigkeit erhalten hat. 


14. Sohenthan, ein Schloß, mit zngehörigen 
Dörfern und Gerichten, ald: Mutmannshofen, 
Rimbrashofen, Wiggenbach, Srauenzell 2c. wels 
ches Abt Johann von Rietheim im funfzehnten Jahr⸗ 
hundert von den von Haimenhofen erfaufet hat. - 

15. Kemnath, ein Schloß und Herrfchaft, wels 
ches Abt Wolfgang von Grünenftein im fechzebnten 
Jahrhundert an das Stift von Zimprecht von Benznau 
gekauft hat. Das Schloß ift der Sig eines Pflegers. 
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Die Herzogthuͤmer | 
Wirtemberg und Ted. 


. . 


gem Bericht des D. Sauber zufolge, ift die 
ältefte und erfte Landcharte vol Herzogthum 
Wirtemberg 1559 zu Tübingen beh Ulrich Mor» 
bardsg Witwe, in Größe eines ordentlichen 
Scyreibbogens, in Holz gefchnitten; von Georg 
Gruppenbach 1578 wieder abgedruct, und von. 
Adam Ortelius der erften Ausgabe feines Thea- 
tri orbis terrarum einverleibee worden, der 
aber in der zweyten Ausgabe diefes Werks eine 
andere von Georg Gadner gezeichnete Charte, 
obne defielben Willen, geliefere hat. Gadner 
bat indeflen feine Eharte »erbeffere, und endlich 
1596 ans Licht geſtellet: Joh. Weyrich Roͤß—⸗ 
lin aber bat diefelbige 1659 von neuem abgedruckt, 
und nach diefem Abdrud bat de Ser feine 1694 
herausgegebene Charte fehr fehlerhaft geliefert, 
welche "Job. Georg Walther nocdy fchlechter 
nachgeftochen. Die gadnerifche Charte hat auch 
Gerhard Mercator in jeiner Charte zum Grun⸗ 
de gelegt, meldye die Sonde, Blaeuw, Janſ⸗ 
fonius, die Waesberge, Moſes Pitt und 
Stephan Swart, unter ihren. Namen wieder 
abgedruckt, Srid. Hulſius in Eleineres Format. 
gebracht, diefe aber Matthias Merian der zeil⸗ 

Ce4 lerifchen 
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lerifchen Topographiae Sueviae einverleibet har. 
Wilh. Schickards neue Zeichnung ift verloren 
gegangen. ‚Difichers, Valks und. Dankers 
Charten find ſchlecht. Die neueſte und beſte Char- 
te von dieſem Herzogthum hat Johann Maier 
gezeichnet, und "Joh. Bapt. Homann 17 10 auf 
zwey Blättern geſtochen daher man fie auch im 
Atlas von Deutfchland unter Num. 83. finder. 
Weil fie aber noch mancherley Mängel und Fehler 
bat, fo ift zu bedauern, daß fie nicht von neuem 
mit Doctors Sauber: wichtigen Verbefferungen an 
dasbLicht geſtellet wordenift. Eine Eleinegute Charte 
hat Jonathan Lenz unter diefem Titel gezeichnet: 
Herzogehum Wirtemberg mit der Anzeige der ans 
gelegten Landftraßen. Sie ift 1779 für den 
Stuttgardter Hof: Calender zu Augsburg von 
J. Marianus geftochen, und auf einem Fleinen hal⸗ 
ben Bogen abgedrucket, aber nicht zu rechter Zeit 
fertig geworden, und alfo befonderg verfauft wor⸗ 
den. . | 2 

$. 2. Das Herzogehum beftehee aus vielen 
Graf⸗ und Herefchaften,; welche eheils erfaufer, 
eheild erbeiracher, theils erobert worden, und 
graͤnzet gegen Mitternacht an das Bischum Spey« 
er, Churfuͤrſtenthum Pfalz, das Craichgau, die 
Srafſchaft Hohenlohe, und dag Gebiet der Reichs. 
ftade ſchwaͤbiſch Hall; gegen Morgen an die Graf-- 
ſchaft Limburg, die Gebiete der Reichsſtaͤdte 
Gmünd und Ulm, und Herrſchaften Rechberg und 
Wiefenfteig, wie aud) in Anfehung der Herrfchaft 
Heydenheim an die Probftey Ellwangen, Graf⸗ 
ſchaft Dettingen, und einen Stridy vom jr 
| thum 
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thum Pfalj» Neuburg; gegen Süd: DOften an das 
öftreichifche Gebier; gegen Mittag auch an das 
öftreichifche, fürftenbergifche,, ziwiefaltenfche, zol⸗ 
leriſche, rothweilſche und andere Fleinere Gebiete, 
imgleichen an das Brisgau; gegen Abend an das 

che Gebiet, an die bifchöflic) - ftraß- 
burgifchen Aemter Oberfirch und Oppenau, und. 
an die Marfgrafichaften Baden » Baden und 
Baden - Durlach, von welchen weftlichen Ländern 
es durd) den Schwarzwald gefihieden wird. Sei⸗ 
ne Größe von Mittag gegen Mitternacht, (die füd- 
lichten abgefonderten Stüde ungerechner , ) und 
von Morgen gegen Abend, (die abgejondert lie- 
gende Herrfchaft Heydenheim nicht mit gerechnet) 
wird ungefähr 16 Meilen betragen. Herzog Carl 
Eugenius hat durch das ganze Land eine Chauffe 
anlegen und auf beyden Seiten mir Obftbäumen be⸗ 
Pflanzen laſſen. Nicht nur die Wege find fehr guet 
iondern auch die Brücken hater von Steinen aufge 
führt, und bey Blochingen wo die Fils ſich mit dem 
Nedar vereinige nach dem Mufter der fchafhaufen- 
hen in Helvetien, 1778 eine fchöne bedeckte Bruͤ⸗ 
de, die nur von Holz ift, und aus lauter Hänger 
were ohne Pfeiler befteher. 

3. Es macht den berrächtlichften und frucht- 
barften Theil der ſchwaͤbiſchen Kreislande aus, ja 
es iſt eins der beften und wärmften Länder inganz 
Deutſchland. Seiner natürlichen Lage und Be- 
ſchaffenheit nach, befteht es aus drey merflich un- 
terſchiedenen Landftrichen. Der niedrigfte und 
waͤrmſte ift das eigentlicye Linterland, welches 
ſich von Heilbronn bis Stuttgard erftreder: u! 
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iſt die Öftliche Gegend, in welcher die Aemter Mur⸗ 
hard, Barfanang, und zum Theil auch Winnenden, 
Schorndorf und Lord) liegen, ſchon etwas weni⸗ 
‚ger milde. Der mittleve Landſtrich liegt zwi⸗ 
fchen dem Linterlande, der Alb und dem Schwarz⸗ 
walde; diefe Alb und der Scywarzmwald aber, bie 
oben in der Einleitung zu Schwaben beſchrie⸗ 
ben worden, machen ben höchften Landftrich aus, 
der viel Fälter ift als der erfte, ob er gleich] ſuͤd⸗ 
licher liege. Es ift nuͤtzlich und noͤthig, daß ich 
auch die befonderen Namen, welche einzelne Ge» 
genden diefer drey Landflriche führen, anzeige. 
Im untern Landftrid) ift ein Eleiner Theil vom 
Jagſt⸗ und Kocher: Thal, das Weinsberger 
Thal, (vor Alters Sulmgau,) vondem Städt» 
chen Weinsberg alfo genannt; Das Zabergau, 
ein Theil vom Craichgau, der untere Theil des 
Enzthals, von Dürcmünz an; Das Murthal, 
das Rams: oder Remsthal und der untere Theil 
des Neckarthals, von Eßlingen an, welche Ge⸗ 
genden insgeſammt von Flüffen benenner worden, 
und reic) an vortrefflichen Weinen find. Im mitt⸗ 
lern Landſtrich, und zwar auf der öftlichen Seite 
des Neckars, ift das Silsthal, von der Sils be» 
nannt; Das Kinninger Thal, aus weldyem die 
Lauter fömmt; das Uracher oder Zrmethal, 
aus welcyem die Erms fömmt; das Pfullinger 
Thal, welches von der Stadt Pfullingen den Na⸗ 
men bat, und darinn die Echiz entfpringe; und 
Das Steinlacher Thal, von der Steinlach alfo 
genannt: auf der weftlichen Seite des Neckars fin« 
der man die an Kraut oder weiſſem Kohl fehr rei⸗ 

en 
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chen Felder welche eine Stunde oberhalb Stutt⸗ 
gard bey Degerloch anfangen, ſich über Vayhin ⸗ 
gen, Mußberg, Steinenbronn, Waltenbuch, 
Groͤtingen , Wolfſchlugen, Koͤngen, Nellingen 
Ruith, bis wieder nach Degerloch erſtrecken; den 
wildreichen Wald Schönbuch, der ſich von 
Waltenbuch ſowohl nach Hildritzhauſen, als faſt 
bis an Tuͤbingen, erſtreckt; das fruchtreiche Goͤw 
oder Gaͤu, welches bey Altingen anfaͤngt, an der 
untern Grafſchaft Hohenberg hinſtreicht, und ſo⸗ 
wohl in der Mähe der Nagold, als auf der andern 
Seite bey Dedenpfrond an den Schwarzwald 
graͤnzet; und dem mittleren Theil Des Neckar⸗ 
tbals, von : Tübingen bis Eßlingen. Was end⸗ 
li den hoͤchſten Landftrich anbetrifft, fo giebts 
auf der ib nur die fo genannte raube Alb, den 
gelinderen Albuch in der Herrfchaft Heydenheim, 
und das Hochſtraͤß, welches fich gegen Ulm hin« 
jiehet, und einen Theil des Blaubeurer Amts aus⸗ 
macht. Jenſeits der Alb-findet man das Brenz⸗ 
thal, in der Herrfchaft Heydenheim; das Blau» 
thal, welches vom Fluß Blau den Namen bat; 
das Thal zwifchen den Herrichaften Steußlingen 
und Juſtingen, aus welchem die Schmich ber« 
vorkoͤmmt, Das Lauterthal, Das Kancherthal, 
und Die Baar um Duttlingen. Auf dem 
Schwarzwalde, fo weit er zu diefem Herzogthum 
gehört, ift Das Gutachter Thal, welches den 
Namen von der Butacht hat, die bey Haufach 


in die Kinzig fließer; Das Klenboger »- und 


Sciltacher- Thal, durdy welche die Kinzig 
fießt; das St. Chriftophs: Thal und — 
ron⸗ 
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bronner Thal, durch deren jedes ein Bach fließt, 
welche ſich unweit Beyersbronn vereinigen, und 

die Murg ausmachen. = 
Auf die natürliche Lage des Landes bezieht fich 
eine gewöhnliche Abrheilung deſſelben, davon un⸗ 
ten mehrmals Meldung gefchehen wird , daher fie 
bier zu erklären ifl.. Man theilet es nämlich in 
Das Land ob und unter der Staitg.oder Steig, 
regio fupra & infra montana. DieSchwaben 
verftehen unter Steig einen fteilen Fahrweg. Alle 
Diejenigen Städte und Aemter des Herzogthums, 
zu welchen der Weg von Stuttgard aus aͤber die 
DBonfer-Wein-und Hafen- Steig, welche drey 
Berge nahe bey den Stadtthoren liegen, führee 
und genommen werdenmuß, hegen ob der Steig, 
die übrigen aber unter der Steig": "© 
9.4: Das Land ift gut angebauet, inſon⸗ 
berheit das Unterland in welchem wenig unbebaure 
Pläge übrig find, ja die Triften-find ſchon lange 
urbar gemacht worden. Im mittlern and vornaͤm⸗ 
lich im obern Lande, giebt es noch viel Triften und 
wuͤſte Plaͤtze. An Getraide hat das Herzogthum 
einen ſolchen Ueberfluß, daß es einen auſehnlichen 
Theil davon an ſeine Nachbaren uͤberlaſſen kann. 
Dinkel wird am haͤufigſten, hingegen Roggen und 
Weitzen weit weniger gebauet. Die übrigen Ges 
traidearten hat man hinlaͤnglich. Die Gegenden 
um Böblingen und Herrenberg find vor anderen 
wegen ihrer Sruchtbarfeit berühmte. Man baüet 
Flache und Hanf, und jener waͤchſet am beften in 
den raubeften Gegenden. In den Thälern, die 
vom Fuß der Alb entſtehen, und zum — 
| 8 
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bis vier Stunden lang find, giebt es eine folche 
große Menge vericyiedener Obſtbaͤume, daß fie das 
Anfehen der Wälder haben; und unter Herzogs 
Earl; Eugenius Regierung, find die Obftbaume 
erſtaunlich vermehret worden. Nicht nur die 
Städte und Dörfer ſind mit Obſtbaͤumen, die inden 
Garten ſtehen, aufs ftärffte umgeben, fondern es 
hat audyin dem mittleren Landftrich faft eine jede 
Gemeineihre Dbftfelder. Auf gebaueten Aecfern, 
auf Biehweiden und Triften, find Alleen von Dbft« 
baͤumen gepflanzet, auch an der Chauffee die durch 
das Land angelegt worden, ftehen auf beyben Sei« 
ten derfelben Döftbäume, fo daß das ganze Land 
das Anfehen eines Gartens hat. Aus einem gro⸗ 
ben Theil der Aepfel und Birnen wird ein Moft 
oder Wein gemacht, und von den Landleuten ‚ges 
tunfen, wenn ihnen der Wein zu theuer ift. 
Sonft ift das Herzogthum mit fchäßbaren, 
ieblichen und gefunden weißen und rothen VDeinen 
teichlich verfehen. Sie werden gemeiniglic, über« 
haupt Neckarweine genennet, haben aber nicht 
nur von den Gegenden, in welchen fie wachfen, 
befondere Namen, fondern man nennet die Trau⸗ 
ben, aus denen der befte Wein gepreßet wird, 
nad) den Ländern, aus welchen die Neben geholet 
find. Zu diefen beften Trauben gehören, außer 
den Ruhlaͤnder und Gutedler Trauben, die Claͤv⸗ 
ner, Veltliner, Schwarzwälfche, Traminer und 


Vitrer; deren Reben ausden ſchweizeriſchen Graf⸗ 


ſchaften Eläven oder Chiavenna und Beltlin, die 
an das Herzogthum Mayland und Benediger Ge- 
biet gränzen, aus dem florentinifchen Gebier, - 

ra⸗ 
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Tramin in Tytol, undaus Ungarn gefommen find. 
Der große Gelehrre Bilfinger hat dem wirtember⸗ 
‚gifhen Weinbau dadurch eine neue Aufnahme 
verfchaffee, daß er feinen Weinberg zu Cantftade 
mit Reben bepflanzet, die er aus Sranfreich, tar 
lien, Griechenland, Lingart, Enpern, und Schie 
ras in Perfien,, fommen laffen, die größtentheilg 
‘gut angefchlagen, aud) nad) und nad) in mehre» 
ve Berge verpflanzet worden find. Die Gegen- 
den und TIhäler des ımtern Landftrich® dieſes Her- 
zogthums, in.mweldyen ‘die beſte Weine wachſen, 
habe ich oben ($. 3.) genannt, und unten will ich 
die einzelnen Derter, die wegeh ihres vorzuͤglichen 
Weins befannt find, genauer anzeigen. -Der 
Beidenba iſt unterm Herzog Karl wider in Auf⸗ 
nahme gefommen: Die Wälder find: duͤnne ge= 
worden , infonderheit aber Haben die Eichen abge 
nommen, und die: Buchen-und Birfen- Wälder 
wollen auch gefchonet feyn. Bon den Tannenwaͤl⸗ 
dern auf dem Schwarzwalde ift oben in der Einleis 
tung zu Schwaben etwas angeführt worden. Die 
zaubere Gegend des untern Randftriche dieſes Her⸗ 
zogthums ($. 3.) ift dem Schwarzwalde darin 
ähnlich , daß fie mit vielen Föhren und Tannen bes 
wachfen iſt. Sonſt ſticht man vornehmlidy bey 
Schwenningen, Sindelfingen, Wildbad und 
Schopfloch auch Torf, der den zunehmenden Holze 
mangel erfeget. Die Viehzucht wird nüßlich ge= 
trieben, infonderheit auf dem Schwarzwalde. Die 
meiften Schafe find auf der Alb. Man bat 1756 
aus Spanien Schafe fommen laffen, aber bemer- 
ket, daß die einbeimifchen Schafe, a 
| au 
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auf der Alb, dieſe Fremdlinge an Größe ſehr über. 
treffen. Zur Berbefferung. der Pferdezucht, bat 
man auslaͤndiſche Heugſte gekaufet. An Wilde 
pret iſt Fein, Mangel. Zu St. Ehriftophe- Thal 
bey Freudenfladt, und nahe dabey zu Konigswart, 
im Murgthal, ift ein Gilber - und ARupfer = 
Bergwerk. Die Grube zu Königftein im Reis 
nerzau, beym Kiofter Alpiefpach, giebt Silber, 
und die zu Guttach bey Hornberg Aupfer. Bi: 
fen giebt es zu Königebronn-bey Moͤrgelſtetten, 
im Ludwigs Thal bey Duttlingen, in der Gegend 
von Schiltach zu Ahlen und zu Fluorn; doch find 
die Eiſenwerke zur Nothdurft des Landes noch nicht 
hinlaͤnglich, "Daher auch; mömpelgardifches Eiſen 

gebrauchte wird. : Aobolt wird zu Alpirſpach und 
in Reinerzau gegraben. Schwefelfies ift in den 
Gegenden derDerser Bablingen, Heubach, Boll 
und anderwaͤrts, und Steinkolen find hin und 
wieder-zu finden.„ Zu Sulz find Salsquellen. An 
Mimeralien findet man weiße oder Siegelerde, 
welche die maltefifche noch übertriffe, guten Thon, 
infonderbeit bey Heydenheim, aus welchen fchö« 
nes Gefchire verfertiget wird; Porcellauerde im 
Amt Hornburg, die zu Calw verarbeitet wird, 
einen dauerhaften Sandftein, der bis Donau⸗ 
werth und nady Helvetien geführee wird, ſchoͤ⸗ 
nen Marmor von unterfchiedenen Farben, un« 
ter welchen einiger dem itafienifchen gleicher, 
und vornehmlich) durchfichtigen Alabafter bey 
Enzweybingen; Agathe, Friftallenmäßige Kiefel« 
feine, die Glas fchneiden, bey Bulach; ſchwar⸗ 

zen Bernftein aufder Alb, bey Kirchheim unter 
| dem 
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dem Terfberge, und bey Boll; gute Muͤhlſteine 
bey Ober- Enfingen, u. a. m. Unter den wuͤrtem⸗ 
‚bergifchen Baͤdern, ift Das Wildbad das be- 
ruͤhmteſte; die übrigen find: das Siller Bad, 
das Hirfchbad bey Stuttgard; das Lanftads 
ter Sulzbad, Das Sollerbad, das Cappe- 
nerbad bey Liebenzell; das Lauterbad bey Freu⸗ 
denftadt, Das Kraͤhebad bey Alpirfpah), Das 
Geyerbad zu Urach, und Das Rietenauerbad 
bey Badnana. Die befannten Sauerbrunneh 
find: der Böppinger, der Teinacher, der 
Berger bey Canftadt; der Flein Engſtinger 
bey Pfullingen, und der .Bönninger.. In der 
Gegend von Bahbingen, ift viel Schwefelmaffer, 
und zu Srommen ein Stahlwaſſer. Die Slüffe, 
die in diefem Herzogthum entfliehen und fließen, 
find oben in der Einleitung zu Schwaben bey der 
Alb und dem Schwarzwalde genennet worden. 
Der vornehmfte ift der LTeckar, Nicer, Nicrus, 
der bey Schwenningen, im Amt Duttlingen, 
entfteht, das Herzogthum von Mittag gegen Mite 
ternacht zertheilte, und in der Linter- Pfalz, unter» 
halb Manheim in den Rhein fließr. Der Fleinften 
FStüffe, die er in dem Herzogthum Würtemberg 
aufnimmt, nicht zu gedenfen, fo vergrößern ihn 
infonderheit die Ens, melde die Nagold 
aufgenommen bat, die Fils und Rems, und 
Herzog Eberhard Ludwig hat ihn von Can«- 
ſtadt aus fehiffbar machen laſſen. Auf der 
Enz können auch SciffebisBayhingen gehen. 
$. 5. Die Anzahl der Iurherifchen Einwohner 
Diefes Herzogthums weiß man genau, weil fie 
jaͤhr⸗ 
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jährlich von den Specidlfuperintendenten erfor 
ſchet, und auf dem jährlichen Synodo befannt ge» 
mache wird. Von 1754 bis 6 iſt die Mittelzahl 
480904 gewefen. + Jr 

"774 Hat man gehaͤhlet 514375 


+1776 514000 
1781 Yuan + 562963 
1792 tu ——— 61232 


Die Refſormirten und Katholiken in dieſem Her⸗ 
zogthum, und dit herzoglich · wirtembergiſchen Un⸗ 
terthanen in der Herrſchaft Juſtingen, in der ge⸗ 
fürfterat Graſſchaft "Mömpelgart, und in der 
Grafichaft Enmburg;ofind nicht. mit gezähler, mit 
denſelben taber wird die Zahl: der: gefanmten ber 
jglich».wirdembergifchen- Unterthanen wohl auf 
600005 Menfchen:ifteigen.“: Es find in neuern 
Zeiten fo wie aus Schwaben Aberhaupt, und in⸗ 
ſonderheit aus dieſem Herzogthum fehr viele Men⸗ 
ſchen in fremde Laͤnder, ſogar nach Weſtpreußen, 
nach Gallizien, Mord America und Aſia ausge 
wandert, e8 haben. ſich auch viele junge Manns» 
leute von roͤmiſch⸗ Paiferlichen, preußifchen und an- 
derer Staaten Werbern zu Soldaten anmwerben 
laſſen, und doch behauptet man, es fey Fein dem 
Lande fchädlicher Abgang an Menfchen, wohl aber 
eine geſchwinde Erfegung der ausgegangenen, zu 
bemerfen. Don der. Zählung der Menfchen ift 
noch amyuführen, daß fie jährlich zweymal am En⸗ 
de des "jahres, da die Summe aus allen Aemtern 
dem Herzog vorgeleget wird, und auf Georgii zur 
Pfarr⸗Relation, die an dem Synod nad) Stutt- 
gardr gehet. Das Herzogthum enchäle 68 Städte 
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und Städtchen, das herzogliche Antheil an Wid⸗ 
dern ungerechnet, undungefähr 1200 Marftjledfen, ' 
Sieden, Dörfer und Weyler. 

Zu der wirtembergifchen Landfchaft (den 
Fandftanden) gehören, nachdem ſich die Nitrer- 
fchaft abgefondere hat, 14 Prälsten oder Aebte 
und Pröbfte, und 65 Städte und Aemter. 
Wenn ein Landtag ausgefchrieben wird, (welches 
aber nur bey fehr wichtigen Borfällen geſchiehet,) 
fommen alle Prälaten, und von jeder Stadr ein 
Bürgermeifter, zu Stuttgard in dem Landfchafte- 
gebäude zufammen. Aus denfelben werden 4 Prä« 
loten und 12 Bürgermeifter gezogen, welche die 
ganze Landfcyaft vorftellen, und in den engern: 
und größern Ausſchuß abgerheilet werden; jener 
beftebt aus zwey Prälaten und fechs Bürgermei« 
ſtern, imgleidyen aus den Landfchaftsconfulenten, 
deren ordentlicyerweife zwey bis drey find, .und 
den zwey Landfchaftseinnehmern; dieſer beiteher 
aus zwey Prälaten und ſechs Bürgemeiftern,, im⸗ 
gleichen dus zwey Landſchaftscommiſſarien; drey 
Sandfchaftsregiftratoren, eben fo vielen Kanzeli⸗ 
ſten, und zwey Landfchaftsaccisfchreibern, zu wel⸗ 
chen noch drey Landfchaftsdiener fommen. Diefe 
ausgezogene Landfchaft verſammlet fich jährlich 
zwey bis dreymal, und bleibee vier bis ſechs oder 
acht Wochen beyfammen. Die Landfchaft erwählee 
ihre Affefiores aus den Prälaten und Bürgermei 
ftern der Städte nad) Belieben. 

$. 6. Die zahlreichfte Kirche in dieſem Lande, 
ift Die evangeliſch⸗ lutheriſche, und ob zwar Herzog 
-Karl Alerander die roͤmiſch⸗katholiſche Lehre an⸗ 

genom⸗ 
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genommen, fo hat er doc) der Landfchaft 1729, 
32 u1.d 33 durch feyerlidye Urfunden die Berfiches 
rung ertheile, daß in der evangeliſch lutheriſchen 
Keigionsverfaffung des ganzen Herzogthums, nicht 
die allergeringfte Aenderung und Neuerung ges 
macht, und-in allen firchen und Schulen des gan⸗ 
in Herzogthums, und aller dazu gehörigen Lan» 
de, allein die evangelifch lucherifche Religion 
gelehrer, Feine katholiſche Kirchen, Capellen, Al« 
tare, Bilder weder neu errichtet, noch etwa alte 
und ungebrauchte dazu eingerichtet, auch Feine ka⸗ 
theliiche Proceffionen, Wallfahrten und neue ka⸗ 
tholiſche Kirchhöfe im Lande gelitten, das Venera- 
bile niemals oͤffentlich gefragen, nirgends das 
Sinultaneum eatholicum eingeführee, auch über- 
haupt nicht Die allergeringfte Handlung eines Fa- 
tholifchen Gottesdienſtes außer in der fürftlichen 
Hofcapelle, im ganzen Lande ausgeuͤbt werden, 
der Farholifche Gottesdienſt in der Stadt Ludwigs⸗ 
burg bey den allda Eingeſeſſenen bloß in vie 
Shranfen einer Privardevotion eingefchränft ſeyn, 
elle und jede Aemter mit feinen andern, als evan⸗ 
geltich » lutheriſchen Perfonen, befeger werden, und 
dashochfürftliche geheime Rathscollegium alle und 
rede die evangelifch Iutherifche Religion, das Kits 
chen · amd dahin einfchlagende Defononiie / und Po⸗ 
lijey Befen betreffende Angelegenheiten, nad) dem 
Erempel Chur» Sacyfens, allein und ohne Anfra⸗ 
ge beforgen follte, fie mögen nur allein die herzog⸗ 
lichen Lande, oder dag gefammte evangelifche We⸗ 
fen in und außer dem römifchen Reich auf Reichs⸗ 
und Kreis- Tagen, und allen andern Zufammenkünf- 
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ten, betreffen. Gedachter Herzog hat auch, im 
Anſehurg aller diefer Verſicherungen, 17734 dem 
corpori evangelicorum auf dem Reichstage eigen» 
haͤndig unterichriebene Reverfales zugeftellet, wel⸗ 
che daſſelbe fenerlidy angenommen. Es hat and 
Herzog Karl Eugenius 1759 eine Erklärung von 
fich geftelfec, daß weder zn Ludwigsburg, noch im 
Herzogthum, eine feyerliche katholiſche Proceffion 
jemals gehaiten werden, fondern in Anfehung der 
KReligionsfachen es bey dem Religions - und weit 
phälifchen Friedensſchluß, und dero ſich darauf 
gründenden fürftlichen Neverfalien uud Landesver⸗ 
tragen, je und allewege unveränderlid) bleiben 
- follte; worüber das corpus evangelicum auch die 
Gewaͤhr geleiſtet hat. Es find 14 roͤmiſch Katho« 
liſche Gemeinen im Lande. Die Reformirten 
werden auch nur geduldet, und halten ihren Got» 
tesdienft zu Stuttgard in einem Haufe. Ks find 
auch reformirte Waldenſer im Lande vorhanden, 
die theils in den fogenannten wälfchen Dörfern 
wohnen, und Ackerbau treiben, theils als Hut. 
und Strumpf-Macher fich in Städten niedergelafs 
fen, und öffentlichen Gottesdienft haben. Gie 
machen 8 Genteinen aus. Die "Juden werden, 
vermöge eines vom Herzoge Chriſtoph gegebenen 
Gefeges, nicht geduldee, außer daß zuStuttgard, 
unter dem befondern Scyuß des Hofes, zwey oder 
drey Familien leben, und daß in den neuerworbe⸗ 
nen Dertern die dafelbit fchon anfällig geweſenen 
geblieben find. 1782 machten die Juden 456 
Köpfe aus. | 
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Was nun die Intherifche Airchenverfaf: 
fung anbetriffe, fo find im ganzen Herzogehum 
555 Pfarren, und ungefähr so Diaconate; zu 
den Pfarren aber gehören 829 Filiale. Die Pfar« 
ren find unter 38 Specialfuperintendenturen, und 
diefe unter vier Generalfuperintendenturen vers 
theilt. Specialfuperintendenten, oder, wie man 
bier fagt, Supersttendenten, welche Decani, 
und in gemeinen Reden ſchlechthin Specidle ges 
nennet werden, haben und verwalten zugleich, ne= 
ben ihren Decanaten, die Pfarre der Stadt, mo 
fie wohnen, unterfuchen jährlich die Kirchen und 
Schulen ihres Sprengels, berufen die ihnen un« 
tergebenen Pfarrer jährlich ein oder zweymal zu- 
ſammen, und ftatten ihre Berichte an das Confi« 
forium ab. Die Beneralfisperintendenten, 
die mar im gemeinen Leben Generdle nenner, 
nd allemal die Aebte zu Bebenhauſen, Adelberg 
Maulbronn und Denfendorf. 

1. Unter dem Generalfuperintendenten 


und br zu Bebenhauſen, ftehen 9 Specialfur. 


rrintendenten. Der in Tübingen hat 22 Pfars 
ren ımter ſich, der zu Luſtnau 6, der zu Herren« 
berg ı2, der zu Freudenſtadt 10, der zu Wild» 


berg 21, der zu Sulz 16, der zu Hornberg 7, der. 


m Tuttlingen 9, der zu Balingen 26; zuſammen 
136 Pfarrer und Diaconen, er 
2. Unter dem Generalfuperintendentem 


und Abt zu Adelberg, fteben 10 Specialfupers 


intendentin: der zu Cantſtadt hat 12, zu Waib-. 
Imgen 13, zu Schorndor‘ 25, zu Marbach zo, 
zu Backnang g, zu Lauffen 11, zu Güglingen 10, 
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zu Brackenheim 13, zu Meuenftadt ı2, und ber 
zu Weinsberg 11 Pfarren unter ſich, zuſammen 
‚140 Pfarrer und Diaconen. Das Klojter del» 
berg, von welchem die Generalfuperinfendentur 
den Namen hat, liege außer den Gränzen der» 
felben. | 

3. Unter dem Generalfuperintendenten 
und Abt zu Maulbronn, ftehen 11 Specialfu: 
perintendenten; der zu Stutgard hat 21, zu Lud—⸗ 
wigsburg 8, zu Leonberg ı7, zu Marfgröningen 9, 
zu Bietigheim zı, zu Vayhingen ı2, zu Ritt 
fingen 16, (ohne Lußheiin, weldye Pfarre der Ge» 
neralfuperintendent unmittelbar vifitiret;) zu Duͤr⸗ 
menz 11, zu Böblingen ı4, zu Calw ıg, und 
der zu Wildbad ı ı Pfarren unter fi) , zufanımen 
172 Pfarrer und Diaconen. 

4. Unter dem Generslfuperintendenten 
und Probft von Denkendorf, ftehen. 8 Spe- 
cialfuperintendenten; der zu Göppingen bat 24, 
zu Kirchheim 19, zu Mürtingen 10, zu Meufs 
‚fen 8, zu Heydenheim 24, zu Urach) 25, zu Pful⸗ 
lingen 11, zu Blaubeuren 21 Pfarrer unter fich, 
zufammen 150 Pfarrer und Diaconen. Dat Kilos 
fter Denfendorf, von weldyem das Generalat den 

amen hat, lieget aufer deffelben Gränzen. 

Der Synodus, der jährlidy im ‚September 
und October gehalten wird, beftebet aus dem Con⸗ 
fiftorium und vier Generalſuperintendenten. Alle 
Pfarren werden vom Eonfiftorio befeßer; und eben 
daffelbe ſchlaͤget aucy zur Befegung der Decanate, 
Abteyen, Diaconzte in den drey Hauptftädter, 
und der Profefforate am Gymnaſio und in den Kloͤ⸗ 

| ſtern, 
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fiern, jedesmal drey Perfonen vor, von welchen 
das geheime Rathscollegium den Beltempfohlnen 
wähle. Die (hlechteften — tragen doch 
00 Fl. ein. 

Vor der Reformation waren die Praͤlaten 
Landſtaͤnde, und hießen Grundherren ihrer Klo⸗ 
ſterguͤter und Unterthanen: der Landesherr aber 
hatte mit der Verwaltung der erjten nur im forveif, 
als er Schug- und Schirm Herr war zu thun. Mach 
der Reformation ſind vier Arten der Kirchenguͤter 
entſtanden, Die Prälaruren, der Kirchenkaſten, 
die Univerfitatsgefälle von Tübingen, und Armen« 
foften, Spitäler ꝛc. Das Auguftiner- Klofter zu 
lübingen, waed in das theologiiche Spipendium 
verwandelt; die mit feinen Pralaren verſehenen 
Klöfter, und die Frauenkloͤſter, fielen zum Kirchen 
falten. Die vierzehn Mannsftöfter wurden mit 
evangeliſchen Prälaten befegt, zum Theil in Schu« 
im verwandelt, und behielten ihre alte Verfaſ⸗ 
fung. Das, Eigenehum blieb alfo, wie vorher, 
dem Klofter, wie denn auch der Prälat das Recht 
hatte, Kloftergüter mit Bewilligung des Schirm⸗ 
jeren zu veräußern, und die Gefälle verwaltete: 
welches legte aber nachmalg verändert morden, da. 
der Landesherr Klofterverwalter gefeget, und feine 
Meraufſicht nach und nach in eine Art von Selbſt⸗ 
verwaltung werwandelt hat. Der Kirchenfaften 
oder die Caffe, welche zur Unterhaltung der Kir: 
hen und Schr: (en, die Prälaten ausgenommen, 
und was den Ueberſchuß betrifft, zum Mugen des 
Vaterlandes in Nothfaͤllen, beſtimmet ift, hat fei« 
ne Einkuͤnfte ans den mit keinen Praͤlaten verſehe⸗ 

Dd 4 nen 
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nen Kiöftern, dazu feit 1565 noch der Leberfchuß 
aus den Prälaturengefehlagen worden. Die Ver- 
waltung davon beforget der Landesherr durch den 
Kirchenrath und deſſen Subalternen. Bon den 
Univerfitäts » Gefällen gehörer das Eigenthum der 
Univerficät, und die Dberauffiht dem Landes- 
berrn, Die übrigen geringeren Stiftungen gehoͤ⸗ 
ren nicht dem ganzen Lande, fondern einem jeden 
Ort, unter Dberaufficht des Landesherrn. Alle 
diefe Anitalten haben weder durd) den wellphäli« 
fchen Frieden, noch durch die Keligionsveranderung 
des Landesherrn gelitten; nur find in Abſicht auf die 
legte dem Geheimenraths · Eollegio alle das Kirchen⸗ 
und dahin einfchlagende Deconomie-und Polizey« 
Weſen betreffende Angelegenheiten,unmiederruflich 
übertragen worden.f. Des Etatsraths von Mo⸗ 
fer: neuefte Eleine Stastsfehriften 1768, die 
pierte Abhandlung, 

Die Einfünfte der ehemaligen Klöfter, mer» 
‚den großenrheils zum Beſten der Kirchen und 
Schulen, und ihrer Diener angewendet, und von 
dem fürftl, Kirchenrach verwaltet, Die vierzehn 
Aebte und Pröbfte zu Ydelberg, Alpirfpach, 
Anbaufen, Bebenbaufen, Blaubeuren, Den 
Fendorf, Herbrechtingen, Serrenalb, Hir⸗ 
fau, Aönigsbronn,. Lorch, Maulbronn, 
Murbard u, S, Georgen, welche Prälsten 
genennet werden, machen nicht mar oben angezeig« 
termaßen die erfte Klaſſe der Randftände aus, und 
es werden aus ihnen die vier Ausfchüffe der Land» 
haft erwähler, ($, 5.) fondern es werden auch 
ans denfelben die drey geiftlichen Gonfiftoriafräche 

genom⸗ 
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genommen: vier, die oben genannt worden, ſind 
beſtaͤndige Generalſuperintendenten, und Glieder 
des Synodi; vier ſtehen beſtaͤndig Kloͤſtern vor, 
weſche mit ſtudirenden jungen Leuten beſetzet ſind; 
naͤmlich die von Bebenhauſen, Maulbronn, Den⸗ 
keudorf und Blaubeuren, und die letzten vier fo« 
wohl, als die zu Anhauſen, Herbrechtingen, Kö» 
nigsbronn und Murbard, welche Pfarrer. dafelbft 
find, müffen ihre Abteyen bewohnen. 
$. 7. Zum Unterricht der ftudirenden jugend, 
und infonderheit derjenigen, welche fich der Iheos- 
logie widmen, find in Diefem Herzogthum ausney⸗ 
mende Anftalten, dergleichen man in anderen Laͤn— 
derm nicht finder. Man zählet über 50 lateinifche 
Trivialfchulen, und in jeder derfelben ift ordent- 
licherweiſe ein, Präceptor, nebſt ein, zwey oder 
deren Collegen, welche Eollaboratores oder Pror 
vifores genenner werden, Diefe Schulen werden 
jährlich nicht nur von der Obrigkeit und den Geiſt⸗ 
lichen jedes Dres, fondern auch von einem Profef 
for der Philofophie zu Tübingen, und von dem 
Rector des fürftlichen Gymnaſiums zu Stuttgard, 
unterſuchet, und zwar von jenem die Schulen im 
Lande ob der Steig, und von diefem die Schulen 
im Lande unter der Steig. ($. 3.) Diefe fuchen 
Diejenigen Schüler, welche fie zur Theologie taug ⸗ 
lid) erachten, aus, welche im Gymnaſio zu Stutt- 
gardt eine dDreymalige Prüfung, indrey aufeinan- 
ber folgenden Sgahren, ausftehen müffen, worauf 
von den gefchickteften 20 (ehedem 25 ) in die vier 
zu Schulen angelegten Klöfter des Landes, welche 
den hoͤhern Klaffen eines Gymnaſiums gleichgeach- 
Bu; Dd 5 tet 
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tet werben mögen, als fürftliche Alumni und Sti- 
pendicten verfeßet werden, und zwar zuerft in die 
zwey niederen Blaubeuren und Denfendorf, alg« 
dann in die zwey bögeren Bebenhbaufen und Maul» 
bronn; und aug Diefen auf die Univerfität und in 
das fürftliche theologifche Stipendium nad) Tübin- 
gen, welches in folgender Ordnung gefchieher. 
Wenn in dem einen Jahre das niedere Klofter Blau⸗ 
beuren mit neuen Alumnig aus den Teivialfchulen 
bejege wird, fo kommen die bisherigen blaubeurijchen 
Alumni in das hohe Klofter Beberhaufen, die Bes 
benhaͤuſer aber in das fürftliche theologifche Stipen⸗ 
dium nach Tübingen. Hierauf befördert man dag 
andere Jahr die rauglichen Schüler aus den Schu 
len des Landes in dag niedere Klofter Denfendorf, 
die bisherige Denfendorfer Alumnos aber ins ho» 
be Klofter Maulbronn, und die Mauldronner ing 
fürftlihe Stipendium, fo daß fie ordentlicherwei⸗ 
fe in jedem Kloſter zwey Jahre bleiben, In dies 
fen vier Klöftern werden die Alumni mit Woh» 
nung, Kleidung, Effen, Trinfen und Unterriche, 
unentgeldlich verfehen, müffen fich aber bey ihrer 
Aufnahm, nebft ihren Aeltern und Bormündern 
feyerlich verpflichten, im Fall muthwilligen Entwei⸗ 
chens aus dem Klofter, Abfall von der evangeli« 
ſchen Religion, und anderer groben Verbrechen, 
jedes Jahr der genoffenen Berforgung mit 5o FI. 
zu bezahlen, fidy der Theologie zu widmen, ohne _ 
ausdrücfliche landesfuͤrſtl. Erlaubniß außerhalb 
Landes Feine Bedienung zu fucdyen noch anzuneh« 
men, bingegen fich zu allen Kirchen» und Schul« 
Bedienungen innerhalb oder außerhalb Landes, zu 

wels 
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welchen der Landesfürft oder die Landſchaft fie be⸗ 
ſtimmet, unteigerlich gebraudyen zu laffen. Das 
fürftliche tbeologifche Stipendium zu Tübin« 
gen, iit ein Seminarium von ungefähr 300, und 
jumweilen noch mehr Studirenden, welche, wenn 
fie zwey Jahre die Philofophie ſtudiret haben, 
Magiftri werden Fönnen, und hierauf fie mögen 
diefe Würde angenommen haben oder nicht, zwey 
Jahre die Theologie fludiren, und ſich im Predi— 
gen und auf andere Weiſe üben, alsdann aber 
im Confiftorio geprüfet werden, und wenn fie wohl 
beftehen, die Erlaubniß erhalten, als eraminirte 
Magiftri, wenn fie verlanger werden, zu predigen, 
zu taufen und das Abendmahl auszurheilen; die 
beften unter ihnen werden aud) zu Nepetenten im 
fürftlichen theologiſchen Stipendio befteflet. In 
dem Seminario werden fie fo lange, bis fie eine 
Bedienung erhalten, mit Effen und Trinken ver 
forget; es befömme auch jeder alle.viertel Jahr 
ı 51. 30 Kr. und zwey “Buch Papier; die Magi- 
ftri repetentes aber haben mehrere Bortheile. Die 
Dberauffeher oder Superattendeuten über dieſes 
Etipendium, find der Kanzler der Liniverficät, 
zwey Profeffores der Theologie, die beyde am Klo⸗ 
fter wohnen, und der Magifter domus. Diefe 
Anſtalten verfchaffen dem Herzogthum eine folche, 
Menge gelehrter und gefchicfter Prediger, als man 
ſchwerlich in einem andern proteftantifchen Lande, 
nad) dem Verbältniffe der Größe, antrifft. Sonft 
ift zu Stuttgardt ein Gymnafıum Illuftre, und zu 
Tübingen ein Collegium illuftre, und eine beruͤhm⸗ 
te Univerſitaͤt. 

§. 8. 
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$.,8. Es find unterfchiedene gute und beträcht- 
fiche Fabriken und Manufafturen im Lande. Zu 
Heydenheim wird fchönes Töpfergefcdyirr gemacht. 
Zu Calw ift eine mit guten Privilegien verfehene 
Porcellanmanufaftur angelegt worden, mit der 
es aber nicht fort will. Zu Spiegelberg unweit 
Marpach und Backnang, ift eine Spiegelhütte, 
welche fehr fehöne Spiegel und andere Glasarbeit 
liefert. Zu Ludwigsburg werden Gold: und bun- 
te Dapiere, Damaſtleinwand und Tudy verfertiger, 
und zu Urach und Blaubeuren, find auch gute 
Leinerweberenen; zu Calw, Göppingen, Tübingen, 
Elingen und an anderen Orten, find Wollenweberey⸗ 
en, zu Cantftade ift eine Cattundrucferey, an an 
dern Orten werden gute Hüte und Strümpfe ver 
fertiget, und zu Berg und Stuttgardt find Geis 
denmanufalturen, Zu Tütlingen machet mangu- 
te Stahlarbeit, zu Koͤnigsbronn qießet man eiferne 


Defen und noch andereeferne Sachen. Bon dieſen 


Mannfaftur- und Fabrik Waaren ſowohl, als von 
feinen natürlichen Gütern, ſuͤhret das Herzogthum 
etwas Betraͤchttiches aus, infonderheit Getraide 
nach Ueberlingen und Heloztien, und viel Holz zum 


Schifbau aus dem Schwarzwalde nach Holland; ' 


aber der Weinhandel nach Bayern, u. f. m. ift 
febr gefallen. Zu Calw und Urach find Hand» 
lungsgeſellſchaften, und jene iſt die ältefte und erheb⸗ 
lichfte. Die ausländifchen Waaren die dag Land 
gebraucht, bekoͤmmt es größtentbeils aus Frank⸗ 
furt am Mayn. Cs ift nicht viel Geld im Lande, 
$. 9. Das Schloß Wirtemberg, von welchem 
das ganze Herzogthum den Namen hat, liegt im 
Anıte 
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Amte Cantſtadt. Der Urfprung des fürfllichen 
Haufes, iſt ziemlich dunfel und ungewiß. Man 
will es von den alten franfifchen Königen herlei⸗ 
ten, und fagt, Kön” Klodwig habe-einem Na⸗ 
mens Emerich, die Schlöffer Wirtemberg und 
Beutelſpach mit dem umgelegenen Rande, unter der 
Wuͤrde eines Dynaften oder Freyheren gegeben. 
Der wirtembergifche Dynaſt Conrad habe fein Erb— 
land dem Kaifer Heinricy IV zu Lehn aufgervar 
gen, und fey von demfelben zum Grafen gemacht 
worden. Dem fey mie ihm wolle, fo find im Ans 
fang des zwölften Jahrhunderts gewiß ſchon Gras 
fen von Wirtemberg gewefen. Das wirtember- 
gifche Erbland iſt von alten Zeiten ber ofr, zuletzt 
aber 1442 zwifchen den Grofen Ludwig ımd Ul⸗ 
rich, getheiler worden. 1473 haben alle damals 
lebende Grafen von Wirtemberg durch einen Fa» 
milienvertrag das. Recht der Erſtgeburt eingefüh« 
ret, und die Untheilbarfeit der wirtembergifchen 
Lande feſtgeſetzet. Diefer Vertrag ift 1482 durch 
den münfingifchen Hauptvergleich beftätigt wor« 
den, der das vornehmite wirtembergifche Grund⸗ 
gefeg, und 1484 vom K. Frideridy III beftärigee 
worden if. 1485, 86 und 89 find neue Der- 
träge zur "Beftätigung binzugefommen, es ift auch 
1490 die Beftätigung der Yanditände umd des 
ſchwaͤbiſchen Bundes erfolgee. 1495 ertheilte K. 
Marimilian I an Grafen Eberhard I, feine Nach. 
folger und fein Land, die herzogliche Würde, und 
beftärigte abermals die Untheilbarfeit des Landes 
und das Recht der Erſtgeburt. Diefer erfie Her« 
308 Eberhard hat feines Vaters Bruders Sohn, 


Eber« 
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Eberhard II, zum Nachfolger gehabt, deſſen Bru- 
der, Graf Heinrich, Mömpelgard mit feinem Zu« 
gehör befommen, von deffen Enfel Triderich, wel- 
cher regierender Herzog ra: Wirtemberg gemor« 
den, das jeßige regierende berzogliche Haus ab» 
ſtammet. Deſſelben Sohn, Julius Friderich, hat 
mit feiner Gemahlinn Elifaberh das Herzogthum 
Dels in Schlefien geerbet, und die noch fortdauren« 
de Mebenlinie zu Wirtemberg ⸗Oels geſtiftet. 
1519 wurde Herzog Ulrich feines Landes von dem 
fe; mwäbifchen Bunde entſetzt, und das Land 1520 
an Seftreich verfauft. Herzog Ulrich eroberte es 
zwar 1534 wieder, vermöge des zu Cadau getrof⸗ 
fenen Bergleichs aber empfieng es Deftreich vom 
Kaifer und Reich zu Lehn, und belehnte hinmwie- 
der Wirtemberg mit demfelben als mie einem fe 
terlehn. Als Herzog Ulrichs Nachfommenfcyaft 
ausgeſtorben war, wollte Herzog Friderich die Af⸗ 
terlehnſchaft nicht mehr erkennen, kaufte ſie auch 
endlich 1599 in einem zu Prag errichtetem Vertra⸗ 
ge, mit 400000 Fl. und 1000 Centner Pulver 
ab, das Haus Oeſtreich aber bedung ſich auf den 
Tall des Abgangs des wirtembergiſchen Manns» 
ſtamms, die Anmartfchaft auf das Herzogehum, 
auch bis dahin den Gebrauch des Titels und Wa⸗ 
pens aus. Als der öftreichifhe Mannsſtamm 
1740 mit Karl VIerlofch, behauptete Wirtemberg _ 
dag auch die Anmwartfchaft des Haufes Deftreich 
auf Wirtemberg erlofchen fey: allein, bag nene 
Öftreichifche Haus führee noch immer Titul und Was 
pen von Wirtemberg. _ 


Der 


* 
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Der erfie Herzog von Teck, den man zuver⸗ 
laſſig kennet, bat gegen das Ende deg zwölften 
Jehrhunderts gelebt, undift Herzog Albrecht, ein 
Eohn Conrads, Herzogs von Zähringen, gewe⸗ 
fen. Diefe Herzoge von Teck haben die nun zer⸗ 
forte Burg Teck und die Stadt Kirchheim beief 
ren, an welcher leßten aber auch die Herzoge zu 
Deftreich Ancheil gehabt, welches fie 1325 am _ 
Grafen Ulrich von Wirtemberg überlaffen,- wo⸗ 
tanf Herzog Friderich zu Teck fein Antheil an dies 
fer Stade, nebit der Burg Tef, 1381 an®rafen 
Eberhard von Wirtemberg verfauft har. | 

$. 10. Der Titul des Herzogs ilt: Herzog zu 
Wirtemberg und Ted, Graf zu Moͤmpel⸗ 
gard, Herr zu Heydenheim und Juſtingen. 
Das Wapen wegen Wirtemberg, find 3 ſchwar⸗ 
je Hirſchgeweihe oder Hoͤrner, im goldnen Felde; 
wegen Teck, goldne und ſchwarze Rauten oder 
Wecken; wegen Mömpelgard, zwey goldne Fifche, 
deren Rüden an einander. fioßen, und die 
Schwänze auswärtsgefehrt find, im rothen Felde; 
wegen Heydenheim, ein Heyden, oder Manns» 
kopf mit einer rohen Sackmuͤtze im goldnen Felde; 
wegen Juſtingen, ein fülberner rechter Schrägbal 
fe mit Aeſten an beyden Seiten, im blauen Felde; 
wozu endlich noch die Reichsſturmfahne koͤmmt, 
welche das herzogliche Haus Wirtemberg wegen 
des beſitzenden Reichspannieramts fuͤhrt. 

$. 11. Mit dieſer Sturmfahne des H. R. 
Reichs, ſind die Grafen von Wirtemberg 1336 
beliehen worden. Die Herzoge find auch des 
Reichs Jaͤgermeiſter, worauf der große Jagd: 

orden 
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orden zielee, welchen Herzog Eberhard Ludwig 
“ 1702 geftifter, und feine Statuten 17 19 erneuert 
und vermehrt hat, und deffen Haupt und Ordens: 
berr der regierende Herzog von. Wirtemberg ift. 
Das DOrdenszeichen, ift ein goldnes Kreuß, wel⸗ 
- ches mit rubinrochem Schmelzwerf überzogen ift, 
die Geſtalt eines Maltefer Kreuges, in den vier 
Eden eben fo viel goldne Adler, und jwifchen den 
mittfern und untern Spißen jedes Orts ein Jegd⸗ 
born bat. In der Mitte ift ein Schildlein, auf 
deſſen einen Seite ein erhabenes lateinifches W mit 
einem Herzogshut über demfelben auf der andern 
abet drey goldne Jagdhoͤrner zu fehen find. Es wird 
diefes Kreutz an einem breiten ponceau »rothen ge» 
waͤſſerten Bande, von der linfen Schulter zur redys 
ten Seite abhangend, auf dem Rock an der linfen 
Bruft aber ein gefticfter filberner Stern getragen, 
in deflen Mitte das Drdengzeichen ift, und umber 
in einem grünen Ringe die Ordensdeviſe: Amici- 
tiae virtutisque foedus, zu lefen if. Das Feſt 
der allgemeinen Drdensverfammlung iſt jährlich 
an dem KHubertstage, da denn an dem Ort, mo» 
felbft fi) Das Haupt des Ordens befinder, eine Jagd 
gehalten wird. Ä 
$. 12. Die Erbaͤmter diefes Landes, "find 
nach deffelben Erhebung zum Herzogthum, wieder 
erneuert. Man findet, daß ſchon 1511 bey Her- 
zogs Ulrich Beylager die von Thumben Erbmar⸗ 
fchäfle, die von Mippenburg Erbfchenfen, vie 
Guͤltlinger Erbfämmerer, und die Speten Erbtruch⸗ 
ſeſſen geweſen: allein, ſie haben damals noch kei⸗ 
ne Lehen (Benchcia) gehabt, welche ihnen > 
nach» 
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nachher, anftate des Gehalts, ertheilet worden, 
ausgenommen, daß die Speten dergleichen noch 
riht haben, daher audy ihre "Belehnung mit dem 
Erbtruch ſeſſenamt nicht erfolger iſt. Heutiges 
LTags hat die freyherrliche Familie von Wallbrunn 
das Erbſchenkenamt; wie es mit den uͤbrigen Erb⸗ 
aͤmtern ſtehe weiß ich nicht. 
$. 13. Der Herzog zu Wirtemberg hat nicht 
hur wegen des Herzogthums Wirtemberg Sig und 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, fondern hat auch 
dergleichen wegen des Herzogthums Teck gefucht, 
ift aud) dieferwegen dem Reich 1699 vom K. Lens 
pold, und 1708 vom K. Joſeph empfohlen wor⸗ 
den, doch ift bisher noch nichts erfolge. Er ge 
hört zu dee fogenannten alternirenden Fürften, 
die fi, wegen: der Abmwechfelung des Rangs 
unter einander, 2576 verglichen haben. Daßer 
des ſchwaͤbiſchen Kreifes mit» ausfchreibender Fuͤrſt 
md Director fen, ift obenin der Einleitung zu dem 
ſchwaͤbiſchen Kreife angezeiget worden. Der 
Reichsmatrikularanſchlag des Herzogs, wegen des 
Herzogthums Wirtemberg, der gefürfteren Graf⸗ 
ſchaft Moͤmpelgard, und der Grafſchaft Loͤwen⸗ 
ſtein, iſt ehemals 60 zu Roß und 277 zu Fuß, 
oder 1828 Fl. geweſen; nach der 1737 zu Regens⸗ 
burg dietircen Matrikel aber beträgt er 202% Fl. 
Die Reichsherrſchaft Juſtingen, hat einen Anfcylag 
von 5 zu Fuß, oder 20Fl. Zu einem Kammerziel 
giebt dag Herzogihum 1189 Rthlra 893 Kr. und 
die Herrfchaft Juſtingen 18 Kehle. g2 Kr. 
$. 14. In der Kefidenzftade find, die geneh 
me Cabinetsfanzleydahin ſowohl das gebeime 
ch. 72%. Eee. taato⸗ 
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Staats⸗ und Cabinetsminiſterium, deſſen 
Praͤſident der Herzog ſelbſt iſt, als die eigentliche 
geheime Cabinetskanzley, gehoͤren, das Gehei⸗ 
merstbeminifterium, welches aus adelichen und 
gelehrten geheimen Raͤthen, und andern Bedien⸗ 
ten, beſteht; das Regierungsrathscollegium, 
welches feinen Präfidenten, adeliche und gelehrte 
Käthe, umd andere Bediente hat; das Confifto- 
rium, welches mit einem Präfidenten, Director 
und Raͤthen befege iſt; der Kriegsrath, der 
einen Praͤſidenten und einige Raͤthe hat; das 
Rentkammercollegium, welches aus einem 
Kammermeiſter, Kammerprocurator, Erpeditie 
ons/ und Rechenbanks⸗Raͤthen, und übrigen noͤthi⸗ 
gen Bedienten beſteht; das Kirchenrathscolle⸗ 
gium, welches einen Director, Vicedirector, 
Kirchenfaftens-Advocaten, Expeditionsraͤthe, und 
andere Mitgliedern und Bediente hat; und unter» 
fchiedene Deputationen, als, die Accis⸗Armen⸗ 
Commerzien» Kirchenrarbs » Renovations » Land. 
rechnungs » Münz » Polizey » Nefidenzbau» Sanie 
täts » Tar » Univerfitärs » Bifitations + Waldenfer« 
Wein · Witwen und Waifenfaften » Zucht - und Are 
beitshaus Deputation, das Dberbergamt, und 
andere; das Hofgericht, bey welchem die Rechts⸗ 
fachen ihre legte Entfcheidung finden, (indem kei⸗ 
ne Appellation an die Reichs - und andere auswaͤr⸗ 
tige Gerichte ftatt hat,) und weldyes 1514 auf be= 
ftandig nad) Tübingen verlegte worden, mwofelbft eg 
ſich jährlicy einmal verfammlet, und aus einem 
Oberhofrichter, Affefforen auf der adelichen, ge- 
lehrten und Landſchafts⸗Bank, und einem ordentli⸗ 
chen Secretär, beſteht. $. 15. 
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$. 15. Keyßler, in feiner Keifebefchreibung 
mennet, daß die geſammten Sandeseinfünftejähre 
lich auf zwey Millionen Gulden gerechnet werden 
koͤnnten, Risbeck haͤlt drey für wahrſcheinlich. Arti⸗ 
kel derſelben ſind, die gewoͤhnliche Steuer von 
182000 Gulden, die außerordentliche Sommer-und 
Winter Anlage, diefe forwohl als jenevon 230,000 
Gulden, die Accife ungefähr von 120,000 Gul⸗ 
den:c. DieLandfchaft hebet die Steuern und die 
Acciſe. Ihre Einnahme hat 1776 betragen 
1,200000 31, und die herzogliche Sammer bat in 
diefem Jahr ungefähr g00000 Fl. eingenommen. 


$. 16. Der bechfürftliche Ariegesftast bes 
fand 1759 aus einer Leibgarde zu Pferde, aus 
Grenadiersia Cheval, einem Küraflirer Negiment, 
einem Dragoner Regiment, einem Huſaren-Re⸗ 
giment, dem Kreisdragoner- Regiments: Contin« 
gent, einer Garde zu Fuß von zwey Bataillon, 
fieben Regimentern zu Fuß, und einem Artillerie 
corps, überhaupt ungefähr aus 14000 Mann. 
Einige Jahre hernach ward. er fehr vermindert, 
und b-ftand nur ungefähr aus 5000 Mann. 


$. 17.. Die genauere Befchreibung des Herzog⸗ 
thums, zerfällt am beften in 4 Abrheilungen ; 
denn es find zu befchreiben: 


1. Die hodhfürftlichen weltlichen Aem⸗ 
ter und Stadte, die ich in der Ordnung, wie 
fie an das herzogliche Haus gefommen find, an« 
führen will; doc) ift die Zeit der Ermerbung der 
6 erften, die am längften bey dieſem Hauſe ge⸗ 
wefen find, unbefannt. | | 
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3, Die Stade und das Amt Stuttgardt. 


1) Stuttgart, oder Stuttgardt, die erſte Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt des Herzogthums, liegt in einem ans 
genehmen Thal am Nefenbach, der eine Stunde uns 
terhalb derfelben in den Neckar fließet. Die alte 
"Stadt liegtniedrig,hat auch größtentheild ſchlechte Stra⸗ 
gen und Häufer, die neue Stadt liegethoch, hat breis 
te Straßen, und gutgebaute Haͤuſer. Die Stadt hat 
auch zwey wohlbebauete Vorftädte, welche die reiche 
und Eßlinger Vorſtadt genennet werden, und über. 
18000 Einwohner. Es haben die Grafen und Derzoge 
. von Wirtemberg von 1321 an hieſelbſt ihre Reſidenz 
gehabt, und obgleich Herzog EberhardẽLudwig das 1727 
nach Ludwigsburg verlegte, fo hat fie doch Herzog 
Tari Alerander 1733 wieder hieher verfeget. Das 
neue fchöne und anfehnliche fürftliche Neſidenzſchloß, 
das 1746 zu bauen angefangen ward, ift 1768 durch 
Brand fehr befchädiger und noch nichtiwieder hergeftels 
let worden, Das alte Schloß an einem Ende der Alte 
ſtadt, iſt von 1553 bis 1570 erbauet worden. Bey 
demfelben if das feinerne Kanzleygebäude, und auf 
der andern Seite des Schloffes gegen Morgen ein 
Shiergarten und Luſthaus, welches legte als ein Fünfts 
licher Bau bewundert wird; denn es hat biefed von 
Quaderſtuͤcken aufgeführte, und 1584 gegründete Ges 
- Bände, zwey Stockwerke, und eben fo ‘viele große Säle, 
von welchen der obere 201 Schuhe lang, 7ı breit und 
51 hoch iſt, und eine gewoͤlbte Decke hat, die auf kei⸗ 
ner Säule ruhet. Diefer Saal ift zu einem Opernhaus 
eingerichtet. Der fogenanntenene Bau, an der Mit 
tagsfeite des Alten Schloffes, der von 1599 bis 1609 
aufgeführet worden, und in welchem unten ein Theil 
des fürfilichen Marſtalls, im der Mitte ein großer 
Saal zu Feyerlichkeiten, und über demfelben eine Ruͤſt⸗ 
kammer gewefen', ift 1737 abgebranntund nachher ab- 
gebrochen worden. Zwiſchen dem neuen und alten 
Schloß ift eingroßer zum Spagierengehen eingerichtes 
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ter Platz. Auf demfelben flehet unweit der ſuͤdoͤſt⸗ 
lichen Seite des neuern Reſidenzſchloſſes, Hänger das 
anfepnlihe Gebäude der herzoglichen Krieges = Afades 
mie zufammen, die Herzog Carl 1770 geftiftet, 
Kaifer Fofeph U aber auf deifelben Bitte am 22 Der, 
1781 zu einer Univerfität von 3 Farultäten, der juriflis 
ſchen, mediciniſchen, und philofophifchen, erhoben hat. In 
dem großen Hofe vor dem Hauptgebaͤude, ſtehet die 1780 
von der Akademie errichtete Bildſaͤule des Stifters auf 
einem Piedeſtal, um welches 4 coloſſaliſche Figuren ſitzen. 
Die Kunſt- und ern jest is dem ſo⸗ 
genannten Prinzenbau. Auf dem Kaufhaufe auf dem 
Marft inder alten Stadt, ift in den oberften Stockwerke 


die herzogl. Biblothek aufgeftellet, die durch den Herz 


zog Earl zahlreich und wichtig geworden. Un— 
ter denſelben werden römifche Steine mit Inſchriften 
und andere Ueberbleibfel verwahree. Die fürftlichen 
Collegia, die in diefer Stadt ihren Siß haben, find 
oben ($. 14.)- genannt worden, In dem Landfchaftg> 
hauſe verfasumlen fi) die Ausfchüfle der wirtembergis 
fhen Landfchaft, und es werden die fandtage in dem: 
felben gehalten. Das ehemalige Stift zu Beutelfpach 
it 1321 bieher verleget worden, daher die heilige 
Kreusfirche den Namen der Stiftöfirche, und der erfte 
Prediger den Namen eined Stiftspredigers hat. Außer 
derfeiben find hier noch an deutfch » Iutherifchen Kirchen, 
die Hofpitalfirche und St Leonhardskirche. Diefrans 
zoͤſſſch- lutheriſche Gemeine, hält ihren Gottesdienſt im 
der Kirche des dem Klofter Bebenhaufen zugehörigen 
Hofe, die franzöfifch-reformirte Gemeine aber im 
einem Zimmer des alten Landhaufed. Es ift hier 
aud eine Specialfuperintendentur, und ein Gymna- 
fium illuftre von fieben Klaffen, deffen Rector Pae- 
dagogarcha der Schulen im Lande unter der Steig ift, 
Die neuen Cafernen, gehören zu den anfehnlichften 
Gebäuden in der Stadt, Der Graben zmifchen der 
Stade und ihren Vorftädten, iſt zugeworſen. In der 
hieſigen Seidenmannfaftur, werden allerley aa 
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Strümpfe und Bänder verfertiget. Der Anfang dies 
fer Stadt ift ungewiß. 1283 wurde fie vom König 
Nudolph I vergeblich belagert, der aber 1287 den 
Grafen Eberhard dergeftalt in die Enge trieb, daß er 
verfprechen mußte, die Mauern der Stadt niederzu⸗ 
reiſſen. 1520 und 1567 iſt die ganze Stadt bemauert 
‚worden. 1546 und 1547 bat fie von den Spaniern, 
1634 und in den folgenden Jahren von den Kaiſerli⸗ 
chen, uno 1688, 93 und 1707 von den Franzoſen viel 
erlitten. 1761 erfuhr fir beträchtlichen Brandfchaden. 
In eben demfelben Fahr wurde hiefelbit von dem Ders 
308 eine Afademie der Mahler 3 Biidhanırs und 
Bau⸗Kunſt errichtet. Herzog Carl bar bier auch 
eine Meffe angeleget. Bender Stadt wird viel Wein 
gebauet.. 

Zu derſelben gehören die Weiler Zeßlach und 
" Gablenberg, deren Einwohner Bürger zu Stuttgardt 
And, und dafeldft gerichtet werden. 

Den dem her zoslichen Luſtſchloß Sohenheint, iſt ei⸗ 
ne Landwirthſchaft. 

2) Das Amt Stuttgart, hat unterhalb der 
Steig beträchtlichen Weinwachs, und an dem Kieß⸗ 
oder Renn⸗Weg zwiſchen Stuttgardt und Cantfladt, ein 
heilfames Bad, welches das Andreasbad genennet 
wird. Zu diefem Amt gehören 20 Pfarren, welche 

nd: 


(1) Waltenbuch, ein Städtchen mit einem 
sa auf weichem ſich die Herzoge, wenn fie im 
Schönbuch jagen wollen, aufzuhalten pflegen. Es 
bat folche® 1363 Herzog Reinhold von Urslingen, nebft 
einigen Dörfern und Weilern, an Grafen Eberhard von 

Wirtemberg verfaufet. | 
) Bernhaufen, Bohnladen, Bothnang, Des 
gerloch, woſelbſt die Frautreichen Felder anfangen, 
Echterdingen, Feuerbach, Gaißburg, Beuniaden, 
Kemnath, Musberg, Yiellingen, woſelbſt eine 
Probſtey geweſen iſt; Ober⸗Eßlingen, Plattenhard, 

Plieningen. 

3) plo⸗ 


Die Herzogth. Wirtemberg und Teck. 439 


) Plochingen, Ruith, Scharnhaufen, Sieb 
mingen, ;Steinenbronn. | 


2. Die Stadt und das Amt Cantſtadt. 


- 1) Cantftadt oder Cantftatt, eine Kleine Stabt, 
liegt an der Öftlichen Seite des Necfard, und hat auf 
der andern Seite deflelben eine Dorftadt. Sie wird 
wegen ihrer Rage für einen Paß gehalten. Es ift bier 
eine Specialfuperintendentur,, und eine Cattundruckes 
red. In und ben der Stadt find drey Salzquellen, 
weiche in unterfchiedenen Krankheiten nüsliche Dies 
fie leiten. Bey der Stadt find vor Altersdie Landge⸗ 
richte der Grafen von Wirtemberg unter freyem Him⸗ 
mel gehalten worden; es haben auch bey devfelben die 
Burge Brye, Altenburg und Berg geftanden. In 
der Nähe liege das Eleine Dorf Berg, mofelbft eine 
Seidenmanufaftur, bey demfelben aber ein guter 
Sauerbrunn ift. In einem ungefähr taufend Schritte 
von der Stadt gegen Morgen entlegenem Hügel, bat 
man im J. 1700 Knochen großer und Fleiner Thiere 
ausgegraben, auch hat man dafelbft Mauerwerf von 
einem ehemaligen römifchen Gebäude gefunden. 

2) Das Amt Lantftadt, enthält 13 Pfarren, wel⸗ 
he find: Selibach, Sedelfingen, Zofen, eine römifchs 
farhofifche Pfarre; Muͤnſter, Gber : Türfheim, 
Kohracker, Rommelshaufen, Schmiden, Ulbach, 
Unter: Türfheim, Wangen, Weilim Dorf, Zufe 
fenhaufen. Zwifchen den Bfarrdörfern. Sellbach und 
Unter Türfheim, bey dem Weiler Rotheberg, liegt 
dad Stammſchloß | 

Wirtemberg, welches bis 1320 bie Nefidenz bee 
Grafen von Wirtemberg gemwefen, auf einem hohem 
Berge. Es ifteinigemal zerftöret worden. Die Land» 
leute nennen es von einem nahen Dorfe den rothen 
Berg. Der Berg ift mit Weinreben bepflanzet, und 
fält gut in die Augen. Bon dem alten Schloß ſteht 
56 ein altes mit Mauern und Thärmen umgebenes 
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Anm, Zu Sellbach, Ulbach und Unter⸗Tuͤrkheim 
ift treffiicher Weinwachs. 


3..Die Stadt und das Amt Waiblingen. 


1) Weiblingen eine Fleine Stadt an der Rems, 
bat fhon 1253 den Grafen von Wirtemberg zugebört. 
Im dreyßigjaͤhrigen Kriege: ift fie mehrrntheil® zerjtäre 
worden... Es ift hier eine Specialfuperintendentur, 

2) Das Amt Weiblingen, hat an den meiften 
Dertern guten Weinwachs und Ackerbav, Es gehören 
8 Pfarren dazu, weiche find: Beinftein, Bittenfeld, 
Hegnach, Hohnader, Rorb, Tiedar: Gröniugen, 
Veckar-Rems, umd LIeuftadt oder KZeuftädtlein, 
in Urkunden Leu: Waiblingen, welches bemaus 
; erti . j e 


4. Lie Stadt und das Amt Schorndorf, 


Schorndorf, eine Fleine, aber fefle Stadt, an 
der Rems, foll 1230 vom Kaifer Friedrich II Stadts 
privilegien erhalten haben. 1538 und 6o ift fie mehr 
befeftiat, 1634 von den Kaiferlichen, und 16465 von 
' den Sranzofen belagert und erobert worden. '1743 
brannte faft die Hälfte derfelben ab. Es ift hier eine 
Specialfuperintendentur. 

2) Das Amt Schorndorf, enthält 18 Pfarren, 
nämlich: 

(2) Beutelfpach, einen Slecen, der ehedefs 
fen Stadtgerechtigfeit gehabt haben fol. Die alte 
Burg, welche auf dem nahgelegenen Cappelberge ges 
fanden hat, ift ein Sig der alten Grafen von Wirs 
temberg gemwefen, Das Stift, welches ehemals hies 
felöft geweſen, if 1321 nach Stuttgardt verleget wors 
den. In der Kirche find die Ältern Grafen von Wirs 
temberg begraben. | 

(2) Aichelberg, ein Pfarrdorf den Freyherrn von 
Holz zugehoͤrig, Aichfchieg, Aurbach, Baltmanss 
weiler, Enderſpach, Geradftetten, Groß Zeppach, 
Grumbach, Haubersbronn, Yegenlohe, Zohengeh⸗ 

ren, 
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ren, Pluͤderhauſen, Rudersberg, Schnaith, Schorn⸗ 
bach, Strümpfelbach, Weyler, Winterbach. Zu 
Groß⸗ geppach waͤchſet guter Wein, 


5. Die Stadt und das Amt Leonberg. 


1) Leonberg, eine kleine Stadt, nicht weit vom 
Fluͤßchen Glems, hat ein fuͤrſtliches Schloß, und iſt 
der Sitz einer Specialfuperintendentur. 1498 erlitte 
fie eine große Feuersbrunſt. Nach der Noͤrdlinger 
Schlacht 1635, als die. Kaiferlihen ganz Wirtemderg 
einnahmen, fchenfte der Kaifer dieſe Stadt dem Ges 
neral Gallas: fie wurde aber im weftphälifchen Fries 
den dem Herzoge wieder eingeräumet. — 

2) Das Amt Leonberg, welches in dem alten 
Glemsgau liegt, hat ehemals groͤßtentheils zu der 
Grafſchaft Afperg gehört, und iſt mit derſelben erkauft 
worden. Es begreift 16 Pfarren, welche ſind: Di— 
gingen oder Titzingen, Eltingen, Gebersheim, Ger⸗ 
lingen, Geimerdingen, Hemmingen, Sirfchlanden, 
Söfingen, Malmsheim, Wiönsheim, Muͤnklingen, 
Renningen, Rutmarsheim oder Ruthesheim, Schoͤ⸗ 
ckingen Warmbronn. In dieſem Amte liegt auf eis 
nem eben gemachten Berge an einem Walde daß neue 
und prächtige Nefidenzfchioß Solitüde, das Herzog Carl 
hat anlegen laſſen, bey welchem noch andere anfehnli= 
he Gebäude ftehen, auch eine Kriegesfchule errichtet 
worden if. EB ift eine und;eine halbe Fleine Meile 
von Studtgardt entfernt. 


6. Die Stadt und das Amt Göppingen. 


1) Göppingen, eine wohlgebauete, nahrhafte und 
volfreiche Stadt, von ungefähr soo Käufern, unweit 
Fils, in einer fchönen und angenehmen Ebene, mit ei 
nem Eeinem fürftliden Schloß, das 1562. erbauet 
und einer. Sperialfuperintendentur. Vor der Refor⸗ 
mation ift bier ein Stift geweſen. Es iſt hier eine 
Zeugmanufaftur. Dermuthlich hat die Stadt im 
alten Zeiten den. Run Stauffen zugebört, ” 
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ift entweder vom Grafen Ulrich oder Eberhard zn Wir 
tembergerobert worden, 1425 brannte ſie ab. 1519 
bemaͤchtigte ſich ihrer der ſchwaͤbiſche Bund, und 1643 
der bayerifche General Johann von Werth. _ 1782 
brannte fie fast ganz ab, ward aber nach eben dem 
fchönen Wan wie Ludwigsburg wieder erbauet. Un⸗ 
weit der Stadt und nahe an der Fils iſt ein vortrefffis 
her Sauerbrunn, welcher der Schwalbrunn genens 
net foird, und ein kaltes Bad. 
2) Das Anıt Göppingen, begreift 18 Dfarren, 
welche find: | 
(3) Mlbershaufen, Beggenrieth, Boll, woſelbſt 
ein Sauerbrunn iſt; Duͤrnau, welche graͤflich degen⸗ 
feldifch iſt; Eberſpach, Fauerndau oder Faurdnau, 
woſelbſt vor der Reformation ein Stift geweſen iſt; 
Sanßloſen, Gruibingen, von welchem der ehemalige 
ge den Samen hat, Hattenhofen und gochs 
dorf. 


(2) Sohenſtauffen, ein Pfarrdorf, mofelöft dag 
Stammhaus des hohenfrauffifchen Geſchlechts, wels 
ches zum Herzogthum in Schwaben nnd zum Raifers 
thum gelanget ift, geweſen, und anfaͤnglich Stophe 
oder Stoyphe genennet worden. Dieſes Schloß has 
ben 1525 die Bauern verwuͤſtet. Ä 

(3) Yeiningen, ein Pfarrdorf, welchem Kaifer 
Friderich I Stadt-Nechte und Freyheiten 1489 verlichen, 
bie ihm aber nicht zu Nutze gekommen find. | 

(4) Holzbeim, Reichenbach, Schläth, Schliew 
bach, Ubingen oder Uwingen, Wangen. 

(5) Sohenftatt, ein Dorf, welches um Theil in 
diefes Amt, zum Theil aber in die Herrſchaft Wiefens 
fein gehört, und oberhalb Wiefenfteig auf der Alb 
liegt, diee hieſelbſt am höchften ſeyn fol. 


7. Die Stadt und das Amt Urach. 


Urach, eine Fleine Stadt an der Alb, in einem 
Thal bey der Erms, in welcher ein altes fürftliches 
Jagd⸗ Schloß und eine Speciälfuperintendentur iR; 
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es iſt auch ehedeffen ein Stift und eine Karthaufe das 
feld gemefen. Die Damaft: undiübrige fehr gute Lei: 
newand, die hier in großer enge tverfertiger wird, 
führet' die hieſige Handlungsgeſellſchaft aus. Diefe 
Stadt iſt der Hauptort der ehemaligen GBraffchaft 
Urach gewefen. Einer der älteftien Grafen von Urach, 
den man mit Gewißheit kennet, ift Gerhard, der 
1110 als Bifchof zu Speyer, verftorden. Ein Graf 
Heinrich von Fürftenberg erbte das Schloß Urach und 
die Comitiam von feiner Mutter, und übergab die 
Hälfte derfelben mit dem Schloß 1254 an Grafen Ul⸗ 
rich zu Wirtembera, gegen hald Wirtlingen. Einen 
andern Theil der Grafichaft hinterließ Graf Berthold 
von Urach (mit welchem und feinen Bruder Rudolph 
diefes gräfliche Gefchlecht ausgeftorben ift,) 1260 eben 
diefem Grafen Ulrich, welchem König Richard den 
Beſitz derſelben beftätigte, und den übrigen Theil ers 
faufte diefer Graf 1295 vom Grafen Heinrich von 
Hürftenderg für 310 Mark Gilberd. 1473 haben 
die fümmtlichen Grafen zu Wirteniberg hieſeldſt wegen 
der Regierung und Beerbung des Landes, und 1486 
die beyden Grafen Eberhard auch einen Vergleich er- 
richtet. - 1634 bemächtigten fich ihrer die Kaiferlichen. 
Bey derfelben , auf der andern Seite der Erms, liegt 
gohen⸗Urach, eine Bergfeſtung, die ehedefien 
ziemlich feft geweſen iſt. 1590 faß hier Nicod. Friſchlin 
gefangen , und ald Er fih an einem Seil herunter: 
lafen wollte, zerbrach e3, und er fiel todt und zerfchinets 
tert am Fuß des Berges nieder. 1635 mußte fie fich, 
> einer langen Belagerung, an die Kaiferlichen er⸗ 
geben. 

In der Gegend der Stadt Urach, find fchöne Blei⸗ 
ben, Eifenfchmieden nnd Papiermühlen. 

4) Das Amt Urach, hat unterfchiedene Merfwürs - 
digkeiten. Ben der Stadt Urach, ift fhöne weiße Ers 
de zu finden; es giebt auch in diefer Gegend fehwarzen. 
Bernftein, verfleinerte Sachen, und gutes Eifen. Zu 
St. Johannes, Güterftein und Offenl;aufen, 
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he ehedefien Kiöfter geweſen,) find gute Stuterenen. 

An einen hohen und fleilen Berge, der unweit der Stadt 

Urach lieget, ift die berühmte Holzrutfche, Diefe Bes 

ftedt aus einem Canal von dickem Eifen, der unge 

fähr drey Schuhe breit, auf beyden Seiten über zwey 

Schuhe hoch, und über 900 Schuhe lang ift, oben 

am Berge anfänget, und an demfelben herunter ‚bis 

faft in das Thal, nahe an die Stadt Urach und den 

Ermöfluß gehet. Oben in die weite Mündung deffel- 

ben, wird das auf der Alb gefällete, und über Urach zu 

Scheitern gehauene Brennholz hinnein gelegt, und 

nachdem es mit ungemeiner Schriefligfeit berabgefahs 

ren iſt, in die Erms geworfen, welche e8 bey Tenzlins 

gen in den Neckar führe, auf welchem es über Nürtin; 

gen und Eßlingen nach Berg bey Stuttgardt fließt, 

und daſelbſt in dem berrfchaftlichen Holzgarten aufges 
haͤufet wird. Auf folhe Weife werden alle Fahre um 

Dftern über 9000 Klaftern Holz; von der Alb nach 
Stuttgardt verſchaffet, und ſowohl für den fürftlichen 
Hof, ald auch zur Befoldung der geiftlihen und welts 
lichen Bedienten, verbrauchet. In dem Berge, an 

welchem die Holzrutfche ift, giebt es Höhlen mit Figu⸗ 
ven von Tropfftein. Zu dem Amt gehören 31 Dfarren, 
nämlih: Bempflingen, Bernloch, Söhringen, 
Dettingen unter Urach, welches einen ftarfen Hans 
del mit gedörreten Obſtſchnitzen treibt; Donnftetten, 
Ehningen bey Reutlingen, Erpfingen, Seldftetten, 
Gechingen, Gommendingen, Gruorn, Haufenan 
der Lauchert „Bengen, Rohlſtetten, Laichingen, 
welchem Kaiſer Karl der IV 1364 Stadtrechte erlaudte 
Maͤgerkingen, Metzingen unter Urach, Mittelftatt, 
Veuhauſen unter Urach, Dedens Waldftetten, Ob; 
naftetten, Plieghaufen, Seeburg, mofelbft ehedeſſen 
eine Veſte geweſen; Sondelfingen, Sontheim auf 
der Alb, Steingebronn,, Upfingen, Willmandins 
gen, Wittlingen, woſelbſt ehedefien eine ‚Burg ges 
weſen; Würtingen, Zainingen. 


8. Die 


Die Herzogth. Mirtemberg und Terf, 445 


8. Die Stadt und das Amt Münfingen. 


ı) Münfingen, eine Fleine Stadt, woſelbſt 1482 
zwiſchen den Grafen Eberhard dem Altern und juͤngern, 
wegen des Rechts der Erftgeburt und der Untheilbarkeit 
der wirtembergifchen Lande, ein Hauptvergleich ges 
troffen worden. Dan weiß nicht gewiß, ob diefe 
Stadt vor Alters zu der Burg Wittlingen, oder zu 
der Sraffchaft Urach gehöret habe. Die Speten haben 
ihre daſigen Güter 1347 an die Grafen zu Wirtemberg 
verkaufet. 

2) Das Amt Muͤnſingen, begreiſt 10 Pfarren, 
naͤmlich: Auingen, Boͤttingen, Buttenhauſen, wel⸗ 
ches freyherrlich gemmingiſcher Herrſchaft iſt; Da⸗ 
pfen, dahin unter andern das Filial Eglingen ges 
hört, auch das Schloß Graveneck nahe liegt; Ena⸗ 
beuren, ein Eondominial: Dre mit dem fürftlichen Hau» 
ie Fürftenberg; Zunderſingen, Magolsheim, mo- 
felöit ein evangelifcher und ein Fatholifcher Pfarrer ift; 
Mehrftetten, Wiundingen, Deden:Walöftetten. Zu 
Marpach ift eine Stuterey. | 


9. Die Stadt und das Amt Nürtingen. 


1) Tuͤrtingen, in alten Zeiten auch Nuͤwertin⸗ 
gen, eine kleine Stadt. am Neckar, welche der Sig 
einer Specialfuperintendentur iſt. Sie ifi 1080 ſchon 
vorhanden gewefen, und hat damals den. Grafen von 
Achalm gehoͤret; nachgehends ift fie theils an die Gra⸗ 
fen von Urach, theils an die Herren von Neufſen ge⸗ 
fommen. Als (wie oben bey Urach gelehret worden,) 
nah Grafend Berthold von Urach Tode, ein Theikder _ 
Grafihaft Urach von K Richard den Grafen von 
Wirtemberg zu Lehn beftätigetmurde, war auch ein 
Theil der Stadt Nürtingen darunter. Die Herzoge 
von Terf und das Kiofter Salmandmweil haben auch 
Antheil an derfelben gehabt: jenes ift 1299, dieſes 
aber erft 1645 an Wirtemberg durch Verträge gefoms 
men. Das 1480 geftiftete Spital, ift jegt mr 
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Stiftung‘ im ganzen Herzogthum. 1473 und 1750 
fitte die Stadt großen Brandfchaden. 1634 wurdefie 
von den Kaiferlichen übel zugerichter. 

2) Das Amt Türtingen, befieht aus 10 Pfarren, 
welche find: | 

(1) Gröringen ‚ ein Städtchen, welches ehebdef 

fen eigene davon benannte Herrengehabt, von welchen 
ed an die von Bernhauſen, 1333 durch Kauf an die 
Grafen von Hobenberg, 1337 auch durch Kauf an die 
Grafen von Wirtemberg fam. ; 

2) Kch oder Aich, Neckerhauſen, VNeckar⸗ 
Tailfingen, Yedar:Tenzlingen, Neuhauſen, Ober 
Boyhingen, wovon ehemals die Herrfchaft benannt 
worden: Gber : Enfingen, welches feirter guten 
Mühlfteine wegen bekannt ift; Unters Enfingen, - 
wolffchlugen. 


10. Die Stadt und das Amt Badnang. 


1) Backnang, eine Stadt an der Murr, in eis 
nem angenehmen Thal, hat ein reiches Stift, welches 
1116 errichtet, 1626 von den Jeſuiten in Beſitz genom⸗ 
men, 1648 aber wieder geräniuct worden. Es iſt auch 
hiefelbft eine Specialfuperintendentur. Die Stadt ift 
sum das Jahr 1297 zugleich mit der Burg Reichenberg 
von den Marfgrafen von Baaden theils erbmweife, 
theils an Bezahlungsftatt, theils zum Heirathsgut, an 
die Grafen zu Wirtemberg gekommen. 1635 und 93 
wurde fie ganz abgebrannt. - - 

2) Das Amt Backnang, begreift die Darren 
Ober Brüden, und Unter Weißbach, alte Burg 
Reichenberg, welche ein Forftmeifter bewohnet und die 
Burg Eberfperg. | 

Anmerk. Die Spiegelhütte zu Spiegelberg, wo⸗ 
ſelbſt man fihöne Spiegel und andere Glasarbeit vers 
fertiget und ausfuͤhret, ftebt unter feinem Ant, fonts 
dern hat ihren eigenen Amtmann, der zugleich Auf⸗ 
feher über die Manufaktur if. Diefer Ort macht eine 
Pfarre aus. | — 

| 11. Die 
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11. Die Stade und das Amt Marpach. 


1) Marpach oder Marbach, eine Fleine Stadtin 
einem angenehmen Thal, am Neckar, welcher unters 
bald derfelben die Murr aufnimmt. Gie ift der Sig 
einer Specialfuperintendentur. Man weiß nicht eis 
gentlih, wie fie an die Graffchaft Wirtemberg ges 
fommen ift? fie hat aber ſchon im Anfang des vierzehns 
ten Jahrhunderts Dazu gehoͤret. 1546 erlitte fie viel 
von den Spaniern; 1642 wurde fie ein paarmal aus» 
geplündert, 1693 von den Franzofen abgebrannt, und 
1745 , fo wie die umliegende Gegend, von einem Un⸗ 
gemwitter fehr befchädiger. Sie hat vortreffliden Wein⸗ 
Bau, auch Wieſenwachs, und guten Ackerbau. May 
bat bey diefer einen römifchen Altarftein aus der 
Erde gegraben, der jegt in Stuttgardt if. 

2. Das Amt Marpach, begreift 14 Yfarren, naͤm⸗ 
lich : Affalterbach, Binnigen, bey welchem Pfarr- 
dorf man 1597 dad Manermwerf von einer römifchen Fe⸗ 
fung gefunden hat, und eine Stadt, Namens Venc- 
ria oder Sicca Veneria, geftanden haben fol; Burg» 
ftall, Erbftetten, Brömanhaufen, Hochdorf, den 
Freyherrn von Gemmingen zugehörig, Airchberg, 
Murr, Pleideshein, Poppenweiler, Rielingshau— 
fen, Riethenau, woſeibſt ein Bad iſt; Steinheiman 
der Murr, ein Marftflecfen mit einem Frauenkloſter, 
das auch Marienthal genennet wird, und Wepler 
zum Stein. Einige diefer Derter, ald Pleidesheim, 
haben zu dem alten Murachgau oder Murgau gehoͤret. 


ı2. Die Stadt und das Amt Beilftein. 


1) Beilftein, eine fleine Stadt, welche ehedefien 
und noch 1230 eigene davon benannte Grafen gehabt 
bat. Nachmals hat fie vermmthlich den Grafen von 
Reichenberg, und hierauf den Marfgrafen von Ba— 
den gehört, von welchen fie vermuthlich mit der Burg 
Reichenberg und Stadt Backnang, an die Grafen 
von Wirtemberg gefommen iſt, die folche — 
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nebft Botwar, Neuenbürg, und der Veſte Lichtenberg, 
der Krone] Böheim zu Lehn aufgetragen haben. 1453 
ift fie den Grafen von Helfenftein eingegeben, 1457 
aber wieder abgenommen worden. 1643 wurde fie von 
den tweimarifchen Soltaten geplündert, und 1693 von 
den Sranzofen abgebrannt. Ä — 
2) Das Amt Beilſtein, begreift folgende Oerter, 

(1) Die Bfarrdörfer Auenflein und Gronau. 

(2) ©berftenfelo, einen mwirtembergifchen Fle— 
cken , woſelbſt ein unmittelbared evangelifches Fraͤu— 
leinftift ift, dem eine Aebtiſſinn vorftehet, und weiches 
feinen eigenen Stiftsprediger und Ammann hat. 

(3) Die Gerrfchaft Stettenfels und Gruppen 
bach, welche im dreyzehnten Jahrhundert der Familie 
von Sturmfeder gehd:t hat. 1504 wurde fie ihrem 
damaligen Beſitzer Zaifolph von Adelsheim auf K. 
Marimiliand J Vollmacht, von dem Herzog Ulrich zu 
Wirtemberg genommen , der fie dem Herzogthum 
alfo einverfeibte , daß die Erbmarfchalle fie zu 
gehn tragen follten, wie er fie denn 1507 Hans Cons 
rad Thumb von Neuburg, defien Ehefrau Margaretha 
eine Schmwefter des damals verfiorbenen vorhin genan⸗ 
ten von Adelsheim war, zum Mannlehn gab, Diefer 
verfaufte fie 1527 an Wolf Philipp von Hirnheim, 
nach deſſen Abfterben ohne Erben Herzog Chriſtoph die⸗ 
ſes Lehn einziehen wollte: allein, K. Karl V .gab die 
Herrfchaft an Hans Walther von Hirnheim, welcher 
fie 1551 an die fuggerifche Familie verfaufte, die ſie 
auch 1556 von Wirtemberg zu Lehn empfing. Well 
aber daß gräfliche Haus Suggerdiefelbe als eine unmit⸗ 
telbare von Wirtemberg nur zu Mannlehn herruͤhren⸗ 
de, fonft aber von aller Fandfafferey freye, und Der 
unmiitelbaren Neichöritterfchaft ded Orts am Kocher 
einverleidte Herrfchaft betrachtete, und 7a und 35 
bey dem Schloß Stettenfeld ein Kloſter für Capu—⸗ 
ziner mit einer Kirche erbauete: fo gerieth es darüber 
mit dem hochfuͤrſtlichen Haufe Wirtemberg in einen 
Eoftbaren Proceß beym Eatferlichen BEN s Rn 
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deffen Endigung der Herzog 1747 dad Dominium utile 

diefer Herrfchaft an fich erhandelte. Sie befteht aus 

dem Schloß Stettenfels, Flecken Gruppenbach, der 

eine evangelifche Dfarrfircbe bat, einem Weiler, umd 

gewiſſen Gütern. — 
(4) unter⸗geinrieth, ein Pfarrdorf. 


13. Die Stadt und das Amt Neuffen. 


1) Teuſſen, eine Fleine Stadt, in welcher. eine 
Specialfuperintendentur ift. Sie hat vor Alters eiges 
ne Herren gehabt, die fich anfänglich Edle von Neuffen, 
nachmals aber Grafen von Graifpach und Marftetten 
genenner haben. Don diefen ift fie 1284 theils kaͤuflich, 
theilß erblich an Eonrad von Weinfperg gekommen, 
der fie 1301 an Grafen Eberhard von Wirtemberg vers 
fauft hat. 

Unweit der Stadt liegt auf einem hohen und fteilen 
Berge eine Feftung, die Hohen: tTeuffen genennet 
wird. | | 

2) Das Amt Neuffen, enthält acht Pfarren, wel⸗ 
che find: Beuren, Brfenbrechtsweiler, Srickenhan: 
fen, Grabenftetten, Grafenberg, BroßsBettlingen, 
Kohlberg und Kinfenbofen. | 


14. Die Stadt und das Amt Calw, 


1) Caliv, eine Stadt an der Nagold, in der eine 
Specialjuperintendentur, eine Zeugmannfaftur, und. 
eine Handlungsgeſellſchaft ift. Vor Alters Hat fie zum 
Wiringau oder Wirmgau gehört; nachmals hat fi 
befondere Grafen gehabt, die ſchon im Anfang des eil 
ten Jahrhunderts vorkommen. In der zweyten Hälfte 
des dreyzehnten Jahrhunderts, ift diefe Graffchaft 
theils an die Dfalzgrafen zu Tübingen, theils an die 
Grafen von Scheiflingen gefommen. 1308 überließen 
die Grafen Conrad, Ulrich und Heinrich von Schelfs 
lingen ihre Hälfte der Graffchaft an Grafen Eberhard 
zu Wirtembderg; und 1345 verfaufte Graf Wilhelm 
von Tübingen feine Hälfte der uud Calw an . 
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fen Eberhard zu Wirtemberg fuͤr 7000 Pfund Heller 
oder 5200 Fl. Das Schloß, auf welchem die alten 
Grafen von Calw gewohnet haben follen, bat obers 
halb der Stadt auf einem Berge gelegen , und ift 1600 
abgebrochen worden. Die Stadt ifl 1635 von den 
Kaiſerlichen, und 1692 von den Sranzofen eingenfchert 
worden. 

‚ 3) Das Amt Calw, enthält 8 Pfarren, welche 


nd: | | 
(1) Altburg, Braitenberg, Dachtel, Decken; 
pfrond, Möttlingen, Neuweiler und Zwerenberg. 
(2) Zavelftein, ein Städtchen auf einem Berge. 
Zu denfelben gehört der darunter in eınem engen Thal 
belegene Weller I | - 
.  Depnach, durch’ welchen das Fluͤßchen Deynach 
fließet, und der megen feined guten und lieblichen 
Sauerbrunnens berühmt ift. — 
15. Das Staͤdtchen Wildbald, das in einem 
tiefen Thal, am Fluͤßchen Enz, liegt, haben die Gras 
fen von Wirtemberg zugleich mit der Stadt Calw er: 
kauft. Es ift wegen feines vortrefflichen warmen Bas . 
des berühmt, und der Sig einer Specialfuperintens 
dentur. 1457, 1525, 1645 und 1742 ifl ed ganz ab» 
gebrannt, nach der legten Feuersbrunſt aber größtens 
cheils beſſfer, ald vorher, erbauet, und für die Bade 
gäfte bequemer eingerichtet worden. . 


16. Die Stadt und das Ame Neuenbürg, 


1) Veuenbuͤrg, eine Fleine Stadt am Fluͤßchen 
Enz, imeinem Thal, fcheint ehemals zur Graffchaft 
Calw gehört zu haben, und mit derfelben an dad Haus 
Wirtemberg verfauft zu ſeyn, welches diefelbe 136x 
der Krone Böheim zu Lehn aufgetragen hat. Als 1519 
der ſchwaͤbiſche Bund fich des Herzogthums bemaͤchtig⸗ 
te, verpfändete derfelbe die Stadt und dad Amt Neu⸗ 
- enburg an Franz von Sickingen; 1534 aber brachte 
Herzog Ulrich mit dem ganzen Land auch diefe Stadt 
wieder unter feine Borhmäßigfeit, 1783 —— 
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Brandihaden. Das ben derfelben auf einem Berge 
belegene Schloß, wird jeßt von einem Forftmeifter bes 
wohnet, In der Gegend diefed Städtchens werden 
auf alten Gruben die guten Eifenfteine, die man Glass 
Eiofe, Blutfieine und Bohnenerze nennet, in großer 
Menge gefunden. | | 
2) Das Amt Yleuenbürg begreiftg Bfarren, wel⸗ 
he find: Birkenfeld, daran die Marfgrafen von Bas 
den ehedeffen Antheil gehabt haken; Lalmbach, Dos 
bel, Feld-Rennach, Gräffenhaufen, Grünwets 
tersbach, Kangenbrand, Gttenhaufen und Ruds 
mersbach, Palmbach, ein Waldenfer Dre und refors 
mirte Dfarre. 2 


17. Die Stade und das Amt Kofenfeld. 


1) Rofenfeld, eine Fleine Stadt, nicht weit von 
der odern Grafihaft Hohenberg, hat vor Alters zur 
Herrſchaft Urßiingen gehöret, die Burg Urßlingen 
aber hat unweit der Stadt auf. einer Höhe gelegen. 
Die Herzoge Simon und Conrad von. Teck haben -fie 
1317 an Grafen Eberhard zu Wirtemberg verkauft. ; 

2) Das Amt Rofenfeld, begreift 8 Yfarren, naͤm⸗ 
ih: Apfteig, Bergfelden, Bickelsberg, Slöglins 
gen, Leidringen, Täbingen, Trichtingen oder Truchs 
tingen, und Vöhringen. . 


18. Die Stadt und das Amt Brackenheim, 
im zabergau, am Flüßchen Zaber. 

1) Brackenheim, eine Stadt, die vor Alters die 
Hauptſtadt im Zabergau geweſen iſt. Sie gehoͤrte zur 
Herrſchaft Magenheim, welche Ulrichs, Herrn von 
Magenheim, Tochter Maria, Gemahlinn Graſens Otto 
von Hohenderg zur Hälfte auf ihren Sohn Burkard, 
Grafen von Hohenberg, gebracht hat.’ Diefer verfaufte 
1321 Die halbe Burg Magenheim, die halbe Stadt... 
Bracenheim, und andere Stüde, an Grafen Ebers 
hard zu Wirtemberg, und die andere Hälfte der Herr⸗ 
ſchaft Magenheim —— von Magenbim 
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dem wirtembergiſchen Hauſe. In dieſer Stadt iſt eine 
Specialſuperintendentur. 

2) Das Amt Brackenheim, hat 9 Pfarren, wel⸗ 
che find: 
| (1) Botenheim, Cleebrunn, Dürrenzimmern, 
Haufen, Haberfchlacht, Hofen, Mieinsheim, Nord⸗ 
baufen, eine reformirte Waldenfer Pfarre, und LTords 
beim. Lleebrunn ift zur Hälfte durch Verpfändung 
churmaynziſch. Ein durchfließender Bach theilet es 
in zwey Communen,’deren jede einen befondern Schult⸗ 
beißen, Gericht, Rathhaus, Kirchhof ıc. hat, hinge⸗ 
gen die Kirche, die Pfarrer und andere Perfonen und 
Dinge find in Gemeinfchaft. Die bürgerliche Gerichts⸗ 
barfeit hat jeder Herr über feine Unterthanen alkin, 
wegen der geiftlichen Gerichtöbarfeit aber flreitet man. 

(2) Rirchheim am Neckar, ein Marktflecken, 
der vor Zeiten.ein freyes, unmittelbar unter dem Reich 
geftandenes Dorf geweſen. 

3) Die Heuchelberger Stabsorte, find: 

(1) Rlein- Bartach, ein Städtchen, das die 
wirtembergifchen Grafen Eberhard und Ulrich 1335 
von Albrecht Bruzzen erfauft haben. Bon 1485 an 
bis 1571 ift ed an die von Gemmingen verpfändetges 
weſen. Bey demfelben hat ehedeflen die Burg Lünes 
berg oder Leimberg gelegen. 

(2) Niederhofen, ein Pfarrdorf. 

(3) Stetten am Seuchelberg, ein Pfarrdorf. 

(4) Broßs Bartach, ein ehemaliges unmittelbas 
res Meichsdorf, welches Wirtemberg mit dem Ritters 

ftife Odenbeim gemeinfchaftlich befiget. | 

(5) Gemmingen, ein ritterfchaftliche8 Dorf. 

19. Die Stadt und das Amt Dornfietten. 
1) Dornftetten, eine Stadt auf dem Schwarz 
walde, nicht weit vom Flüßchen Glatt, im ehemaliger 
VNagalgau oder Nagoldgau, zu welchem der Fleine 
Gau Waldgau gehoͤret hat, der vom Fluͤßchen Wals 
dach benennet worden, Die Stade hat vor — den 
ra⸗ 
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Grafen von Fuͤrſtenberg gehöret, die fie an Gräfinn 
Anna von Fürftenderg und ihren Gemahl, Johann 
von Gerolddedk, anſtatt eines Heirathguts verpfändet; 
Diefe aber foihe Bfandichaft an die Grafen von Hohen⸗ 
berg, und diefe wieder 1320 an Grafen Eberhgrd zu 
Wirtemberg verfauft, zu Deren Vortheil fich obige Häus 
fer der MWiedereinlöfung 1321 und 1341 begeben has 
den. 1415 und 1563 litte fie großen Brandfchaden, 
nnd 1675 brannte fie ganz ab. | 


2) Das Amt, Dornftetten, enthält einen Berg, 
der voll von Erzen feyn fol, und fünf Pfarren, wel⸗ 
che find: Bayersbronn, Glatten, Grünthal, Pfalz» 
grafenweiler Altenfteiger Amts, Tumlingen. Es wird 
auch in diefem Amt jährlich zweymal ein fo genanntes 
Woaldgericht gehalten, unter welches die Dörfer Dies 
tersweiler, Benzingen, Ober: und Unter» Mach, 
Wittlinsweiler, Gröndel,' Unter : Mußbach und 
Salwangen gehören, aus denen zwölf Richter erwaͤh⸗ 
let werden. Den Vorſitz in diefem Gericht, hat der 
Voigt zu Dornftetten. 


20. Die Stadt und dag Amt. Winnenden, 
zrwifchen den Städten und Aemtern Backnang und 
Waiblingen. 

ı) Winnenden, ein Städtchen, welches Conrad 
von Weinfperg 1325 an Grafen Ulrich zu Wirtembderg 
und deffen Erben zum rechten Eigenthum verfaufet hat. 
Der deutiche Orden hat biefelbft eine Comthuren ges 
habt, die Herzog Eberhard III demfelben 1665 für 
48000 Fl. abgefanft, und aus dem Comthureyhaufe 
ein Schloß gemacht hat. 1693 ift die Stadt von] den 
Sranzofen eingeäichert worden. Die ehemalige Burg 
Winnenden hat unweit der Stadt auf einem Berge 
gelegen. | | 

2) Das Amt Winnenden, enthält die Pfarren 
Buoch, Oppelfpohn und Schwaickhaim. 
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21. Die Stadt und das Amt Güglingen. 

1) Süglingen, eine Eleine Stadt, am Fluͤßchen 

Zaber, hat vor Zeiten den Herren von Neuffen gebds 
ret, von welchen fie an die Grafen von Eberfteim ges 
fommen ift. Den Grafen zu Wirtemberg bat fie ſchon 
im vierzehnten Jahrhundert gehöret. Sie iſt der Sig 
- einer Specialfiperintendentur. 
2) Das Amt Güglingen, enthält 6 Pfarren, näms 
lih Frauenzimmern, gamer:GZahlach, ARürnbach, 
wovon das landgräfliche Haus Heſſen die Hilite, oder 
gar zwey Drittel, hat; Ochſenbach, Pfaffenhofen 
und Weiler. Rirpach oder Rirchbach, hat Herzog 
Eberhard III einen Thiergarten und ein Schloß anle—⸗— 
gen laſſen. 


22. Die Stadt und dag Amt Gröningen. 


1) Marggröningen, eine Stadt am Fluß Glems, 
die der Siß einer ‚Specialfuperintendentur if. Die. 
Grafen Conrad und Eberhard von Gröningen, haben 
diefelbe 1295 an K. Adolph verkauft, nach deflen Tode 
fie dem Reich anheim gefallen, und eine Neichsftade 
geblieben ift, bis Kaifer Ludivig and Bavern fie 1332 
anConrad von Schlüffelberg, (der in der bey Mühle 
dorf, unweit Dettingen, gehaltenen Schlacht das 
Hauptpanier bey Kaiferd Ludwig Kriegesheer geführet, 
und zu dem über Friedrich von Deflreich erfochtenem . 
Giege viel beygetragen hatte,) mit der fänmtlidyen 
Ehurfürften Bewilligung, zu Lehn gegeben, der ſie an 
die Grafen Ulrich zu Wirteniderg für 6000 Pfund Hels 
- Ser verkauft, der Kaifer aber folchen Kauf beftätiger, 
und Grafen Ulrich mit derfelden, als einem Zugehoͤr 
der Reichsfturmfahne, belehnet hat. " 


2) Das Anıt Gröningen,, begreift ſechs Pfarren, 
welche find: Bifiingen, Moͤglingen, Muͤnchingen, 
- Schwieberdingen, Thamm, Unter: Rieringen, an 
welchem legten fchönen Flecken die adeliche Familie von 
Zentrum Antheil hat. In dem Dorf Oßweil, F = 

uͤrſt⸗ 
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fürftliche Haus Wirtemberg das Wildfangsrecht. (Jus 


capiendi homines vagabundes et errones, et redigendi 
ãlos in fervitutem.) i 
23. Die Stadt und dag Amt Bayhingen. 


I) vayhingen, eine Stadt am Fluß Enz, indem 
davon benannten alten Enzgau, hat ein Bergfchloß, 
welches 1734 mehr auf die neue Art befeftiget worden, 
und iſt der Sig einer Specialfuperinten.dentur, Sie 
hat vor Alters eigene Grafen gehabt, und Egeno, deſ⸗ 
fen ſchon in einer Urfunde von 1339 Meldung gefchieht, 
it der erfie Graf von Bayhingen, von dem man ges 
wife Nachricht hat. Grafens Conrad Sohn Heinrich, 
und Tochter Mechtild, welche an Grafen Friedrich 
von Zollern, vermählt worden, find die legten ihred - 


Geſchlechts geweſen. Die Stadt ift auf eine unbefann=  . 


te Weife an die Grafen von Dettingen gefommen, 
und von diefen 1339 an Grafen Ulrich zu Wirtembderg 
verfauft worden. 1617, 18 und 93 hat fie großen 
Brandfehaden erlitten. | 
2 Das Amt Vayhingen, begreift zehn Pfarren 
welche find: | | | 
(1) Ober Rieringen, ein Städtchen. | 
(2) Aurich, Mberdingen, SEnfingen, End⸗ 
zweyhingen, woſelbſt durchfichtiger Alabafter gefuns 
denwird; Zohen⸗- und Unter: Gaßlarh , Horrbeim, 
YHusdorf, woran die von Meifchach Antheil haben, 
Rieth, Wüften oder Klein: Glatbach,, undein Theil: 
von Sersheim, deffen größter Theil zum Amte Sache" 
fenheim gehört. Das ehemalige Frauenklofter Re⸗ 
hentshofen, welches die Grafen von Bayhingen geftife 
tet haben, ift mit ihrer Graffchaft an das wirtember⸗ 
giſche Haus gekommen. 
24. Die Stadt und bas Ame Tübingen. _ 
ı) Tübingen, die zweyte Hauptſtadt des Herzog⸗ 
thums, liegt anı Neckar, in und zwiſchen Thaͤlern, die 
ein Bergruͤcken trennet, der ſich von Luſtnau bis 
| 5f4 | Rot⸗ 
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Rothenburg erfirecket. An der Dftfeite der Stadt iſt 
er in einer Breite von 12 Schuhen durchgraben. Leber 
den Neckar gehet eine fteinerne Brücde. Die Ammer 
fließet durch die Stadt in den Neckar. Es iſt hier feit 
1 —* dag fuͤrſtliche Hofgericht, bey welchem die Rechts⸗ 
haͤndel ihre letzte Entſcheidung finden; und eine 1477 
vom Grafen Eberhard dem Aeltern errichtete Univerſt⸗ 
tät, welche von ihrem Stifter Alma Eberhardina, ges 
nennet wird, und 1770 vom Herzog Karl den Na— 
men, Univerfitas. Eberhardino - Carolina, befommen 
bat, Sie iſt nicht nur eine Anstalt für Gelehrſamkeit, 
fondern auch: eine geiftliche Stiftung, und ein Glied 
des mwirtemdergifchen Staatskoͤrpers, ohne zu der 
Landfchaft zu gebören. Das überaus anfebnliche und 
fihöne Univerſitaͤts- Gebäude , hat Herzog Carl— 
gegen die Sjubelfeger bauen laffen, die 1777 eins 
fiel. Der Univerfisät ift das ehemalige Stift Sindels 
fingen einverleibt, daher heißt die Hauptkirche die 
GStiftsfirche zu S. Georg. An derfelben ſtehen ein 
Specialfuperintendent, der von dem Amts: Specials 
fuperintendenten unterfchieden ift, und zwey Diaconi. 
Außer der Stiftöfirche ift in der Stadt die Hospitals 
firche, in mweldher die Repetenten den Gottesdienft 
verſehen. Es wird auch in der Schloßfapelle alle 
Sonntage gepredigt. Bey der Hospitalkirche ift die 
Anatomie, und auf dem Schloſſe eine Sternwarte. 
Das oben in der Einleitung $. 7. befchriebene fürttl. 
theologifche Stipendium oder Stift ift in dem ehemalis 
gen Auguftiner Klofter, und ein Theil der Uninerfitär, 
unter deren GSerichtöbarfeit es auch ſtehet, außer wels 
chem noch das martinifche und hochmanniſche Stipen⸗ 
dium bey der Liniverfität vorhanden. Noch find bier 
ein Collegium illuftre, welches feine eigene Gerichts⸗ 
barfeie hat, und für fürftliche und gräfliche Derfonen 
gewidmet ift, wie denn auch Das Gebäude defielben nur 
gebrauchet wird, wenn folche Verfonen vorhanden find; 
und eine lateinifche Schule von vier -Klafien. Auch 
iſt Hier eine, Zeugmanuſaktur. Die Stadt iſt fo * 


Die Herzogth. Wirtemberg und Teck. 457 


daß man nicht weiß, wenn fie erbaut worden. Auf 
diefelbe ift die zent in Schwaben gegründet: 
allein, der Urfprung des Gefchlechts der ehemaligen 
Pfalzgrafen von Tübingen, iſt unbekannt; indeffen 
haben fie bier ihre Pfalz (palatium) gehabt, welche an 
dem Drt des jegigen Schlofes Hohen - Tübingen ge> 
ftanden bat. Einer der älteften Pfalsgrafen, denman 
fennet, nämlich Chuno, foll 1080 gelebt haben und 
der letzte, des Geſchlechts welcher am Ende des ı2ten 
Jahrhunderts ftarb, hatte nur noch dag jeßige Poſt⸗ 
haus in Tübingen zum Eigenthum. Die beyden 
Pfalzgrafen GH und Wilhelm, verfauften 1342 dies 
fe Stadt an Grafen Ulrich zu Wirtemberg. Herzog 
rich ließ 1535 die alte Fefiung abbrechen, und das 
jegige Schloß Hohen : Tübingen, welches der Stadt 


gegen Weſten auf dem GSchloßberg ftehet, bauen ' 


und befefligen. 1540 litte die Stadt Brandfchaden. 
Im drepßigjährigen Kriere wurde fie oft belagert und 
erobert, und 1688 voh den Franzoſen befchädiger. 1771 
Sitte fie beträchtlichen Feuerſchaden. 

Unweit der Stadt. gegen Belſen zu, ift ein Gefund- 
bad, welches S. Blaſi-Bad heißer, außer welchem 
noch das Dad zu Aresbach in dieſem Oberamt ift. 
Der freyen Buͤrſch im Steinlacher: Thal, ift oben 
fhon Erwähnung gefchehen. 

7) Das Amt Tübingen, begreift 21 Pfarren, 
welche find, Bodelshaufen, Breitenholz, Cuſter⸗ 
dingen, Degerfchlacht, Derendingen, Dußlingen, 
FEntringen,. mit dem GSchloffe Hohen , Entringen, 
Gönningen, Rilchberg anı LIear , welcheadeliche 
Leutrumiſch ift, Rirchentellinsfurt, Mähringen auf 
den Zerden, Moͤßingen, Vaͤhren, Oefchingen, das 
rin das Fleine Berofchloß und das Mepergut Zohen⸗ 
fürft, als ein Filial gehört; Offerdinger, Pfäffin: 
gen, ein Kammerort, Rommelfpvach, Schlaitdorf, 
Thalheim, Walddorf, Weilheim am YIedar. Aus 
dem ehemaligen Klofter Kinfiedel im Schönbuch, if 
ein Stuten: und Melk: Hof geworden. 

Sf. 25. Die 


— 
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25. Die Stade und das Amt Herrenberg. 

1) Zerrenberg, eine Stadt, welche in die obere 
und untere abgetheilet wird; jene liegt an einem Ber⸗ 
ge. Es iſt bier eine Specialfuperintendentur. Sie 
bat ehedeffen auch den Pfalzgrafen von Tübingen ges 
bört,. und ift 1382 an Grafen Eberhard zu Würtem- 
berg verfauft worden. 1466 brannte fie meiftentbeild 
ab. 1548 wurde fie von den Spaniern fehr bedrängt, 
1634 von den Kaiferlichen rein ausgeplündert, 1635 
brannte fie, bis auf einige Häufer nach, ab, und 1688 


| - wurde fie von den Sranzofen fehr befehädigt. order 
Reformation ift bier ein Stift geweſen. 


3) Das Amt Herrenberg beſteht aus zehn Pfars 


ren welche find: Gärtringen, Gültftein, gildrisheu: 


fen, Ray,.Ruppingen, Megingen im Gäu, Nu— 


. fringen, Remmingsheim, Thailfingen, Wolfenhaus 
fen. | 


26. Die Stadt und das Amt Böblingen, 
ı) Böblingen, eine Fleine Stadt in einer fehr 


fruchtbaren Gegend, an dem twildreihen Walde 


Schönbach, liegt bergicht, und hat ein Schloß auf 


einem Berge. Es ift bier eine Specialfuperintendens 
stur. Sie hat ehedeffen auch den Pfalzgrafen von Tuͤ⸗ 


bingen gehört, und ift 1344 an Grafen Eberhard zu 
MWırtemberg zum Theil, umd 1357 ganz verkauft 
worden. 1547 banfeten die Spanier, und 1538 die 
Kaiferlichen fehr übel daſelbſt. Die Stade hat eis 


nigen Weinwachs. 


2) Das Amt Böbingen, hat einen fehr fruchtbas 
ren Boden, und begreift zwölf Pfarren, nämlich Ayd⸗ 


lingen, Dagersheim, Darmsheim, Döffingen, 


Ebningen, Holzgerlingen, Magftätt, Möchingen 
oder Maichingen, Oſtelsheim und Schönaich. 

3) Böblinger Oberamtsorte, find die Pfarrdoͤr⸗ 
fer Deuffringen, welches ein- Kammergut it, und 
Mauren, welches den Sreyheren von Schertlin zuges 

rt: =» . ‘ 


27. Sin⸗ 
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37. Sindelfingen, ein Städtchen, eine Eleine 
halde Stunde von Böblingen, in einer fehr frucht- 
baren Gegend, hat vor Alfter den Grafen von Calw 
gehört, nach.deren Abſtzrben der Drt an Grafen Rus 
dolph von Tübingen gekommen, der ihn 1263 aus 
einem Dorf zu einer Stadt gemacht, welche K. Aus 
dolph 1274 mit den bamaligen Freyheiten der Stadt 
Zübingen Begnadiget hat. Eine Tochter Pfalzgrafens 
Goͤtz von Tübingen brachte fie ihrem Gemahl Ulrich 
von Rechberg zu, deffen Sohn Ulrich der Juͤngere 
fie 1351 an die Grafen zu Wirtemberg verfaufte. 
Das Stift, welches hiefelbft gewefen, ift nach einges 
führter Reformation eingezogen ‚nach Tübingen ver- 
legt, und die Einfünfte deffelben find zur Befoldung;der 
Yrofefforen gewidmet worden. | 


28. Die Stadt und dad Amt Heubach. 


1) Seubach, ein geringes Städtchen nicht weit 
vom Urſprung der Rems, zwifchen dem Meichsftädten 
Gmind und Aalen, hat ſchon 1360 den Grafen zn 
Wirtemberg gehört. u 

Nahe ben demſelben fiegtjauf einem hohen Berge 
das Schloß Rofenftein, SR: 

2) Das Amt Heubach, enthält die Pfarren Lins 
dach und- Ober: Bäbingen, Sn einigen Weilern find 
die Reichäftade Gmünd und andere Herrſchaften Mits 
—————— ‚ in einigen hat jene das Eigenthum 

ein, 


29. Die Stadt und das Amt Lauffen, 
n) Lauffen am Neckar, eine Fleine Stadt in eis 
ner fehr fruchtbaren und angenehmen Gegend, diegus 
ten Wein: und Acker⸗Bau, auch flarfe Viehzucht hat, ift 
der Sig einer Specialfuperintendentur. Sie ift fehr 
alt, (denn fie koͤmmt ſchon in einer Urkunde Kaiſers Lude⸗ 
wigs 1 vom 813 vor). und vor Zeiten dem Reich unmit⸗ 
telbar unterworfen gewefen; nachher und zwar im 
dreyzehnten Jahrhundert. ift fie an die Markgrafen 


von 
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von Baden einenthimlich gefommen, von diefen 1346 
an Albrecht Hofwart den Füngern, und nach deffelben 
Tode von feinem DBater und deffen Bruder zuerfi dem , 
größten Theile nach, und 1369 völlig an Grafen 
Eberhard zu Wirtemberg verfauft worden. Die hiefls 
ge fteinerne Brücke über den Neckar, ift die größte und 
längfte im Herzogthum, und führe in das der Stadt 
gegen über liegende Dorf Lauffen , welches mit zu der 
Stadt gerechnet wird, ja anfehnlicher als diefelbe if, 
und die vornehmfte Kirche enthält, wie denn auch die 
Geiftlihen und meiften Gerichtöverwandten dafelbft 
wohnen; der Vogt aber hat feine Wohnung auf dem 
alten Schloffe, das mitten in Neckar anf einem Fels 
fen fteht. Vor der Stadt liegt'ein See, der für den 
größten. im Lande gehalten wird. 

2) Des Amt Lauffen, befteht aus den Pfarren 
Gemmerigheim und Ilsfelden. 


30. Die Stade und das Amt Botwar. 


1 Groß:Botwar, eine kleine Stadt am Flüßs 
hen Botwar, welche fehr alt iſt. Sie hat vor Alters 
den Herren von Fichtenberg zugehoͤrt, welche im vier⸗ 
zehnten Jahrhundert den Zunamen Hummel angenoms 
men, und deren Burg Lichtenberg, eine Stundevon 
der Stadt, und dicht bey dem Stifte Oberftenfeld 
liegt. Dieſe haben 1357 die Burg Lichtenberg, Stade 
Botwar, und andere Derter und Güter, an Grafen 
Eberhard zu Wirtemberg für 5600 Pfund Heller vers 
fauft. Seit langen Jahren gehört die Burg den 
Freyherren von Weiler. 1642 iſt die Stadt von ben 
mweimarifchen Kriegsleuten, und 1693 von den Frans 
zofen übel mitgenommen worden. In diefer Gegend 
wächfet guter Wein. 5 

2) Das Amt Botwar, befteht aus den Pfarren 
Blein:Afpach, Bleins Botwar, welche zum Theil 
abelich gaisbergifch ift, und Winzerhaufen, welche die’ 
Frepherren von Schüg zu. Lehn haben. * 

31. Die 
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31. Die Stadt und das Amt Tuttlingen. 


) Tuttlingen oder Duttlingen, eine Stadt, 
außer den Gränzen ded Hexzogthums, bey den filr« 
Benbergifchen Landen an der Donau. . In derfelben ifl 


eine Specialfuperintendentur. Diefer Drt war 1334 - 


noch ein Dorf, und gehörte zur Herrfchaft Warten: 
berg; zwifchen diefein Fahreaber und 1372, iſt ereine 
Stadt geworden, und in dem legten Fahre von Oß⸗ 
wald von Wartemberg an Grafen Rudolph von Sulz 
verfanft worden. Die eigentliche Zeit, wann fie an 
die Grafen zu Wirtemdberg gefommen, ift nicht bes 
fannt, doch ſcheint folche8 noch vor dem Ende des 
vierzehnten Jahrhunderts gefchehen zu feyn; denn 
1413 hatte fie ihnen fchon eine geraume Zeit zugehört. 

Unmeit derfelben liegt da8 Schloß Lichten: Wars 
tenberg. Das Schloß Jonberg, ift im dreyßigjaͤh⸗ 
rigen Kriege gan; zerfiört, Eine Diertelftunde von der 


Stadt ift das Ludwigsthal, in welchem eine vom ' 


Herzog Eberhard Ludwig angelegte Eifenwerfsfactos 
ren iſt, woſelbſt Eifen geſchmolzen und gefchmiedet 
wird, | 


2) Das Amt Tuttlingen, ift durch die Serrfchaf: 
ten Zupfen, Zarpfen und Salkenftein, vergrößert 
worden. Vou der Herrfchaft Lupfen, hat vor Zeiten 
ein freyherrliches Geſchlecht den Namen geführet, wel⸗ 


des, nachdem ed auch die Graffchaft Stülingen bes, 


fommen, ſich Grafen von Pupfen und Stuͤlingen ges 
nennet hat, und 1582 ausgefiorben if. Brunn von 
£upfen verfaufte 1437 den Berg und Burgflall Lupfen, 
Lupodunum, mit einigen Dörfern und Gütern, an Heins 
rih und Rudolph von Fridingen, diefer aber 1444 
an Grafen Ludwig zu Wirtemberg, an den er zugleich 


die Zerrſchaft Rarpfen, überließ. Die Freyherren 


von Falkenftein, die mit den im Elfaß anſaͤßig gewe⸗ 
fenen, nicht zu verwechfeln find, haben 1444 und 1449 
ihre Serrfchaft Salkenftein, an Grafen Ludwig zw 
Birtemberg verkauft. Die fieben Pfarren dieſes — 


/ 
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find: Aldingen auf der Baar, Neuhauſen ob Eck, 
Oeffingen, Schweuningen, Thalheim, Troffingen, 
und Thuningen. Ä Ä 
Nahe bey dem N farrhorf Schwenningen, entfiehe 

. ber Leckar auf freyem Felde, und wird gleich durch 
- fo viele Quelten verflärfe, daft er eine Viertelſtunde 
von feinem Urfprung fehon eine Mühle treibet. In der 
Gegend feines Urfprungs Hind Schwefel: und andere 
mineralifhe Quellen, auch ift 400 Schritte davon ein 
Torfmoor. | a 
32. Die Stadt und das Anit Dornhan. 

1) Dornhan oder Dornheim, ein Städtchen auf 
dem Schwarzwalde, iſt 1251 noch ein Dorf gewefen, 
welches Volmar von Brandecf von dem Freyherren 
von Wartenberg zu Lehn getragen, Herzog Ludwig zu 
Teck aber 1271 zu einer Stadt gemacht hat. Es iſt 
unbekannt, wie es unter die wirtembergiſche Herrfchaft: 
gekommen fen ; vieleicht zugleich mit der Stadt Hofens * 
feld. 1718 zündete es der Blitz an, und e8 brannte 
bis auf wenige Häufer nach ab. 

Nahe daben haben die Burge Brandeck und Vo—⸗ 
gelsberg gelegen. 

2) Das Amt Dornhan, begreift en 

(1) Die Pfarren Sürnfaal und Unter: Brändi; 
welche legte römifch- Fatholifch ift. | 

(2) Das Kammergut Sterne, melde Herr⸗ 
ſchaft als ein wirtembergifches Lehn zuerfi den von 
Brandeck, hernach nach dem von Ow, und hierauf 
den Grafen von Athembs, gehört hat, welche fie 1749 
dem fürftl. Haufe gegen das Dorf girlingen, in der - 
Grafichaft Zohenberg, überlaffen haben. Das Schloß 
‚Sterne, liegt am Klug Zaimbach. 8 gehören 
auch die Dörfer und Weiter Welden, Breitenau, Buͤ⸗ 
fenweiler, Beratweiler und Trollenberg, hieher. 


313. Die Stadt und das Amt Nagold. 


1) Nagold, eine Stadt auf dem Schwarzwalde, 
am Fluß Nagold, im. ehemaligen ZTagoldgan, : u 
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hat vor Alters den Ansgeftorbenen Grafen von Hohen» 
berg zugehört, und ift vom Grafen Otto 1363 an Gras 
fen Eberhard zu Wirtennberg verfanrt worden. 1726 
ift dafelbft ein Gefunddrunn entdeckt worden. 
2)Das Amt Tagold, bejleht aus vier Pfarren, 
welhe find: F Be 
(1) Yeiterbach,,. ein Städtchen , welches mit 
Nagold erfauft worden. Ä | 
(2) Bohndorf, Hochdorf, Warth. 


34. Ebingen, eine Eleine Stadt zwifchen der 
obern Graffchaft Hohenberg, zu welcher fie vormuls 
gehört har, und der Graricheiz Zollern, ift 1367 an 
Grafen Eberhard zu Wirtemberg verfanft worden. 
Das Heine Pfarıdorf Bir gehört ihr eigenthuͤmlich. 


35. Die Stadt und das Amt Hornderg. 


ı) gornberg, eine Stadt auf dem Schwarzmwalde, 
am Flug Gutach, ift der Sitz einer Sperialfiperinrens 
dentur. Sie gehörte vor Zeiten theils einem frenherr= 
lihen Gefchlecht von Hornberg, rheild dem Herzogen 
von Urßlingen, deren Autheil an Georg und Heinrich 
von Geroldseck gefallen; jenes Antheil wurde 1423, 
diefed aber 1443, 47 und 48, an die Grafen zu Wira 
temberg verkauft. _ ——— Zr 


2) Das Amt befteht ans 


(1) Schiltach, einem Städtchen, welches 1590. 
ganz abbrannte. Zu der hiefigen Wfarrfirche gehören 
drey Filiale. Bey demfelden findet man auf dem Ho: 
benberge gutes Eiſenerz. Vor alters gehörte dieſes 
Staͤdtchen den Herren von Geroldseck. — 

(2) Aus Höfen und Weilern, welche vier Pfars 
ren ausmachen, nämlich Guttach, Rirnbach, Tens 
nebron, Weiler. Peterzell gehört gemeinfchaftlich zu 
diefem Ant, und zu dem Klofter 5. Georgen. Zu 
Tennenbronn, entdeckte man ı575 ein Kupfer: uud 
Silder- Bergwerk. In dem Offenbacher Thal wird 

j eine 
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eine weiſſe Erde gefunden, ‚welche in der Porcelanma⸗— 
nufaftur zu Calm gebrauchet. wird. 
| 36. Die Stadt und das. me Kirchheim. 

ı) Rirchheim unter Ted, eine vortreflich ‚geles 
gene Stadt unterhalb der ehemaligen Feſtunug Teck, if 
der Sig einer Specialfüperintendentur. 1699 brannte 
ſte ganz ad. Sie hat vor Alters den ‚Herzogen zu 
Teck gehört: doch haben auch die Herzoge von. Defireich 
ein Antheil daran gehabt, welches fie 1325 an Grafen 
Ulrich zu Wirtemberg überlaffen, worauf Herzog Fries 
drich zu Teck fein Antheil an der Städt, nebſt ver 
Burg Tee, mit allen Dazu gehörigen Purglenten, 
1359 an die Grafen Eberhard und Ulrich zu YWirtens 
berg verpfänder, 1381 aber an jenen, verfauft hat. 

Ted, das uralte Schloß, hat bey Kirchhein, auf 
einem ‘Berge, der;höher ift, al8 die benachbarten Aipen, 
gelegen, und ift 1525 von den aufrührifchen Bauern 
zerſtoͤr worden. Don denfelben haben die ehemaligen 
Herzoge zu Teck den Namen. Dan ıtsird vor 1150 ſchwer⸗ 

lich eınen Herzog zu Teck in glaubwürdigen Urfunden 


finden; und Albrecht, ein Sohn Conrads und Enkel 


Bertholds, Herzog von Zähringen, ift der erfte, wels 
her ald ein Herzog zu Teck in einer Urkunde von 1193 
vorfömmt, und mit Ludwig, welcher! Patkflarch zu 
Aquilega gemefen, -ift dieſes berzogliche Haus 1439 
audgeftorben. Unter dem Tetfenbderg findet man Gäs 
gat, oder ſchwarzen Bernfiein, welcher, wenn Mman 


den angenehnen Geruch ausnimmt, alle Gigenſchaften 


des gelben Bernſteins hat. 
2) Das Amt Kirchheim, begreift fechzehn Pfar⸗ 
ren, welche find: Ä SE 


(1) Owen, ein Städtchen, welches den Herzos 
gen zu Teck zugehört hat, umd ihr Nefldenz-und Bea. 


graͤbniß⸗Ort gemefen ift. 


(2) Biffingen, Dettingen am Schloßberg, Bus 


tenberg, tofelbft ein Schloß, und in demfelben dag 
Archiv der Herzoge zu Teck geweſen; Nabern, Not⸗ 
zingen, Ober⸗ und Unter » Lenningen, Detlingen, 
Ohm⸗ 


- 
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Ohmden, Roßwälden u, Schopfloch, haben alle den 
Herzogen zu Teck gehöret. Ä | 
(3) Weilheim, em Städtchen, welched 1317 bes 
miuert worden. Es hat ehedeffen zu der Grafſchaft 
Yichelberg aehört, und das Schloß Aichelberg, hat 
nicht weit den demfciben gelegen. Ein Theil diefer 
Grafſchaft kam am die 1510 ausgeftorbenen Grafen 
von Kirchberg, welche ihn 1334 an Grafen Ulrich zu 
Wirtemberg verfauften: den andern aber verfaufte an 

eben denjelden 1339 Graf Ulrich von Aichelberg. 


(4) Die Pfarren Holzmaden, Tefingen und Zeu 
unter dem Aichelberg, haben auch zu der Grafſchaft 
Nichelberg gehöret.- | 


37. Die Stade und dag Amt Murhard. 


1) Murhard, eine Feine Stadt am Fluß Murr, 
im ehemaligen Wiurrgau , Die nur wegen ihrer 
Abtey befannt ift. Diefe ift vor Alters ein Benedictis 
ner Mönchenflofter geweſen, ivelche® im J. 816 zuerft 
erbaut ſeyn ſoll, und feit 1572 evangelische Aebte hat. 
Der Praͤlat iſt zugleich Pfarrer de Orts; es find auch 
noch zwey Diaconi vorhanden: Die Stadt ift jünger, 
ald das Kloſter. Die beyden noch Altern Schlöffer, 
had ſchon lange eingegangen. Anfänglich haben die 
ausgeftorbenen Grafen von Löwenftein den Schug über. 
dad Kiofter und die Gerichtöbarfeit über Die — 
habt; hernach hat das Kloſter 1365 auf kaiſerl. Befehl 
die Grafen von Wirtemberg zu ihren er 
angenoınmen, welches aber die Örafen von Loͤ⸗ 
wenftein nicht zugeben wolle. Diefe haben endlich 1393 
und 95 ihe ganzes Retht an der Stadt Murhard am 
den Grafen Eberhard zu W. und feine Erben, abgetres 
tm. Die Stadt litte 1765 durch eine gewaltige 
Feuersbrunſt fehr großen Schaden. 
2) Das Amt Murhard, enthält die Pfarren Ober» 
roth welche limburgiſch ifl, und Sichtberg. 
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38. Die Stadt und das Amt Bahlingen, 


1) Bahlingen, eine Stadt din Fläßthen Ehäch, 
zwiſchen der obern und untern Graffhaft Hohenberg 
und der Graffchaft Zolfern, in einer fruchtdsren Ges 
gend belegen. Sie ift der Sig einer Specialfuperin- 
tendentur. Ehedeſſen gehörte fie dv Herrſchaft 
Schalfsburg, deren Schloß längft verfallen ift, und 
- wurde mit derfelben 1403 vom Grafen Friedrich vom 
Zollern an Grafen Eberhard zu Wirtemberg verfauft. 
1607 und 1724 ift fie faft gan; abgebrannt. Es ifk 
dep derfelben ein Geſundbrunn. 

Unwveit derſelben ift der fogenannte Geuberg, der 
unter dem Pöbel unverdienter Weife eben fo beruͤch⸗ 
tigt ift, ald der Brocken oder Blocdsberg. Wegen 
der freyen Bürfch bey Bahlingen, if 1490 zwiſchen 
Wirtemberg und Hochberg, ein Vertrag errichter 
worden. | | a Ä ö 

2) Das Amt Bahlingen, befleht aus vierzehn 
Pfarren, welche find: Dürwangen, Endingen, Engfts 
latt, Erzingen, Frommern, gefelewangen, eb: 
ſtetten, Onſtmettingen, Oſtdorff, Pfaͤffingen, Thail⸗ 
fingen, Truchtelfingen, Winterlingen. 


39. Die Stadt und das Amt Bietigheim. 
1 ) Bietigheim, eine Feine Stadt an der Enz, 
über die eine gute fteinerne Brücke erbauet iſt, und im 
die fich hier der Metterbach ergießet: Don derfelben 
bat dag Enzgau den Namen. Fu berfelben ift eine 
Specialſuperintendentur. Sie iſt anfänglich ein Dorf 
gewefen, das die Grafen zu Wirtemberg um die Mitte 
des vierzehnten Jahrhunderrs vermuthlich von. dem 
Grafen von Banhingen erhalten, und 1364 mit kal⸗ 
ferl. Bewilligung in eine Stadt verwandelt haben, die 
"gar bald abgebramnt ift, auch 1718 meiftentheild von dem 
Flammen verzehret worden. Es ift hier flarfer Wein⸗ 
Han auf dem Berge, und an der Enz find fehr gute 
Wieſen und eine fruchtbare Ebene, 
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2) Das Amt Bietigheim, befteht aus den drey - 
Pforten Groß + und Klein⸗ Ingersheim und Loͤchgau. 


45. Die Stade und das Amt Wildberg. 

r) Wtloberg ‚’eine Stadt am Fir.» Nagold, int 
themäligen TIagoldgau, woſelbſt eine Specialſuperin⸗ 
tendentut if. Sie iſt von den Grafen von Hohen⸗ 
berg 1363 und 77 an den Pfalzgrafen Ruprecht zu Tuͤ⸗ 
bingen, 1440 aber vom Pfalzgrafen Otto an die Gras 
feit Ludwig und Ulrich zu Wirtemberg verkauft wor 
dem, 1464 branmte fie ganz ab. 

Unmeit derfelben ſteht das. ehemalige reiche Non 
henflofter Keuthin, in welchem ein Hofmeifter wohnet. 
- 2), Das Amt Wildberg, bejieht aus fünf Pfar⸗ 
ven, welche find! | \ 

(a) Buioh oder Neu⸗Bulach, ein Städtchen, 
bey dem ehedeſſen ein ergiebiged Kupfer: und Silber 
Bergwerk geweſen ift. Die hiefige Pfarre ift bey der grücks 
lerifchen Familie erblich, von der fie geſtiftet worden. 
) Ebhauſen, Gültlingen, Ober⸗Jettingen 
Und Ober⸗Sulz. | 
41. Die Stade und bas Amt Blaubeuren, 
1) Blaubeuven, eine Stadt auf der Alb, in dem 
ehemaligen Pleonungethal oder Pleninchau, am Fluß 
Blau, der bey derſelben am Fuß eines Berges, in dent 
fogenannten Blautopf, enitfpringet. In der Stadt if 
eine Specialfuperintendehtur. Daß hiefige Kiofter iſt 
juerfi den dem Schloß Eigelfee oder Aigelfe erdauet, 
1085 aber hieher verleger worden, Nach der Nefors 
mation ift in demfelben eine von den beyden niedern 
Klofterfchulen angeleget worden, it welcher zwanzig 
Alumni unter der Aufſicht bed evangeliſchen Abe, vom - 
zwey Brofefloren uinrerrichtet, und von hier in das hohe 
Klofter Bebenhauſen verfehet werden, Die Stadt, 
nebft der Vogtey über das Klofter, hat Graf Conrad 
don Delfeoftetn 1447 an Grafen Ludwig zu Wirtem⸗ 
berg verkauft, und ‚Herzog Albrecht zu Öeftreich, deſſen 
Hauſe fie von den Grafen von Helfenftein zu Lehn auf⸗ 
* 6G42 | getra⸗ 
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getragen worden, ſolchen Verkauf beftätiget, auch die 
Stadt dem Grafen Ludwig zu Erblehh verlieben.‘ Die 
Streitigfeiten, die dieſes Lehns wegen zwiſchen dem 
fuͤrſtlichen Haufe Wirtemberg und erzhetzoͤglichen Haus 
fe Oeſtreich Inge Zeit obgewaltet, ſind theils ini weſt⸗ 
. phälifchen Friedensſchluſſe, theils 1692 verglichen, 
und das fuͤrſtl. Haus iſt ſeitdem mit dieſer Herrfchaft 
beliehen worden. —— 
Bey dieſer Stadt iſt eine Hoͤhle, die man das Erd⸗ 
loch nennet. ſ. hernach S. 460. — 
2) Das Forſtamt, beftebeh aus fünf Pfarren, wel> 
“be find: Ach, Derabünken, Suppingen, Pappen⸗ 
lau und Marchbroyn.  " .- | 
Anmerk. Das Kloferamt wird Ainten befchrieben. 
42. Die Sfadt And das Amt Sulz. | 
ı) Sulz, eine Stadt am Neckar, "unweit Dorn⸗ 
zer und Roſenfeld, in welcher drey ergiebige Salz⸗ 
runnen find. , Der Ältefte giebt im mittlern Gefenfe 
alle Stunden 3 bis 4000 Maaß Waffer, welches, wenn 
er nicht übertrieben wird, 13 Grade enthält; Die Auelle 
von 1763 giebt im binterftien Gefenfe ale Stunden 
bis 4000 Maaß Waſſer, welches, wenn er nicht 
Äbertrieben wird, 13 Grad enthält; die Quelle vom 
1763 giebt im hinterſten Gefenfe alle Stunden 
11 bi 1400 Maaß Goole von 4 Graden, die neueſte 
Duelle aber nur 1000 Mau, welches nur ı7 biß 
2 Grade hält, aber fehr rein if. Es ift zwar das 
Salzwerk durch angelegte Gradierhäufer fehr verbeffert 
. worden, ed Fanın aber doch nicht das ganze Land mit 
noͤthigem Sälze verfehen. Das Salz hat mehr Säure 
als das bayerfche. In diefer Stadt ift eine Specials 
fuperintendentur.” Sie bat ſchon 1284 den Herren von 
Geroldseck zugehöret, die 1423 den Grafen zu Wirs 
temberg das Oeffnungsrecht in derſelben zugeftanden. 
1471 erlaubte Kaifer Friedrich dem Grafen Eberhard 
zu Wirtemberg, die in Bann gethane Stadt einzunehs 
‚men und zu bebalten, welches auchgeichah. 1581 und- 
1720 hat fie großen Brandfchaden erliten. . _ \ 
. | n 
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In der Nachbarfi —* Stadt, liegt das Schloß 
n bis — ſich die Alb erſtrecket. 

2) Das A mt Sul, * vier Pfarren, welche ſind: 
Fluorn, woſelbſt ein gutes Eiſenbergwerk iſt; Zolz⸗ 
— Muͤhlheim oder mahlen am Dach, und 

igmarowangen. 


43. Die Stadt und das Amt Pfullingen. 
1) Pfullingen, eine offene Stadt am Ende der Alb, 
in eıem fehr angenehmen -und fruchtbaren Thal, im 
welchem, infonderheit das Obſt in großer Menge wächs 
fet. Sie hat eine Specialfuperintendentur. . Vor Als 
ters gehörte der Ort dem adelichen Gefehlecht der Rem⸗ 
pen, die ſich anfaͤnglich von Pfullingen genannt, und 
Landſaſſen der Grafen iv _._.. geweſen ſeyn fols 
len. 1487 verkaufte Bar Remp fein Antheil an 
Pfullingen mit dem Schloͤß an Grafen Eherhard den 
Hlelterh zu Wirtenderg, Ehedeſſen war hier ein reiches 
Frauentkioſter· In dieſer Gegend-giebt es ſchoͤne ver⸗ 
fteinerte Sadei, _ 
2) Das Ante'Pfullirigen, hat größtentheils den 
en von Gre ein zugehoͤret ‚ von welchen es 
1355 Mn die GSrhſen zu Wirteimberg verkauft worden. 
* demſelben iſt unweit Pfullingen das ſogenannte 
Nebelloch, in welcher merkwuͤrdigen Höhle von Tropf⸗ 
ſtein unterſchiedene Geſtalten zu ſehen ſind. Sie mag 
doch wohl soo Fuß lang ſeyn, hat auch unterſchiedene 
Gänge, und einige abgefonderte Grotten. Bey Eng⸗ 
ftingen ift ein Gefunddrunn. Die Pfarren diefes —* 
find: Groß-Engſtingen, die roͤmiſch-katholiſch iſt, 
Zolzelfingen, Zonau, Rlein: Engftingen und Un: 
terbaufer. Es hat auch nicht weit von Pfullingen die 
Burg Achalm gelegen, die nach Abgang der Grafen 
von Achalm dem Reich heimgefallen, und vom Kaifer 
Ludwig 1330 dem Grafen Ulrich zu Wirtemberg über 
geben werden, doch haben folche die Herren von Riet⸗ 
heim bis 1378 befeffen,, in diefem Jahre aber an. Gras - 
fen Eberhard zul Wirtemberg verfauft. 
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Dfarre Benfingen, PER 


44. Die Stadt und, dag Amt Weinsberg. 

1) Weinsberg, eine Stadt im ehemaligen Suls 
managau oder Suimgau. Gie Tiegt theild an einem 
runden Berge, auf welchem ein ziemlich verfallene® 
Scchloß ſtehet, theild in einem Thal, und ifl der Sig 

einer Specialfuperintendentur. Kaiſer Corrad folf fie 
"1140 belagert haben. Sie ift ehedeffen und noch 1403 

eine Reichsſtadt geweſen, nachher foH fie an die Herren 
von Urbach, und von diefen an Pfalz gekommen fepn, 
1504 nahm Herzog Ulrich zu Wirtemberg diefelbe ein, 
und Kaifer Marimilian I beftätigte ihm folche Erobes 
rung. In dem nachmalinen Bauernfriege wurde fie, 
weil fie ed mit den aufrührifhben Bauern gehalten 
Pater von dem ſchwaͤbiſchen Bunde gänzlich einneäz 
ert. 1707 brannte fie auch größtentheild ab. Das 
Schloß und die Herrfchaft Weinsberg, ‚hat noch 1400 
den von Weinsberg gehöret. E 

Im Weinsberger Thal, ift vortrefflider Wein⸗ 
wachs. Es iſt daſelbſt das Pfarrdorf Affeltrach, das 
dem Johanniter Nitterorden gehöret, und deſſen Eins 
wohner theils Farholifch, theils evangelifh) find, und 
eine halbe Stunde von diefem, daß reichd = ritterfcha je 
Jiche Pfarrdorf Efchenau, mit einem Schloß, 

2) Das Amt Weinsberg, befteht aus acht Pfars 
ren, welche find: Bigfeld, mit dem Filial Bretzfeld; 
Eberftadt, Elhofen, Sorkheim, Schwappach, 
Sulzbach, Wilſpach, Wüftentoth, zu welcher legs 
sen, außer anderen, dag Filial Böringsweiler gehörer. 

45. Nabe bey Weinsheim hat das Frauenkloſter 
Liechtenftern geftanden, welches 1525 ron den Baus 
ern zerfiört worden. Zu dem Kiofteramt gehören Die 
Pfarren Ober. Eißisheim und Waldbach. 

46. Die Stadt und das Amt Neuſtadt. 
‚  nD Heuftadt, eine Stabt am Kocher, der hieſelbſt 
ben Fluß Brettach aufnimmt, im alten ati > 
| | ie 
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Sie hat ein fuͤrſtliches Schloß, und: iſt der Siß einer 
Specialfuperintendentur. 1334 gehörte fie noch dem 
Herren von Weinsberg, 1483 aber fhon zur Chur⸗ 
pfal;, und 150 kam fie durch die fogenannte pfälzifche 
Fehde an das Haus Wirtemberg. Herzog Achilles 
bekam diefelbige durch den fogenannten fürft: brüderlis 
chen Vergleich; nach Abgang diefer Neuftädtifchen Li⸗ 
nie aber fiel fie wieder an daß regierende Haus. Sie 
wird auch LZeuftadt an der großen Linde genannt, 
welcher uralte Baum feines gletchen in der Welt nicht 
bat, aber 1773 durch einen Sturm um. einen feiner 
beyden großen Stämme gebracht worden, welche über 
dem auf 104 Pilaren rubenden Kranz anfiengen. Dies 
fe Linde Hatte 1392 fchon 6o Pilaren, | 
2) Das Amt LZeuftadt, begreift einen Theil vom 
alten Rochergau und Brettachgau, und befteht aus 
den Warren Brettach, Gochfen, Alevers Sulzbach, 
und Rocher Steinsfeld. 


47. Die Stadt und das Amt Meckmuͤhl. 

ı) Meckmuͤhl, eine Stadt am Fluß Jart, imals 

ten Jartgau. - Der Drt ift fchon im J. 800 vorhans 

den gewefen; nachher hat er den Herren von Hohen⸗ 

Iohe zugebört, und 1445 fol ihn Pfalzgraf Ludwig 

von ten Grafen von Hohenlohe erfauft haben. IJu 

der pfälzifchen Fehde 1504 nahm Derzog Ulrich zu Wirs 

tenibergdie Stadt ein. 1521 verfaufte fie Kaifer Karl, 

als eine Pfandſchaft, an Viſchof Conrad von Würze 

kurg, und 1542 löfete fie das herzoglich⸗wirtember⸗ 

gifche Haus wieder ein. Ehemals ift hier eine Stiſts⸗ 

kirche gewefen. | 

2) Das Amt Meckmuͤhl, begreift des fürftl. Haus 

ſes Wirtemberg Antheil au dem gauerbfchaftlichen 

Staͤdtchen Widdern, (woran auch Pfalz, Würzburg 

- und eine adeliche Familie Antheil haben,) und die Pfar⸗ 
‚ren Zampolzbaufen, Rögheim und Siglingen. 

...48 Das Rloſter Maulbronn, welches: 

nicht zum Kirchenrath, fondern zur fürflichen Rent⸗ 

h 94 fanımer 
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kammer gehört, liegt beym Urſprung des Sal bachs, 
von welchem das ehemalige Salzgau den Namen hat. 
Es ift 1137 zu Ekweiler geflifter, 1248' aber an den 
jetzigen Ort verlegt worden. Die Pralzgrafen find 
Schutz undSchiru Herren deſſelben gemwefen,: 504 aber, 
in der pfaͤlziſchenFehde, hat ſich Herzog Ülrich zu 
Wirtemberg deſſelben und der dazu gehoͤrige Flecken, 
bemächtiget. 1 557hqt es den erſten ebangeliſchen Abt 
befommen. Fehzi if eine von den beyden hoͤhern Kilos 
fterfchulen des andes dgſelbſt, in welcher zwanzig 
Alumni, die aus dem Klofier Denkendorf fonmien, 
unter der Aufjicht des Abis von zwey Klofterprofeflos 
ven unterrichtet werden Der, jedesinaliger Abe iſt zu⸗ 
gleich Generalſuperintegdent, und. unter ihm ſiehen 
eilf Specialfuperintenden en. 1564 iftin diefem Klo— 
fier zwifchen den pfälzifchen und wirtembergifchen Got⸗ 
tesgelehrten eine theologiſche Unterredung angertellıt 
worden.: e a 
Das anfehnliche Rlofteramt, begreift 24 Intheris 
fe, und 4 teformirte Waldenfer Narren, Jene find 

ı) Die. Pfarren Dürmenz oder Duͤrmuͤnz und 
Muͤhlacker, deren Pfarrer zugleich Specialſuperin⸗ 
sendent der obern Maulbronner Dioͤces tft. * 

2) Flacht, Groß⸗Slatbach, Illingen, Iptin⸗ 
gen, Lommersheim, Oeſchelbronn, Roßwaag, wo⸗ 
ſelbſt guter Wein waͤchſet; Weiſſach, Wiernsheim, 
Wimbshrim, Wurmberg, find die Pfarren der obern 
Maulbronner Dioͤces. 

3; Anitlingen, ein Staͤdtchen, welches der Sig 
des Specialjuperihtendenten der untern Maulbronner 
Dioͤces if. Es gehörte ehedeſſen meiſtens den von 
Bretheim zu. 1564 nahm Herzog Ulrich daſſelbige, 
nebſt dem Kloſter Maulbronn ein. 1632 wurde ed vom 
den Kaiferlichen überfallen, die bey 400 Verfonen ums 
brachten, und dad Städtchen pländerten. 1692 wur⸗ 
be es von. den Franzoſen eingeäfchert, und 1734 ges 
plündert, | 


4) Dief- 
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O Dieffenbach, Freudenſtein, Gündelbach, 
,Kieſelbronn, Lienzingen, Oelbronn, Oetisheim, 
Ruith, Schuͤtzingen, Unter⸗Oewisheim, woſelbſt 
ein öitlicher dicfrocher Wein waͤchſet, 3 — 
Narren der untern Manfbronner — Der Hof 
Klingen, unweit Ruith, ift feines vortrefflichen Wein⸗ 
wachſes wegen berühmt. 

5) Die 4 reformirten Waldenſer Pfarren find: 
1) Dürmenz, Schönenberg, Corres und Sengach, 
2) Groß» und Rleins> Villars. 3)Pinache und Sers 
tes. 4) Zucern und Bärenthal. 


49. Die Herrfchaft Heydenbeim, die auf 
dem Aalbuch, am Fluß Brenz, im Brenzthal, 
oder ehemaligen Brenzgau, liegt, ift ehedeffen 
eine freye Herrfchaft geweſen, deren Herren fich 
oder nicht von der Stadt Heydenheim, ‚fondern 
von dem unweit davon noch fehenden Schloß 
Yellenftein, benennet haben. Als das Gefchleche 
de Herren von Hellenſtein 1307 aueftarb, fiel die 
Herrfchaft dem eich heim; daher K. Albrecht fie 
an Albrecht von Rechberg verpfaͤndete, von deſſen 
Söhnen Conrad und Albrecht fie K. Ludwig IV 
einlöfete, und ah Grafen Ulrich von Helfenftein / 
verpfändete, dem fie K. Karl IV im Jahr 1351 
auf ewig eingab. Die Grafen von Selfenitein 
verfaufreis die Herrfchaft 1448 an Grafen Ulrich 
zu Wirtemmberg , und diefer 1450 wieder an Here 
309 Ludwig von ‘Bayern. Als Herzog Ulrich zu 
MWirtemberg dem Herzog Albrecht von Bayern, 
wider Churfürften Philipp zu Pfalz, beyftand, bes 
kam er 1304 für feine angewendeten Unkoſten die 
Herrfchaft Heydenheim wirklidy ein. K. Karl V 
verpfändete fie s521 an die Stade Ulm, bie fie 
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1536 dem Herzog Ulrich wieder einraͤumte. Her⸗ 
og Friedrich zu Wirtemberg hat ſie zuerſt ſeinem 
itel einverleibet, und 1708 iſt auch der heyden⸗ 

heimiſche Schild mit dem Heidenkopf, dem wirtem⸗ 

bergiſchen Wapen beygefuͤget worden. Wir be⸗ 
merfen un | 


ı) Heydenheim, eine kleine Stadt an der Brenz, 
deren Bemauerung Kaifer Karl IV dem Grafen Üülrich 
1356 erfaubet hat. In derfelben ift eine Specialfupers 
intendentur; es wird auch daſelbſt fchönes Toͤpferge⸗ 
ſchirr verfertiget, Nicht weit von derfelben liege’ 

°  Kellenftein, ein fuͤrſtliches Schloß, welches Her⸗ 
409 Friedrich völlig ausgebauet hat. 


3) Das Amt geydenheim, hat gutes Eiſenerz, 
und zu Koͤnigsbronn und Moͤrgelſtaͤtten Eifenfchmieden. 
Es —* and 13 Pfarren, welche find: Bohlheim 
oder Bohlen, Dettingen und Zeuchlingen, Flein⸗ 
beim und Zoͤſchingen, Gerſtetten und Zeuchſtetten, 
Haufen am Lonthal, eldenfingen, Zermaringen, 
Heben s Miemmingen, guͤrben und Eſelsburg, 
. Mörgelftetten, Ylattbeim und das Kammergut Dgs 
genhaufen, Schnaitheim und Aufhauſen, Sonts 
beim ander Brenz, 38 | 

3) Das Klofter Gerbrechtingen, welches auch 
gerwartingen und Gerhbertingen gettennet worden, 
ſteht in politicis unter den Dberamt Heydenheim. Es 
liegt nahe bey der Brenz, und ift im zwölften Jahr⸗ 
bundert-geftiftet worden. Das Dorf diefed Namens 
hat den fchwäbifchen Herzogen von Hohenſtauffen ges 
hört. Kaifer Friedrich I hat das Klofter wie vom 
neuem gefliftet, und mit Auguftiner Mönchen befeger. 
‚Seit dem Abgange der fchwäbifchen Herzoge, it es 
immer als ein Zugebör der Herrfchaft Heydenheim ans 
geſehen worden, und feit 1555 bat ed evangelifche 
Proͤbſte gehabt. | 
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so, Hohentwiel, vor" Mltet3’Duellium', eine 
Seflung auf einenrfehr hohen Felfen, im gegau, ifl 
gan; von der Öftrejchifchen Eandgraffchaft Nellendburg 
umgeben, Bor Alters haben fie. die Herzoge in Schwa⸗ 
ben vom Raifgr befeflen, und n Ahern Abgange die 
dom Elingenderg, welche dem Herzöge Ulrich zu Wirs 
temberg 1515 Das Oeffnungsrecht in derfelben zuges 
ftunden, und 1538 ihm diefelbe ganz verfauften. Gie 
it im fiebenzehnten S,abrhunders oft belagert, aber. 
niemals erobert worden, Die — ———— Beſatzung, 
welche ſchon zur Zeit des dreyßigjaͤhrigen Krieges in 
derſelben lag, zog, vermoͤge des weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
dens, ab. Auf dem Felſen auf welchem die Feſtung 
ſeht, if ein Weinberg von go Morgen, Itzt dient 
fie zum Staatsgefängniffe. In neuern Zeiten hatder 
deutſche Publieiſt Joh. Jac. Moſer / von 1759 bis 
1764 daſelbſt gefangen geſeſſen. Man hat von dieſer 
Feſtung eine vortreffliche Ausſicht auf den Bodenſee, 
nnd uach den Tyrolſchen und Helvetiſchen Gebirgen. 
51. Die Zerrſchaft oder das Amt Steuß⸗ 
lingen, liegt zwiſchen der Herrſchaft Juſtingen 
und dem Gebiet der Abtey Zwifalten, und hat vor 
Zeiten einem alten freyherrlichen Geſchlecht gehoͤ⸗ 
tet, welches ſich davon benanxt, und die Herr⸗ 
(haft den Grafen ji Wirtemberg 1270 zu Lehn 
aufgetragen hat, Bon denjelben ift fie an dievon 
yberg gekommen, und als diefe 1581 in männ« 
lichen Erben ausgeftorben,, dem fürftlichen Haufe 
Wirtemberg als Lehnsherrn heimgefallen, wel⸗ 
ches dieſelbe 168 1 dem Herzogthum völlig einver⸗ 
leibet hat. 
Das Amt beſteht aus den Pfarren Weiler, Alt⸗ 
Steuflingen und Rlein = Almendingen, welche beyden 
legten roͤmiſch⸗ Fatholifch find. Sondernach ift ein 
Filial von Mehrſtetten, ins Amte Münfingen. Di 
| 52. Die 
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Ne Die Stadt ufd'bas Amt Beſigheim. 
Hd, ri et 
jur) Befigheim ‚eine Stadt beym Einfluß der Enz 
ig den. Neckar ; uber den eine: gute fFeinerne Brücke ers 
Bauer iſt, hat fange Zeit zur⸗Markgrafſchaft Baden 
gehört, ıft aber 1463 anChurpfalz pfandweife gekom⸗ 
men, 1504 vom Herzog IHrich zu Wirtemberg einge: 
nommen, auch demfelben vom Kaifer beftätigt, aber 
1529. voin Markgraſen Philipp zu Baden wieder ein; 
gelöfet, und 1594 an Herzog Friderich zu: Wirtems 
berg verkauft worden. In diefer Gegend waͤchſet fehr 
guter Nein. Ä | 

2). Bas Amt Befigheim, -befteht aus den Pfars 
ren. und Flecken Wahlheim und Zeßigheim. 

Sn. — 

— — Das Amt Mundelsheim, das zugleich 
mit Beſigheim von dem Markgrafen zu Baden ers 
Kauft werden, wird von dem Woigt und Keller zu 
Beſigheim mit verwalcet, und. beftehe in dem 
Markeflecken Mundelsheim, bey welchem vor« 
treflicher Wein waͤchſete. — 


54. Die Stadt und —— Besibeyflabl, | 
ei Sreudenftads, eine Stadt und eſtung auf ei⸗ 
nem Felſen des Schwarzwaldes, eine Meile don dem 
Kniebiß. Herzog Friderich hat fie, ı 599 don proteftans 
tischen Deftreichern, Kärntern, "Steyermärfern und 
Mähren anlegen laffen. 1632 litte fie großen Brands 
fhaden, und 1634 wurde fie durch euer und 
Schwerdt ſo verwuͤſtet, daß fie über Jahr und Tag 
öde md verlaffen fland. Nach erfolgtem Frieden 
wurde fle wieder angebauet, und 1667 mit regelmäßis 
gen achtecfigten Feftungswerfen und einer Titadelle 
verfeben. JR | ! 

2) Das Amt Sreudenftadt, befleht aus dem 1601 
erfauften adelichen Gut und Dörfchen Roth, und der 
2614 gefauften Herrfchaft Neuneck. Der Kniebiß, 
iſt ein Paß über den Schwarzwald, auch ein u 


* 
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Wirthshaus; und daſelbſt Hat vor Zeiten ein Kloſter 
geſtanden. Das Chriſtophsthal, welches zwiſchen 
Frendenſtadt und Kniebiß liege," hat ein: Kupfer⸗ und 
Silber⸗Bergwerk. Es giebt auch in und um Freuden⸗ 
ſtadt einen harten, roͤthlichbraunen Marmor, mit wei⸗ 
ßen, gelben und dunkelbraunen Streiſen. 


55. Die Stadt und das Amt Altenſteig. 

1) Altenſteig, eine Stadt auf dem Schwarzwal⸗ 
de, im ehemaligen Nagoldgau, welche vor Zeiten dem 
Grafen von Hohenberg gehört hat, die ſolche 1400 an 
die Markgrafen von Baden verfauft, diefe.aber 1603 
an das fürftliche Haus Würtemderg vertaufchet haben, 

2) Das Amt Altenfteig begreift nenn Pfarrdörfer, 
naͤmlich: Altenſteig, Göttelfingen, Grömbach, 
Rorhfelden, Ginimersfelden, Spielberg, Unters 
TJettingen, Wrltdorf, welche ein Kammerort ifl, 
ir Ua ‚, welches: mit. Calw gemeinfchafts 

l Ut. 0 12* 


56. Die Stadt und das Amt Liebenzell, 
1)⸗Zell oder Liebenzell, ein Städtchen im einem. 
engen Thal, an der. Nagold ‚indem alten Wiringau 
pder Würmgau, vor welchem an der Nagold zwey 
warme Bäder. find, die das obere ‚und untere Bad 
genennet werden. Es ift 1603, von den Markgrafen 
zu. Baden eingetaufchet worden, -. 

2) Das Amt Kiebenzell, begreift die Pfarren 
Reichenbach und Schemberg. 4 


57. Die Stadt und das Amt Sachſenheim. 


ı) Broß Sachfenheim, ein Städtchen, weiches 
swifchen Den Aemten Bayhingen und Bietigheim liegt, 
bat dem Gefchlecht von Sachſenheim zugehört, welche 
Lehnleute von; der Grafſchaft Vayhhingen FJeweſen, 
und alſo mit derſelben den Grafen zu Wirtemberg 
übergeben worden. Dieſe haben ſchon 1471 und Br 
ein Antheil daran erkauft, und ald 1562 Bernhard 

| | von 
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von Sachſenheim, der letzte ſeines Geſchlechta, ohne 
männliche Lehnserden geſtorben , And» die fammitlichen 
fachienheimifchens Lehen dem fuͤrſtlichen Hauſe Wire 
temberg heimgefallem ‚Städtchen und Umt-find 1581 
Der Landfchaft ernverkeibet worden. « De 0 A 
2) Das Amt beſtehet ans den 3 Pfarren Kieins 
Sachſenheim, Yesteszimmern, und dem größten 


Theil von Sersbein.. 

8; Boͤpfigheim, ein Wfarrdorftticht weit von 
Groß Bortwar, nahe am Neckar, hat feinen eigenen - 
Amtmann, und vortrefflichen Weinwachs. Es ruͤhrte 
ehedeſſen von ver Grafſchaft Bayhingen zu Lehn, und 
fam von den von Eberfperg an die Speten, welche 
ſich deswegen von Höpfigheim nenneten. Als Ludwig 
Spet 1550 ohne maͤnnliche Erben ſtarb, wollte Her: 
08 Chriffoph zu Wirtemberg das Lehn einziehen; es 

am aber zum Vergleich mit deſſelben Vetter Hang 

Ludwig Spet, deffen Söhne das ganze Dorf mit der 
Burg 1587. an, Herzog Ludwig für 53000 Fl. ders 
kauften. — * 44 2. ur. 
89. Die Stadt und. das Amt Ludwigsbutg. 

rt) Ludwigsburg, die zweyte hochfuͤrſtliche R 
denz⸗ und dritte Hauptſtadt, liegt unweit der Feſtung 
Aſperg, zwiſchen Stuttgardt und Bietigheim , in ei⸗ 
ner fruchtbaren Ebene. Im Anfang des jetzigen acht⸗ 

nten Jahrhunderts waren an diefein Orte nur zwey 
Höfe, die dein Kiöfter Bebenhaufen gehörten , und 
Erlah:umd Fuchs: Hof hießen. Herzog Eberhard 
kudwig ließ Hier 1704 ein Jagdſchloß bauen, und 
nannte daſſelbe 1705 Ludwigsburg. Diefem Schloß 
fügte er hernach ein prächtiges Hauptgebäude bey, das 
3733 vollendet wurde. Es hat zwey Capellen; eine, 
die 1721 eingemweihet worden, tit Dem römifch katholi⸗ 
fihen, *.e andere, die 1749 erbauer worden ift, dem 
«vangelifch » Inaherifchen Gortesdienft gewidmet. Die 
Semãldegallerie it vortrefflih, In dem Faſanengar⸗ 
ten, welcher dem alten Schloß gegen über ſteht, ift = 
ar es 
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Gebäuden welches Favorita genennet wird. Bey deu 
Schloſſe find nach und nach Haͤuſer angebauet worden, 
aus welchen endlich eine regelmäßig angelegte und ſehr 
gur bebaueta, Stadt, erwachſen iſt, die hoͤher als das 
Schloß, liegt, und der Sitz einet Specialſuperinten⸗ 
dentur if. In dem, Zucht nud Arbeits⸗-Hauſe wird 
gutes Tuch gemacht, auch werden hier Damaſileine⸗ 
mwande und bunte Papiere verjertiger; es ift bier auch 
eine Porcellan Manuſactur 1727 und 30. wurden bie 
vornehmen fürftlichen Eollegia von Stuttgardt hieher, 
1733 nach Herzogs Eberhard Ludwig Tode aber wieder 
nach Stuttgardt verleget, wodurch die Stadt fehr leer 
an Menfchen geworden. Nachher ift Ludwigsburg eine 
Zeitlang, der ordentliche Soinmeranfenthalt deg fürfte 
lichen Hofs auch die Reſiden; Herzogs Carl Eugeniuß, 
geweſen. Nicht weit von der Stadt, iſt eine Faſane⸗ 
fie mit einem fchönen Gebäude, . — | 
2) Das Amt Ludwigsburg, beſteht aus zehn 
Pfarren in folgenden Oertern. 
(1) Aldingen, ein Flecken, der 1747 als ein 
eröffneted Lehn an das füritlihe Haus gefüllen ift. 
(2) Beyßingen: und Zeutingsheim, -adeliche 


en 7 AC. 

c(53) Boheneck, welches Dorf die Gexrechtigkeit 
hat, fuͤr ſich auf den Landtagen zu erſcheinen. Hier 
waͤchſet ſehr guter Wein. «*3 
+ (4) Egoloheim, Born: Weſtheim, MNeckar⸗ 
Beyhingen, das adelich iſt; KReckar⸗Weyhingen, wel⸗ 
ches den Freyherrn von Knieſtaͤtt gehört, Osweyl, 
Pflugfelden. 3 

(5) Die Feſtung Aſperg, oder Zohen⸗Aſperg, 
llegt nicht weit von Ludwigsburg, zwiſchen Stuttgardt 
und n, in dem alten Glemsgau, auf einem 
abgefonderten Berge, um welchen auf einige Stunden 
weit nichts als Aecker zu fehen find. . Ehedeflen hieß 
Ne eigentlich Richtenberg , und ein Baden auf dem 
Berge gelegenes Städtchen hieß Aſperg; dieſes . 
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iſt im vierzehnten Jahrhundert eingegangen, und zu 
der Feſtung gezogen morden, welhe den Mamen 
Aſperg befommen hat: Vor Alters har eine Graffchaft 
dazu gehörs, deren Inhaber eine Linie von dem Praljs 
grafen zu Tübingen waren. Graf Wilhelm von Tin 
Bingen har fie 1228 gehabt, und fein Sohn Ulrich hat 
ſich zuerft einen Grafen von Afperg genannt, und fein 
gleichnamiger Sohn hat dießraffchaft Ufperg 1308 an 
Grafen Eberhard zu Wirtemberg verkauft. Die Fe 
fung ift im ſechzehnten nnd fiebenzehnten, Jahrbundert 
zu unterfchiedenen malen von Feinden eingenommen 
worden, nnd jetzt im ſchlechten Stande. Bey derfel: 
ben liegt ein Marftflecken mit ciner Bfarrfirche, der 
um daß Fahr 1450 erbauet worden, und entweder 
eben fo wie Die Feftung, Aſperg, oder Unter: Afpora, 
genennet wird. | . 


1. Die fürftlihen Kammerfchreibe: 
reyguͤter, die unter der Kammerſchreibereyver⸗ 
waltung ftehen, und des regierenden Fürften ei« 
gene Güter find, auch mir den Kammergütern 
nicht verwechſelt werden müffen. Die Einfünfte 
derſelben find die eigentlichen Chatulgelder des Hera 
zogs, der nach den Landesgefegen nicht fchuldig iſt, 
etwas davon zu den Landesausgahen anzuwenden. 
Herzog Ludwig V hat in feinem Teſtament 1587, 
und infonderheit Eberhard III im Codicill 1674 
alle feit Errichtung des Herzogthums und der kaiſerl. 
Beſtaͤtigung des Erſtgeburtsrechts im Jahr 1495, 


4. 


eigenthuͤmlich erworbene Güter, mir einem ewigen 


Fideicommiß beleget. Nach erlofhenem Manns⸗ 
ſtamm, fallen fie auf diejenige Haustochter, die 
dem legten Beſitzer am nächiten verwandte ſeyn 
wird. ſ. J. D. Hoffmanns und %. C. F. Breyers 
diff. inaug. de fideicommiffo fereniffimae gentis 

Wir 
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Wirtembergicae, imprimis de corpore diero Kam⸗ 
meiſthteiberehd? he. Tuͤbingen 1769. 1753 be⸗ 
tilligten die Landſtaͤnde dem Herſog $0000 Fi. 
dagojen dem Lande unterſchledene herzogliche Kam⸗ 
merſchreibetey Oerter einverleibet -wurdem, - Die. 
Kammerfchreiberen Derter find folgende. 


1. Bomeringen, ein Slecke e nicht weit von der 
Gränze des Gebiets der Stadt Keutingen. 

2. Marfchalfenzimmern, «iu Pfarrdorf und 
Schloß, nicht, weit von Dornhan, ift ehedeflen ein 
£ehn der Herren von Lupfen gewefen. . 

3. Winnenthal, ein Schloß und Hofbey Win 
enden, u | — 

4. Stetten im Ramsthal, im Umfange des. Am⸗ 
tes Schorndorf ein Pfarrdorf und Schloß, har vor 
Zeiten den "von Vberg: gehöret, die es «1443 an 
Grafen Wirich zu Wirtemberg verfaufet haben. 1508 
wurde e8 an die Thumben. von. Neuburg überlaffen, 
die 81645 veräußerten, 1664 Aber Fam die eine, und 
1666 die andere Hälfte an die'Derzoge zu Wirtem⸗ 
derg. Herzog Eberhard Ludwig fehenfteres feiner Gew 
mahlinn. Es waͤchſet daſelbſt vertrefflicher Wein, und 
der befte wird feiner Farbe wegen Brodmofler genennet. 

5. Hohen: Rarpfen, ein alte Schloß mit einem 
großen Gut, im Umfange ded Amts’ Tuttlingen, ift 
1444 an die Gräfen zu Wirteniberg Fäuflich gefommen,. 
Hieher gehört auch der Amtsort Zaufen ob Verena 
oder Srena, der ein Dfarrdorf:ift. 


6. Gochsheim, vor Alter Boßbolzbeim, Goßbis⸗ 
heim,oder Goßbotzheim, ein Städtchen am Fluß Craich, 
mit einem fuͤrſtlichen Schloß: Ehedeſſen hat es den Gras 
fen von Eberftein gehört, welche es anfänglıch vom, 
Ehurpfalz, nachmals aber, als Herzog Ulrich zu Wirs 
temberg ın der pfälzifchen Fehde 2504 fich deffelben 
bemächtigte, von dem fürflichen Haufe Wirtemberg zu 
£chn getragen. Als ihr Stamm 1660 in männliche 
7 Th. 7 A. N h Erben 
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Erken ausging, verlieh der Lehnsherr diefes Städt: 
chen und andere Lehen des legten Grafen Cafimir 
Wittwe, Maria Eleonora, gebornen Gräfinn zu Saar: 
Hrücken, und ihrer Tochter Xibertina Sophia Efiher, 
welche legte am Herzog Friedrich Auguft zu Wirtem⸗ 
berg. Neuftadt vermählet wurde, und nach deren 1729 
erfolgtem Tode, das Lehm dem regierenden Daufe 
beimfiel, auch 1736 zu den Rammerfihreibereygütern 
gelegt wurde. Das Städtchen und Schloß ift 1689 
von den Franzofen eingeäfchert worden, und jenes 
1738 abermals abgebrannt. Zu dein hiefigen Amt 
gehört der Flecken Waldangeloch, welcher mit dem 
Kitterſtift Odenheim gemeinfchaftlich if. | 

7. Freudenth al, ein Gut und Pfarrdorf, bat ehe⸗ 
deſſen zum Amt Beſigheim gehoͤrt, mit welchem Her⸗ 
zog Ulrich daſſelbe 1504 in der pfaͤlziſchen Fehde au 
ſich gebracht. Nachdem es im vielerley, und zuletzt 
in der Graͤfinn von Wuͤrben Haͤnden geweſen, hat das 
fürftliche Haus daſſelbe 1732 durch einen Vergleich 
befommen. | | 

8. Zeimsheim, oder Zeimſen, ein fehr.altes Staͤdt⸗ 
eben, welches die Grafen. zu Wirtemberg 1443, 56, 
und 97 von den adelihen Familien Neneck, Stein, 
Guͤltingen, Stadion und Smalnſtein erfauft und an 
fih gebracht Haben ; und endlich hat das fürftliche Haus 
Mirtemberg 1687 auch das Antheil, welches die von 
Gemmingen einige Jahrhundert lang von den Marf: 
grafen zu Baaden, als eine Pfandfchaft, inne gehabt, 
som Markgrafen Friedrid Magnus eingetaufchet. 
1743 wurde cd dem Grafen Wilhelm Friederich von 
Grävenig zu Lehn gegeben, und nachdem derfelbe es 
wieder abgetreten hatte, vom Herzog Karl Alerander 
feiner Gemahlinn, Maria Augufta, auf Lebenslang 
überlaffen. m dreißigiährigen Kriege ift es abge⸗ 
brannt, und 1692 und 93 von den Franzofen ausge⸗ 
plöndert worden. Hieher gehöret 

Perouſe, ein Waldenfer Pfarrdorf. 


9. Wend⸗ 
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9. Wendlingen, ein geringes Staͤdtchen und 
Schloß, am Fluͤßchen Lauter, welches unterhalb der— 
felben in den Neckar fällt. Das adeliche Geſchlecht 
von Werdnau hat daffelbe 1545 an Herzog Wlrich für 
29000 Fl. verfauft. Beträchtlicher ift | 

10. Röngen, ein Bfarrdorf, auf der andern Seite 
des Neckars, über den in diefer Gegend eine fleinerne 
Drüce gebauet if. In dem Chronico Blabyrenfi 
(Blaudenren) Heißt diefer Ort Cuningen. Nachher 
haben ed unterder Herrfchaft und dem Landgericht Boys 
bingen, die Grafen von Hohenberg befeflen, und 1336 
an die Grafen von Aichelberg verkauft, von welchem 
ed die Thumbe von Neuburg ererbet, und nach und 
nach 1669, 1678 und 1739 an das fürftliche Haus 
Wirtemberg verkauft und vertaufcht haben. 

Dep dieſem Flecken gegen Unter: Enfingen hinauf 
iſt aufeiner fan‘ten Anhöhe ein flaches Ackerfeld, Nas 
mend Burafeld, defien Boden an vielen Orten alte 
Manern und Ruinen durchfreugen. Hier hat man 
von Zeit zu Zeit, römithe Münzen, und Scherben 
von römischen Geſchirren, Werkzeuge von Eiſen, auch 
metallne Statien vom Jupiter, und der Minerva (des 
ren Fußgeſtell 4 30H hat) und andere Sachen gefunden, 
1784 ließ der Herzog den Anfang machen, auf Dems 
felben nachzugraben, da man denn auf die Reſte eis 
nes alten Gebäudes fam, und Münzen, große Vaſen 
von gemeinen Thon, viel Werfzenge und Geräthfchafs 
ten von Metall, und andre Alterehümer fand. 

ı1. YZeidlingen, ein Marktflecken und Schloß 
oberhalb Kirchheim und Weilheim, ift vor Zriten 
der Grafſchaft Aichelberg einverleibt geweien. Was 
die von Freyberg daran befeffen haben, iſt 1596 an 
das fürftliche Haus Wirtemberg gefommen: Nach 
der Zeit ift es verfchiedentlich verliehen, und endlich 
nach des Dberften Eonrad Widerholds Tode als ein 
eröffnete Lehn eingezogen, .umd zu den Kammerfchreis 
berengütern gelegt worden. Es gehören die Höfe Rans 
det und Dehswangen dazu. 

| 252 12, Brenz, 


4 
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12. Brenz, ein Marftflecten am Fluß Brenz, 


gicht mweit von ber pfalz? neuburgiſchen Gränze, wo⸗ 
felbſt in uralten Zeiten die Roͤmer ſich aufgehalten ha⸗ 
ben. Es haben denſelben die Guͤſſen von Guͤſſenberg 
beſeſſen, und Schulden wegen deräußern müflfen, da 
denn Herzog Friedrich zu Wirtemberg, als der ftärffte 
Gläubiger, mit Bewilligung der übrigen, denſelben an 
fich gezogen, und 1613 Die Schulden, fo weit der Werth 
des. Sris zureichte, bezahlt. hat. Herzog Johanu 
sende gab diefen Ort, nebft Weiltingen und einem 
eputat von 15000 FI. feinem Bruder Julius Fries 
drich. Als aber die Weltingifche Linie 1705 ausitard, 
und Brenz darch Verträge dem. regierenden Hanfe 
wieder heimfiel, machte ed H. Eberhard Ludwig zum 
Kammerfchreiberepgut. | 

13. Weiltingen, ein Marftflecfen und Schloß an 
der Wernig, unmeit Dinkelsbühl, hat anfänglich dem 
Grafen von Dettingen gehöret, welche ihn 1360 am 
einen von Seckendorf, deffen Nachkommen aber 1542 
an die von Knöringen verfauft. Wolf Wilhelm vom 
Knöringen trug ihn an Herzog Friedrich zu Wirtem⸗ 
berg, der ihm Geld vorgeftreckt hatte, zu Lehn auf, 
derihn auch, ald jener 16:6 unvermuthet farb, eitts 
3209, worauf Herzog Manfred zu Wirtemberg⸗ Weile 
tingen und Brenz zur Appanage befam, deflen männ= 
fiche Linie 1705 erlofch, da denn daß regierende Haus 
beyde Derter wieder erhielt. Es gehört hierher der 
Amtsort Veitsweiler, ein Prarrdorf. | 

14. Kiebenftein, ein Schloß zwifhen Lauffen und 
Groß Bortwarr, und die Dörfer Raltenweften und 
Ottmarsheim , haben die von Liebenftein 1673 und 
78 an das fürftliche Haus verfauft und vertaufcht. 

15. Stambeim, ein Pfarrdorf zwifchen Stutt⸗ 
gardt und Afperg, iſt ein altes wirtembergifches Lehn, 
welches die Schertel von Burtenbach 1737, nebft Zar 
zenbaufen, an das fuͤrſtliche Haus Wirtemderg ver⸗ 
kauft haben. Ä Ä | 


16. Och: 


.. Sf 
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16. Ochſenberg, ein Schloß und Staͤdtchen, nebſt 
den Pfarren Leonbronn und Zaberfeld. Die letzte 
liegt in der Gegend des Fluͤßchens Zaber und Amts 
Brackenheim, und ift den von Sternfeld für 300000 
5. abgefauft. worden. | 

Anmerk. Die Gerrfchaften Welsbeim und us 
fingen, ‚find zwar auch Kanımerfchreibereygüter ; jene 
- aber gehört zum fränfifchen Kreife, und diefe bat eine 
befondere, Stelle und Stimme beym fhwäbifchen Kreife, 
daher fie-unten in ihrer Ordnung vorfommen wird. 


„11..Die Klöfter und dazu gehörigen 
Aemter, die vor der Reformation unter 
den Prälaten diefer Klöfter geflanben | 
haben, und jetzt unter dem Kirchenrath 


ftehen. J * 

1. Das Rlofteramt Blaubeuren. Don dem Klo⸗ 
fter ift oben bey.der Stade Blaubeuren Nachricht zu 
finden. Das Kloſteramt befteht aus ſechs Pfarren, 
welche find: Lautern, Machtolsheim, Rothenacer, 
Seifheim, . oder Seifjen, und Weiler. Zwiſchen 
Seißheim und Sontheim ift ein Erdloch, oder eine 
geräumige und fehr feuchte Höhle, in welcher dad her⸗ 
abtröpfelude Waſſer zu Stein wird. 

2. Das Klofter Anhaufen, liegt an ber Brenz, 
und ift jederzeit mit der Herrfchaft Hendenheim vers 
bunden geweſen. Seit 1558 bat e8 evangelifche Aebte. 
Das Blofteramt begreift drep Pfarren, nämlich Det: 
tingen und geuchlingen, die zum Theil in das Amt 
Hehdenheim gehöre. Guffenftadt, Moͤcklingen, 
woran auswärtige Herrfchaften Antheil haben. 

3. Das Klofter Rönigsbronn, hatKoͤnig Albrecht 
1302 im Dorf Springe geftiftet, welches aber dieſen 
Namen verloren hat. 1448 verfauften die Grafen 
von Helfenſtein dieſes Klofter Eiftercienfer Ordens an 
Grafen Ulrich zu Wirtemberg, als ein Zugehör der 

| 263 Herr⸗ 
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Herrſchaft Hendenheim, mit der es auch 1504 an 
Sees Ulrich wieder übergeben, 1521 vom Kaifer 
Karl V. an die Stadt Ulm verpfändet, und 1536 wies 
der eingelöfet wurde. Jacob Schropp, der ı s57 
Abt geworden, ift der erfte evangelifche Abt gewefen. 
Bey diefem Klofter find beträchtliche Eifenfchmieden. 
Das Rlofteramt befteht aus den V farren Degenfeld, 
Oberkochen, Sehnſtaͤtten, Steinheim am Albuch, 
Zang | Ä 
4. Das Klofter Adelberg, das ziwifchen Schorn» 
dorf und Göppingen in einer ziemlich waldichten Ges 
gzud liegt, iſt 1778 geftifter, hat anfänglich Madel— 
berg gebeißen, und aus einem Manns- und Frauen⸗ 
kloſter beſtanden, welches letzte aber nach Lauffen ver⸗ 
legt worden. Es ſcheint, daß die Grafen zu Wirtem⸗ 
berg dieſes Kloſter nach Abgang der ſchwaͤbiſchen Her⸗ 
zoge mit der Burg und Herrfchaft Walthauſen befom- 
men haben. 1525 wurde ed von den aufrührerifchen 
Bauern völlig zerflört. - 1565 befam es den erfien 
evangelifchen Abt. Diefer ift zugleich Generalfuperin> 
sendent, und hat zehn Spetialfuperintendenten unter 
fih. Das Rlofteramt enthält 6 Pfarren, nämlich: 
Adelberg und Gundshols, Kirchen: Kienberg, Lothen= 
berg und Eſchenbach, Oberwälden, Steinenberg , 
Sell und Altbach. | 
5. Das Rlofter Denkendorf, liegt auf einem Eleis 
nen Hügel, am Flüschen Kerfch, welches im Gebier 
der Reichsſtadt Eßlingen in den Neckar fließt. Es ift 
ums Jahr 1120 oder 1124 gefliftee worden, und zwar 
permuthlich von einem wirtembergiſchen Grafen Ber— 
thold. Seit 1560 hat es evangeliſche Proͤbſte. Der 
Probſt iſt zugleich Beneralfuperintendent, und bat acht 
Specialfuperintendenteri unter ſich. Seit 1713 ift 
bier Die niedere Kloſterſchule, die vorber zu Hirſau 
gewefen, und deren 20 Alumni von zwey Kloſterpro⸗ 
fefforen unterrichtet, von hier aber in das hohe Kioſter 
Maulbronn verfeget werden. Jenſeit deg Fluͤßchen 
Kerſch, liegt ein gleichnamiger Flecken. 


6. Das 
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6. Das Klofter Bebenhaufen, liegt eine Stunde 
von Tübingen, im Schönbuch. Pfalzgraf Rudolph I 
von Tübingen hat ed um das jahr 1183 geftiftet. Es 
bat feit 1560 einen evangelifchen Abt, der zugleich 
Grneraifuperintendent ift, und neun GSpecialfuperins 
tendenten unter fih hat. Auch iſt hiefelbft eine von 
den beyden hoͤhern Kiöfterfchulen des Landes, welche 
20 Yluinno6 hat, bie aus dem niedern Kloſter Blaus 
beuren hierher verfeget, und von zwey Klofterprofeß 
foren unterwiefen werden. Das Kiofteramt begreift 
neun Pfarren, welce find: — 

— 1) Luſtnau, woſelbſt ein Specialſuperintendent 
iſt. 
2) Altdorf, Sageloch, Jeſingen, Immenhau⸗ 
fen, Öfterdingen, Poltringen und Keuften, (jene® 
Dorf ift katholiſch, und theils oͤſtreichiſch, theils wir— 
tembergiſch, und gehört zur Stabskellerey Tuͤbingen, 
dieſes iſt ebangeliſch und gehört unter dieſes Amt,) 
Roſeck, Unter- und Ober Oeſchelbronn, (das erſte 
Dorf iſt halb bernerdiniſch, Weil im Schoͤnbuch. 

7. Das Kloſter Sirfeu, liegt an der Nagold, nicht 
weit von Calw, und iſt das Ältefte Kloſte dieſes Her⸗ 
zogthums, indem es ſchon 830 von einem Grafen von 
Calw gejtiftet worden. Der erſte evangeliſche Abt, 
Heinrich Weickersreuter, iſt dem letzten katholiſchen 
Abt 1558, als Coadjutor zugegeben worden. 1662 
wurde das Kloſter von den Franzoſen eingeaͤſchert, 
und hierauf die darin angelegt geweſene Kloſterſchule 
nach Denkendorf verlegt. Zu dem Kloſteramt gehoͤ⸗ 
ren die Pfarren Friolzheim, Schafhauſen, Stam— 
heim. 

-Das Priorat Reichenbach an der Murr, bey Freu⸗ 
denſtadt, welches dieſem Klofter einverleibt geweſen, 

hat einen Schaffner, der die Einkünfte verwaltet. 
Es gehört dazu die Pfarre Schwerzenberg."- 

8. Das Klofter S. Georaen oder Förgen, liegt 
auf dem Schwarzwalde, am Fluß Brigach, in 'einer 
Gegend, welche von alten ip her die Baar genen, 

4: net 
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net wird. Es iff um das Jahr 1080 geftiftet worden. 
1567 befam es den erften evangelischen Abt. 1634 ift 
ed zum letztenmal eingeäfchert, und nicht wieder ers 
bauet worden. Bey demfelben ift ein Dorf, woſelbſt 
der wirtembergifche Amtmann wohnet. Zu dem Klos 
ſteramt gehöret die Pfarre Muͤnchweiler. 

Anmerk. Erma eine halde Meile von diefem Klo 
ffer, gegen Abend, entfpringt eine von den Quellen 
des Douauftroms, welche die Briege oder Brigach 
genannt wird, 


9. Das Klofter Lorch, oder lieben Sranen Berg, ° 
‚ liegt auf einem Berge an der Rems, oberhald Schorn⸗ 
dorf, gegen Gmünd zu, undhat den Namen von dem 
. unten liegenden Dorf Lorch, Laureacum, welches den 
alten ‚Herren von Hohenſtauffen zugehört hat. Her— 
og Sriederih von Schwaben und feine Gemahlinn 

gneg, haben daffelbe geflitter, und diefe ſowohl, als 
unterfchbiedene andere Perfonen dieſes hohenftauffen- 
fchen Gefchlechts, liegen darin begraben. Nach Ab⸗ 
sang deffelben ift die Kaftenvogtey über daſſelbe ar 
Das Haus Wirtemberg gefommen, 1563 befam es 
den erften evangelifchen Abt, Das Klofteranıt be> 
greift die Pfarren Alfdorf, (den Baronen von Holz 
zugehörig; ) Feickenhofen und Täferrath. 


10. Das Klofteramt Alpirfpach, liegt auf dem 
Schwarzwalde, am Fluß Kinzig, iſt 1095 gefliftet 
worden, und hat ehemals die Herzoge von Teck, und 
hierauf die Herzoge von Urßlingen, und endlich die 
Grafen zu Wirtemberg zu Kajtenvögten gehabt und 
befommen. 1563 befam es den erften evangelifchen 
Abt. Das Klofteramt begreift 11 Pfarren, näuflich 
Geißlingen, bey Rothweil, welche Fatholifch iſt; Hop« 
fau, Lombach, Nordweil im Breisgau, welche auch 
Fatholifch iſt; Ober» Nflingen, Peterszell, Reinhardss 
au, Röthbenberg, Schömberg, Wittendorf, Wits 
tershaufen. Sonſt ift zu Alpirfpach eine Farbs 
muͤhle, in welcher der Kobold zu blauer Schmalte bes 

reitet 
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reitet wird; umd zu Königftern im Reinerzau ift ein 
Silberbergwerf. - | R 

11. Das Kloſter Zerrenalb, liegt am Fluß Alb, 
nicht weit von der Gränze der Markaraſſchaft Baden. 
Graf Berthold von Eberftein hat daſſelbe 1148 geftif- 
tet. 1338 bat Graf Ulrich von Wirtemberg die Ka⸗ 
ſtenbogtey über dafleldbe befommen. 1555 erhielt es 
—* erſten evangeliſchen Abt. Zu dieſem Kloſier 
gehoͤrt 
1) Das Kloſteramt, zu welchem die Pfarre Lof 
ſenau gehöret. 

2) Das Amt Derdingen, an den pfälzifchen Grän» 
gen, welches die Pfarren Sreudenjtein, KTusbohm, 
und Oberacker begreift. Bahnbruͤcken ift ein Filial 
von der Pfarre Gochsheim. 

3) Das Amt Merklingen, welches den Grafen 
ven Zweybrücken geböret hat. Wierklingen ift ein 
Martiflecken, Die iibrigen Pfarren diefed Amts find, 
Öechingen, Zauſen an;der Würm, Alt: gengftett, 
Venus Hengftett, welche reformirt ift, Simmetz⸗ 
heim, | 


Iv. Die ansländifchen Derter, in des 
nen das furftliche Haus Wirtemberg ge: 
wiſſe Rechte und Einkünfte hat, oder 
—— Lehen deſſelben ſind. Dahin ge: 

ret 

ı. Die Grafſchaft Loͤwenſtein, die zwi⸗ 
ſchen dem Herzogthum Wirtemberg und der Graf⸗ 
ſchaft Hohenlohe lieget, und auf der haſiſchen Char⸗ 
te vonı ſchwaͤbiſchen Kreis am richtigſten zu ſehen 
it, Die alten Grafen von Löwenftein ſtammeten 
von den Grafen von Calm ab. Der legte diefeg 
Geſchlechts war Graf Ludewig, der die Graffchaft 
an den Churfürften zu Pfalz, Sriedrich den Sieg⸗ 
965 reichen 
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reichen, für 1400 Fl. verfaufte, deffen mit Clara 
von Tettingen erzeugter Sohn Ludewig, nad) fei« 
nes Vaters Tode, anftatt der ihm von demfelben 
vermachten Herrichaften, die Graffchaft Loͤwen⸗ 
ftein von dem Churfürften Philipp befam. K. Mas 
yimilian I erhob diefen Luderoig 1494 in den Reichs⸗ 
grafenftand, und er ift der Stammpater der jegie 
gen Fürften und Grafen zu Löwenftein - Werte 
‚ beim. Zu feiner Zeit eroberte Herzog Ulrich zu 
Wirtemberg 1504 in der pfalzifchen Fehde auch 
dieſe Grafſchaft Loͤwenſtein, und ob er diefelbige 
gleich 15 10 dem Grafen Ludewig auf unterfdyiedes 
ner Chur: und Fürften Vorbitte wiedergab, fo 
mußte er fie body, als ein Landſaſſe, zu Lehn neh⸗ 
men. | 

Dos Wopen der Graffchaft ift ein rocher Lö 
we. Sie ift unter-die fürftlicye und gräfliche Linie 
des Haufes Löwenftein» Wertheim vertheiler, 


ı) Die gräflicye Linie befiger. 
1. Das Städtchen und Amt Löwenftein. 
2, Das Amt Sulzbach an der Mur. 


2) Die fürftlicye Linie befiger, 

1. Das Amt Abſtadt oder Wildeck, in welchem das 
- Schloß Wildeck und der Flecken Abftadr if. 

2. In den Meichöftädten Eflingen, Giengen, 
seilbronn, Pfullendorf, Reutlingen, Rotbweil, 
Speyer, Wepl und Schwäbifch: Gmünd, in dem 
öftreichifchen Ort Haigerloch und Schelfingen, und 
ulmiſchen Ort Langenau, und hallifhen Dre Weſt⸗ 
heim im Rofengauten, haben die wirtembergifchen 
Kloͤſter Denkendorf, Blaubeuren, Herbrechtingen, 
Alpirſpach, S. Georgen, Lichtenitern, Königsbronn, 
Maulbrunn, Hirfau, Bebenhaufen, Anhauſen ne 

| ur: 
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Murhard, ihre Pfleger. In der Reichsſtadt Schwir 


bifh: Gmünd, ift ein wirtembergifcher Geleitäreuter, 
und in dem freyberrlich  racfenigifchen Ort Stogingen 
ein Pfleger. Ä — nn 

3. Endlich gehören zu diefer Claſſe die Pfarren Bi> 
- bersfeld, Goͤlzhauſen, Zochdorf bey Entzwenhingen, 
Muͤhlhauſen an der Enz, mofeldft guter rother Wein 
waͤchſet; Pflummern, Weiler, in Weinsberger Thal, 


| Bon 
der Marfgrafichaft Baden. 


Nohann Morell und Daniel Beuch, haben 
J die Markgrafſchaften Baden und Hochberg, 
auf einer mit großem Fleiße verſertigten Charte 
abgebildet, die Blaeuw, Janſſon, die Waes— 
berge, Schenk und Valk, herausgegeben ha⸗ 
ben; “Joh. Ulrich Muͤller aber hat fie in ein 
kleineres Format gebracht. 

6. 2. Die Markgrafſchaft Baden, liegt an 
der Öftlichen Seite des Rheins, und beftehteigent 
lic) in dem Strich Landes, der zwifchen der Pfinz 
und dem Schwarzbach lieget, aud) von den Flei« 

nen Slüffen Enz, Würm, Nagold, Pfinz, 
Alb, Dfedderbach, Murg, Saubach, Del: 
bach und Sulzbach, gemwäffere wird, welche 
Flüffe ſich insgefamme in den Rhein ergießen. Der 
mitfernächtliche Theil diefes Landes, der zroifchen 
den Fluͤſſen Pfinz und Alb lieget, wird Die niede: 
re Markgrafſchaft, oder von: der Hauptſtadt 
Durlah, die’ Markgrafſchaft Baden⸗ Doc 

ä lach, 
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lach, alles übeige aber die obere Markgraf⸗ 
chaft, oder von der Hauptftadt Baden, die 
Narkgrafſchaft Dadens Baden, genennet. 
Beyde Marfgraffchaften liegen, ınady der. Geogras 
phie der mittlern Zeit, nicht. in Schwaben, fone 
dern in Oft» Franken, ſ. Kremers Geſchichte des 
Haufes Geroldseck, ©. 10. „Es- gehören dem 
Marfgrafen noch andere Länder, die hernach vor⸗ 
kommen werden. Die ganze Markgraſſchaft iſt 
fruchtbar, und hat Getraide, Hanf, Flachs, Wie 
fenwachs, Obſt, fehr gute Weine, und Holz im 
Ueberfluß. 1783 hob der Markgraf die Leibeigen- 
fchaft in derfelben auf, ohne den Verluſt von un« 
gefähr 46000 FI. jährlicher Einkuͤnfte, die er dar 
durch erlitte, zu achten. 1784 bat man. in dem 
badenfchyen Landen 194118. Menfchen gezaͤhlet. 
$. 3. Die Markgrafen zu Baden ſtammen von 
tes 1074 berftorbenen Herzegs Berspold I vom 
Sähringen Sohn Hermann ab, defien Sohn gleis 
ches Namens in der badenfchen Gefchichte Her⸗ 
mann der erfte genennee wird, und 1130 geſtor⸗ 
ben ift, Markgraf Hermann III, der 2190 ges 
‚ftorben, hinterließ Hermann IV und Heinrich; 
diefer ftiftete die hochbergifche Linie, die ſich im 
vierzehnten Jahrhundert wieder in die hochbergis 
fche und faufenbergifcherheilfe; jener aber feßte die 
badenfche Linie fort, und erhielt 1235 vom Kaifer 
Friedrich II für die durdy feine Gemaßlinn Irmen⸗ 
gard erfaufte Hälfte der Stabt Brauuſchweig, die 
Stade Durlady, (die aber vorhin auch den Herzor 
gen von Zähringen zugehört hatte,). zum Eigen⸗ 
thum, und bie Stadt Ettlingen zu Lehn, m. | 
er 
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der Prof. Koh. Ehrift. Sachs 1759 zu Carlsruhe 
in einer Einladungsſchrift von dem Leben Mark⸗ 
grafens Heinrich III von Baden und deffelben Kin⸗ 
dern, die Urkunde zuerſt, aber verftümmmele, bat 
abdrucken laſſen. Marfaraf Ehriftoph von Bas 
ben bradyte 1503 die Lande beyder Linien wieder 
jufammen; feirte Söhne Bernhard und Ernftaber 
flifteten zwey neue Linien, naͤmlich jener Die Linie 
Baden-Baden, und diefer die Linie Baden: 
Durlach, \ 

Markgraf Bernhard führte die evangelifcye 
Lehre und gottesdienitliche Uebung in det Marks 
grafichaft ein. Er hinterließ zwey Söhne, Phi⸗ 
libert und Chriftopher III. Jener ftarb 1569, und 
fein Sohn Philipp ftand unter der Bormundichaft 
des Herzogs von Bayern, der während derfelben 
die evangelifche Lehre und gortesdienftliche Hebung 
wieder abſchaffte. Markgraf Philipp ftarb ſchon 
1588, und das Land fiel an des vorbergenannten 

erb III Sohn Eduard, der fid) zur rö« 
mifch»fatholifchen Kirche wendete. Wegen ums 
terſchiedener in einer befonders gedruckten Schrift 
bekanut gemachten Urfachen, nahm Marfgraf Ernſt 
Friedrich zu Durlach 159° dag ganze Land in Bes 
fi, welches Markgraf Friedrich Eduards - Sohn 
Wilhelm wieder einräumte, der ein eifriger Ka⸗ 
tholick war, und die Fatholifche Religion mit der, 
äufferftien Gewalt wieder einführte, Diefer theilte _ 
in eben diefem Jahr die bis dahin mit dem Haufe 
Naſſau gemeinſchaftlich beſeſſenen - Herrfchaften 
Mahlberg und Lahr, und befam Mahlberg. Sein 
Sohn Zerdinand Marimilian gelangte — 
| völligen 
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völligen Befis der Grafſchaft Eberſtein; und dies 
fes Sohn Ludwig Wilhelm ift als ein großer Krie⸗ 
gesheld berühmt. Diefes Sohn, Markgraf Bern» 
hard Ludwig Wilhelm Georg, hat durd) feine Ge: 
mahlinn Maria Anna, eine Tochter Adam Franz 
Karls, Fürften von Schwarzenberg, die Herr 
fchaften in Böheim an fein Hans gebradyt. 1771 
ftarb diefe ältere baden. badenfdye Linie mit dem 
Markgrafen Aug. Georg Simpert aus, und die 
Lande derfelben fielen an die baden» durlachifche 
Linie. 
Diefe ftammet vom Marfgrafen Ernft ab, 
der evangelifc) gervorden, und deffen Sohn Karl II 
die evangelifche Lehre und gortesdienftliche Uebung 
vollends im Lande eingeführer, aud) die Kefidenz 
von Pforzheim nad) Durlach verleget, und dafelbft 
das Schloß Karlsburg erbauet hat. Seines Sohnes 
Georg Friedrich Sohn, Friedrich V, wurde von 
feiner vierten Gemablinn Anna Maria, Jacobs 
des legten Herrn zu Hohen» Geroldsef und Sulz 
Erbtochter, zum Erben ihrer Berlaffenfchaft eine 
gefeget, weldye vornehmlid) in den hohen » gerolds⸗ 
ecfifchen Allodialgütern, und in einer großen Ans 
forderung an das gräflicy- naffauifche Haus, be⸗ 
ftand. Diefes Sohn Friedrich VI erhielt vom 
Kaiſer 1664 den Titel: Durchlauchtig. Sein 
Sohn Friedrich Magnus, ließ das von den Frans 
zofen verwüftete Durlac) mit dem Scyloß Karls⸗ 
burg wieder aufbauen, und verftattete. franzoͤſi⸗ 
fchen Flüchtlingen, fic) in feinem Lande niederzu⸗ 
laſſen. Diefem folgte fein Sohn Karl Wilhelm, 
der die neue Reſidenzſtadt Karlsruhe erbauen lieg, 
und 
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und ızı5 am 17 Junii bey Legung des Grund» 
fteins zum Schloß, zum Andenfen diefer Bege⸗ 
benbeit, den Orden der Treue (lordre de la 
fidelite) fliftete. Sein einziger Sohn Friedrich 
farb vor ihm, hinterließ aber zwey Prinzen, da⸗ 
von der ältefte, Marfgraf Karl Friedrich in der 
Regierung gefolget ift, und 177 1 die baden-badene 
fhen Lande geerbet bat. 


$. 4. Das fürftliche Haus ſowohl, als die untere 
Herrſchaft, iſt evangelifch, und in der obern find evan⸗ 
geliiche Gemeinen zu Germsbad) in der Herrichaft 
Eberitein und in der Herrichaft Malberg der refore 
mirten Kirche aber find zugethan, die von franzoͤ⸗ 
ſiſchen Flüchtlingen angelegten Dörfer Friedrichs⸗ 
thal und Welfchneureuch, aucy hat eine Gemeine 
derfelben zus Karlsruhe öffentlichen Gottesdienſt, 
und eine andere hat zu Pforzheim ihre Neiigionge 
übung. Der‘ römifdy- Fatholifchen Kirche find zu⸗ 
gethan, die ganzeobere Herrfchaft, und in der 
untern die Dörfer Dottingen und Balrechren, 
Inzlingen, Stetten, und.das ganze gemmingifche 
Gebiet. Boͤtzingen, DOberfchafhaufen und das 
Prechthal im der untern Herrfchaft, merden von 
Kathotifen und Lurheranern bewohnet. In der 
Stadt Karlsruhe. haben die Katholifen auch freye 
gottesdienftliche Uebung. Es find auch Menno» 
niten vorhanden, und diefe find auch hier die beiten 
Landbauer, doch find fie im Lnterlande geringer an 
der Zahl, als in dem Oberlande. Sie find größten« 
theils die Pächter der großen landesherrfchaftlichen 
Kammergüter. In diefer obern Herrſchaft ha'ten 
| ſie 
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fie fi auch am liebften wegen der Nachbarfchafe 
ihrer Glaubensgenoſſen im Elfas und in der Grafr 


ſchaft Hanau, auf. Ihren gemeinfchaftlichen 


Gortesdienit haben fie dafelbit in der Meyerey bey 
dem verfallenen Schloß Hochberg. Die zablrei« 
chen Juden, haben hin und wieder im Lande ihre 
Synagogen. In den gefammten baden Durlachie 
fchen Landen find hundert und einige zo Pfarren 
der Iurberifchen Kirche zugethan, Die unter den 
fieben Euperintendenten zu Pferzbeim, Durlach, 
Karlsruhe, Emmendingen, Mühlheim, Loͤrrach 
und Scherfen fliehen; die ehemalige Generalfu- 

_ perintendentur iſt aber abgefcyafft. 
$. 5. Der Titel it: Markgraf zu Baden 
und Hochberg, Landgraf zu Saufenberg, 
Graf zu Sponbeim und Kberftein, Herr zu 
Röteln, Sadenweiler, Lahr und Mahlberg, 
der Landvogtey Ortenau und Kehl. Das 
Wapen wegen der Marfgrafichaft Baden, ift ein 
vorher rechter Schrägbalfe im goldnen Felde; we⸗ 
gen ber Landgrafſchaft Breisgau, ein aufgerich" 
teter rother Löwe im filbernen Felde, mit einer 
goldnen Krone auf dem Kopf; wegen Sponheim 
ein von Roth und Silber, und ein von Blau und 
Gold gefchadytes Feld; wegen Eberftein ein ſchwar⸗ 
zer Eber auf einem grünen Hügel im golden Gele 
de, umd eine rothe Roſe mit blauem Saanıen ine ' 
filbernen Felde; wegen Roͤteln ein wachſender ro⸗ 
ther Loͤwe im ſilbernen Felde, und zwey wellen⸗ 
weiſe geſchobene ſilberne Querbalken im blauen 
Felde; wegen Badenweiler ein goldener Pfahl, der 
mit drey ſchwarzen Sparren beſetzet iſt, im rothen 
| Fel⸗ 
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Felde; wegen Lahr ein rorher Querbalken im gol« 
denen Felde; wegen Mahlberg ein ſchwarzer ges . 
Frönter Löwe im goldnen Felde; wegen der Herr⸗ 
ſchaft Saufenberg,die unter den marfgräflich · hoch⸗ 
bergifchen Landen begriffen iff, ein Joch filberner 
Flügel mit einem darinn befindlichen goldnen Zir⸗ 

fel, im blauen Felde. 0 
$. 6. Die Marfgrafen haben mir den Herzo« 
gen zu Wirternberg und Pomniern, und Landgra⸗ 
fen zu Heflen, 1576 einen Vergleich, wegen der 
Abwechfelung des Kangs auf dem Reichstage, ge« 
troffen,und befigen im Keichsfürftenrach drey Stim⸗ 
men. Die erfte Stimme ift wegen der obern Herrs 
fchait, und wechſelt mit den übrigen ’afternirenden 
dürften in der Stelle nad) den zehn gewöhnlichen 
Strophen ab. Als noch 2 regierende Häufer waren, 
wechfelten biefe Stimmen mit der Baden Durlas 
difchen nad) Inhalt deg weftphälifchen Friedens, 


alfokab, daß wenn derjenige abgieng, der in feiner | 


Lebenszeit den Borgang gehabt hatte, alsdenn der 
Dorgang auf den regierenden Fürften der andern 
Linie fiel, Baden» Baden aber allemal vor Baden» 
Hochberg den Rang hat. Die zweyte, ift wegen der 
untern Herrſchaft Baden, und die dritte wegen der 
Marfgrafichaft Hochberg. Auf den fhwabifchen 
Kreistagen hat der Marfgraf auf der weltlicdyen 
Sürftenbanf audy 3 Stimmen, eine wegen der 
obern Herrfchaft, eine wegen der untern und eine 
wegen Hochberg. Auf der Grafen» Banf har er 
eine Stimme wegen Eberftein. Wegen der obern 
Markgrafichaft bat das fürfllihe Haus einen 
Reichsmatrikular⸗ Anfchlag von .ı2 zu Roß und 

7%. 7% Si 30 zu 
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30 zu Fuß, oder 264 ZI. und zu einem Kammer⸗ 
ziel erlegt e8 174 Rthlr. 443 Kr. Sein Reichs 
matrifular» Anfchlag wegen der untern Herrfchaft, 
betrug ehedeffen 20 zu Roß und 53 zu Zuß, oder 
452 51. 1683 aber ift er auf 302 I. herunter 
gefeget worden. Zu einem Kammetziel erleger es 

174 Rthlr. 445 Kr. Die Marfgrafen erhielten 
1397 vom 8. Wenzel das Privilegium, daß nies 

mand fie, ihre Diener, Leute und Unterſaſſen vor 

ein Landgericht, oder. anderes weltliches Gericht, 
um irgend einer Schuld oder Sache willen heifchen 
oder laden, noch über fie Urtheile ſprechen ſollte; 
allein das faiferl. und Keichshofgericht auegenom« 
men. Eben diefes Privilegium hat 1442 K. Fries 
drich III beftäriger. | 

9.7. Die hohen fürfllichen Collegia find in 
der Mefidenz Karlsruhe der geheime Rath, (der 
fi in das geheime Cabinet und in die geheime 

Conferenz theilet,) "das Regierungs⸗ und Juſtitz⸗ 

Collegium, das Confiftorium, das Rentfamm,ers 

Collegium, 

88. Die geſammten jaͤhrlichen Einkünfte des 
Markgrafen mögen ungefähr r,200000 Fl. ben 
fragen, | R 

H. 9. Die Markgrafſchaft hat keine Feſtun⸗ 
gen, und das Reichscontingent von Truppen iſt 
ſehr mäßig: Markgraf Karl Friedrich iſt aber 
doch uͤberredet worden, eine Landmilitz und ein 

Fuͤfilircorps zu errichten, Alle gut gewachſene 

junge Mannsleute auf den Dörfern der untern 

Herrſchaft, müflen das Gewehr fragen, an den 

Sonntagen des Nachmittags ſich von einem Officier 

in 
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in den Waffen üben laſſen, und im Frühjahr ſich 
einen Monat lang bey der allgemeinen Uebung in 
den Waffen, einfinden. Dadurch jind die Koften der 
Kriegescaſſe jährlid, beynahe um 30000 Fl. vergroͤſ⸗ 
ſert worden. Es iſt nun auch ein kleines Artillerie⸗ 
corps vorhanden. | 


5 
Das ehemalige Baden: Badenfche 
| Landes: Anrbeil. 


Die obere Markgrafſchaft Baden, gränzet 
gegen Abend an den Rhein, auf deſſen weftlichen 
Seite audy ein Fleiner Theil derfelbenlieget: gegen 
Mord -Often an die untere Marfgraffchaft oder 
Baden» Durlach; gegen Often an das Herzogs 
thum Wirteimberg und die Graffchaft Eberftein; 
gegen Süden an die Ortenau, und zwar an bie 
darinn belegenen bifchöflich- ftraßburgifchen Aem⸗ 
ter Oberfirch und Oppenau, die Landvogtey Orte⸗ 
nau, und das hanau» lichtenbergifche, oder heſſen⸗ 
darmftädrifche Amt Kichtenau. Die Herrfchaft 
Mahlberg, in deren Befig diefes marfgräfliche 
Haus aud) ift, lieget etwas weiter hinauf am 
Rhein, zwiſchen der Landvogtey Ortenau und dem 
Breisgau. | 

Die hieher gehörigen fürftlichen Lande find: 


1. Die obere Marfgrafichaft Baden, 
die aus folgenden Städten und Yemtern beitebet, 
1. Die Städte und verbundenen Aemter 
Raſtatt und Auppenheim, | 
| sis 1) Ro 
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Raſtadt oder Raſtatt, die ehemalige fuͤrſtliche 
Reſidenzſtadt, liegt in einer ſchoͤnen Ebene, welche 
die Naftädter Heide genennet wird, am Fluß Mur 
der unterhalb derfelben ın den Rhein fließe.. Mar 
Hraf Ludwig Wilhelm hat diefelbe regelinäfig anlegen 
und bebauen laffen, und das zugleich erbaute prächtis 
ge Schloß zu feiner Nefidenz erwaͤhlet. Vorher war 
diefer Ort nur ein Dorf, und 1780 hat der Marfgraf 
Denfelben erſt von der Feibeigenfchaft befreyet. Es ift hier 
ein großes und ſchoͤnes Hospital, ein Armen: und 
Spinn= Haus, inwelden vonden Haaren der Seiden⸗ 
Kaninchen fchöne Tücher geweber werden, und mit 
welchem eine Befabungs: und Armen: Schule verbuns 
den ifl.1714 wurde hier zwifchen dem Kaiſer und Frank⸗ 
reich ein Friede gefchlofjen. 

2) Savorita, ein Schloß, eine Stunde von Ras 
ftadt, welches Marfgrafs Ludwig Wilhelms Wirwe 
hat erbauen laffen. | 

3) Ruppenheim, eine fleine Stadt, am Fluß 

rg. 

2. Die Stadr und das Amt Baden. 


1) Baden, die Hauptfladt der obern Marfgrafs 
fhaft, liegt am Oelbach, und ift mit Weinbergen ums 
geben. Es find hier von Alters her berühmte warme 
Bäder. 1688 wurde fie von den Franzofen einges 
äfchert, und zugleich das fürftlicde Schloß fehr verwuͤ⸗ 
flet. Don dem alten Schloß Baden hat das noch blds 
hende Hochfürftl. Haus Baden im zwoͤlften Jahrhun⸗ 
dert den Namen getragen. Guillimannus Habsburgiacus 
p. 174 und 200 giebt vor, der Sohn des in dem Klo⸗ 
ſter Elugny 1074 verfiorbenen Marfgrafen Hermanns, 
eines unleugbaren zähringifehen Nachfommens, babe 
diefed Baden durch feine Heirat) an fich gebracht. 

2) Lichtenthal, Lucida vallis, ein Eiftercienfer 
Nonnenkloſter, welches vor Alters der Begräbnißortder 
Markgrafen geweſen. 


3. Die 
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3. Die Stadt und das Amt Ettlingen. 


1) Ettlingen, eine kleine Stadt, am Fluͤßchen 
Alb, mit einem fuͤrſtlichen Schloſſe. | 

2) Derlanden, ein großes Dorfam Rhein, iſt der 
Suferfie Drt der obern Marfgraffchaft gegen Norden, 


4. Das Ame Steinbach, bat den Namen 
von Steinbach, einem Städtchen. 


5. Das Amt Buͤhel und Grofchweier, 
ı) Buͤhel, ein Marftfleden. 
2) Affenthal, ein Dorf, woſelbſt guter Wein 
waͤchſet. | 
3) Grofchweier, ein Schloß und Dorf. 


6. Das Städtchen und Amt Stollboffen, 
nebft Schwarzach. | 

ı) Stollhoffen, ein Städtchen, nicht weit vom 
Kiein. Im Anfangdes fpanifchen Succeſſionskriegs, 
wurde von hieraus fomohl oſtwaͤrts bis an den 
Schwarzwald, als am Rhein hinab Bis gegen Phi- 
lippsburg, eine Linie gezogen, welche die Franzofen 
7703 vergeblich beflürmten. | 

3) Schwarzach, eine Benedictiner⸗Abtey, zwi⸗ 
chen dem vorhergehenden Städtchen und Fichtenau, 
zu deren Amt der Flecken Schwarzach und 11 Dörfer 
gehören. Sie flieht unter fürftlich = badenifcher Lan⸗ 
Deshoheit, welche ed aber nicht anerfennet, und dieſer⸗ 
wegen mit dem fürftlichen Haufe im Proceß lieget. 


7, Die Stadt und das Amt Beinheim, 
fiege an der Weftfeite des Rheins im Unter-Elſas, 
wofelbft auch die Befchreibung deflelben vorkoͤmmt. 


u. Das Amt Kehl. | 
Behl, Jockheim, gemeiniglich Mitteldorf ges 
nannt und Sundheim, drey Dörfer, die einen ges 
meinfchaftlichen Bann haben, der Stadt, Straßburg 
Ji3 gegen 
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gegen über, gehören zur Hälfte dem Stift Frauen: 
haus in Sträßburg, melches zur Erhaltung des Müns 
fiergebäudes gewidmet ift, aber von der. Stadt Straß: 
burg vermalter wird. Sodann haben daran Baden > 
Baden und Naffau- Saarbrück: fingen ein Niertel, 
und die Reichsbarone Böclin von und zu Böcklindau 
baden dad andere Viertel, Im Bann deffelben. liegt 
die verfallene 
Reichsfeftung Kehl, welche folgenden Urfprung 
hat. Ehemals, als die Stadt Straßburg noch eine 
Meichöftadt war, hatte fie zur Hederfung ihrer Rhein⸗ 
Brücke dieß- und jenfeits des Iiheins Schangen. 1678 
belagerten die Franzofen die dieſſeits des Rheins beles 
gene, und vom Dorf Kehl benanüte Rehler- Schanze, 
nahmen dieſelbe mit ftürmender Hand’ ein und machten 
fie dem Erdboden gleich, und legten da, wo die Kins 
ig in den Rhein fließet, eine Feſtung an, die auch 
ehl, genannt wurde, und in der infonderheit in 
das Hornmwerf nach und nach fo viele Hänfer gebauet 
wurden, daß jebt eine Stadt daraus geworden ift, 
—— trat die Feſtung 1697 im ryswickiſchen 
rieden an den Kaiſer und das Reich ab, worauf ſie 
fuͤr eine Reichsfeſtung erklaͤret, der Grund derſelben 
er den: fürftl. Haufe Baden Baden vom Kaifer zu 
ehn gegeben, das Befakungsrecht aber dem Kaifer 
und Meich in corpore vorbehalten wurde. 1703 und 
33 wurde die Feftung von den Franzofen eingenommen, 
egen ihres Verfalls zog der [hwäbifche Kreiß 1754 
am ı Dctober feine Manırfhaft, die zur Befakung 
Darinn gelegen hatte, gänzlich heraus, worauf der res 
gierende Markgraf zu Baden: Baden die Befaßung 
durch fein Meichdcontingent fortiegen lief, und dem 
Reich anbeim gab, was es in Anfehung des Beſa⸗ 
gungsrecht, welches es fich vorbehalten habe, thun 
wolle. Das Rehler Hornwerf, hat 1781 die anſehn⸗ 
liche Geſellſchaft, weiche die vollſtaͤndigſte und prächtigfte 
Ausgabe von Voltaire Werfen.unternahm, von dem 
Marckgrafen zu Baden auf 20 Jahre gepachtet, auf 
’ | den 
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ben obgetragenen Wälten Alleen, und da, wo die Graͤ⸗ | 
ben gewefen, find Gärten angeleget; anch ein großes 
Gebaͤude zu der Buchdrurferen aufgeführet. 


1. Das Amt Stauffenberg, inder Or. 
tenau, zwilchen den Städten Oberkirch und 
Bengenbach, 


iv, Die. Herrſchaft Mahlberg, deren 
Lage oben ($, 6.) befcehrieben worden, hat vor Ale 
ters eigenen davon benannten Dpnaften gehöret, 
ift aber mit Heilifa von Mahlberg, derfelben Ge 
mahl Walcher Herrn von Geraldseck zu Theil ger 
worden, und hat nadymals’nebft der daran grän« 
jenden Herrfchaft Lahr, einer befondern Linie der 
Herren von Hohen, Geroldseck gehöret, die von 
gedachten Lahr, zum Unrerfchiede von ben übris 
gen hohen » geroldgerfifchen Häufern, den Beyna⸗ 
men gehabt, Beyde Herrfchaften fielen nach Heine 
richs des Legten derfelben 1426 erfolgtem Tode 
an deffelben Erbtochter Adelheid, Gemahlinn des 
Grafen Johann zu Mörs und Sarwerden, ber 
zur Verficherung der Erbfolge von feinem Schwie⸗ 
gervater in die Gemeinſchaft der Lande war auf⸗ 
genommen worden. In der Mitte des funfzehn⸗ 
ten Jahrhunderts erhielt das markgraͤfliche Haus 
Baden von beyden die Hälfte wiederfäuflich, 1497 
aber faufte Markgraf Chriſtoph diefe Hälfte erb- 
lid), und erbielt darüber die Beflätigung vom K. 
Marimilian I. Die Sarwerbifche Hälfte har nach 
Abgang des Haufes Sarwerden, das Haus Naf 
fau au fich gebracht, jedoch mit. ſtarkem Widers 
heut ber Grafen von Leiningen und anderer. 

| 3i4 ., 1629 
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1629 verglich ſich Baden» Baden mit Naffau, we⸗ 
gen einer Theilung, wobey die Stade Lahr mit 
den Dörfern Dinglingen, Altenheim, Mieterg« 
beim und Hugsweiler an Naffau, die Herrſchaft 
Mahlberg aber an Baden fiel. Dieſe begreift 
folgende Oerter. J 

1. Meabhloerg, eine kleine Stadt und Schloß, mit 
einem Capuziner Moͤnchenkloſter. Der Ort liegt auf 
einem Hügel oder Berge, und bat vermuthlich den 
Namen daher, weil vor Alters auf diefem Berge ein 
mallus oder Gerichtsplag geweſen iſt. 

2. Rippenheim ‚ein großer Flecken. 

3. Die großen Dörfer Kippenheimweiler, Sulz, 
Heiligengell, Oberweier, Sriefenbeim, Ober⸗ Scho⸗ 
pfen, Schutterzell, Dundenheim, Ichenheim, 
Ottenheim, Kürzel, Wagenſtatt. 


V—.Die Landvogtey Ortenau. Unter 
der Ortenau verſteht man im weitlaͤuftigen Sinn 
den Strich Landes, der zwiſchen dem Breisgau 
und der Marfgraffchaft Baden, dem Schwarz⸗ 
walde und dem Rhein lieget; hingegen die Land 
vogtey Ortenau, von der hier die Rede iſt, iſt 
der Strich Landes, der von dem eben bezeichneten 
uͤbrig bleibet, wenn man die heſſen⸗ darmſtaͤdtiſchen 
Aemter Wilſtaͤdt und Lichtenau auf der einen, 
. und die bifchöflich - ftraßburgifchen Aemter Ober⸗ 
kirch und Oppenau auf der andern Seite, ab⸗ 
Ziehet. Die Oerter, die in diefem legten Strich 
Landes liegen, gehören eheils dem Haufe Deftreich, 
theils der unmittelbaren Neichsritterfchaft des or« 
tenauiſchen Bezirks in Schwaben. Jene hat das 
Haus Deftreich dem Haufe Baden: — ein 

| anns 
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Mannlehn überfaffen, welches zu Griefjenbeim, 
Yppenweyhr, Ortenberg und Acheren Bögte, | 
und euch den Landvogt beftellet, der inder Reichs» 
ftadt Offenburg wohnet. Die Ortenau war fchon 

jur Zeit Kaifers Heinrich IV von dem Herzogthum 
Emaben abgefondert, und gehörte den Herzos 
gen von Zaͤhringen, nad) deren Abgang fie durch 
Heirath an die Grafen von Habsburg gefommen ift, 


Anmerk. Es befiset dad fürfilihe Haus noch die: 
Herrfhaft Gräfenftein, welche aus dem Amt Rots 
halben, deſieht, und anhangsweife bey der Srafihaft 
Sponheim vorgefommen ift; ein anfehnliches Antheil 
an der Graffchaft Sponheim; die Grafſchaft Eber⸗ 
ftein, welche unter den Grafichaften diefes ſchwaͤbi⸗ 
hen Kreifes in ihrer Ordnung vorkömmt; die Gerrs 
fchaft Rodemachern, im Herzogthum Luxemburg, 
und unterfchiedene. Herrfchaften in Böheim, melde 
Iegten auf zweyerley Weife an diefes fürftliche Haus 
gefommen find. Lowofig, welche Herrſchaft aus vier 
großen Aemtern beftehet, Fam durchs Teftamentider . 
Narkgraͤfinn Spivia Catharina, erften Gemahlin 
Marfgrafens Leopold Wilhelm und gebornen Gräfinn 
Forentin von Millefimo, an gedachten ihren Gemahl, 
und von diefem an feine Nachfolger im marfgräflichen 
Haufe. Die Herrfchaften Schlackenwerth, Teufing, 
Boderfen, Töppelsgrün, Puͤrlos, Hawenſtein, Kups 
ferberg, Raubnitz und Udritſch, gehörten der Marfs 
gräfinn Francifca Sybilla Augufta, Gemahlinn Marfs 
grafend Ludwig Wilhelm zu Baden, gebornen Her⸗ 
zoginn zu Sachfen Lauenburg, un ſind auf derſelben 
Herrn Sohn gefallen. 


Ji Das 
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Das ehemalige Baden - Durlachie 
| fche Landes-Antheil. | 


Die untere Markgrafſchaft Baden, grän« 
jet gegen Weſten an den Rhein; gegen Süden an 
die obere Marfgraffchaft Baden, die Grafichaft 
Eberftein und das Herzogthum Wirfemberg ; gegen- 
Dften an eben daffelbe, und gegen Morden an dag 
Bisthum Speyer. Die Wiarkgraffchaft Zoch: 
berg liegt in und an dem Breisgau, Diefelbe 
wırd in Anſehung der untern Marfaraffchaft, une 
ter die baden - Durladhifchen Oberlande gerechnet, 
zu welchen audy die Landgrafichaft Saufens 
berg nebft den Herrſchaften Rötelen und Ba- 
denweiler gehöret. Diefe liegen alle dren bey» 
fammen, und zwar ziwifchen dem Rhein, dem öftreie 

ifchen Breisgau, den vier Waldftädten, und dem 
lvetiſchen Canton Bafel, | 

Die fürftlichen Lande find; 


A. Dieuntere Marfgraffchaft Baden, 

welche begreift | 
I. Das Öberamt Rarlsruhe, das weber 
Berg noch Hügel hat, fondern ganz eben ift, und 
‚ durch und durch einen fandichren Boden hat, außer 
einigen Gegenden am Rhein, bie aus einem 
fehr guten ‘Boden befteben, aber auch den Lies 
herſchwemmungen zumeilen unterworfen find, Es 
ift an Getraide, Hanf, Fladys, Rüben, Wälfch 
korn, Bohnen, und andern Dingen fruchtbar, 
und die Dörfer, die am Rhein belegen find, yon 
> _ en 
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Heu im Ueberfluß, ftarfe Viehzucht, infonberheit 
Pferdezucht, und im Rhein einen guten Zifchfang. 
In eben diefem Strom giebts and) Goldwaͤſche⸗ 
reyen. Der ſogenannte Hartwald, liegt mitten 
im Amte, zwiſchen den Fluͤſſen Pfinz und Alb, 
und erſtrecket ſich von Graben bis Muͤhlburg auf 
vier Stunden. Zu dieſem Oberamt gehoͤret 


1. Karlsruhe, eine regelmaͤßig angelegte Stadt 
im Hartwalde, welche Markgraf Karl 1715 zu bauen 
angefangen und zu feiner Reſidenz erwaͤhlet hat. 
Dur den Wald find 32 AUlleen nach den 32 Winden 
gehauen, melche auf den Mittelpunfr zulaufen, den 
das fürftliche Mefidenzichloß, undder daran befindliche 
große Thurm ausmachen. Auf nenn diefer Alleen ift 
die Stadt ungefähr in Geftalt eines Sonnenfaͤchers ges 
bauet, fo daß man aus dem Schloß in die Dauptgaf 
fen feben Fan. Das Schloß fällt ſchoͤn in Die Augen, 
it aber doch nicht ganz regelmäßig. In ter Stadt 
find die ſaͤmmtlichen fürftlichen TCollegia, Dad Oberamt, 
eme Superistendentur, und ein’ Gyımnafium illuftre, 
welches1583 ald ein gemeines Gymnaſium zu Durlach 
geftiftet, 1596 zu einem Gymnafio iluftri gemacht, 
und endlich nach Karlsruhe verlegt worden. An dems 
felben ſtehen acht Fehrer, von welchen die vier erften 
Nrofeffores heißen. Außer der Hoffirche und lutheri⸗ 
fhen Stadrkirche, haben hier auch die Neformirten 
eine Kirche, die Katholifen aber und Juden auch freye 
Keligionsübung. Die hiefigen Gärten find in ganz 
Europa beruͤhmt. Bon Karlsruhe bis Durlach, iſt 
ein Canal gegraben. | 


Nahe vor der Stadt liegt Klein: Karlsruhe, und 
nicht weit davon Gottsau, welches ehemals ein Bes 
nedictiner= Klofter gemwefen, nun, aber. ein fürftliches 
Kammergut if, . 


2. Das 
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2. Das Amt Muͤhlburg, in welchen 
1) Mübhlburg, ein Städtchen an der Alb, wel 
ches vom Markgrafen Friedrih Magnus Stadtgerechs 
tigkeiten erhaltenhat. Das ehemalige fürftlichde Schloß 
ift von den Franzoſen verwuͤſtet worden. 

2) Die VW arrdörfer Knielingen, mit einem vers 
falfenen Schloß, Walfch: Yleureuth, welches von 
franzöfifchen Flüchtlingen augelegt worden; Deutfch« 
Yeureutb, Eggenſtein, Schröc, woſelbſt ein 
Rheinzoll, nnd eine Leberfahre über den Rhein iſt, 
und Linkenheim, imaleichen daß Dorf Kochftätten. 

3. Das Amt Graben, in welchem der Marftfles 
en Graͤben, und die Vfarrdörfer Liedelsheim, und 
Rußheim, bende am Rhein. 

4. Das Amt Staffort, in welchem 

ı) Staffort, ein Dorf, mit einer Kirche und eis 
nem alten verfallenen Schloß, auf welchem 1599, den 
Deformirten zu gefalfen, unter Marfgrafens Ernft Fries 
drich Schuge,derliber Staffortenfis, verfertiget worden. 

2) Spöc, ein Pfarrdorf, Sriedrichstheal, ein 
Dorf, welches aus franzöfifchen Anbauern befteht; 
Heinenhof,, ein fürftliched Kammergut, und Stu⸗ 
tenfe, ein fürftliches Tagdhaus und Stuterey im 
Hartwald. 

II. Das Oberamt Durlach, das einen 
fruchtbaren Boden, und nicht nur Getraide, Hanf, 
Slachs, Obſt und Weide im Leberfluß,, fondern 
auch guten Wein hat, der vornehmlich bey res 
Bingen, Berghauſen und Sellingen waͤchſet. 
1. Durlach, Die Hauptftadt ded Fuͤrſtenthums 
und ehemaligen Reſidenz, liegt an der Pfinz, bat ein 
fürftliche Schloß, das Karlsburg genennet wird, und 
in welchem die Münze befindlich ift, eine Specialſu⸗ 
perintendentur, und ein Pädagogium, 1689 wurde 
fie von den Franzofen eingeaͤſchert. Es find bier uns 
terfchiedene Manufakturen, und nahe dabey find gute 
Steinbruͤche. eu | 
| Eine 
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Eine halbe Stunde von der Stadt, zwifchen ders 
—— und Rindheim, iſt ein anſehnlicher wilder En⸗ 
tenfang. 

2. Die Prarrdörfer Rindheim, Kagefeld, Blan⸗ 
kenloch und Ruͤppurn. Nicht weit von dem letzten, liegt 
ein fuͤrſtliches Kammergut gleiches Namens. Eine 
halbe Stunde von Blankenloch iſt der Seehof, wo⸗ 
ſelbſt ein fuͤrſtliches Karımergut, und eine Stuterey 
in einer vortrefflichen Wiefe ift. 

3. Gregingen, ein Pfarrdorf an der Prinz, mit 
dem chönen fürftliben Schloß Auguftenberg. 
4. Die Dfarrdörfer Berghauſen oder Barkhauſen, 
Sellingen, beyde an der Pfinz, und Wolfertsweier. 
5. Sohenwettersbach, ebedefien, Duͤrrenwet⸗ 
tersbach, ein einträglicher Meyerhof, welchen die 
Srenherren Schilling von Cantſtatt von dem fürftlis 
chen Haufe zu Lehn tragen. 

III. Das Oberamt Dforsbeim, das fehr 
guten Gerraidebau und binlänglicyen Heuwachs, 
vortreffiichen Wein, Flachs, Viehzucht, und ſchoͤ⸗ 
ne Hoͤlzungen hat, wie denn der beruͤhmte Wald, 
der Hagenſchies genannt, dahin gehoͤret. 

1. Pforzheim, mit dem Zunamen an der Wets 
terfcheide , eine Stadt an der Enz, welche Kiefelbft die 
Nagold und Würm aufnimmt. Sie it ehedeffen die 
Reſidenzſtadt der jüngeren Marfgräflichen Linie gemes 
fen. Es ift hier das fürfliche Dberamt, eine Specials 
fuperintendentur, ein Paͤdagoginm, ein Waifen: Tolls 
Kranken » Zucht » and Arbeits Haus. Diele Stadt ifl 
die wichtigfte in den gefammten marfgräflichen Fans’ 
den. Man finder hier einen Eifenfchmelzofen nebft 
anfehnlichen Hammerwerfen, eine Leinewandbleiche 
und gute Wollen: Strumpf; Zeug : und Suh-Manufak 
turen, auch werden hier gute Uhren gemacht. Der 
Holzhandel der hiefigen Schiffer it berühmt. Sonſt 
tft Hier das marfgräflich durlachiſche Begräbniß. 1689 
wurde fie von den Franzoſen eingeäfchert. Sn der. 

bluti⸗ 
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blutigen Schlacht bey Wimpfen 1622, opferten "400 
tapfere Pforzheimer ihr Leben auf, um das Leben des 
Markgrafen Georg Friedrich zu retten, eine That die 
mit der Heldenthat der 300 Spartaner unter feonidas 
bey Thermopylä, nnd der 400 Römer unter Quintus 
Caecidius auf Sicilien, veralichen werden muß. 
Nahe bey der Stadt ift der- Edelfiß Sriedriche: 
berg, auf einer Anhöhe, —— 
2. Die Pfarrdoͤrfer Bauſchlott, mit einem fuͤrſtli⸗ 
hen Jagdhauſe, Brögingen, Dietlingen, Duͤrn, 
Butingen,, Eyßingen, “uchenfeld, Tfpringen, 
Kangenalb, Vieffern, mit einem fürftlichen Kammer: 
gut, und Weiler. 
3. KElmendingen, ein Marfıflecken deſſen Wein 
- berühmt ift. . 
4. Die fitrftlichen Kammerguͤter Karlshaufen und 
Kathrinenthal. | u 
5. Die Meyereyen Zeidach und Liebeneck, mit 
einem alten Schloß, tragen die von Leutrum von Dem 
fürftlichen Haufe zu Zehn. | 9 
6. Das gemmingiſche Gebiet, welches aus dem 
Schloß und Dorf Steineck, Marktflecken Tiefenbrun, 
und ſechs Doͤrfer beſtehet, und von dem fuͤrſtlichen Hauſe 
zu Lehn gehet. 
n a Eſchbach, ein fürftlihed Schloß und Jagd» 
aus. e " * 


+ IV. Das Amt Stein. 


1, Stein, ein Marftflecfen und Schloß. 


2. Die Pfarrdoͤrfer Ober sund Unter: Wößingen, 
Voͤttingen, Remchingen, woſelbſt ein- fürftliches 
Kammergut iſt, und Goͤbrichen. 


3. Drais, ein fuͤrſtliches Kammergut. 
4. Koͤnigsbach, ein ſchoͤner Marktflecken, daran 
die von S. Andre Antheil haben. 


V. Das 
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V. Das Amt Langenſteinbach. 
1. Langenſteinbach, ein Marktflecfen und Schloß, 


woſeldſt ein warınes Bad und Geſundbrunn iſt. 
2. Die Pfarrdoͤrfer Spielberg und Ittersbach. 


3. Steinich, ein fürftliched Kammergut. 


VI. Das Amt Rhod oder Roth, keſtehet aus 
dem ſchoͤnen Marktflecken dieſes Namens, deffen Wein 
berühmt if. Es liegt jenfeits des Rheins, zwey Stun: 
den von Landau. Gemeiniglich wird er Rhod unter - 
Kiepurg, von einem verfallenen Bergfchloß, genannt. 


VII. Wlünzesheim, ein ſchoͤner Marktflecken, 
in der frnchtbarften Gegend des Creichgaues, der vortreß 
flihen Weinwachs hat. Eriftein urſpruͤnglich gräflich- 
eberfteinifched Allodium geweſen, wie aus Schannats 
hift. Worthat. cod. prob. ı1. 133. pag. 115. 116. erhel⸗ 
lt. Nach unbeerbtem Tode Grafens Dtto des jüns 
gern, kam er an das Haus Baden. Sonſt trugen 
ihn die von Muͤnzesheim von dein fürftfichen Haufe zu 
gehn; dieſes Lehn ‚aber ift wieder eingezogen, 


B. Die Marfgrafichaft Hochberg, oder 
Hachberg, liege an, und meiftentheils in dem 
Breisgau, Die Gegend um das Gebirge, der 
Raiſerſtuhl genannt, (weil vor Alters ein kaiſer⸗ 
licher Gerichtsſtuhl auf vemfelben gemefen ift,) hat 
vortrefflichen Weinwachs. Die am Rhein und 
unmeit des Elrfluffes belegenen Derter,, find vor« 
nehmlich mit Getraide und Hanf reichlich verfehen, 
die im Gebirge liegenden aber ernähren ſich von der 
Viehzucht. Sie macht ein Oberame aus, und 
‚enthäle vornehmlich | 

1. Hochberg, ein uralte Schloß , ehemalige Fe⸗ 

ng, und Mefidenz der Marfgrafen von Hochberg, 
egt ein fuͤrſtliches Kammergut. ER 
R | | 2. 
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2. Enmtendingen, eine Feine aber fehr-nahrhafte 
Stadt an der Elz. Hier ift ein fürftliched Oberamt 
und eine Specialfuperintendentur. 1590 wurde hie⸗ 
ſelbſt eine fruchtlofe Unterredung zwifchen Farholifchen 
und Iutherifchen Gotteßgelehrten angeſtellet. 

. Weisweil, ein Pfarrdorf am Rhein, woſelbſt 
ein fürfticher Rheimoll iſt. 


An dem Kaiſerſtuhl gegen den Rhein, liegen 


Koͤnigsſchafhauſen, woſelbſt vortrefflicher 
Bein waͤchſet. 
5. Die arrdörfer Leiſelheim, OIDORIEMEND 
Ihringen. 
An dem Kaiſerſtuhl gegen das Gebirge, liegen 


6. Öberfchafhaufen, Bögingen, an welchem 
Pfarrdorf das Haus Deftreich einiges Antheil bat, und 
die Pfarrdoͤrfer Kichftätter und Bahlingen. 

7. Yiymburg, ein Pfarrdorf und fürfllihe Kel⸗ 
erep. 

8. Malterdingen; ein Marktflecken. 

9. Die Pfarrdoͤrfer Theningen, Mlundingen, 
Hroggingen, Langen Denzlingen, Vörftetten und 
GBündelfingen. Zu dem lebten gehörer der Bezirk 
Reitenbach, der aus lauter einzelnen Höfen befteht. 


In dem Gebirge liegen 


—.10. Malek, ein Bezirf, der aus einzelnen Hoͤ⸗ 
fen beftebet. 
ı1. Der vordere und hintere Serau, welcher 
Iegteit ein Bezirk von einzelnen Höfen iſt. 

. Öttofchwanden, ein Bezirk von‘ lauter eins 
| jenen "Höfen. 

3. Freyamt, ein beträchtliches Stüd Landes, 
von leider Urt. Es wird in fünf Thäler getheiler, 
welche find, Keppenbach, Mußbach, Reichenbach 

Brettenthal und —— 


14. Brei⸗ 


Bon der Markgraffchaft Baden, 513 


14 Breitebnet, ein Bezitk von einzelnen Höfen, 

15. Brechthal und Siesnacht, ein gleicher Des 
birf auf drey Stunden lang, ift mit dem Haufe Fürs 
Renderg gemeinfchaftlich: | 


c. Das Amt Sulzburg, ſtehet zwar un⸗ 
ter dem Öberasat der Marfgrafichaft Hochberg, iſt 
aber davon abgefondert, und liegt ziwifchen dem 
oſtreichiſchen Breisgau und ber marfgräflicyen 
Hertſchaft Badenweiler, Dahin gehören 


t. Sulzburg, ein Städtchen, in weichen eine 
fuͤrſliche Kellerey iſt. Es find hier alte Silberberg⸗ 
wverfe, und ein gutes Bad, 

2. Dottingen, und Balrechten. 


D. Die Herrfchaft Röteln, hat vor Als 
ters eigene Davon benannte Dynaften gehabt, nach) 
deren Abgang fie an die Markgrafen von Hochberg 
gekommen iſt. Sie ift fehr fruchtbar an Getraide, 
und hat vortrefflichen Wein, Es befinden fich 
darinkt | | j 

1, Loͤrrach, eine. Stadt, woſelbſt das Oberamt 
det Herrſchaft Saufenberg und Herrfchaft Roͤteln, 
unter welchem 52 Vogteyen ftehen, ſeinen Sig hat, 
duch eine Specialfuperintendentur und ein Pädagos 
gium iſt. Der geheime Kath von Wallbrunn bat ald 
kandvogt diefe Stadt nahrhaft gemacht: Die hieſige 
— Maunufaktur lieferte noch 1788 ſchoͤne 

aten. 

2. Die Vogteyen Grenzach, Brombach, Za⸗ 
vingen, Sagen, zu welcher dad jerſtoͤrte Koͤteler 
Schloß gehoͤret, Thumtingen, Rünnmingen, Weitz 
gen, Detlingen, Binzen‘, Fiſchingen, Eimeldingen, 
Märkte, Kirchen, Effringen, Egringen, Winters: 
weilee, Welmlingen, Blanfingen, Kleinen : Keittbe, 
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Stetten, woſelbſt die niedere Gerichtsbarkeit dem 
fuͤrſtlichen Stifte Seggingen gehört, und Inzlingen, 
woſelbſt die von Reichenſtein die niedern Gerichte von 
dem fuͤrſtlichen Hauſe zu Lehn tragen. 


E. Die Landgrafſchaft Sauſenberg, 
iſt ein uraltes Stammland der Markgrafen von 
Hochberg, hat guten Getraide und Wein Wachs, 
Holzungen und Viehzucht. Das ganze Land iſt 
bergicht, bat vortteifliches Eifenerz, und fehr fchd« 
ne Agate, . Die Landgraffchaft enrhäle 


1. Schopfheim, ein Städtchen am Wiefefluß, im 
dem von derfelben benannten Thal, das s Stunden 
fang ift, ſich bey Lörrach anfängt, und ſich in dem vor⸗ 
deröftreichifcehen Dorf Zell endiget, mofelbfi eine 
Leinewandsund Baummollens Bleiche, ein Eifens 
Drathzug, und andere Fabrifen und Manufafturen, 

3. Die Vogteyen Holzen und Mappach. 

3. Die Vogtey TannenFirch, zu welcher auch das 
u Wirth > und PBoft: Haus Kalte Herberge, 
ge ret. a 

4. Die Vogteyen — Riedlingen, Feuer⸗ 
bach, und Sitzenkir | 

5. Die Vogtey und der Marktflecken Kandern, hat 
viele Arbeiter in Stahl und Eifen, auch ift hier ein 
Dberforftaint. | | 

6. Die Vogteyen, Vogelbach, Ober Eagenheim 
Lieder: Eggenheim, Seldberg, Auggen, Vögis: 
heim, Steinen, Maulburg, Weitenau, Langenau, 
Öber:und Nieder⸗Tegernau, LZeuenweg, woſelbſt 
ein See ift, in dem noch 1788 eine ſchwimmende Inſel 
von 5 biß 6 Hundert Quadratmorgen, war, Bundenhaus 

fen, Wieche, Eichen, Sahrnan, Haufen, wo Eifenhüts 
ten find, Raidbach, Gershach, Hafel, mwofelbft eine 
berühmte Höhle, der Baumannshöple Ähnlich, Doſ⸗ 
fenbach und Ried. . / 


* 


7. Die 
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7. Die Probftey Bürglen, welche von der fürfts 
lichen Abtey Sant Blafi abhängt, aber der Saufen 
bergiſchen Landeshoheit unterworfen ift. - 


F. Die Herrfhaft Badenweiler, if 
das edelfte Stück der gefammten marfgräflichen 
Sande, hat vortrefflichen Getraidebau, gute Wie« 
fen, und den aflerbeften Wein, den man Mark⸗ 
gräferwein nennet, ‘angenehm und gefund ift, 
auch den rothen, der auswärts häufig für Burs 
gunderwein getrunfen wird. Sie bat ebedeffen - 
den Grafen von Freyburg gebirer, und Graf %o: 
bann hat fie 1444 an Markgrafen Rudolph von 
Hochberg übergeben. Sie machet ein Oberamt 
aus, und wird in die obern und untern Dog: 


teyen abgetheilet. 


1. Die bern Vogteyen ſind 


1) Die Vogtey Badenweiler, in welcher 

(1) Badenweiler, ein Schloß auf einem Berge 

mit einem Marktflecken. Das hieſige warme Bad iſt 
beruͤhmt. Vor Alters iſt das Schloß ſchlechthin Baden 
oder Caſtrum Padin, genennet worden, und hat den 
Herzogen von Zaͤhringen gehoͤret. Clementia von Zaͤh⸗ 
ringen brachte es ihrem Gemahl Heinrich dem Loͤwen, 
Herzog zu Bayern und Sachſen zu, der es im J. 
17157 Friderich I taufchweife uͤberließ. Es iſt aber von 
dem hohenſtaufiſchen Haufe wieder an das zähringifche 
gefommen, und als daflelbe 1218 in männlichen Ers 
ben außgieng, mit andern Gütern an des legten Her⸗ 
30986 Schweſter Agnes, Grafen Egeno von Hohenau⸗ 
rach Gemahlinn, gefommen, welche die Stammutter 
dee Grafen von Freyburg und Fürftenderg geworben, 
1368 verfauften Conrad und Heinrich von Fürftender 
diefe ihre Burg zu Baden wiederfäuflich at den Kat 
und die Bürger zu — und nachher kam ſie 
2 J ie 


- 
! 
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die Markgrafen von Hochberg, und von diefen an die 
Markgrafen von Baden. ſ. eines Ungenannten 
biftörifch-diplomatifche Beluftigung mit des Yers 
zogen gZeinrichs des Löwen an Kaifer Sriderich I 
vertaufchtern Caftro Baden, Frankfurt und Leipzig, 
1760 in 4. | 
(2) Die Dörfer Ober -undLTieder / Weiler, und 
noch vier andere. | 

2) Die Vogtep Mülheim, in welcher 

Muͤlheim, ein Marktflecken, woſelbſt eine 

Specialſuperintendentur, und das Oberamt dieſer 
Herrſchaft iſt. | | 

3) Die Vogteyen Brigingen, Sügelheim, Bus, 
ckingen und Lauffen. Sin der legten waͤchſet der befte 
Wein in allen marfgräflichen Landen dieffeits des 
Rheins. J 

2. Die untern Vogteyen ſind 
2) Die Vogtey Mengen, welche aus Mengen 
und Bechtolefirch befteht: 

3) Die Vogtey Thiengen, mit Wangen und 
Schlathof | —* 

3) Die Vogtey Opfingen, mit S. Niklas 

4) Die Vogtey Schalftatt, mit Foͤhren⸗Schal⸗ 

att 


5) Die Vogtey Wolfenweiler , mit Leutenſperg. 
6) Die Vogtey Haslach. 


. 
- 


Die 
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Die u 
fuͤrſtl hohenzolleriſchen Lande 
$. 1. | 


De gefuͤrſtete Grafſchaft Hohenzollern, 

iſt vornehmlich vom Herzogthum Wirtem⸗ 
berg, von der oͤſtreichiſchen niedern Grafſchaft Ho⸗ 
henberg, von der Herrfchaft Haigerloch, und von 
der fuͤrſtenbergiſchen Herrſchaft Trochtelfingen um⸗ 
geben. Die Grafſchaft Sigmaringen, graͤnzet 
gegen Welten an die oͤſtreichiſche obere Grafſchaft 
Hohenberg, und gegen Oſten an einine öftreichie 
ſche Städte und Gebiete, außerdem aber an dag 
wirtembergifche, fürftenbergifche und fruchfeflifche 
Gebiet. Die Herrfchaft Haigerloch, ift von 
der Graſſchaft Hohenzollern, dem Herzogthum 
Wirtemberg, und der öftreichifchen Graffchaft Ho» 
benberg, eingefchloffen. Es find diefe Länder 
großeneheils bergicht und fteinige, aber doch 
bir und mieder fruchtbar, haben auch gute 
Ihäler und MWiefen, und viel Hol. Sie 
werden theils von der Donau, die durch die Graf. 
Schaft Sigmaringen fließet, und in derfelben den 
Fleinen Fluß Lauchart aufnimmt, theils von den 
Kleinen Stüffen Eyach und Starzell, die in den 
Neckar fließen, gemwäffert. 
$. 2. Der Urfprung des uralten hohenzolleri⸗ 
fchen Geſchlechts, iſt duufel. Der alte gräfliche: 
Stamm eheilte ſich in der vn Haͤlfte des zwölf 
| Kk 3 ten 
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ten Jahrhunderts in zwey Aefte, als Graf Con⸗ 
rad (denn diefer ift allem Anfehen nach der erfte 
Burggraf) das Burggrafthum Mürnberg erhielt. 
Der burggräflich nürnbergifche Aft hat das 
Churfuͤrſtenthum Brandenburg und die Krone 
Preußen erlanget; der hohenzollerifche Aft aber 
ift bey den zollerifchen Landen geblieben. Graf 
Karl, der 1576 geftorben, it der Stammpater 
des jegigen gefammten zollerifchen Haufes, und hat 
1575 am 2aſten Jenner zu Sigmaringen die zol⸗ 
lerifche Erbvereinigung aufgerichtet. Bon feinem 
Sohn Eitel Friedridy IV ift die hohenzolleriſch⸗ 
bechingifche,, und von feinem Sohn Karl II die 
"bobenszollerifch : figmaringifche Linie entſtan⸗ 
den, die bis auf den heutigen Tag fortdauern, 
Johann Georg von der bechingifchen Linie, 
wurde 1623 vom Kaifer für fi), und den jedes« 
. maligen Erftgebornen in der Familie, in den 
Reichsfürftenftand erhoben, und fein Sohn Eitel 
Friedrich wurde 1653 am 3often un. in den 
Reichsfuͤrſtenrath eingefuͤhret. Fürft Friedrich 
Wilhelm erhielt 1693 vom Kaiſer Leopold, daß die 
fuͤrſtliche Wuͤrde auch auf alle juͤngere Herren ſei⸗ 
nes Hauſes kommen ſollte: es ſtarb aber 1750 
aus, und die Landesregierung kam an eben dieſes 
Fuͤrſten Bruder, des Grafen Hermann Friedrichs 
Sohn, Fürften Joſeph Wilhelm Franz. Die 
figmaringifche Linie ſtammet, angezeigtermaf« 
fen, vom Grafen Karl II ab, der 1606 geftorben, 
Sein Sohn Johannes erhielt 1623 die reichsfürfte 
liche Würde, umd diefes Sohn, Fürft Meinard I 
binterließ zwey merkwürdige Söhne, — 

*— = 
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Maximilian, der die regierende fuͤrſtliche Linie 
fortgepflanzet hat, und Franz Anton, von welchem 
* graͤfliche Nebenlinie zu Haigerloch her⸗ 
oͤmmt. | 

$.3. Die vorhin genannten Fuͤrſten Eitel 
Friedrich von der hedying:fchen und Meinard I 
bon der figmaringifchen Linie, haben mit ein« 
ander einen vom Kaifer beftäfigten Bertrag er 
richtet, daß allezeit nur die erfigebornen regierene 
den Herren ihrer Haͤuſer Zürften feyn, die übrigen 
Kinder aber im gräflichen Stande verbleiben foll 
ten. Ob nun glei, oben angezeigtermaßen, 
Fuͤrſt Friedrich Wilhelm 1692 eine Paiferlicye Ur⸗ 
Funde erhalten, verinöge deren die fürftliche Würde 
ouf alle jüngere Kinder feines Haufes ausgedehnet 
worden, fo führen doch die fammtelichen Geſchwi⸗ 
fter des regierenden Fürften zu Hohenzollern» Her 

hingen nur den gräflichen Titel, 
$.4. Die Fürften zu Hohenzollern find des 
heil. röm. Reichs Zrbfämmerer, weldyes Amt 
jufolge der 1575 vom Grafen Karl gemachten Bere 
faſſung, ($. 2.) allemal der Aeltefte in der Familie 
verwaltet, und von Chur» Brandenburg damit 
belehnet wird; er kann aber fein Necht einem an« 
dern von feinem Hauſe abtreten. Vermoͤge bes 
Vergleichs und der Erbvereinigung, die fie 1692 
und 95 zu Mürnberg mit Chur» Brandenburg ges 
troffen, nennen fie fid) Burggrafen zu Nürnberg, 
fo wie fid) hingegen das Er « brandenburgifche 
Haus auch von Hohenzollern fchreibet. Die ger 
fürftete Graffchaft Hohenzollern ift mit allen ihren - 
Regalien, Herrlichkeiten und Zugehör ganz freyes 
| Kt4 Eigen« 
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Eigenthum und unlehnbar; und eben dieſes be⸗ 
haupten die Fuͤrſten zu Hohenzollern auch von der 
Grafſchaft Sigmaringen wider das oͤſireichiſche 
Haus, welches die Oberherrſchaft uͤber dieſelbige 
ſuchet, und von welchem die Graſſchaft Voͤringen 
und Herrſchaft Haigerloch wirklich zu Lehn geben. 
Dem Kaifer und Reich empfangen die Fürften nur 
den Blutbenn, und eine Steuer über das Schult- 
heiſſenamt in der Reichsſtadt Reutlingen. Beyde 
Linien find der römifch-farholifchen Kirche zugerhan. 

$. 5. Der Titel der regierenden Fürften beyder 
Linien ift: Sürften zu Hohenzollern, Burg⸗ 
Grafen zu Nuͤrnberg, Grafen zu Sigmarin= 
gen und Voͤringen, Herren zu Haigerloch 
und Wöhrftein ac. des heil. röm. Reiche Krb: 
Fämmerer. Das Wapen megen Zollern, ift ein 
ſchwarz und weiß geviertes Feld; megen Sigma⸗ 
ringen ein goldener Hirfch auf einem grünen Hüs 
gel im blauen Felde; megen des Erbfämmereranits 
zwey kreutzweiſe gelegte Zepter, | 

$. 6. Im Reichsfürftenraeh haben die Fürften 
zu Hohenzollern nur eine Stimme, die der regier 
‚rende Fürft zu Hohenzollern» Hechingen, und. zwar 
zwiſchen der arembergifchen und lobfomigifchen 
Stimme, führe. Auf den ſchwaͤbiſchen Kreis. 
tagen hat jeder regierende Fürft auf der Fürften« 
banf eine Stimme. Der Reichsmatrifnlar » Ante 
ſchlag wegen Hechingen und Haigerloch, ift ſechs 
zu Roß und zwanzig zu Fuß, oder 152 Fl. näm- 
lich 95 51. wegen Hechingen, und 57 Fl. wegen 
Haigerloch. Wegen Böringen unt Sigmarin⸗ 
gen, follten 138 31. gegeben werden; weil ee 
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Voͤringen unter öftreichifcher Hoheit ſtehet, und 
Sigmaringen von dem Erzhauſe aud) in Anſpruch 
genommen wird, ($. 4.) fo iſt dieſer Artikel, mei» 
nes Wiſſens, ungangbar. Zu einem Kammerziel 
it Hohenzollern Hedyingen auf 43 Rthir. 254 Kr. 
Hohenzollern» Haigerlody eben fo hoch, Hohenzol⸗ 
lern» Sigmaringen auch fo hoch angefihlegen. Es 
ftehen zwar in der Ufualmatrifel noch Artikel we« 
gen der mwerdenbergifchen Güter und Tengen ⸗ Nel⸗ 
lenburg, fie find aber nicht gangbat. 

$. 7. Jeder regierende Fürft hat eine Regie 
rung und Rentfammer, Der regierende Zürft zu 
Hohenzollern » Hedyingen, fol jährlich ungefähr 
30000 Fl. Einfünfte haben, und eben diefeg wird 
ungefähr aud) von dem regierenden Fuͤrſten zu Ho⸗ 
henzollern Sigmaringen gelten. 


Der regierende Bl zu Hohenzol⸗ 
u fern = Hechingen. 


Die gefürftere Grafſchaft Zohenzollern, 


in welcher 


1. Zohenzollern, eine viertel Stunde von Hechin⸗ 
gen, das Stammhaus des geſammten fuͤrſtlichen Hau⸗ 
ſes, welches eine Bergfeſtung iſt, die 1423 verwuͤſtet, 
aber 1430 von Grafen Joſ. Niklas wieder erbauet 
worden. Nun verfaͤllt es wieder nach und nach, und 
hat nur einige Invaliden zur Beſatzung. In dem Zeug⸗ 


hauſe findet man noch altes Kriegeögeräthe, infonders 


beit Harnifche. 

2. Zechingen, die fürftliche Reſidenzſtadt liegt auf 
einem Hügel, am Bad Starzel. - Das hochliegende 
Schloß * regelmaͤßig —* In derſelben ein 

tift 
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Stift zu &. Jacob, deffen neugebauete und 17 
lendete Kirche zugleich die Stadtfircheift. - Die pe 
mag ungefähr 550 Häufer haben. Es werden bier 
Tuͤcher und wollene Zeuge gewebet. Die Viehzucht iſt 
ftarf. Die Gegend um die Stade handelt ftarf mit 
Kümmel und Wachholderbeeren, 

Nicht weit von der Stadt liegt ein Francifcaners 
Mönchenkiofter zu S. Luzen genannt; und zwiſchen 
Hechingen und Hohenzollern liegt 
. Stetten, ein Dorf, welches ein Filial vou der 
Pfarrkirche zu Hechingen, umd mofelbft ein Krauenz 
flofter Dominicaner Ordens, welches Mariaͤ Gna⸗ 
denthal genennet wird, 

Limlich, ein Schloß, mitten in einem. Walde, 
durch welchen vier Alleen gehauen find, derem eineden 
geraden Anblick des Zollerberges gewaͤhret. Es ift die 
fürftliche Sommermwohnung, zwey Stockwercke hoch, 
und von einem Luftgarten umgeben, den Haͤuſer vos 
3 Geſchoſſen einfchließen. 
| Die Sriedeichsftraße, iſt ein kleines Dorf, bloß 
von Juden bewohnet. 


3. Groffelfingen ein Marktftecken mit einer Pfarre. 
4. Ragendingen, ein Pfarrdorf mit er Frauens 
klofler Dominicaner Ordens, 
5. Die Pfarren Bo und Steinhofen. 
6. Die Dörfer Yurladingen und Gaufelfingen, 
welche eine Pfarre ausmachen. 
7. Die Dörfer Killer, (von welchem das Killers 


thal den Namen bat) Starzel und Haufen, welche 
eine zus ausmachen. 


8. Die Pfarren Stein, Weilheim, Jungingen, 
Tpanbelm, Owingen, Stetten unter voͤllſtein, 
ee die 


Der 
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Der.regierende Fuͤrſt zu Hohenzol⸗ 
i lern-&igmaringen. 
ſhet | 


1. Die Graffchaft Sigmaringen, die ehe 
beffen von den Grafen von Werdenberg befeffen 
mard, zwifchen welchen und dem Erzhauſe Deitreich 
1482 ausgemad)t worden, daß die Grafichaft nady 
jener Abgang an diefes zurüd fallen follte. Als 
dieſes 15 34 gefchah, belehnte das Erzhaus Deftreicy 
die Grafen zu Hohenzollern mit diefer Graffchaft, 
über die es ſich audy die Landeshoheit zueignet. Zu 
derfelben gehöret _ Ä in 

ı) Sigmaringen, die fürftliche Reſidenzſtadt, die 
an der Donau liegt. 

2) Die Pfarrdörfer Sigmaringen, Krauchenwis 
fen, Haufen und Langen Enslingen. 

3: Hebftall, ein Frauenkloſter Dominicaner 


— 9* Lait und Bornheim, Frauziſcaner Nonnen⸗ 
er. 

5) Inzhofen, eine weibliche Probſtey Auguſtiner 
Ordens. | 


6) Bingen, ein Dorf, deffen größtes Theil den 
von Hornſtein zugehoͤrt; das fürfiliche Haus Hohen⸗ 
jöllern + Sigmaringen aber hat die hohe Malefiz Forfts 
und Geleits⸗Obrigkeit daſelbſt ganz allein, 

Anmerk. Was ed mit der Graffchaft Voͤringen 
oder Veringen für eine Bewandniß habe, iſt Th.5. S. 
647. kürzlich angezeiget worden. Die Fürften zu Hohens 
jollern führen diefelben im Titel, die Linie Hohenzol⸗ 
lern Sigmaringen aber hat unter Öftreichifceher Ober⸗ 
berrfchaft die Piarrdörfer Osringen, (welches nahe 
deu der Stadt dieſes Namens liegt.) Benzingen und 
Sartbanfen auf der Scheer, | 

2. Die 


524. Der ſchwaͤbiſche Kreis, 
2. Die Serrſchaft Haigerloch und Woͤhr⸗ 
ftein, die ein Dberamet ausmachen, Sie haben 
vor Alters den Grafen von Hohenberg zugehörer, 
don welchen fie an das Haus Oeſtreich gefommen, 
und von diefen mit Ausgang des funfzehnten fahre 
hunderts an das Haus Hohenzollern gegen die 
Herrfchaft Raͤkunz vertaufchee worden find, Das 
bin gehöret | 
1) Seigerloch, eine Fleine Stadt am Flüßchen - 


2) Die Pfarren Bruel, wofelbft ein Don:inicaner 
Nonuenklofter if, Zimmern, Stetten, Bietenhaus 
fen, Empfingen, Hardt, Teilfingen, Weildorf, 
Heffendorf, Sifchingen, Imnau. | 

3) Kilberg oder Kilchberg, Kirchberg, ein Do⸗ 
minicaner Nonnenkloſter. 


Die gefürftete Abtey Lindau, 


i Gr | 

ges fuͤrſtliche frey » weltliche Stift inder Reiche 
ftade Lindau, im Bodenfee, ift ein unmit⸗ 
telbares Reichsſtift, das aus einer Aebtiſſinn und 
zwölf adelichen Chorfrauen befteher, die aus dem 
Stift heirathen Finnen, Die Aebtiffinn beſitzet 
die fuͤrſtliche Wuͤrde, und hat ſich ſeit Kaiſers Frie⸗ 
drich III Zeit eine gefuͤrſtete Aebtiſſinn genenner, 
Eigentlich gebraucht fie folgenden Titel: Don 
Gottes Gnaden Yebtiffinn des reichsfuͤrſtli⸗ 
chen freyweltlichen unfer lieben Srauen Stifte 
Lindau. Auf dem Reichstage hat das Stift auf 
den Bänfen der Prälaten Feine Steile, hingegen 
N. 
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auf den’ ſchwaͤbiſchen Kreistagen hat es feit 1642 
auf der weltlichen Fuͤrſtenbank zwifchen Hohenzol ⸗ 
lern» Sigmaringen und Buchau Sig und Stim⸗ 
he: mit der Abtey Buchau aber wechſelt es, ver⸗ 
inöge Vergleiche von 1697, von einer Sigung zur 
andern, in der Stelle und Stimme um. Es wi⸗ 
derfpricht aber auf öffentlichen Kreis. und andern 
- Berjammlungen das Stift Salmansmeiler in ſei⸗ 
nem eigenen, und der Prälatenban? Namen, dem 
Borfig diefer Stifter, Die jedoch diefem Wider fpruch 
gleichfalls widerfprecyen. Der Reichsmatrikular⸗ 
Anfchlag diefes gefürfteren Stiftes, betrug eher 
deifen 5 zu Fuß oder 20 Fl. er ift aber 1682 um 
13 51. beruntergefeger worden, fo daß er jegtnur 
7 Sl. ausmacht. Zu einem Kammerziel ift es auf 

so Rthlr. 64 Kr. arigefeget, 
$. 2. Der eigentliche Urſprung des Stifte, ift 
nicht genau befannt, und es ift noch nicht erwie⸗ 
fen, daß auf der Inſel im Bodenfee, auf der jeßt 
die Stadt Lindau mit dem Stift fteher, im neun 
ten Jahrhundert fchon ein Klofter vorhanden gewe⸗ 
fen ſey, und Lindau geheißen habe; es hat viel- 
mehr die Meynung, die Conring vorgetragen, 
und auch andere mit Beyfall angenommen haben, 
viele Wahrfcheinlichfeit, daß das Stift im Anfang 
des zehnten Jahrhunderts aus dem Klofter Waſ⸗ 
ferburg auf die Inſel verfeget, und um mehreren 
Schuges willen an die Stadt Lindau angebauet 
worden fey.. Im Anfang des fiebenzehnten Jahr⸗ 
hunderts behauptete die Abtey, fie habe eine Ur: 
kunde vom K. Ludwig vom Jahr 866 aufzumeifen, 
welche enthalte, daß ihr die ganze — wo 
| indau 
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Lindau Fieget, vom Grafen Adelberg von Rhorbady 
ihrem Stifter gefchenfe fey, und der Kaifer ſolche 
Schenkung dem Stift, nebft der fürftlichen Wuͤr⸗ 
de, beſtätiget habe; allein, diefe Urfunde ift von 
Facholifchen und proteftantifchen anfehnlicdyen Ge» 
lehrten für falſch erfannt und erfläret worden. 

§. 3. Das Stift hat fein eigenes Gebier, fon« 
bern nur einzelne Güter, die größtentheils unter 
Der Reichsſtadt Lindau Gerichtsbarkeit liegen; es 
Fann auch feinen eigenen Leuten feine Schagung 
auflegen, fondern fte find andern Herrfchaften mie 
Steuern untermürfig. In der Reichsftade Lindau 
hat es viele zinsbare Häufer und Güter, die auf 
Deffelben Grund und Feldern erbauer und befinds 
lich find. Es hat aud) jede Aebtiſſinn das Recht, 
nach angetretener Regierung den erften Miflechä« 
ter von der Todesftrafe in der Stadt-Gerichtebar- 
feie befreyen zu fönnen, welches Recht aber eine 
jede Mebtiffinn in ihrem Leben nur einmal ausübet. 
Hingegen müflen die Aebtiffinnen in der Stade 
Bürgerinnen werden, und der Rath hat an den 
Glocken auf dem Klofterthurm den Sturmfcylag. 
Das erzberzogliche oͤſtreichiſche Haug hält ſich für 
den Schuß - und Schirm « Herrem des Stifte, und 
Diefes liefere der Landvogtey jährlicy ein halbes 
Fuder Wein anftatt des Schirm Geldes; daher 
diefer Wein aud) der Schirmmwein genennet wird. 
1728 erlitte das Stift, fo wie die Stade Lindau 
großen Brandfchaden, 


- en 
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$, Is 


gas Faiferl. gefürftete frey- weltliche Stift Bus 
hau, iſt in der Reichsftade Diefes Namens, 


und foll im Anfang des Zehnten Jahrhunderts 


von einer Adelinde geftifter feyn. Die Aebtiffinn, 
welche ſich eben fowohl verbeirarhen darf, ale die 
Capitularinnen, bat die fürftliche Würde, und 
wird genennet: des heiligen römifchen Reiche 
Sürftinn und Aebtiſſinn des Faiferlichen ge⸗ 
fürfteten frey » weltlichen Stifte Buchau, 


Erbfrau zu Straßberg, Die Capitularins 


nen müflen alle entweder vom gräflicyen oder frey⸗ 
herrlichen Stande feyn. Die Aebtiffinn hat bey 
den fchmwäbifchen Kreistagen auf der, weltlichen 
Fürftenbanf, zwifcyen Lindau und Thengen, Sig 
und Stimme, ftehet aber noch in der Unterfchrife 
des Kreisabfchieds von 1616. unter den Prälaten 
nach Salmansmeiler, daher auch Salmannsweis 


ler derfelben Vorſitz wiederſpricht, wie oben bey 


Lindau ($. 1.) angezeiget worden. Auf dem Reiche. 
tage hat fie im reichsprälatifchen Collegio Feine 
Stelle. Der Keichsmatrifularanfchlag biefes 
Stifte, ift zwey zu Roß und fechs zu Fuß, oder: 
48 5. und zu einem Kammerziel ift es auf 40 

Rthl. 45 Kr. angefegt. 
6.2. K. Karl IV hat das Stift 1376 in bes 
fondern Schug und Schirm des Reichs aufgenom« 
| men, 
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men, und von aller landvogteylicher Gewalt bes 
freyet. Der Biſchof zu Coftanz der Prälat zu 
Kempten, und die Grafen zu Fürffenberg , find 
zu kaiſerlichen Commiſſarien und Erhaltern der 
Güter des Stifts gefeget worden. 


$. 3. Dem Stifte gehöre 


1. Die Sertfchaft Straßberg, melche zwi⸗ 
fchen dem Herzogthum Wirtemberg, der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Graffchaft Hohenberg, und der Grafichafe 
Böringen. liegt. Sie iſt dem Stift von vielen 
hindert Jahren her eigenthuͤmlich zuftändig gewe⸗ 
fen; aber 1345 den von Reiſchach, 1429 Hans 
Schwallern und feinen Erben 1508 den von Hon⸗ 
burg, und 1533 den von Weſterſtetten zu Lehn 
gegeben worden. Als 1622 Georg Dieterid) von 
Weſterſtetten ohne männliche Erben ftarb, fiel dies 
fes Schitdlehn dem fürftl. Stift wieder heim, wel⸗ 
yes daſſelbe von der Zeit an felbft genuget, und 
mit der Neichsritrerfchaft des Viertels Hegau, Als 
gau und am Bodenfee, wegen der Coflecten Streie 

gehabt hat, als welche die Kitterfchafe zu ih⸗ 

ter Truhe geliefert wiſſen wollen; das Stift aber 
bat ſolche allezeit felbft gehoben, und in die ſchwaͤbi⸗ 
fehe Kreiskaſſe geliefere. Diefe Herrfchaft wird von 
einem ftiftifchen Obervogt verwaltet, und enthält 
ı) Straßberg, ein Fleines Städtchen und Schloß 


on der Schmich. | n — 
2) Die Doͤrfer Frohnſtetten und Kayſeringen, 


und ben Glashuͤttenhof. 
2. In den oͤſtreichiſchen Staͤdten Sulgau 


und Mengen, hat es die Pfarren zu beſetzen, und 
= Ä | u gewiſſe 
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gewiſſe Gefälle und Berechtfame, wegen deren da- 
ſelbſt Amtmänner gehalten werden.: Es beſetzet 
auch die Pfarren zu Duͤrnau, Ertingen, Ran⸗ 
zach, Betzzenweiler, Mietingen, Braunen: 
weiler, Uigendorf, Ogelſpeyren, Renhardſch⸗ 
weiler und Marbach, welche in der Gegend von 
Buchau liegen. TF | 


Die gefürftete -. 
Grafſchaft Thengen. 


—ãA En 

Sie fiege im Hegau, zwifchen der fürftenber- 
giſchen Eandgraffchaft Baar, des- deutſchen 
Ritterordens Amt Blumenfeld, und dem helveti⸗ 
ſchen Canton Schaffhauſen, K. Karl V Faufte: 
diefe ehemalige Herrfchaftfür fich und im Namen 
feines Bruders, des Erzherzogs Ferdinand, von 
Grafen Chriſtoph von Thengen 1542 fir g3 10 Fl. 
und fie wurde zur Landgrafichaft Mellenburg ges 
rechnet. Kaifer Ferdinand III aber überließ dies 
felbe für die Graffchafe Mitterburg in Krain, dem 
von ihm 1653 zur reiche» fürftlichen Würde erho⸗ 
benen jüngern Aft der pancratifcyen Linie des graͤf⸗ 
lichen Haufes Auersberg,, oder Aursberg, und. 
Kaifer Leopold erhob diefelbe 1664 zu einer unmit ⸗ 
telbaren gefürfteren Reichsgrafſchaft. Johann 
Weichardt, erfter Zürft zu Aursberg, wurde 1654 
in den Reichsfürftenrach, und 1665 wegen Then: 
gen bey dem fchwäbifchen Kreife auf die weltliche 
7 Th, 7 4 gl uͤr⸗ 
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Fürftenbanf aufgenommen, und übernahns einen 
Keichsmatrifularanfchlag von 76 Fl. Weil aber: 
das fürftliche Haus die Kreisftenren nicht eriegte, 
. bob der Kreis 1698 deffelben Stimme vors erſte 
auf; worauf es zum. Vergleich Fam, und Aurs 
berg jährlich 1500 Fl. zum Kreife zu ſteuren vera 
fprah. Zu einem Rammerziel ift es auf 65 Rthlt. 
angefegt. Der Titel des regierenden Fürften iſt: 
Herzog zu Münfterberg und Srankenftein, 
Peer Graf zu Thengen und Mitter⸗ 

urg, Graf zu Gottſchee und Wels ꝛ2c. ꝛc. 
obriſter Erblandmarſchall und obriſter Erb⸗ 
kaͤmmerer im Herzogthum Krain und der 
windiſchen Mark. 


$. 2. Die gefuͤrſtete Graffchaft Thengen wird 
durch einen fürftlichen Obervogt verwaltet, und 
enthält | | | 

1) Thengen, eine kleine Stadt mit einem Schloß, 


3) Die Pfarrdörfer, Thengen, Kirchftetten und 
Kommingen: 


Von 
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dem fuͤrſtl. und landgraͤflichen 
Hauſe Fuͤrſtenberg, und deſſelben 
Laͤndern uͤberhaupt. 


De fuͤrſtenbergiſche Haus, iſt eines der aͤlteſten 
und anſehnlichſten Häufer, in Schwaben, 
und ſtammet vom Grafen Egeno von Urad) ab, 
der ins dreyzehnte Jahrhundert gehöre. Graf 
Friderich zu Fürftenberg, der anfehnliche Lan⸗ 
te an fein Haus gebracht hat, und in das fechzehnte 
Jahrhundert gehoͤret, hinterließ die Söhne und 
Grafen Chriſtoph und "Joachim, welche zwey 
Linien ftifteten. Graf Chriſtoph war der An⸗ 
fänger der Einzingertbalifchen Linie, mel 
che das Kinzinger Thal, Blomberg, einige andere 
Herrfchaften auf dem Schwarzwalde, und in der 
Baar etwas Berrächrliches erhielt. Seines Soh⸗ 
nes Grafen Albrecht Sohn Ehriftoph II, hinterließ 
zwey Söhne, welche Stifter befonderer Linien wur⸗ 
den; denn Graf Vratislaw II fliftete die moͤs⸗ 
Firchifche Linie, welche 1744 ausftarb; und 
Graf Friedrich Rudolph die ftühlingifche Lime, 
welche noch fortdauret. Obgedachten Grafens 
Sriderichs zweyter Sohn Joachim wurde der Ur⸗ 
beber der beiligenbergifchen Linie, weldye durch 

feinen Sohn a wurde, na 
| Er la i 
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fich in deſſelben Söhnen Egon und Jacob Ludwig 
wieder in die heiligenbergiſche und doneſingi— 
ſche Linie theilte. Letzte ftarb bald aus: jene er⸗ 
hielt 1664 die reichg-fürftliche Wuͤrde, ſtarb aber 
1716 in maͤnnlichen Erben aus, worauf ihre 
Lande ſowohl, als die fuͤrſtliche Wuͤrde auf die 
vorhin beſchriebene moͤskirchiſche und ſtuͤhlingiſche 

Linie fielenn. 
2. Es find alſo die geſammten fuͤrſtenbergi⸗ 
ſchen Lande an die fuͤrſtenberg - ſtuͤhlingiſche Linie 
- gefonmen, die. num das ganze fürftenbergifche 
Haus ausmacht. Die Erbvereinigung ift ſchon 
im ısten Jahrhundert in dem fürftenbergiicdyen 
Haufe eingeführt geweſen, und oft wiederholt wor⸗ 
den, als 1491, 1561, 1562 und 1576. Ver⸗ 
möge derfelben und bes Herkommens, ift immer ein 
Grundgeſetz in-diefem Hauſe geweſen, Daß die Toͤch⸗ 
ter niemals zur Erbfolge gelaſſen werden, wenn 
auch die Brüder derfelben ohne männliche Erben 
verftörben find. Die DVerzichtbriefe der Töchter 
fauten auf den ganzen Mannsftamm. Den fürfts 
lichen Titel führen nur der vegierende Zürft und 
fein Erbpriaz; feine übrigen Kinder ſowohl, als 
fein Gefchwifter, haben den landgräflichen Titel. 
Der ganze Titel des regierenden Fuͤrſten iſt: Des 
Seil. Röm. Reiche Sürft zu Surftenberg, 
Landgraf in der Saar und zu Stuͤhlingen, 
Graf zu HYeiligenberg und Werdenberg, 
Freyberr zu Gundelfingen, Herr 3u Saufen 
im Rinzinger Thal, Moͤskirch, Hohenhoͤ⸗ 
ven, Wildenftein, Jungnau, Teochtelfin> 
gen, Waldoberg und Weytra ꝛc. - Die jün- 
| | ger 
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gern Rinder und Geſchwiſter deſſelben nennen ſich: 
Landgrafen zu Fuͤrſtenberg, in der Baar und 
zu Stuͤhlingen, u. ſ. w. Das Wapen, bes 
ſteht in einem goldenen Schilde, an deſſen Rande 
von Silber und blau gewoͤlkte Zierrathen zu ſehen 
find. In der Mitte derſelben erblicket man den füre 
ftenbergifcyen rorhen Adler mit blauen Schnabel 
und Füßen, auf deffen Bruft ein, geviercer Schild, 
und in deflelben erften und vierten Quartier, im ro⸗ 
chen Felde, eine dreymal gefpigte Rirdyenfahne mit 
fiberwen Zierrathen wegen Werdenberg, und im 
zweyten nd dritten Duartier im filbernen Felde, ein 
eckicht gezogener ſchwarzer rethter - Schrägbalfe 
wegen Heiligenberg, zu fehen ift. | 
53. Aus dem eben angeführten fürftlichen 
Titel erhellen die Länder des fürftenbergifcyen Hau⸗ 
ſes. Sie gehoͤren, bis auf die Herrſchaft Weytra 
nach, die im Lande uͤnter der Ens liegt, zum 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe, und das fuͤrſtliche Haus hat 
auf ven Kreistagen ſechs Stimmen, nämlidy eine 
auf der Fürftenbanf ‚ welche auf Heiligenberg bo⸗ 
ruhet, und fünfauf:der Grafen» und Herren: Banf,; 
welche auf Stühlingen, Mögfirch, Baar, Hau⸗ 
fen im Kinzinger Thal, und Gundelfingen haften, 
Auf dem Keichstage hat es im Reichsfuͤrſtenrath, 
in welchen es 1667 zugleich mie Oftfriesland einge⸗ 
führer worden, eine Stimme, und in dem ſchwaͤ⸗ 
bifchen Grafericollegio wegen Heiligenberg und 
Werdenberg auch eine Stimme. - | | 
$. 4. Der KReichsmatrifularanfchlag megen 
der Landgraffchaft Baar und deg Kinzinger Thals, 
ift 6 zu Roß und 30 zu Fuß, oder 102 Fl., mer 
| 213 gen 
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gen der Hälfte der werbenbergifchen Güter, nämlidy 
Heitigenberg, Jungnau undTrochtelfingen 4 zu Roß 
und 223 zu Fuß, oder 138 Fl.; wegen Gundelfingen 
a zu Roß und 2 zu Fuß, oder 32 Fl.; wegen 
Stühlingen 18 Fl. 30 Kr. wegen Engen 70 Fl. 
und wegen Mögfirch 30 1. Zu einem Kammer⸗ 
ziel ift das fürftlicye Haus wegen der werdenbergi- 
ſchen Güter angefegt zu 73 Reblr. 87 Kr; wegen 
Baar zu 93 Rthlr. 30 Kr. wegen Helfenftein Wier 
fenfteig, das ift, wegen Wildenftein, 5 Kehle. 364 
Kr. wegen Gundelfingen 27 Rthlr. 13 Kr.wegen 
Zimmern oder Mösfirch zo Rthir. 254 Kr. wegen 
Lupfen oder Stühlingen 71 Rthlr. ı Kr. 


.. 9.5. Zu Donau Efchingen find das fürftliche 
Hofrund Kegierungs » Raths Collegium, mit der 
Kanzley, weldyes auch das Lehnhofscollegium vor⸗ 
ftellee, und das Kammercollegium. _ 


$. 6. Die Fürften zu Fürftenberg haben den 
Shug und Blutbann über das Stift Salmans⸗ 
weil, welches behauptet, daß es dem fürftenber- 
giſchen Hauſe ſolchen Blutbann oder das Halsge⸗ 
richt aufgetragen habe. 


97. Dieſes vorausgeſetzt, beſchreibe ich nun 
die fuͤrſtenbergiſchen Lande in der Ordnung, nach 
welcher das fuͤrſtliche Haus wegen derſelben Sitz 
und Stimme bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe hat, und 

da folget zunaͤchſt. J | 


Die 


m Ze +7 
A nen 
Die 


fuͤrſtenbergiſche Grafſchaft 
Heiligenberg, nebſt den Herrſchaften 
Jungnau und Trochtelfingen, 


welche Lande die werdenbergifcheu Guͤter ges 
nennet werden, weil ſie ehedeſſen den 1530 auge 
geitorbenen Grafen von Werdenberg zugehöret ha⸗ 
ben ; und mit Grafen Chriſtophs zu Werdenberg und 
Heiligenberg Tochter Anna, im fechzehnten Jahr⸗ 
hundert an derfelben Gemahl, Grafen Friedrich 
zu Sürftenberg, bierauf aber an deffelben Sohn 
Joachim, den Stifter der von diefem Erbtheil be 
nannten beiligenbergifchen Linie, gefommen find, 
Die Braffchaft Heiligenberg und Werden 
ber, graͤnzet gegen Oſten an die Graffchaft Koͤ⸗ 
niggef, Abtey Weingarten und Landvogtey Ale 
torf und Ravensburg, gegen Süden an das co« 
ſtanziſche und falmansmeilifche Gebiet, gegen We⸗ 
ften an das überlingifche und petershaufifche Ge» 
bier, und gegen Norden an die Reichsſtadt Pfuls 
Iendorf, Sraffchaft Sigmaringen und andere kleine 
Gebiete. Sie bat vor Alters eigene Grafen ge- 
habt, nad) deren Abfterben fie an die Grafen von 
Werdenberg, und von diefen an bie Grafen von 
Fürftenberg gekommen ift. In derfelben ift eines der 
älteften Faiferlichen Landgerichte in Schwaben, 
welches das Landgericht zu Schackebuch, ges 
£l4 | nennet 
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nennet wirb, aber bloß in die Graͤnzen der Grafr 
fchaft eingefchränfer ift. Diefe macht jege ein Ober» 
amt aus, und enthälf - 

. 1. geiligenberg, ein Schloß auf einen hohen Fel⸗ 
ſen, welches von den Reliquien einiger Heiligen, die 
daſelbſt — worden, den Namen bekommen hat. 

2. Die Doͤrfer Beuren, Rörenbach‘, "Burgweis 
fer, Sternenftadt , Deagenhaufen, Zgomberg, Sri 
eEingen, Peterbard, Limpach, Kiuftern, Unter: 
Sidingen, Ilmenfee, Pfrungen, Zuftorf, Den: 
fingen, Groß: Stadelhof, Rörenbach, Roggenbeu⸗ 
ren, Winglingen, Siggingen, Sridingen, "Stein, 
nebft vielen Weilern und Höfen, 


Die Serrfchaft Tungnau, liege zwiſchen den 
Grafichaften Sigmaringen und Voͤringen, und 
dem oͤſtreichiſchen Gebiet, am Fluß Lauchert, 
macht ein Obervogteyamt aus, und entbaͤlt den 
Marktflecken Jungnau, die Dörfer Inneringen 
‚und Storzingen. 


Die Herrſchaft T rochtelfingen, liegt zwi⸗ 
ſchen dem Herzogthum Wirtemberg, der gefuͤrſte⸗ 
ten Grafſchaft Hohenzollern, und der Abtey Zwie⸗ 
falten, macht ein Obervogteyamt aus, und 
enthaͤlt, 

1, Trochtelfingen eine kleine Stadt an der 
Schmeicha, auf der Alb. 

2. Die Dörfer Ringingen, mninem und 

Melchingen. 


Von 
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Von den Fuͤrſten und Grafen 


zu Oettingen, und ihren Landen, 
überhaupt. 


$. 1. | 
Ver der Grafſchaft Oettingen, hat M. 
8. Enopf. eine Charte gezeichnet, mel» 
che die homanniſchen Erben 1744 in Kupfer geſto⸗ 
chen haben, und im Atlas von Deucſchland die vier 
und achtzigſte Charte iſt. 
§. 2. Sie graͤnzet gegen Norden an das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Onolzbach und an die Reichsſtadt Din⸗ 
kelsbuͤhl; gegen Oſten an das Fuͤrſtenthum Pfalz⸗ 
Neuburg; gegen Suͤden an eben daſſelbe, und an 
die Herrſchaft Eglingen und. Heidenheim: gegen 
Welten an die Probitey Elwangen, und Comthur 
ren Kapfenburg. Ihre größte Ausdehnung von 
Morden gegen Süden, beträgt 6, und von Oſten 
gegen-Weften 4 Meilen. Mit ihrerfüd- öftlichen 
Gegend berührer fie die Donau, in welche ſich auch 
bey Donaumerth ihr vornehmfter Fluß, die Wer» 
nis, ergießet, welche hieſelbſt vornehmlich durch 
die Fleinen Flüffe Sulz und ger verftärfer wird, 
$. 3. Die kurze Gefchichte der Grafen zu Det 
fingen, fange ich vom Grafen Otto an, der 
im Anfang des zwölften Jahrhunderts gelebet, und 
deifen Sohn Friedrich den Stamm fortgepflanzet 
bat. Im vierzehnten Jahrhundert erlangten. die 
Grafen zu Dettingen Theil vom Unter ⸗Elſas, 
ls5 und 


/ 
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und nenneten fich daher. Lattdgrafen vom Effas, 
verfauften aber 1359 die Lehen, die fie vom 
Bischum Straßburg gehabt, an baffelbe, und 
das übrige, was fie vom Neid) zu Zehn getragen, 
überließ fie.on KR. Karl IV, und an ihre Vaſallen, 
Die von Lichtenberg. Sie find aber beftändige 
Lehnsherren der Freyherren von Fleckenſtein, we⸗ 
gen eilf am Rhein belegener Dörfer geblieben, mie 
unten. $. 4. gelehret wird. Graf Friedrich’ IV, 
welcher die ganze Grafichaft Dertingen beſeſſen hat, 
und 1429 geftorben ift, hinterließ drey Söhne, 
weiche die Grafſchaften dergeſtalt unter ſich .cheil- 
ten, daß ein jeder 4 oderz% ‚Theile befam; Wile 
bein hatte feinen Sitz zu Dettingen, Ulrich zu 
Flochberg, und Sopann zu MWallerfiein. Der 
beuden. legten Nachkommenſchaft, ſtarb bald aus, 
daher ihre Antheile an der Grafichaft an Wilhelms 
Linie fielen, . die durdy feinen Sohn Wolfgang 
und Enfel Ludwig den Altern fortgepflanzet more 
ben. Diefes ältejter Sohn, Ludwig der Yüngere, 
ftiftete die Oetting⸗ oͤttingiſche, ober Die evan« 
gelifche, und der dritte, Friedrich, die Oetting⸗ 
Wallerſteiniſche, oder die farholifche Linie, Jene, 
weiche zuerft 1674 in den Neichsfürftenftand erho⸗ 
ben worden; und ‚7, Theile des Landes befeflen 
bat, iſt 1731 in männlicyen Erben erlofchen; Dies 
fe, welche 5, Theile des Landes befiget, hat Frie⸗ 
drichs Sohn, Wilhelm der Aeltere, fortgepflanzer, 
deflen drey Söhne drey Mebenlinien geftifter haben, 
naͤmlich 1) Wilhelm der Juͤngere, bie fpielber- 
Bir, von welcher Franz Albrecht mit feinen 

achkommen 1734 in den a 

. oben 
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hoben worden iff, und das Recht der Erſtgeburt 
in feinem Haufe eingeführer; fein Sohn Fürft Jo⸗ 
hann Aloyſius aber, vermöge eines 1739 vom 
Keichehofrarh ergangenen Urtheils, und darauf 
erfolgten Vergleichs, 3 von dem Detting » ötringis 
fihen Lande erhalten hat; 2) Wolfgang; die wal- 
lerfteinifche, von deſſen Enfel Philipp die jegigen 
Fürften zu Dettingen · Wallerftein abftammen, von _ 
welchen, vermöge Teitaments des festen Fuͤrſten 
ju Dettingen, Albrecht Ernft, Graf Anton Karl 
defielben Lande geerber, und fie feinem älteften 
Sohn, Johann Friedrich, abgetreten, welchem 
fowohl darinn, als in der Grafſchaft Walleritein, 
fein Bruder, Graf Philipp Karl, gefolgee ift; 
3) Ernſt der. Aeltere, die balderifche Linie, 
die ſich zwar in feinen Söhnen wieder in die 
balderiſche und Fazenfteinifche Linie, gethei⸗ 
let Harz jene aber ift 1687 ausgeftorben, und ihr 
Autheil an Der Graffchaft an diefe gefallen, wel⸗ 
he auch J von dem hinterlaffenen Detting oͤttin⸗ 
giſchen Lande verlanger. 

9. 4. Die Grafen zu Dettingen errichteten 
1495 eine vom K. Marimilian beftätigte Erbver⸗ 
einigung unter ſich, in weldyer unter andern fefte 
gefeget wurde, daß ein Graf zwar das Eigenthum 
und die Musungen feines Antheils am Lande an 
Fremde verfaufen könne, die Obrigkeit aber und 
die Regalien beym dttingifchen Haufe verbleiben 
folten; imgleichen, daß fie die Negalien, Berg⸗ 
werke, Lehnsverleihungen, das Landgericht, die 
Münzgerechtigkeit, die Zölle, und den ſogenann⸗ 
ten Friedſchatz, gemeinfchaftlicy behalten _ 

0 
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hoch folle der ältefte lebende Graf, mo er fich an⸗ 
ders mirflic) im Lande aufbalte, darüber das Di- 
reltorium führen. Diefe Erbvereinigung wurde 
1522 wiederholt, und 1663 vom R. Leopold bes 
ſtaͤtigt. Als aber Albrecht Ernft von der Oettin⸗ 
gen» öftingifchen Linie, 1674 in den: Fuͤrſtenſtand 
erhoben wurde, -wicderfegte ſich die wallerfteinifdye 
Linie, und, es entitanden unterfchiedene Streitig« 
feiten, die endlich 1696 felchergeftalt verglis 
hen wurden, daß die Direction der. gemeinfcheft« 
licyen Dinge, die vorhin -genannt- worden, wie 
zuvor, bey dem Aelteſten der Familie verbleiben 
folten, und daß die fürftlc Linie.der.gräflich» wal⸗ 
lerfteinifchen in- feinem Stuͤcke zu nahe treten 
wolle. Hingegen verfprad) dieſe mallerfteinifche 
Linie, daß fie die fürftl. Stimme auf dem Reiche: 
tag nicht hindern, ‚auch den neuen Fuͤrſten "for 
wohl in Perfon, als bey der- Lnserzeichnung der * 
gemeinfchaftlichen Decrete und Vergleiche, den 
Rang laffen wolle. Uebrigens follte die 75 22 ges 
troffene Erbvereinigung in denjenigen Stüden 
geändert werden, welche mit der neuen fürftl. 
Würde nicht beftehen fönnten; denn in derfelben 
war auch verordnet, daß Fein Fürftenmäßiger, 
und der höher. als die Grafen zu Dettingen fey, 
zum Vormund geſetzet werden follte: Diefen Ver⸗ 
gleich beitarigte. KR. Leopold in eben demſelben Jahr. 
#774 bat ſich auch die Linie Dettingen-Wallerftein 
in den Fürftenftand erheben faffen. Die im Effag 
am Rhein, in der Gegend von Fort Louis, beie» 
genen eilf Dörfer Roppenheim, Sorftfelden, Kau⸗ 
chenheim, Gifenheim, Roſchwog, Seſſenheim, 
Rinsheim, Denkelsheim, Stockmatt, Dalbın- 


den 
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ben und Avenheim, haben die Freyherren von 
Fleckenſtein von alten Zeiten her vom Haufe Det 
fingen zu Lehn getragen. Se 
6.5. Nachdem die Linie Dertingen Dettingen 
ausgeftorben, und ihr Land an Dettingen» Wale 
ferftein gefallen ift, dieſer Aft aber an Dettingen» 
Spielberg einen. Theis foicher Erbfchaft überlaflen 
hat, nennet fidy der regierende Fuͤrſt zu Dettingen« 
Spielberg, Des. R. Reichs Surften zu Der: 
eingen 2c. der regierende Fürft zu Oettingen⸗ 
MWallerftein aber führer den Titel: Des 4. R. 
Reiche Fuͤrſt zu Oettingen-Oettingen und 
Oettingen⸗Wallerſtein. Der oͤttingiſche 
Wapenſchild enthaͤlt vier Reihen rother ſtehen⸗ 
der und goidner geſtuͤrzter Eiſenhuͤtchen mit blauen 
Schildchen, uͤber den ganzen Schild aber gehet ein 
ſchmales ſilbernes Andreaskreuz. | 
6.6. Der-Reichsmatrifularanfchlag der gan⸗ 
zen Graffchaft Dettingen, ift-8 zu Roß und 45 zu 
Fuß, oder 276 Fl. In Anfehung der Kamrier⸗ 
jieler ftehen in der Uſualmatrikel folgende Artifel: 
Dettingen zu Dettingen giebt zu einem Kammer⸗ 
jiel 62 Rthlr. 20 Kr. Dettingen + Wallerftein 
21 Rehlr. 38% Kr. Dettingen » Ragenftein und 
Hohen » Baldern.g Rthlr. 65 Kr. Dettingen 
Spielberg 15 Rthlr. 50 Kr. | 
$. 7. Das Haus Dettingen hat noch nicht auf 
dem Keichstage im Reichsfuͤrſtenrath Sig und 
Stimme erlanget, fondern wird noch zu dem ſchwaͤ⸗ 
bifchengrafencollegio gerechnet. Hingegen bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe iſt der fürftlichen Linie 1675 
auf der weltlichen Fuͤrſtenbank nad) — 
| ei⸗ 
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Heiligenberg eine Stelle und Stimme eingeräumer; 
und 1767 für Dettingen» Spielberg wieder herge- 
ftellet, die gräfl. wallerfteinifche Stimme aber in 
zwey, naͤmlich in Baldern und Wallerſtein gethei⸗ 
let, dagegen aber find von dem oͤttingiſchen Ge⸗ 
fammthoufe 3 Mann in ordinario, und 3 Fl. in 
extraordinario, übernommen worden. 

- 9.8. Die Unterehanen find theils römifch » fas 
tholifch, theils evangelifcy. lutheriſch. Das von 
dem legten evangelifchen Fürften zu Oettingen⸗ 
Oettingen, Albrecht Ernft, errichtete ewangelifche 
Eonfiftorium, ift noch in Gemeinfchaft zwifchen 
dem jegigen Fürften zu Detfingen,, und dem Gra⸗ 
fen zu Dettingen» Wallerjtein. In der Stadt Det: 
fingen ift eine gemeinfchaftliche evangelifche Genes 
ralfuperintendeneur, und eben dafelbft ſowohl als 
zu Appezbofen, Harburg und Trochtelfingen find 
Dettingen» öttingifcye evangelifche Specialfuperin« 
tendenturen, unter denen 42 evangelifche Pfarren 
ſtehen. 

G. 9. Der Fuͤrſt zu Dettingen hat in feiner Re⸗ 
ſidenzſtadt Oettingen eine Regierungskanzley und 
Rentkammer. Der Fuͤrſt zu Oettingen-Waller⸗ 
ftein hat noch eine beſondere Oettingen⸗oͤttingiſche, 
und Dettingen » wallerfteinifche Regierung und 
Rentfammer. Der Fürft zu Dettingen» Kagen« 
ftein-Baldern, hat aud) ein befonderes Kegie- 
rungs- Collegium. Alle drey öttingifche Linien 
en ein gemeinfchaftliches Landvogt- und 

ollinfpections » Amt, welches unter der Rega⸗ 
lien: Ydminiftrations = und Seniorats⸗Kang⸗ 
ley ſtehet. Das Faiferl, Landgericht zu Oet⸗ 

. tingen, 
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tinggen, ober eigentlidy in dem fogenannten Rieß, 
hat das Haus Dettingen von alten Zeiten ber inne 
gehabt. Es will foldyes über alle in dem Rieß an- 
gefeffene Fürften und Stände ausüben, ja das 
ganze Rieß für eine befchloffene Graſſchaft angefe- 
hen haben, und darinn unter dem Titul einer Land- 
vogtey die Landeshoheit über alle dafelbft begüterte 
und eingefeflene Stände handhaben; wie es denn 
z. E. der Stadt Nördlingen, außer ihren Ning- 
mauern, Feine landesherrliche Gerechtfame zuge 
ſtehet, welches oftmals Beſchwerden und Thär- 
lichkeiten nach ſich gezogen hat. 


Von dem Lande des fuͤrſtlichen 
Hauſes Oettingen⸗Spielbergen 
inſonderheit. 


Es beſteht aus folgenden Aemtern. 

I. Das Oberamt Oettingen, nebſt dem 
Amt Schneidheim. Die Linie Oettingen⸗Spie⸗ 
gelberg hat zu ihrem ehemaligen Antheil an dieſem 
Oberamt, zu welchem vornehmlid) die halbe Stade 
Dettingen gehörte, durch den 1730 mit der gräfl. 
Linie Dettingen - Wallerftein getroffenen Vergleich, 
auch das vormalige fürftl. Dettingen » öttingifcye 
Antheil befommen. Es macht Diefes Oberamt 
einen Theil von dem fogenannten Rieß (Rhiaefa) 
aus, von weichem Strich Landes die homannifchen _ 
Erben 1738 eine befondere Charte herausgegeben 
Haben, die im Atlas von Deutfchland die fechs 
und achtzigſte Charte iſt. | = 

1, 
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1. Oettingen, die Hauptſtadt der ganzen Graf: 
fchaft-diefes Namens, und Nefidenz. der fuͤrſtlich⸗oͤttin⸗ 
gen=fpielbergifchen Linie, liegt an der Wernig, iſt der 
Sitz der fuͤrſtlichen Regierungskanzley und Rentkam⸗ 
“mer, des fuͤrſtl. und gräfl. gemeinſchaftlichen evange⸗ 
liſchen Conſiſtoriums, einer evangeliſchen Generalſu⸗ 
perintendentur, zu welcher ſunfzehn Pfarren gehoͤren, 
die hieſige mit eingeſchloſſen, und eines Oberamts, 
hat auch eine Geſellſchaft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
eine lateiniſche Schule, und ein Waiſenhaus, imglei⸗ 
chen ein Comthureyhaus des deutſchen Ordens, wel⸗ 
ches zu der Balley Franken gehoͤrete. 
Arnmerk. Zu diefer Comthurep,. über weiche das 
Haus Dettingen die Landeshoheit hergebracht hat, ges 
bören die Dörfer Belzheim, Ober- und Unter Reims 
lingen, die Hälfte der Dörfer Zeinsfart und Eber⸗ 
meegen, und der größte Theil des Dorfs Zipplingen. 
2. Zeinsfart, ein Dorf und Schloß, von welchen 
die Hälfte Hieher gehöre. 5 
. Das Amt Schheidheim, liegt an dem Fleinen 
Sind Sechta, fund: in dem davon benennten, Sechta > 
Grund, 


11. Das Oberamt Aufkirch, bat das fürft- 
liche Haus Dettingen- Spielberg. aud) durd) den 
mie Dettingen Wallerftein errichteten Vergleich, 
von der Dettingen » Öttingifchen Erbſchaft be— 
fommen. | 

1. Auftircch, ein Marktflecken an der Wernig, wo⸗ 
ſelbſt eine evangelifche Pfarre iſt. Diefer Ort hat vor 
Alters unmittelbar unterdem Reiche geflanden. Ober⸗ 
halb Auffirch nimmt die Wernig den. Fleinen Fluß 
Sulz auf. | F 

2. Fuͤrnheim, eine evangeliſche Pfarre, und 
andere Dörfer und Weiler. . 

; 111. Das 


Die Lande des fürftl, Hauſes Detting. 545 


. UL Das Öberamt Muͤnchsroth, iſt eben 
fo, wie das vorhergehende, an die fürftlic) - fpiel- 
bergifche Einie gefommen. 

ı. Muͤnchoroth, ein Yfarrdorf, woſelbſt ehedeß 
fen eitte Benedictiner Probſtey gewefen if. 

2. Die evangelifcheh Pfarren Seegringen und 
Walxheim. Ben dem Pfarrdorf Walxheim, welches 
er balderifchen: Gebiet umgeben ift, entfpringt die 

art; 
IV: Des Öberäint Duͤrrwangen, liegt am 
Fuß Sub, und ift ganz vom markgraͤflich- onolz⸗ 
bachiſchen Gebiet üntgeben, Die Freyherrn von 
Dürtwang verkauften 1433 diefe ihre Herrſchaft 
art das Haus Oettingen. | 


+. Duͤrrwangen ein Marktflecken ind Schloß. 

In dem Marcktflecken iſt eine Freyung, oder eine fai> 
ferliche Fteyheit von und zum Nechten. Als Kaifer 
Eiegismund 1433 den eben erwähnten Kauf beſtaͤtigte, 
ernetierte er atich Diefe Freyutig, und übertrug fie an Oet⸗ 
tingen. Sie beſteht darinn, daß ein nicht vörfeglia . 
“er und heimtuͤckiſcher Mörder, nicht ein Straßenräus 
ber und anderer Böfewicht, fondern ein Ungluͤckli⸗ 
tber, der entweder ganz unſchuldig ift, oder fich ent: 
ſchuldigen zu Fönnen glaubet, bis zur ausgemachten 
Sache ohne Arreſt ſich Hier aufhalten kann. Er mel⸗ 
Det fi ſogleich bey dem Oberamt, und bittet um die 
Freyung, welches atı Die Regierung zu Dettingen Bes 
zricht erftattet, die; wenn fieihn des Mitleid oder einis 
Ber Schonung würdig findet, durch ein Deeret verfichert, 
ß er auf Fahr und Tag det Freyung genießen foll.. 
2; Laberswind, ein Weiler; 


v. Das Oberamt Spielberg und Sant 
enheim, ift aud) ganz vom markgraͤflich⸗ onolz« 
Boachiſchen Gebiet umgeben; | 

UT). a | Mm 1. Spiel⸗ 
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1. Spielberg, ein, Flecken und Schiof, von 
- weichem die fürftliche -Linie: ihren Unterfcheidungsnas 
men hat. — 

2. Gnotzheim, ein Markiflecken, und Gammen⸗ 
heim ein Dorf. 


VI. Die Verwaltung Dornſtatt, die von 
einem Pfarrdorf den Namen hat. 


Die Lande des furitl. Hauſes 
Oettingen⸗Wallerſtein. 


liegen zum Theil in dem Strich Landes, der das 
Hertfeld oder Hartfeld, durus campus, genen— 
net wird, weil er ſandig und wenig fruchtbar iſt, 
und ſind oo. 


I. Diejenigen Aemter, die dag fürftliche Haus 
vor dem Ausgang der fürftl. Dettingen: öttingi- 
ſchen Linie befeflen hat, und die unter der Regie- 
rung zu Wallerftein ftehen; nämlic) 

1. Das Öberamt Wallerftein, in welchem 

Wallerftein, ein Markıflecfen, mie einem Reſi⸗ 
denzſchloß. | 

2. Das Amt Marftöffingen, in welchem 

Marktoffingen, ein Marktflecken. 

3. Das Amt Thanhaufen oder Dannhaufen, 
welches feinen Sig in dem unweit der Sechta beleges 
nengleichnamigen Dorf hat. _ | 

4. Das Kaftenamt Slohberg, welches feinen Sig 
in dem unmeit der Stade Bopfingen belegenen Dorf 
diefed Namens hat. — 

5. Das Oberamt Veresheim, in welchem 

Veresheim, ein Staͤdtchen auf dem Hertfelde. 


6. Die 
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6. Die Kerrfchaft und das Oberamt Bißingen, 
durch welche der Bach Köffel fließer, enthält den 
Murftflefen Ober» Bifingen, das Schloß Zohen⸗ 
burg, , einige Dörfer und Weiler. 

+. Erdling oder Klein : Erdlingen, ein Dorf und 
Comthurey ded Johanniter Drdens, nicht weit von 
der Stadt Noͤrdlingen, ſteht unter fürftlich oͤttingiſchem 
Schutz und Landeshoheit. 

8. Kirchheim, und Maihing, oder Moͤhing, 
ſind Kloͤſter, uͤber welche das fuͤrſtlich oͤttingiſche Haus 
die Schutzgerechtigkeit und Kaſtenvogtey hot. In dem 
letztern hat Fürſt Ernſt ſeinem Vater ein Denkmal ge⸗ 
ſtiſtet, welches ein Meiſterſtuͤck des einfaͤltig erhabenen 
in der Kunſt iſt. 


II. Diejenigen Aemter, die das fuͤrſtliche 
Haus von der ausgeſtorbenen fuͤrſtl. Detting - oͤttin⸗ 
giſchen Linie geerbet, und nach dem mit Dertingen- 
Spielberg errichteten Vergleich behalten hat. Sie 
ſtehen unter einer befondern Negierung, und find 


1. Das Öberamt Alerheim, in welchen 

1) Alerheim, ein Schloß und großes Dorf, wo— 
felbR eine evangelifche Pfarre it. In der Gegend 
deſſelben ift 1645 zwiſchen franzöfifchen und bayerifchen 
Kriegsvoͤlkern eine Schlacht gehalten worden. 

2) golzkirch, ein Marktflecken am Fluß Worniß, 
woſelbſt das Halsgericht diefed Oberamts, und eine 
evangelifche Pfarre iſt. — 

2. Das Pfiegamt Kloſter Zimmern, iſt aus dem 
ehemaligen Ciſtercienſer Nonnenkloſter Zimmern ents 
fanden, Jetzt macht diefer Ort mit Deining eine 
evangelifche Pfarre and. | 

3. Das Oberamt Garburg, in welchem 


1) Zarburg, ein großer Marftflecfen und ein 


Schloß, am Fluß Wornig, der Sitz einer evangelis 
fchen Speciaffuperintendentur , die fich über acht Pfar⸗ 


ren erſtrecket. | 
2 r Mm2 2 Ap⸗ 
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2) Appezhofen, ein Dorf, welches auch der Sitz 
einer evangeliſchen Superintendentur iſt, die acht 
Pfarren begreift. 

4. Das Oberamt gohaus, zu welchem gehoͤrt 

1) Hobaus, ein Schloß. Le 

3) Hohen Altheim, ein: Schloß und Dorf, wo⸗ 
ſelbſt eine evangelifche Pfarre iſt —— 

5. Das Amt Chriſtgarten, welches aus einem 
ehemaligen Karthaͤuſer⸗Kloſter entſtandent. 

6. Ueber die Benedictiner Mannsabtey Deggin⸗ 
en, hat das fuͤrſtliche Haus die Schirm⸗ und Ka⸗ 
en Bogen. — 

Anmerkungen. 

1) An dem fuͤnfherriſchen Marktflecken Trochtel⸗ 
fingen, an der Eger, zwiſchen Noͤrdlingen und Bop⸗ 
fingen belegen, hat das Haus Dettingen auch ein An⸗ 
theil. Der Pfarrer ift zugleich fürftlich Dettingen = oͤt⸗ 
tingifcher evangelifcher Sperialfuperintendent, unter 
welchem eilf evangelifche Pfarren ftehen. 

2) Das Schloß und Dorf Diemantftein, welches 
einer alten adelichen Familie den Namen gegeben bat, 
und an der Gränze des Herzogthums Neuburg liegt, 
ift, fo wie Burgberg, dem Öttingifhen Hauſe, als 
ein eroͤffnetes Lehn, heimgefallen. 


Das fuͤrſtl Haus Dettingen: 
Baldern. 


| befiget in der Grafichaft Oettingen 

1. Das Oberamt Baldern, in welchem 

1. Baldern, ein Flecken mit einem Reſidenzſchloß. 
2, Mark A Ah ein Marktflecken. — 


U. Das 


Die gefürftete Landgrafſch. Klektgauic. 49 5 


I. Das Amt Röting, das von einem Dorf 
ben Namen hat. 
11. Das Amt Yufbaufen, das von einem 
am Flüßchen Eger belegenen Dorf benannt wird, 
IV. Das Pflegamt Aszenftein, in welchem 
das Schloß und Dorf Aazenftein, nebft zwey 
andern Dörfern und einem Weiler, lieger, 


Die gefürftete Landgrafſchaft 
Klettgau, oder Schwarzenberg 
Wwegen Sulz, 


rn | 
MNas Rlettgau oder Clettgow, welches auch 

Rleggau und Alefgau, auf lateiniſch aber 
pagus latobrigicus genennet wird, ift.ein Stridy 
Landes, der gegen Mittag an den Rhein, gegen 
Morgen und Mitternadyt an die helvetifchen Can⸗ 
tone Zuͤrich und Schaffhaufen, gegen Nordweſten 
an die Landgraffcdyafe Stühlinger, und gegen 
Abend an die vier Waldftädte graͤnzet. Es iſt et- 
mas über zwey Meilen lang, aber nicht völlig zwey 
Meilen breit. Wegen feiner ehemaligen Befiger 
koͤmmt es auch unter dem Namen Sulz vor, ja 
es wird von einigen fogar mir dem Namen det 
Grafſchaft Sulz beleget, der ihm aber nicht zu: 


koͤmmt, fondern die Grafen von Sulz haben die 


Landgrafſchaft Klettgau befeffen, die vom K.Leo⸗ 
pold 1694 zu einer gefürfteren Landgrafichaft erho⸗ 
ben worden. Sie it reich an guten, infonderheif 
sorden Weinen, Gerraide und Wildprer. 

Mwmz3 4. 2. 
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$. 2. Die alten Befiger derfelben, nämlich die 
Grafen von Sulz, haben ihren Namen von der 
wirtembergifchen am Neckar belegenen Stadt 
Sulz, die ihnen zugehörer hat. Man findet ſchon 
beym Jahr 1085 einen Grafen Alwig von Sulz, 
der vermuthlid) derjenige iſt, durch deffen Mithuͤl⸗ 
fe das Klofter Alpirſpach geftiftet worden. Des 
Grafen Hermanns Sohn Rudolph, half feinem 
in Berfall gerathenen Gefchlechre wieder auf, in» 
dem er Johannes, des legten Grafen von Habs⸗ 
Burg, lauffenburgifcher Linie, Tochter Urfula hei» 
rathete, und mit derfelben die Landgrafſchaft Klett ⸗ 
gau, und Herrfchaften Rorhenburg und Krenfin« 
gen befam, auch mit feiner ‚Schwiegermutter 
Agues 1408 einen Vergleich errichtete, durdy wel. 
em ihm und feinem Vater alle Güter, die fie von 
ihrem Gemahl Johann ererbet, und fonft erlangee 
hatte, zu Theil wurden, Diefen Vergleich beftä« 
tigte K. Sigmund 1430. unter der Bedingung, 
daß die Landarafichaft Klettgau von dem Erzhaufe 
Deftreich zu Lohn rühren ſollte. Rudolphs Sopn 
Alwig erpeirarhete mit feiner Gemahlinn Verena, 
Ulrichs Freyherrn von Brandis Tochter, die Hetre 
[haften Badug, Schellenberg und Blumeneck, 
und fein Urenfel, Graf Karl Ludwig, mit feiner 
Gemahlinn Dororhea Cathrina, Grafen Adolphs 
von Sayn Tochter, die Herrſchaften Monklar und 
Mainzburg oder Manzenberg, welche Herrſchaften 
aber wieder an andre Haͤuſer gekommen ſind. 1687 
gieng der ganze graͤflich⸗ſulziſche Mannsſtamm 
mit Grafen Joh. Ludwig aus; weil aber K. Leo⸗ 
pold deſſelben aͤlteſte Tochter Maria Anna, = 

ma 
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mahlinn des Fürften Ferdinand Wilhelm Euſebius 
von Schwarzenberg, fähig erflärt hatte, in allen 
Landen und Herrfchaften, und übrigen Rechten 
und Borrechten ihres Baters zu folgen, und fols 
che auf ihre Leibeserben zu bringen; fo kam die 
gantgraffchaft Klettgau an des Fürften Ferdinand 
zu Schwarzenberg Sohn, Adem Franz Karl, 
$. 3. Der völlige Titul des regierenden Fürs ⸗· 
fien zu Schwarzenberg, wird bey deffelben fränfi« 
ſchen Kreislanden vorkommen. Hier iſt nur ans 
zuführen, daß er ſich wegen diefes ſchwaͤbiſchen 
Kreislandes einen gefürfteren Landgrafen im 
Alertgau und Grafen zu Sulz nenne, auch 
wegen deffelben des Heil. Roͤm. Reiche Krb: - 
bofrichter zu Rothweil fey, und felbft einen 
Vice» Hofricdyter aus dem Grafen» oder Herren. 
Stand ermähle. Diefes Hofrichteramt ift zuerft 
dem Grafen Rudolph von Sul; 1360 vom Kaifer 
aufgetragen worden, | | 
$. 4. Wegen diefer gefürfteten Landgrafſchaft 
hat dag fürftliche Haus Schwarzenberg noch Feine 
Stelle und Stimme im Neichsfürftenrath erlan⸗ 
get, fonderm wird noch zum ſchwaͤbiſchen Reichs⸗ 
grafen-Eollegio gerechnet; hingegen har e8 wegen 
derfelben beym fchwäbifchen Kreife 1696 Sig und 
timme auf der weltlichen Fuͤrſtenbank befommen, 
Der Keichsmarrifular » Anfchlag derfelben iſt 2 zu 
Roß und 9 zu Fuß, oder Ho Fl. und zu einem 
Kammerziel giebt fie 37 Rthlr. 79 Kr. 
65. &s ift in diefer Landgraffchafteinfreyes 
kaiſerliches ac ‚, welches gemeiniglich 
= m 4 30 


= 
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su Rhinow auf der Salden, oder zu dem 


Langenſtein, gehalten wird. 
4. 6. Zu dieſer Landſchaft gehoͤren 
1. Thuͤngen, oder Thiengen, welche kleine Stadt 
am Fluß Wutach liegt, und der Sitz des Fürſten und 
er Regierung ifl, Sie marhte chedeflen mig ihrem 
iſtriet eine befondere Herrfchait aus, und kam von 
den Herren von Krenfingen an die Grafen von Sul;, 
1499 wurde fie von den Schweigern geplündert und 
eingeäfchert. J 
2. Die Pfarren Baltersweil, Buͤhl, Degernau, 
Erzingen, Grieffen, Jeſtetten, Lienheim, Kottz 
ſtetten, Ober⸗CLauchringen, Rheinheim, Schwat⸗ 
zen und Dettighoffen, und das Schloß Riſſenberg. 
3. Cadelburg, ein Dorf, woſelbſt die Oberherren 
der Sraffchaft Baden die Mannfehaft Haben, und das 
Stift zu Zurzach, in eben diefer Grafſchaft, die nie 
dern Gerichte und audere Gerechtſame hat, 


Das fuͤrſtl. Haus Lichtenſtein, 


deſſen karoliniſchen Linie K. Matthias 1618, und 
der gundackeriſchen Linie K. Ferdinand II 1623 
die reichsfürftlicye Würde ertbeilet hat, ift folgen« 
Dergeftalt bey dem fchmäbifchen Kreife zu einer 
Stelle und Stimme auf der weitlichen Fürftenbanf 
gelanger. Fürft oh. Adam Andreas von der 
karoliniſchen Linie, liehe dem Kreife 1707 ein Ca⸗ 
pital von 250000 Fl. unverzinslich, und erhielt 
dafuͤr bey demfelben eine fürftl. Stimme. Als er 
1712 ohne männliche Erben ftarb, hinterließ: er 
feinem Vetter, Zürften Joſeph Wenzel Lorenz von 
der gundarferifchen oder hartmannifchen Linie, die⸗ 
ſes beym Kreiſe ftebende Kapital, mebft den - = 
u 
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Durch Umtaufchung gegen Die einträglichere Herre 
haft Biftrig in Mähren erlangten Graf» und 
Herrſchaften Badug und Schellenberg, und andern 
Gutern. Diefem Faufte feines Vaters, Fuͤrſten 
Philipp Erasmus, Bruder, Fürft Anton Florin, 
der 1713 für feine Perfon ins reichsfürftliche Cole 
legium eingeführet worden war, 1718 die unmit⸗ 
telbaren Reichs⸗Graf⸗ und Herrfchaften Vadutz 
und Schelenberg ab, und ließ diefelben 7719 vom 
Kaifer zu einem unmittelbaren Keichsfürftenehum 
unter dem Mamen Kichtenftein erheben; daher 
fein Sohn Joſeph Johann Adam 1723 für fi 
und feine männlichen Machfommen aud) in den 
Keichsfürftenrath eingeführer wurde. Als dieſer 
1732 farb, binterließ er einen Sohn, Namens 
‘oh. Katl, der 1748 ohne Erben abgieng, wor⸗ 
auf feiner Linie Borrechte und Gerechtfame aufden 
vorhin genannten Fuͤrſten Joſeph Wenzel Lorenz 
kanıen, dem die Fortführung der lichtenfteinifchen 
Stimme im Keidysfürftenrarh eine Zeitlang zwei⸗ 
felhaft gemacht, das Stimmrecht auf der weltli⸗ 
chen Fuͤrſtenbank des ſchwaͤbiſchen Kreifes aber,’ 
verindge des zwifchen dem Kreife und den: Fürften 
Job, Adam Andreas 1707 errichteten Vertrags, 
umweigerlich eingeraͤumet worden, Es ift aber ' 
ſtreitig geweſen, worauf fich diefe fürftliche Kreise 
ſtimme gründen folle? Denn nachdem die Grafe 
und Herrfchaften Wadug und Schellenberg unter 
dem Namen Lichtenftein zu einem Fuͤrſtenthum 
erhoben worden, hat das fürftlihe Haus obges 
dachtes dem Kreife geliehenes Capital zuruͤck ver⸗ 
lange, und die fürftl, Stimme auf das neue Fürs 

u, | Mmz ſten⸗ 
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ſtenthum gegründet haben, der Kreis aber folches 


— nicht eingehen wollen. Endlich aber hat doch das 


fuͤrſtliche Haus durch kaiſerliche Vermittelung ſol⸗ 
chergeſtalt ſeinen Zweck erreichet, daß die fuͤrſtl. 
Stimme beym Kreiſe theils auf den Ueberreſt des 


u obgedachten Darlebns, fo viel davon nody beym 


Kreiſe ſiehet, theils auf das neue Fuͤrſtenthum 
gichtenftein, geleger worden. Es beſtehet alfo 


Das Fuͤrſtenthum Lichtenftein 
aus dem ehemaligen unmittelbaren Reiche Graf: 
und Herrſchaften Vadutz und Schellenberg, 
die jenfeits des Bodenfees am Rhein, zwifchen den 

| Graſſchaften Pludenz und Feldkirch, und Helve⸗ 
tien, liegen. Sie ſind im funfzehnten Jahrhun⸗ 
dert von den Freyherren von Schellenberg an die 
von Brandis, und von dieſen 1507 durch Hei⸗ 
rath an die Graſen von Sulz gekommen: 1614 
aber hat dieſelben Caſpar von Hohenembs fuͤr 
200000 Fl. und 1699 Fuͤrſt Johann Adam von 
Lichtenſtein erkauft. Ihr ferneres Schickſal iſt 
oben erzaͤhlet worden. Sie hat ehedeſſen einen 
Keichsmatrifular » Anfchlag von 19 FI. gehabt; 
von dem: gegenwärtigen kann ic) Feine Nachricht 
“geben, Zu einem Kammerziel giebt biefes Fur 

ash ı8 Rthlr. 60 Kr. Es macht ein Ober⸗ 
amt aus, und enthält an merfwürdigen Dertern: 
u. Vadutz, ein Schloß auf einen hohen Felſen un⸗ 
ter welchem ein Felſen liegt. 
2. lege ein Schloß auf dem Eſchner⸗ 
erge. 


3. Ben⸗ 
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3, Benderen, ein Prämonftratenfer Moͤnchenklo⸗ 
fer, nicht weit vom Rhein. 

4. Treifen oder Trifen, ein Dorf, bey welchem 
die Eidgenoffen 1499 einen Sieg über die ſchwaͤbiſchen 
Bundesgenoffen erbalten haben. | 

, 5. Die Dörfer Balzers oder Balferen, Schen 
oder Schön, Kfchen, Mauren, . N 


Die gefürftete 
Grafſchaftdriedberg Scheer. 


ie ift aus dem Landesantheil der Erbrruchfefe 

fen von Waldburg zu Scheer: Scheer, ente 
ſtanden, das 1764 nad) Abgang derfelben an die 
Zeyl» murzachfche Linie fiel, die es 1786 an das 
fürftlihe Haus Taris für 2,100000 Gulden ver⸗ 
Faufet, wozu das ganze Truchfeffifche Haus feine 
Einwilligung gab. Der Kaifer erhob es 1787 zu 
einer gefürfteten Graſſchaft, und belehnte die Fürs 
fin von Thurn und Tarig mit derfelben, der 
ſchwaͤbiſche Kreis aber verfprach ihm fhon 1786 
eine fürftliche Stimme wegen derfelben. Sie beftehet 


I. Yus der Herrſchaft Scheer, die an der 
Donau lieget und an die Alb gränzer, und ein bare 
tes und rauhes Erdreich hat. Sie ift 1463 vom 
öfteeichifchen Haufe erfauft, demfelben aber 1680 
mit Vorbehalt der Reichsunmittelbarfeit zu Lehn 
aufgetragen worden. Syn derfelben ift 
Br Scheer, ein Städtchen und Schloß an, der 
Donau. — 

Emendach, ein, Frauenkloſter, Dominikaner 


Ordens. 
II. Yus 


N 
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II. Aus der Grafſchaft Friedberg, die 
auch 1463 yon dem öftreichiichen Haufe erfauft, 
und demfelben 16850 Mit Vorbehalt der — 
barkeit zu Lehn aufgetragen worden. In derſel⸗ 
ben ift eo ale 19, 08 

SGriedberg, cin Schloß zwiſchen'den oͤſtreichiſchen 
Städten Mengen und Saulgen. cm 
' EN Frauenkloſter Dominicaner Or⸗ 
ens. | * us 
Reichartsweiler, ein Dorf, welches nur in Au⸗ 


ſehung der Collecten zu diefer Graffchaft gehört, fonft 


aber an Königscgg = Aulendorf überlaffen worden, 


III. Yus der Herrſchaft Duͤrmeting oder 
Dürmentingen, am Fluß Kanzach, der aus dem 
Federſe koͤmmt, und in die Donan fließer, In 
derfelben ift der Marktflecken diefeg Namens, 


„. IV. Aus der Herrſchaft Buß, die neben 


der vorhergehenden jenfeitg der Kanzach lieget, und 


die Erbrruchfeffen vom Haufe Deftreich pfandiveife 
inne haben, Gie begreift 
Das Schloß Buß, und fünf andere-Derter. 
V. Aus dem Dorf Renartoweiler, zwiſchen Saul⸗ 
gen und Aulendorf. * 


Die Abtey Salmansweiler. 


De Reichsabtey Salmansweiler, vor Ale - 


ters Salemanneswilate, lat. Salem, und 
Salemium, liegt an dem Fluß Aach zwifchen der 
Geaffchaft Heiligenberg, dem Bisthum Coftenz 
und unweit ber Reicheftadt Meberlingen ; — 
ihren 
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ihren nahe umliegenden Dorfſchaften, Weylern 
und Hoͤfen, ſowohl in als außer Etters, alle hohe 
Regalien, Malefiz» Forſt ⸗Geleit · und niedere Ge⸗ 
richtsbarkeit, * die Jura ſiſci, collectandi, ar- 
mandi, conducendi & fequelac, mit allen übrigen 
Rechten and Vorrechten, die.immer einem freyen 
Keicheftande zufommern' mögen. Sie iff um das 
Jahr 11734 von Guntram Freyherrn von Adels⸗ 
reuthe, geſtiftet, mit Religioſen des von den 
Pabſten eximirten Ordens zu Ciſterz beſetzet, und 
von beſagtem Guntram Freyherrn zu Adelsreu⸗ 
the 1138 mit feiner eigenthuͤmlichen Herrſchaft 
Adelsreuthe, ſammt aller Zugehoͤrde, begabet 
worden, deſſen Geſchlechtswapen einen ſchwar⸗ 
sen Widder im rorhen Felde, diefe Abtey noch 
führer. Auch die Grafen von Montfort haben 
ihr viel gefchender.. K. Conrad III, zugleich 
Herzog in Schwaben, bat diejelbe bald nad) er⸗ 
folgtee Stiftung 1142 in. Seinen und des Heil. 
Roͤm. Reichs befondern und beftändigen Schuß 


aufgenommen, und dem Reiche zugewandt. Cie. 


gleiches gefchah von den nachfolgenden römifcheit 
Kaiſern, Königen und Erzherzogen zu Oeſtreich, 
namentlich vom Kaifer Friedrich i 1ı5$, 1160, 
1183 umd 1185 ,. R. Heinrich VI 1193, K. Phi⸗ 
lipp 1199, K. Otte 1209, Friedrich II 1210, 
1213 und 1217, Heinrich VIl ı222, 1224, 1229 
und 1231, Conrad IV und Albrecht 1299 und 1300, 
Karl IV 1348, 1353 und 1354, Wenzel 1381, 

precht 140: und. 1403, Sigmund 1413, 1429 
und 1433, Friderich III 145 3,1476, 1487, Maple 
milian 11404 Und agoı, Karl IV 1521, nr 

154 


558 Der ſchwaͤbiſche Kreis, 


1548, Ferdinand 11559, Marimilian II 1566, 
Rudolph II 1567 und 1578, Matthias 1612, 
Ferdinand II 1623, welchealle, auch Die nachſol⸗ 
genden, bis auf gegenmärtige Zeit das Reichsſtiſt 
Salem nicht nur mit unterfchiedenen Freyheiten 
begabet, fondern auch demfelben das Prädicat eis 
nes koͤniglichen freyen Reichsftifte und Muͤn— 
fters allergnädigft beygeleget haben, 

Der Titel des regierenden Reichspraͤlaten ift: 
Der Zochwürdige des 5. R. Reichs Prälst 
und Herr — — des koͤnigl. exemten und con: 
fifrorial freyen Reichftifts und Muͤnſters zu 
Salem Abt 2c. 1760 fuchte der Prälat Anfelm IL 
zu Wien die fürftliche Würde. 

Diefe Keichsprälaten find bisher mehrentheils 
Generalvicarii des Ciltercienfer Ordens in Ober- 
deurfchland geweſen, und es gebührer ihnen Die 
Dberauffiche und dag Jus Paternitatis immediatae 
über einige ſowohl Manns ⸗ als Frauen⸗Kloͤſter und 
Gorteshäufer in Schwaben, Helvetien, Breisgau 
und. Bayern. u A 

Auf dem Keichstage und bey dem ſchwaͤbiſchen 
Kreisconvent, hat ein jedesmaliger NReichsprälat 
auf der ſchwaͤbiſchen Bank die erfte Stelle und 

Es ift 1727 diefer Abtey wegen ein Faiferl. 
Commiffionsdecrer ergangen, des Inhalts: „daß 
„von ihrem bisherigen Reichsmatrifular-Anfchlage 
„von 130 51. follten 54 Fl. abgezogen, und fie in 
„allen Reiche» und Kreisanlagen nur auf 76 FI. 
„angefeger werden.“ Zu einem Kammerziel giebt 
die Abtey 169 Rthlr. g-Ar. Tun 

| ie 
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Die Erberuchfeffen zu Waldburg, als ehema« 
fige kaiſerliche Landvoͤgte, waren zwar wegen der 
"Grafihaft Scheer und Friedberg in den funfjehn« 
ten Jahrhundert die Afterfchugherren über dieſes 
Reichsſtift; dem Gotteshauſe aber blieb, laut fai- 
ferlichen Freyheitsbriefen, jederzeit das Recht vor« 
behalten, diefen Afterfchugherren nad) eigenem 
Gefallen und Gurfinden ‚aufsufündigen, und an⸗ 
dere an ihrer Statt zu erfiefen; und in diefer Eis 
genfhyaft Haben auch die Grafen zu Werdenberg, 
nunmehr Fuͤrſten zu Fürftenberg, zus unterfchiedes . 
nen Zeiten, bis auf das Jahr 1673, die hohe ma» 
lefiziiche Obrigfeit in den falmansmweilerifchen Nies 
dergerichten., nur aber allein auf die vier hohen 
Wändel, ausgeübet. Die römifchen Kaifer, 
Könige, und Erzherzoge zu Deftreich haben audy 
der Landvogtey in Scdywaben über die Abtey auf 
eben die Are, wie den Truchfeffen von Waldburg, 
den Afterfchug und Schirm aufgetragen; wiedenn 
auch der Abtey die Willführ vorbehalten worden, 
und noch ift, diefen Afterfchuß aufzufündigen, fo 
oft es derfelben gefällig, oder gelegen if. Sie 
giebt dahin eine jährliche nnd willführliche- Recog⸗ 
nition, welche in einer auch willführlichen Abgabe 
an Wein und Früchten beſtehet. 

Das Reichs Gotteshaus hat in dem letztverfloſ⸗ 
fenen Jahrhundert mehr danıız von feinen Gütern 
und Unterthanen verloren. Don feinen Dorfges 
richten ward ehemals an fein Siedelgericht, nuns 
mehr aber wird von den Oberämtetn an des Abts 
Hofgeriche, und von dannen an die Reichsgerichte 
appelliret. Su Qu 

yo. r 
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Mir beinerfen ferner | 


1, Daß das Reichsſtiſt Salmansweil, mehrmals 
durch ſchreckliche Feuersbruͤnſte, und beſonders 1097 
den toten März großen Schaden, und auch gänzliche 
Einaͤſcherung erlitten hat. Jetzt ıft es fehr anfehniich, 
und hat eine prächtige Kirche: 

2, Zunaͤchſt um das Kloſter her llegen die Dörfer 
Weildorf, Mimmenhaͤuſen, Leutkirch, Neufrach, 
Bermatingen, Pfaffenbofen, Owingen, Muͤhlho— 
fen, Oberuldingen, Urnau, Deefenhart, Grasbeps 
ten, Züggenfegel, Nußdorf, Tüfirigen, Hehft un: 
terfchiedenen Weilern und Höfen. Zu Maurach, dit 
den Fuß des Berges der Wallfahrt Neubuͤrnau, maße 
an den: Bodenfee,, ift eine Hofmeiſterey. | 

3: Gehöret hierher das Amt Owingen, welches 
von den Nliedergerichten der Reichsſtadt Ueberlingen 
timgeben it, und in uns aufer Etters, fo weit deffen 
Zwing uud Dat ſich erſtrecken, die hohe Malefiz⸗ 
Fotſt⸗ und geleitliche, auch niedere Obrigkeit augüber: 

4. Des Amt Oſterach, zwifchen den Graffchaften 
Scheer, Königsegg, Heitigenberg und Siemaringen, 
welches in feinem Umfreife der zugehörigen Dorfſchaf⸗ 
ten, Weiler und Höfe, alle Ar Regalien, Malefiz⸗ 
obere und Niedere Gerichtsbatkeit, Korff: ind geleils 
liche , auch die Zollgerechtigfeit ic. Als ein erzherzog⸗ 
lich: öftreichifches beftändiges Lehn hät: 


5. Diegetrfchaft Schemmerberg, init dert dazu 
Hehörigen Dorffchafen, Weilern und Höfen, zwiſchen 
dem graͤflich⸗ſtadoniſchen, der Reichsſtadt Biberach, 
Gotteshaus: ochfenhaufifchen und freyherrlich⸗ weldi⸗ 
fchen Gebiet gelegen ; allwo die Abtey — wie zu 
Oſterach, die hohe und malefiziſche Obrigkeit als ein 
beſtaͤndiges Lehn ſowohl Aber Schemmerberg ſelbſt, als 
auch über die Reichsabteyen Zeggbach und Guttenzell, 
ſammt anderer Reichsſtaͤnde und Derrfchaften umlies 
genden Gütern von dem Erzhauſe Oeſtreich 1743 em⸗ 
pfaugen, das Eigenthum aber ſammt den eben Ge 
—— —J | ten, 
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tichten, jure collectandi &e. it Schemmerberg fehokt 
vorlaͤngſt an ſich gebracht hat. 
6, Beſitzet dieſes Reichsſtift auch eine Obervogtey 
zu Stochach, ein Pflegamt zu Ulm, unter welches 
das nicht weit von der Abtey Elchingen, liegende 
Dorf Unterelchingen, ſammt der Niedergerichtsbar⸗ 
keit und dem jure colleetandi, gehört; ein Pflegamt zu 
Khingen, ein Pflegamt zu Ueberlingen, eine Hof 
meiſterey zu Rirchberg, zu Moͤßkirch und Coſtanz, 
unter und in welchem Bachhaupten, Maurach, 
Kirchberg, der Hof zu Ehingen, zu Sruͤndelbuch, 
jum Malleyen, zu Madachhof, zu Dornfperg, und 
mehr andere, vermoͤge paͤbſtlicher und faiierlicher Pris 
dılegien, Grangiae, dag ift, folche Güter find, die von 
aller fremden geift: und weltlichen Furisdiction, Steu⸗ 
ten, Anlagen, Zoll > und anderweitigen Beſchwerden, 
gänzlich befreyet worden. | 


Die Abtey Meingarten. 


De Benedictiner Abtey Weingatten, die 
zum coſtanziſchen Kirchſprengel gehoͤret, liegt 
in oder vielmeht an dem Matktflecken Altorf, und 
alſo ganz von der Landvogtey Altorf umgeben. 
Sie hat einen großen Umfang, iſt regelmäßig ge- 
bauet, und mit einer ftarfen Maier umgeben. 
Ihre don 1705 big 1724 neuerbauete Kirche, ift von 
außen und von innen fchön und prächtig. Die 
Bibliothek ift anfehnlich und wichtig, infonderheit 
wegen der Handfehriften. Anfänglich war in dies 
em Marktflecken ein Frauenkloſter Benedictiner 
Ordens, welches im achten Jahrhundert vom Gra⸗ 
fen Iſenhard geftiftee, und von deſſelben Sohn, 
Grafen Welf, dem Stammvater der Guelphen, 

1; ch, 7 4. nn beguͤ⸗ 
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begütert. worden, beflen Sohn Ethico diefes ver- 
wuͤſtet gemefene Klofter wieder. hergeſtellet; Welf II 
abet ums Jahr 1047 die Monnen von hier weg, 
und in das ältere im Mordgau belegene Klofter Al: 
tomünfter, bingegen die dafigen Benedictiner 
Mönche nach Altorf verfeger hat. 1053 brannte 
das Kloſter ab, worauf Welf IIEdaffelbe auf den 
nahe bey dem Marktflecken belegenen ©. Martine: 
. berg verlegen laffen. Welf II, III; IV, Hein: 
eich III, Welf V und VI, haben daffelbe aus ihrer 
Erbgraffchaft Altorf mit vielen Gütern, Leuten, 
Dörfern, Weilern und Zebnten begabet, Die 
Kirche deffelben ift ungemein fchön gebauet. K. 
Heinrich LIE hat es in feinen und desReichs beſon⸗ 
dern Schug, und K. Heinrich IV zu einem 
unmittelbaren Reichsftand aufgenommen. K. 
Karl IV hat es audy 1376 in befondern Schug und 
Schirm des Reichs aufgerommen, und von der 
Landvogtey in Schwaben Gewalt und Befchwerden 
befreyet, welches — auch 1489 vom K. Frie⸗ 
drrich geſchehen iſt. Der Titel des Abts iſt: Der 
hochwuͤrdige Herr — — des Heil. Roͤm. 
Reiche Praͤlat, und Serr des hochloͤblichen 
 Reichsftifts und Gotteshauſes Weingarten, 
auch zu Hofen Abt, Herr der freyen Reichs⸗ 
berrfchaft Slumenegg, Brochenzell und Sag⸗ 

nau. Auf dem Neichstage har er auf der fi 
bifchen Prälatenbanf, und bey dem fchwäbifchen 
Kreife gleichfalls auf der Prälatenbanf, und zwar 
auf beyden zwifchen Salmansweiler und Ochſen⸗ 
haufen, Sig und Stimme. Sein Reichs - und 
Kreis. Matrikularanſchlag beträgt 105 Fl. Zu eis 
Ä F nem 
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nem Kanimetziel ift er wegen ber Abley auf 135 
Rthlr. 23 Kr. und wegen der Herrfihaft Blumen⸗ 
egg duf ı2 Rthlr. 15T Kr. angefegt, Die Land» 
bogtey will die Kaſtenvogtey über Diefes Stift _ 
ausüben; welche ihr aber das Stift nicht zuges 
fiehet, weil es felbft die Wögte über feine Leute und 
Güter beftellet; auch das Ammen: Amt zu Altorf 
vom Reich Pfandweife ine hät: 
Was nun die Herrichaften und Güter der Ab⸗ 
tey anbetriffe, fo find zu bemerken; | 
- 1. Folgende Herrfchaften: | 
1, Die Herrſchait Brochenzell; welche dm Fluß 
Schuß liegt, und von det Fandvogten umgeben ift. _ 

2. Die Herrſchaft Zagnau, welche vom Ueberlins 
ger See, nicht weit von Mörsburg, liege. 

3. Die freye Reichdhertfchaft Blumenegg, oder 
Blumenec?, welche zwifchen den oben befehricbenen 
Graffchaften Sonheberg, Pludenz, Feldfirch and Brei 
genz, im Walgau lieget. Sie hat shedeflen eigene das 
bon benannte Herren gehabt, von welchen fle an die 
Grafen von Wardenbetg, von diefen an die von Brans 
dis, und hietauf an die Grafen von Sulz gefominen 
it, weiche fie 1513 an dad Stift Weingarten für 
150000 51. verfauft haben. Sie wird von einem Ober⸗ 
amtmänn vermaälter, und enthaͤtt 

1) Blumeneck, ein Bergſchloß. 
9) &. Gerold, ehedeflen Frieſſen, öder ih Sries 
fen, eine Benedickiner Probſtey, welche dem Stifte 
Einfidten in der Eidgenoffenfchaft zugehoͤrt. Sie bis 
ficht aus Bier Bergen. Das Stift Einfiedten feget eis 
ben Probſt nebſt einigen Eonventwalen hieher, und haf 
bier Die niederen Gerichte und den Blutbann. 

J) Die Dörfer Pludeſch, Turingen, Ludeſch 
auf Raggal, Aufplons, Sontag, im Buch, Boden. 
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II. Diejenigen Oerter und Güter, die 
in der Landvogtey Altorf liegen, und unter 
derfelben . forftlichen und hoben Gerichtsbarfeik, 
unter der Abtey aber größtencheils in Anfehung 
der niedern Gerichtsbarkeit, ftehen. Sie find in 
folgenden Aemtern der Landvogtey belegen. 

7. Im Fiſchbacher Amt ift am Meberlinger Ger, 
unmeit Buchhorn, belegen, 

Die Benedictiner Abter Hofen, welche dem heilis 
gen Pantaleon gewidmet ift, anfänglich Nonnen ger 
habt hat, 1420 aber mit Mönchen befegt worden ift, 
und noch einen Prior mit 12 Mönchen hat.Sie hat die nie: 
dere Gerichtöbarkeit äber fünf Häufer im DorfSeemoß. 

u dem mweingartenfchen niedern Bericht Gofen, 
gehören die Dörfer Haffen und Wagershanfen. 

.2. Im Zogenweiler Amt, gehören dem Stift Wein: 
garten, mit der niedern Gerichtsbarkeit die Dörfer 
Eſſenhauſen, Langenweiler, Fronhoffen, Reuten 
und Ergerkfchweiler. | 

3. Im Geildacher Amt, ift das Gericht Pluͤtzenreu⸗ 
then, zu welchem die Dörfer Plüzenreuten, Steig 
und LTeubaufen gehören. 

4. Im Schindelbacher Amt, iftdas niedere Gericht 
Plerriedt, zu welchem die Dörfer Plerriedt und Stuben 
gehören. In eben diefem Amt gehört dem Stift das 
Dorf Mrünechreutin, aber ohne Gerichtöbarfeit. 

Fi Im Bofcher, Pferricher und Bodenegger Anıt, 
gehören der Abtey viele Höfe oder Vogtguͤter mit der 
niedern Gerichtsbarkeit. | 

6. Im Grünfrauter Amt, hat fie neun Höfe oder 
Vogtguͤter, mit der niederen Gerichtsbarkeit; hingegen 
die Dörfer Sibresreutin und Schlier, der Weiler 
Ober :Sulgen, und gewiſſe Häufer und. Höfe, gehoͤ⸗ 
ven ihr ohne Gerichtöbarfeit. | 

7. Im Oberamt, over im Amt um Gebraghofen 
‚anf Leutkircher Heide, hat fie 30 Höfe, und eine Muͤhle 
mit. der niedern Gerichtöbarkeit. ” 

—— ie 
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Die Abtey Ochſenhauſen. 
Mie Benedictiner Abtey Ochſenhauſen, 
liegt zwiſchen den Reichsſtaͤdten Memmin⸗ 
gen und Biberach, und iſt 1100, als ein von der 
Abtey S. Blaſi auf dem Schwarzwalde abhangen- 
des Priorat, geſtiftet, 1392 aber zu einer Abtey 
erhoben, und von der Bothmaͤßigkeit der Abtey 
S. Blaſi befreyet worden. 1397 iſt ſie vom K. Wen⸗ 
jel, 1434 vom K. Sigmund, und 1452 vom K. Frie⸗ 
dtich III dahin privilegire worden, daß fie vor feiner» ⸗ 
Im £andgeriche geladen werden follte. 1543 hat K. 
Ferdinand I fie in feinen und des Erzhauſes Deft- 
reich beſondern Schuß aufgenpinmen, worunter 
fie noch fteher. Sie giebt jährlich in die Landvog⸗ 
tey zu Altorf 60 SI. und wegen Umendorf 10 FI. 
Schirmgeld. K. Joſeph belehnte 1706 den Abe 
mit dem Halsgericht und Blutbann in feiner Ab» 
ten, Flecken, Dörfern und Gütern. Der Abt 
wird genennet; Der Hochwuͤrdige des Heil. 
Roͤm. Reichs Prälat und Herr, — — des 
unmittelbaren freyen Reichsſtifts und Got- 
teshaufes Ochſenhauſen tegierender Abt, 
Sert der freyen Reicheberrfchaften Than: 
beimb, Umendorf,©®ber und Unter-Sulmen- 
tingen, auch Hornbach und Sifchbach. Aufdem 
Reichstag hat er Sig und Stimmeauf der ſchwaͤ⸗ 


biihen Prälatenbanf, und zwar zwifchen Wein⸗ 
Nu3 garten 
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garten und Irrſee, bey bem ſchwaͤbiſchen Kreife 
aber figet er auf der Prälatenbanf zwifcyen Wein⸗ 
garten und Elchingen. Sein Reiche und Kreis⸗ 
MarrifularAnfchlag Seträge 100 Fl. und zu einem 
— — giebt er 139 Rthlr. 60 Kr. Von den 
Aemtern des ſtiftiſchen Gebiets, gehet die Appella« 
tion an die Regierung, welche in einem ordentlichen 
Kath und Oberamt, dieſes aber. in geiſt⸗ und welt: 
lichen Raͤthen, Beamten und Officialen auf der 
geiftlichen und weltlichen Bank, beſtehet. 


Bey dem regelmäßig und prächtig erbaueten Klo⸗ 
fer Ochſenhauſen, liegt ein gfeichnamiger Marfifles 
chen, am Fluͤßchen Rottam, mit einer Pfarrkirche, 
! Die Aemter des ftiftifchen Gebiets find; Umendorf, 
Hornbach und Sifchbach, Thanheimb,®ber:Sulmens 
fingen, Unter: Sulmentingen. Zw benfelben gehoͤ⸗ 
ren die Pfarren Steinhaufen, Simmertingen, Thens 
heimb, Umendorf, Reinftetten, Bellmont, Ring: 
ſchnaidt, Mittelbuch, Rottumb , welche durch Nez 


gulares und Capitularen verfehen werden, Laups 


heim, Winterrieden. Kirchdorf, Opfingen, Bal; 
dringen, Srhöneburg, Unter » Simmertingen, 
gornbach und Sifchbarh, melche durch weltliche Geiftlia 
ehe beforget merden. 

Die Herrſchaft Wain, welche ehemals biefem 
Stift zugehört hat, ift am die Reichsſtadt Ulm gekom⸗ 
men, und don Diefek wieder verfauft worden, 


Die 
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Die Abtey Elchingen. 
Mie Benedictiner Abrey Elchingen, ehedefe 
ſen Aichingen, liegt auf einem Berge an 
der Donau, und iſt vom Gebiet der Reichsſtadt 
Ulm umgeben, welche auch die Schutzgerechtigkeit 
daruͤber haben will, die ihr aber weder der Kaiſer 
noch das Stift zugeſtehet. Sie iſt 1128 in einem 
ehemaligen Schloß geſtiftet, wenige Jahre hernach 
vom Feuer verwuͤſtet, aber 1142 wieder hergeſtel⸗ 
let worden. Der Abt wird genennet: Der — 
wuͤrdige Herr — — des Heil. Roͤm. Reiche 
Praͤlat und regierender Herr des hochloͤbli⸗ 
chen unmittelbaren freyen Reicheftifte und 
Gotteshauſes Klchingen. Auf dem Reichsta⸗ 
ge bat er Siß und Stimme auf der ſchwaͤbiſchen 
Praͤlatenbank, und zwar zwifchen Murchthal und 
Salmansmeil; bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
fiseter auf der Prälatenbanf zwifchen Ochfenhanfen 
und Yrſee. Sein Reichs und Kreis Matrifular- 
anſchlag iſt jege zo Fl. Zu einem Kammerziel ift 
er auf 162 Fl. 29 Kr. angefegt, beſchweret fich aber 
über diefen hohen Anfchlag, weil die Abten ſeit 
1521 auf 200 Güter verloren habe, vornehmlidy 
den Marktflecken Waldftetten, die Fleken Ochſen⸗ 
brunn, Wallenhauſen, Holzheim und die Weiler 
Weiſſingen und Balpertshofen. Es gehoͤrt noch 
zu dieſer Abtey 
1. Das Oberamt Slchingen, welches die Doͤrfer 
Thal und Thalfingen begreift. 
| ‚14 | 2. Das 
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2. Das Pflegamt Tommeringen, zu welchem bie 

Are Tommeringen, Dornftatt und Wefterftetten 

ehoͤren. — 
— = Das Pflegamt Sahlheim, zu welchem die Dörs 
fer Ober: und Unter: Sablheim, Werſingen, Straß 
und. Lepbi gehören. 

4. Das Pflegamt Stoffenried, welches die Doͤr⸗ 
fer Geoffenried, Haufen, Balbertehofen und Ettlie: 
bofen begreift. 


Die Abten Mſee. 


Hie Benedictiner Abtey Yrſee oder Irrſee, 
> und Irſingen, eigentlich Urſin, Urfinum, 
jetzt Irſingum, liegt zwiſchen der Abtey Kempten, 
Stadt Kaufbeuren, Herrſchaft Mindelheim, und 
einigen kleinern Gebieten, am Fluß Wertach. Sie 
iſt 1182 geſtiftet worden. Der Titel des Abts iſt: 
Der hochwuͤrdige Herr — — des Heil, Roͤm. 
Reichs und unſer lieben Frauen gefreyeten 
Reichsſtifts und Gotteshauſes Prſee regie⸗ 
render Praͤlat und Gert. Auf dem Keichstage 
at er auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwiſchen 

chſenhauſen und Petershauſen, bey dem ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſe aber auf der Praͤlatenbank zwiſchen 
Elchingen und Urſperg, Sitz und Stimme. Sein 
Reichs⸗und Kreis⸗Matrikularanſchlag iſt jetzt 43 Fl. 
und zu einem Kammerziel iſt er auf gı Rehlr 144 
Kr. angefegt. 

Bey dem Klofter Yrſee liegt ein Dorf, Die Pfärs 
‚ren welche zu dieſem Stift gehören, And: Schillingen, 
Retterfchwang, Baißweil, Eggenthal, Lauchdorf, 
Ingenried, Pforzen, Maurftetten. 

Die 
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Die Abtey Urſperg. 


Hi Pramonftratenfer Abrey Urfperg, wel⸗ 
che zum augsburgif:hen Kircyfprengel ger 
hört, liege zwifchen den Fluͤſſen Kamblach und 
Mindel, weiche fich vereinigen, und in die Donau 
ergießen. Sie ift 1125 geflifter, und mar an- 
fänglicy nur eine Probſtey, ift aber 1349 zu einer 
Abten gemacht worden. Der Abt wird genennet: 
Der hochwärdige Herr —— des Heil. Rom. 

eichs Prälar, und Herr der bochlöblichen 
Keicheftifte und Gotteshauſes Urſperg, des 
beiligen Prämonftratenfer Ordens Durch 
Schwaben, Elſas und Graubünden Bene 
ralvicarius und Viſitator. Auf dem Reichs» 
tage fißet er auf der fchwäbifchen Prälarenbanf zwi⸗ 
ſchen den Aebten zu Petershaufen und Roth, bey 
bem fchrmäbifchen Kreiſe aber hat er ſeine Stel« 
le und Stimme zwifchen Yrſee und Kanfersheim. 
Sein Reichs · und Kreis Matrikular · Anſchlag ift jege 
30 Fl. und zu einem Kammerziel iſt er auf 32 Rthl. 
417 Kr, angeſetzt. | 

Zu dern Gebiet der Abtey, gehören die Dörfer Lan⸗ 
gen⸗ Haslach, Pillhauſen jund Cell, - 
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Die Abten Kayſersheim. 


GVNie Eyftercienfer Abtey Kaiſersheim, oder 
I’ RKeyßheim, Abbatia Caeſarienſis, liegt 
nieht weit von der Stadt Donauwert, im Umfan⸗ 
ge der Grafichaft Graiſpach, welche dem Herzog. 
thum Meuburg einverleiber ift. In derfelben iſt 
eine gute Bibliochef, Ks hat diefes Klofter Graf 
Heinrich von Lechgemünd ı 1 35 dergeftalt geftifret, 
daß es feinen andern Kaſtenvogt oder Schugherrn, 
als der Jungfrauen Sohn, haben folle, es ſuchte 
und erhielt aber 1274 Könige Rudolph, 1346 
Kaifers Ludwig aus Bayern, und 1349 Stephan: 
Pfalzgrafen bey Rhein und Herzogs zu Bayern, 
Schutz. Jedoch, da fich Diefe Herzoge zu Bayern 
ber hohen Kandesobrigfeit über das Klofter anmaß⸗ 
ten, befrenete e8 K. Karl 1370 vonderfelben voͤl⸗ 
lig, und erlaubte ihn, fich nächft dem Kaifer eie 
nem Schirmberen zu ermählen, welchen es wolle, 
Diefe Befreyung beftätigten die Kaifer Wenzel 
und Sigmund, und das Klofter wurde hiernaͤchſt 
für einen unmittelbaren Reichsſtand gehalten, 1446, 
59, 60 und 75 mit in ben Reichsanſchlag gezogen, 
aud) 1521 mit auf den Reichstag nach Worms be» 
rufen, und der Matrifel und dem Keichsabfchied 
mit 4 zu Roß und 67 zu Fuß einverleiber. Schon _ 
ı5 11 erfolgten zwiſchen Friderich Pfalzgrafen beym 
Rhein und Herzog zu Bayern, als Bormr-* md 
dem Klofter ein Vergleich, in welchem d ı jes 

| uen, 
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nen, anſtatt der von ihm verlangten Landfteuer, 
„so Fl. erlegte; der Herzog aber für fich, feine 
Rachkommen, feine Pflegföhne und derfelben Er« 
ben verſprach, daß zu Feiner Zeit einige Steuer 
von dem Gotteshaufe und deſſelben Leuten und 
Gütern verlanget werden, hingegen daffelbe bey ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit, Gerichtsbarfeit, Pfandung, 
Steuer und Bothmaͤßigkeit, wie es foldye von Ale 
ters her im Gebraud) hergebracht, ungeirret und 

| gelaffen werden folle. 1527 wurde 
abermals: verglichen, daß die Pfalzgrafen gegen 
jährlich 100 Fl. welche ihnen das Klofter zu erler 
gen habe, daflelbe in Schug nehmen, fid) aber 
Feiner Gerichtsbarkeit über daſſelbe anmaſſen, noch 
es mit Steuern belegen, auch ein Theil dem an⸗ 
dern den Schug aufzukuͤndigen, Macht haben folle, 
7534 wurde in einem neuen vom KR. Karl 1541. 
atigten Bertrag ausgemacht, daß das Gottes⸗ 
haus die Pfalzgrafen, als Inhaber der Graffchaft 
Graifpach, auf ewig zu Schuß» und Schirm, Here 
ren annehmen, erkennen, haben und behalten, 
und ihnen für ſolchen Schu jährlicy 600 Fl. erles 
gen, die Pfalsgrafen die Malefizfachen in den ſtif⸗ 
tiſchen Dertern beftrafen, übrigens aber ſich über 
das Gotteshaus, deffelben Leute, Haab und Guͤ⸗ 
ter, ganz und gar Feiner Gerichtsbarkeit anmaßen, 
oder fie befchweren follten. Nach der Zeit aber 
ben einestheils die Pfalzgrafen die Unmittelbare 
eit diefer Abtey wieder zu unterfchiedenen malen 
angegriffen anderntheils aber ift zwifchen dem 
ſchwaͤbiſchen und bayerifchen Kreife ihrentwegen 
‚ein langwieriger Streit entſtanden, indem ſich je⸗ 
der 
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der Kreis dieſelbe zugeeignet, ſie ſelbſt aber ſich ent⸗ 
weder bald zu dieſem, bald zu jenem Kreiſe, oder 
zu feinem von beyden gehalten, big fie endlich 1757 
von dem ſchwaͤbiſchen Kreife (jedoch mie Wider⸗ 
foruch des bayerifchen Kreiſes,) auf die Präfaten. 
banf wirflidy aufgenommen, und zwifchen Urſperg 
und Roggenburg gefeßer worden. Auf dem Reichs⸗ 
tage hat der Abt gleiche Stelle. Der Reichsmatriku⸗ 
laranſchlag der Abtey hat ſonſt 282 Fl. betragen. 
1701 verſprach ſie zu des bayeriſchen Kreiſes Eaſſe 
jaͤhrlich 300 Fl. in zwey Terminen, und wenn 
die Steuerverfaffung vermehret werden follte, 400 
51, in eben bemeldeten Terminen zu entrichten. 
1757 ſollte fie.zur bayerifchen Kreigmannfd)aft 216 
Mann liefern, fie bekannte fich aber zu dem ſchwä⸗ 
bifchen Kreis. Zu einem Kammerziel ift fie auf 
338 Rthlr. 23 Kr. angefegt. Der Titel des Abts ift: 
- Der Hochwuͤrdige des Heil. Roͤm. Reichs 
Prälat und Heer, Herr — — des unmmits 
telbaren freyen Reichsſtifts und Gotteshaus 
fes zu Aayfersbeim, dann der dahin: einver- 
leibten Abtey zu Pillenhofen regierender Abe 
und Herr, Ihro roͤm. Raiſ. Maj. Confiliarius 
natus. et ſacellanus haereditarius, wie auch des 
heil, und exemten Ordens von Cifterz Durch 
Schwaben und Tyrol Viearius ag Vifitator ge- 
neralis, Die Abtey Dillenhofen, welche diefenz 
Stift einverleibeift, liegeim Fuͤrſtenthum — 
Sonſt hat es folgende auswaͤrtige Pflegaͤmter 

Herta Pflegamt zu Lliederftogingen und Kam 


min 
2. 2. Das Pflegamt zu Topfheim und: Tolpertftetten.. 
3. Das 
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3. Das Pflegamt zu Voͤrdlingen. 

4. Das Hflegamt zu Unter und⸗Ober⸗Thuͤrheim. 
5. Das Pilegamt zu Lauingen. 

6. Das Pflegamt zu Ulm und Biberberg. 

7. Das Pflegamt zu Pörnicftein. 

8. Das Pflegamt zu Sulzdorf. | 
9 Das Pflegamt zu Suisheim und Ammerfeld. 
ro. Das Vlegamt zu Benderfingen. 


Die Abtey Roggenburg. 


Hi Praͤmonſtratenſer Abtey Roggenburg, 
oder Rocdenburg, welche zumaugshurgi« 
fen Kichſprengẽl gehöret, liege am Fluß Günz, 
undift vom öftreichifchen, bifcyäflicy - augsburgi⸗ 
(hen, und gräflich  fuggerifchen &ebiet umgeben, 
Sie ift 1126 als eine Probſtey geflifter, und 1440 
ju einer Abtey gemacht worden, und flieht unter 
dem Schug der Reichsſtadt Ulm. Der Abe wird 
genennet: Der hochwuͤrdige Herr — — Des 
Heil. Röm. Reichs unmittelbaren Gottes⸗ 
baufes Roggenburg Prälat und Herr, bey: 
der loͤblichen Gorteshäufer S. Lucii und 
Churwalden ‚(weldye im Graubündner Lande be- 
legen find,) Abbas haereditarius. Auf dem Reichs⸗ 
tage fißt er auf. der fchwäbifchen Praͤlatenbank, 
zwiſchen den Aebten zu Roth und Weiffenau, auf 
den ſchwaͤbiſchen Kreistagen aber auf der Prälaten- 
banf, zwiſchen Kayfersheim und North. Sein 
Keichs- und Kreis⸗Matrikularanſchlag ift jetzt 49 Fl. 
und zu einem Kammerziel giebter 54 Rthlr. ı2 Kr. 
Das Seift hat 1581, 94 u. 1600 — 

r⸗ 
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Dörfer, Höfe, Güter und Zehnten veräußert. 
Anjegt gehören noch dazu 

Die Dörfer Bibtach, Braitenthal, Chriſterzho⸗ 
fer, Dapferzhofen, Meshofen, Ober: Wiefenbach, 
Rietzisried, Schyſen, und unterſchiedene Weiler: 

Die Abtey Roth. 

| Hi Praͤmonſtratenſer Abtey Roth, bie 

unrichtigermweife. auch Muͤnchroth genen« 
net wird, und zum augsburgiſchen Kirchſpren⸗ 
gel geböret, liege zmifchen ber Abtey Ochfen« 
haufen, der Grafſchaft Walfburg, und andern 
Fleinen Gebieten. Sie ift 1126 geftiftet und 1376 
vom K. Karl IV in befondeen Schug und Scyirm 
des Reichs aufgenommen, und von der Landvog- 
tey in Ober» Schwaben Gewalt und Beſchwerden 
befteyet worden‘, hat auch 1338 vom K. Ludwig 
aus Bayern, und 1430 vom K. Sigmund ein 
Privilegium erhalten, daß fie vor fein Landgeriche 
‚geladen werden ſolle. Sie hat aber doch 16010 die 
hohe und Wialefiz Obrigkeit über alle ihre Dörfer, 
Weiler, Höfe, und Güter von dem öäftreichifchen 
Haufe, wegen der Landvogtey zu Lehn genommen, 
und demfelben 8000 Fl. etlegt, giebt auch noch 
jährlich ı Zuder Wein anſtatt des Schirmgeldea 
in die Landvogtey. Der Titel des Abts iſt: Der 
bochwärdige Herr — — des Heil. Röm. 
Reichs Praͤlat, und regierender Serr des 
bochlöblichen Reiche-Stifts und Gotteshau⸗ 
ſes Roth. Auf dem Reichstage bat er auf dey 
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ſchwaͤbiſchen Prälatenbank zwifchen den Aebten zu 
‚Urfperg und Koggenburg, auf den ſchwaͤbiſchen 
Kreistagen aber zwifchen Roggenburg und Weif- 
frau, Siß und Stimme. Der Keidysmatrifu- 
laranfdylag der Abtey betrug fonft 44 51. ift aber 
685 durch ein Reichsſsgutachten auf ı5. 51. ber» 
runtergefegt worden, wornach fich auch der ſchwaͤ⸗ 
bifche Kreis gerichtet hat. Zu einem Kammerziel 
ift fie auf 54 Rthlr. 12 Kr. angefegt. 1642 muß» 
te fie aus Noth den völligen Kirchenfag zu Amen⸗ 
dingen, nebft allen dafigen Zehnten und Gefäls 
len, verkaufen. Jet gehören ihr noch 
Die Dörfer Berfheim und Zaslach, nebſt umter- 
ſchiedenen Weilern und Höfen 


Die Abtey Weiſſenau. 

Hi Drämonftratenfer Abtey Weißenau, 
Augia alba, ober YYiinderau, Augia mi- 

nor, welche zum coftanzifchen Kirchfprengel- ges 
hört, liegt am Fluß Schuß, zwiſchen der Land⸗ 
vogtey Aleorf, Stadt Ravensburg und Graffchaft 
Montfort, in einem weiten und fchönen Thal, das 
Weide und Wiefen hat, ift regelmäßig gebauet und 
anſehnlich. Ihr Stifter Aribo, welcher dipfomatifch 
gewiß ift, war aus einem in dem alten Kärnthen dtt« 
ſeſſigem Geſchlecht, wie Scholliner entdedet hat. 
Sie ift im J. 995 ein Klofter geworden, welches 
1145 zu einer Prämonfträtenfer Probftey, und 
1257 zu einer Abiey gemacht worden. K. Fries 
drich I Hat das Klofter 1164 — * 
| ehe 


6 Der fehräbifhe Kreis, 
Reichs befondern Schug aufgenommen. Die Her⸗ 
zoge von Scywaben, aus dem Haufe Hohenftaufs 
fen, haben daffelbe mir vielen Dörfern, Weilern, 
Höfen und Feldern begabt, und mie mehreren Frey- 
heiten verjehen; melde ſowohl König Rudolph 
1280, als auch die folgenden Könige und Kaifer, 
beitätiger haben. Inſonderheit nahm K. Karl IV 
das Kloſter 1376 in beſondern Schutz und Schirm 
des Reichs auf, und befreyte es von der Gewalt 
der Landvoͤgte in Ober Schwaben, Sie giebt 
aber doch noch jaͤhrlich 20 Scheffel Veeſen, 1 Fu⸗ 
der Wein, und ı Pfund Pfeffer Schirmgeld in die 
Landvogtey. Der Titulder Abes ift: Der hochwuͤr⸗ 
dige Herr — — Des ZSeil. Röm. Reiche 
Drölat, Herr des hochlöblichen Reicheftifte 
und: Gotteshauſes Weiſſenau. Auf bem 
Keichstage hat er auf der ſchwaͤbiſchen Prälatens 
bank, zwifchen den Aebten zu Noggenburg und 
Schuffenried, und beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe zwi⸗ 
ſchen den Aebten zu Roth und Schuffenried, „Sig 
und Stimme. Der Neichsmatrifular Anfchlag 
der Abtey, betrug ehedeffen go Ft. ift aber 1680 
auf 25 51. berunrergefege worden Zu einem 
Kammerziel fol fie 81 Rthlr. 145 Kr. erlegen. 
Das Dorf Oberhofen, mit einem Hof zu Ram⸗ 
bratzhofen, gehört ihr mit der niedern Gerichtäbarfeit 
zu; in Anfehung der boden und fürftlichen Obrigkeit 
‚aber ſteht es unter der Fandvogten. In derfelden has 
die Abtey auch viele Güter und Höfe. 


Die 





Die Abtey Schuffenried, - 

gi Po ftkatenfer Abrey Schuffenried,; 
oder Soreth, latein. Sorethium, oder 

Abbatia forethana, liegt zwifchen der Graſſchafe 
Waldburg, Frenherefcjgft Aulendorf, Herrtſchaft 
E cheer, Abtey Buchau und anderen Gebleteni,töße 
auch an. den Federſee, und in ihrem Gebiet ent⸗ 
ſoringet der kleine Fluß Schuß. Sie iſt 1198 von 
ben Gebruͤdern Beringer und Conrad von Sc ſe 
fenried in ihrem Schloß geſtiftet worden, und ge—⸗ 
böret zu dem coſtanziſchen Kirchſprengel. 13765 
nahın K. Katl EV diefelbe in des Reiche beſonbern 
Schutz und Schirm auf, und befreyte ſie von aller’ 
Gewalt der Landvogtey. Kaifer Friebrich III er⸗ 
theilte ihr 1487 das Privilegium, daß ihre Dies 
ner, eigne Leute und Unterthanen, vor kein Landa 
gericht geladen werden ſollten. Der Abt wird ge⸗ 
hennet: Der böchwirdige SGerr == des; 
Heil. Roͤm. Reichs: Pr kat, und Yert des: 
hochloͤblichen Reichoftifte und Gotteshau⸗ 
fee Schuſſenried. Auf dem Reichstage ſi —— 
der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwiſchen dem 
zu Weiſſenau und Probſt zu Wettenhauſen; — 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber Bl n den: Nebten zu 
Weiſſenau und Marchrhal: eichsmatriku⸗ 
far» Anfchlag dieſer Abtey betrug anf. go * —— 
aber er une 35 Fl. aus. | 
wird 67. — Ke. Es find * 
76h.7 
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Zehnten, nebſt 

von derſelben abgekommen und veraͤußert worden. 

Jetzt gehoͤren ihr noch die Doͤrfer 
Almansweiler, Michelweneda, Steinhauſen 


und Staflangen, mit dazu gehoͤriger Vogtey, imglei⸗ 
= eine Anzahl Weiler und Höfe. 


Die Abtey Marchthal. 


ie — Abtey Marcebil, 
NMartaltim, Martellum‘, zum coſtanziſchen 
Mar gehörig „ legt auf einem Felſen an 
der Donau amd ihr Gebier erſtreckt fich bis an dei 
Sederfee,(Lacus Plumarius). Sie ttanfänglichein 
CollegiumCanionicorum gemefen;welches die ſchwaͤ⸗ 
bifchen Herzöge Hermann, Vater und Sohn, um das 
1000. und 1006 geftiftet haben, 1 #71 zu einer 
Probſtey, und a z1 3 zu einer Abtey gemacht worden 
iſt. K.Maximilian II hat derfelben 1575 ein Befreye 
ungs-Privifegium von fremden Gerichten erchetfer,; 
welches K. Leopold. 2 bis auf die Chehaften(ca- 
fus refervaros) nach, beftätiger hat. Der Abt wird: 
genenner: Der hochwuͤrdige Herr — — 
lat: und Herr bes Heil. Roͤm. Reiche Stifte 
und Gotteshauſes Marchthal. Der Reiche» 
matrikularanſchlag der Abtey, betrug fonft 44 Fl. 
jetzt aber beträgt er nur 32 Fl. Zu einem Kama 
merziel iſt ſie aufge Rthlr. 143Kr. angeſetzt wor⸗ 
den: Den Blutbann in dem: bey dem Klofter bes 
Rntichen Dorf: Marchehal, iſt EEE 
on 








Die Abtey Petershauſen. 579 
Sonſt gehören zu "dem Gebiet der Abtey, die _ 
Dörfer | | 


Dathauſen, Dieterskirch Zauſen, Ritchbirlins 
gen, Reutlingen, Saugart, Seekirch, Unter» Was 
Sinaen, Uttenweiler, und unterſchiedene Weiler und 

orſer. * 


Die Abtey Petershauſen. 


De Benedictiner Abtey Petershauſen, Pe- 
tridomus, Petershuſium, liegt gerade ges 
gen der Stadt Coſtanz uͤber. Sie iſt im J. 980 
geſtiftet, und gehoͤrt zum coſtan ziſchen Kirchſpren⸗ 
gel. Der Titel des Abts ift: Der hochwuͤrdige 
Herr — — des Heil. Röm, Reichs Praͤlat, 
und Herr der beyden loͤblichen Reichsſtifter 
und Gotteohaͤuſer S, Gregorii zu Petershau⸗ 
fen, und SS: Cyrilli et Georgii zu Stein am 
Rhein, Probft zu Alingenzell, Herr des Got? 
teshaufes ad portam $, Marie 3u Mengen, 
such Zerr der Herrſchaften Stauffen, Silk 
zingen, Rietheim 2c; Auf dem Reichstage hat 
er auf der fchwäbifchen Praͤlatenbank zwiſchen den 
Aebten zu Irſee und Urſperg, beym ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe aber zwiſchen dem Abe zu Matchthal und 
Probſt zu Wettenhauſen, Si6 und Stimme, 
Sein Reichsmatrikularanſchlag ift jegt 20 Fl. und 
meinem Kammetziel ift er auf — 54 Kr. 
angeſetzt. Die Abtey ſteht unter oͤ ifchert 
Schutz. Bon heren Gütern ift ein guter Theil in 
auswärtigen Händen, außerdem abet hat 158 1 die 

O0 3 Stadt 


580Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


Stadt Eoſtanz die Gerichtsbarkeit uͤber das Dorf 
oder die Vorſtadt Petershauſen für 3000 Fl. er 
kauft, es ſind auch 1641 und 82 unterfchiedene 
Guͤter und Gründe dem Stifte, durch Befefligung 
der Stadt Coſtanz, entgangen. Das Kisiter in 
der freyen Stadt Stein, welche unter der Ober 
herrlichfeit von Zuͤrch ſteht, iſt zwar 1597 vom 
Habſt mit der Abtey Petershauſen verbunden wor⸗ 
den, aber vorlangſt eingegangen. ZAlingensell, 
fiege im Turgau, unter der Hoheit der Eidgenoſ⸗ 
ne Eee 
: Die gerrſchaften Staufen, Zilzingen und Kiew 
heim ‚liegen in Der Gegend der ———— iſchen Fe⸗ 
— Hohen⸗ Twiel, im Umfang der Lau grarfchaft 

ellenbürg. Zu Hilzingen ift ein Obervogt. 

Es gehören auch der Abtey die Dörfer Zerdwan⸗ 
gen, Sauldorf und Senthatt, welche/ uebſt unters 
ſchiedenen Dörfern und Flecken, zwiſchen der Graf 
ſchaft Heiligenderg / Eomthurgy Aifchhaufen, Herr⸗ 
ſchaft Moskirch, und dem uͤberlingiſchen Gebiet, 
liegen a J 7 >; Ir * | 
Die Probſtey Wettenhauſen. 
De Probſtey Wettenhauſen, welche⸗mit 
regulirten Chorherren Auguſtiner » Ordens 
beſetzt iſt, und zum attasbuirgifchen Kirchſpreugel 
ehoͤrtz liegt mit ihrem Gebiet zwiſchen und ander 
Fluͤſſen Gunz, Kamblach und Mindel, und iſt 
von der oͤſtreichiſchen Markgrafſchaft Burgau ums 
geben. Sie ſoll um das Jahr 982, oder gar Hundert 
Lahr eher, geftiftet fenn. Der Probft wird genems 
net: Der hochwuͤrdige Herr — — — 
om. 
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Roͤme Reichs Praͤlat nnd Herr des hochloͤb⸗ 
licben Reicheftifts und Gotteshauſes Wer; 
tenhauſen der roͤm. kaiſerl. und Eönigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt Rath und Sacellanus perperuys;. Auf dem 
Reichstage figt er auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlaten⸗ 
ban‘, zwiſchen den Aebten zu, Schuſſenried und 
Amifalten, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber zwi⸗ 
ſchen den. Aebten zu Petershaufen und Zwifalten, 
Eeinjegiger Reichs » und, Kreismasrifular: Anfchlag 
ift 20 51. Zu einem Kammerziel —— 54 Rchl. 
B? Kr. angeſetzttt. 

Das Kloſter Wettenhaufen kelbſt liegt am 
Fluß Kamlach. In demfelden iſt Heinrich, letzt 
Markgraf von Burgau, der 1283 ohne Erben ſtarb / 
begraben. 

Zu Groß; Koͤtʒ und zu Roͤfingen find ftifeifche 
gear, Lu zu Wattenweiler, ift ein Amtmann 

Außer den D rfern Limpa, Ellersbach, guipa un 
Ettenbeuren, gehoͤren der Proͤbſtey noch nſer ſchiedes 
de Weiler und Höfe, 


Die Abtey Zolfalten 


De Benedictiner⸗ Abtey Zwifalten, bie 
zum coſtanziſchen Kirchſprengel gehoͤret, 
lieget mie ihrem Gebiet am Fuß der Alb, zwiſchen 
dem Herzogthum Wirtemberg und der Donau, 
graͤnzet auch an das fuͤrſtenbergiſche und oͤſtreichi⸗ 
ſche Gebiet. Ihr Gebiet iſt ſehr ſteinicht, und we⸗ 
nig fruchtbar. Es hat zwar viel Wald von Eis 
chen, infonderheit Birken, und nod) von anderm 
Sol es fehlet aber an Getegenpei es auszufühe 
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ven, und zu verkaufen. Gie ift 1089 von den 
Grafen Cuno und-Luitold von Wivelingen geftiftet 
worden, und bat 1091 den eriten Abt befommen. 
Der Schutz und Schirm der Abtey, foll-von den 
Herzogen zu Bayern, an die Grafen von Emer 
fingen, und von diefen 1303 an die Herzoge zu 
Oeſtreich gefommen ſeyn; die Herzoge zu Wirtem- 
berg aber haben behauptet, daß ihnen die Schuß+ 
gerechtigfeit über die Abtey zufomme, weil fieauf 
der Grafen von Achalm Grund: und Boden liege 
deren Land an fie gefommen ſey fieshaben auch 
den Schutz, Schirm, die Kaſtenvogtey und Lan⸗ 
deshoBeit über dieſe lbe wirklich ausgenbet, fo daf 
fie niche zu den fchmäbifchen Kreistagen ‚berufen 
worden, auch den Reichstag nicht beſchicket hat 
175 1 aber hat fie fich von diefer Berbindung: mit 
bem Herzoge zu Wirtemberg freu gemacht, indem 
fie demfelben die .drey Dörfer Groß Engftinge 
Dedenwaldftetten und Neuhauſen, nebft gewiller 
Gefällen, abgetreten. Der Abt wird genennet: 
Der bochwürdige Herr — — des Zeil. Roͤm. 
Reichs Prälet,. und vegietender Herr des 
boeblöblichen Reichsftifte und Gortesbaufes 
Swifalten. Auf dem Reichstage fige er auf der 
ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank wiſchen dem. Probft 
zu Wettenhauſen und Abt zu Gengenbach, und bey 
dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe hat er 1750 ebemidiefels 
bige Stelle eingenommen. : Sein Reichsmatrifus 
lar · Anfchlag ift in ordinario 12 zu Fuß und 5 zu 
Pferde, in extraordinario 20 51. und zu einem 
Kammerziel giebt er 40 Rthlr. EI 


Das 













Das Kloſter Zwifglten ſelbſt, liegt in. einem 
engen, tiefen und fruchtbaren Thal, am Fuß der 
ſchwaͤbiſchen Alb und an zwey Baͤchen, Namens Ad), dar 
her der Dre, in welchem es angelegt, der aber zur Zeit 
der Stiftung deffelden abgebrochen wurden, den Nas 
men Zwifaltsch, latein Duplices Aquae, bekommen 
hat. Die Bibliothek ded Klofters hat ſchaͤzbare Hands, 
fchriften, „ unter melde auch. des Moͤuchs Ortlieb 

uf Be Chronik des Kloſters iſt; die er um 
da Yahr 1134 gefchrieben hat. Das Dorf Zwifalten 
fiege dehnahe eine Stunde von dem Kloſter, unweit det 
Donau ‚die daſelbſt norhein kleiner Fluß if, über den 
eine Brücke vom Eleinen neben einander liegenden Tan⸗ 


nenbäumen, führet, 
Die Dörfer, welche dem Stift zugehören, find Ai⸗ 
chenlau, Aichftetter, Bechingen, Degefeld, Duͤr⸗ 
venwaldftetten, Emeringen, Geißingen, Yoben: 
berg / Jttenhaufen, Kirchheim, mMoͤzingen, Ober» 
fetten, Pfraunſtetten, Taugendorf, Upfelmebr, 


Wilfingen. 4 u.# : N 
i t. im, i erkauft, 
Be Ba Kahn RD 


nid H € 
| d Lauteren. 


Das SchiegMochenthäl, welches vor Alters auch 
Oppenthal genennet worden, haben die Grafen von 
Hera dem Kloſier 1192 gefchenfet. Im demfelben iftei> 


1 


ne Capelle. Gurt | a 
| Anne ber — Stadt Ehingen, 
9 3 se 1686 ein Colleginm oder Gymna⸗ 

ter, und’ zu gehoͤret ihm das Hans Mittler: 
Gspraberg,' oder Wieriperg, welches 1679 .erfauft 


Sud nn 





—— sign 
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gi Benedictiner -Abrey'@engenbach” Mi 
7 in der Reichsftade diefes Namens, geböreg 
zum bifchöflich - ftraßburgifchen Kirchfprengel, und 
ſoll um das Jahr 740 geftifter fein Der Tiruf 
bes Abts iſt: Der ‚bochwärditge Kerr — — 
des Seil, Roͤm. Reichs Stifts iind Gottes: 
hauſes Bengenbach Prälat, und Serr von 
Ayß. „Auf dem Keichstage hat er auf der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Praͤlatenbank zwiſchen Zwifalten und Line 
dau, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber zwiſchen Zwi⸗ 
falten und Heggbach, Sig und Stimme Sein 
Reichs » und Kreis. Marrifufar» Anfcylag beträgt 
jege nur 7 Fl. zu einem Kammerziel gber ift er auf 
40 Rthlr. 54 Kr. angefeget, Die Fuͤrſten zu Fürs 
Heuberg find Schutzherren der Abtey. Cs find 
berfelben ihre vornehmſten Güter und Gefälle, die 
fie in Schwaben, Elſaß, Stade und Bisthum 
Bafel, Brisgau und Kinzinger Thal gehabt har, 
entzogen worden. Jetzt hat fie noch Schaffner zu 
Offenburg und Zell am Hammergbah, 


* 
R — * 


Die 





Die Abtey Hegghach. 
gi Ciftercienfer «Ybrey Heggbach ober 
eppach, die zum coftanzifchen Kirch⸗ 
fprengel geböret, liege zmifchen der Abtey Ochſen⸗ 
aufen, Reichsftadt Biberach, und bem oͤſtreichi⸗ 
hen Gebiet. ‚Sir ſoll nady ‚einiger Meynung 
on im eilften Jahrhundert/ nach andrer Meys 
nung aber erft 1233 geftifter feyn, und ſtehet une 
ter der Aufficht des Abrs zu Salmansmeil. Die 
priffinn wird genennet: Die hochwirdige 

ea — — des —— Keiche-Stife 
nd Goͤtteshauſes Heggbach Aebrifiinn und 
da Die. bat auf dem Reichstage auf ber 
wäbifchen Prälatenbank, zmifchen ‚den Aebtiſ⸗ 
fipnen zu Rothmuͤnſter und Gutenzell, beym ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſe aber zwiſchen Abt zu Gengen⸗ 
bad) und der Aebtiſſinn zu Gutenzell, Sig und 
Stimme. Ihr Reichs und Kreis- Matrifulare -· 
Auſchlag iſt jetzt 16 Fl. und zu einem Kammerziel 
gieht ſie 13 Rthly. 464 Kr. Zu dem Gebiet der 
Abtey gehoͤen | F | 
Das Dorf Mietingen, und einige Weiler, als 
Sulmingen.: [Siellhat. auch Autheil an jder;miedern 
Gerichtsbarkeit Über dad Dorf Aichſtetten. | 







“ 
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Die Abtey Gutenzell. 
J gi Ciftercienfer Abtey Gutenzell, Bona 
cella, in einigen alten Urfunden auch Got—⸗ 
teszell, Dei cclla, liegt zwifchen der Abtey Och⸗ 
ſenhauſen, Herrſchaft IlerAichheim, und an 
dern Gebieten. Ste ſoll um das Jahr 1240 ge⸗ 
filter feyn, und ſteht unter der Aufſicht des Abte 
u Salmansweiler. Der Titel der Acbtiſſinn iſt 
Die hochwuͤrdige Srau — — Aebtiſſinn und 
Frau des Beil. Roͤm. Reiche freyen adelichen 
Srifts und Gottesbaufes Gutenzell. Auf 
dem Reichstage fißer fie auf der fchwäbifchen Pra— 
latenbanf, zmwifchen den Aebtiſſinnen zu Heggbach 
und Baindt, und beym ſchwaͤbiſchen Kreife zwi: 
ſchen Heggbach und Rothmuͤnſter. Ihr Reichs⸗ 
und Kreis matrikular · Anſchlag iſt jetzt nur 10 Fl. 
und zu einem Hommerziel giebt fie ig Rehir, 

463 Kr. Das Gebiet der Abtey ift gering, 


Die Abtey Rothmünfter, : 


Si Ciftersienfev. Abtey Rothmuͤnſter, Val. 
". is b. Mariae Virginis, die zum coftangie 
ſchen Kircyfprengel gehörer, liege am Medar, un: 
weit der Reichsſtadt Rothweiſ. ‚Sie ift anfang- 
lidy ein Meines Kloſter, Namens Hohenmauren, 
gewefen, welches nahe bey Rothweil, an einem 
Ort, der Alteftade genennet wird, geſtanden rn 
r F na 


J 


Die Abtey Baindt. 387 
nachmals aber in eine Enode Namens Holper⸗ 
bach, —2* aber ums Jahr 1224 an den jetzi⸗ 
gen Ort wenfeger, | uad Rothmunſter ‘genannt 

worden, ©ie —2* unter der Aufſicht ee Site zu 
Salmansweiler. Der Titul der Aebtiſſinn iſt: 
Die hochwuͤrdige Frau — — des bochlöblis 
chen Reichs» Stiftes und Botreshaufes Roth⸗ 
münfer Yebtifjinn. Auf dem Keichetage hat 
ſie auf der ſchwaͤbiſchen Prälatenbanf zwiichen den 
Yebriffinnen zu Lindau und Heggbach, beym fchwäs 
biſchen Kreiſe aber zwiſchen Gutenzell und Bainde, 
Eis und Stimme. Ihr Reichs ⸗ und Kreis: Mas 
trikular » Auſchlag ift jest 19 Sl. zu einem Kammer⸗ 
ziel aber iſt ſſe auf 40 Kehle, 54 Kr. angefeger: 
Zu ihrem Gebiet gehören 

5 Die Dörfer Aixen, Lauffen, Sriedlingen, Zep: 
ſenhan x. 9* — 
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dei Ciftercienfer Abtey Baindt, Poundum, 
auch Abbatia Bintenſis, Hortus Aloridus, 
die ulm coſtanaſcheu Kiechfprengel gehöret, und 
unter des Abts zu Salmansweiler Aufficht. fteber, 
lieget am Flas Schuß „im Umfang der Landvog⸗ 
tey Altorf. « Sie ift 1240 geftifter, 1241 einge» 
meihet, und 1376 in befondern Schuß des Reichs 
aufgenom ‚und von allen landvogteylichen Be⸗ 
nie et worden. Bor Titel der Aebtiſſinn 
Ed Die hochwürdige Frau —— des hochloͤb⸗ 
ar Heil. Ram: Reiche Stifte und 
* — 
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hauſes Baindt Yebtiffinm, Auf dem Reichs⸗ 
tage bat fie auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbanf 
die legte Stelle; und bey" dent fchmwäbifchen - 
Kreife anf der Praͤlatenbank auch den letzten 
Platz. Ihr Reichsund Kreis⸗Matrikularan⸗ 
ſchlag beträgt jetzt nur 4Fl. zu einem Rammterziel 
aber iſt fie auf 13 Rthlr. 464 Kr, augeſetzet. Dieſe 
Abrey fteht unter dem Schug der Landvogtey, und 
giebe jährlich an Schirmgeld ı Fl. in Gold, 2Leb⸗ 
zeiten, 3 Scheffel Beefen, und nioch 20 Scheffel 
Hafer, wegen der Hölzungsgerechtigfeie im Altor⸗ 
fer Walde. Gie hat weder ein eignes Gebiet, 
noch einen einzigen ſteuerbaren Unterthan, fondern 
ihre Eigenbehörige ſtehen unter andern Herrfchafe 
"ten, und zwar fo iſt der meifte Theil ihrer Gier 
unter der Landvogtey hohen und niedern Gerichte: 

if . — le) 


barkeit. 


Die Abtey Neresheim. 


Fi Benedictiner Mannsabtey Neres 
N beim, liege neben dem graͤflich Oettingen⸗ 
Wällerfteinifchen Städtchen Neresheim, und in 
ber Reichsvogtey Neresheim, auf dem S. Ulricyes 
berge. Sie ift 1095 vom Grafen Hartmann III 
. von Dillingen und Kyburg geftiftet worden, und 
nach Abgang ber Grafen von Dillingen 12 96 um 
ser öttingifche Landeshoheit gefommeik.: Sie hot 
zwar eine päbfttiche Befreyungsbulle erhalten, die 
aber der graͤfl. oͤttingiſchen Landeshoheit 2 

uß 
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(dus und Kaſtenvogtey nichts benehmen kann. 
Unterdeſſen hat das graͤfliche Haus Oettingen - 
Wallerſtein 1763 mit dieſem Kloſter einen Ver⸗ 
gleich errichtet, in welchem es das Kloſter aus 
aller von dem Hauſe Oettingen hergebrachten Ver⸗ 
*** Schutzgerechtigkeit und Landeshoheit 
atlaſſen sind demſelben einen eignen, freyen und 
—— Landesdiſtriet, mit aller Landes» 
| — hohen und niedern Gerichtebarkeit auch 
agdregal eingeraͤumet hat dagegen das Kloſter 
—— gewiſſe Güter und Gefälle 
trat, 40000 Fl. baates Geld zu bezahlen, 
—* 42000 Fl vaͤterliche ‚Schulden, zu erlaſſen, 
verſprach. Dieſem Vergleiche aber haben 
die hohen Verwandten des gräfl. Hauſes Vertin« 
gen» Wallerftein, inſonderheit der Fuͤrſt zu Det: 
tingen » Spielberg, als Seniot des Haufe, auch 
Sehen. und Regalien. Adminiſtrator, widerſpro⸗ 
chen, ihn für die Ass un des hoben Ges 
—** * d sn). unſtatthaft und 
ey dein’ Neichshofrach an- 
pe che folchen —* gänzlich aufzuheben, 
grade iſt auch diefe Schmwierigfeit gehoben, und 
Abten bey dem ſchwaͤbiſchen Reichspraͤlaten⸗ 
ae und, bey dem ſchwaͤbiſchen Reichskreiſe 
aufgenomisen, auch 1768 durch ein faiferl. Com⸗ 
miſſions · Decret der Abr zu Sig und Stimmeauf 
dem — 2 empfohlen worden. Es iſt ihm 
iſchen Hauſe abgeſchriebenen 
EL raeftandis und Kammerzielern, 
jtes, Quantum von 8 zu Fuß, und 
euzer an Bold, und 9 Gulden zu 
jedem 
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jebeni Rammerzieler , zugetheilee werden, Zudem 
ſchwaͤbiſchen Kreife giebt. es 2 Mann zu Fuß, nebfl 
4 Motrifular- Gulden zum Kreiß :extraordinario, 
Das Klofter hat eine prächtige Kirche, ; und in 
derfelben ein fchönes Dedenfiüh, 


Die Comthurey Alſchhauſen, 
a —— niebſt 
den uͤbrigen im ſchwaͤbiſchen Kreiſe belegnen 
Commenden der deutſchen Ordens Ballen 


Elſas und Burgund. 


Eis Comthurey Alfchhaufen, gehöre zu des 
RN deutfchen Ordens Balley Elias ind 
Burgund. Der Landeommenthur diefer Ballep; 
der auch Eommenchur zu Alſchhauſen ift, wird 
zwar zu den Keichsprälaten. gerechnet, gehöre 
aber beym ſchwaͤbiſchen Kreife zu der Grafen und - 
Herren-Banf, auf welcdyer er die erſte ©telle ars 
Mit: dem veichsptälatifchen Collegio auf dem 
Reichstage hat er nichts zu thus. Sein Keiche« 
matrikular⸗ Anfdylag , der fonft 160 Fl. betrug, iſt 
2682 nur auf 60 Fl. gefeger worden; zu einem 
Kammerziel aber hat er 101 Rthlr. 45 Hr. zu era 
fegen. u | 
Zu dieſer Commenthuren gehören | 
a. Alfchhanfen, oder Altfchaufen, auch Alshaur 
fen, ein Schloß, welches der Sig einted Landcommen= 
thurs der Ballen Elſas und Bargund ift, und zwiſchen 
der Landvogtey AUltorf, und der Sraffchaft Koͤnigseck u. 
Scheer lieget. Der: dabey liegende Ort gleiches eg 
men ’ 


@ 
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mens, ift ein freyes Neichsdorf, deffen Gerechtfame in 
geift ⸗ und weltlichen Sachen von dem deutſchen Drden oft 
angefochten worden, _ 

2. Die Dörfer Alligche, Eberfpach, Bombe und 
muͤchbach nebſt nuterfchiedenen Weilern und Höfen, 
liegen um das vorher genannte Schloß ber. | 


ie übrigen im ſchwaͤbiſchen Kreife belegenen 
thurehen der Balley Elfas und Burgund, 

von welchen aber nur noch die zu Meinau zu dem 

Keichematrifular: Anfchlag des Landcomthurs ete 

was beytraͤgt, ſind folgende. 

Die Comthureyen Rohr und Wald⸗ 
ſtetten, zu welchen folgende Oerter gehoͤren. 

Im Umfänge der Markgrafſchaft Burgau. 
9 —8* ein Flecken am Fluß Kam ach, un⸗ 
weit der Atey Wettenhauſen. | a 
Win) Waldſtetten, ein Flecken, unweit Günz. 

(3) Bleichen, ein Dorf, zwifchen den Fluͤſſen 

Gürtz und Kamblach. | 

2) Bon dem Gebiet der Reichsſtadt Ulm, findzum 

Theil umgeben der Marktflecken Zerrlingen, und das 

Schloß Arwer®, am Fluß Blau. wie 

3) Daß Kaftenamt in der Reichsftadt Ravensburg. 

Re der öftlichen Gränzeder Grafſchaft Montfort, 
das Schloß Achberg, nebſt einigen Weilern. 

s) Zwifchen der Landaraffchaft Nelleuburg und 
Abtey Deterdhaufen das Bergſchloß Hohenfels, die 
Dörfer Leiggesdorf oder Liggerftorf, Minderſtorf, 
Mahlspuren, und unterfchiedene Weiler und Höfe. 


2. Die Comthurey Meinau, zu welcher 
gehöret \ | 

1) Meinaw eine Eleine angenehme Jaſel in Bob: 
mer oder Ueberlinger See, welche Arnold von fangens - 


fiein 1282 dem deutfchen Orden gefchenft hat, . — 
| eitte 


Key 









92 .. Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


Weinzund Korn: Wachs, und auf derſelben iſt ein Com 

thureyhaus. DE ——— 
2) Die Aemter in der graͤftich⸗koͤnigseckiſchen Stadt, 

Immenſtadt, und in der Reichsſtadt Ueberlingen. 

3) Das Amt Blumenfeld, welches zmifchen dem 
Landgrafſchaft Neleuburg, den Canton Schaffnaus 
fen‘, den Lanidgraffchaften Baar und Stühlingen, und 
Der gefürfieren Graffegaft Ihengen liegt: Dahin 


” (1) Blumenfeld, ein Städtchen am Hafer Ach, 
( Die Doͤrſer Leipferdingen, Wolterdingen/ 
Binningen, x: — u — a. 
3. Die Comthurey Beuggen, zu. weicher 
Das Dorf Beuggen oder Beucken, bey Rheins 


felden, die Schafinerey Sri, inder füdlichen Gegend 
* Breidgan, und die Schafftiereg zu Rheinfeiden 
ren. J 


4 Die Comthurey Freyburg, die ihren 
Sitz in — = 
Der Stadt Se im Breisgau, hat. Zu der: 
en gehoͤren — Waſenweiler, zwiſchen Frey⸗ 
urg und dem Rheitt; Waldorf, Schwandörf, und. 
Volmaringen, alle drey in der — der wirtem⸗ 
bergiſchen Staͤdte Nagold und Haiterbach; Raͤxingen, 
Ilingen, Rohrdorf und Zenmendorf, in der Ge» 
gend der oͤſtreichiſchen Städte Horb und Ehingen: 








— — N * 


Die fuͤrſtenbergiſche 
Landgrafſchaft Stuͤhlingen. 


$. 1. 


Se liegt am Fluß Wutach, der in den Rhein 
fließet, und graͤnzet an die gefuͤrſtete Land» 
grafichaft Klettgau, den helvetiſchen Canton 
Schaffhauſen, des dentfchen Ordens Amt Blue 
menfeld, die Graffchaft Bondorf, und dag Breig- 
gau; ift ungefähr 25 Meilen lang; und: 14 Meile 
else 037,5, 7° 

$. 2. Bor Alters bat fie den Grafen von Lu⸗ 
Hlensugehöret, nach deren, 1532. erfolgtem Ab» _ 
gang, fie an Konrad von Pappenheim, wegen der 
vom K. Marimilian I darauf erhaltenen Anwart⸗ 
haft, gefonimen. Diefes "Sohn Marimilian 
fegte feinen Enkel, Franz Marimilian von Zürs- 
ftenberg, zum Erben von Stühlingen, Höwen und 
Engen ein. ‚Mehrere Umftände von ber Landgrafe 
ſchaft ftehen oben in der allgemeinenAbhandlung von 
dem fürftlichen und landgeäfl. Haufe Fürftenberg. 

$. 3. Zu den fürftenberg- ftühlingifchen Lane 
den, gehoͤret a 

I. Die eigentliche Landgrafſchaft Stuͤh⸗ 
lingen, die ein Obervogteyamt ausmachet, und 
begreift IE 

ı. Stühlingen, ein Städechen und Schloß,. am 


71T. 74. 9 2. Die 
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2. Die Doͤrfer Eberfingen, Ober⸗ und Unter⸗ 
Eckingen, Unter⸗Moͤttingen, Mauchen, Schwas 
ningen, Weitzen, Sorheim, Lempach. 

3. Berau, ein Benedictiner Nonnenkloſter. 
3. Rieder, iſt der Name zweyer nahe bey einander 

liegenden Auguſtiner Kloͤſter unterſchiedenen Geſchlechts. 


II. Die Herrſchaft Heben oder Hewen, 
auch Söwen, mit Engen, die im Hegau, zwi⸗ 
ſchen den Landgraffchaften Baar und Nellenburg, 
und andern Gebieten lieget, und vor Alters ges 
wiſſen davon benannten Freyherren zugehörer hat, 
die 1560 ausgeftorben find, worauf die Herrſchaft 
zugleich mis der Landgraffchaft Stühlingen, an die 
Grafen von Lupfen, hiernaͤchſt an das pappenhei⸗ 
mifche, und endlich an das fürftenbergifche Haus 
gefommen ift. Sie macht ein Obervogteyamt 
aus. Man bemerfe 

1. Sohenheben oder Zohenhoͤven, ein Schloß auf 
einem Berge. 

2. Engen, ein Städtchen, mofelbft ein Dominis 
caner Nonnenflofter, und nahe bey der Stadt auf ei- 
nem Hügel ein Capuziner Mönchenflofter if. 

3. Die Dörfer Bifendorf, Emmingen aufden Eck, 

Battingen, Sonftetten, Ehingen, Welfchingen. 


Die fürftenbergifhe 
Landgrafſchaft Baar. 
gi LCandgraſſchaft Saar, feheine ihren Na» 
men von dem Wort baar, das ift, nackt, 


bloß, zu haben, weil das Land in Vergleichung 
mit beim daran gelegenen Schwarzwalde, bloß 
und 


8 


Die fürftendergifche Landgrafich. Baar. 595 | 


und eben, und vom ſchwarzen Holz entblößt oder 
leer if. Es fcheint aber doch, daß vor Alters 
auch ein Stuff vom Schwarzwalde zu dem Gau 
(pago) Baar gehört habe. Sn derfelben entſteht 
die Donau, wenigftens dem Namen nach: denn 
die unterhalb Donauefchingen fich vereinigenden 
Heinen Fluſſe Srigach, der von ©. Georg im 
Herzogthum Würtemberg herkoͤmmt, und Brege, 
der von Furtwangen und Fehrenbach herfließet, 
ſind zwar weit betraͤchtlicher, als der auch unter⸗ 
halb Donaueſchingen in dieſen vereinigten Fluß 
ſich ergießende kleine Bach; indeſſen wird doch 
dieſer eigentlich die Donau genennet; und es iſt 
gewiß, daß der Name des Donauſtroms erſt 
bey Donaueſchingen entſtehet. Zu derſelben ge⸗ 


ren | 

I. Das Öberamt Söffingen, in welchem - _ 

1, Züffingen, ein Städtchen an der Brege, mo» 
ſelbſt ein Oberamt ift. | 

2. Sürftenberg, ein Städtchen und Schloß auf eis 
nem — wovon das fuͤrſtenbergiſche Haus den Na⸗ 
men hat. 

3. Geiſingen, ein Staͤdtchen an der Donau, wo⸗ 
fl eine Kafienvogtey iſt. 

4. Donaueſchingen, oder Doneſchingen, ein 
Marktflecken, bey welchem die Donau ihren Namen 
bekoͤmmt, die fuͤrſtlich⸗fuͤrſtenbergiſche Reſidenz, und 
der Sitz des Hof: und Regierungsraths · Collegiums, mit 
der Regierungskanzley, und der Rentkammer. 

5. Die Pfarrdörfer Aafen, Döggingen, Gutman⸗ 
lingen, Geidenhofen, Joch: Emmingen, Kirchdorf, 
Yreidingen, an der Donan, mit einem Ciftercienfer 
Nonnenklofter, in welchem das fürftenbergifche Bes 
graͤhniß ift, Pforen, Sumpf: Pforen, Sunthaufen, 
UntersBaldingen, Wolterdingen. a 

Zu Spa. U. Das 


596 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 
IL Das Obervogtey⸗Amt Moͤringen, in 


welchem | 
ı. Möringen, Städtchen und Schloß ‚an der 


Donau. -_ 
2. Die Dörfer Eßlingen, ZRirchen, Jppingen, 
Immendingen, Zimmern, Mauenheim. 

III. Das Öbervogtey:Amt Blomberg, in 
welchem 

ı. Blomberg, ein Staͤdtchen, welches ber Sitz des 
Dbervogteyamts if. 

2. Die Dörfer Nieder Beringen, Niedöfchingen, 
Mündelfingen, Hondingen. 


IV. Das Obervogtey⸗Amt Löffingen, in 
meichem j 
1. Köffingen, ein Städtchen in einem fruchtbaren 
Thal, woſelbſt das Obervogteyamt und ein Gefund- 


bad iſt. 
2. Die Doͤrfer Unadingen und Reiffelſingen. 


V. Das Obervogtey⸗-Amt Neuſtadt, das 
zwiſchen dem Breisgau, der Grafſchaft Bonborf, 
* der Landgrafſchaft Baar lieget. Dahin ge⸗ 

ren F — 
1. Neuſtadt, eine Stadt am Fluß Wutach, wo⸗ 
ſelbſt ein Capuziner Moͤnchenkloſter iſt. 

2. Voͤrenbach, eine Stadt. 

3. Grünewald, ein Eremitenkloſter. 

—— Doͤrfer Cappel, Lenzkirch, und noch 
4 ⸗ 


| e 
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Die Herrſchaft Wieſenſteig. 


Ch liege zwifchen dem Herzogehum Wirtems 
berg, und dem Gebiet der Reichsſtadt Ulm, 
und ift ungefähr zwey Meilen lang und breit. Sie 
ift von den Herzogen zu Tec an die Grafen von 
Helfenftein gefommen, und bat einer befondern 
Linie derfelben den Unterſcheidungsnamen gegeben. 
Als diefeg gräfliche Haus 1627 mit dem Grafen 
Rudolph ausftarb, befam das fürftenbergifche 
Haus z von diefer Herrfchaft, die übrigen 3 aber 
Chur» Bayern, welches diefelben von den beyden 
älteren Töchtern des legten Grafen erfaufte. Es 
wollten zwar die Herzoge zu Wirtemberg ſolches 
nicht zugeben, und befamen audy 1704 die Herr» 
ſchaft in Befiß; mußten aber diefelbige, vermöge 
des Badener Friedens von 1714, an Chur-Bayern 
zuruͤck geben, welches 1753 auch das fürftenber: 
giſche + an diefe Herrfchaft erfaufe hat. 1778 z0g 
der Kaifer die reichslehnbaren Güter und Gerecht⸗ 
fame in dieſer Herrfchaft als erlediget ein. Die 
Herrfchafe hat ſowohl auf dem Neichstage im 
ſchwaͤbiſchen Reichsgrafencollegio, als bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreife auf der Grafenbanf, Sig und 
Stimme, und erleget einen Neichsmatrifular-Ane 
[hlag von 24 Fl. zu einem Kammerziel aber 
10 Rthlr. 73 Kr. Es gehört dazu 

1. Wiefenfteig, eine fleine Stadt an der Fils, in 
einem Thal, zwifchen hohen Bergen. Sie hat ein 


Schloß, ein Ehorherrenftift, welches dem heil. Cyriac 
| Pp3 gewid⸗ 
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gewidmet, und, anfänglich im Jahr 861 als eitt Bes 
nedictiner Klofter geftiftet ift, und ein Francifcaner 
Nonnenflofter. 1648 brannte fie faft ganz ab. 
— id ‚ ein Marftflecken an der Fils. 
3. Die Dörfer Digenbach, Gaſpach, Hochen: 
so — REN Reichenbach, Weſterheim auf 
f l 


4. Wildenftein, ein Schloß an der Donau, auf 
und in zwey fteilen Felfen, welches an die Örepherren 
von Gundelfingen, von diefen an die Grafen von Zim⸗ 
mern, bierauf an die Grafen von Helfenftein, und 
alsdann andas fürftenbergifche Haus gekommen if, von 
— es Chur⸗Bayern 1753 . bat, 


Die 


für tenbergifche —— 
auſen, im Kinzinger That. 


iefe liegt auf dem Schwarzwalde, am Fluß 
Kinzing. Die Berge, welche es umgeben, 
find theils fteile, 7 bis g0oo Fuß hohe unfruchtbare 
Granitwaͤnde, theils Gneusberge von mittlerer 
Höhe, von geringem Abfall, und von fanftern 
Abhange, mit Streäuchen befeßt, theils fanfte, nie- 
drige und fruchtbare Sandfteinberge. Der biefige 
Bergbau liefert Kobolderze, die immer mit Silber- 
Erz vereiniger find, Bleyerzimmer mit Kupfer» und 
Silber-Erz verbunden, vielerley Kupfererze,an Sil⸗ 
ber-Erzen aber rorhgülden, weißgülden, Glas - und 
Fahl⸗Erz. Man hat gediegenes Silber in Stüs 
den von ı bis 2 Eentnern gefunden. Das Thal 
macht eine Landvogtey aus, welche abgetheilet — 
1 
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„Di die obere Herrſchaft, zu welcher ger 


1. Wolffach, ein Städtchen und Schloß am Fluß 
Kinzingen , in welchen biefelbft die Wolffach fließet. 
2 2. Heufen, ein Städtchen und Schloß am Fluß 


nzing. 
3. Die Dörfer Schappach, Schenkenzell und 
Ober: Wolfah. | 


2) In die untere Serrfchaft, zu welcher 

ven 

1. Zaßlach, ein Städtchen an der Kinzing. 

2. Die Dörfer Mühlenbach, YOelfchenfteinach, 
Steinach, Weiler, | 

Es liegen auch im Kinzinger Thal - 

1. Wittichen oder Witlichen, eine Frauenabtey 
vom Orden der heiligen Elare, welche zum coftanzifchen 
Kirhfprengel gehört. | = 

2, Rieplifau oder Ripplinfau, ein Benedictiner 
Priorat, welches unter der Abtey zu Dillingen fleht. 


Die fürftenbergifche Herr: 
haft Moͤßkirch. 


De Serrfchaft Moͤßkirch, die an der Do⸗ 
nau, zwifchen der obern Grafſchaft Hohen⸗ 
berg, Graffchafe Sigmaringen, Abtev Peters 
haufen, Comthurey Alfchhaufen, und Herrfchaft 
Waldfperg lieger, har ehemals den Grafen zu Zim- 
mern, und bierauf den Grafen von Helfenftein 
zugehoͤret, welche legten 1627 völlig ausgeftorben 
find. Graf Wratisflam II zu Fürftenberg, der 

| Pp4 zwey 
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zwey Graͤfinnen von Helfenftein nad) einander zu 
Gemaplinnen gehabt bat, und don welchen die 
legte, Namens Srancifca Carolina, Rudolphs, 
legten Grafen von Helfenftein, Erbtochter gewe⸗ 
fen ift, brachte diefe Herefchaft an fein Haus, und 
ftiftete die fuͤrſtenberg · moͤßkirchiſche Linie. Die 
Herrſchaft mache jeht ein Oberamt aus, zu wel⸗ 
chem gehoͤret 

1. Moͤßkirch oder: Meßkirch, eine Stadt und 
Schloß in einer Gegend, die Madach genennet, und 
zum Zegau gerechnet wird, Es iſt daſelbſt ein Capus 
ziner⸗Moͤnchenkloſter. 

2. Die Dörfer Menningen, Geckingen oder GSoͤg⸗ 
gingen, geudorf, Kreenheimſtetten, Leiberdingen, 
Engelwies, Ober⸗ Bichtlingen, Talheim, Bietin⸗ 
gen, Boll, Bellmansweil, Krumbach. 

3 Falkenſtein, ein Bergfchloß an der Nordfeite 
ber Donan, welches die ehemaligen Grafen zu Zim⸗ 
mern mit im Titel geführet haben. 

4. Diefem Oberamt ift einverleibet, die Zerrſchaft 
Waldfperg welche dag fürftenbergifche Haus mit ing 
Titel führet, Sie liegt zwiſchen der Herrfchaft Moͤß⸗ 
Fir, Landgraffchaft Mellenburg, und Comthurey 
Alſchhauſeu, und iſt ehedeſſen ein Rittergut geweſen, 
welches das fuͤrſtenbergifche Haus an ſich gekauft, die 
Reichsritterſchaft aber ſich das jus collectandi vorbe⸗ 
halten hat, deſſen Ausübung ihr aber von dem fuͤrſten⸗ 
bergifchen Haufe geweigert wird. Sie begreift die Doͤr⸗ 
fer Wondorf und Grombach nebſt unterſchiedenen 
Hoͤfen und Weilern. 


Das 


sense ee he el echhhsnene seen 


Dad Haus Deftreich wegen 
der Herrichaft Tettnang und 
Argen. | 


gr | 

g Yie ehemaligen Befiger dieſer Herrfchaft, bie 
Grafen zu Montfort, batten ihren Ma» 
men von dem zeritörten Bergſchloß Montfort, 
in der Graffchafte Feldkirch. Im dreyzehnten 
Jahrhundert lebte. Rudolph, Graf zu Montfort, 
deſſen Söhne, Hugo, Rudolph und Ulrich, drey 
Linien ftifteten, nämlich der erfte die tertnangis 
ſche, der zweyte die feldFirchifche, und der dritte 
die bregenzifche. Die legte gieng ſchon 1338 
aus, und bie zweyte 1390 mit Grafen Rudolph, 
der die Grafſchaft Feldfirc) oder Montfort 1365 
on das Haus Deftreich verfauft hatte. Die übrig ' 
gebliebene erfte oder tettnangifche Linie, theilte 
fid) in Hugo Söhnen, Wilhelm und Heinricy, in 
die bresgenzifche und tettnangifche Mebenlinie.. 
Diefe hörte 1474 init Grafen Ulrichs Tode auf,. 
worauf K. Maximilian II die montfortifchen Güter 
als heimgefallen anſah, und einzog, auch 1575 
dem Erzherzog Ferdinand zu Deftreich dergeftale 
übergab, daß er die ganze lehnsbare Herrſchaft 
Tettnang einbefam , in der Herrfchaft Argen aber 
kur die niedern und hohen Gerichte nebft andern 
Gerechtfamen erhielt, hingegen die Herrſchaften 
Argen und Waſſerburg den Allodialerben. ganz 
Pp5 Übers 
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überlaffen wurden. Allein, die bregenziſche Linie 
der Grafen von Montfort, brachte doch endlich nach 
binlänglichen Beweiſen ihrer‘ Anverwandtſchaft 
und Erbrechte, alle diefe Herrſchaften an ſich, ver: 
äußerte aber die Graffchaft Bregenz und Herr 
ſchaft Wafferburg. 1781 ftarb Franz Taver Graf 
. von Montfort, und hinterließ nur einen unverhei⸗ 
tatheren Bruder, der Generalmajor in Dienften 
des fchwäbifchen Kreifes war. Nun nahm das 
Haus Deftreid) aud) von den Herrſchaften Tett- 
nang und Argen Befiß, gab dem erwähnten Ge 


neral ein Yahrgeld, wie man fagte, non 6000 FI. 


und verfprady die Schulden von 600000 FI. mit 
. denen die Herrfchaften beläftigee waren, abzutragen. 
 $&2. Die Herrfchaften Tertnang und Arten 
liegen am Bodenfee, zwifchen der Landvogtey Als 
torf und den Gebieten der Städte Wangen und 
Lindau, und der fuggerifchen Herrfchaft Waſſer⸗ 
burg. Sie werden von den Zlüffen Schuß und 
Arg gewäflert, 
$. 3. Der Titel des regierenden Herrn war ; 
Regierender Graf zu Montfort, Herr von 
Bregenz, zu Terrnang und Argen; und das 
YWDapen, eine rothe Kirchenfahne mit drey gol- 
denen Ringen im fübernen Felde. Sein Neichs- 
matrifular» Anfchlag war 2 zu Roß und 11 zu Fuß, 
oder 68 FI. und zu einem Kammerziel mar er auf 
61 Rthlr. 284 Kr. angefeger. Er hatte ſowohl 
auf dem Neichsrage im fchwäbifchen Srafencolle: . 
gio, als auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen, Sig 
und Stimme. 


94 
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6.4. Die Xemter und vornehmſten Oerter, die 
zu diefen Herrfchaften gehören, find folgende: 
1. Zu der Herrfihaft Tettnang gehören: 


ı) Tettnang, oder Tattnang, im gemeinen Leben 
Tetlang, ein Stätthen und Schloß am Muͤhlenbach, 
welcher in den * Schuß fließet. Hier iſt nun ein 
vorderoͤſtreichiſches Oberamt. 

2) Das Landweibel⸗Amt, in welchem Thann 
oder Tannau, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Kloſter vom 
Orden des heil. Paul, des Eremiten, iſt. 

Nicht weit von dieſem Dorfe liegt ein anderes Exe⸗ 
miten Kloſter, Namens Argenhart, An der Urgens 
— beym Gieſſen, und bey Liebenau, werden Zölle 
erleget. 

3) Das Amt Semmichofen, zu welchem die Höfe - 
Zemmickhofen und Schlenifee, und die Pfarre Gab 
nau gehören. | 

4) Das Amt Langnau, in welchen | 

(1) Langnen, ein ehemaliges Eremieten Kloſter 
vom Drden des heil. Baul, beym Fluß Urgen, mel: 
ches 1786 aufgehoben worden. An der Argenbruͤcke 
wird ein Zoll erlegt. 

(2) Summerau, ein Schloß. 

(3) Wiedlandsweiler und Kattenweiler, 

(4) Siltensweiler,, ein N farrdorf, 

5) Das Amt Neukirch, in welchem die Nfarrdörs 
fer Veukirch, Goppertſchweiler und Wilpotfchweis 
ler find, : | | 

2. Die Herrſchaft Argen, liegt am Bodens 
fee, und wird durch einen Obervogt verwaltet. 
Zu derſelben gehören: 

1) Langenargen, ein großes Pfarcdorf, am Bo⸗ 
denfee, “in diefem See aber liegt dad Schloß Argen. 

2) tZonnenbach, ein Weiler, mofeldft ein Amts 
mann wohnet. 


3) Die 
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2 2 Die Derter Thunau, Oberdorf und Schuffens 
a 


Anmerk. Die montfortiſche Zerrſchaft Schom⸗ 
burg, am Fluß Oberargen, gehört zur Reichsritter⸗ 
haft Orts Algan und Bodenfee, und begreift daB 
Bergſchloß Schomburg, und die Narren Brönnen: 
fchweiler und Saßlad), Zu Pflegelberg, am Fluß 
Argen, ift ein Zoff. 


Die Sraf- und Herrichaften 


- der Reis: Erb» Truchfeffen 
von Waldburg. 


mie liege zwiſchen der Donau und Iler. Die 
befondere Lage einer jeden, wird hernach an- 
gezeigt werden. Das Schloß Waldburg hat dem 
alten Geſchlecht der Freyherren von Waldburg den 
Namen gegeben, die zuerft an dem Hofe der ches 
maligen fehwäbifchen Herzoge das Erbtruchfeffens 
ame verfeben, 1518 aber von Chur: Pfalz die An« 
wartfchaft auf das Reichs⸗ Erbtruchſeſſenamt er: 
langer, und daffelbe 1594 auf dem Reichstage zu 
Regensburg zum erftenmal verwaltet haben. Die« 
fer Amtsname ift ihr eigenchümlicher Name ger 
worden. Sie haben audy eine geraume Zeit die 
Landvogtey in Schwaben pfandweiſe inne gehabr, 
wie oben gelehret worden, ja, ein Paar 100 ‘Jahre 
vor ſolcher Berpfändung, nämlich 1221, foll fie 
ſchon vom Teuchfeß Eberhard verwaltet worden 
feyn. Die gräfliche Würde hat K. Ferdinand II 
ihnen 1618 ertheilet, oder vielmehr erneuert, weil 
e ſich auch ſchon Grafen von Thann und Grafen 
von 


Die Herrſch.der Erbtruchſ v. Waldburg.605 


von Sonnenberg geſchrieben, ihre Nachkommen 
aber hatten ſich des graͤflichen Titels enthalten, 
und ſich mit dem altherrlichen und freyherrlichen 
Titel von Waldburg begnuͤget. Truchfeflens Jo⸗ 
hannes, der vier Gemahlinnen gehabt, hinterlafe 
fene Söhne Jakob, Georg und Eberhard, flifteten 
drey Linien, nämlich der erfte die trauchburgiz- 
fche, der andere die zeylifche, und der dritte die 
fonnenbergifche. Die letzte theilte ſich wieder in 
die wolfeggiſche und ſcheeriſche, beyde aber 
giengen 1509 und 1511 aus, da denn die Herta 
fiyaften der erften, der zeylifchen, und derandern, 
der trauchburgifchen Linie größtentheils zufielen. 
Die trauchburgifche Linie cheilte fich in Johan⸗ 
nes Söhnen, Wilhelm und Friedrich, wieder in 
die wilhelminifche und friedrichifche Linie ab: 
jene erreichte 1717 mit Grafen Marimiltan ihr 
Ende, und ihre Herrfchaften famen an die friee 
drichifche Linie, die fi), nad) des in eben demſel⸗ 
ben Jahr verftorbenen Grafen Chriftophers Ver⸗ 
ordnung, von neuemindiefcheerifche und trauch- 
burgifche Kinien abtheilere: jene fieng Graf Jo⸗ 
ferd Wilhelm, diefe Graf Johann Ernſt am. 
Weil aber diefer 1737 mie Tode abgieng, und der 
an feine Stellegefegte Bruder Graf Friedrich 1744 
ohne männliche Erben ftarb: fo beruhete diefe Lie . 
mie nur noch auf dem jüngften Bruder Grafen 
Franz Karl Eufebi, der Bifchof zu Chiemfe war, 
mit deffen Tode fie 1772 aufhörte, und die Herr⸗ 
ſchaften fielen, vermöge des 1764 errichteten Ver⸗ 
gleiche, an die Hauptlinie Zeyl» Zeyl, und beyder« 
ſeitige Herrſchaften kamen an Eine Linie, bie us 
a⸗ 
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Namen: der trauchburg = fcheerifchen Kinie fuͤh⸗ 
rete. Diefe zeplifche Sauptlinie theilte fih in 
Georgs IV Söhnen wieder in die woljfeggifche 
und zeplifche Kinie; jene fieng Heinrich, diefe 
Srobenius an: von der erften ift die waldfeeifche, 
von der zweyten die wurzachiſche eine Stebenlinie. 
Alle nod) vorhandenen Linien, find im ſchwaͤbi⸗ 
fhen Kreife als Kreisftände anfäfiig.. Die 
Truchfeffe in Oft: Preußen, flammen von Frie: 
drich ab, der in der Mitte des ı6ten Jahrhun⸗ 
derts ftarb, und ein Sohn Jacobs war. Das 
Reiche - Erb : Truchfeffen- Amt, verwaltet jer 
desmal der Aeltere von der zeylifchen Hauptlinie, 
und empfängt: daffelbe von dem Churfürften zu 
Pfalz, als Erztruchfeffen des Reichs, zu Lehn; 
es ift. aber die jacobinifch - trauchburg » fcheerifche 
Linie auf diefes Erbamt mit belehnet. Wegen 
Diefes Amts führen die Erbtruchfeffen im rothen 
Felde den goldenen Keichsapfel, wegen Waldburg 
aber drey goldene Tannzapfen im blauen Felde, 
im Wapen. Ihr Wapen enthält ferner drey 
fhwarze Löwen im goldenen Felde, die Peter, Koͤ⸗ 
‚nig von Aragonien, einem Truchſeſſen, dem der. 
legte und enthauptete fehwäbifche Herzog Conrad " 
feinen Ring mit feinem Wapen übergeben, zum 
„ Andenken zu führen zugeeignet, und eine über drey 
Berge oder Hügel aufgegangene Sonne im blauen 
Felde, wegen der fonnenbergifchen Güter. Auf 
dem Keichstage im fchwäbifchen Grafencollegio, 
bat jeder regierende Graf eine Stimme, beym 
fchwäbifchen Kreife aber haben fie drey Stimmen, 
nämlich Zeyl und Wurzach eine, ——— > 
» w a 
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Waldſee eine, und Scheer, Dürmentingen und 
Trauchburg auch eine. Sie haben zwar wegen 
Trauchburg die vierte Stimme verlangt, aber niche 
erhalten. Mit den Fönigseggifihen Häufern wech» 
feln fie auf den Kreistagen in Sig und Stimme 
um. Der Keidysmatrifular-Anfchlag der Erb» 
truchfeffen beträgt jetzt 245 1. naͤmlich die trauch» 
burg. fcheerifche Linie giebt 96 Fl. dazu Scheer 48, 
Dürmentingen 10, und Trauchburg 32 FI. bey⸗ 
träget, die georgifche Linie aber erleget 149 Fl. 
nämlicy Zeyl 43 ZI. und Wolffegg 106 Fl. Zu 
einem Kammerziel giebt Die ſcheer und trauchbur⸗ 
giſche Linie 39 Rthlr. 37 Kr. Zeyl und Wurs 
zach 12 Rthir. 26 Kr. Wolffegg und Waldfee 
26 Rthlr. 320 Kr. Das truchfeflifhe Haus fol, 
fraft kaiſerl. und koͤnigl. Privilegien, infonderheie 
Kaiſers Friedrich III vom Jahr 1464, weder für 
fi, noch ſeile Diener und Unterthanen, vor ein 
feemdes Gericht geladen werben. 


Die gräfliche Linie zu Zeyl⸗Zeyl, 
von welcher der regierende Graf den Titel führer: 
Des heil. Röm. Reiche Erbrruchfeß und Graf 
zu Zeyl, Freyherr auf Waldburg, Herr zu 
Wurzach, Marſtetten, Altmannshofen, 
Wolffegg und Waldſee; beſitzet 


Die Grafſchaft Zeyl, 


welche im Algau, zwiſchen der Grafichaft Wur⸗ 
zach und Leuckircher Heide liege. Sie hatte vor. 
Alters eigene Grafen, welche im dreyzehnten Sn 

“5 | une 
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hundert ausſtarben, worauf fie vom K. Ludwig 
aus Bayern an Johann Truchſeß von Waldburg 
verpfaͤndet, von K. Karl IV aber dieſem Hauſe, 
als ein Mannlehn, uͤberlaſſen wurde. Zu derſel⸗ 


ben gehört | 
— ein Schloß und Marktflecken, am Flüß⸗ 
itra 


2. Aichſtetten oder Eichſtetten, ein Flecken an 
eben demſelben Fluͤßchen. 
3. Altmannshofen, ein Dorf, auch am Fluͤßchen 
Aitrach, welches als eine Herrſchaft mit in dem gräfl. 
Titel ſteht. | 
4.. Die Dörfer Reichenhofen, Diepolshofen oder 
Diepoltshofen, Seubrant, Hönlishöfen, Muͤnkhn. 


Die graͤfliche Linie zu Zeyl-Wurzach 


fuͤhret mit der vorhergehenden einerley Titel, und 
beſitzet EHE | 


I Die Herrſchaft Wurzach, melde im Al⸗ 
Gau, zwifchen der Herrfchaft Kißlegg, Grafichaft 
MWolffegg, Herrfchaft Waldburg, und den Abtey⸗ 
en Dchfenhaufen, und Koch liege, und durch Cla⸗ 
ra, Gräfinn zu Meiffen, Grafens Johann Ges 
mahlinn, an das eruchfeflifche Haus gekommen ift. 
Zu derfelben gehören | 
1. Wurzach, ein Städtchen, am Fluͤßchen Aitrach. 
| 2. Das Dorf Elbwangen, nebft unterfchiedenen 
Weilern und Höfen. J 
H. Die Serrfchaft Marſtetten oder Mahl⸗ 
fetten, welche an der ler, 5 Stunden wefte 
wärts von der Stadt Meminingen liegt, und ehe⸗ 


deſſen dem gräflich ⸗ Fönigseggifchen Haufe zugeho 
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rer hat, von welchem fie an die Truchfeffen verkaufe 
worden. Sie begreift | \ 
ef 1. Marftetten,, ein faft verfallenes Schloß an der 
er. | 
2. Aitrach oder Kitrach, ein großes Dorf, am 
Stüschen gleiches Namens, welches unterhalb demfels 
ben in die Fer fließet. Die Fiſche, Naſen genannt, 
ftreihen ins Frühling fchaarenmeife Aus der Iler in 
den Fluß Aitrach zum Laichen, und werden alsdann 
bäufig —— eingeſalzen und nach Bayern gefuͤhret. 
Das Dorf treibet ſtarken Holzhandel und Floß⸗ 
fahrt nah Wien.  - | 
3. Mooshaufen, ein Dorf; Ferthofen, ein Weis 
ler, woſelbſt eine Brücke über die Jler und ein flarker 
Zoil ift, nebft vielen andern Weilern. en 


Die graͤfliche Linie zu Wolffegg 
Wolffegg, 


von welcher der regierende Graf den Titel fuͤhret: 
Des heil’ Roͤm. Reiche Erbtruchſeß, Graf 
zuWolffegg, Freyherr auf Waldburg, Herr 
zu Waldfee, 3eyl, Wurzach und Marſtet⸗ 
ten, such Kißlegg, VDaltershofen, Röch- 
fee, Praßberg und Leypolz; befiger 

I. Die Grafſchaft Wolffegg, welche zwi⸗ 
ſchen den Herrſchaften Waldſee, Wurzach und 
Kißlegg, und der Landvogtey Altorf liegt, und 
durch die Graͤfinn Clara zu Neiffen an das truch⸗ 
ſeſſiſche Haus gebracht worden iſt. Zu derſelben 
gehoͤren | Br om 
1. Wolffeggoder Wolffeck, ein Schloß und Dorf. 

2. Die Dörfer Arnach, Dietmans, LZeckenfurt, 
Röttenbach, Schwarzbach, Thann, Ziegelbach, 
nebſt vielen Weilern und Höfen. 
7Th. 7%. Qq 11.Die 
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II. Die Serrfchaft Waldburg, ift von der 
Landvogtey Altorf umgeben, gehoͤret aber der gräf- 
lich wolfeggifchen Linie mit der hohen und niedern 
Gerichtsbarfeit, außer daß gemwiffe Weiler und 
Höfe,. welche Herrfchaftsgürer genennet werden, 
und unter und neben der Landvogtey Gütern liegen, 
auch unter diefor hohen Obrigfeit ftehen. Wir ber 
merken - | 


1. Weldburg, ein Bergfchloß, welches das 
z—— des truchfeffifchen Haufes ift, nebſt einem 
orfe. de, | 
2. Die Dörfer Ober  Enibach, und Schregsberg, 
nebft unterfchiedenen Wetlern und Gütern, ftehen uns 
ter der gräflichen Linie niedern Gerichtöbarfeit, und un- 
ter der Landvogtey hohen Obrigkeit. | | 


ILII. Die Herrfchaft Kißlegg, welche zwi⸗ 
ſchen dem Gebiet der Landvogtey, den Grafſchaf⸗ 
ten Zeyl und Wolffegg, und der Herrfchaft Egloff, 
kieget, gehoͤret zum Theil diefer, zum Theil aber der 
Trauchburgifchen Pinie. Bey dem Schloß Kiß⸗ 
legg, oder Kieſelegg, liegt ein Flecken in wel⸗ 
chem ein Francifcaner Nonnenkloſter iſ. Das 
Dorf Waltershofen, fteht, als eine Herrfchaft, 
mit in dem gräflichen Titel. 


" Anmerf. Die Herrfchaften Praßberg und Ley, 
polz gehören unter die hohe umd fürftliche Gerichtsbar⸗ 
-feit der Landvogtey, und ſdie Erbtruchfeffen haben die 
niedere Gerichtsbarkeit über diefelben. 


* 


Die 
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Die graͤfliche Linie zu Wolffegg⸗ 
| Waldſee, 


von welcher der regierende Graf ſich nennet: Des 
Seil. Roͤm. Reichs Erbtruchſeß, Graf zu 
Waldſee, Sepl, Wurzach, Marſtetten und 
Winterſtetten, beſitzet 

I. Die Serrfchaft Waldſee, welche zwiſchen 
der Grafſchaft Wolffegg, Landvogten Altorf, und 
Abtey Schuffenried liege, und eine Pfandfchaft 
vom Haufe Deftreich iſt. Zu derfelben gehören: 

1. Das mwohlgebauete Schloß bey dem Städtchen . 
Woaldfee; dieſes auch wohlgebauete und nahrhafte 
Staͤdtchen aber, das auf einer. Seite in einem See 
lieget, ift oͤſtreichiſch: Doch haben die Erbtruchfeffen in 
demfelben ein Amthaus. 

2. Drey und zwanzig Dörfer, Weiler und Höfe, 
nebſt dem Franciſcaner Nonnenklofter Reute, 

II. Das Gericht Winterfterten, am Fluß 
Riß, welche auch eine Pfandfchaft vom Haufe Des 
freidy ift, und, außer dem Schloß und Flecken 
Winrerftetcen am Fluß Ri, noch 15 Dörfer, 
Meiler und Höfe begreift. 


Die grafl. Linie zu Scheer » Scheer, 


von welcher der regierende Graf ben Titel hatte: 
Des Heil Röm. Reiche Erbrruchfeß, Graf 
zu Sriedberg und Bu Sreyberrauf 
Waldburg, Herr 3u Scheer, Dürmentingen, 
zum Buſſen und Rißlegg; ftarb 1764 aus, und 
ihre Graf» und Herrichaften fielen an die Linie 
Zeyl: Wurzach, die diefelben an den — zu 
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Thurn und Taris verkaufte, zu deſſen und feines 
Hauſes Anſehen, der Kaiſer dieſelben in eine ge⸗ 
fuͤrſtete Grafſchaft erhob. ſ. oben. 


Die graͤfl. Linie zu Trauchburg, 
von welcher der regierende Herr ſich nennet: Des 
Seil. Roͤm. Reiche Erbtruchſeß, Graf zu 
Trauchburg und Sriedberg, Sreyberr auf 
Weldburg, Herr zu Kißlegg, Serrorh, Neid— 
egg, Scheer, Dürmentingen und zum Buf: 
fen; befiget | | 
J. Die Braffchaft Trauchburg, welche an 
das fürftl. Stift Kempten, an die Graffcdyafs Eg⸗ 
loff, an die Öftreichifchen. Herrfchaften Hohenegg und 
Bregenz, an die obere Landvogtey und Herrichaft 
Kißlegg, gränzet,und den Grafen von Böringen und 
Mellenburg 1309 eigenthümlicd) abgefauft worden 
iſt, nachdem die Truchfeflen diefelbe vorher lehnweiſe 
"inne gehabt haben. Sie haben hierauf das Schloß 
und bie fogenannte Feſtung Trauchburg, nebſt dem 
darunter gelegenen Weiler, dem Erzhauſe Deftreich 
zu Lehn aufgetragen. Die Grafichaft felbit iſt als 
(odial oder eigen, außer daß der Sorft und die 
Vogtey Iſenharz, Reichslehn find. 
Das Schloß Trauchburg, mit dem unter dem⸗ 
ſelben liegenden Dorf Weiler, iſt oͤſtreichiſches Lehn. 
2. VNeidegg, ober Neideck, ein Schloß. 
II. Ein ie an der oben ſchon genannten 
Zerrſchaft Kißlegg. 

III. Die Serrſchaft Herroth, zwiſchen der 
Herrſchaft Kißlegg und Leutkircher Heide, in 
welcher | 

Ta Das 
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Das Dorf Gerrotb, Ä u 

Anmerk. An der Neichäftade Joͤni, ift eine Bee 
nedictiner Mönchenabtep , welche unter der Erbtruche 
ſeſſen Schutz, Schirm und Kaftenvogtey ſtehet. Der 
Grafihaft Trauchburg , ift in demſelben und defien in 
der Stadt belegenen Häufern und Hofftäten das Jus 
territoriale und omnimoda jurisdi&tio vorbehalten wor⸗ 
den, als die Stadt Jsni die Reichsfreyheit erhalten 
hat, die Abtey aber hat die hohen und niedern Gerichte 
in ihrem Umfang und gedachten Häufern in der Stadt, 
auch aufer der Stadt in den Mühlen, und der fogenanns 
ten Viehweide, woſelbſt viele Häufer und eine Wirth 
ſchaft befindlich find, welche gemeiniglich die Fatholis 
ſche Vorſtadt genennet werden, und durch den 1750 


mit der Abtep errichteten Vertrag, derfelben uͤberlaſſen 


worden find, _ 
no; 21) 
den Grafen zu Koͤnigsegg, 
und 


ihren ſchwaͤbiſchen Kreislanden. 


Des uralte Geſchlecht der Herren von Koͤnigs⸗ 
ef, theilce fich in Georgs Freyherrn von 
Koͤnigseck Söhnen, Hugo und oh. Georg, in 
zwey Pinien; jener ftiftete die rothenfelſiſche, 
diefer aber die aulendorfifche Linie, und beyde 
wurden vom K. Ferdinand II in den reichsgräflie 
hen Stand erhoben. Beyde Liniem| führen; den 
Titul: Des Heil. Rom. Reiche Grafen zu 
Koͤnigsegg und Rotbenfels, Sreyberren zu 
Aulendorf und Stauffen; und die aulendorfi- 

2q3 (he 


w) 
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ſche ſetzt noch hinzu: Herr zu Ebenweiler und 
Wald, in Schwaben. Ihr Wapen iſt von 
Gold und Roth ſchraͤg gewecket. Auf dem Reichs⸗ 
tage haben ſie im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio nur 
. eine Stimme, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber 
bat jede Linie eine Stimme, und fie wechſeln fo« 
wohl unter ſich, als mit den erbtruchſeſſiſchen Li⸗ 
nien, in der Stelle und Stimme um. be 
Keichsmatrifularanfchlag ift wegen des Koͤnigs⸗ 
ecker Bergs 20 Fl. wegen Aulendorf 24 FI. und 
wegen Kothenfe!s und Stauffen 40 51. Zu einem 
Kammerziel find fie wegen Aulendorf angefegt zu 
28 Rthir. 384 Kr. und wegen Rothenfels und 
Stauffen zu 30 Kehle. 595 Kr. 


Die gräfliche Linie zu Koͤnigsegg⸗ 
— Rothenfels J 


Die Grafſchaft Rothenfels, nebſt der 
Serrſchaft Stauffen. Sie liege im Algau 
zwifchen dem Bischum Augsburg, dem Stift 
Kempten, der Graffchaft Trauchburg, und den 
Öftreichifchen Herrſchaften vor dem Arlberg. Sie 
ift faſt 5 Meilen lang, und zwey bis drey Meilen 
breit. Bor Alters gehörte fie den Grafen von 
Montfort, von welchen fie im fechzehnten Jahr⸗ 
hundert an das KRönigseggifche Haus verfauft wor« 
den. Wir bemerfen 
; 5 Rothenfels, ein Bergſchloß. Unter demſelben 
ie 

ys Immenftadt, ein großer Marktflecken, zwiſchen 
der Alpfee und der ler, an einem aus jenem in * 
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ſich ergießendem Waſſer. Es ift dafelbft ein Eapuziner 
Moͤnchenkloſter. | 
3. Werdenftein ein Schloß. | 
3. Die Bfarre Diepholz und Anottenried, 
- 5, Die Bfarre Eiſchen. | 
6. Die Pfarre Miſſen. 
7. Die Pfarre Blaizach. 
8. Die Pfarre Sepfriedsberg. 
‚9. Die Pfarre Stein. 
10. Die Pfarre LLieder ; Sönthoffen. 
11. Die Pfarre Offterfchweang. 
12. Die Pfarre Athanıs. 
13. Die Pfarre Waifelftein. 
14. Die Pfarre Tiefenbach. 
15. Die Pfarre Loretho. 
16. Die Eaplaney Miften. | 
17. Die Zerrſchaft Staufen, in welcher das Berg⸗ 
ſchloß Stauffen, und die Derterfim Thal, Ach und 
Stiffenhofen. 


Die gräfliche Linie zu Koͤnigsegg⸗ 
* Aulendorf | 


I. Die Graffchaft Koͤnigsegg, welche zwi⸗ 
ſchen der Graffchaft Heiligenberg, Herrſchaft 
Scheer, Comthurey Alſchhauſen, und Landvogtey 
Altorf, lieget. 

1. Bönigsegg oder Koͤnigseck, ein Bergſchloß, 
welches das Stammhaus derjgräflichen Familie ift. 

= Die Dörfer Wald, Gugenhauſen, und Eben⸗ 
weiler. Ä Ä 


1. Die Freyherrſchaft Aulendorf, welche 
zroifchen der Comthurey Alſchhauſen, Landvogtey 
244 Altorf 
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Altorf und Abtey Schuffenried, liege, Der 
Hauptort | 

Aulendorf, ift.ein Schloß und Marktflecken, auf 
einem Berge, an deffen Fuß der Fluß Schuß fließet. 


Die Herrſchaften 
Mindelheim und Schwabeck. 


yon ber Herrſchaft Mindelpeim, hat ob. 
Sept. Homann eine Landcharte heraus» 
gegeben, welche im Atlas von Deutfchland die fünf 
und achtzigfte iſt. Man kann aber aus derfelben 
die politifchen Graͤnzen der Herrfchaft nicht erfehen ; 
denn fie ftellee nur den mindelheimifchen Forft nach 
feinen acht Hüten vor, Die Herrſchaft liege im 
Algau, und iſt von der Herrfchaft Schwabeck, 
dem Stift Irſee, der Markgraſſchaft Burgau, dem 
gräflich faggerifchen, und andern Gebieten umge: 
en, ungefähr zwey Meilen lang und breit. he 
Boden ift bergicht und fleinige, doch hat fie in eis 
nigen Gegenden gute Wiefen und Weiden, und 
dafelbft auch gute Viehzucht. Ehedeſſen gehörte 
fie den Herzogen von Teck, und ift denfelben von 
allen ihren Landen zulege allein übrig geblieben, 
Nach ihrem Abfterben ift fie an die von Kechberg, 
und von diefen an die von Freundsberg gefommen. 
Als diefe abgegangen waren, entftunden zwiſchen 
der fuggerifchen und marelrainifchen Yamilie mes 
gen derſelben Streit; die legte aber trat 1612 ihr 
Recht an Herzog Maximilian von Bayern "= 
— er 
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cher fi der Herrſchaft bemächtigte, und fie.auf 
feine Nachkommen brachte, Als der Churfürft zu 
Bayern 1706 in die Acht erfläret worden war, ers 
hob der Kaifer die Herrfchaft zu einem Fürftens 
thum, und belehnte deu zum Neichsfürften gemach» 
ten englaͤndiſchen Herzog von Marlborougb mit 
demfelben, brachte es aud) dahin, daß ihm für 


wohl bey dem fchmäbifchen Kreife, als auf dem 


Keichstage auf der Fürftenbanf, diefermegen Sig 
und Stimme geftattet wurde.  Durd) den Ra⸗ 
Hadter und Badner Frieden von ı714 aber fam 
Mindelheim unter der alten Würde einer Herrfchaft 
wieder an Chur» Bayern, welches wegen derfelben 
beym ſchwaͤbiſchen Kreife auf der Grafen» und Her 
ren Banf Sig und Stimme hatte, 1778 nach dem 
Tode des legten Churfürften zu Bayern, nahm 
der Wiener Hof diefe Herrfchaft megen einer An- 
martfchafe, welche K. Matthias dem. Haufe Des 
ftreich auf diefelbige 1614. gege ‘:n habe, in Befiß. 
Man verfichert aber, daß eben diefer Kaifer diefe 
Herrfchaft 1618 dem Herzog Marimilian von 
Bayern als ein Allodium und Erblehn ertheiler ha- 
be, Die Fünftige Zeit wird lehren, wem fie werde 
ju Theil werden, - Der Reichsmatrifularanfchlag 


dieſer Herrfchaft ift z zu Roß und 10 zufuß, oder 


76 5. Zu einem Kammerzieliftifie auf 92 Rthlr. 
233 Kr, angeſetzet. 
Dir bemerfen = | 
J In der Herrſchaft Mindelheim | 
1. Mindelheim, eine gut gebauete Stadt am Fluß 
Mindel, von etwa 400 Häufern, in deren Vfarrfirche - 
einige Herzoge von Teck begraben liegen, Es iſt das 
— Q205 ſelbſt 
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ſelbſt ein ehemaliges Jeſuitercollegium und Gymna⸗ 
ſium, und ein Sraneifcanerklofter.- Weber der Stadt - 
Jiegt auf dem S. Georgenberg, ein landesherrfchaftlis 
ches Jagd⸗Schloß. 
2, Die Pfarrdoͤrfer Breitenbronn, am Fluß Kam⸗ 
lach: Dorſchhauſen, im Heslewang; Duͤrlewang, 
am Fluß Mindel; Eittenhauſon, Erisried, Zauſen, 
Rirchdorf, im Heslevang; Koͤngetried, Loppen⸗ 
hauſen, am Fluß Kamlach, Mindlau, im Heslewang; 
Yruffenbeuren, Ober⸗und Unter⸗Kamlach, am Fluß 
Kamlach, beym Reyſersberg, woſelbſt der um die 
Erdbeſchreibung verdiente Joh. Bab. Zomann, ge: 
boren iftz Ober Turbach, Salga oder Saulgen, 
Stocheim, Unter: Aurbach, am Bach Aurbach; 
Unter: Rieden, am Fluß Kamlach, beym Repferäberg ; 
Woarnisried, Wefternach, 

2. Dasperg, ein Dorf, unweit der Ginz, am 
welcher ein Bad ift, welches auch die Masmühle heißer. 

UI. Die Herrfchaft Schwabe, liege zwi⸗ 
fchen der Herrfchaft Mindelheim und dem Hochflift 
Angsburg, hat meiftens einen fteinigten und ſchlech⸗ 
ten Boden, und joll 1208 von dem festen mie 
Gewalt erobert, nadymals aber erfauft ſeyn, da- 
ber das Hochftift allezeit Anſpruch daran gemacht, 
und als der Churfürftzu Bayern 1705 in die Acht 
erfläre worden, biefelbe 17 10 in Befigbefommen, 
aber nur bis auf den Badener Frieden behalten 
bat, da fie Ehur- Bayern wieder eingeräumer 
worden. Die vornehmften Derter in derfelben find 

Schwabed, ein Schloß und Dorf und Tuͤrkheim 
ein geringer Marktflecken am Fluß Wertach, mit ei⸗ 
nem Schloß, in welchem der Pfleger, Kaftensund Leis 
eben: Schreiber wohnen. 

Es gehören auch die Dörfer Eitringen Zinder⸗ 
tingen, GSeidershafen, Conradshofen, Serfteten, 
©ber : und Unter :Aming, u, a. m. . 

| Die 
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Die fürftenbergifhe | 
Freyherrſchaft Gundelfingen. 


ie liege zwifchen dem Herzogthum Wirtems 
berg und der Abtey Zwifalten. Vor Zeis 
ten gehörte fie eignen davon benannten Herren, 
nach deren Abgang fie an die Grafen von Helfen« 
Rein, und nach diefer Abfterben durch Heirath am 
Vratislaw, Grafen von Fürftenberg, gefommen ift. 
Sie macht das Oberamt Neufen aus, zu welchen 
gehören: 2 
1. Bundelfingen oder Neu⸗ Gundelfingen, ein 
Schloß und Dorf im Lauterthal, an der Lauter. 
3. Saingen, ein Städtchen an der Lauter. 
3. Bibishaufen, ein Dorf an der Lauter. 
‚ 4. Yleufra, loder Nuifra, ein|Schloß nicht'meit 
don der Donau undibon Dürmentingen. Hier ift ein 
Ddervogtepamt, | 


Die Grafſchaft Eherftein. 


Se liegt am Schwarzwalde, zwiſchen dem Her⸗ 
zogthum Wirtemberg und der Markgraf⸗ 
ſchaft Baaden, und wird von dem Fluß Murg 
durchſtroͤmet, auf welchem viel Holz in den Rhein 
gefloͤßet wird. Die ehemaligen ſchwaͤbiſchen Gra⸗ 
fen vom Eberſtein, find von den fächfifchen ganz 
unterfchieden. Der erfte jenes Gefchlechts deflen 
Namen man mit Gewißheit kennet, hat Berthold 


geeif- 
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geheißen, und um das Jahr rı2o gelebet. Seines 
: Enfels Eberhard des ältern Söhne, Eberhard der 
jüngere und Otto der ältere, haben zwey Linien ge» 
fiftee. jenes Tochter Agnes heirarhete Grafen 
Heinrich II zu Zmweybrüden, und ihr Sohn Si- 
mon nahm noch bey ihren Lebzeiten, nebſt dem Ti⸗ 
tul ſeines Stammhauſes, auch Titul und Wapen 

von Eberſtein, und die Regierung der eberſteini⸗ 
ſchen Lande an, verlor aber alles dieſes wieder Durch 
Urtheil und Kedye, und feine Nadyfommen ließen 

von diefer Zeit an, den Titul und das Wapen von 
E:beritein fahren, behielten aber doch noch viele auf 
der andern Seite des Rheins beiegene Guter, 
welche ohne Zweifel aus der Eberſteiniſchen Erb» 
ſchaft Herrühren. Dbgedachter Otto warnach des 
— Tode der Erbe ſeiner Lande, mit Ausſchluß 
ſeiner Schweſter Agnes. Sein Sohn Otto der 

jüngere verfaufte 1283 den vierten Theil der Burg 
des alten Eberfteins, an feiner Schweſter Mann, 
Rudolph, Markgrafen von Baaden; fein Sohn 
Heinrich I aber hat das Gefchlecht durch feie 
nen Sohn Heinrich II fortgepflanvt.. Don dies 
fen Söhnen, find Wolf und Wilhelm I befonders 
zu merken. Wolf verfaufte 1387 und 89 fein Ans 
theil an der Grafichaft Eberftein, an Marfgrafen 
Rudolph zu Baden, Wilhelm I pflanzte den 
Stamm durch feinen Sohn Bernhard I fort. Dies 
fes Sohn Johann ſchenkte 1453 fein Antheil am 
Schloß alt Eberftein, den Marfgrafen Karl und 
Bernhard zu Baden, melde alfo nun — 
ganze Schloß beſaßen. Johanns Sohn Graf 
— III, war Herr der ſaͤmmtlichen — 
mel» 
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weiche das gräfliche Haus noch übrig hatte. Er 
errichtete 1505 mit Marfgrafen Chriſtoph von 
Baden einen Vertrag, in welchem er verfprach, daf 
er und feine Nachfommen der Wiarfgraffchaft Bas - 
den Mann, Kath und Diener feynfolle und wolle, 
daß die bisher getheilte Srafichaft wieder vereiniger, 
die Obrigkeit und alles übrige, wenige Stuͤcke aus. 
genommen, in Gemeinfchaft ausgeüber, die Hufe 
digung gemeinfchaftlich eingenommen, in ſaͤmmtli⸗ 
hen zur gemeinen Grafſchaft gehörigen Schlöffern, 
Städren und Flecken ein ewiger Burgfrieden ges 
halten und beyderfeits beſchworen, übrigens aber, 
wenn einer oder der andere fein Antheil verfegen 
- oder verfaufen müßte, folches dem andern zwey 
Monate vorher angeboten werden folle Diefer 
Vertrag ift der Grund und die Gelegenheit, wes⸗ 
wegen und wie das füritiiche Haus Baden endlicy 
ju-der ganzen Grafſchaft Eberftein gelangt iſt. Es 
geſchah folches 1660 nachdem Tode Grafen Ca⸗ 
fimirs, mit welchem der Eberfteinijche Manns— 
ſtamm ausgieng. Das ältefte Wapen der Grafen 
von Eberftein, mareine Roſe, nachmalg aber ein 
Eher, Die Markgrafen zu Baden haben mer 
gen diefer Graffchaft auf dem Neichsrage Sig 
und Stimme im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio, und 
ben dem ſchwaͤbiſchen Kreife. Der ehemalige 
Keichsmatrifularanfchlag der Grafen von Eber⸗ 
fein, war 4 zu Fuß, oder 16 51.» Zu einem 
Kammerziel giebt dieſe Grafſchaft 10 Rthlr.73 Kr. 

Es gehoͤrt dazu een 
1. Eberftein, ein Schloß, mit einem nahe dabep 
gelegenen Flecken gleiches Namens, | 
’ * 2. Ger: 


— 
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2. Gerfpach, eine-fleine Stadt, am Fluß Murg, 
deren Einwohner theils evangelifch: Iutherifch, theils 
£atholifch Find. Es iſt hier ein Capnziner » Kiofter. Das 
Hochſtift Speyer hat einen Autheil an derfelben, weil 
“fie von demfelben zum Theil zu Lehn gegangen iſt. 

3. Die Kirchdörfer Sorbach, Weiffenbach, Sal 
bach, u. a. m. 

4. Muͤckenſturm, ein Marktflecken, liegt außer⸗ 
2. der Graffchaft, im Umfang der Marfgrafichaft 

aden. 

5. Frauenalb, Alba dominarum, eine Frauenab⸗ 
sen Benedietiner⸗Ordens, welche, nach einiger Meh⸗ 
sung, Graf Berthold von Eberſtein 1138, nach an⸗ 
derer Berichte aber, Graf Otto von Eberſtein geſtiftet 
hat. Vielleicht hat der letzte die Einkuͤnfte nur ver⸗ 
mehret, und iſt alſo als ein Mitſtifter anzuſehen. Sie 
liegt am Fluͤßchen Alb. Es gehören derſelben nuters 
ſchledene Dörfer und Weiler, als Voͤlkerbach, Pfaf⸗ 
fenroth, Zell ac. welche meiſtens in dieſer Grafſchaft, 
einige aber in der Markgrafſchaft Baden liegen. Die 
- ältern Urfunden von diefem Klofter, find meiftentheils 
durch Einäfcherung des Kloſters und Zerfireuung des 
Badenſchen Archivs, verloren gegangen. Nichts des 
floweniger finden ih noch Spuren der Gerechtſame, 
Die theils Die Grafen von Eberftein in ganz alten Zeiten, 
theild die Markgrafen von Baden nach der Theilung der 
Sraffchaft ausgeüber haben. Diefe machten [don 1396 
eine Kloſterordnung, und ertheilten, in Gemeinfchaft 
mit den Grafen von Eberftein, dem Klofter einen 
Schirmbrief, und von der Zeit an bis 1598 uͤbten beyde 
Häufer alle Hoheitsrechte darüber aus. In diefeus 
Jahr wurde es foͤrmlich fecularifirt, 1631 ader wieder 
bergeftellt, oder vielmehr, da ed im Entſcheidungs⸗ 
jahr ferularifirtgewefen, ganz aufs neue gefliftet. Die 
Aebtiſſinn trachtere bald nach der Reichsunmittelbar⸗ 
keit, und fuchte fich der Hoheit des Landesherrn zu 
entziehen, doch erhielt füh Baden im Beſitze derfels 
ben. 1715 fuchte fich die neue Nebtiffinn der bisher 
aner⸗ 
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nerfannten Badenfchen Hoheit zu entziehen, mies 
derrufte den von den Marfgrafen von »-Baden und 
Grafen von Grondfeld und Wolfenftein gefuchten und 
erlangten Schirnibrief, und veränderte die Form des 
Kiofterd. Sie und ihre Nachfolgerinnen haben die Wis 
derfpenftigkeit gegen die Markgrafen fortgefeßt, worüs 
ber * Reichskammergericht ein Proceß entſtan⸗ 
den iſt. 

Anmerk. die ehemaligen Grafen oon Eberſtein ha⸗ 
ben auch die Stadt Gochsheim, und die Flecken Bol⸗ 
tringen und Oberdorf befeflen, deren fchon oben bey 
dem Herzogthum Wirtemberg gedacht worden. 


Von — 
den GrafenFugger uͤberhaupt 


und von ihren ſchwaͤbiſchen Kreis⸗ 


landen inſonderheit. 
Se” | 

gi Grafen Fugger ftammen von Joh. Fugger, 
einem Einwohner des unmeit Augsburg be: 
legenen Dorfes Graben, ab, ber im Jahr 1370 
nad) Augsburg 309, und dafelbft durch’ Heirath 
das Bürgerrecht erhielt, auch als ein Weber im 
den Kath fam. Die Fugger waren ſchon im drey⸗ 
zehnten Jahrhundert Weber, nachgehends aber 
trieben fie die Raufmannfchaft, und des eben ge 
nannten Johannes Söhne, Andreas und Jacob, 
gelangten dadurch zu einem anfehnlichen Vermögen. 
Bon des legten Söhne find vornehmlich Ulrich), 
Georg und Jakob zu bemerken. Der erfte liehe 2 
Air 


aiſer Friedrich dem britren ofe Geld, Jacob 

uggers Handel und Bergwerfe in Ungerh, wur⸗ 
den von Gott ausnehmend gelegnet, jo daß et von ſei⸗ 
nem großen Reichthum unterfchiedene Grafſchaſten 
und Herrfchaften anfaufen fonnte, weiche er weil er: 
ſelbſt feine Kinder harte,. feines Bruders Georg 
Söhnen alg eine Zamilienftiftung, vermachte. K. 


Maximilian ertheilte ihm und allen Fuggern ben 


Adel. Don George Söhnen find Raymund ynd 
Anton vornehmlich zu bemerken, weil fie zwey 
KHauptlinien geftiftet, die ererbten Fidecommiß⸗ 
berrfchaften und Güter vermehret, und vom K. 
Karl V 1530 die frepherrliche und gräfliche 
Würde, auch 1534 die Freyheit, ‚goldene 
und filberne Münzen zu prägen, erhalten haben. 
Diefer Kaifer war ihnen faft beftändig ‘große 
Summen ſchuldig. Die Fugger trieben nicht nur 
großen Handel,fonderu beförderten auch Kuͤnſte und 
MWiffenfchaften in Augsburg, und erbaueten viel 
prächtige Häufer. Die Raymundifche Haupt⸗ 
linie hat ſich in Raymunds Söhnen, Johann 
Jacob und Georg, in den pfirtiſchen und weiß 
fenbornifchen Aft abgetheilet; von dem erftenift 
disch noch der zinnebergifche Zweig, und der 
zweyte ift auch noch vorhanden. Dieantonifche 
Zauptlinie eheifte fich in Antons Söhnen, Mare 
cus, Johann und Jakob, in drey Aefte. Von 
Marcus oder Marx, koͤmmt der norndorfifche 
oder Marxfuggeriſche Aft her, welcher im fies 
benzehnten Jahrhundert ausgieng, da beum bie 
Herrfchaften derfelben unter die beyden folgende Xefte 
vertheilee wurden, Jetzt wird unter dem — 

| ugge 
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fuggerifchen Aft derjenige Zweig von Johanns Aſt 
verftanden, der die Herrſchaft Norndorf erhals 
ten hat, und: vom Sebaftian herruͤhret. Vom 
— oder Hans koͤmmt der Sans + fugmerie 
e Aft her, defien Zweige find, der kir beis 
ifche von Bonaventura, der. wörtbifche iwels 
her von Sebaſtian hetkoͤmmt, und num, wie vor⸗ 
hin gefage worden, der Marx⸗fuggeriſche Aſt 
genenner wird, ‚der muͤckhauſenſche vom Paul, 
und der glöttifche wom Franz Ernſt. Won dem 
obgebadyren Jakob ruͤhrt der "Jakob + fungeri- 
ſche Aft her, deffen Zweige find: der babe hau⸗ 
fifche, von Jacobs Sohne Johann, deffen En 
Fels Johann Rudolph älterer Sohn Ruprecht, den 
booßifchen, der jüngere Johann Jakob Hier. 
Sigm. Rud. aber den babenhaufifchen Neben 
weig gepflanzethat, und der wafler oder woͤllen⸗ 
surgifche von Jakobs Sohn Hieronymus, 
$. 2. Ben jeder der beyben Hauptlinien, iſt 
eine Adminiſtration der fuggerifchen Stiftung 
verordnet, und der Senior derfelben iſt auch Ade 
miniftrator. Zu Augsburg-har das gräfliche Hans 
eine ee Kanzley. | a 
+ 3. Die Grafen Fugger feßen ihren Stamm 
namen Fugger fchlechehin zu ihrem Taufnamen, 
3. 3. Johann: Karl Fugger, und nennen fich hiers 
naͤchſt Grafen von Kirchberg und Weiffenhorn. 
Jede Linie führer auch ihre befondern Hertſchaften 


im Titel: Das eigentliche fuggeriſche Wapen, 


beftept in zwey Linien; wegen Kirchberg aber fühe 
ven fie eine ſchwarz gefleidete Mohrinn mie fliegen: 
den Haaren, welche in der Hand eine rothe “Bis 

7%. 7% He ſchofs⸗ 
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fchofsmüge hält, im filbernen Felde; und wegen 
Weiſſenhorn drey über einander liegende silberne 
Büffels- oder Jagd⸗ Hörner mit goldenen Befchlägen 
und Bändern im rothen Felde, | 
. 4. Auf dem Reichstage haben fie im ſchwä ⸗ 
biſchen gräflichen Collegio Sitz und Stimme. Bey 
dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe hat die anronifhe Haupt 
linie drey geäfliche Stimmen, weldye nach ihren 
drey Hauptaͤſten benennet werden. Eben diefe 
drey Hauptäfte der antonifchen Linie, haben einen 
KReichsmatrifularanfchlag, von 108 FI. zu entrich⸗ 
ten, nämlich die Mary fuggerifche Linie 22 SI. 
aı Rr.6 Heller; die Hang-fugaerifche 4 Fl. 30 Kr. 
6 Heiler, und die Jakob · fuggerifche 42 31. 1 Kr. 
4 Heller. Zu einem Kammerzısı giedt die erfie 
12 Rthlr. 84 Kr. die zweyte 29 Kehle. 46 Kr, 
die dritte ag Rthlr. ag Kr, Wegen der Herrichaft 
Wafferburg werden befonders 8 FI. zu den Neiche- 
anlagen,und 14 Rrhl.zu einem Kammerziel gegeben. 
5. Die Herrſchaften uno Gürer der Grafen 
find von dreyerley Garrung. | 

1. Ein Theil der elben aehöret zu den oͤſtreichi⸗ 
ſchen Kreislanden ir. Schwaben, nämlicy die Graf: 
fchaften Kirchberg ui d Weiffenhorn, welche fie 
noch jegt pfondweife vum Haufe Deitreich defigen, 
ünd der Kaymundg » Lin zugeh ren, wie oben ge⸗ 
lehret worden. Der Reichsmat ıularanfchlag dier 
fer Graffchaften, welcher 28 Fl. beträgt, wird 
zum Öftreichifchen Kreife gegeben, und vom öftreie 
hiſchen Haufe entrichtet. Zu einem Kammerziel 
ſollen wegen berfelben 67 Rthlr. 544 Kr. gegeben 
werden. 

| ; Ans 
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Arnmerk. Ehedeflen befaßen die Grafen Fugger 
auch im Elſaß und Sundgau große Herrſchaften pfand⸗ 
weiſe vom Haufe Deftreich ; nachdem aber diefe Lande 
an die Krone Franfreich gekommen, bat fie diefe 
Herrfhaften von den Grafen Fugger eingelöfet, und 
an andere überlaffen. u Ä 
22. Ein Tpeilderfelben gehörer zum ſchwaͤbiſchen 
Kreife, und werden insgefamme von ber Antons- 
Linie beſeſſen. Sie liegen zwifchen den Fluͤſſen 
Donau, Sler und Led. | 

3. Ein Tpeil derfelben gehoͤret zu ber ſchwaͤbi⸗ 
fhen unmittelbaren Reichsritterſchaft, werden 
mehrentheils von den Heften und Zweigen der An⸗ 
tons : Linie befeffen, und fieuren zu der Reichsrit⸗ 
terſchaft, als Dierenheim, Brandenbur 
Heimertingen, Grünenbady, Wald, welche 
fünftig bey der Ritterſchaft des Cantons Donau 
vorkommen werden. 

9. 6. Es gehoͤren alſo hiehet nur die ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreislande, welche die Antons Linie beſitzt; 


« .» 


namlich 
1. Der jegige Marr- fuggerifche 
Hauptaſt 


beſitzet 

1. LRorndorf, eine Herrſchaft, zwiſchen den Fluſ⸗ 
fen Schmutter und Lech. In derſelben iſt der Marfts 
fiechen dieſes Namens. | 

2. Die Dörfer Ehingen und Lauterbronn, 

3. Die Derter Dutenftein, Diemingen und‘ Wars 
genhof, zwifchen dem Herzogthum Neuburg und des 
Herrſchaft Eglingen. | 


Krı ‘ 9%. De 


— 
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2. Der Hans⸗fuggeriſche Hauptaſt, 


und zwar | 
1) Der Kirchheimifche Zweig, 

befiget | a, 

is Die Reichsherrfchaft Kirchheim wel- 
che zwiſchen der Herrfchaft Mindelheim und Marfe 
gräffchaft Burgau lieget, und der Stifter der An⸗ 
cons» Linie erfauft hat. Dahin gehört 

1) Riechheim, ein Marftfledden und Reſidenz⸗ 
ſchloß am Fluͤßchen Hoſſach, nicht weit vo der Min 
del. Es ift dafelbft ein Dominicamer Möndhenflofter. 

2) Die Pfarrdoͤrfer Mergen und Safelbach: 

3), Spöd, Derendorfund Tieffenried find Weiler, 
An dem legten wird dad Gnadenbild, Maria Hilfe, 
verehret. J 

2. Die Reichsherrſchaft Eppichhauſen, 
bat auch der Stifter der Antons⸗Linie erworben. 
In derfelben ift eine Pfarre gleiches Namens, 

3. Die Zerrſchaften Türkenfeld und 
Schmüchen, in weichen Pfarren gleiches Na⸗ 
mens find. 


2) Der mückhauſenſche Zweig, 

befiget 
. Die Serrſchaft Muͤckhauſen oder Mick⸗ 

hauſen, welche am Fluͤßchen Schutter lieget, 

3 1563 erworben worden. Sie iſt oͤſtreichiſches 
ehn. 


2. Die Serrfchaft Schwindegg. | 
| 3) Der 
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-3) Der glättifche Zweig, 
befißet re; 


1, Die Serrfchaft Gloͤtt oder Glaͤtt, tele 
che an einem gleichnamigen in die Donau fließene 
den Flüßchen, zwifchen dem bifchöflich - augsburs 
gifchen und markgraͤflich ⸗burgauiſchen Gebiet liegt, 
und 1536 für 16400 Fl. erfauftift. Der Haupt⸗ 
ort Gloͤtt, ift ein Marktflecken. | 

2; Die HerrfchaftSilgartfchberg. | 

3. Die Herrfchaften Oberndorf, am ed, 
die 1533 von Wolfgang Marfchalf für 21000 Fl. 
erfauft- worden, und Elgau, auch am Lech. 


3. Der Jalob⸗ fuggeriſche Hauptaſt, 


und zwar 


1) Der babenhauſiſche Zweig, 
| befiget | 


L, Die. Serrfchaft Babenbaufen, welche 
an der Günz liegt, und 1538 von den Herren vou 
Rechberg erfauft, auch vom der Wirtembergifchen 
Lehnsherrfichfeit durch eine Summe. Geldes bei 
freyet worden ift. In derfelben findet man 

1. Babenhaufen, einen Marktflecken mit’ einen 
Schloß an der Gin: nen. es 
2) Die Dörfer Rettershaufen und Kirchhaßlach. 
mofeldft ein Stift ded Barthemiter Ordens der in Ges 
meinfchaft lebenden Brüder if, | 

3) Waltenhaufen, ein Dorf, welches 1542 von 
Margaretha von Wernau für 18000 Fl. erfauft, und 
dafeldft ein Hofpital errichtet worden, zu welchem das 
Dorf gehört... | \ 
— Rr3 2. Die 
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2. Die Serrfchaft 3008, welch: an ber Iler 

liegt, und begreift | ! 

1) Booß, einen fchönen Flecken mit einem Schloß, 
2) Pberrieden, ein Dorf, 

) Blech oder Ploß, ein Dorf, tft zu diefer Herr⸗ 
kbA fteuerbar, gehört aber fonft dem Karthäufer Klo: 
fier Buxheim. 

4) Reichen, Schloß und Herrfchaft, 


2) Der — oder IE | 


beſitzet | weig⸗ 


.. Die Serrfchaft wollenburgg zwiſchen 
den Fluͤſſen Wertach und Schmutter, in welcher 
A) Wöllenburg oder Wellenburg, ein ſchoͤnes 
Schloß auf einem Berge unweit der ler, 

2) Das Dorf Berka, und andere Derter, 


2. Die Herrfchaft Baiblingen, an dem 
Fluß Schmutter, ze 


3. Die Zerrſchaft Biberbach, am Fluß 
Schmutter, in welcher 
1) Biberbach oder matkt Biberdach, ein Markt: 
flecken und Schloß. 
2) Die Dörfer Albertshofen , F Rangmizeichern, 
Meitingen , Riblingen, 


4. D Rs ba 
hr * Spt Aha eten ch, am Su 


Die Dörfer ad Botteneu und Konfpers, 
Anmerk. Die gerrfchaft Wafferburg, gm Bo⸗ 
denfee, ift an dag Haus Deftreich verkauft worden, 
Sie koͤmmt Fänftig unter den unmittelbaren Reichslaͤn⸗ 
dern, die zu keinem Kreiſe gehoͤren, vor. * 


| Die 
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Die Srafichaft Hohenemb3, 


fieget am Rhein, in den davon benannten Rhein» 
thal, und ift von den Öftreichifchen Herefchaften vor 
dem. Arlberg umgebin. Das Haus Hohenembs 
ift ein altes adeliches Gefchlecht, deffen Stamm⸗ 
haus Oberembs weiter hinauf am .Rhein, eine 
Stunde über Chur, im Dbern-oder grauen Bund, 
bey. dem Dorfe Embs gelegen har. —— Ge⸗ 
ſchlecht hat von K. Karl V die freyherrliche und 
bald hernach die graͤfliche Wuͤrde erhalten. — 
Jakob Hannibal bekam zur Zeit Kaiſer Ferdi⸗ 
nands 1 Sig und Stimme auf dem Reichstage und 
beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe. Sein Sohn Caſpar 
kaufte vom Grafen Karl Ludwig von Sulz 1614 
die Herrfchaften Badug und Schellenberg, welche 
aber wieder veräußert worden. Diefes Sohn Yas 
fob Hannibal, ift der Stammvater der nachmali⸗ 
gen Grafen von Hohenembs. Sein. Sohn Karl 
Friedrich fegte die hohenembfifche Linie fort, befa 
felben Bruder Franz Wilhelm aber ftiftete die va» 
ra ; jene endigte fidy mie Franz Karl Anton, 
die Sraffchaft Hohenembs Fam an die vadugi« 
he Linie, welche im —— des 1760ſten Jahres 
ausgeſtorben iſt. Der letzte Graf, Franz Wilhelm 
Rudolph, hinterließ eine einzige Tochter, die beym 
gu um die. Graffchaft anpielt; allein, Kaifer 
verliehe die Hohenembſi iſche Keichstehnftücke 
dem Haufe Oeſtreich, mit dem. zen: ſowohl 
R feudi ab ale allodio zu erihtigen, 
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als auch die abgeriffenen Stuͤcke mit Benftand.des 
Fifei wieder an die Grafſchaft zu bringen. Der 
Titel des legten Grafen iſt geweſen: Des heil. R. 
Reiche Graf von und su der Sobenembe, 
und Gallara, Herr zu Dornbiern, Miednau, 
Saßlach und des freyen Reichshofs Luftnau, 
auch der Serrfchaften Biftee, Donna, Tees 
pin und Laubendorf. Das Wapen ift ein gol⸗ 
dener Bo mit ſchwarzen Hörnern im blauen Felde, 
Der regierende Graf von Hohenembs hat auf dem 
Reichstage im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio, und 
beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe auch auf der Grafen 
baut, Sig und Stimme gehabt, Der Reichsma⸗ 
seifnlar -Anfchlag iſt ı zu Roß und 2 zu Fuß, oder 
20 $. Zu einem Kammerziel foll nach der neues 
fen Uſualmatrikel Hohenembs für ſich und wegen 
Sulz Brandis. 60 Rihlr. zı Kr. geben: allein, 
der Artifel Sulz Brandis, oder die Herrſchaften 
Vadutz und Schellenberg,, gehören niche mehr hies 
ber, weil fe an das fürftliche Haus Lichtenftein 
verkauft worden. Die Graſſchaft enchält folgen» 
De Oerter. | | 
1. Alt⸗ und LreusGohenembs, Amifium, zwey 

ſehr feſte Dergfeläffer.” a 

3. Embs pder Ems, ein Marftfieden unter Neus - 
Hohenembs, mofeldft ein geäfliches Schloß, und in 
Der Machbarfchaft ein: SchwefelBad if. Bor Alters 

Iren bier frepe dem Reiche unnittelbar unterworfen 

ute, welche im J. 1343 vom Kaifer Ludwig an Uirich 
von Enıbıd pfandweife, und nachmals Fäuflich überlaffen 
worden find. 3, 
An merk. In der Gegend von Hohenembs if ſo⸗ 
wohl 1634, alo 1760, ein Berg oder vielmehr RE: 
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fer Zellen von don der ‚Höhe peruntergeftürzt, und. derge⸗ 
ſtalt in der Erde, in welche er gefallen, eſane daß 
daſelbſt ein Teich entſtanden. 

3. Luſtnau, ein Reichshof, nicht weit vom Rhein, 
iſt don zur Zeit der Farolingifchen Könige ein Koͤnigs⸗ 
bof geweſen, nachmald an die Grafen von Werden 
berg, von biefen aber 1395 an Ulrich von Embs pfand⸗ 
weife, und 1526 au Marx Sittich von Erabs faufweife 
mit der hoben, niedern, und forftlichen Obrigkeit, Steu⸗ 
ven, Zinfen und Gefällen, gefommen. Es iſt daſelbſ 
eine farrfirche. 


4. Die Mfarren i im Ebnit und in der Meder, 
Anmerfungen. 1) Die ehemaligen reichöfrepen 
Leute in dem oben ſchon genannten Ort Dorenbüren, 
oder Dornbiern auch Dornbeuren, find zugleich mit 
ben oa zu Luſtnau an das Haus Hohenenibe vers 
und verkauft worden: es bat auch daſelbſt gewiß 
Gerechtfame, al den Blutbann, Zehnten, Kirchen⸗ 
ſatz xc. behalten, und wegen derfelben einen Vogt beftellet; 
tas Haus Deftreich aber hat die Gerichte und andere 
Gerechtfame. 2) Die Derter Wiednau und Zaßlacy, 
hegen auf der Weftfeite des Rheins, im Rheinthal, 


eidgenoſſiſcher ft 
oder Gallerate, die das Graͤfliche Haus im Titel führs 
tt, und dem Grafen Jacob Hannibal vom Könige 
Philipp II von Spanien wegen ihrer geleifteten wichti⸗ 
gen Kriegesdienfte gefchenfet worden, liegt in Herzogs 
thum Mapland, in der Landfchaft Milanefe: ſſoll 
aber ſchon von Brafend Jacob Hannibal Urenfel €art 
Bene, an die Bifconti verfauft worden feyn. Die 

brigen PHerrſchaften, welche der . Titel ent⸗ 
hält, ek in Dppelm, 
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Die Herrichaft Juftingen, 
wird von den wirtembergifchen Aemtern Blaubeu« 
ven, Münfingen und Steußlingen faft ganz ein⸗ 
geichloffen. Bon den alten Freyherren von “us 
. flingen, die ſchon in Urkunden des zwölften Jahr⸗ 
hunderts vorfommen, ift diefeg freye Eigenthum 
im fechzehnzen Jahrhundert an dag gleichfalls alte 
Gefchlecht der von Freyberg, und zwar an bie 
Öpfingifche Linie deffelben, gefommen. Als dieſe 
in:große Schulden. geriet, nahm :zur Zeit des 
dreyßigjaͤhrigen Krieges einer von den Öläubigern; 
ein gewiſſer Oberfter, Namens Keller, die Herrs 
ſchaft in Befis; es Iöfere aber endlich Johann 
Chriſtoph von Freyberg, von der eifenbergifchen 
Linie, der zuerft Probft zu Ellwangen, und her⸗ 
nach. Biſchof zu Augsburg war, bie Herrfchaft 
ein, und überließ fie feinem Bruder Ferdinand 
Chriſtoph von Freyberg, deſſen Nachfommc« fie 
1751 an den Herzog von Wirtemberg für 300000 _ 
FI. verfauft Haben. Ihr Befiser hat wegen ders 
felben auf dem Reichstage. Sig und Stimme im 

hmwäbifchen Gtafencollegio, und beym ſchwaͤbi⸗ 
fen Kreife. Ihr Reichsmatrikular⸗ Anfchlag‘ 
beträgt 5 zu Fuß, oder 25 Fl. und zu einem Kam⸗ 
merziel ift fie auf 15 Rthlr. 114 Kr. angefeger, 
Sie wird jege von -dem-herzoglichen Vogt zu 
Steußlingen mit verwaltet, ift der roͤmiſch⸗katho⸗ 
lifchen Kirche zugerhan, umd enthaͤlt Ä 


* 1. Ju⸗ 
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13 Auftingen, din Schloß und Kirchdorf. 
a ee ——— —* 
ofen, we etzte eine arrki 

3. Den Schachhof. 


Die Grafſchaft Bondorf, 


die zwiſchen dem Breisgau, den Landgrafſchaften 
Baar und Stuͤhlingen, lieget, auf fuͤnf Stunden 
lang, und eine bis drey Stunden breit iſt, hat vor 
Alters eigene, davon benannte Herren gehabt; 
nachmals aber den Grafen’ vom Lupfen zugehoͤret, 
und iſt 1613 von der zum Breisgau landfäflig ges 
hörigen Abtey S, Blafi erfauft worden, die we⸗ 
en’ derfelben auf dem Reichstage in dem ſchwaͤbi⸗ 
en Gedfeneollegio, und: beym fchwäbifchen 
Kreife auf der Srafenbanf Sig und Stimme hat; 
einen Reichsmatrifular » Anfcylag von 25 Fl. 
30 Kr. und zu einem Kammerziel 12 Rthlr. 15% ER 
entrichtet. Die Graffchaft enthaͤlt 


1. Bondorf, einen Marktflecken, in — 
Eremitenkloſter vom Orden des heil. Pauls iſt. 


2 Unterfchiedene Dörfer und Weiler, 


- Die Herrſchaft Eglof, 


die am Fluß Argen, zwiſchen den Reichsſtaͤdten 
Mmni und Wangen lieget, iſt ohedeſſen unter dem 
Namen der freyen Leute zu Meglofs oder Meg⸗ 
litz bekannt geweſen. Es hat naͤmlich der jehemas 
* Flecken und das Schloß Meglofo oder a 


” 
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nebft umterfchiedenen dazu gehörigen Dörfern, 
Weilern und Höfen dem Reich unmittelbar. zuges 
höret, und die dafigen Nichter, Märhe, gemeinen 
und freyen Leute, welchen ihre Reichsfreyheit im 
Jahr 1521 beftäriget worden, find von Reichs⸗ 
wegen der Stadt Ysni zum Schuß und Schirm 
befonders befohlen worden. Hierauf find fie,’ jer 
dod) mit Vorbehalt ihrer Freyheiten, pfandweife 
an das Haus Deftreich gefommen, welches fie 
1661, als eine Herrfchaft an die Grafen von Traun 
und Abenfperg für 30000 Fl. überlaflen hat, die 
dieſerwegen auf dem Reichstage im ſchwaͤbiſchen 
Srafencollegio, und feit 1662 beym ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe auf der Grafenbank Sitz und Stimme haben. 
Sören Reichsmatrifular - Anſchlag kann ich nicht 
anzeigen: zu einem Kammerziel aber if fie auf 


26 Rthlr. 227 Kr. angefeger. 





Herrſchaft Thannhaufen, 

die am Fluß Mindel bey der Abten Urſperg lieger, 
bat ehedeſſen ale ein reichsritterfchaftliches Gut 
zum Canton Donau gehöre. Georg Ludwig, 
Graf von Sinzendorf, brashte fie an fich, und traf 
mit der Keicheritterfchaft einen Bergleidy, in wel 
chem fie ſich ihrer Rechte an biefer Herrfchaft begab; 
worauf er 1677 wegen berfelben Sig und Stimme 
beym fchwäbifchen Kreife, audy auf dem Reiches 
tage im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio erhielt. Im 
Anfange des achtzehnten Jahrhunderts Fam - 
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Fohann Philipp, Grafen von Stadion, der 1708 
zu Sit und Stimme beym fehmäbifchen Kreife auf 
der Grafenbank, und. 1709 auf dem Reichstage 
im ſchwaͤbiſchen Srafencollegio gelangte. Ihren 
Reichsmatrikular⸗Anſchlag weiß ich nicht; zu ei- 
nem Kammerziel aber giebt fie g Rthlr.g RT. Der 
Marktflecken Thannhauſen, liegt ander Mindel. 


| Die Sraffhaft - 
Hohen - Geroldscd, 


liegt it der Ortenau, zroifchen dem Breisgau, det 
fürftenbergifchen Herrfchafe Haufen im Kinzinger 
Thal, den Keichsftädten Zeil am Hammersbach 
und Gengenbach, der baden · badeniſchen Herr⸗ 
8— Mahlberg, der naſſau⸗ ſaarbruͤckiſchen Herr⸗ 
haft Lahr, dem biſchoͤflich ftraßburgifchen Amt 
Ettenheim, und dem Emendinger Viertel der 
Markgrafſchaft Hochberg, und iſt ohngefaͤhr drey 
Stunden lang und breit. Sie beſteht theils aus 
Reichs und oͤſtreichiſchen Lehen, theils aus eigen⸗ 
en Erbguͤtern. Das alte Gefchlecht der _ 
herren von Geroldseck, (deren Geſchlechtshi⸗ 
ftorie der Kirchenrach Kremer mit Burcharb Herrn 
zu Geroldseck anfänger, der aus dem elfaffifchen 
Haufe gewefen,) ftarb 1634 mit Jakob, Heren 
von Geroldseck, in männlichen Erben aus, deſſen 
einzige Tochter Anna Maria zuerft mie Grafen 
Friedrich von Solms, und nach deflelben Abfter- 
ben, mie Markgrafen Stiedrich von Baden⸗Dur⸗ 
lach vermäßlt war. Sowohl auf die. Rei —* 
| tie 


® 
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oͤſtreichiſche Lehen der Graſſchaft Hohen» Gerolds⸗ 


eck, hatten die Fteyherrn von Kronberg ſchon 1620 
die Anwartſchaft erhalten, und wurden 165) in 
ben Beſitz der ganzen Grafſchaſt geſetzet, die obge; 
dachte Anna Maria aber, oder die Markgrafen 
von Baden» Durlach, aus demfelben vertrieben, 
und Fonnten nicht wieder dazu gelangen. ‚Als Era: 
‚to Adolph, Graf von Kranberg, 1692, ohne Kin, 
der zu hinterlaſſen, ſtarb, ſetzte ſich Babet-Durs 
lach in den Beſitz der Hohengeroldseckiſchen Lande, 
den auch Kaifer Leopold genehmigte, wurde aber 
doch 1697 wieder aus demfelben herausgefeget, 
und die Lande wurden an Karl Caſpar von der 
Leyen verliehen, der mit feiner Nachfommenfchaft 
1711 in den reichsgräflichen Stand erhoben ward, 
und in eben demſelben Jahr bey dem ſchwaͤbiſchen 
Kreife Sig und Stimme auf der Grafenbank, auch 
eben’ dergleichen auf dem u e im ſchwaͤbi⸗ 
fehen Grafencollegio erhielt. Der Titel des Gra⸗ 
fen ift: Des heil. röm. Reichs Graf von und 
zn der Leyen, und Hohen: &eroldsed, Srey: 
herr zu Ydendorf, Herr zu Bliescaftel, Surr- 
weiler, YWünchweiler, Otterbach, Niewern, 
Saffıg, Abrenfels, Bongard, Simpelfeld2c. 
und das Wapen eine blaue Leye mit einem gerade 
fteyenden weißen Balken: .- Zu einem Kömerino« 
nat giebt erı6 Fl. und zueinem Kammerziel 8 Rthl. 
9; Kr. Die Graffchaft beſtehet außer den 
Schiöffern Zohen⸗Geroldseck und Dautenftein, 
in abgefonderten Höfen, welche in die 
DBogtepen Schutterwald, Zunsweiler, Prinzbach, 
Schimberg, Reichenbach, Seelbach, Rubach, 
Schutterthal und Berghaupten, 
einaetbeilet werden. Die 
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Die Herrichaft Eglingen, 
ift vom der Grafſchaft Oettingen, einigen graͤflich⸗ 
fuggerifchen und bifchöflid) · augsburgiſchen Der- 
tern, und bem Herzogthum Meuburg umgeben. 
Ehedeſſen gehörte fie den Grafen. von Grafeneck, 
die mit Grafen Gottfried Anton ı727 ausgeflor 
ben find, die Herrſchaft aber ift 1747 für 200000 
Fl. kauflich an das fürflliche Haus von Thurn und 
Taris gefommen, welches wegen derfelben beym - 
ſchwaͤbiſchen Kreife auf der Grafenbank Sitz und 
Stimme, zu einem Roͤmermonat 20 51. und zu 
einem KRammerziel 5 Rthlr. 364 Kr. zu erlegen 
hat: Sieenhfäle | | 

1. Eglingen, einen Marktflecken. 
2. Die Weiler Baumgarten und Sellbronn, und 
den Oſterhof. 


Chur⸗Pfalz, 


iſt 1766 zu einem Mitglied des ſchwaͤbiſchen Gra⸗ 
fen» Colleglums aufgenommen worden, und bat 
demfelben einen fundum collectabilem, in dem in 
Schwaben gelegenen Landdroſtamt Hochſtaͤtt, 
angewiefen.- 


Die 
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I. & ⸗ 

Die Grafen von Neipperg, 
ein altes adeliches, aber neues graͤfliches Ge⸗ 
ſchlecht, find 1766 zu Ulm auf einem ſchwaͤbiſchen 
Grafentage, auf die Grafen ⸗ und Herren, Bank 
des ſchwaͤbiſchen Kreiſes aufgenommen worden. 
Sie haben dem Kreiſe gewiſſe Grundſtuͤcke zu Be⸗ 
benhauſen, die weder dem Reiche, noch Kreiſe, 
noch ſonſt jemanden auf irgend einige Weiſe unter⸗ 
worfen waren, pro fundo collectabili er multi- 
plicabili angewiefen, und zwar mit 10 Fl. pro 
fimplo, aud) in fupplementum fundi ulterioris 
realis annoch 8000 Fl. baar an die Eafle des Col⸗ 
legii ausgezahlet. | 


Augsburg. 


MNie freye Reicheſtadt Augsburg, anfänglich Vinde. 
lica, nachmals Augufta Vindelicorum oder Rhz- 
torum, liegt in einer angenehmen, fruchtbaren und 
geſunden Gegend, zwifchen den Fluͤſſen Lech und Wer⸗ 
sach , welche unweit derfelben zuſammen fließen. Ihr 
Flaͤchen ag wird zu 39, 400000 Quadratfuß ange: 
geben. Sie ift mit Mauern und tiefen Gräben umge⸗ 
ben, vor jedem Thore ift eine hohe Baſtey, und fiehat 
außer vier großen und ſechs Fleinern Thoren, noch eis 
nen fehr kuͤuſtlichen Einlaß zwifchen dem Gögginger 
und Kienfer Thor, durch den die Leute des Nachts in 
die Stadt eingelaffen werden. Die Stadt wird gemeis 
niglich in drey Theile abgetheiler, nämlich in daß fo ges 
nannte S. Ulrich Drittel, (oder die obere —— 
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welches von dem rothen Thor bis an das Rathhaus geht, 
in das Stephans Drittel, (oder die untere Stadt,) 
weiches ſich von dem Wertacher Bruͤckthor bis and 
Rathhaus erſtreckt, und in das Jakobs Drittel, (oder 
die Vorſtadt,) welches vom Jakobsthor bis an das 
Barfußer Thor reichet. Sie hat ebene und bergichte 
Straßen, und unter denfelben einige breite und wohl⸗ 
angelegte, und iſt, überhatiptgenommen, eine fchöne 
Stadt. An umd in vielen Häufern zeigen fich noch alte 
und neuere vortreffliche Malereyen auf naflem Kalk; 
Die Häufer innerhalb der Mauern, follen an 5000 ſeyn. 
Außer der hoͤhen Domkirche des Bisthums Augsburg, 
mit ihren vierzehn Capellen, finder man hiet ſechs 

mifch» Fatholifche Pfarrkirchen, nämlich die zu S. Pos 
hannes, S. Georg, S. Morig; &: Ulrich, heil. 
Kreuz und ©; Stephan, fuͤnf Mannsflöfter, uuter 
weichen das vormalige Jeſuiter Collegium if jy (die 
Abtey zu S: Ulrich und Afra, von welcher am Ende 
die ſes Kreifes ein Sefonderer Artikel vorfdinmt, unges 
technet) drey Frauenkloͤſter, ſechs evangeliſch⸗ lutheri⸗ 
ſche Pfarrkirchen, nämlich die zu S. Anna, S. Ulrich; 
beym heil. Kreutz, zu den Barfüßern, S. Jakob und 
zum heil: Geift, oder im Spital, am welchen vierzehn 
Vrebiger ftehen, darunter zwey Sehiored find; und eit 
evangelifched Gymnaſium bey S. Anna, welches einen 
guten Buͤdarſaal hat. 1755 ift die kaiſerl. franciſca⸗ 
nifche Akademie der freyen Künfte geflifter worden. Es 
find auch unterfchiedene Armen: Waifen und Siechen⸗ 


, hebft atıdern milden Stiftungen vorhanden. - 


Häufer 

Der Bifchof zu Augsburg hat hier bey der Domfirche eis 
fen Hof, und unterſchiedene Aemter , auch ift bier eine: 
Domprobſtey und Dechaned. Das Rathhaus, das 
für das fchönfte in Deutſchland gehalten wird, ift 1620: 


zu Stande gekommen, nachdem ſechs Jahr lang darau 


gebanet worden. Es hat im dritten Stockwerke einen: 
Saal der 52 Schuh hoch, 58 breit, und 110 lang tft, 
auf feiner Säute ruhet, und auf beyden Seiten mit 
Den: fo genannten vier Sürftenfiußen umgeben die 
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bemalt ſiud. "Nahe an dem Rathhauſe ſteht der hohe 
und zierliche Perlachthurm, und auf dem Perlachplatz iſt 
einer der beyden vortrefflichen Öffentlichen Svringbrun⸗ 
nen, deren zweyter ſich auf dem Weinmarkt vor dem Sie⸗ 
gelhauſe findet. Das 1683 erbauete Zeughaus, iſt in gu⸗ 
sem Stande. Es iſt auch ein großes Zucht⸗ und Arbeits⸗ 
Haus, nebſt unterſchiedenen andern oͤffentlichen Ges 
haͤuden, vorhanden. Die Grafen Fugger haben hier 
von ‚ihren vielen anſehnlichen Haͤuſern nur noch zweyh, 
nämlich eines auf dem Weinmarft, und eines auf denz 
Heumarft,in welchem ihre gemeinfchaftlicheKanzlez und 
Regiftrasur ift, des Buͤrgerrechts aber haben fie ſich ſchon 
lange begeben, und: Maximilian IL.hat ed 1700, zuletzt 
gehabt. Die fo genannte Fuggerey, beſteht aus 106 klei⸗ 
sen Häufern, welche die Gebrüder Ulrich, Georg und Ja⸗ 
£ob Fugger 1519 inder Jakobs Vorſtadt haben erbauen 
laſſen, um in diefelben arme Bürger und Einwohner 
für einen gar geringen Hauszins ur warmen An den 
fchönen und wohl eingerichtesen Wafltrleitungen,die aus 
dem Lech Waſſer zuführen, find: viele Mehl⸗Saͤg⸗ 
- Hammer: und Schmelz: Mühlen, infonderheit aber iſt 
die Waſſerkunſt merfwürdig, die von drey Waſſerthuͤr⸗ 
men alſo durch die Stadt geleitet wird, daß nicht nur 
fünf große und ſchoͤne Springbrunnen und andere oͤffent⸗ 
liche Brunnen, fondern aud) faft ale Häufer lebendiges 
Waſſer dadurch befommen. Die eine Hälfg des Raths 
iſt evangeliſch, und die andere roͤmiſch⸗katholiſch oder 
genauer, jener. find 22, diefer 23. Ehemals hatten 
die fo genannten Gefihlechter (Patricii) dad Regiment 
allein in Händen , ed ward ihnen aber 1368 entriffen, 
umd das zünftifche. Negiment ;eingeführer, 1548 aber 
vom Kaifer Karl V das Regiment der Geſchlechter wie: 
der hergeftellet. Der Magiftrae beſteht nunmehr aus 
45 Perſonen, welche find 31 Perfonen von Gefchlech« 
tern, und 14 vom Bürgerfiande, naͤmlich 4 von: der 
fo genannten: Mehrer Gefellfchaft, oder von den Meh⸗ 
rern der Geſellſchaft, (welche Parricien oder Geſchlech⸗ 
| tee 
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ier Toͤchter geheirarhet Haben, und deswegen in die 
Geſellſchaft ver Geſchlechter eingefchrieben find, fünf 
von der Kaufmannſchaft, und fünf von der Gemeine. 
Dieſe 14 gelangen nicht zu der Würde der Stadt: 
pileger, inden Geheinzenrath, zu dem Einnehmer s Bros 
piant : Jrug = Dberpfleg Ant und Oberichteramt, zu 
den Hoſpitaͤlern und andern Vilegen, Die Stadt ift 
wegen inrer vielen gefchickten Künftler von langer Zeit 
ber berühmt, infonderheit aber ift die hiefige Silbers 
und Zinn-Arbeit fehr beliebt. Der Handel, den fie 
treiber, iſt beträchtlich, ob er gleich ehedeſſen weit ftärs 
fer geweſen, denn im ısten und 1öten Jahrhundert war 
ke (nebit Nürnberg) der Niederlagsort und Mittelpunft 
der Waaren, die von Benedig nach Antwerpen, und 
von Antiderpen, nach Venedig giengen; es wurden hier 
auch Wolle und Baummolle, Flachs und Hanf, Gold 
und Silber, Zinn, und andere Materialien in Menge 
Derardeiret. In dem ırten Jahrh. brachten zwar 
bie Holländer eine große Veränderung im Handel vor, 
bey weicher der hiefige Handel fehr fiel, es ift aber der 
Italientſche nnd Helverifche Doch noch beträchtlich, und 
ber Wechfelhandel anfcehnlich, es find hier auch noch 
anſehnliche Zi5: und Cattun⸗Manufakturen, und die 
biefige Silber: Urbeit ifE noch in ganz Deutfchland bes 
ruͤhmt. Es glebt hier auch noch geſchickte Rupferfte> 
cher, und Verfertiger mechaniſcher Werkzeuge, nebſt an⸗ 
dern Küänftlern, Die Gelehrſamkeit har hier auch zeitig 
unterſchledene Deförderer gehabt, und der große Con: 
tab Peutinger ift in Europa der erfte gewefen, der roͤmi⸗ 
fhe Steine mit Infchriften gefammelt, und durch den 

ruck befannt gemacht bat, und nach ihm haben 

avid Hörfhel und Marcus Welfer ich in Alterthuͤ⸗ 
mern und Wilfenfchaften überhaupt fehr hervorgethan. 

as Wapen der Stadt, oder das fb genannte Stadt 

yr, tft eine grüne Zurbelnuß, oder ein Tannzapfen, 
in einem weiß und roth von oben herab getheilten 

bilde. Ihre ordentliche Befagung beſteht and 300 


ann, | 
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‚ „Die Stadt ift von ben Vindeliciern unter die Botks 
mäßigfeit der Roͤmer gefommen ; und Drafus har eine 
römifche Colonie dahin geführet. Nachmals ift fie un: 
ter die Gewalt der Alemannen, Gothen und Franfen 

- gefommen, und unter den iehten in große Abnahme 
gerathen, bat aber unter Karln dem Großen wieder 
zugenommen. K. Heinrich Ilnahın fie in feinen befondern 
Schutz; fie litte aber doch von den Bifchöfen viel Ans 
fechtung,, und ihr Zufland war fehr zweifelhaft. 8; 

riedrich I begabte fie mit vielen Freyheiten, und 
oͤnig Niudolph I beftätigte und vermehrte ihre 
Reichsfreyheiten. Auf dem Reichstage Hat fie aufder 
fchwäbifchen Bank der Reichsftädte die zwente; beym 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber auf der Städte Banf die erfie 
Stelle und Stimnie. Ihr Reichsharrifularanfchiag, 
ber ehedeflen 900 Fl. betragen, iſt 1705 auf 200 
Fl.herunter geſetzet worden; ihr Kreisanfchläg aber bes 
trägt 400 FI. und zu einem Kammerziel giebt fie 
07 Rthlr. 20 und einen halben Kr. Unter den vielen 
freichstagen, welche feit Kaiſers Ludwig I Zeit hieſelbſt 
gehalten worden, ſind inſonderheit zwey zu bemerken, 
naͤmlich der von 1530, auf welchem in einem Saal des 

Biſchofshof das augsburgifche Glaubensbekenntniß der 
Evangeliſchen oͤffentlich vorgeleſen worden, und der 
von 1555, auf welchem der Religionsfriede errichtet 
worden. 1686 wurde hieſeibſt ein Bündniß jivifchen 
dem Kaifer, Spanien, Schweden, und einigen anderen 

ürften und Kreiſen wider Frankreich gefchiöffen. Am 
de des Jahres 1703 und 1704 wurde fie von den 
Bayern und Franzofen hart mitgenömmen. 

Die Gärten bey der Stadt, find mehr zu dem 
Vergnügen, als zu Gartengewächfen angeleget, und 
dar auf dem Felde Fein Gemuͤſe gebauet wird, fo ift ed hier 
felten. Eben dieſes gilt anch vom Obſt, das aus au⸗ 
—— Gegenden, ſelbſt aus Iptol, hieher gebracht 
wird. 

Zum Gebiet der Stadt, gehoͤrt das Dorf Ober⸗ 
haufen? der Biſchof zu Augsburg aber hat die 2 

| i 
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liche Gerichtöbarfeit]über dafielbe, lund verleiht die 
Pfarre, wie 1602 verglichen worden. 

Die augeburgifche Lands und ReichssVogtey, ifl 
von der Landvogtey in Dbersund Nieders Schwaben 
allezeit abgefondert gemefen, und gemeiniglich durch 
eigene Landvögte verwaltet worden, hat aber fonft 
beftändig unter den Herzogen in Schwaben geftanden, 

- in deren Namen fie von 1067 bis 1162 von den Grafen 

"von Schwabeck verwaltet worden. Als diefe im lets 
genannten Fahre abgiengen, wurde fie vom K. Fries 
örich 1 dem Herzogthum Schwaben erblich einverleibet, 
und da diefes an das Reich gefallen war, wurden die 
kandvoͤgte bis 1426 von den Königen und Kaifern 
gefeger; im diefem Fahr aber ertheilte K. Sigmund der 
Stadt die Freyheit, daß Eilnftig die Benennung eines 
Land- und Stadt Vogts bey ihr fiehen, und einem roͤ⸗ 
miſchen Kaifer allein die Beftätigung vorbehalten ſeyn 
ſolle. Bon diefer Zeit am ift die Landvogtey beftändig 
bei) der Stadt verblieben. Zu derfelben gehören die 
Dörfer Gerfthofen, Stettenhofen und Langweid, 


Ulm, 


Sie freye Reichsſtadt Ulm, liegt auf einem "etwas 
-unebenen Boden an der Donau, tiber welche 
eine ſteinerne Bruͤcke von 3 Bogen gebauet ift, und 
die Hiefelbft die durch einen Theil der Stadt fließende 
Blau, oberhalb der Stadt aber nahe beym Hochgericht 
die ler aufnimmt. Sie ift mehrentheils regelmäßig 
gebauet, hat arößten Theils gute Straßen, und über 
2000 Häufer und ift ziemlich befeftiget. Die Einwoh⸗ 
wer, deren hoͤchſtens 15000 find, befennen fich größtens 
theild zu der evangelifchen Lehre, und ihnen gehöret 
das fehr große Münfter, oder Die Hauptfirche, zu der 
1377 der rund gelegt worden, die faft mitten in der 
Stadt Reber, mit ihrem fehr hoben Gewölbe und fehr 
dicken Thurm zu ſtark über Die Hänfer berporraget, und 
883 fieben 
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fleben Prediger hat, und die Barfuͤßer Kirche. Die 
roͤmiſch-katholiſchen Einwohner befuchen den Gottes— 
dienſt in dem hieſigen S. Michaelis Kloſter zu den Wen⸗ 

n, welches mit regulirten Chorherren Auguſtiuer 
Krvend befegt, und nahe bey dem deutſchen Ordens— 
baue iſt. Die Stadt: Biblisrherf im Schwörbaufe, 
ift 1785 größtentheils,und zugleich die Wagnerifche Stiſ⸗ 
tungsbibliotheck, welche aus alten, was feit 1677 in der 
mwagnerifchen Buchdruckerey gedrucket worden, befand, » 
verbrannt. “ In dem adelichen fo genannten Samm⸗ 
Iungsftift, werden Gefchlechter (Patricien) Töchter uns 
terhalten, welche fich verheirathen Fönnen. Der Mas 
giftrat ift enangelifch, und befieht aus 41 Perſonen, 
welche über die Hälfte Patricien, die übrigen aber aus 
der Raufmannfchaft und aus den übrigen Zünften find, 
Zu den weltlichen öffentlichen Gebäuden, gehören das 
Rathhaun, das Zeughaus, umd unterfchiedene andere, 
Sie unterhält ſechs Compagnien Soldaten, von mwels 
chen drey ihr Kreiscontingent ausmachen. Bon Rhein, 
Neckar, Bodenfee und Beltlin, wird viel Wein bies 
ber gebracht, und auf der Donau weiter geführer ; es 
wird auch mit Leinwand und andern Gütern und Waas 
ven gehandelt, Die Viehzucht ift gut, und der Ban 
des Gartengewaͤchſes und des Obſtes erhbeblih. Das 
Wapen der Stadt, iſt quer getheilet, oben ſchwarz, 
unten weiß. Bis 13co hat fie feine Mauer gehabt, 
fondern iſt uur mit einem Graben und Zaum umge⸗ 
ben gemwefen. Die Earolingifchen Kaifer und Könige 
haben der Abtey Reichenau, in diefem damals fchon 
unmittelbaren Reichsort, einige Zinfen, Gefälle und 
andere Regalien gefchenkt, welche aber die Neichöftade 
Ulm theils unter dem Kaifer Ludewig aus Bavern, 
theils 1446 an fih gebracht hat. Die Urkunde 
Kaifer Karls des Großen vom Jahr 813, im melcher 
Um: an das Kloſter Reichenau verfchenfer wird, iſt 
ohne Zweifel unächt. Die Kaifer Kart V, Wenzel, 
Friedrich IE, und andere, haben ihre Freyheiten = 

; e 
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get und vermehret. Die hieſige Vogtey if vor Als 
terd ein Lehn der Herzoge zu Schwaben gewefen, wie | 
. Eonradin in. feiner 1259 dem Grafen zu Wirteinderg 
darüber ertheilten Urkunde ausdrücklich meldet. - Auf 
dem Keichdtage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Städte 
Banf die vierte Stelle; beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
hat fie nicht nur anf der Banf der Neichsftädte die 
jwente Stelle, fondern auch das beftändige Directo- 
rium auf derfelben, Sie verwahret das Archiv: der 
Reichsſtaͤdte in Schwaben und Franken, und die 
ſchwaͤbiſchen Kreißtage werden gemeiniglich hiefeldft ges 
halten. Ahr Reichs: und Kreis-Matrifularanfchläg ift 
1683 von 900 auf 602 FI. gefeßet, und zu einem Kam⸗ 
merziel giebt file 595 Rthlr. 14 Kr. Sie hat zwar ein 
anfehnliches Gebiet, aber große Schulden, wie man 
faget, von einigen Millionen Gulden. Don ihrer Ges 
ſchichte ift noch zu bemerken, daß fle 1129 vom Kaifer 
kotharius zerftöret worden, 1348 abgebrannt fey, 1610 
in derfelben ein Vertrag zwifchen den Untirten und Lis 
giften gemacht fey, und 1702 der Churfürft zu Bay⸗ 
ern die Stadt unvermuthet eingenommen babe. Bor 
Alterd iſt Hiefeibft im Stadelhof, bey dem jest fo 
genannten grünen Hofe, ein Faiferl. Landgericht gehals 
ten worden. | — 

Nicht weit von der Stadt liegt Soͤfftingen, oder 
Befflingen , ein Nonnenflofter, vom Drden der heilis 
gen Clara. Es hat ein Faiferliches Proteltorium, und 
andere Privilegia. EL ur | 

Bon dem Gebiet, der Stadt, hat Johann Chrift. 
Lauterbach eine Charte gezeichnet, und Johann 
Bapt. Homann in Kupfer geftochen, die im Atlas von 
Deutfchland die Bofte if. Es iſt daffelbe von den 
Grafen von Helfenftein, Grafen von Werdenberg, 
Herren von Rietheim und anderen erfauft, und auf 
ändere Weife erworben, 1774 aber durch den Verkauf 
der Herrfchaft Wain etwas Fleiner geworden. Es if 
mehreutheils bergicht, fleinigt, tie der Strich Landes 
von Ulm bis ‚Geifflingen, — ſechs Stunden —— 
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md auch mager if. Fa audern Gegenden giebt e& 
boc fruchtbare Aecker, gute Wiefen, und bortreifliche 
Hölzungen. Es wird in die obere und untere Gerue 
ſchaft abgetheilet. 


I. Die obere Zerrſchaft, enthaͤlt folgende 
Aemter. | J 


4. Das Oberamt Aangenau, in welchem 
1) Langenau, ein febr großer Sieden. 
- 2) ODellingen, ein Yfamedorf. 
2. Das Amt Weidenftetten, in welchen 
Die Pfaredörfer Weidenſtetten, Lreenftetten 
uud golzkirch, ſind. | 
> 3. Das Amt Bernſtatt, in welchen 
Das Pfarrdorf Bernftatt, und die Dörfer Bai⸗ 
pierfketten und Eiſelau, find. | 

4. Das Amt Ballendorf, in welchem 

— Vfarrdorf Ballendorf und Dorf Boͤrslin 
gen iſt. 

5. Das Ant Ettlenſchieß, in welchem 

Das Pfarrdorf Ettlenſchieß und Dorf Sina⸗ 
bronn, liege, _ 

6. Das Oberamt Leipheim. \ 

1) Leipheim, ein Städtchen und Schloß, uns 
weit der Donau, ift yon deu Güffen von Güffelberg 
an die Grafen von Wirtemberg, nnd von diefen 1453 
er die Stadt Ulm verfanft worden. 1634 wurde e& 

hr verwuͤſte. 
2) Riedheim, ein Pfarrdorf, 
» Das Öberforft: Amt Altheim, in welchem 
Die Dfarrdörfer Altheim und Zähringen, nebſt 
glingen, find. 

8. Das Vogtamt Albecd, iſt 1383 von bem Gras 

—— von Werdenberg erkauſt worden, und 
ent 


Albeck, ein Staͤdtchen und Schloß am Fuß 
der Alb. * \ Die 
= ' 3, 
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2) Die’ Marrbörfer Hörvelfingen, Böttingen, 
YJungingen, Ajelfingen, Sifjingen, Sezingen, nebſt 
auterſchiedenen Weilern. | 


II, Die untere Arrrfchaft, enspält folgende 
Yemter, 

1. Das Oberamt Geißlingen, das mit Einſchluß 
des Zolls zu Geißlingen, jährlich Über goooo Gulden 
einbringen ſoll, in welchem 

Geißlingen, eine kleine Stadt, von ungefähr 
250 Häufern, im der Tiefe zwifchen hohen und fleinig- 
sen Bergen, in welchem von langer Zeit ber feine 
Drechsierarbeit von Elfenbein und Knochen gemacht 
wird. Hier wohnet ein Laudvogt. Es iſt 1396 von 

den Grafen vom Helfenſtein erkauft worden. Nicht 
a davon ift ein Bad. Durch diefen Drt gehet eine: 
ftarfe Landſtraße nach Ulm, und der Zoll bringet jähr> 
lich 8 bis gooo Gulden ein. 

Ben dem Städtchen hat auf einem felfichten Berge. 
das uralte Schloß Gepfelftein oder Giefelftein, und 
auf einem andern das Schloß Gelfenftein, dad Stamm: 
—— der ausgeſtorbenen Grafen dieſes Namens, ge⸗ 

anden. 
2. Das Amt Stötten oder —— in welchem 
Das Pfarrdorf gleiches Namens iſt 
3. Das Amt Ueberkingen, in welchem 
Ueberfingen, ein Bfarrdorf an der Fils, woſelbſt 
ein guter Sauerbrumm iſt. 

4. Das Amt Böhringen, in welchem 

‚Die Pfarrdörfer Boͤhringen oder Baͤringen und 
hgauſen an der Fils. 

5. Das Amt Altenſtadt, in weſchem 

1) Altenſtadt, ein Flecken an der Fils, der vor 
Alters den Grafen von Spitzenberg zugehoͤret hat. 
2) Ruchen, ein Kirchdorf. 
6. Das Amt Suͤſſen, in welchem 
Die Pfarrdoͤrfer Suͤſſen und Gingen, beyde an 
ber Fils, find 
585 7. Dae 
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7: Das Amt Stubersheim, is welchem 
die N arrdörfer Stubersheim, ‚Schalfftetten, 
Weldhaufen, Steinenfirchen, Bräunisheim und 
Weiler ob Geißlingen. 
“8. Das Amt Tuͤrkheim, in welchem 
Die Prarrdörfer Tuͤrkheim und Amftetten, wie 
auch Oppingen und Wättingen, find. 

9, Dao Amt ERBEN, zu welchem 

Die Bfarrdörfer Lonfee, Urfpring und Reutti, 
oder KReitheim ob Urſpring, ‚gehören. 

10. Das Amt Kiellingen, in welchen 

Die Pfarrdörfer Llellingen, Merklingen uud 
Aufhauſen, find. 
ı1. Das Amt Scherenftetten, in welchem . 
Die: Bfarrdörfer Scherenftetten, Lughaufen 

und — 

» Das Amt BVermaringen, in welchem 

"Die Pfarrdörfer Bermaringen, Maͤringen und 
Lehr, find. 
“13. Des Amt Pful, in welchen 

Die Pfarrdörfer Pful, mit Offenhauſen, Stein: 
beim, golsfchwang, Reutti ob der Donau, - Grims 
melfingen, Erſingen, liegen, welches legte unter da& 
adeliche Sammlungsftift zu Ulm gehoͤret. 

Anmerfung. 

Die. Zerrſchaft Wain, die zwifchen den Flüffen - 
ler und Wefterlich oder Weyhing, fieget, ut von 
der Abtey Dchfenhanfen erfauft, 1774 aber wieder an 
einen. von ‚Herrmann in: Venedig, verkauft worden. 
Sie hat ſchoͤne Waldung. 

Wein, ‘ein Pfarrdorf. 
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Eßlingen. 

Nie freye Reichsſtadt Eßlingen, liegt auf einem 
unebenen Hoden am Neckar, über die eine alte 
fieinerne Brücfe von 9 Bogen führet. An einer Seite 
der Stadt find Berge, und an denfelben wächfet guter 
Kein, infonderheit in dem fogenanuten LTecarbols 
den, an der andern Seite iſt eine große und fruchtbare 
Ebene. Sie beſtehet sheils aus der Stadt felbft, die 
an einen Arm des Neckars, und zum Theil fehr hoch, 
liegst, und in welcher die obere, oder Pfarrfirche bes 
heil. Dionyſius, die neue oder Dominicanerkfirche, 
nebft dem Waiſenhauſe, die Srauenfirche, die hintere 
oder Barfüßer Kirche, die lateinifche Schule, oder 
daB Paedagogium, fammt dem Collegio Alumnarum, 
das Schöne Rathhaus, der fchöne Nitterbau, oder das 
ritterſchaftliche Haus, in welchem die Ritterſchaft ihre 
Canzley hat, und das reiche Catharinen = Hofpital, 
find; theild aus drey Vorfiädten, melche find: Die . 
obere Vorftadt, die mit der eigentlihen Stadt an eis 
nerley Arım des Neckars lieget, die Vorſtadt Beuts 
ten, die in die obere und niedere abgetheilet wird, und 
bey welcher die Burg ift, und die Vorftadt Blienſau, 
die zwifchen dem Hauptfirom des Neckars, und dem 
vorhin genannten Arm deffelben auf einer Inſel lieger, 
und darinn ‚des ſchwaͤbiſchen Kreifed Zeughaus if, 
Die ganze Stadt und der Magiſtrat find evangelifch- 
lutheriſch, doch wird in der. Capelle des Pfleghofs, 
Den das Riofter Kayſersheim biefelbit bat, auch Fatho: 
lifcher Gottesdienſt gehalten, Es ift auch hieſelbſt cin 
Coſtanzer Hof und Pfleger, und..ein. fürftenbergifcher 
Hof, auch find hier drey wirtembergifche Hoͤfe mit. 
Pilegern. Die Einwohner ernähren fi vom Weins 
und Acer: Ban, von Viehzucht and Dandwerfern, 
Der Anfang ihrer Reichsfrepheit, iſt wicht. ur zu 

eſtim⸗ 
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beftinnmen. Auf dem Reichstage hat fie auf Ber Bank 
der fchwäbifchen Reichsſtaͤdte die fünfte, auf der Städte 
Bank des fchwäÄbifchen Kreifed aber die dritte Stelle. 
Ihr Reichsmatrikular⸗-Anſchlag betrug anfaͤnglich 200 
Fl. 1683 wurde er auf 147 Fl. und 1692 iſt er gar 
bis auf 37 Fl. herunter geſetzet worden. Zu einem 
Kaumerziel ſoll fie 177 Rthlr. 51 Kr. geben, Wegen 
des Amman⸗Amts giebt fie jaͤhrlich zur Ehrung 10 Fl. 
in Gold in das Waibelamt der Reichslandvoztey Als 
toͤrf. Sie ſtehet unter herzoglich- wirtembergifchem 
Schuß. 1701 erlitte fie eine große Feuerdbrunft, Yan 
derſelbden wächlet in der fogenannten Neckar⸗Halden 
guter Derfarmein: es werden auch jährlich unzählige 
bier und ın diefer Gegend gezogene junge Obſtbäaͤume 
zu Marft gebracht und verfaufer. Ihr Sebiet iſt ganz 
vom Herzogthum Wirtemberg umſchloſſen. Außer dem 
Dorf Wettingen, und einigen Weilern, ſind darinn 
bie Pfarrdoͤrfer Deyziſau am Nechar, Moͤhringen 
und Vayhingen, beyde in den ſogenannten Fel—⸗ 
wer ‚ die dem oben angeführten Carharinen: Hofpital 
gehören. 


Reutlingen. 


De freye Reichsſtadt Reutlingen, lieget eine ſtarke 
Meile von Tuͤbingen, am Fluͤßchen Echetz, das 
in den Neckar fließet. Sie ift nicht gro, denn der 
Umfang ihrer Mauern beträge nur 450 rheinländifche 
Ruthen, und fie enthält etwa gooo Menfchen, fie hat 
auch nur eine Pfarrkirche, außer dem aber ein Hofpis 
tal, ein Waifenhaus, und eine lateiniſche Schule. 
Der Magiſtrat iſt fomohl als die Bürgerfhaft; evan⸗ 
getifch = lutheriſch, und beſteht ürdentlicheriweife and 
acht und zwanzig Verfonen, von welchen der Stadt 
Schultheiß und zwölf andere aus der Gemeine find, 
und das Zunſtmeiſtercollegium ausmachen. Am Ul⸗ 
richstage hören: jährlich alle obrigkeitliche Aemter auf, 

die 
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die hoͤchſte Gewalt, fo weit fie dem Magiſtrat zukommt, 
faͤllt an die Bürgerfcheft zurück, und am nächften 
Sonntag verfammlen fich die i2 Zuͤnfte in ihren Zunft» 
häufern, und efwählen einen neuen Magiſtrat. K. Fries 
drich II ſoll fie 1215 oder 20 zuerſt mit einer Dauer 
amgeben, auch zu einer Reichsftadt gemacht haben, 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel Haben 1348 und 97 
verfprochen, die Stadt bey ihrer Neichdunmittelbars 
keit zu erhalten, fie auch weder zu verpfänden noch zu 
verkaufen. Die Gerechtfame, welche die Grafen von 
Achalm (deren Burg nicht weit davon gelegen hat,) 
biefelbit gehabt, und die nach ihrem Abgange an das 
Reich gefallen find, fol K. Ludewig von Bayern zus 
gleich mit den Gütern der Grafen 1330 an Grafen ül⸗ 
rich. zu Wirternberg übergeben, Herzog Ulrich aber 
1500 wieder an die Stadt Reutlingen verkauft, sder 
wie andre fagen, au K. Marimilian übergeben, und 
diefer an die Stadt für eine Summe Gelds überlaffen 
haben. Sie hat auf dem Reichstage auf der fehwäbis 
Ichen Reichöftädte Bank die fechfte ; beym ſchwaͤbiſchen 
Kreife aber auf der Städte Bank die vierte Stelle und 
Stimmie. Ihe Reihe: und Kreis » Matrifnlatan: 
fchlag betrug ebedeffen 188.51. 1683 ward er auf 
136 $I. und ald die Stadt i726 durch eitte gewaltige 
Feuersbrunſt verwüftet worden war, 1728 anf 80 Fl. 
gefeget. Zu eine Kammerziel ift fie noch auf 57 Rihl. 
44 Kr. angeſetzet. Sie fteht unter. herjoglich = wirtem⸗ 
bergiichen Schuß. Wegen ded Stadtvogtamts giebt 
fie jährlich 16 Gulden in Gold zur Ehrung in dad Wais 
belamt der Keichelandvogten Altorf. Bey derfelden 
ift 1716 ein Schwefelmaffer gefunden worden; Die 
Stadt hat Ackerbau und Biehzucht: 

Zu ihrem Gebiet gehören die Pfarren Bezingen, 
Wanweil, Ommenhauſen und Bronnweiler, und 
5 Weiler. Es hat ehedeſſen den Grafen von Achalm 
gehöret, von deren Schloß ungefähr eine halbe Stun: 
de von Reutlingen noch Trümmer zu fehen find. ' 


Noͤrd⸗ 


654 Der ſchwaͤdiſche Kreis, 
Roͤrdlingen. 


F te freye Reichsſtadt Noͤrdlingen, lieget in dem 
Kieß, am Fluß Eger, in einer fruchtbaren und 
vornehinlich an guter Weide reihen Gegend, und hat 
bis 1233 guf dem nahgelrgenen Emerausderg geitan: 
den, iſt aber in dieſem Fahr abgebrannt, und hierauf 
an dem jetzigen Dre erbauet worden. Die Bürgerithaft 
iſt faſt ganz der evangelischen Lehre zugethan, und die 
Evangeliſchen haben, außer der Pfarrkirche, noch 2 atıde: 
re Kirchen, deren eine beym Hofpitat ift, undeine lateini⸗ 
fhe Schule; die vorhandenen Katholiken aber halten 
ihren Gottesdienſt in der Kirche bey dem biefigen dent: 
ſchen Haufe, welches zur Landeommenthurey Ellingen in 
A gehöret, und 1387 an den deutſchen Orden ge: 
omuen iſt. Der Magiſirat iſt evangeliſch. Die Stadt hat 
vor Alters unter dem Bisthum zu Regensburg geſtan⸗ 
den, it aber ſchon im dreyzehnten Jahrhundert reichs⸗ 
fren geweſen, und dieſes nicht erft 1251 geworden. 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel verficherten 1348 und 
87, daß Die Stadt bey ihrer Reichsunmittelbarkeit er- 
halten werden folle. Auf dem Neichstage hat fie auf 
der ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte Hanf die fiebente, Benni 
wäbifchen Kreife aber unter den Neichsftidten die 
fünfte Stelle. Ahr Reichs- und Kreis: Matrifular: 
Anſchlag betrug ehedeflen 260 FI. ift aber 1683 auf 
150 71. gefegt worden. Zu einem Kammerziel ſoll fie 
219 Nthlr. 72. Kr. geben. K. Karl IV hat idrdie Frey⸗ 
beit ertheilt, ein Landgericht zw halten, fie hat ſich 
aber derfeiben nicht bedienet. 1534 wurden die Schwe⸗ 
den ben derſelben von den Kaiferlichen gefchlagem. 
1647 wurde fle von den Reichsvoͤlkern 17 Wochen lang 
belagert, und erlitt dabey eine flarfe Feuersbrunft. 
1702 wurde hier zwifchen 5 Neichs : Kreifen ein berähms 
tes Buͤndniß errichtet, und die Stadt als eine Vor⸗ 
| Mauer 
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zu des fränfifchen Kreiſes gegen Bapern beffer 
eſtiget. J 
Ueber ihr Gebiet hat das fuͤrſtliche und graͤfliche 
Haus Oettingen von langer Zeit her die Landeshoheit 
zu behaupten geſucht, woruͤber zwiſchen beyden viele, 
und auch blutige Streitigkeiten, entſtanden ſind. Es 
gehoͤren dazu | | 

Die Pfarrdoͤrfer Nehrmemmingen, Goldburg⸗ 
hauſen und Schweindorf, und an unterſchiedenen 
andern Doͤrfern hat die Stadt Antheil. 


Schwaͤbiſch Hall. 


5 ie freye Reichſtadt Zall oder ſchwaͤbiſch Hall, 
ꝰHala Suevorum, mit ihrem Gebiet, liegt am Fluß 
Rocher, zwifchen den Graffehaften Hohenlohe und 
Limburg. dem Fürftenthum Anfpach, and dem Her» 
zogthum Wirtemberg. Die Stadt ift mit Bergen ums 
geben, umd der Kocher theifer fie in die Stadt ſelbſt, 
und in die Vorſtadt, welche beyde Theile durch eine 
feinerne Brücke wieder verbunden find. Sonſt aber 
befiehet fie aus drey Theilen, welche find alt Gall, 
woſelbſt die anf einem Hügel ftehende Hauptkirche 
zu 5. Michael, dad Gymnaſium, das Hofpital mit 
einer Kirche, und die Salzfoten, von welchen die Stadt 
den Namen hat, find; der Theil ber dem Rocher, 
in welchem ein Haus des Johanniter : Drdend, und 
die S. Catharinen Kirche ift; und die Belbinger Gaffe, 
Welche Vorftadt ihren Namen von dem nahgelegenent 
Dorf Gelbingen hat. Die Stadt ift der evangelifch> 
Intberifchen Lehre zugethan. Der Magiftrat beftehet 
aus 24 Perfonen, und diefes Collegium hat zwey Bürs 
germeifter zu Vorſtehern, welche wegen der obgedach⸗ 
ten Eintheilung der Stadt, Stadtmeifter genennet wer: 
den. Die Bürgerfihaft wird auf 1500 Köpfe gefchäßet. 
Die Stadt hat ihren Urfprung der hiefigen wichtigen 
Salzquelle zu danken, welche nicht weis vom man 
quillt, 
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quillt, 6 bis 7 loͤthiges M-fer giebt, und zır Pfan⸗ 
nen unterhält, deren jede dei Jahrs ungefähr für 1200 
Gulden Salz liefert, wenn. dad Salz hoch im Preiſe 
tt. Das Salzwerk hat urfstünglich dem Reichsadel 
biefiger Gegend gehört, welcher daſſelbe größtentheits 
den Siederknechten gegen 5* überlaffen bat. Es 
theilen fih daher die Innhaber der Soden in zwey 
Klaſſen, nämlich in das Lehnsherrliche Collegium, 
und. in die Erbfiederfchaft: Gewiſſe Vorſteher befor: 
en bepder Theile Gerechtſame dergeftalt, daß eitizeine 
heilhaber für ſich allein nichts einführen, oder abge 
hen laffen fönnen, ſondern die ganze bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft, in fo weit fie Theil hieran nimmt, füch nach dem 
im Namen ded ganzen corporis abgefaßten Gefegen 
and Ordnungen richten muß. Mach einer genans 
ern Beſtimmung, giebt es dreperley Theilhaber, Eis 
nige haben noch das. dominium plenum, oder Erb 
“and Eigen beyſammen, und laffen ihr Waffer dur 
gedingte Siederfnechte verfieden, ohne daß fie nächig 
haben, fi mit jemand in Berechnung einuilafien. 
Andere find und heißen Erbeigene, oder freye Erdfles 
der, melche fich mit den Lehnsherren über den denfelben 
gebühreuden Erblehnzins jährlich zu vergleichen haben; 
Den größten Theil der Dfannen aber machen die foges 
nannte Erdfliegende Sieder aus, von welchen das do- 
minum directum, durch den Erbbeftand abgeföridert, 
das dominium utile aber bey den Damit beliehenen Fa⸗ 
milien init einem Fidocommils befegt if, und daher von 
dem Befiger weder veräußert, noch mit. Schulden 
beſchweret werden fantı. Es gab vor Alters eine Burg 
Halle, die das edle Gefchlecht von Halle von den ches 
maligen Grafeh von. Rottenburg zu Lehn hatte, und 
eine villa Halle, die 1300 von dein Kaifer Vhilipp oppi- 
dum noſtrum genennct, und zu einer Neichefladt erhoden 
wurde. Ym vierzehnten Fahrbundert hat das Totf es 
dahin gebracht, daf das Stadfrrgiment zwifchen dem 
Adel und ihm getheilt worden, worüber viel adeliche. 
Familien die Stadg verlaſſen Haben, andre aber arten 
geblie⸗ 
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eblleben, und theils ausgeſtorben, eheild mit dem 
olk vermiſchet worden find. Die Kaiſer Karl IV und 
enzel haͤben 1348 und 87 betfptochen, die Stadt 
den ihrer Reicheunmittelbarfeit zu erhalten, und fie 
Weder zu verpfänden noch zu verkaufen. Auf dem 
Reichstage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte 
Dank die neunte; Hingegen bey den ſchwaͤbiſchen Kreife 
unter den Städten.die fechfle Stelle, Ihr Reichs⸗und 
Kreis⸗Matrikular⸗Anſchlag, der ehedeflen 2935 Fl 
betragen bat; ift 1683 auf 180 I. gefeßert worden, ' 
‚zu einem Kammerziel giebt fie 140 Rthlr. 63 Kr. 
“Unter ihre Worzüge gehoͤret, daß fie eine Reichsfah⸗ 
he hat, und unter ihre Merkwürdigkeiten , daß die 
Scheidemünze det Heller ihren Nahmen von. derfelben 
bat. Ihr Wapets ift eine rechte Hand im gelben, und 
ein rothes Kreng im göldnen Felde: ı71ofamen hier 
unterfchiedeine —— — Fuͤrſten und Stände zu⸗ 
ſammen, und errichteten ein Buͤndniß unter einander: 
1346 , 1680 und 1728 ift Die Stadt Durch Feiseröbrüns 
fte ſehr verwuͤſtet worden. Das anfehnliche Gebiet 
der Stadt, von welchem die homannifchen Erben 1762 
eine durch 97. F. Cnopf gezeichnete Eharte an das ir 
deftellt haben, hat guten Ackerbau und vörtreffliche 
Viehzucht. Es befteher aus folgenden Aemtern. | 
1. Aus dem innerhalb der Landwehr oder dein 
fogenannten Heeggraben, belegenen Aemtern, welche 
utſpruͤnglich gemeiner Stadt gehoͤret haben; doch 
haben andere benachbarte Reichsſtaͤnde innerhalb dieſer 
Landwehr gleichfals beträchtliche Güter mit det hohen 
and niedern Gerichtößarfeit, und allen anhaugenden 
Serrlichkeiten und Gerichtöbarfeiten , ohne deswegen 
init der Stadt einige Berbindung gehabt zu haben, 
Diefe Aemter find 9 | | 
1) Das Amt Schlicht, in welchem eilf ganz halli⸗ 
ſche Dörfer, darunter auch das oben genannte Pfarrs 
borf Gelbingen, und vier Dörfer ſiud, daran bie 
Stadt Antheil Hat. Es ift demfelben das Schloß und 
ehemalige Amt Limburg einverleibet, welches Erass - 
+%.7 4: Tt J mus 
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müs Herr von Limburg 1454 an die Stadt für 45700 Fi. 
verkauft hat. 

2) Das Amt Roſengarten, in welchem der Stadt 
11 Oerter ganz, 9 aber zum Theil gehöten. 

3) Das Amt Biehler, welches 19 ganze halliſche 
Derter enthält, und zwey daran die Stadt Theil hat; 

4) Das Amt Rocheneck, von 23 Derter,+ deren 
— Stadt ganz, die uͤbrigen aber nur zum Theit 
ge 

2. Aus den außerhalb der Landwehr, und im um⸗ 
fange des fraͤnkiſchen Kreiſes belegenen Aemtern, wel: 
che ſind 

1) Das Amt Ilzhofen, darinn 

(1) Ilzhofen, ein offenes Städtchen, welches 
Graf Craft von Hohenlohe, aus einem Dorf zu einer 
Stadt gemacht hat. 

(2) Drey Dörfer, an deren einem, naͤmlich Kup⸗ 
pertshofen, Hohenlohe Kirchberg Antheil hat. 3 

2) Das Amt 30nhord, darinn der Marktflecken 

und dad Schloß diefed Namens, und noch 22 Derter, 
deren ſtebenzehn ganz haltiſch find. 

3) Das Amt Velberg, welches aus der Stadt 
Velberg, bey welcher eine alte Burg ift, und 47 Der: 
tern beftebet. Es gehörte elyedeflen zum Canton Oden⸗ 
wald, 1760 aber bat diefer Kanton ſein Beftenrungss 
recht durch einen Bergleicy abgetreten. 


lleberlingen. 

Sy free Reichsſtadt Ueberlingen, Tiegt au einem 

von ihr benannten Bufen des. Hodenfeed, auf 
einem Selfen, und ıhre Gräben beftehen aus Stein» 
brüchen. Sie beſteht aus drey Theilen, welche find, 
die untere Stadt, die obere Stadt und der Gallenderg; 
auf weichem Wein wachſet. Sie tt der roͤmiſch⸗ ka⸗ 
tholifchen Lehre zugethan, und hat eine Coltegiatfirche 
zum beil, Nikolaus, ein Johanniter» Haus, ein Fr 
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ches Hoſpital, breh Kloͤſter, und Hoch zwey Kirchen. 
Bey der Stadt entſpringet gutes mineraliſches Waſſer. 
Sie iſt ſchon unter den ſthwaͤbiſchen Kaiſern eine 
Reichsſtadt geworden. Die Kaifer Karl IV und Wen⸗ 
zel Haben verfsrochen, ſie bey ihrer Reichsunmittelbar⸗ 
feit zu erhalten. In die Landvogtey Altorf giebt fie 
jährlich, unter dem Namen eiher Ehrung, zehn Pſund 
Pfennige. Auf dem Reichstage hat fie unter ven 
Neichsftädten der ſchwaͤbiſchen Banf die eilfte, beym 
ſchwaͤbiſchen Kreife aber uiter den Reichsſtaͤdten die 
fiebente Stelle. hr Reichs : und Kreis: Matrifularans 
ſchlag betrug ehedeſſen 312 Fl. 1683 aber ift er auf 
139 51. geſetzt worden. Zu einen Kammerziel erleget 
fie 157 Rthlr. 24 K. 
Zu ihrem Gebiet gehören 

1. Die Schlöffer Zohen⸗ Bodman und Ramsberg. 
22. Die Pfarren Mahlſpuͤren, Bondorf, Groß: 
Schoͤnach, Unter⸗Siggingen, Denkingen, Ser⸗ 
natingen. | \ 

Die Stadt hät 1549 die auf denn Reichsboden gele⸗ 
gene Zerrſchaft Stendorf, an die Abtey Einſiedeln 
in Helvetien verkauft. 

| — 
Rothweil. 

Sie freye Keichsftadt Rothweil oder Rottweil, 

liegt auf einer Höhe am Neckar, und ihr Gebiet 
it vom Herzogtum Wirternberg, der Öftreichifchen . 
obern Sraffchaft Höhenberg, und der fürftenbergifchen 
ge eig Baar umgeben. Sie befennet ſich zu 
der römifch Fatholifchen Lehre, und hat ein Johannis 
ter: Haus, und drep Kiöfter, Sie iſt eine uralte 
Neichsftadt, und hat von den Kaifern Karin IV und 
Menzel die Berficherung erlatiget, daß fie bey ihrer 
Neichsunmittelbarkeit erhalten werden fülle: Äuf dem 
Reichstage hat fie anf der ſchwaͤbiſchen Bank die zehn: 


te, beym fehwäbifchen Kreite aber auf der Reichsͤſtaͤdte 
- | Tt. 2 ank 
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Bank die achte Stelle. Ihr-Keichs-und Kreis: Mär 
ivifularanfehlag , der ehedeſſen 280 Fl. betrug, if 
2683 auf 177 Fl. und 172% äuerft anf 144, hernach 
gar auf 30, und endlich auf 14 Fi. gefeget worden, 
Zu einem Kammerziel ift fie zu 157 Rthlr. 204 Ar; 
angefeget. 1463 verband fie fich zum erſtenmal, und 
1519 auf ewig mit beit fchweigerifchen Cantonen, jes 
doch mil Vorbehalt ihres dem roͤmiſchen Reich ſchuldt⸗ 
‚geh Gehorfams: allein, 1632 wurde fie don diefent 
unde wieder andgefchloffen, weil fie, als fie von 
den Schweden belagert worden, Öftreichifche Beſatzun— 
eingenominen hatte. Die vornehmſte Merkwuͤrdigker 
diefer Stadt, iſt das Faiferliche Hoöfgericht, vorn mel; 
chem man in dem ſchwaͤbiſchen Landrechte, welches zus 
Zeit Kaifers Luderwig von Bayern gefchrieben zu feyn 
fcheinet, die erſte Spur findet, und welches bis in die 
Mitte ded funfzehnten Jahrhunderts bald das kaiſerl. 
Landgericht, bald daß kaiſerl. Hofgericht zu Rothweil 
geneninet worden: 1360 übertrug K. Karl IV-dem 
Grafen Rudolph von Sul; diefed Landgericht von fais 
ſerl. Majeftät und des Reichs wegen zu befißen und zu 
halten, und 1401 gab K. Ruprecht den Grafen von. 
Sulz die Gewalt, einen Freyen oder Grafen an daß 
felbe an feiner Statt zu feßen. Bon den Grafen von 
Sulz ift diefed Erbhofgerichtanie an das fchwarzenber: 
gifhe Haus gekommen, wie oben bey der Landgraf: 
ſchaft Kletgau gelehret worden, und der Fürft zu 
Schwarzenberg erwaͤhlet felbft einen Amtsſtatthalter 
aus dem Grafen» oder Herren-Stande. In Demfelben 
figen fieben Urthelſprecher. Es hänget ganz altein vom 
Kaifer ab. Seine Gerichtsbarkeit erftrecket ſich über 
ben fehwähifchen Kreiß, uͤber die in Schwaben beleges 
nen Öftreichifchen Länder, und über dem fränkifchen 
und die rheiniſchen Kreiſe; doch haben fehr viele Stäns 
de Befrepungsprivilegien dagegen erhalten, die ſich 
aber ordentlichermweife auf die Ehebaften, oder die dem 
Hofgericht vorbehaltenen Fälle, nicht beziehen. Es 
has cencurrentem jurisdictionem mit den Reichsſtaͤn⸗ 
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den feines Bezirks; welche aber von langen Zeiten her 

viele Klagen wider daſſelbe vorgebracht haben. Man 
fkann von demfelben und feinen Urtheilen an die hoͤch⸗ 
fien Reichsgerichte appelliren. Endlich ift noch anzu⸗ 
merken, daß bey diefer Stadt eine freye Pürfch von 
jienilich weitem Umfange’ fey. | 

Das Gebiet der Stadt, begreift einen anfehnlis 
hen, ja, wie man meynt, dem beften Theil der eigen: 
thümtichen Güter der 1519 ausgeflorbenen Grafen 
von Zimmern, oder Zimbern, veldhen die Stadtum 
88000 FI: erfauft hat. Es ift au dad Stammhaus 
der Grafen darinn belegen. Die Pfarren, welche zu 
dieferm Gebiet gehören, find: Altftatt, Dauchingen, 
Deislingen, Dietingen, Duningen, SEpfendorf, 
Serren: Zimmern, Steedorf, Stetten, Villingen, 
im Dorf diefed Namens. 


Heilbronn. 


De freye Reichsſtadt Zeilbrunn oder Geilbronn, 
liegt an dem hier ſchon fehifbaren Neckar, über 
den eine. bedeckte Brücke führer, in einer fehr ans 
genehmen, fruchtbaren, und vornehmlich an guten 
Mein reichen Gegend, auf der Gränze des Ders” 
thums Wirtemberg und der —— Ihren Na⸗ 
men ſoll ſie von ihrem großen Waſſerbrunnen haben, 
deſſen ſehr ergiebige Quelle unter einem kleinen Altar 
in der Pfarrkirche iſt, woſelbſt man ihr Geraͤuſch hoͤret. 
Ihre Hauptſtraßen ſind gut gebauet. Es wohnet hier 
ziemlich viel Adel, und es zeiget ſich hier mehr Geſchmack 
und Artigkeit, als in andern ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤd⸗ 
ten. Inter ihren drey Kirchen ift die Pfarrfirche zu 
©. Kilian die anfehnlichfte. Sie hat innerhalb ber 
Maner auf 1000 Häufer, und gooo Menfchen. Das 
Gymnaſium und der Stadt Bücherfaal, And in dem ehes 
maligen Minoritenklofter. Das Gebäude des Archivs i 
neu gedauert, dieſes ift aber = Urfunden nicht fo rei k 
t 3 a 
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ald das Archiv zu Eflingen, Auch das Ratbhand, 
Schuͤtzenhaus, Kornmagazin und einige andere öffent 
liche Gebäude, find gut gebauet. Es ıft hier ein anſehn⸗ 
liches Haus und eine Comthuren des deutſchen Ordens, 
zu welcher die Dörfer Wimmenthal und Sondheim, 
und ein Theil von Thalheim, gehören, und in deren 
kleinen Kirche die Fatholifchen Einwohner den Gottes: 
dienft beymohnen , ein Carmeliteroratorium, und eig 
Srauenflofter vom S. Clara⸗Orden. Der innere 
Stadtrath, beftehet aus 15 Perfonen, größtentheild Ges 
lehrten, unter welchen 3 Burgemeijter find, die in der 
Megierung alle 4 Monate abwechfeln. Ein anderes Col⸗ 
legium vom ı2 Derfonen, bat den Stadtſchultheißen 
zum Haupt, und richtet in Schuld > und andern Sar 
chen, und von feinem Urtheil kann an die Reichsge⸗ 
richte appelliret werden. Noch ift hier ein drittes Col 
fegium , welches das Halsgericht beforget. Der Mas 
giſtrat, fo wie die meiften Einwohner, find der evan⸗ 
gelifch = Intherifchen Lehre zugethan. Der biefige Tran: 
fito » Handel auf dem Neckar, aufwärts und abwärts, 
hat 1787 betragen 98989 Centner. In eben biefem 
Fahr ift auch die Schiffarth nach Cauſtadt wieder in 
Bang gefommen, Hier wird alled von Frankfurt 
nach Schwaben und in die Schweitz gehende Sur, 
ausgeladen, gewogen, und auf die Wage gebracht.” 
Die hiefige herzogl. wirtembergifche Pflege, hebet den 
Fracht⸗ und Wein» Zehnten von bem größten Theil der 
Heldinarf. Mit diefem Zehnten hat K, Rudolph-I fei- 
nen natürlichen Sohn den Grafen Albrecht von Löwen; 
fein 128 Reichslehn belehnet. Er Fam mit der 
Graffhalt wenftein 1441 an den Ehurfürften Lud⸗ 
wig von der Pfalz, und hierauf an ‚Herzog Ulrich von 
Wirtemberg, für die gegen Pfal; angewandten Eres 
cutions Koſten. 
Aus Urkunden iſt erweißlich, daß Heilibrunna oder 
Heilisbrynnum, (fo hieß der Ort damals) in den Jah⸗ 
ren 823 und 859 eine villa regia geweſen ſey. Kaiſer 
Heinrich IV ſoll diefen Ort zu einer Stadt zw hauen 
anges 


| Gmünd, 663 


angefangen, Friedrich II diefelbe vergrößert und beſſer 
befeftiger, Conrad II zu einer Reichsſtadt gemacht, und 
Sriedrich IL ihr die drey Farben, blau, roth und weiß, 
auch zum Wapen einen fehwarzen Adler im gelben Fels 
de, aegeben haben. Die Kaifer Karl IV und Wenzel, 
haben ihr die Derficherung ertbeilet, daß fie bey ihrer 
Neichdunmittelbarkeit erhalten werden folle. Auf dem 
Reichstage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte⸗ 
Bank die zwoͤlfte, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter 
den Reichsſtaͤdten die neunte Stelle. Ihr Reichſs⸗ und 
Kreis: Watrifular: Anfdylag hat ehedeſſen 208 FI. bes 
tragen; 1683 aber ift er auf 104, hingegen 1728 auf 
124.51, gefeget worden, . Zu einem Kammerziel giebt 
fie 148 Rthlr. 7ı Kr, er 
Ihr Gebiet begreift die fchönen Pfarrbörfer Stein, 
Boͤckingen, UNeckergartach und Sranfenbach, und 
das Dorf Klein, welches ein Reichslehn iſt. Zwifchen 
dem zmweyten und dritten Dorf hat man Grömifche 
Steine mis Inſchriften aus der Erde gegraben, 


+ e 
Gmuͤnd. 
Sn freye Reichsſtadt Gmünd oder Gemund, auch 
fchwäbifch Gmund, vor Alters und anfänglich 
Kaiſersreuth, lieget an der Rems, und am Ende des 
Memsthald, zmwifchen dem mwirtembergifchen Klofters 
amt Lorch und der Herrfchaft Heydenheim; ihr Gebiet 
gränzet auch an die Reichsſtadt Aalen und Derrfchaft 
Mechberg. Die ganze Stadt ift der rönılfch » katholis. 
ſchen Lehre zugethban, bat, außer der Hauptfirche zum 
beil. Kreutz, noch dren andere Kirchen, und einebeym 
Spital, 4 Manns; und 2 Frauen: Kiöfter, Der Magis 
firat wird aus dein Volk erwählet. Sie ift wahrſchein⸗ 
Sicher Weife eine Municipalſtadt der NHerzoge von 
Schwaben, aus dem bohenitauffifchen Gefchlecht, ges 
mefen, .iit aber bernach zur Reichsfreyheit gelanget, 
nud die 8. Karl IV und Sn haben verfprochen, 
t 4 
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fie bey ihrer Reichsunmittelbarkeit zu erhalten. Auf 
dem Reichstage hat fie auf der ſchwaͤbiichen Neichde 
flädte Bank die. drepzehnte, beym fchiwäbifchen Kreife 
aber unter den Neichsftädten die zehmte Stelle. Ihr 
eichs⸗ und Kreis⸗Matrikularanſchlag, der ehedeſ⸗ 
fen 176 Fl. betrug, iſt 1683 auf ırs, 1728 aber auf 
142 Sl. gefeget worden, Zu einem Kammerziel foll 
fie 101 Rthlr. 413 Kr. erlegen. Bey berfelben iſt eine 
gemeine Puͤrſch, genannt Mundart. 
Zu ihrem Gebiet gehoͤren die Pfarrei Bargan, 
Dewangen, verrligkofen, Jggingen,. Mögglingen 
und Bobingen, Lautern, Muthlangen, Ober⸗ 
Zettringen, Spreitbach, Weil, Weggeu, Zim⸗ 
merbach. | . 


- Memmingen, 

Si freye Reichsſtadt Memmingen, liegt an einem 
Bach, der die Agch genennet wird, und in 

die Iler läuft, im einer ſchoͤnen und fruchtbaren Ebene, 
Sie ift der evangelifchen Lehre zugethan , und die vor⸗ 
nehmſte Pfarrkirche zu S. Martin, gehoͤret den Luthera⸗ 
nern ganz, die —* zu Unſer Frauen aber haben ſie, 
laut Vertrags von 1569, mit den hieſigen Katholiken 
gemeinſchaftlich. Es iſt auch noch ein Auguſtiner Moͤn 
renflofter mit einer Kirche, ein ze Nonnen: 
kloſter, ein Klofter oder Wohnhaus der Kreugherren 
‘ Ordinis S. Spiritus de Roma in Saxia, nebft einem 
dabey befindlichen Hofpital mit einer Kirche, ein Haug: 
für arme DVerbürgerte, die Capelle zu den beiligen 
Drepfönigen genannt, ein großes und ein Fleineß 
Spital, vorhanden. Der evangelifche Magiftrat, 
der aus 19 Verfonen beftehet, ift theils aus den 
— ——— (Patricien,) theils ans der Gemeine. 
Das Wapen der Stadt, ift ein halber Adler, und ein 
rothes Kreug, im weiſſen Felde. Es ift ungewiß, ob 
fie dor Alters zur guelfifchen Grafichaft Altorf gehoͤret 
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habe, ober nicht? Doc weiß man, daß Welf VI 
fich hieſelbſt oft aufgehalten habe, und geſtorben ſey. 
ze Kaifer Friedrich I war fie ſchon eine freye Reichs⸗ 
adt, und befeſtigte fich nach Abgang des guelfiſch⸗ als 
gorfiihen Stamms dergeftalt in ihrer Reichsſreyheit, 
daß König Nudolph diejelde 1286 in einer Urkunde er» 
fannte und beflätigte. Die K. Karl IV und Wenzel 
yerfprachen,, daß fie bey ihrer Reichsunmittelbarkeit 
erhalten werden folle. Auf dem Reichstage hat fie uns 
ter. den NReichsftädten auf der ſchwaͤbiſchen Banf die 
wierzehnte, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter den 
Reichsſtaͤdten die eilfte Stelle. Ihr Reichsmatrikular⸗ 
anfhlag, der ehedeflen 248 5. betrug, murde 
1683 auf 150 Sf. und 1706 auf 75 Fl. geſetzet. Zu eis 
nem Kanımmerziel giebt fie 281 Ntbir. 325 Kr. We⸗ 
gen des Ammans: Amts giebt fie jährlich zur Ehrung 
ı5 Pfund Heller in das Waibelant der Landvogtey 
Schwaben. Sie treiber einen ziemlich ſtarken Handel 
nach Helvetien, Italien, und andern ihr näher gelegenen 
Ländern, mit bayerifhem Salz, hiefiger Leinwand, 
Hopfen, Getreide, und andern Gütern und Waaren. 
1647 wurde fie von kaiſerl. und bayeriſchen Kriegsvoͤl⸗ 
fern 9 Wochen lang belagert, und endlich erobert. 


Das Gebiet der Stadt, gehöret dem fleinftien Theil 
nach dem gemeinen Weſen derfelben, dem größten Theil 
wach aber dem Hoſpital. | 


1. Die. gerrfchaft Bifenburg, gehört theils dem 
Datrisiar in Memmingen, theild dem Unterhofpital. 
In derfelben find drey adeliche Sige, nämlich Eiſen⸗ 
burg, Gruͤnfurth und Trunfelsberg, das Dorf 
Amadingen, und drey Weiler. 


2. Rünerdberg, ein Gut des Herrn von Küner, 
Edlen von Künersberg, woſelbſt ein gutes Bad ifl, 
auch Siegelerde gefunden, und eine Manufaktur vom 
unächten Porcelan ‚angelegt worden, die niel ſchoͤne 
Arbeiten liefert. | 
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3: Ober⸗ golzguͤnz, ein Schloß mitzugehörigen 
|. dein Oberhoſpital ded Ordens des bei» 
gen oo ) B 

4. Unter⸗Solzguͤnz, ein katbolifched Dorf, mit 
der: Bfarrfirche für Dbersund Unter: Holjgüng, ger 
hört dem Unterhoſpital. —7 

5. Lauben, ein evangeliſches Pfarrdorf an der 
ne } woſelbſt eine Mefling » Blech + und Drath⸗Fa⸗ 

ik iſt. J | 
6. Das But Wefpach, iſt zum Theil ein Lehn vom 
Unterhofpital, und gehört der adelichen. Familie von 
Stoll zu Weſpach. .e 
9 Frickenhauſen, ein evangelifches Pfarrdorf, 
an einem fteilen Berge, gehört dem Hofpital, 

8. Erkheim, ein langes Dorf, mit. einer Fatholis 
ſchen und evangelifchen Pfarrkirche, zu welcher legten 
das Filial Dankelsried gehöret, mofelbft ein guter 
Stahibrunn if, Das. Klofter Ottobeuten hat das 
größte Antheil an Erfheim. 

9. Arlosried, ein evangeliſches Pfarrdorf. 

10. Woringen, auch ein evangeliſches Dorf, 
weiches das Unterhofpital von Kempten zu Lehn hat 
hat eine evangelifche und Fatholifche Kirche, 

11. Saufen, ein evangelifched. Dorf, gehört dem 
Hofpital. | | 

ı2. Die evangelifchen Pfarrdoͤrfer Volfratshofen, 
Steinheim und Burach, gehören dem Hofpital. 

+13. Berg, ein evangelifched Pfarrdorf, welches 
anterfchiedenen Perfouen und den milden Stiftungen 
zugehöret. 

14. Egelſee, gehörettheild der Neichdabten Ochſen⸗ 
baufen, theild der Stadt Memmingen, nebft der ums 
weit danon befindlichen Brücke über die Fler, - 

Anmerb. Der frepe Pürfchbezirf auf dem Bof 
ferhard bey Memmingen, gränzet gegen Dften au 
die Günz, gegen Süden an die fempfifchen und otto⸗ 
beurifchen Korfie, gegen Weften theils am die Tier, 
theils jenſeits derfelben an die geil: — * 
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thifchen , ochfenhaufifchen und erolzheimiſchen Forfte, 
gegen Norden an den Babenhaufer Wenher und Forft. 
Es begreift den größten Theil ded memmingifchen Ge 
biets, und andere Gebiete, Alle dazu gehörigen Herrs 
fchaften haben darinnen eine gemeinfchaftliche unabge⸗ 
sheilte Kagdgerechtigfeit, nämlich Mindelheim, Dttos 
beuren, Booß, Babenhaufen, Eifenburg, Ober: 
Holzgäng, Trunfelöberg, Zeil, Wurzach, Kempten, 
Dchfenbaufen, Eroljheim, Dfterberg, Eronburg, 
Roth, Burbeim, Memmingen. In diefem Diftriet 
hat die Stadt Memmingen von langer Zeit her dag Di- 
re&torium. f. Hoffinanni Difp. de libera venatione, fpe- 
eiatim Syevo - Mainmingenfi. Tubingae 1753. 


Lindau. 


ie freye Reichsſtadt Lindan, welche in alten m 
funden Lindowua, Lindaugia, Lindowe, von 
ginigen auf griechifeh Phylyraca, von Pindenbäumen, 
genennet wird, ftehet auf einer Inſel ımı Bodenſee, 
und ift mit dem feften Lande durch eine Brücke verbuns 
den. Diefe Inſel, auf welcher die Stadt erbauet ift, 
wird durch einen Arm des Bodenfees durchichnitten, 
fo daß dadurch wieder eine Eleine mit Mauern umgebe 
sie Inſel entfiehet, die von der Stadt abgefondert 
ift, und aus Weinbergen und Gärten beftebet. Diefer 
Lage wegen hat man Lindau das fcbwäbifche Venedig 
genennet. Dan dem biefigen Meichöftift und deſſen 
Derhälmiß gegen die Stadt, ift oben gehandelt wors 
den. Die Bürgerfchaft ift mehrentheils der enangelifchen 
Lehre zugethan. Die Pfarrkirche ift ven heil, Stephan 
gewidmet. Das Spital ift wohl begütert. Die lateinis 
fche Schule hat 4 Klaſſen. Ehedeffen war hier die Leinwe⸗ 
berey fehr ftars, fie ift aber in neuern Zeiten gutentheil® 
mit der Baummollen: Weberen vertaufcher, und infon- 
derheit auf Mouflelin viel - Fleiß - verwendet worden. 
Die Burg und die fogenannte Heydenmauer, m 
urm 
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Thurm bey dem Thor an der Brücke, welche aufs fefte 
Land führet, fieht,) werden für alte römifche Gebäude 
gehalten, von weichen Tiberius Nero das legte, und 
Eonftansinus Chlorus das erfte aufgeführer haben 
ſoll, als fle auf diefer Inſel ihr Lager wider die Vinde⸗ 
licier und Allemannen gehabt. Man hält auch dafür, 
daß bey diefer Burg ſchon damals eine Stadt, und zu 
der Zeit, als die Ehriftliche Lehre in diefer Gegend 
bekannt und angenommen worden, die Fleine Peters⸗ 
kirche auf diefer Inſel erbauet worden fey. Die Stadt 
koͤmmt auch zur Zeit der Karolinger in zwey Urkunden 
unter dem Namen curtis Lintawa vor. Im Jahr 948 
iſt fie don dem ſchwaͤbiſchen Herzog Herman eingeä- 
fihert worden, worauf fich viele Lindauer aufs feſte 
Land nach Efchbach begeben haben , weicher Ort das 
durch zu einer Stadt oder Burg angewachfen. Als 
er aber im eilften Jahrhundert durch Feuer verwuͤſtet 
worden, haben fie ſich ſchon von ihrem Oberherrn, 
Grafen Hugo von Bregenz, losgekaufet, find wieder 
anf die Inſel zurüc gefehret, und haben die Stadt 
Lindau wieder hergeftellet, welche 1264 und 1347 
abermald faft ganz abgebrannt if. Aus Königs Ru⸗ 
bolph8 Frepdeitsdriefe von 1275. erhellet, daß. die 
Stadt damals, und fchon eine geraume Zeit vorher 
eine ſreye Reichsſtadt geweſen fey. Die Kaiſer Kari IV 
und Wenzel haben verfprochen, fie bey ihrer Reichsun⸗ 
mittelbarkeit zu erhalten. 1396 hat fie Die Reichsvog⸗ 
ey oder das Ammans Amt auf ewig an fich gelöfer. 
ie. bat auf dem Reichstage unter den Reichsftädten 
der ſchwaͤbiſchen Bank die funfzehnte, bey dem ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreife.aber unter den Reichsſtaͤdten die zwölfte 
Stelle. hr Reiche : und Kreis⸗Matrikularanſchla 
der. ehedefien 196 Fl. betrug, wurde 1683 a 
90 Sl. hingegen 1728 auf 130 Fl. gefegt, jedoch wit 
Vorbehalt einer Verminderung auf eine gewiſſe Zeit. 
1778 ftellte Die Stadt auf dem Reichstage vor, daß fie 
kaum zoeo I. jährl. Einfünfte haben, und alfo bie 
Reichs⸗ umd Kreis» Anlagen wicht entrichten koͤnne, 
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finder um derſelben Verminderung Bitte: Der Mas 
giſtrat beſtehet at8 dem geheimen und weitern Rath. 
Ededeſſen war fie eine Mahlſiatt des Landgerichts; an 
ihrer Statt aber iſt daſſelbe vom Ende des funfzehnten 
Jahthunderts an zu Altorf gehalten worden. Sie 
ıebt jährlich unter dem Namen einer Ehrung zwey 
Jen Wein in die Landvogtey Altorf. 1496 ift hier 
elbt auf einem Reichstage die Kammergerichtsord⸗ 
hmag veriertiget worden. 1647 ift fie von det Schwes 
den Henn Wochen lang vergeblich belagert worden. 
1728 bat fie beträchtlichen Brandfchaden erlitten. 

Bon dem Gebiet der Stadt, hat Johann Andreas 
Kaub von 1626 bis 1628 eine genaue Charte verfertis 
get, die hierauf an das Licht gefieller worden. Es 
gränzet an die Herrfhaften Waferburg, Tettnang, 
Achberg, Neu: Ravensburg und Bregenz, von wel⸗ 
iher legten es durch den Fleinen Fluß Liblach getrennet 
wird. Wir bemerken a. 

1. Die Dörfer Eſchach, oder Aefchach, (welches 
vor Alters ein Städtchen geweſen,) Rickenbach, Schoͤ⸗ 
hau und Oberraitnau, welche der Stadt eigenthüns 
lich zugehören, in deren jedem aber dad weltliche Stift zu 
Lindau einen Kelinhof oder Meyerhof hat. Die Reichs⸗ 
vogten oder Schutzgerechtigkeit über dieſe Kellnhoͤſe, 
bat Kaifer Ludwig 1334 an Grafen Hugo von Bre—⸗ 
gen;, Kaifer Karl IV 1364 und 66 an rich Grafen 
zu Helfenftein den eltern, Kaifer Wenzel 1394 an 
Merk von Schellenberg, und endlich Kaifer Sigmund 
1430 an die Stadt Lindau für 1300 FI. verpfänder, 
aych Kaiſer Maximilian der Stadt.ein Privilegium de 
non reluendo darüber ertheitet. Nichts defio weniger 
wurde 1628 die Wiedereinlöfung dieſer Reichspfand⸗ 
fhaft vorgenommen, und fie zugleich mit den vier Dirs 
fen, darinn die vier Kelinhöfe liegen, der Stadt 
abgenommen, und dem Grafen Haug von Montfort 
zur Verwaltung übergeben, der fie 1638 der Cry: 
herzoginn Claudia zu Inſpruck abtrat. Die Stadt 
kindau aber wurde 1648 durch den weitphälifchen — 
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den, und 1649 durch Faiferliche Commiſſarien, nieder 
in den Beſitz der vier Dörfer und der Reichsvogted 
über das Stift darinn belegene Kelinhöfe, geferet, Zu 
den Einkünften der Vogtey, und zwar zu dem Vogn 
recht, gehöret unter andern der fogenannte Nußzuber, 
der in einem Scheffel und ſechzig Viertein Haßen 
beſtehet, und den die Erbtruchſeſſen von Waldburg von 
dem heil. Roͤmiſchen Reiche zu Lehn empfangen, von 
ihnen aber die Stade Lindau zum Afterlehn erhätr. 
Ddgedachte vier Dörfer find noch vor 1430 des PBür- 
gerrechts zu Lindau fähig gemefen; die drey etſten fies 
gen in ber Stadt Lindau hohen und niedern Obrigkeit; 
uͤber das vierte aber hat die Stadt nur die niedere Ges 
richtsbarkeit. 
2. Die Dörfer und Weiler Schachen, Eegetftein, 
Hory, veimasreuein, GStreitelsfingen und Koch: 
buch, und die Schloͤſſer Senfftnau und Alwind, 
liegen in drr Stadt Höhen und niedetn Gerichtöbarfeit, 
Senfftnau ift ein adeliches Erblehn som Stift finden. 
3. Die vier Pfarren Herkenfchweiler, Sigmanss 
ze, Weiffenberg, Unterteitnau, mit zugehörigen 
Weilern und Höfen, imgleihen Befenreutin, und 
andere Oerter, liegen in der Stadt niedern und gräf 
lich : montfortifchen hohen Obrigkeit, 
⸗ fi — 
Dinkelsbühl. 
De fteye Reichsſtadt Dinkelsbuͤhl, oder Duͤnkel⸗ 
fpuͤhl, vom einigen Tricollis, Zeacollis dder Zeaa 
polis genannt, liegt zwiſchen Ber Graffchaft Dettingen 
und dem Fürftenehum Anfpach, an der Wernitz, auf 
drey Büheln oder Hügeln, auf welchen vor Alters 
Dinfel getwachfen , daher ihr Name koͤmmt; fie fie 
Benn auch drey Dübel, auf weichen eine vergoibere 
Dinkelaͤhre ſteht, im Wapen führet. Ihte Einwoh⸗ 
ner ſind theils ebangeliſch⸗ lutheriſch, theils roͤmiſch⸗ 


katholiſch; dieſe haben die Hauptkirche, und * 
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Moͤnchenflöſter; jeue aber die Spitalkirche, ihr eige⸗ 
nes Conſiſtorium, und zwey deutſche Schulen, in de⸗ 
ren einen, vermoͤge Vergleichs von 1651, lateiniſch 
gelehtet werden darf: Der Magiſtrat iſt auch halb 
katholiſch, und halb evangeliſch. Der deutſche Orden 
bat hleſelbſt ein Amt und eine Vogteh, zu der Comthu⸗ 
rey Ellingen gehoͤrig, welchem unter andern das Dorf 
Wimmelbach zuſtaͤndig iſt. In einem alten Inſiegel 
wird dieſer Ort Oppidum villicum genennet, und iſt 
um das Jahr 928 zuerſt mit einer einfachen, 1126 aber 
mit einer gedoppelten Mauer umgeben worden. 1351 
it die Stade vom Kaifer an die Grafen von Dettingen 
vervfändet worden, hat fich aber ſelbſt wieder gelüfer. 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben verfprochen, 
fie den ihrer NKeichBunmittelbarfeit'zu erhalten. Auf 
dem Reichstage bat fie unter den Neichöftädten ver 
ſchwaͤbiſchen Bank die fechzehnte, bey dem ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreife aber unter den Keichsftädten die drenzehnte 
Stelle, Ihr Reiche > und Kreis Matrifularanfhlag, 
der ehedeffen 208 Fl. betrug, ift 1683 auf go Fl. 
gefegt worden; zu einem Kammerziel aber if fie auf 
148 Rthlr. 71 Kr. angefegt: | 

Zu ihrem fleinen Gebiet, gehört ber Weiler Tiefe 
weeg. Das Hochftift Ellwangen, und fürftliche Haus 
Hettingen: Spielberg, geftehen dieſer Reichsſtadt den 
Berirf der Gerichtsbarkeit nicht zu, dem fie zu 
baden behauptet, worüber der Proceß beym Reiche: 
kammergericht anhängig ift. 


Biberach. 


De freye Reichsſtadt Biberach, und ihr Gebiet, lieget 
am Flußchen Rieß, bey den Abteyen Ochſenhauſen 
und Heggbach, iſt auch vom oͤſtreichiſchen und anderen Ge⸗ 
bieten umgeben. Sie ſtehet in einem von Wieſen und 
Weiden fruchtbaren Thal zwiſchen Bergen; hat ungefaͤhr 
800 Haͤuſer, und wie man rechnet, an 900 at 

en 


63 Der ſchwaͤbiſche Kreis; 


deren größe Hälfte der proteſtantiſchen, und die Fiets 
nere der Fathblifihen Kirche zugethan if. Ihr Magl⸗ 
Rrarifthalb katholiſch und halb evangeliſch. Die Haupt⸗ 
kirche zu S. Martin, und das große und reiche Hoſpital 
mit ſeiner Kirche, ſind beyden Religionen gemein; 
die Evangeliſchen haben auch die Kirche zu Se Maria 
Magdalena, und jede gottesdienſtliche Parteyh hat ein⸗ 
lateiniſche Schule: In der Stade iſt ein Ponnenklo⸗ 
ſter, und bey derſelben ein Moͤnchenkloſter. Bon Acker⸗ 
bau und Viehzucht, vom der Tuch-und Leinewand⸗ 
Weberey und von der Feder > Bereitung, bat Die 
Stadt gute Nahrüng. Iht Wapen ift ein goldener 
gefrönter Biber im blauen FeldE. Die Kaifer Karl IV und 
Wenzel Haben verfprochen, die Stadt bey ihrer Reiches. 
Unmittelbarkeit zu’erhalten. Auf den Reichstagen hat 
fie unter den Neichöftädteti der ſchwaͤbiſchen Banf die 
fiebenzehnte, bey dem fchwäbifchen Kreife aber unter 
den Neichsftäd’en die vierzehnte Stelle. Ihr Reichs 
und Kreis⸗Matrikularanſchlag betrug ehedeflen 196 SI: 
2683 aber ward er auf 65; FI. gefeget. Zu eineni 
Kammerziel fol fie gı Rihlr. 145 Kr. geben. In die 
— Altorf giebt fie zur Ehrung jährlich 10 Pf; 
ennige. — 

Ihr Gebiet gehoͤret meiſtentheils dent Hofpitat,; 
Das dazu gehörige Pfarrdorf Ober Kolsheim, iſt 
evangelifh. Außer den Dörfern Altenweiler, Balz 
tringen, Ingerfirgen , Laubershauſen, und unter⸗ 
ſchiedene Weiler und Höfe, hat fie unter der hohen 
Obrigkeit der intern Landvogtey, unterſchie dene Weiler 
und Höfe aber mit der niedern Gerichtsbarkeit. ZDem Ho⸗ 
fyital gehöret auch dad kalte Bad, den Jordan genannt, 
DAB in Laungen und Glieder: Krankheiten nüsliche 
Dienfie leiftet, und bey weichem gute Bequemlichkeit 
vorhanden: if: | | 





Navensburg 


gi freye Reichsſtadt Ravensburg, vor Alters 
Gravensburg, liegt auf einer Höhe am Fluß 
Schuß im Algau, und ift rings von der Fandvogtep 
umgeben, . In derfelben ‚haben die Katholifen und 
Evangelifhen, ſowohl in welt= als geiftlihen Sachen, 
gleiches Recht, und aus beyden wird auch der Magis 
firat in gleicher Anzahl befeget, nämlich fo, daß die 
Hälfte det 16 Perſonen von beyden Kirchen, aus denen 
er beftehet, zu den Gefchlechtern gehöre. Die Anzahl 
der Häufer wird auf 700, und der, Einwohner auf 
3 bis 4000 geſchaͤtzt. Es find hier drey Klöfter. Die 
Kirche bey den Carmeliter Klofter Haben beyde gottes⸗ 
dienſtliche Parteyen in Gemeinfchaft, außer derfelben 
aber baden die Evangelifchen die Kirche zur heil. 
Dreyfaltigkeit, und die Katholifen Haben zwey Pfarr⸗ 
kirchen. Das biefige Zucht = und Arbeits: Haus wird 
von den vereinigten Ständen des ober: fchwäbifchen 
Kreisbiertels, welchen es gemeinfchaftlich gehöret, 
nach einem feſtgeſetzten Beytrags-Fuß, unterhalten. 
Die Stade hat Wein⸗ und Acker-Bau, Viehzucht, 
auch Tuch: und Strumpf- Weber und Gärten. Sie 
hat vor Alters zu der guelfischen Graffchaft Altorf ger 
hoͤtet, ift aber fchon vor König Rudolphs Zeit eine 
Reichsſtadt gemwefen, wie aus deffelben ihr ertheilten 
Privilegien von 1276 und 86 erhellt. Die Kaifer 
Karl IV und Wenzel haben verfprochen, fie ben ihrer 
Reichſsunmittelbarkeit zu erhalten. Auf dem Reichs⸗ 
tage fie unter den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤbiſchen 
Bank die achtzehnte, bey dem fchwäßifchen Kreife aber 
unter den Reichsſtaͤdten die funfzehnte Stelle. hr 
Reichs und Kreis» Masrifular: Unfchlag ift 1683 vom 
196 Fl. herunter auf 78 SI. gefeßet, 1728 aber wieder 
auf zoo Fl. erhoͤhet worben. Zu einem Kanrmersiel 
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dat fie 60 Rthlr. 773 Kr. zu erlegen. In die tand- 
vogtey giebt fie zur Ehrung jährlich 10 Pfund Pfennige. 
Sie ift eine uralte Mahlftatt des Landgerichts auf der 
Leutfircher Heide und’ in der Puͤree Die Burg und 
Befte, die bey der Stadt auf einem Hügel gelegen bat, 
und 1647 von den Schweden verbrammt worden, ‚ift gu 
der Fandvogtey in Ober⸗ und Nieder Schwaben geze⸗ 

gen worden. — —— 

Die Zerrſchaft Schmaleck, welche die Grafen ven 
Werdenderg und Heiligenberg der Stadt verkauft he— 
ben, und ihre Gerichte Albertfchwendi „Dantensfch- 

weiler und Bettenreuti, liegen in der 
hohen Obrigkeit. Im eben derfelben hohen und miedern 
Gerichtöbarfeit,, liegen noch viele andere-Güter der 
Stadt. Aus Kaifer Friedrichs II Privilegium vom 2498 
erhellet, daß der Stadt dad Oberforftamt über den gan⸗ 

en Altorfer Wald, und die Beſetzung eines 

aldgerichts, vom Reich zu Lehn gegeben worden. 
Don dem ravenshurgifchen Jagddiſtrict hat Friedrich 
Gradmann von Ravensburg 1735 eine kleine 
herausgegeben, auf welcher das unter der hohen O 
feit der Stadt fiehende Kleine Gebiet, ER abge: 
zeichnet ift. — 
—* a 24 — 


Kempten. 


ie frehe Reichsſtadt Kempten, Campidons;; fieget 

im Algan, an der Iler, die zwifchen der Stadt 

und Vorſtadt fließer, und foll in der Gegend’ ftehen, 
wo das alte Campodunum vder Campidunum gefan 
den bat: allein, obgleich hieſelbſt eine 
tion geweſen ift, fo ſetzt doch Prolemäus das Campo- 
—* rn * Fluͤſſe Pr und Im, nn es 
wahrſcheinlicher in einer Gegend des Hetzogchums 
Bayern geſuchet wird. Die Stadt und ihr Ma— 
gen er ch zur |— Lehre, und fe 
t eine feine Pfarrkirche, und eine teiniſche Schule. 
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Ihr Wupen iſt der Reichſsadier, der vom?ohen herab 
getheilet, halb vergoldet und halb ſchwarz iſt. Die 
Stadt behauptet Älter: su ſtyun als das bey ihr liegen⸗ 
de Reichsͤſtift, und dieſes kehrt es um, und verſichert, 
daß die Stadt von den Aebten mit Mauern umgeben, 
in die Gehalt einer Stadt gebracht worden, und ihnen 
vor Atter&interthänig gewefen fen, ‘fo daß vor dem 
dreyzehnten Jahrhundert Fein Schatten ihrer Unmit⸗ 
teldarkeit gezeiger werden koͤnne. Dingegen die Stadt 
giebt zwar zu, daß die Aebte vor Alters unterfchiedene 
Regalien und Gererhtigfeiten in der Stadt nach und 
nach au ſich gebracht, leugnet aber, daß fie jemals 
eine völlige Oberherrlichkeit über diefelbe erlanger häts 
sen, ſondern will allezeit-eine unmittelbare Reichsſiadt 
geweſen ſeyn. Dem fey wie ihm wolle, fo ift gewiß, 
daß König Rudolph I-fich in einer Urfunde von 1289 
ihren legittimum advocatum genannt, und verordnet 
bat, dafrdie- Bürger von des Abts oder Gotteshauſes 
wegen auf keinerley Weile angetaftet, verpfändet, noch - 
befchwerer werden follen, welche Urfunde auch vom 
Kaifer Albrecht I 1304, und KarlIV 1354 wiederholer 
and befiätiges worden ; daß letztgenanuter Kaiſer Durch 
Urfunden von.1348, ss und 61, ihre Reichdunmittels 
barfeit von neuem befeſtiget, und Kaifer Wenzel eben 
Diefeß 1370 und 77 gethan hat; und endlich, daß Kai⸗ 
fer Friedrich II FÜR 1488 aufs neue in feinen und des 
Reichs Schuß und Schirm, darunter. fie wie andere 
Reichsſtaͤdte jederzeit ohne Mittel gehöret habe, genoms 
men , auch ihreialten Rechte und Freyheiten beftätigee 
hat Eundlich Hat die Stabt 1525 alle Rechte, Ges 
rechtigkeiten, Mutzungen und Gefälle, inſonderheit 
alle Zoͤle, die das Stift innerhalb nnd außerhalbder 
Stadt „tür 30000 Goldgulden an fich gefauft, 
welchen: Kaufcontract nicht allein Kaifer Karl V, fons 
dern auch alle feiie Nachfolger und der päbftliche. 
Stuhl zu Rom beflätiget. Vermoͤge eben diefes Kauf⸗ 
contracts foll das Fürftliche Stift auf feinem Grund und 
Boden nur fo — zu ſeiner Nothdurft, 
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Wefen und. Gebrauch erforderts werden, aufführen, 
keinesweges aber bad Klofter felbft befeligen, und dede 
wegen einen Bau vornehmen, „noch innerhalb. einer 
oe um die Stadt Kempten- meder.offenen noch heim⸗ 
ihen Marft Halten und haltenılaflen. -1633 wurde 
die Stadt non Eaiferlichen Kriegesvölfern mit Sturm 
erobert, und wohl zwey Drittel der; ganzen Bürgere 
fchaft wurden umgebracht: Auf dem Reichstage hat 
fie unter den Neichsitädten-aufider: fhwäbifchen Bank 
die zwanzigſte, beym fchwäbifchen Kreife aber unter 
den Reichsſtaͤdten die fechzehnte Stelle. Ihr Reichs⸗ 
und Kreis: Mosrifulars Anfchlag; der ehedeflen 156 Fl. 
betrug, ift 1683 auf‘ 52 Fl. gefeßet worden. Zu einem 
Kammerziel giebt fie. go. Rthlr. 54. Kr: Sie hat feine 
Dörfer , aber dpch fonfi viele Güter , Renten, Zinfenz 
Zehnten, und andere Einkünfte. - - 0 


ie freye Reichsſtadt Kauffbeuren, und ihr Ges 
biet, lieget im Algau, an der. Wertachs- undin 

dem davon benannten Thal zwifchen dem Bisthum 
Augsburg, und den Abteyen Kenpten und VYrſee. Bor 
dem vierzehnten Jahrhundert, ja noch‘ 1335, hat fie 
ſchlechthin Buren oder Buͤrun geheißen. Die Buͤr⸗ 
gerſchaft iſt theils der evangeliſchen, theils der katho⸗ 
liſchen Lehre zugethan. Der: Magiſtrat beſtehet aus 
acht evangeliſchen und vier katholiſchen Perſonen; in 
dem Stadtgericht und großen Kath ſitzen auch in je den 
zwey katholiſche Mitglieder, die uͤbrigen aber ſind evan⸗ 
geliſch. ES iſt im derſelben ein Franciſcaner Nonnen: 
Flofier, In oder. bey der Stadt iſt vor Alters eine 
Durg gleiches Namens geweſen, von: welcher, nach 
einiger Meynung, Friedrich von Buren ‚welcher der 
Vater Friedrihd von Stauffen, erſten Herzogs vom 
Schwaben, geweſen, den Zunamen gehabt hat: allein, 
Satler beweiſet im. der Geſchichte des da 
319 & & Na ir⸗ 


Weil. 677 


Wirtemberg ©&.599, : daß. Wafchenbeuren der Dre 


ſey, von welchem Friedrich von Buren oder Beuren 
feinen Zunamen gehabt. Mach Abgang der Herzöge 
von Schwaben aus dem hohenſtauffenſchen Haufe, ift 
die Stadt an das Reich gefallen. Die Kaifer Karl IV 
und Wenzel haben verſprochen, ſie bey ihrer Reichs⸗ 
unmittelbarkeit zu erhalten. Auf dent Reichstage hat 
ſſe unter den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤbiſchen Bank die 
zweyh und zwanzigſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber 
unter den Reichsſtaͤdten die ſiebenzehnte Stelle. hr 
Reichs- und Kreis: Matrifular » Anfchlag betrug ehe> 
deffen 160 SI. ift aber 1683 auf 53:51. gefeget worden. 
Zu einem Kammerziel erlegt fie 44 Rthlr. 65 Kr. 

nu In ihrem Gebiet find die Dörfer Ober: deuten, 
Haurftetten, Ober: Germeringen, Ober⸗Oſton⸗ 
dorf, Weftendorf: . Ä ! 


ie freye Reichsſtadt Weil, Wila, die auch Weis 
| lerftadt, Stadtwil oder Weil die Stadt, zum 
Interfchied vom Dorfe gleiched Namens, genennet 
twisd, liegt am Fluß Wurm, zwifchen den wirtembers 
gifchen Städten Liebenzell und Sindelfingen, und iſt 
san, vom Herzogthum Wirtemberg umgeben. Sie ift 
der roͤmiſch⸗ katholiſchen Lehre zugerhän. Die Pfarr: 
kirche zu S. Peter ifteine Collegiatkirche geweſen. Es 
iſt hier ein Auguſtiner und Capuziner Moͤnchenkloſter, 
und ein reiches Hoſpital. Man weiß nicht eigentlich, 
wenn die Stade zur Neichdunmittelbarfeit gelanget 
iſt, die Kaiſer KarlIV und Wenzelaber Haben verſpro⸗ 
chen , fie bey derfelden zu erhalten. Auf dem Reichs⸗ 
tage hät fie auf der ſchwaͤbiſchen Bank der Neichöftädte 
die. drey und zwanzigſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
unter den Reichsſtaͤdten die achtzehnte Stelle. Ahr 
Reichs⸗ und Kreis: Matrifular s Anfchlag, der ehedefien 


60.51, betrug, iſt 1683 auf 18 Fl. 1728 aber wieder 
u, Wugz auf 


\ 
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auf 30 SI. gefeget worden. «Zu einem Kammerziel hat 
fie 45 Rthlr. 10 Kr. zu eriegen. Wegen des Stadt 
vogt= oder Ammannı= Amts, giebt. fie, vermöge einer 
Urkunde K. Wenzels von 1398, jährlich 20 Pf. Heller 
zur Ehrung in das Waidel- Amt der Reichslandvog⸗ 
tey Altorf. 1388 kam Graf Ulrich zu Wirtemberg in einer 
bey diefer Stadt gehaltenen Schlacht um; 1648 wurde 
fie von franzoͤſtſchen Kriegsoölfern mit Sturmarobert. 
‚Bey berfelben iſt eine freye Puͤrſch. J | Be 


Wangen. 


freye Reichsſtadt Wangen und ihr Gebiet, lieget 
am Fluß Argen, zwiſchen der Landvogtey Altorf 
und den Derrfchaften Tettnang, Egloff, und.anderen. 
Sie if der roͤmiſch⸗katholiſchen Lehre zugethan, hat 
eine Pfarrkirche, ein Spital, und ein Capuziner Moͤn⸗ 
enklofter. Die eigentliche Zeit, da ihre Reichsun⸗ 
mittelbarfeit angegangen, ift nicht befannt. Kaifer 
Ludwig verfeßte fie 1330 an Hugo, Grafen von Dres 
nz. Die Kaifer Karl IV und Wenzel verfprachen, 
e bey ihrer Reichsfreyheit zu erhalten. Auf dem 
Reichstage ift fie unter den Keichöftädten der ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Bank die vier und zwanzigſte, ben dem ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreife aber die neunzehute. Ihr Reichs- und 
Kreis: Matrifular s Anfchlag, der ehedeffen go Fi. ber 
trug, iſt 1683 auf 40 Fl. gefeßet worden. Zu einem 
Kammerziel fol fie 36 Rthir. 43 Kr. geben. die 
Reichslandvogtey Altorf giebt fie jährlich zur Eh 
8 Dfand Pfenni Sie ift eine uralte Mahlſtatt des 
Landgerichtd auf Leutkircher Heide und in der Würd. 
2538 bat fie großen Brandfchaden erlitten. 
br Gebiet begreift die Pfarrdörfer Worms 
= zen * Mariaͤ⸗Thann, Nieder / Wangen und Dei: 
edt. 


— | 
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eſrebe Reichsſtabt Yoni RR Jonp, liegt im Ale 
ZN jan; zwiſchen den Graffchaften Hoheneck und 


firat und der größte Theil ver Bürgerfchaft‘, iſt evanz 
gelifch,, es find aber auch Katbolifen vorhanden. Es 
ift auch hiefelbſt eine Benedictiner Mann > Abtey, über 
weite die Neicha ichſeſſe die Erbfaftenvogtey 
und Echirmgerechtigfeit haben. Eben denfelben bat 
vor Aters die ganze Stadt zugehoͤret; ſie hat ſich aber 
Aee burch 5000 Vfund Heiler von ihnen losgekauft, 
End iſt vom Kaiſer Kart IV in feinen und des Reichs 
Schutz aufgenommen, und mit den Rechten, Frephei⸗ 
tem und guten Gewohnheiten anderer Keichsftädte bes 
Yaber worden. KR. Wenzel hat auch verfichert, fie bey 
ihrer Reichdunntittelbarfeit zu erhalten. Auf dem 
Keichdtage har fie unter den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤ⸗ 
dibea Bank die fünf und zwanzigſte, beym ſchwaͤbi⸗ 
Then Kreiſe aber unter den Reichsſtaͤdten die wein 
fle Stelle. v Meichd: und Kreis: Matrikulars 
flag, der ehedeffen go Bi. betrug, wurde 1633 auf 
# 5. 169% erft auf 30 Fl. und hernach auf 16 Fl 
728 aber auf 38 Fl. gefeget. Zu einem Rammerziel 
hat fie 33 NRehle. 75 Mr. zu erlegen. Geit ısı4 iſt fie 
eine Mahlſtait ded Landgerichts auf ber Leutkircher 
Heide und in der Puͤrs. 1631 brannte fie größten- 
theild ab, und 1721 litte fie wieder großen Brands 
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ie freye Neichöftadt Leutkirch, liegt im Algau, 
an der Efchach, welche unterhalb derfelben in 
die Aitrach fließet, auf der von ihr benannten Heide. 
Sie bat eine evangelifhe und ‚eine katholiſche Kirche, 
und ein Srancifcaner Nonnenklofter. Der Magiftrat 
ift meiſtens evangelifh. Ihre Reichsunmittelbarkeit 
iſt wenigſtens ſeit Koͤnigs Rudolphs IZeit gewiß, und 
die Kayſer Karl IV und Wenzel haben verſprochen, fie bey 
derfelbenzwerhalten. Auf dem Reichstage har fie unter 
den Neichsftädten der fchwäbifchen Banf die acht und 
zwanzigfte, beym fchwäbifchen Kreife aber umter den 
Reichſtaͤdten die ein und zwanzigſte Stelle. Ihr Reiche» 
und Kreis = Matrikular » Anfchlag., der ebedefien 
‚ 4081. betrug, ift 1683 auf 14 Fl. 1728 aber auf 21 Fl. 
geſetzet worden. Zu einem Kanımerziel hat fie 33 Rehir. 
694 Sr. zu erlegen. Ehemals ift fie eine Mahlſtatt 
des Landgerichts auf der von ihr benannten Heide und 
in der Puͤrs geweſen. Sie ift mit der Landvogtey 
hohen und niedern Gerichten umgeben, und bat diefer 
er mit derfelben 1545 einen befondern Vertrag ers 
richtet. 


Wimpffen. 


Dh Neichöftadt Wimpffen, Wimpina, welche 
zur Nömer Zeit Cornelia geheißen haben fol, 
liegt im Lraichgau, am Neckar, der in dafiger Ge⸗ 
gend den Jagſtfluß aufnimmt, und beftehet eigentlich 
aus zwey Städten, von welchen die vornehmfte Wim⸗ 

ffen auf dem Berge, und bie andere Wimpffen im 
—* genennet wird. In jener iſt eine evangeliſche 
Pfarrkirche nnd lateiniſche Schule, und ein a 


Wimpffen. . 6Bi 


ſches Hofpital.oder Haus vom Drdem be heil, Geiſtes 
in, diefer aber ift ein katholiſches Stift zu S. Peter, 
und ein Dominicaner Mönchenflofter. Der Magifirat 
ift ganz evangeliſch. Die Hunnen follen diefe Stadt 
fehr verdsrben haben. Im dreyzehnten Fahrhundert 
war fie. ſchon wieder in guten Umfländen, wie aus eis 
nem Schenfungs3briefe Königs Heinrich VII von 1228 
zu erfeherift. Nach Abgang der, fehwäbifchen Herzo⸗ 
ge, hat fie fich nach und nach in Freyheit gefeßet, und 
die Kaifer Karl IV und Wenzel haben verfprochen,, fie 
bey ihrer Reichsunmittelbarfeit zuethalten. Sie trägst 
die Vogtey der Stadt, mit ihrer Obrigkeit, Rechten 
und Zugehörungen, vom Kaifer und Reich zu Lehn. 
Huf dem Reichstage ift fie unter den Neichöftädten der 
ſchwaͤbiſchen Bank die neun und zwanzigſte, beym 
fchwäbifchen Kreife aber hat fie unter den Reichsſtaͤdten 
Die zwey und zwanzigfie Stelle. hr Reichs⸗ und 
Kreis-Matrifnlaranfchlag betrug ehedeffen 80 Fl. 1683 
aber ward er auf 25, und 1728 auf 22 1. gefeßet. 
Zu einem Kammerziel hat fie sı Rthir. 754 Kr. zu er⸗ 
legen. Im dresehnten und vierzehnten Jahrhundet iſt 
bier ein Faiferl. Landgericht gewefen, von welchem auch 
vielleicht der ehemalige fo genannte Dberhof feinen Urs 
fprung genommen hat, bey welchem viele umliegende 
Derter Urtheil und Recht eingeholet haben. 1539 und. 
40 ift bier das kaiſ. Kammergericht gewefen. 1622 
fiel am 6 Day bey derfelben in dem fruchtbaren That 
eine große Schlacht zwiſchen dem Faiferl. General 
Grafen von Tilly und Markgrafen Georg Friedrich - 
von Baden vor, in welcher 400 Bürger aus Pforzs 
heim, die dem legten zur Leibwache dienten, unter 
Deimlings Anführung, zu feiner Errettung ihr Leben 
aufopferten. 1645 und 88 wurde die Stadt von den 
Sranzofen eingenommen. 
Zu ihrem Gebiet gehört das Dorf Hofitatt. 
Anmerk. Aus diefer Stadt ſtammet dad adeliche, 
Geſchlecht von Wimpfen her, deffen Stammivater Sieg⸗ 
mund Hermann von vom Kaifer Karl 8 re 
| "5 abr 
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Yahr 1373 in dem Neichöfrepherren Staub erhoben 
ward, und 1392 als deffelben General ſtarb. Die 
Nachkommen deffelben haben fich theils im Elſas, ir 
fonderbeit zu Hagenau, niedergelaſſen, theils und bie 
1725 die Herrſchaft Korberg in: Schwaben. befeilen. 
Franz Georg Frepherr-von Wünpfen, war 1780 kai⸗ 
ſerl. Kaͤmmerer und General. nie = mi sn 12 54 


Giengen. J * — 
Si freye Reichsſtadt Giengen, liegt am Fluͤßchen 
’ Brenz, und iſt von der twirteinbergifchen Herr⸗ 
ſchaft Heydenheim umgeben. Sie iſt der enungelifchen 
Lehre zugethan. Die Zeit, da fie zur Mlichöfrepheit 
gelanger if, weiß man nicht. 17334 wurde ſie vom 
Kaifer Karl IV den Grafen von Helfenſtein zu einem 
Erblehn verlichen , eben diefer Kaiſer aber nahm fie 1378 
wieder an das Reich, und Kaifer Wenzel verfprach auch, 
fie ben demfelben zu erhalten. - 1634 wurde fie von Fais 
ferlichen Kriegesoölfern gang verwuͤſtet. Auf dein 
Meichdtage har fie unter den Reichsſtaͤdten der fchn 
bifchen Bank die ein und.dreyßigfie,heum ſchwaͤbiſchen 
Kreife aber die drey und: zwanzigſte Stelle. Ihr 
Reichs⸗ und Kreis: Matrifularanfchlag ,; der ehedeſ⸗ 
fen 60 Fl. betrug, ift 1683 auf 34 Fl. 1528 aber"auf 
36 ZI. gefebet worden. Zu einem Rammerziel hat ſie 
27 Rthlr. 6 Kr. zu erlegen. 


Pfullendorf. 


ie kleine freye Reichsſtadt Pfullendorf, liegt im 
Begau, zwiſchen den Grafſchaften Heiligenberg 

und Sigmaringen. Nach einiger Meynung ſoll die 
beym Ptolemäus vorfommende Stadt Bragodurum 
ſt geſtanden haben. Die Stadt iſt der_römifch- 
atbolifchen Lehre zugethan, und enthält außer einer 
Pfarrkirche und einem Dofpital, zwey gr = 
Bor 


WVBuchhorn. 663 


Bor Alters ſoll ſte eigene Grafen gehabt Haben, und 
Graf Rudolph, der nur eine Tochter gehabt, und 
#180 geſtorben iſt, ſoll ſich Haben uͤberreden laſſen, 





ſeine Grafſchaft dem Kaiſer Friedrich I zu Äbergeben. 


J 


Die Kaiſer Karl IV und Wenzel haben verſprochen, 
die Stadt bey ihrer: Reihdunmittelbarfeit zu erhalten: 
Huf dem Reichstage hat-fie unter den Neichöftäpdten 
auf der ſchwaͤbiſchen Bank die ſechs und zwanzigſte, 
beym ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter den Reichsſtaͤdten 
die vier und zwanzigſte Stelle. Ihr Reichs: und Kreis⸗ 
Matrikularanſchlag betrug ehedefien 104 Fl. wardaber 
2683 auf 43, hingegen 1728 auf. 46 FI. gefeget. Zu 
einem Kammerziel hat ſie 33 Rthlr. 695 Kr.zu erlegen. 
In die Reichslandvogtey Altorf, giebt fie jährlich 
5 Pfund Dfennige zur Ehrung. — 
Das Dorf Linz, welches ihr zugehoͤret, und eine 

Stunde oon der Stadt gegen Weſten gelegen iſt, hat 
dem Linzgau den Namen gegeben. Sonſt gehoͤren 


dieſer Reichsſtadt die Pfarre Ilmenſee, Zell am An⸗ 


Selſpach, und Denkingen. 
Buchhorn.“ 
De kleine freye Reichsſtadt Buchhorn, oder Bu⸗ 
chorn, liegt am Bodenſee. Sie iſt der evange⸗ 
liſchen Lehre zugethan. Vor Alters hat ſie eigene Gra⸗ 
fen gehabt, die mit Grafen Otto ausgeſtorben find, 
worauf fie zu der gueififchen Graffchaft Altorf gekom⸗ 
men, aber ſchon unter ben fehwäbifchen Kaifern eine 
Reichsſtadt geworden, und vom König Rudolph I 
1275 dafür erfannt worden ift. Diefer Kaifer Karl, IV 
und Wenzel verfprachen, fie bey der Neichsunmittels 
barkeit zu erhalten. Auf dem Reichstage hat fie unter 
Den Neichsftädten auf der fchmäbifchen Bank die vier 
und dreyßigſte, beym fchwäbifchen Kreife aber bey den 


Reichsſtaͤdten die fünf und zwanzigfte Stelle. Ihr 


Reichs > und Kreis: Matrifubar s Anfchlag, der _ 
| en 
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fen 20 Fl. betrug, ift 1683 auf 74, und 1728auf 
13 51. gefeßt worden. "Zu einem Kammerziel has fie 
20 Rthlr. 27 Kr. zu erlegen. Wegen des Ammann⸗ 
Amts, giebt ſie in das Waibel⸗Amt der Reichslandvog⸗ 
ten Altorf jaͤhrlich 10 Pfund = ß. Pfennige. Sie ſteht 
unter dem Schutz der Reichsſtadt Ueberlingen. Die 
Kaufmannsguͤter, welche von S. Gallen und Steinach 
uͤber den Bodenſee nah Schwaben, und von dannen 
zuruͤck gefuͤhret werden, haben Hier ihre Niederlage 
1359 brannte ſie ganz ab. & oo 

Unweit derfelben liegt das Dominicaner Nonnen; 
kloſter Liebenthal oder Löwenthal, — 
Idhre Herrſchaft Baumgarten, in weicher das 
Schloß dieſes Namens, und der Flecken Eriskirch 
ſind, liegt unter der hohen Obrigkeit der Landvogtey. 


Aalen. 


CD freye Reichsſtadt Aalen, Ala oder Ola, lienet im 
Kocherthal, am Fluß Kocher, zwifchen den Ge⸗ 
bieten der Neichsftadt Gmünd und Probſtey Ellwan⸗ 
gen. Gie ift der evangelifchen Lehre zugethban. Ein 
Graf von Dettingen fol fie an Grafen Eberbard zu 
Mirtemberg fiir 20000 FI. verpfändet, dieſem aber 
1360 Kaifer Karl IV fie absund and Reich erfau 

haben, bey welchem fte zu erhalten die Kaifer Wenzel 
1387 und Ruprecht 1401 verfprodhenhaben. Anf dern 
Reichstage hat fie unter den Neihäflädten der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Bank die fünfund drenßigfte, beym ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe aber unter den Reichsſtaͤdten die ſechs und zwan— 
zigſte Stelle. Ihr Reichs⸗ und Kreis-Matrikularanſchla 

detrug ehedeſſen 6o Fl. ward aber 1683 auf 2 9— 
hingegen 1728 auf 38 FI. geſetzet. zu einem Kammer⸗ 
ziel giebt fie 18 Rthlr. 563 Kr. Von ihrem Stadt: 
‚Fehuityeißen: Amt giebt fie jährlich ro Fl. in dag Wat» 
bel: Amt der Reichs⸗Landvogtey Altorf. ** 


2- 


‚Bopfingen: Buchau. 685 


Zu ihrem Gebiet gehören die Weiler Ober⸗und 
Unter⸗Rombach, YGamerftatt, Rothenberg uud 
Blein: Qurblingen. 


2. .Bopfingen. 


+ 
11 


die kleine frehe Reichsſtadt Bopfingen, oder Pops 
/ fingen, ‚fiegt im Rieß, an der Eger, und if 
- von der Graffchaft Dettingen umgeben. Gie it der 
evangelifchen Lehre, zugethan. Kaifer Wenzel verfiz 
cherie 1387 ; daß er.fie beym Deich erhalten wolle, 
Auf dem Reichstage hat fie unter den Reichsſtaͤdten der 
ſchwaͤbiſchen, Bank die ſieben und. dreyßigfte, beym 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter den Reichsſtaͤdten die 
fieben und zwanzigſte Stelle. Ihr Reichs- und Kreis⸗ 
Matritularanfchlag betrug ehedeſſen 24 Fl. 1683 
ward er auf. 17 FI, 1728 aber auf 20 Fl. geſetzet. Zu 
einem Kammerziel erleget ſie 13 Rthlr. 654 Kr. Sie 
hat Untheil an dem nabgelegenem Dorf Oberdorf. n 


Er frene Reichsſtadt Buchau, Tiegt am Febderfer, 
Nund iſt ein Heiner ganz unanfehnlicher Ort, mit 
einem adelichen Frauen: Stift. Zur Zeit Kaiſers 
Lüdwig wär fie verpfändet; .ed verſprach ihr aber 
derfelbe, daß wenn fie ſich geloͤſet haben würde, fie 
niemalö wieder verfeget werden folle. Kaifer Wenzel 
verfprach auch 1387, daß fie beym Reich, erhalten wers 
den folle. Aut dem Reichstage hat fie unter dem 
Reichsſtaͤdten der fchmäbifhen Bank die ſechs und 
dreyßigſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter den 
Reichs ſſaͤdten die: acht und zwanzigſte Stelle. Ihr 
Keichs und Kreis: Matrifulsranfchlag betrug ehedeffem 
8 Fl. 1683 aber ward er auf 4 Fl. gefeget. Zu eis 
nem Kammerziel hat ſie 16 Rthlr. 195 Kr. zu erlegen. 


th a | | Offen⸗ 


- 
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ac tat, a 
fehburg. in” 

Ey kleine freye Reichsſtadt Offenburg, iegt am 

Fluß Kinzing, in der Ortenauit Sie ift der 
roͤmiſch katholiſchen Lehre zugethan, und enchaͤlt zwoy 
Mannskloͤſter. Sie ſoll urſpruͤnglich eine Deich? ſi ad 
vom Reich aber an Baden —— und von diefem 
ſolche Pfandfehaft 1330 an das Bisthum Straßburg 
abgetreten worden fepn ‚welches die Hälfıd dayon an 
Chur: Pfalz überlaflen hat. Von jenem bir ſich bie 
Stadt kurz vor dem fechzehuten Fahrhundert Iosd 
macht, und von dieſem ift fie frep geworden, ‘als ‚der 
Churfürft zu Pfalz 1504 in die Neichdacht erklaͤre 
wurde, 1635 wurde ihre alte Neichs und ſchwaͤbiſch⸗ 
Kreisfandfihaft ernemert. Auf dem Neihstageiharfie 
unter ven Reichsſtaͤdten der ſchwaͤbiſchen Bank die fies 
ben und zwanzigfte, beym fchwäbifchen Kreife ander um: 
ter den Reichöftädten. die neun und zwanzigfte Stelle; 
Ihr Reichs» und Kreis: Matrifular-Anfching; der ehe: 
deffen 120 SI. betrug, ift 1693 auf 34H und 1728 
auf 33 Fl. gefeget worden. Zu einem Kammerziel. 
giebt üe >2 Rthlr. 885 Kr. Sie flehet unter öftreichiz 
ſchem Schug, und der.öftreichifche Landvogt inder Oxs 
tenan bat hieſelbſt feinen Sig. 1688 haben bie 
gofen ihre Feſtungswerke geſprengee. 


Gengendad. "- 
ie kleine freye Reichsſtadt Bengenb ' 
rn Siuß Kinzing, in der 
ift eine Zeitlang halb an das Bischum 
Charter bee In Weka a Se a 
urfür | f 
hunderts in die Reichsacht gerieth, vom Kaiſer die 


ww. 
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Er am Hammersbach. sr 


Fandſchaft erlaſſen ſeyn. Sie ift aberdoch während der 
Verpfaͤndung 1470 und 1489 auf dem Neichdtage er; 
ſchienen. 9— mfelben hat ſie unter den Reichsſtaͤd⸗ 
en Baht die zwey und dreyßigſte, 
— * A Kreife aber unter den Neichsftädten 

die dregfigie-Seeller Ihr· Reichs⸗ und Kreis: Ma⸗ 
trifulars Unfchlagysder ehedeſſen 60 Fl. betragen hat, 
de 168 auf 7na728 aber auf 24 Fl. gefepet wor⸗ 
em- ge giebt nie 22 Rthlr. 88: Kr. 


We Be 


" BEI an Hammersbach. 


Di iine ee kleine wi tr Reichsſtadt Zellam Sammersbach, 










egt nicht weit von ber vor- 
end 1, am —— Hammersbach. Sie iſt der 
= Farhoftichen Lehre juge Be Die vornehmſte 
Nasiiwarsperfoh , ift der dei 8-Schultheiß. Ehe⸗ 
a euch, fo mie die Heyden vorbergehenven 
te, eine Zeitlang an das Bisthum Straß» 
und an Chur⸗Pfalz verpfaͤndet geweſen. Auf dem 
‘bat fie unter den Reichsſtaͤdten der ſchwaͤ⸗ 
— * HE bie drey und dreyßigſte, beym ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Freiſe aber unter den Reichsſtaͤdten die legte oder 
—————— Stelle. Ihr Reichs⸗ und Kreis 
lag, der ehedeflen 40 Fl. betrug, ward 
Kennen 11481. 7728 auf ar Sl. gefeger. Zu einem 
ziel giebt fie uı Neichsthater 46 Ar, Sie fie 
a oͤſtreichiſchem Schutz. 
—* Befehl au die Stadt von 1711, 
wird am Zammersbach ein unmittelbarer 
deichs genannt, der mit und neben der 
in einermnd eben derfelben Matrikel begrifs 
u; und aufer des dritten Pfennings Beytrag zu 
anlagen, zum fhmwäbifchen Kreife und zu 
zielern, von derfelben im geringften nicht 
— einen beſondern Rath und Gericht, 
anter einem von Asers her fo genannten Vogt, = 
75 mache, 


* 
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mache, welcher letzte auch Gotteshauſe Gengen⸗ 
bach, wegen des Hochſtifts Bamberg, in des Kaiſers 
Namen ſchwoͤret. Die Stadt Ind das. Thal zuſam⸗ 
men, ſchreiben ſich: Schultheiß, Meiſter, Rath und 
Gemeine des Geil. Roͤm. Reichs Stadt Zell am Zam⸗ 
mersbach, wie auch Vogt und Gericht des Heil, 
Reichs Thals Sammersbach. Air — 
Anmerk. Die drey legten Staͤdte, erneuerten 1614 
eine alte Vereinigung unter ſich, zur Behauptung ih⸗ 
rer gemeinen Privilegien, alten Herkommen, Gerecht⸗ 
ſame und Freyheiten. * . 


ING DI 
> Andang,; 
- Cm fchmwäbifchen Kreife liegen noch folgende un⸗ 
„5 mittelbare Keichslande, die aber keine Kreis⸗ 
ände-finde. ° 0: er A 


- 
m 18 
n B — 


1. Die Abtey Ottobeuren. 


Sy Benedictiner Mannsabtey Örtobeuren, 
I’ oder Örtenbeuren, ehedeſſen auch Utten⸗ 
beuren, und Ittabeuren, liegt. zwey Stunden 
von Memmingen, gegen Oſten, und iſt das 
ſchoͤnſte Kloſter diefes Ordens in Schwaben, ja - 
ein fürftliches Gebäude, mit einer vorkrefflichen 
Kirche. Sie foll im Jahr 764 vom Sylach Gra- 
fen von Illergew, deijelben Gemahlinn und Soͤh ⸗ 
nen, geitifter, und folche Stiftung 769001 Kai⸗ 
fer Karin den Großen 'beftätiget worden feym 
Allein, ſowohl der Stiftungs · als Belfärigung® 
brief, welche 1766 in einer Geſchichte dieſes 
Ze Br deichs⸗ 


Y 


Dee Abteh Ottobeuren. 689 


Reicheſtiſte gedrucket worden, find Feine Origina⸗ 
lien, und gem unzuverläffig, Kaifer Karl IV gab 
1350 das Schuß · und Schirm · Recht über diefes 
Stift, welches. bis dahin weltliche Schirmvoͤgte 
ehabe hatten, dem Bifchof zu Augsburg, deſſen 
Nachfolger es auch bis auf die Zeit Ruprecht IE 
behalten haben. Die Kaifer Ruprecht und Sig⸗ 
mund»ertheilten dem Stift befondere Freyheiten, 
und beſtaͤttigten die aͤlteren Privilegien deſſelben. 
1626 erlegte es dem Hochſtift Augsburg 100000 
Fl. dagegen dieſes ſich aller Anſpruͤche auf die Lan⸗ 
deshoheit und das Beſteurungsrecht begab, wel⸗ 
chen Vertrag der Kaiſer beſtaͤtigte. Der Titel des 
Abts iſt: Des unmittelbar gefreyeten Reichs⸗ 
und Gottes⸗ Hauſes Ottobeuren regierender 
Praͤlat und „Herr, Ihro Roͤm : Raiferl, 
Maj. wirklicher Rath und Erbkaplan. Das 
Kloſter ftehet alfo unmittelbar unter dem Reiche, 
ift auchyehedeffen zum Reichstage berufen worden, 
welches aber feit langer Zeit niche mehr geſchiehet. 
Es ſteuret mit zu des ſchwaͤbiſchen Kreifes Anla« 
gen. Das jetzige prächtige Kiofter hat fein Anſe⸗ 
ben und feine Bequemlichkeit dem Abe Rupteche Ik 
zu danken; 'der es von 1716 bis 1725 ausge⸗ 
bauer hat. Eben derfelbige hat audy 1737 deit 
Grunbftein zu der neuen prächtigen Kirche geleger, 
de 1766 eingemeibhet worden. Bey dem Kia 
ſter ift ein Marktflecken, in welchem es das Hals⸗ 
gericht hat, welches es 1521 vom Kaifer Karl 7 
zu Reichslehn empfangen, 
Eine Halbe Stunde unter Ottobeuren, lieget 
das “Benedictiner Frauenkloſter Kloſterwald, 


69 . De ſchwaͤbiſche Kreis. 


welches wie. eine Tochterfieche von Ottobeuren if, 
und eine Priorinn zur Vorſteherinn hat. | 

Das’ Gebiet der Abten Ottobeuren, iſt ein unge: 
mein fruchtbarer Strich Landes, Zu derfelben gehoͤ—⸗ 
zen die Dörfer Altsried, Attahanfen, Behein, Lens 
ningen, unweit Memmingen, Frechenried, Guͤnz, 
Sawangen; Ober: und Unter : Wefterhrim, Sund: 
heim, amder Untern-Guͤnz, Ungerhaufen, "Rl’a. m. 
—* bat auch einige zur Reichsͤritterſchaft gehörige 
Güter: 


2. Die Abtey zu. S. Ulrich und 
SG. Afra in Augsburg. 


En der Reichsſtadt Augsburz iſt die Abtey zu 
J S. Ulrich und S. Afra, welche Bruno, 
Biſchof zu Augsburg, im Anfange des eilſten 
Jahrhunderts anſtatt der vorigen Leyenbrüdee 
mit Benedictiner Mösichen befeger,. ihnen einen 
- Abt gegeben, und den Kaifer Heinrich II bewege 
bat, ihrfuͤnf Dörfer zu ſchenkeu, nachdem er feibft 
vorher alleSchäge diefer Kirche an das Bisthum ger 
zogen, und beyder Kirchen Einfünfte von einander 
abgefondert harte. K. Ludwig gabdem Abe 1323 
und 35 zwey Prioilegien, in, welchen er ihn fürfei- 

nen. Raplanı erklärte, ihn und das Klofter mit allen 

deſſelben Leuten und Gütern in feinen befondern 
| ug nahm, und verordnete, das der Abt und 

das Klofter vor niemand anders, als unmittelbar 
vor-dem Kaifer, belanger werden ‚follten. 1417 

ertheilte Kaifer Siegmund dem Kioiter einen Frey⸗ 

heitsbrief, und trug zugleich der Stadt Augsburg. 
= den 


Die Dörfer det Carthäufe Burheim. 691 
den Afterſchutz über daſſelbe auf, wofuͤr es derſel⸗ 
ben jaͤhtlich 100 Goldgülden Schußgeld erleget. 
1422 Wurde dem Klofter das Bürgerrecht in der 
Stade verliehen. 1576, wollte der Biſchof zu 
Augsburg der Abtey ihre Reichsunmittelbarkeit 
ſtreitig machen ; und ficy die Oberherrſchaft über 
diefelbige anmaßen: es ward ihm aber 1597 vom 
Reichsſiſcal befohlen, den. Abe nicht zu collectiren, 
auch feine weltliche Gerichtsbarfeit über denfelben 
auszuüben, fonderr ihn als einen Keichsftand bey 
feinen Freyheiten ungekraͤnkt zu laffen; Der Abe 
fie auf dem Keichstage unter den Praͤlaten ber 
rheinifhen Banf, und hat einen Reichsmatriku⸗ 
Iatanfchlag von 20 Fl. Er pfleger aber die Reichs⸗ 
und andere Collecten dem Bifchof zu Augsburg 
oinzuli.fern, 


3. Die Dörfer der Karthauſe 
— Buxheim. | 


{led Karthaufe Buxheim, über die Lands 
vogtey in Schwaben die hohe Gerichtsbarkeit 
aus, ‚daher ihrer oben ſchon ‚gedacht worden iſt: 
allein, wegen ihrer Dörfer flewere fie zum fchrwähte 
fehen Kreiſe. Dieſe find: 
1. Weſterhard, ein Weiler, eine halbe Stunde 
vom Klofter, unweit der Iler. 
3. Pleß oder Bleß, ein Dorf, unweit der ler, 
welches zur fuggerifchen Herrſchaft Boos ſteuret. 
3. Oberhauſen, ein Dorf, am Fluͤßchen Roth, 
oberhalb Weiſſenhorn. 
Art) &r2 4. Ben⸗ 
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(a I — ein Weiler und Schloß ben! Ber 
eh. 
5. Odringen, ein’ Dorf,’ unmeit der Fler. 
5. Veuhaus, ein zur Marfgraffehaft urgau ge⸗ 
hoͤriger Weiler, unweit deipen 


4. Die Herrſchaft Rei. 


Ravensburg. 
| Hit liegt am Fluß Aigen, zwiſchen den Herr⸗ 


ſchaften Tettnang und Achberg, und den 
Gebieten der Reichsſtaͤdte Wangen und Lindau. 
Sie gehöret der Abtey S. Gallen ip Slyetien, 
. davon bie Kreisahlagen entrichtet.‘ 


5. Das Dorf Münfter, 


twelches oberhalb der Stadt Donauwerth ati bei 
Donau lieget, gebörer zwar dem Klofter zum heili- 
gen Kreug in eben genannter Stadt, als dem 
es 1565 von den Grafen zu Dettingen verkauft 
worden, wird aber doch zum ſchwaͤbiſchen Kreife 
gerechnet, zu welchem es auch feine Steuer erle⸗ 
. get, wiewohl diefer Kreis bieferiöegen Br bem 
—— Kreiſe Streit m 
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Einleitung. 
$. 1 

or dem bayerifchen Kreife haben Janſſon, 
Jaillot 1606, Nollin, de Mitt, Viſſcher, 
Homann, Seutter, Lotter, Schenk, San: 
drart, und andere, Charten herausgegeben, wie 
hernach genauer vorkoͤmmt. Die homanniſche iſt 
die beſte, und im Atlas von Deutſchland die fünf 
und fiebenzigfte. Bouder. hat diefelbige ı 758 
nahgetohen.  — 544 
_$ 2. Diefer Kreis iſt don den ſchwaͤbiſchen, 
öftreichifchen und fränkifchen Kreifen, und vom 
Koͤnigreich Boͤheim umgeben, Seine Größe beträge. 
ungefähr 1020 (nach einer andern Ausrechnung 
1034) gepgraph, Duyadratmeilen. Den Namen 
bat er yon dem Herzogthum Bayern, welches den 
größren und vornehmften Theil deffelben ausmachet, 
$. 3. Die zwanzig Stände deffelben find in 
zwey Baͤnke abgerheilee, nämlicy in die geifttiche 
und in Die weltliche. Zu der geiftlichen Bank, 
gehören das Erzſtift Salzburg, dieHochftifter 
Sreifingen, Regensburg und Paffau, bie 
Probftey Berchtolsgaden, und die Abteyen 
S. Emeran, Lieder: Münfter und Ober: 
Münfter, alle drey in der Stadt Regensburg. 
Zu der weltlichen Bank, gehören das Herzog⸗ 
thum Bayern, nebft der Oberpfalz, die Ser: 
zogthuͤmer Neuburg und Sulzbach ; = 
* and⸗ 
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Landgraſſchaft Leuchtenberg, die gefürftere 
Grafichaft Sternftein, die Grafſchaften 
Haag und Örtenburg, die Herrſchaften Eh⸗ 
renfels, Sulzburg und Pyrbsum, Hohen» 
waldeck, Breiteneck, und die Reichsſtadt 
Negeneburg. Auf dem Kreistage werden dieſe 
Staͤnde in folgender Ordnung zur Ablegung ihrer 
Stimmen aufgerufen: Salzburg, Bayern, reis 
fingen, Neuburg und Sulzhbach, Hochſtift Res 
gensburg, Leuihtenberg, Paflau, Sternſtein, 
Derchrofsgaden, Haag, S. Emeran, Drtenburg, 
Nieder - Münfter, Ehrenfel, Ober - Münfter, 
Sulzbueg und Pyrbaum, Hohenwaldeck, Breie 
teneck, Reichsſtadt Regensburg. = 

§. 4. Die ausfchreibenden Fürften und Direr 
toren dieſes Kreifes, find Bayern und Salzburg 
zugleich, und zwar folchergeftält, daß das eigent⸗ 
liche Kreisausfchreibame von beyden zugleich, das 
Directorium aber mechfelsmeife von einem allein 
geführet wird, -der alsdenn Director agens heißet, 
Die Kreistage werden gemeiniglich entweder zu 
Regensburg oder zu Wafferburg gehalten ; zuwei⸗ 
tet. find: fie auch entweder zu Landshut oder zu 
Müldorf angefteller worden. Ich kann nicht mel⸗ 
den, ob eine gemwifle Kreisfanzley und ein Kreis: 
archiv vorhanden ſey? Esfcheinet, daß dag jedes⸗ 
malige Directorium agens die Kreisfachen durch 
feine Kanzley beforgen laffe, und die während feie 
nes Direktorii verhandelten Acten verwahre. 

$. 5. Derbayerifche Kreis, ift zwar mit zudem 
fogenannten vorliegenden Keichsfreifen gerechnet 
worden, die bey einem feindlichen Angriffe von 
Ex4 Frank⸗ 
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Frankreich am meiften-iw Gefahr find: er hat fi 


aber mit den übrigen niemals in eine Verbindung 
einlafien wollem, ob fie ihm gleich oft angesragen, 
und dieferwegen Unserhandlungen gepflogen wor⸗ 
den. 1683 verband er ſich mit den fränfifchen 
und fchwäbifchen auf drey Jahre. In den Jahren 
1701:727,37,46 u. 57, ift das triplum ber Fries, 
gesverfaflung diefes Kreifes, auf 3473 Mann zu 
Fuß geſetzet, und in zwey Negimenter vertheilet wor« 
den; und bey. ber Eineheilung derszu der Reichsope⸗ 
rationgfaffe 1707 bemilligten 300000 Fl. wurden 
dieſem Kreife. 19252 Fl. 9 Kr. zugetheilet. Das 
Kreisohriſtamt, und die damit verbundene Obere 
aufjicht über diefes Kreifes Kriegesſachen, Pefiget 
ren erblich. 

.6. In Anſehung der Reeligion, wird dieſer 
* unter Die gemifchten gerechnet. Zum Kam⸗ 
mergeriche follte er, vermoͤge des weſtphaͤliſchen 
Friedens, vier, und vermöge des Reichsgutach⸗ 
tens und Schlufles von 1719 und 20, 2* 
ſores ernennen, jetzt wird aber wirklich m 
einer präfentiret. Solche Praͤſentation gefchichee 
yon den Kreisdirectoren allein, und ohne Zuzie⸗ 
bung der übrigen Kreisflände. 


Das 
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Mon dem Erzſtift Salzburg, hat Marcus 
» Secznagel eine Charte herausgegeben; 
die it. Ortelii- theatro zu finden iſt. Nachher 
haben Mercator, Blaeuw und Quade, au 
Charten von dieſem Erzſtift geliefert. Weit beſſer, 
und uͤberhaupt ſehr gut und genau, iſt die neuere 
Eharte, welche Odilo Guetrather verfertiget, 
und Joh. Bapt. Homann herausgegeben hat. 
Sie ift im Atlas von Deutfchland die achtzigſte 


e. — * 
G2. Es graͤnzet gegen Oſten an Oeſtreich 
und Steyermark, gegen Suͤden an Kaͤrnthen und 
dyrol, gegen Weſten auch an Tyrol und an Ober⸗ 
gegen Norden quch an Ober⸗Bay⸗ 
een. Seine Groͤße betraͤget 240 deutſche Quadrat · 


$. 3. Das Land iſt rund umher durch “Berge 
und enge Päfle befeſtiget, ja es beſtehet größten- 
tbeils aus Bergen und Thälern, Die Berge find 
nad) Steyermark, Koͤrnthen und Tyrol zu, am 
hoͤchſten, und werden die Tauern genennet. Es 
wird wenig Getraide darinn gebauet, fondern. es 
bekoͤmmt das meifte Getraide aus Bayern und 
Deftreich. Hingegen wächfer auf ben ‘Bergen und 
in den Thälern zartes und füßes Gros, und mar 
nennet die Berge, auf welchen das Vieh im Som 
| $r5 men 
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mer zur Weide getrieben wird, die Alpen. Die 
Sornviehzucht, die Pferdezucht, umd die 
Salzwerke, machen vorzüglich; den Reichthum 
des Landes aus. Mit Hornvieh wird nach Bahern 
und Deftreich gehandelt. Man hat audy Büffel 
ochſen zum Ziehen. Die Pferde haben ein gutes 
Anſehen, ſind ftarf; und Fönnen die höchften Ben 
ge geſchwind befteigen , 05 fie gleich feinen Hafer; 
fondern: "bloß Gras und Heu bekommen. Wilde 
pret iſt haͤufig vorhanden, als, Hirſche, Rehe, 
Gemſen/ Auer» Haſel · Keb+ und Stein - Hühner: 
Die Steinboͤcke, die ehedeſſen auf den hohen Bert 
gen waren, find, wie eg ſcheinet, am-eine "Bew 
che, ausgeftorben. Zu Hallein, zwey Stunden 
von der Sradt Salzburg, find’ Salzwerke, dierfeit 
des. Erzbiſchofs Wolf Dieterich von Raitenau Zeir; 
alfein dem. Landesheren zugehoͤren. Die Soote, 
die in 5 Pfannen gefotten wird, wird aus dem nah⸗ 
gelegenen Dürrenberg hergeleitet. Dieſer hohe 
Berg iſt ein Kalkberg, voll von Verſteinerungen 
Gipsarten und Thon. Das Salz finder ſich in 
bemfelben nicht in fo reinen und großen Stüden; 
als in Lingarn und Galizien, doch find hin und wie⸗ 
der Strecken von Steinfalz, Kernftein genannt; 
welche aus weißem durchſichtigem, perlenfarbigen 
rothem und blauem Steinſalz beſtehen. Der Salz⸗ 
ſtock iſt ı 100. Klafter lang, bis 500 Klafter breit, 
und 200 Klafter tief. In dem muͤrben Felſen 
werben von den Bergleuten große unterirdiſche 
Kammern ausgehauen, die oft auf 200 Schritte 
lang, und 100 big 150 Schritte breit, und 3 bis 
4 Ellen hoch ſind. Sie werden mit. Rößrwaffer 
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bis:an die, Decke angefuͤllet; und hierauf ihre Zu⸗ 
gänge mit. einem fetten Thon 7 bis 8 Wochen lang 
verftopfet. : Waͤhrend dieſer Zeit Löfen ſich die Salz» 
adern auf, und das in den Behaͤltniſſen befindliche 
Waſſer, wird. zu einer reichhaltigen. und hellen 
Soole. Das daraus gekochte Salz, wird theils 
im Lande verbraudyet, theils nach) Bayern verfüh⸗ 
et; welches vermoͤge alter Berttäge an dem Gewinn 
bon dem Berfauf des Salzes Antbeil nimmt, weil, 
wie es in. dem erſten der Davaufgehenden Verträge 
yon 1589 heißet, das halleinfche Salz vornemlih 
durch was banerfche Land und Gebiet gehet: Ma 

dem Vertrag von 1594 follte Bayern den Berf 

diefes Salzes zu Waller ganz allein haben, wor⸗ 
über fich aber Regensburg und Paffau fehr be: 
ſchwerten, weil fie bis. dahin großen Antheil daran 
gehabt hatten. - Der durch Kriegesmad)t erzwun⸗ 
gene Bertrag. von 161.1, blieb bis 1766 die Nichte 
ſchnur in dieſer Sache, Nach Inhalt deffelben 
behielt Bayern den Verkauf des Salzes allein, und 
verpflichtete ſich, jaͤhrlich 264000 Stüde oder 
Centner zu Waſſer auszuführen, und. zu verkau⸗ 
fen, und jeden Centner mit 165 Fl. andas Erzſtiſt 

in monatlichen Portionen zu bezahlen; eing Erhö« 
hung des Salzpreißes aber folle nicht ohne beyder 
Fürften Einwilligung geſchehen. 1766 aberwurde 
verabredet, daß der Ehurfürft den Antheil an dev 
Erhöhung ‚allein ziehen, aber auch für eim ſoge⸗ 
nanntes Pfund-Sal; (von 240 Centner).200 Fl. 
bezahlen, und diefe Zahlung monatlich leiften folle, 
jedoch auch dieſes it 776 abermals in etwas veraͤn . 
dert. Die großen Forderungen, bie — 

RM 
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on Bayern wegen des zu wenig ausgeführten Sal⸗ 
zes machte, und denen ‘Bayern andere entgegen 
fegte, wurden. 1781.durch einen Vergleich geho: 
ben, und Bayern zahlte in gewiffen Terminen big 
1786 an das Ersftift 620078 Sn Bon d 
das im Lande bleibet, verfauft der Erzbiſchof je 
des Stuͤck oder Eentner für 45 Kr. f. hernach 
allein. Hiernaͤchſt hat das Gryftife wichtige 
Bergwerke, nämlic, Gold und Silber, Ratings 
fiein jährlich zoo Mark Süber, Gaſtein bis 60 
Mark Gold,) Kupfer, Bley, Eifer, Gallıney, 
Kobold, Schwefel, Bitriol, Alaun; es find auch 
Salpeter» Siedereyen vorhandenz: es wird wird 
Stahl und Mefling bereitet, und der Ueberfluß an 
den legten Metallen veranlafet, daß die Zeughäus 
ſer im Lande mit Gewehr, Kanonen und Moͤrſern 
ſehr reichlich angefüllet find. Anderer Mineralien 
nicht zu gedenken, ſo iſt auch guter Marmor vor⸗ 
handen. Zu Aign iſt ein kaltes, und zu Gaſtein 
ein warmes Bad. Der vornehmſte Fluß, iſt die 
ſchifbare Salza oder Salzach, die im Lande, und 
zwar im Kruͤmblertauern Thal, unweit der tyroli⸗ 
ſchen Graͤnze entſpringet, einen großen Theil deſ⸗ 
ſelben durchfließet, bey Hallein ſchifbar wird, die 
bier auch entſpringenden kleinen Fluͤſſe Saale und 
Gaſtein aufnimmt, in Ober- Bayern tritt, und 
daſelbſt in den Inn faͤllt, der das Erzſtift an der 
Weſtſeite in einer kurzen Gegend. beruͤhret. Es 
entſpringen hier auch die Ens, die Muer und die 
Alben, und der Meinen Fluͤſſe und Bäche iſt eine 
nroße Menge. Es giebt aud) a 3: Lands 
een, unb die größten * an der u 

vans 
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I Das Erzftiſt enthaͤlt ſechs Städte, und 

25 Märkte oder Marfefleifeni  Sofmdtfte; 
beißen die ehemaligen adelichen Güter, zu welchen 
Unterehanen mit der niedern Gerichtsbarfeie gehoͤ⸗ 
ren. Man ſchaͤtzet die Anzahl der Einwohner des 
Erzſtifte und der andern erzbiſchoͤflichen Gebiete, 
auf a80000.3 Die Bauern find insgeſammt be« 
waffnet, üben ſich von Jugend auf im Schießen 
nach einem Ziel, und dienen zur Beſchuͤtzung und 
Vertheidigung des Landes. Sie leiſten weder 
Hand noch Pferdes Dienſte, ſondern geben an 
deren ſtatt Geld ‚welches Zins oder Gülte genen» 
het, und indie Landescaſſe geliefert wird, aus der 
es ihre Herrſchaften abforbern. Es ift zwar vor 
Alters ein ganz zahlreicher Adel im Lande gewe⸗ 
fen; allein, die Staatsfunft der Landesfürftenhar 
benfelben auf mehr als einerley Weife alfo zu ver» 
deängen und zu vermindern gewußt, daß jeßt mer 
nig Landadel mehr vorhanden ift, ‚und die Güter 
bes ausgegangenen Adels insgeſammt an die Kira. 
he gerathen find. Diefes ift fo zugegangen, In 
dem Kriege zwifchen K. Ludewig aus Bayern und 
Seiedeich von Deftreich, ſtand der damalige Erz⸗ 
bifchof dem legten. bey, und fchickte ihm feinen gan» 
jen Abel zu Hülfe, der in der Schlacht bey Am⸗ 
pfing entheils umlanı. Dadurch fielen nicht 
une viele Guͤter der Kirche als eröfner anheim, 
fondern um auch die Allodiat» Güter zu erlangen, 
wurde Das adeliche Frauenzimmer außerhalb Lane 
des verheirathet, dadurch aber. genoͤthiget und 
ver⸗ 
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veränlaffer, feine Allodial⸗ Guͤter zu verkaufen, die 
das Erzſtiſt erhandelte. Zu der Zeit des Erzbis 
fehofs Paris kam der übrige Adel auch herunter, 
denn der Erzbifchof: Hatte einen prächtigen Hofflaär, 
und 308 den noch vorhandenen Kandadel unter fehr 
anſehnlichen Titein an feinen Hof, die Befolduns 
gen Aber waren klein, daher die Edelleute Schul⸗ 
den machten, und ihre Güter verfauften, welche 
die Geiftlichkeit an ſich beachte. Die löbl. Landſchaft 
befteher noch aus dem Prälaten -Kitter- und Bär 
ger-Stande. Zu dem erften gehören der Biſchof 
zu Chiemfee, der Domprobſt, das Domkapitel, 
der Abe zu ©. Peter in Salzburg, der Abr zu ©. 
Michael in Bayern, der Probft zu Haͤglwetth, 
and die Nebtiffinn ju Nurnberg. Von dem Kits 
terſtande iſt einer  Gerlerat » Steuereinnehiner. 
Zum VBiürgerftande gehören die Staͤdte und 
Marktflecken. Es find ı3 Klöfter vorhanden: 
Ohte Berilligung der Landſtaͤude, kann der Erje 
biſchof keine allgemeinen Londesauflagen machen, 
$. 5. Es wird zwar in diefem Erzftift Feine 
andere, als bie roͤmiſch katholiſche Lehre und 
gottesdienftliche Hebung, gedulder; nichts des 
ſtoweniger aber hat zur Zeit der Keformation Die 
evasigelifche Lehre in demſelben viele Anhänger 
gefunden, welche Erzbiſchof Matthäus — ** 
zuerſt mie Gewait zit unterdruͤcken und auszurot⸗ 
ten, Erzbiſchof Joh. Jakob aber durch verfchaffte 
paͤbſtliche Erla zum Gebrauch des Kelche 
im. Abendmahl, zu befriedigen ſuchte. Erzbi⸗ 
ſchof Wolfgang Dietetich von: Ruttenau ſchaffte 
1598 eine große Anzahl feiner evangelichen Unter⸗ 





thanen 
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thanen; zum Bande hinaus. Sein Nachfolger 
Marcus Sittich, Graf von Hohenembs, war fo 
eifrig bemuͤhet, alle feine Unterthanen theils durch 
gute Worte, theils durch Drohungen und Gewalt, 
(welche letzte jnſonderheit durch einquartierte Reu⸗ 
terey ausgeuͤbet worden,) wieder zu der roͤmiſchen 
Kirche zu bringen, daß man meynte, er haͤtte das 
ganze Land wieder zur katholiſchen Lehre gebracht: 
allein; die folgende Zeit beftätigre diefes nicht, 
ſondern es fanden ſich in dem Erzftift noch viele 
evangelifche Einwohner, die infonderheit Erzbi⸗ 
f Marimilian Gandolph entweder zum andern 
enntniß, :öder zur Räumung des Landes nd 
thigte. Die, größten‘ Bewegungen ehtftanden 
unter dem Etzbiſchof Leopold Anton Eleutherius, 
Freyherrn von Firmian, deſſen eifrige Bemuͤ⸗ 
bung, ‚die evangeliſche Lehre in feinem Erzftife 
äuszurdttöit, Die Liebhaber derfelben nöthigte, die 
evängelifchen. Stände auf dem Reichstage um 
Beyſtand anzüflehen, Die es auch dahin brachten, 
daß 1732 den evandelifchen Salzburgern erlaubet 
wurde, aus ihrem Vaterlande zu ziehen, welche: 
Erlaubniß fich mehr als 30000 Perfonen bedien« 
tet, und eheils in atidern proteftantifchen Ländern: 
in Deutfchland, theils in Preußen, theils in der. 
damaligen engellänbifchen Landichaft Georgien in 
Nord» Amerika, freundlich aufgenommen wur⸗ 
ben. Es haben feit der Zeit die Auswanderungem 
noch immer fortgedauret. Die Anftaiten zur Bes: 
förderung der Gelehrfamfeit in diefem Lande, find: 
bep,der Hauptftade Salzburg aufzujuchen. 
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6 6 Außer den oben ($. 3.) angeführten 
Arbeiten in Metallen, wird aud) grobes Judy 
und Leinwand verfertiget, und mit diefen Waaren 
ſowohl, dis den angeführten natürlichen Gütern, 
Handel getrieben. In der 1780 zu Salzburg ges 
druckten Abhandlung von dem Staat des hohen 
Ersftifes Salzburg und deflelben Grundverfsifung, 
wird gefagt, daß Bayern von dem Getraide, 
Vieh, Flache und anderen Waaren, die es dem 
Erzſtift überläßt, jaͤhriich an 200000 Gülden 
Mauth und Acciſe zöge. 

$, 7. Die erfte Stiftung der falyburgifchen 
Kirche, koͤmmt dem heil. Ruprecht zu, ber fie 
mit Beriilligung des bayerifchen Herzogs Theodor 
anfänglicd) beym Wollerfee, bald hernach aber zu 
Salzburg errichtet hat, und im J. 716 zum Bis 
fchof gemacht worden if. Er hatte zwar einen 
Nachfolger, aber diejem folgeten fo lange feine 
anderen, als bis Bonifacius Bayern in vier Kirch⸗ 
fprengel abtheilte, von welchen der falzburgifche der 
erſte wurde. Arno, der fechfte Biſchof, wurde, 
wie die ſalzburgiſchen Gefchichtfchreiber verfichern, 
im J. 798 don Pabft Leo dem dritten zur erzbifchöfe 
lichen und Metropolitanwürde erhoben, welche ſich 
anfaͤnglich durch Noricum, Bayern,einen Theil von 
Rhaͤtien, Böheim, Mähren u. Pannonien erſtreckte. 
Er foll auch zum Legaten des apoftolifchen Stuhls 
durch den ganzen metropolitifchen Diftrict erflärer 
morden ſeyn. Erzbiſchof Gebhard erhielt wegen 
feiner Anhänglichfeie an den Römifchen Stuhl, 
und Untreue gegen K. Heinrich IV, vom Pabſt den 
Titel eines Legaten des apoftolifhen Stuhls in 
—F Deutſch⸗ 
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Deutſchland, der nachmals allen Erzbiſchoͤfen 
zu Salzburg eigen geworden iſt. Hierzu iſt noch 
das Primat von Deutſchland gekommen, welches 
ben ſalzburgiſchen Ergbifchöfen, nachdem das Erz⸗ 
bisthum Magdeburg aufgehoͤrt hat, von Nieman⸗ 
den ſtreitig gemacht wird. Die ſehr anſehnlichen 
erzbiſchoͤſichen "Lande find, theils durch Schen- 
kung der Herzoge in Bayern, fraͤnkiſchen Könige, 
and vieler edlen und bürgerlichen Perſonen, theils 
durch Ankauf zuſammen gebracht worden. In 
den Mittlern Zeiten, beſtand dieſes Erzbisthum 
aus drey Sauen, naͤmlich aus dem Salzgouue, 
Ealaburyhoue, Salzburgoe ‚) Pintʒgau und Don- 
Gau oderDangau. »— I 
$: 8. Der erzbifchöfliche . Titel ift: - Don 
Gottes Gnaden des Heil. Röm Reiche Fuͤrſt 
und Krzbifchof zu Salzburg, geborner Le⸗ 
Hat des heil. Stuhle zu Rom, Drimas von 
Deutfchland. Das Wapen ift ein getheilter 
Schild, in deffen rechten Hälfte ein ———— 
Loͤwe im goldnen Felde, die linke aber damaſcirt 
iſt. Hinter dem Schilde raget in der Mitte ein 
Kreutz, zur Rechten ein Schwerdt, und zur lin⸗ 
ken ein Biſchoſsſtab hervvr. 
$.9. Ein Erzbiſchof zu Salzburg, trat bis in 
bie Miete des fechzehnten Jahrhunderts nadyfeiner 
Ermählung die Negietung an, wenn er gleich 
von dem Pabft noch nicht war beftäriger tworden ; 
das Domfapitel feßte.aber zur Berlängerung der 
Zelt feinen Zwiſchenregierung 15 5 3 zum erften Mahl 
in die Waßlcapitulation, daß er erft nach erlang- 
ter Päbftlicher Beſtaͤtigung die Regierung antre ⸗ 
7%. 79% Y)» ten 
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ten ſolle. Fuͤr dieſe Beſtaͤtigung haben noch im 
igten Jahrhundert 16, 20 bis 30000 Scuti 
bezahlet werden muͤſſen, aber der Erzbiſchof Lude⸗ 
wig Renatus Edmund bezahlte weit weniger. 
Er hat, außer den vorhin ($. 7.) ſchon angeführten 
geiftlichen Vorrechten, ‚daß er naͤmlich gebor« 
ner und beftändiger Legat des paͤbſtlichen Stuhls 
und Primas in Deutſchland ift, nad) .diefe, daß 
er die Kleidung der Cardinäle trägt; daß man von. 
feinen Lircheilen weder an einen andern Erzbijchof, 
noch an die päbftlicdyen Geſandten in Deutſchlaud, 
fondern allein anden Papſt, appelliren ann; ‘daß 
ibm vom Pabft erlaubt wird, Canonicate in Den 
dem Pabfte durch die Concordata vorbehaltenen- 
Monaten zu vergeben, welche päbftlidye Erlaub- 
niß allemal: auf.fünf. Jahre ertheilet, and. nady 
Verfließung derfelben erneuert. wird; Daß ihm feit 
1663 vom: Kaifer der Titel Hochwuͤrdig und 
Pure Kiebden, gegeben wird, da alle andere 
geiftliche Zürften, die niche vom fuͤrſtlichen Gebluͤt 
find, nur Ehrwuͤrdige und Dero Andacht, bekom⸗ 
men; daß neun Biſchoͤfe feine Suffraganei ſind, 
naͤmlich die: zu Freyſing, Regensburg, Brixen, 
Surf, Sedau, Lavant und Leoben; ja, daß er 
die: vier legten felbft und allein. ernennet, einwei⸗ 
bet und beftätige, ifo daß. feine Beſtaͤttigung des 
Pabſts nörhig ift, welches legte ein außerordentlie 
ches: und fonft keinem Erzbifchof zufommendes 
Vorrecht iſt, welches: aber Durch Kaiſers Joſeph U 
neue Einrichtung, in den innern oͤſtreichiſchen 
Provinzen eine dem Erzbiſchof nachtheilige Ver⸗ 
aͤnderung erlitten hat. Seine weltlichen er 

| zuge, 
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zuͤge find, daß er nad) den Erzbiſchoͤfen, welche 
zugleich Churfuͤrſten ſind, nur noch der einzige 
Erzbiſchof in Deutſchland iſt, der Sig und 
Stimme auf dem Reichstage bat; daß er im 
Reichsfuͤrſtenrath auf der geiftlichen Banf mit Des 
ftrei und Bayein, und in der erften Stelle und 


un Dire&torio ummechfele: daß.er.mit» ausfchrei« . 


dender Fuͤrſt und Director des bayerifchen Kreiſes 
if, daß ihm, wenn er beym Kaifer Gehör har, 
nicht bloß ein Stuhl, fondern ein Lehnſeſſel gebuͤh⸗ 
tet; umd Daß er gelegentlich zur kayſerlichen Tafel 
gezogen wird, wenn gleich die Kaiferinn bey der« 
ſelben gegenwaͤrtig ift,,. welches etwas ‚befonderes 
feyn foll;. daß feine Gefandten auf. dem Reichstage 
ſelbſt über bie gegenwärtigen Fürften den Kang, 
haben, wie 1663 über den Fürften und Abe zu; 
Fulda; daß er feit 1777 das privilegium de non. 
appellando auf 2000 Gulden hat. — 
$. 10. Sein Reidye- Matrifularanfchlag, iſt 
einem churfuͤrſtlichen gleich ;- Denn er beträge 60 zu 
Pferde, und 277 zu Fuß, oder 1528 81. Zu 
einem Kammerziel giebt er 608 Rthlr. 9 Kr. . 
$. r2. Das hochwuͤrdige Domkapitel, be⸗ 
ſteht aus 24 Perfonen geäflichen and fürfflichen 
Standes. Es kann den Erzbiſchof jetzt durch Feine: 
Wahlcapitulation einſchraͤnken, ber Erzbifchof iſt 





auch nicht verpflichtet, dieſelben feine Kammerrech⸗ 


nung vorzulegen; hingegen kann ohne ſeine Ein⸗ 


willigung der Biſchof weder an den Kammerguͤ⸗ 
tern noch am den Gerechtſamen der Erzbiſchoff 
etwas veräußern. Das Erbmarſchallamt, des 
Erzſtifts, befleiden jegt die Grafen von Lodron; 
Dy2 bae 


— 





‚708 Der. bayeriſche Kreis, 


das Krbfämmereramt, die Grafen von Toͤr⸗ 
ring; das Erbſchenkenamt, feit 1669 die Gras 
fen von Küenburg: und das Erbrruchfeßamt, 
feit 1685 die Grafen und nunmehrigen Fürften 
von Lamberg. Das erfte und die behden letzten 
Erbämter, werdenvon ben Erzherzogen zu Deftreich 
vergeben, indem Erzbiſchof Friedrich ITI die gleich⸗ 
namigen Erzämter feiner Kirche den öftreichifchen 
Herzogen Albrecht und Deto, aufgetragen hat. Erz 
bifchof Koh. Ernſt Graf von Thun bat 1701 einen 
Kitterorden zur Ehre deg heil. Ruprechts von zroölf 
Rittern geftiftet, welche zu eben foldyen Gelübden 
vorbunden werden, als die Kohanniter Ritter ab« 
fegen, auch ihren alten Adel darthun mülfen, 
einen Otdensmeifter haben, und Gehalt n, 
und erft nad) geleifteten zebnjährigen Kriegesdien⸗ 
ften, zu einer Enmmendantenftelle em Schloß ben 
Salzburg, oder in den Gränzplägen, für fähig 
erfläre werden, 


651%, Die eerbifchäflichen hoben Be ac 






find, die geheime Eonferen; (feit 1772,) der gebei- 
me-Karh (der 1699 eingeführet worden,) das Con- 
fiftorium ‚der Hof-odet Juſtitz Rath, die Hoftam⸗ 
mer, und der $ egesrif: Mt — 
8,73. Von den erzbifchäflichen Einfünfren 
faget Keyßler, fie würden auf 800000 Rthle. ges 
ſchaͤtzet; allein, ein fchriftlicher Auffag eines er« 
fahrnen und 3 andern el — 
zuverlaͤßigen Mannes zu Salzburg, verſichert, daß 
die Einfünfte des Erzbifchofs aus allen feinen Lan 
den ordentlichermweife jährlich 3 bis + Millionen 
betrügen,andre aber fchlagen ſie nur zu zMillio 
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an. Das Salzvert zu Hallein, und die Bergwerke, 
gehören zu den vornehmften Quellen ber erzbifchäfe 
lien Einfünfte. | 

$. 14. Erft 1633 iſt eine ordentliche und 
regelmäßige Milig eingefuͤhret, und von der Lande 


fahne ift 1744 und 45 zum legten mahl Gebrauch 


gemachet worden. Der Kriegeftaat befteht nur 
ans ı Regiment zu Fuß von 1000 Mann. Die 
fünfzig Carabinierg oder Harfchirer, und funfzig 
Trabanten, die unterhalten werden, gehören mehr 
zum Hof als Kriegs · Staat. Mehrere Soldaten zu 
unterhalten, wird nicht nöthig erachtet, weil das 
Land gegen einen feindlichen Angriff durdy feine 
Berge und eigen Päffe befeſtiget ift, ($. 3.) für 
ein Kriegsheer wenige Lagerpläge, und gar fein Ge- 
traide hat, und die bewaffneten und. herzhaften 
Bauern zur Befchügung des Landes faſt hinlaͤng⸗ 
lid) find. Jede Pflege bat ihren Sammelplag, 
auf welchem fie ſich bewaffnet verfammien, fobald- 
ihnen zu dem Ende durch die auf Bergen und 
Türmen gepflanzten Kanonen ein Zeichen geges 
ben wird, und alsdann Befehl erwarten, wohin 
fie gehen follen. Man fchäge die Anzahl der Bau⸗ 
ern, twelche bey jedem Schuß ein Ziel einer Hands 
breit treffen, auf 25000, andre aber die Land⸗ 
fahne ungefähr nur auf die Hälfte. | 

4. 15. Das Erzftift wird in das nördliche, 
außerhalb des Gebirges, und in das füdliche. 


innerhalb des Bebirges, abgetheilet; diefes iſt 


der größere Theil. Der Paß Lueg machet zwi- 
fchen.beyden die Graͤnze. | 


RK 


Yy 3 - Lynn 
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.. I. In dem nördlichen Lande außerhalb 
des Bebirges, findet man 


1. Salzburg, Salisburgum, vor Alters Jovavi, 
uvavia, die Hauptſtadt des Erzftifts und fürftliche Res 
denz, iſt von drey Bergen umgeben, die Der Imberg 

oder Capuzinerberg, Schloßberg und Mönchsberg 
beißen, an der Mordfeite ‚aber oͤffnet fich eine große 
Ebene, Die Salza oder Salzach fließet durch die 
Stadt, und theilet fie in zwey ungleiche Theile, bepde 
aber werden durch eine darüber gebauete verdeckte böls 
zerne Brücke verbunden. 20" Umfang wird auf 5000 
geometrifche Schritte gefchäget. Sie ift wohl befeftiger, 
nämlich e8 umgeben den an der rechten Seite dee 
“ Bluffes ibelegenen Theil der Stadt Acht, dem am der 
linken Seite befindlichen aber drey Bollwerke. Das 
an jenem auf den Schlofberg liegende Bergſchloß Hos 
ben Salyburg, ift ſowohl feiner hoben Lage, als au 
feiner Werke wegen fehr feft, und enthält das vornehm⸗ 
ſte Zeughaus, Es wird dieſe Bergfeſtung jährlich nur 
einmal zum Beſehen geoͤffnet, und die Beſatzung nie 
abgeloͤſet. Das Schloß iſt auch allezeit auf einige 
Jahre mit nöthigen Lebensmitteln, und jwar mit Ges 
a geräuchertem Fleiſch, und Markknochen (um 
Sthigenfalls Suppen daraus ju fochen, ) verfehen, 
Die Stadt felbft hat zwar enge, doch jeßt gut ges 
Hflafterte Gaſſen, ift aberübrigeng mit fteinernen Häus 
fern von 4 biß 5 Stockwerken wohl Bebauet und 
vieredigt. Das erzbifchöfliche Reſtdenzſchioß iſt ein 
prächtiged, -geräumiges und bequemes Gebäude, 
daß der Erzbifchof Franz Anton geborner Fürft von Hars 
sach,erbanethat: Vor demfelben ift ein überaus gros 
fier und- fchöner Springbrunn von Marmor, und 
egen bemfelben über ift ein anderer fchöner fürftlicher 
alaft, der -LTeuebau genannt, in welchem die 
Fandtage gehalten werden, auch alfe hohe fuͤrſtliche 
Collegia ſich verſammlen, auch ein Zuchthaus, und der 
. Hofbücherfaal, zu finden iſt. Der fuͤrſtliche ar 

palla 
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salat Mirabella, den auch der Erzbiſchof Franz An⸗ 
son völlig aufgebauer hat, ift auch vortrefflich, hat 
eine fehr schöne Eapelle, und einen fehr angenehmen 
Garten. Das Haus des Biſchofs zu Chiemſee, das 
Capitularhaus, in weichem die Wahl des Erzbifchofß 
angefiellet wird, die Käufer der Domberren, die Pals 
laͤſe der Grafen von Lodron, von Kinndurg und von 
Harrach, find insgefamme fehr anſehnlich; Das in eis 
nem Selfen ausgehauene und 220 Schub lange Anıs 
phitheater in dem wefilichen Theil der Stadt, dad zu> 
glei zur Reitbahn gebrauchet wird, und dee Mars 
Ball au der Seite des Moͤnchsberges, find auch befons 
ders merfwürdig. Die dem heil. Ruprecht gewid⸗ 
mete prächtige Metropolitanfirche, ift 1628 eingemeis 
bet worden, von Auaderfleinen von Marmor erbauet, 
wit Kupfer gedecket, hat viele Zierrathen, und einen 
wichtigen Schatz. Die S. Peterskirche ift die aͤlteſte, 
und bey derfelben ein Benedictiner Mönchenklöfter, mit 
einem beträchtlichen Bücherfaal. Die 1707 eingewei⸗ 
bete Univerſttaͤtskirche, ift ein vortreffliched Gebäude. 
Die Kirche in dem erzfiftifchep Seminario oder Colle- 
gio Valeriano , (is welchem gefchicfte gorseßdienftliche 
Derfonen zugezogen werden ‚) und 27 andere Kirchen, 
deren 7 ben Kiöftern find, das wichtige S. Johannes 
Hofpital, und 4 ;andere Hofpitäler; das Collegium 
Clericorum, auf dem FTapuziner» Berge, vor dem 
Steinchore, uͤbergehe ich mit Stillſchweigen. Die 
Univerfität hat Erzbifchof Paris zuerft 1620 gefliftet, 
1623 die legte Hand daram gelegt, umd fie dem‘Benes 
diftiner - Drden übergeden, auch 1625 eine päbftliche 
Bulle für diefelbe erhalten. Sie hat anfehnliche Ges 
bäude. Auf der rechten Seite der Kirche der heiligen 
Dreyeinigkeit fiehet daß erzbifchäfliche Alumnat, auf 
der linken, das virgilianiſche Collegium für findierens | 
de Adeliche, es werden auch in dem marianifchen und 
ruprechtiſchen Collegũ, nom Erzbifchof Lodron geftif- 
tet, junge Edelleute erzogen und unterrichtet. Die 
Stadt hat ‚zum Handel eine bequeme fage. 1510 
994 trachtete 
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trachtete fie nach Reichsſtaͤdtiſcher Freyheit; wurde 
aber vom Erzbiſchof Leonhard zum Gehorſam gebracht. 
Durch den vorhin genannten felſichten Moͤnchsberg, 
deſſen Felſen uͤber die Häufer der Stadt zu hangen 
ſcheinen, hat Erzbiſchof Sigismund von Schrattenbach 
eine offene Straße durchbrechen laſſen, welche 422 
Werkſchuh lang, 24 hoch, und 22 breit, und fuͤr 
Pferde und Wagen brauchbar iſt, und das neue Thor 
der Stadt eröffnet. Dieſes wichtige Werk wurde das 
durch geendiget, daß auf einem ganz aud dem Felſen 
gehauenen Portal eine Statue ded heiligen Sigis⸗ 
munds, von weißen Marmor, 15 Werkſchuh Hoch, 
errichtet wurde. | | 

- Bey der Stadt liegt auf einem Hügel dad adeliche 
Nonnenflofter Nunn⸗oder LIonnenberg. 

2. Hellbrunn, Clarofontanum' palatiüm, eis erz⸗ 
Bifchöfliched Landhaus,eine halbe Stunde von Sakburg,; 
mit einem großen Garten, deffen Waflerwerfe und 
Grotten ihn vorzüglich fchön machen. In demfelben 
ft ein in Felſen gehanenes Theater. 

3. Bleßheim, eim erzbifchöfliched Jagd» Schloß, 
drey viertel Stunden von der (Stadt, und nahe bey 
demfelben das Faſanenhaus Belvedere. 

4. Lauffen, eine Stadt an der fehiffbaren Salze, 
‚ mit einem Fleinen fürftliden Schloß, woſelbſt ein 

Dflegamt if. Es wohnen bier viel Schiffer. 1633 
Brannte faft die Hälfte ab. | 

Nicht weit davon lieget S. Michael in Bayern, 
ein Benedictiner Mannsflufter. | 

5. Stauffeneck, ein Schloß und Pfleganıt, uns 
weit der Saal. | 

6. Zoͤglwert oder Hägelwerd, eine Probſtey am 
einem Fleinen Randfee. | 

7. Teifendorf, ein Marft bey welchem 

Rafchenberg,, ein Schloß und Pflegamt. 

8. Waging, ein Marft nicht weit vom Tachens 
See, mwofelbft dad Schloß Tettelhan, auf der andern 
Seite aber dad Schloß Lampoding, liegt. ' 

| 9. Dens⸗ 
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9. Dengling, ein Hofmarkt. 

o. Titmaning, eine gut gebauete Stadt an der 
ſchiffbaren Salza , in der ein Schloß, ein Pflegame, 
und ein Collegiatſtift if, 1571 wurde fie vom Blig 
ne und. br annte bis auf wenige Haͤuſer 
nach ab. 

11. Mmaldorf, eine kleine Stadt in einer niedrigen 
Gegend, am Fun, über den eine ſteinerne Bruͤcke 
führer, von Dber: Bayern umgeben, ift der Sig eines 
Pflegeamts, zu welchem Alten⸗Muͤldorf, Moͤsling 
und Seissing ‚ gehören. Die um brannte 1640 faft 
ganz a 

12. Mattfee, ein Hofmarkt, mit einem Schloß 
und Collegiat⸗ Stift, am einem gleichnamigen See, 
it der Siß eines Pflegamts, und 1390 und 98 vom 
Hochſtift Paſſau erfauft worden, aber ein Lehn deſſel⸗ 
ben geblieben, wie denn auch das Stift in geiſtlichen 
& unter diefem Bisthum ftehet. 

& Straß » Walchen, auch Straßwald ein 
Markt, in welchem ein Pflegamt iſt. 

14. Yleumarft, ein Markt. Nicht weit davon iſt 
das Sn Pfangau, 

5, Altenthan, ein Bergfchloß, zu welchen ein 
— * gehoͤret, welches 1326 von der adelichen Fa⸗ 
milie v. Than an das Erzſtift gekommen. 

16. Lichtenthan, ein Bergſchloß mit einem 
Megamt. 

3 Seekirchen, ein Markt beym Wallerſee, der 
den Namen von der Kirche bekommen, die der heil. 
Ruprecht daſelbſt erbauet hat, und ſein erſter Sitz ge⸗ 
weſen iſt. Es iſt hier ein Collegium Canonicorum. 
Nicht weit davon iſt Plain, dahin zu einem Marien⸗ 
bilde gewallfahrtet wird. 

18. Yeuhalıs, ein Schloß und Pflegamt. 

19. Aign, ein Dorf, nicht weit von der Stade 
Salzburg, woſelbſt ein kaltes Bad ift. ' 

20. Turn, ein Schloß, on der Salja. 

31. Koppl, ein Hofmarft, 

VYys aa. Tabs 
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22. Talgen oder Tallgau, eine Pfarre, die dem 
Domkapitel gghoͤret, und woſelbſt ein Urbar⸗ Richter 
(prefcktus agreftium. tributalium) ift, ‘Sie fieget am 
luͤßchen Sufch,. Das aus dem See diefes Namens 


23. Wattenfels, ein Bergſchloß mit einem 
Pflegamt. Dr 

24 . ©. Aegidii, oder S. Billing, (&. Gilgen) 
ein Markt, am Abersoder S. Wolffganger: See, 
welcher der größte im Amt if. 

2 . Züttenftein, ein Bergſchloß und Pflegamt. 

26. Hallein, in alten Urfunden auch Galle, eine 
Stadt ander Salja, mwofelbft-ein Pflegamt ift, und 
welches den Namen von feinem oben ($. 3.) befchries 
benen Salzwerf hat. Das Salzbergwerk ift unweit 
davon in dem. hohen Dürrenberge. Wie der Saly 
ſtein deſſelben in füßem Waſſer aufgelöfer, und Diefes 
dadurch zu einer Soole wird, ift oben befchrieben 
worden, Man kann rechnen, daß jährlich ungefähr 
750000 Stüc oder. Eentuer Salz bereitet iverden. 
+27: Ölaned, ein Schloß und Pflegamt zwifchen 
der Saal und Salza. * 

26. Ruͤchl, vor Alters Cucullz, ein Markt am der 
Balza, der Sig eines Pflegamts. 

29. Bölling, ein Markt an der Sala, der Gig 
eines Pflegamts. 

Nicht weit davon ift der befeftigte Paß Lueg, wos 
felbft an der Salza ein ſchmaler Weg über einen fteiten 
Derg geht. nn 

II. In dem Lande innerhalb des Bebir- 
ges, finder man | 

ı. Abbtenau, einen Markt. - - 

2. Werfen, eine Bergfeflung an der Sala, die 
suseft Erzhiſchof Gebhard im eilften Jahrhundert an, 
geleget, Erzbifchof: Joh. Jakob aber mehr befeftiger 
bat. Bey derſelben ift ein Marft, und im demſelben 

—— 3. Bi⸗ 
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3. Biſchofhofen, an der Saljza, iſt der Sig eines 
gamts. 
Soldeck, ein Schloß und Sig eines Be 


5 S. Veit, ein Markt. 

6, Daͤrenbach oder Tarenbach, ein Markt und 
Schloß an der Salza, woſelbſt ein Pflegamt ifl. 1323 
kaufte Erzbiſchof Friedrich IU den alten und neuen 
Burgſtall hieſelbſt, nebſt der Gerichtöbarfeit, melde 
bie Goldecfer vom Eribiſchof zu Lehn gehabt, fuͤr 
1500 Fl. an ſich. 

7. Zell im Pinzgau, an einem davon benannten 
Ge der Gig eined Pflegamts. 

8. Lichtenberg, ein Schloß, von welchem ein 
Plegamt den Damen hat. 

9. Salfelden, ein Marft, am Fluß Saal. 

10 Lofer, ein Markt und Sig eines Pflegamts, 
Anmerk. In hiefiger Gegend, zwifchen der gefürs 
feten Graffchaft Tyrol, Dber- Bayern, und dem 
Stift Berchtolsgaden, find unterfchiedene Päffe, als: 
Strub, am der tyrolifchen Gränze; Aniepaß, ander 
Saal; Steinbach, Paß, ander Saal und bayerifchen 
Gränze: Sirfchbühel,. an der berchtoldgader Gränze, 
und — ‚an der Saale, 

ı. Ytter, ein Bergfchloß an der tyrolifchen Gräns 
je, er welchen ein Pflegame den Namen hat. Gleich 
unter demfelben lieget. 

12. Hopfgarten, ein Markt, in’ einer Gegend, 
welche die Witfchenau, genennet wird. Nabe dabey 
if das Schloß Engelsberg. 

13. Zell im Zillerthal, ein Markt am Fluß Filter, 
mwofeldft ein Pflegamt if. - In der Nachbarfchaft bey 
Figen oder Sugen, ift Gold zu finden. Kropfsberg, 
ein Schloß. 

In der biefigen ganzen gebirgichten Gegend, gab 
ed | .. der a Gränze viele Steinböcdke, 


14. Wins 
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14. Windifch Matray, ein Markt, imTeffereager 
Thal, der Sig eines Pflegamts, bat Bor Alters dem 
Grafen von Matray zugehöret. | | 

15. Tefferegg, ein Dorf, von welchem das Tef: 

feregger Thal den Namen hat. 1685 ergieng unter 
dem Erzbifhof Marimilian Gaudolph über die hieſi⸗ 
gen Lutheraner eine große Verfolgung. 
- 16. Mitterfit, ein Marft an der Salza, woſelbſt 
ein Pflegamt if. Das Schloß diefed Namens liegt 
auf der andern Seite des Fluffed auf einem Berge. 
Die Güter der ehemaligen Grafen von Mitterfil, hat 
Herzog Ludwig zu Bayern, dem fie ald Lehnsherren 
eröffnet waren, -ı228 dem Ersflift, gegen deffelben 
Güter zu Altenburg, überlaffen. 

17. Reuris, ein Markt und Sig eines Land» 
richters. 

18. Seiſſern, ein Hofmarft. 

19. Gaftein, ein Markt, am Fluß gleiches Nas 
mens, der ein Pflegamt hat, und ſowohl feines —F— 
men Bades, als feiner Bley-Silber-und Gold: Berg- 
werfe wegen, berühmt ift, die zur Zeit Erzbifchofs 
Leonhard viel Gold gaben. Vor Alters hatten die 
Goldecker die Gerichrsbarfeit über diefen Dre vom 
Erzftift zu Lehn, übergaben aber diefelbe 1323. 

20. Groß: Arl, ein Schloß und Dorf, der Sitz 
eines Landrichters. 

21. 8, Johann im Pongau, ein Markt, unweit 
der Salza, welcher ein Pflegamt hat. 

22. Radftatt,. eine Stadt an der Eng, die in ihrer 
Machbarfchaft entfpringet. 1781 brannte fie ab. Es 
iſt hieſelbſt ein Dflegamıt. 

Nicht weit davon iftan der fieyermärfifchen Gränze 
bey der End der Paß Maedling. Yenfeitd der Eus 
liegt der Drt Altenmarkt. 

23. Wagrain, ein Markt in der Slachan, der 
Sitz eines Landrichters. et 

24. Mautterndorf, ein Markt mit einem Pfleganıt, 

der Dem Domprobft gehoͤret. 
| | | 25, Mos⸗ 
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25. Mosham, ein Schloß, und Sig eines Pfles⸗ 
amts, im Lungau. 

26. 5. Michael im Lungau, ein Markt, ber 
welchem die Muer entfpringet.: 

37. Ambeweg, ‚ein Markt an der Muer, — 
abgebrannt wurde. 

28. auf, ein Schloß an ber Eng, und Sig ei⸗ 
ned Pflegamts, welches, nebft. Bröming und Wol⸗ 
kenſtein/ vom Herzogthiim Steyermark umgeben iſt. 
© YmerB5 0 Im Serzögthum Taͤrnthen, beſttzet 
das Ersfift Salzburg: das. Pflegamt Stell, am 
Fluß Moll; die Märkte Sachfenburg, an der Draw, 
umd Seldfperg ; die Städte Sriefäch und S. Andre; 
die Märfte Altenhofen, Hüttenberg und Guttäring, 
und viele andere geringere Derter, und in Unter Oe- 
freich,, die Stadt Trasmaur,, dem Matt Aemfterf, 
and unterſchie dene andere Gera, 5 


Dis Hergogthum Baer, 


nebſt 


der obern Pal. — 


§. — 
—* Be bon Bapeın na 

‚alten und neuen Zuftande, hat der bayerſche 
Anmalift Foh,i Aventin gemacht, und fie ward 
1533 zu Landspüt geftochen, morauf fie Ortellus 
in feinen erſten Atlas brachte. . Sie ift Mein, und 
hat wenig Oerter, doch find 1 die —— 
Städte genannt, und vermittelt eines beſondern 
Er unferfchieden. Nichtlange hernach, lief 
Plaligeaf Albrecht, Herzog zu Bayern, 2 * 
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Eharte von Bayern durd, Philipp Apian zu In⸗ 
golftade, aufnehmen, die im feinen ı Blatt, im 
Großen aber 24, oder vielmehr, weil die beyden 
erften für vier gerechnet werden, nur 22 Blätter 
ausmachet. Er gab fie aber nicht ſelbſt heraus, 
fordern wenige Jahre hernach, ale er fie vollendet 
hatte, befahl der. Dfalzgraf Albrecht dem Peter 
Weiner, daß: en fie durchfehen, verbeflern und 
an das Licht ſtellen follte, welches er auch chat 
Das Jahr der Ausgabe ift aufder Charte nicht an⸗ 
gegeben‘, allein die kleine Charte von ı Blatt, 
weiche Srtelius Auch in feinen Arlas aufgenommen 
hat, iſt 1561, umd die große Charte 1566 erſchie ⸗ 
nen. Dieſe ift zwar nur in Hola geſchnitten, aber 
ſehr ſchoͤn, und Die neuen Abdrücfe, die 1778 von 
derfelben zu München, auf Schreibpapict gema⸗ 
cher ‚worden, zeigen fich den’ Ahgen angenehm. 
Die Blätter haben die gemöhnlic)e Größe der Bo» 
gen des Schreibpapiers. Sie hat einen lateini⸗ 
fen und deurfchen Titul.Feuer lautet kurz fo: 
chorographia Bavariae, und ſtehet auf dem Blatt 
Mum. 3, dieſer, den man auf dem achten 
Blatt finder, ift ſo abgefaßt: ——— — 
CLandts und loblichen Fuͤrſtenthumbs Obern 
und Nieder Bayrn, 2c. ſambt denn umbl 
genden Anſtoͤßen anderer Herrſchaften, dar: 
iten die Stoͤt, Maͤrckht, Cloͤſter, Schloͤßer, 
Doͤrffer, Gebuͤtg, Waͤlldt, Waſſerfluß 
See, Weyer und anders auf das —— 
verzaichnet ſeyen. Die kleine Charte hat weit 
mehr Oerter als die Aventinſche. Gerh. Mer⸗ 
cator, Wilh. Blaruw, Joh. Janſſon, z 
| en 
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fen Ausgabe vorzüglich mie Dertern angefuͤllt iſt) 
Matth. &usde und Srid. de wit; (in der Aus⸗ 
gabe von 16601) haben ihre einzelnen Bogen von 
Bayern ans der Apianſchen Charte entlehnet, 
welches Wit ausdruͤcklich gefleher. "a... 
Faſt Hundert Jahre Hernach, nämlicdy 1663, 
brachte des.bayerifchen Herzogs Albrecht‘ Sigies 
mund, auch bifchöflich » freifingifcher und regens⸗ 
burgifcher Nach und Hof: Secrerär und Antentann: 
zu -Ortenburg, Georg Philip Finckh, die ged«i 
Bern Apianſchen Blätter, um der Bequemlichkeit 
willen, in eine gleiche Anzahl Quareblärrek;ndody: 
fo, daß er dem: ungeachtet weit mehr Derrempins: 
einſetzte, und alles der damaligen Beſchaffenheit 
und Verfaſſung des Kreifes und :Churfürften« 
thums Bayern gemäß einrichtete. Er wuͤnſchte, 
daß man mit feinem noch nicht von Fehlern amd‘ 
Mängeln freyen Verſuch zufrieden ſeyn moͤgte, 
und ſagte, daß er durch feine Graͤnz ⸗Beſtimmung 
keinem Kreisſtande von ſeinen Rechten habe etwas 
entziehen wollen. Er ſahe die Charte 1671wie⸗ 
der burch, ſtach fie auch ſelbſt im Kupfer. (deri- in. 
ſeripſi.) Alles dieſes ſteht auf dem drey un ⸗ 
zigſten und vier und zwanzigſten Blatt in lateini⸗ 
ſcher Sprache. Auf dem achten Blatt hat der 
chur⸗ bayerſche Hof » Secretaͤr Georg Philip” 
Finckh, TV. L. diefe Charte ſeines Vaters nach⸗ 
dem er fie aufs neue durchgeſehen, und (wie ese 
ſcheinet, nur mir dem Bilde des Churfürften)-veror 
mehret, dem- aus. Ungarn. glorreidy zuruͤckge⸗ 
fommenen Churfürften  Marimilian: Emmänsieli 
jugeeignet, - 1778: hat man zu München auch 
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von dieſer Charte neue Abdruͤcke gemacht, von wel⸗ 
chen ich einen geſehen habe, aber der aite Abdruck, 
ben ich von diefer Charte habe, iſt ſchoͤner, auch 
illuminirt. Finckh, ich weiß nicht; ob der Ba 
ter oder der Sohn? ließ auch ein Repertorrum Ba- 
variae, oder eine kurze geographiſche Sefchreis 
bung-und Zintheilung Des bayerifchen Crey⸗ 
fen, nebſt einem Haupt- Regifter äller Oerter, 
welchedie Charte enthaͤlt, in tabellariſcher Form 
drucken, welches der chutfuͤrſtlich⸗ bayasfche Hof 
rath Job» Wilibald Widmer 1752 zu Augſpurg 
im Jänglichten Octav» Format verbeffere und dere 
mehren aufs neue durch den Druck gemein ge⸗ 
macht hat. ler ir Er Sg 
Aus biefen in Bayern ſelbſt verfertigten Chats 
ten, find alle andere genommen, die in Deutſch⸗ 
land, Holland und Frankreich, bald auf einem 
Blatt, bald auf mehreren Blättern, an das Licht 
geſtellet, und enciveder der Kreis und das Chur« 
fuͤrſtenthum Bayern, oder: Bayern ſchlechthin, 
oder Ober» und Nieder» Bayern, gemennet worden, 
Schon der. oben zulegt genannte Fried. 2, Wit 
9a “circulum Bavaricum auf.ı Bogen heraus, 
Nic. Viſſcher, auf 1’ Begen.Bavariae virculum 
et Rlectoratum, und der juͤngere Viſſcher, zwey 
Blaͤtter; in welchen Bayern nach den Aemtern 
eingetheilet iſt. Auch Juſtin Danckert und 
. Jaillot (1696 und 1704) habent eirculunt Bas | 
variae, jeder anf einem Bogen,cPeter Schenck 
. fupetioris et inferibris Baxariae tabulam, Covens 
und. Mortier in Amfterdam 1745 Le Cercle de Ba- 
viere diviſe eu tous les, Eſtats, qui Je compofent, 
— | Bk. 7 de 
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F. de Sandrart circulum et Electoratum Bavariae, 
Matthacus Sestter erſt Bavariam fuperiorem et 
änferiorem, hernach circulum Bavariae, Tobias 
Eonrad Lotter circulum Bavaricum, jeder auf eis 
nem Bogen, geliefert. Job. Bapt. Homann, 
gab auf ı Bogen Bavariae circulum et electora. 
rum, und auf 2 Bogen Ober» und Nieder- Bayern, 
heraus, Er ftach diefe Charten nach den Viſſche⸗ 
rifchen, vermehrte fie aber hin und wieder. Die 
bomannifcye Charte von a Bogen, hat Boudet 
Ju Paris 175 1 nachgeftochen. Der cercle de Ba. 
viere von Robert, ift ein Fleines und unvollk omm⸗ 
nes Blatt. Seit 1766, da die Afademie der Wife 
ſenſchaften zu Berlin die Finckhiſche harte hat 
auf 4 Bogen ihres gewöhnlichen Formats bringen, 
und die Lage des Landes nach neuen aſtronomi⸗ 
fehen Beobachtungen richtiger angeben laffen, kann 
man ber Finckhiſchen Ur-charte wohl entbehren, 
zumal da Diefelbigel in Anſehung des Stichs weit 
hinter der Berliner Charte ſtehet. Es bat auch der 
Prediger zu Freyburg Here &. €. Buna, - die 
Finckhiſche Eharte bey feinen 9 großen Bogen von 
Bayern zum Grunde geleget, die von "Job. Con⸗ 
rad Back zu Offenbach am Mayn, in Kupfer 
geftochen worden, und der Buchhändler Heint. 
Ludw. Brönner zu Frankfurt am Mayn ver 
Fauft. Sie ift nicht fo gut, alsdie Berliner Char⸗ 
se, ob fie gleich hiſtoriſche Nachrichten Bat. 

Bon der obern Pfalz, hat Erhard Reych, 
2540 die erfte Charte gemacht, die Gerbatd 
Mercator, Wilh. Blaeuw und Job. Janffon, 
unter ihren Namen ar Tag baben, und 
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nachher von Nic. Viſſcher und Joh. Bapr. Ho⸗ 
"mann, verbeflert an dag Licht geftellee worden. 
Bon dem dazu gehörigen Amt Neumark, zeich— 
nete ebedeffen D. Nic. Ritterhus, eine befonbdere 
gute Charte, die Blaeum in feinen Atlas brachte. 
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6. 2. Weil dieſes Herzogthum alle übrige geiſt⸗ 
liche und weltliche Stände des bayeriſchen Kreiſes 
einſchließet, ſo iſt wirklich die Graͤnze des Kreiſes 
auch feine Gränze; ſondert min aber die Abrigen 
Kreislande, die an den Seiten des‘ Herzogthums 
liegen, davon ab, und fieher auf diefes allein, fo 
gränzet es gegen Abend an Schwaben und Srans 
fen, und an das Herzogehum Neuburg und Sulz 
bad); gegen Mittag an Tyrol, Grafſchaft Wer: 
denfels, Herrſchaft Hohenwaldeck, Erzftift Satz: 
burg, und Stift Berchrolsgaden; gegen Morgen 
an Ober» Deftreich, das Hochftift Paffau und Kb 
nigreich Böheim; gegen Mitternacht audy an Bd. 
heim und an Sranfen doch ſchließet diefer Untfang 
noch unterfchiedene Kreislande gatız in ſich. Dies 
fer Umftände wegen ift es ſchwer, die eigentliche 
Größe des Herzogthums genau anzugeben, zumal 
da felbft, in Anfehung feiner größten Ausdehnung, 
in die Fänge und Breite, die Landcharten von eim 
ander abgehen. Marı wird aber doch der Wahr- 

ganz nahefommen, wenn man die Größe von 

ber-Bayern auf 393 2,, und bie Größe von 
Nieder: Bayern auf 23375 deutfche Duadratmei- 
len fchägee, doch gehen von den legten ungefähr 
38 Quadratmeilen für das an Deftreich gefomme» 
ne Srüd ab, fo daß 589 Quadratmeilen = 
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bieibeit. Andere fcyägen Ober» und Nieder-Bays 
ern nur auf 576 Quadrarmeilen, 
9.3. Ober-Bayern iſt theils bergiche und 
waldicht, theils fumpficht, andy voll von großen 
and Fleinen Seen, theils eben, überhaupt aber 
zur Viehzucht (naͤmlich zur Hornvieh- Pferdes 
Schaf. und Schweine» Zucht,) gefchisfter, als zum 
Ackerbau: Mieder- Bayern ift größtentheils eben 
und frischtbar, ja der Boden um Erding und 
Straubing, und indem Bilsthal, gehörer zu dem 
beften in Deurfchland. Man rechnet, daß die 
Heer und Wiefen 378 Auadratmeilen ausmachen, 
daß 1,748745 Jucharte (deren 15893 auf ı Qua⸗ 
dratmeile gehen,) brauchbares Land vorhanden waͤ⸗ 
ten, und da ein Drittel allemal brach lieger, 
1,1698 36 Jucharte alle Jahr wirklich gebauet wuͤr⸗ 
den, Ueberhaupt hat Bayern an Getreide, Weide, 
Baumfrüchten, Hölzungen und Wäldern einen 
Meberfluß. Die Viehzucht ift wichtig, allerley 
Wildpret und wildes Geflügel ift häufig. Zu Rei⸗ 
chenhall und Traunftein find Salzwerke. Bey 
Podenmais, im Amt Viechtach, ift ein Kupfer 
und Silber- Bergmwerf, und zu Reichenthal ein 
Bleybergwerk. An einigen Orten, . infonderheie 
im Amt Weilheim, wird fehr ſchoͤner Marmor ges 
brochen. Zu Moching, Abach, Aedelholzen, 
Wembding, Roſenheim und Heilbrunn, ſind Ge⸗ 
fundbrunnen und Bäder zu ſinden. Die obete 
Pfalz ift fehr bergicht, die Bergesaber find rheile 
waldicht, theils graficht, theils auch anaebauet, 
und tragen Gerraide. Das Land kann alfo feine 
Einwohner ernähren ; inſonderheit durch die vielen 
332 Eiſen⸗ 
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Eifen» auch Bley ⸗Bergwerke, durch dag viele Holz 
und die Viehzucht. Die Donauz dieaus Schwa⸗ 
ben koͤmmt, durchſtroͤmet das Herzogthum vom 
Abend gen Morgen, nimmt unterhalb. Kai den 
Lech, hernach die Acha, Par und "lm; bey 
Kelheim die Altmuͤhl, oberhalb. Regensburg die 
eheils auf dem Fichteiberge, theils in Der-obern 
Pfalz entſpringende Nab, und unterhalb die ſer 
Stadt die Regen, die in dem nieder⸗ bayeriſchen 
Amt Zwiſel entſtehet, unterhalb Dedendorf und 
Plading die Iſer, die aus Tyrol boͤmmt, bev Vils⸗ 
hofen bie Vils, und bey Junſtatt und Paſſau den 
gen , auf, der aus Tyrol koͤmmt, mund: unterhalb 

urfhaufen die Salsa empfangen hat, : Yus.der 
Donau, dem Inn und Iſer wird etwas Gold ge- 
waſchen. Der großen Landjeen follen 16 ,.umd 
der kleinern 160 feyn; zu jenen gehören in Ober» 
Bayern der Chiemfee, Walchenſee oder Wal 
. denfee, Tegernſee, Kochelſee, Staffelfee, 
Würmfee oder Wirmſee, der auch der Stern» 
bergerſee heißer, und Ammerfee. . Der Chiem⸗ 
ſeee ift der größefte, denn er hat 25. Stunden im 

Umkreiſe, und iſt an 5 bis 80 Klaftern tief, liefere 
auch jährlich ungefähr 450 Centner Fiſche, die 
entweder frifch, oder geräuchert, oder eingefalzen, 
verſchicket werden. Die Fluͤſſe, Seen und Weyer 
find auch fifchreich, infonderheit aber Haben Die vielen 
Weyer in der Ober: Pfalz, eine große, Menge 


Fiſche. gt ! x 
- Km Jahr 1777 zahlte man in Bayern 31385 
- Käufer, von welchen durch den Tefchner » Frieden 
Al 56 an das Hans Oeſtreich gekommen, ai 
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aber übripgeblieben find, die 1 1 7360 Güther aus» 
machen. Von biefen gehören den Adel und der 
Geifttichfeit 49136 , die übrigen ſtehen unter den 
Landesfuͤrſtlichen Pfleg⸗ und Land « Gerichten. 
7770 hat man in Bayern 193456 Heerbftädte 
ober Fenterftellen gezählet, (von weldyen bey 13400 
das Haus Oeſtreich gefommen find,) und 879798 
Menfchen;: von welchen Oeſtreich 64703 im Inn⸗ 
viertel erhalten: hat: es mag Aber jegt in Bay 
ten die Anzahl der Menfchen, mo niche größer, 
dod) wenigftens noch eben fo groß feyn, als fie 
1770 wär, da das Innviertel noch dazu „gehörte. 
Die Landſtaͤnde in Bayern, beſtehen aus 
drey · Claſſen, welche find, der Prälatenftand, 
der Ritter -und Adel-Stand, zu welchem auch die 
Grafen und Herren gehören, umd der Buͤrger⸗ 
ftand'in den Städten und Möärfeen, Allgemeine 
Landrage, find fehr ſelten, hingegen der Aus- 
ſchuß der Landftände, Oder die fogenannten Ver⸗ 
drdneten, fommen alle Fahre einmal, und fo 
oft als es fonft Die Umſtaͤnde erfordern, zu Muͤn⸗ 
en zufanımen. Inder obern Pfalz find ſeit 1628, 
da fie an Bayern gelommen ift, alle Landtage un« 
kerblieben; ja, es ift auch die ganze Iandfchaftliche 

Verfaſſung völlig verfallen. a | 
gg, Es wird in Bayern Feine andere gottes⸗ 
dienſtliche Lehre und Uebung, als die roͤmiſch⸗ ka⸗ 
tholiſche, geduldet, und Die Bewegungen, welche 
Vie Kirch ſſerung im ſechzehnten Jahrhun⸗ 
dert auch hier gemacht hat, und daran ſelbſt die 
Landſtaͤnde auch Antheil genommen haben, ſind 
Jeitig unterdruͤcket — In der obern er 
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bat zwar die evangelifch- Iutherifcye und reformirte 
Lehre die Dberhand.gepabt: es ift aber die roͤmiſch⸗ 
katholiſche Lehre wieder eingeführee worden, als 
das Land an Chur» Bayern gefommen, doch find 
viele Evangelifche übrig geblieben. Die Bayern 
find die eifrigften Katholiten in Europa. Die 
Collegiatftifter, Abteyen, Probfteyen und übrigen 
Klöfter, die Comrhureyen, Archidiaconate, De- 
canate oder Rural» Kapitel, und zugehörigen Pfar⸗ 
cen, Siliale und Capellen in biefem Herzogthum, find 
unter das Erzbischum Salzburg, und unter Die Big. 
thuͤmer Eichftäre, Augsburg, Bamberg, Freiſing, 
Chiemſee, Coſtanz, Paſſau und Regensburg, 
pertheilet. Der Pfarreyen, die unter dem Erzbi⸗ 
ſchof und den genannten Biſchoͤfen ſtehen, ſind im 
‚eigentlichen Bayern 968, der Siliale 1904, und 
der Capellen 64. Sie gehören ungefähr zu 64. Ru⸗ 
ral Decanaten. In den bayeriſchen Landen ſind 

59 männliche und 11 weibliche Abteyen, üb: 17 
70, und go Bettelkloͤſter. Seit 1781 bat hier 
der Johanniter KRitterorden eine eigene Pro- 
vinz, welche die engliſch⸗ bayerfche Zunge genem« 
net wird, aus- einem. Groß=Priorat, genanne 
München und Eberſperg, deren Groß: Balley 
Meuburg an der Donau, 24 weltlichen oder adeli⸗ 
hen, und 4 geiſtlichen Commenden beſtehet. Cs 
find dem Orden die ehemaligen Bücher der Ste 
-fuiten in Bayern angemwielen, bie auf 6 Millio- 
nen Gulden geſchaͤtzet werden, Uebrigens ift noch 
‚anzumerken, daß der Herzog viele Hoheitsrechte 
über die Geiſtlichkeit ausühe, 3. E. das hinterlaſ⸗ 
ſene Bermögen eineg Geiftlichen in ein Vreeihuiß 
| rin⸗ 
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bringen.laffe, an, der —— aller Kirchen 
guten Theil nehme, y, 

$. 6. Die währe und nuͤtzliche Gelehrſamkeit, 
findet jetzt in dieſem Herzogthum, zum Vortheil 
und Ruhm deſſelben, mehr Liebhaber, als ehe⸗ 
mals, und die Benedictiner machen ſich vorzüglid 
um diefelbe verdienet. Zu Landshut iſt eine Uni» 
verfität, und zu Müncyen e eine Akademie der Wife 
fenfihaften ‚ bie aud) 1765 auf churfürftl. Befehl 
dafelbft einen ‚Öffentlichen Lehrſtuhl der deutfchen 
Sprach» und Rede: Kunft, zur Berbefferung ber. 
in Bayern bis dahin verabfäumten deutfchen Spra« 
che, beftellet, überhaupt aber die alte Landesger ' 
(dichte mit gluͤcklichem Erfolg unterfuchet hat. 

$, 7. Die Manufafturen find in neuern Zei⸗ 
ten,vermehret und verbeiler: worden. Es werden 
grobes Tuch und mollene Zeuge, Strümpfe, ſei⸗ 
bene Zeuge und Sammet, Tapeten, Cattune, gute 
Uhren, und andere Waaren, verfertiget. Das Her: 
zogthum führee vornehmlich Vieh, rohe Haͤute, 
Wolle, Getraide, (man rechnet an 2 Millionen 
Scheffel,) Flachs, Hanf, Holz, Salz, und Ei- 

en aus, 

’$ 8. Die alten Bojer, die zu den Celten ge⸗ 
hoͤret haben, und 589 Jahr vor Chriſti Geburt 
aus Celtien oder Gallien aus, und uͤber den Rhein 
gegangen ſind, haben ſich zuerſi in Boͤheim nie⸗ 
dergelaſſen. Als ſie aber daraus zur Zeit Kaiſers 
Auguſt von den Markomannen groͤßtentheils ver⸗ 
trieben worden, haben ſie ſich in das Noricum gezo⸗ 
gen, und ihr Wohuſitz iſt von ihnen das Bojerland 
oder Beyerland, Bojaria, oder Bojoaria, Wofuͤr 
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man in fpätern Zeiten irriger Welfe Bavaria ge⸗ 
fchrieben hat,) genennet: worden, Als das große 
fränfifhe Reich im fechiten Jahrhundert unter 
Klodwigs vier Söhne getheiler wınde, kamen die 
Bayern unter Die Dberherufchaft der Könige in Au⸗ 
ftrafien, und murden von Herzogen regieret. Ahr 
erfter Herzog, deu manıbeyiden alten Schriftſtel⸗ 
lern zuverläffig findet, iſt Garibald J. der unter 
dem auftrafifchen: Könige Klotarius gelebet bar, 
und auf weichen nacheinander gefolger find, Taſſi⸗ 
fo 1,. Gavibald II, Theodo I, und Theode Ik Die- 
fer theilte die große bayerifche Provinz in vier Theis 
le; für fich behielt er Regensburg, die Hauptflade 
derfelben, was fich von daraus gegen Morgen 
erftrecfte, und das Noricum; dem aͤlteſten Sohn 
Theodebert, gab er den Theil, der Rhaͤtien 
begriff, deffen Hauptort vor Alters Bozen (Bau. 
zanum) war; dem zwenten Sohn Grimoald bag 
füdliche Bayern oder Suͤdergau mit der Stabe 
Freyſing; und dem dritten Sohn Theodebald dag 
nordlicdye Bayern oder Nordgau, dahin die heufür 
ge Dber - Pfalz gehöret, und zu welchem vor Als 
ters auch Die Stade Mürnberg gerechnet‘ worden, 
Als Theodo der Vater ſowohl, als fein jüngiter 
Sohn Theodebald, geitorben war, fam die ganze 
bayerifche Provinz unter die beyden übrig geblie⸗ 
‚benen Brüder; da denn Theodebert das nordliche 
und mittlere Bayern und Noricum, Grimoald 
aber das füdliche Bayern und Rhätien regierte. 
Auf Theobert folgte fein Sohn Hugbert, auf dies 
fen Drtilo, und auf dieſen Taſſilo II, der der letzte 
Herzog der Bayern war; denn der fränfifche Kö« 
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ig, Karl der Große, ſteckte ihn feiner Wider 
fpenftigfeit wegen im Jahr 788 in ein Klofter, und 
zog Bayern an ſich, welches er hierauf durch Gra⸗ 
fen und Marfgrafen regieren ließ. Als -feineg 
Sohns Ludwig I Söhne fich in die fFränfifhe Mo⸗ 
narchie theilten, kam Bayern mit ganz Deutſch⸗ 
land an Ludwig den Deutfchen, der feinen Wohn: 
fi$ zu Regensburg hätte; und als diefes Söhne 
ſich im Jahr a 76 theileten, wurde Karlmann Kö« 
nig in Bayern, von welchem zuerft fein Bruder 
Ludewig der Juͤngere, und’ hernach der jüngfte 
Brüder Karl der Dicke, Bayern erbte. Als-aber 
Biefer von den dentfchen "Reichsftänden im Jahr 
887 abgeſetzet, und feines Bruders Karmann 
natürlicher Sohn Arnulph zum König in Deutſch⸗ 
land eftwähler wurde, fam auch Bayern’ an den- 
ſelben, und hierauf an feinen Sohn Ludwig das 
Kind, Noch vor dem Abgang der Kaiſer vom 
earofingifchen Stamm, ſtellten die Bayern ihre 
alte Verfaſſung wieder Her,’ und erwaͤhlten fich 
einen Herzog,“ Der erfld mat Arnold, Arnulph 
war Markgraf in Bayern, and murdeim Jahr 920 
vom König Heinricy I zum: Herzog in’ Bayern ge- 
macht. Seine Söhne wurden von diefen Herzog« 
| er verbränget ;jedod) fein zidenter Sohn glei - 
es Namens zum Pfalsgrafen in Bayern gemacht, 
und ift der Stammvater der Herren von Schir 

oder Scheurn, die nachmals bon Wittelsbach 
nannt worden, germefen. Kaifer Otto der Große 
ſcheukte dag Herzogehum Bayern feinem Bruder 
Heinrich. König Heinrich IV nahm dem Otto II, 
Herzog zu Bayern, fein Herzogthum, weil er ihm 
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nad) dem Leben trachtete, und gab es 1071 defe 
felben, Schwiegerſohn Welf, deffen Water Azo ein 
mächtiger Herr gemwefen, dem Mayland, Genua, 
und viele andere. in der Lombardey gelegene Länder 
zugebörten, die auf diefen. Herzog. Welf und deffels 
ben Nachfommen. vererbee wurden. Von ihm 
ftammte Herzog Heinrich der Stolze ab, der # 126 
oder 1.127 aud) das Herzogthum Sa —** 


* 


Bayern 
1138 verlor, weil er ſich der Wahl Koͤnigs Con⸗ 
rad III entgegen ſetzte, Sein Sohn Heinrich der 
Loͤwe kam zwar. wieder zum Beſitz beyder Herzog 
thuͤmer: allein, K. Friedrich J erklaͤrte ihn 1180 
auch in die Acht, und er behielt nichts als die luͤne⸗ 
burgiſchen, braunſchweigiſchen und nordheimiſchen 
Lande, die ein muͤtterliches Erbgut waren: bin 
gegen bie Reichslehen, die er inne gehabt. hatte 
wurden anderen gegeben. Das Herzogthum Ban 
een, ‚von welchem aber damals Turof getrennet 
worden, erhielt Otto der Erſte, Pfalzgraf von 
Wittelsbach, (deifen Borfahren, Herzogs Arnulph 
Söhne, vor mehr als 3200 Jahren unrechrmäßiger 
Meife davon ausgefdyloffen und verdränget mars 
den waren,) in eben diefem ı ı gcften Jahre als ein 
Mannlehn. Sein Sopn Herzog Ludwig, wurde 
vom K. Friedrich II auch zum Pfalzgrafen am 
Rhein erflärer, welche Pfalzgraffchaft fein Sohn 
Deto II wirflidy erhielt, . Diefes Söhne, Ludewig 
der Strenge und Heinrich, theilten fich 1253 ders 
geftale in die värerlicdyen Lande, daß jener die Pfalz 
am Rhein und Ober» Bayern, diefer-aber Nieder 
Bayern befam, Ludwig des. Strengen ler 
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Rudolph und Ludwig der jüngere, theilten: fie 
abermals, und jener wurde. der Stammvater beg 
jetzigen chur-pfälzifchen, diefer aber des am Ende 
des 1777ſten Jahres ausgeſtorbenen chur- bayer 
rifhen Hauſes. Legtgedachter ‚Ludwig, Herzog 
zu Dber- Bayern, wurde Kaifer, und errichtete 
mit feines verftorbenen Bruders Söhnen und En, 
fel, den Pfalzgrafen, 1329 zu Pavia einen Ber- 
gleich , den alle Churfürften beftätigten, und der 
in ven Hänfern. Pfalz und: Bayern. beftändig, als 
ein Grundgefeg und als eine pragmatifche San⸗ 
etion angefehen, auch nachher in beyden Haͤuſern 
oft, infonderheit 1524, 1724, 46, 66 und 74 
beftätiger und erneuert worden. In demſelben 
trat der Kaiſer und Herzog feinen Bertern die Pfalz 
am Rhein, nebft der damals zuerft alfo benann» 
ten obern- Pfalz, förmlich ab, Sie verficherren 
einander. in.Diefem Vergleich), daß, wenn ein Theil 
oder eine Linie an männlichen Erben ausgeben 
würde, Die Länder und Herrfchaften Derfelben, wie 
auch die Churwürde, der andern Linie zufallen, 

und daß Fein Theil von feinen Landen etwag per- 

kaufen, vertauſchen oder veräußern folle, 1340 

befam.er Nieder» Bayern, als die Linie, die daſ⸗ 
felbe befeffen hatte, ausgeftorben war, und bie 

pfalziſche Linie ihr Recht zur Erbfolge, der ober- 

bayeriſchen Linie, gegen 60000 Gulden und 6000 

Mark Silbers abtrat, außer daß fie fich daffelbige 

aufden Fall, daß die ober-bayerifche Linie aus: 
‚gienge, ausdruͤcklich vorbehielt, wie der 1348 zu 

Ingolſtadt gefchloffene Vergleich befaget. Seines 
Sohns Stephan des erſten drey Se 

en 


B 
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fich 1392, und ftifteten drey Linien, nämlich die 
ingolftädtifche, landshutiſche und muͤnchenſche; 
die erſte erloſch 1445, die zweyte 1503, die dritte 
mit dem 1777ſten Jahrr. 

Des Kaiſers und Herzogs Ludwig Zweyter 
Sohn Albrecht, ſtiftete die ſtraubingiſche Linie, 
die aber ſchon 1425 mit deſſelben Sohn Johann 
wieder ausgieng. Hierauf maßete ſich Kalſer Si⸗ 
gismund Nieder: Bayerns auf eine widetrechtliche 
Weiſe an, und zwar fo," daß er fidy felbft wider⸗ 
ſprach. Denn ob er gleich. am Sonntage Lätare 
1426 den Herzogen von Ober» Bayern, einzigeh 
sechtmäßigen Erben Mieder »- Bayerns, ihr Mecht, 
weldyes fie an diefem Lande hätten oder haben fol, 
ten, verlieh, fo ftellte er doch an eben demſelben 
Tage auch dem Herzog Albrecht dem fünften bon 
Deftreich, der fein Schwiegerfohn, und des letzten 
Herzogs von Mieder- Bayern Schwefterfohn mär, 
‚einen gleichlautenden Lehnbrief aus, (als went 
Mieder» Bayern ein Weiberlehn wäre, da es doch 
unftreitig ein Mannlehn war,) und gleich "darauf 
am 2ıflen März machte er mit diefem Herzog ee 
nen DBertrag, in welchem er feſtſetzte, daß, da Mies 
Der» Bayern dem Reich angefallen fey, er, Der Kai⸗ 
fer, diefes Land für fih und feine männlichen Er 
ben behalten, und bey feinem Leben duch deu 
Herzog Albrecht verwefen laffen wolle: wenn er 
aber ohne männliche Erben abgienge, folle es an 
feine Tochter Efifaberh, Herzogs Albrechr Semah⸗ 
linn, und ihre Erben, fallen, und wenn auch fie 
ohne "Erben abgienge, folle das Land Mieder⸗ 
Bayern an H. Alhrecht und feine Erben ur 
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Alſo erklaͤrte der Kaiſer Hieder: Bqyern in dieſem 
Vertrage erſtlich fuͤr ein Mannlehn, und hernach 
für ein vermiſchtes Lehn. Allein, ohne bey-diefem 
Widerfpruc) ftehen zu bleiben, fo waren nod).die 
natuͤrlichen und allein rechemäßigen Erben des Lan⸗ 
des, die Herzoge von Ober» Bayern, ‚vorhanden, 
die ihr Erbrecht zu Nieder» Bayern dadurch nicht 
verloren hatten, daß ſie unter ſich Iheilungen ih⸗ 
rer Erblande ohne vorhergehende kaiſerl. Bewilli« 
gung vorgenommen hatten. Endblich ließ ſich der 
Kaifew 1429 zu Preßburg durch die bafelbft ver: 
ſammleten Fürften zurecht weifen, verzieh den Here 
jogen von Bayern die erdichtete Verwirfung des 
ehns, und fegte fell, wie fie Nieder Bayers 
unter ſich eheilen follsen; und Herzog Albrecht von 
Deſtreich entſagte in demfelben Jahre am Tage des 
= Andreas, zuXegensburg fur ſich, feine Erben, 
eine Vettern die Herzoge Friedrich und Albrecht, 
und derſelben Erben, allem Anfpruch an Nieder 
Bayern, der cheils auf fein eigenes Recht, theils 
auf. die Berleihung des Kaifers Sigismund gegrüns 
det worden, gegen eine empfangene Summe Gel⸗ 
des. Dadurch ward alfo diefer den Herzogen von 
ze verurjachte weitläuftige Handel gaͤnzlich 
abgethan. J 
Seit 1545 haben in dem bayeriſchen Haufe 
ſowohl alle Theilungen, als. gemeinfchaftliche Ri⸗ 
gierungen, aufgehoͤret. Herzog. Marimilian A 
ertheilt für feinen auf 13 Millionen Gulden verglis 
henen Aufwand zur Dämpfung.der Empörung in 
en, vom Kaifer Ferdinand den zweyten, 
bermistelftsiner Schuld und u 
J e 
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ein förmliches Unterpfandrecht auf das Land ob 
der Eins, es ward ihm audy durch den unförmlie 
den Schluß eines unregelmäßigen und unvollftän: 
digen Ehurfürften-und Fuͤrſten Tags vom 2 3ften 
Gebr. 1623, die pfaͤlziſche Churmürde, und das Erb» 
eruchfeflename übertragen. ' Und weil Churfürft 
und Pfalzgraf Friedrich) der fünfte, wegen der uns 
bedachtfamen Annahme der ihm angetragenen böh« 
mifchen Krone ; war in die Acht erklaͤret worden, 
auch der Kaifer glaubte, daß ihm als Oberhaupt 
bes deutfchen Reichs und König von Beheim, 
dadurch die Oberpfalz als verwirket heimgefallen 
fey: fo ſahe er diefe für ein bequemes Mittel an, 
fich von der Schuld der 13 Millionen Gulden los⸗ 
zumachen. Gr überließ alfo dem Herzog Marmie 
fian von Bayern die ganze Oberpfalz nebft der 
Herrfchaft Cham, ſowohl was in jener vom Reich, 
als audy was von Böheim zu Lehn geher, kaͤuflich, 
nämlich für erwähnte 13 Millionen Gulden. Vers 
möge des darüber errichteten Vertrages von 2 2ſten 
Sebr, 1628 follte Herzog Marimilian und deffels 
ben männliche Nachkommenſchaft, diefe Oberpfalz 
erbfich u. eigenthuͤmlich befigen und behalten : wenn 
aber nach Abgang der bayerifchen wilhelminiſchen 
Mannsftammes diefe Provinz dem Reich eröffnet 
wuͤrde, oder den Agnaten zufiele, follte das Reich 
oder der Agnat, dem fie zufalle, dem Allodial⸗ 
Erben nicht nur alle Beflerungen, fondern auch 
die den Kauffchilling vertretende 13 Millionen 
Gulden, erftatren und vergütigen., Bis 
daß diefes völlig gefchehen, follten-die bayerifchen 
Land» und Eigenthums ⸗Erben nicht aus dem * 
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ſitz der Oberpfalz weichen. In dem weſtphaͤliſchen 
Frieden Art. gi behielt der Churfürft vom Bayern 
die Oberpfalz mie der Graffchaft Cham, für’ fidh 
und feine männliche Nachfommen, und begab fich 
der Forderung von 13 Millionen Gulden , auc) 
des Anfpruchs an das Land ob der Ens. Es ward 
aber feftgefeßt, daß, wenn der wilhelminifche 
Mannsftamm in Bayern ganz ausgienge, und 
der rudolphifche Mannsitamm in der Pfal, am - 
Rhein noch vorhanden wäre, fo folle die Oberpfalz 
und alte Churwuͤrde an diefe pfälzifche Linie zurück. 
fallen, und die achte Churwuͤrde ganz eingehen. 
Der Rückfall der Oberpfalz foll fo gefchehen, daß 
den Altodialerben des Ehurfürften von Bayern, 
ihre Forderungen, Anfprüche und Rechtswohltha⸗ 
ten vorbehalten blieben: ja, es follten aud) die 
Redyte der rudolphifchen Linie, in fo fern fie dem 
gegenwärtigen Bertrage nicht zumider liefen, ders 
felben vorbehalten, ungefränft und anerkannt blei⸗ 
ben. Marimilian II wurde 1706 in die Reiche: 
Acht erklaͤrt, aber 1714 wieder in den Befig ſei⸗ 
ner Länder gefegt. Diefes Sohn, Churfürft Karl 
Albrecht, wurde 1742 zum römifchen Kaifer er- 
let, war aber im Kriege mit Oeſtreich nicht 
glucklich. Sein Sohn und Nachfolger im Her- 
zogthum und in der Churwürde, Marimilian Jo⸗ 
ſepyh, ftärb am 30 Dec. 1777, und mit ihm er- 
loſch niche nur der wilhelminifche Mannsſtamm 
bes Hauſes Bayern, fondern. aud) die bayerifche 
Churmürde, die nebft dem Erzamt wieder an 
das Haus Pfalz, mit dem alten Range, fiel. An 
eben daſſelbe haͤtten auch alle von dem — 
en 
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fuͤrſten zu Bayern binsenlaffene: Länder. fallen ſei⸗ 
len :- allein die Kaiſcrinn / Adkiginn Maria There⸗ 
fia machte vermöge der oben Belehnung, 


elche Kaifer Siegis Alb 
den erthe eler babe Pass Im eos — 


und Bezirke, die nach ORTE * 53 der 
Mieder⸗Bayeriſche Herzog Johann zu Straͤubin⸗ 
gen beſeſſen, an die Herrſchaft Mindelheim, auf 
welche Kaiſer Maximilian 1614 dem Haufe De 
ftreicy eine Anmartfchaft verliehen, und an Die 
boͤhmiſchen Lehen in der Oberpfalz, welche die’ ers 
loſchene wilhelminifche Linie des Haufes Bavern 
befeflen babe, Anfprüche, und der Chur ürft Karl 
Ipeodor zu Pfalz ließ ſich überreden und beivegen, 
diefe Anfprüche für richtig anzunehmen, auch nöth 
andere ihm und feinem Hauſe ſehr nachtheilige 
Dinge einzugehen, wie der Vergleich vom ten 
Jaͤnner 1778 beſaget. Zu gleicher Zeie}c] der 
Kaifer die Reichslehen ein, Die durch des Churfürs 
sten Marimilion Joſeph Tod erlediger feyn ſollten. 
Gegen diefe Zerreigung des Herzogthums Bayern, 
that König Friedrich der zweyte von Preußen theile 
als Ehurfürft, theils weil die Häufer Sachien, 
Pfalz Zwepbräd und Mecklenbu — zu ihren Ge⸗ 
rechtſamen zu gelangen, ſeinen Beyſtand ſuchten, 
dem Wiener Hofe verſchiedene Monate lang freunde 
fchaftliche Borftellungen: weil aber diefeiben nichts 
ausrichteten, und der Wiener Hof die Unterhand⸗ 
lungen am a4ften Junius abbrach, fo hob fie auch 
der König am zten Julius auf, und der Krieg 
gieng an. Er ward aber fchon am ı3 May 1779 
— den. Frieden zu Teſchen aufgehoben, im 
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welchein das Haus Oeſireich einen Theil des Rent⸗ 
amts Burghauſen bekam, und Fauf die übrigen 
bayerſchen Lande Verzicht chat: - ° 


99 D ‚Reichsersttuchfeßamt und bie . 
Churwürdg bat das Haus Bayern von alten Zeis 
ten her beſeſſen, Alges fich in zwey Häufer, naͤm⸗ 

lid) in has bayerifche und pfälgifche, eheilte, ($. 8.) - 
murde wegen der Churwuͤrde ein Vergleich getroffen, 
und in den, Theilungsvergleich, L 5 Kaifer Lud⸗ 
wig aus Bayery 1329 mig feines Bruders Soͤh⸗ 
nen errichtete, wurde verglichen, daß die Chur⸗ 
würde beypen Häufern gemein ſey, die churfürft- 
lie Stimme aber von ihnen mechfelsweife geführee 
tverden folle. . Allein, das pfälzifche Haus brachte 
es dahin, daß ihm 1356 in det goldenen Bulle die: 
Churmärde allein zugefprochen wurde, worauf es 
ſich aucy das Erzeruchfeffenamt .allein anmaßere:. 
Als der. Ehurfürft zu Pfalz, Friedrich V in die 
Acht erfläret wurde, befam Bayern 1623 deſſelben 
Churwürde und das Erztruchfeffename, und jene 
wurde im weftphälifchen. Frieden beitätige, des 
legen aber nicht gedacht; doc) blieb es im Befig 
deſſelben, außer daß Khur-Dfalz dafleibe von 1706 
bis 14 verwaltete. Nach Abgang des bayeriſchen 
Hauſes mit Churfürften Maximilian Joſeph, Fam 
deſſelben Churwuͤrde an das Haus Pfalz: ' 

67 10; Der herjögliche baheriſche Titel iſt: 
Bon Göttes Gnaden — — in ÖBer- und 
Lrieber:Bayern, auch der obeen Pfalz Ser: 
308, Pfalsgraf bey Abein, Lahdgraf zu 
Leuchtenberg. Das Wapen, wegen des Her: 

7%, 7%: Aaa Leuch⸗ 
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zogthums Bayern, ſind blaue Werfen oder⸗laͤng · 
liche Rauten im ſilbernen Felde. | 
ı 6, 11. Die bayeriſchen Erbhofämter find: 
das Krblandhbofmeifter: Amt, welches ſeit 
1618 die von Haflang verwalten, das Erbtruch⸗ 
feßamt , welches die reichenräfliche Familie diefes 
Namens bekleidet; das Erbimarfchallamt, mel» 
ches feit 1411. die von Gumpenberg haben zdas 
Erbſchenkenamt, welches die Grafen von Prev- 
fing. befigen; nnd das Krblandjägermeifter. 
amt, welches die Grafen von Toͤrring haben; 
die fhon 17356 ım Befig deffelben.gewefen, und 
1607 aufs neue damit belehnet worden nu 
$. 12. Der bayerifche Ritterorden Des heil. 
George, it 7729 vom” Ehurfürften Karl At» 
brecht erneuert worden. Die Ritter werden Be⸗ 
fehüger der unbefleckten Empfaͤngniß der aflerfelig« 
fien Jungfrau Maria genannt, und müffen ihre 
ı6 Ahnen aufs vollfonmenfte ermeifen koͤnnen. 
Der Herzog ift Großmeifter des Ordens. Sein 
Zeichen iſt ein blau emaillirtes Kreng, in deſſen 
Mitte fich der h. Ritter Georg befinder, auf der 
andern Seite aber des zweyten Stifters verjogenier 
Name mit dem Churhur, und in den vier Ecken 
die Buchftaben I. V. P. F. dag iſt juftus vr pal ma 
flörebit. Es wird am einem breiten hell: 
Bande getragen, melches au beiden Seiten mit’ 
einem: fingerbreiten fchwarzen und weißen Rande 
verfehen iſt. Es find dem Orden die Pflegen’ 
Abendaberg und Altmanflein, Aicha, Schwaben, 
Wafferburg, Eggenfelden, Aerding, Me 
Stadt am Hof und Bernftein, Riedt und Hirſchau, 
Ei zuge⸗ 
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zageſeget worden, ſo · daß fie: u Rittern verwaltet 
werden. {1107 700 Ts 
#23 Auf dei Keishacage Hat der Herzog 
von Bayern, in dem reichsfürftlichen Collegium, 
wegen Bayern-auf der weltlichen Banf die erfte 
Stelle amd „Stimme ‚und. wegen der Landgrafe 
fhaft Leuchteuberg noch eine Stelle und Stimme 
zwiſchen Savoyen und Anhalt gehabt. Im bay« 
eriſchen Kreife ift er mitansfchreibender Fürft und 
Director, und hat auf den Kreistagen fechs Stim⸗ 
men. Er hat ſchon 1521 wegen der herzoglichen 
Würde, einen churfürftlichen Reichsmatrikulor⸗ 
anfchlagıpon Go zu Pferde und 277 gu Fuß, oder 
1828 51. gehabt, bey welchem es auch nachher geblies 
bet. ift, “ungeachtet man gemeynet bat, daß er, 
wegen der obern Pfalz und Grafichaft Cham, die 
Hälfte des churpfälzifchen Anfchlags. tragen follte, 
Der Kreismarrifularanfchlag ift dem. Reichsma⸗ 
trifularanfchlag gleich. Zu einem Kammerziel iſt 
dos Herzogehum Bayern auf grı Nthle. 57} Kr 
‚angefeget, wegen der obern Pfalz hat aber Bayern 
nie etwas erleget; ob ihm gleich die Hälfte des An⸗ 
fhlags, den Chur» Pfalz wegen derfejben gehabt, 
von dem Kammergericht augeſchrieben worden. _: 
$. 14. Die ÖbersLandes- Regierung, wel⸗ 
de 1779 in München angeordnet worden, befchäfe 
tiget ſich mit den eigentlichen Regierungs- Sachen, 
fo fern fie die Juſtitz ⸗/ und Eriminal-Sacen ente 
gegen gefeget werden. Sie beſtehet aus einem 
Ober» Präfidenten, Lnter » Präfidenten, einem 
Bire-Ranzier, 15 adelichenund gelehrten Rächen, 
und den nöthigen Unterbedienten. Der Sofrath 
Aaa 2 hat 
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bat die Juſtitz / und Criminal ·Sachen, und bie 
Hofkammer, die eigentlichen Cameralien zu 
verſehen. Zu Scraubing; iſt eille Landesregie⸗ 
rung geblieben, die 4 Rentaͤmter aber ſind aufge⸗ 
hoben. Den zu jedem Rentamt gehoͤrigen Mleeg⸗ 
gerichten, waren lauter groaͤfſiche/ freyherrliche und 
Ritterſtandes⸗Perſonen vorgeſetzet. Im Umfang 
der landesfuͤrſtlichen Pfleggerichte, beſſuden 
ſich einige befreyte Gerichte, die bey allgemei⸗ 
nen Ausſchreibungen und in einigen andern Faͤllen, 
die Befehle unmittelbar, nicht durch sc d und 
Pfleggerichte, empfangen, auch ihre ana 
mittelbar an die landesfürftliche Eollegia abfkarren; 

F. 15. Zur Zeit der letzten bayeriſchen Chur: 
fuͤrſten, haben die geſammten Einkuͤnfte derfelben, 
und die Einkuͤnfte der bayeriſchen Landſtaͤnde, 
von welchen ——————— ng unterhal⸗· 
ten worden, ungefähr 8, Millionen Gulden betra⸗ 
gen. Prefeſſor Herrmann fchlägt die ehemaligen 
Landesfürfti. Einkünfte aus Bayern’ und det Ober⸗ 
pfal;, nur auf 5 bis 6 Millionen Gulden an, und 
davon gehen nur, nachdem das Innviertel davhn 
gettennet worden, zwey bis dreymahl ‚hundert 
taufend Gulden ab: Die Schulden, die-Kaifer 
Kari VII biriterließ, betrugen ungefähr 40 Millio⸗ 
nen Gulden, welche bey dem Tode des legten 
Churfuͤrſten noch nicht zur Hälfte bezahler, ja 37 
Millionen neue Schulden hinzugefommen waren; 

4. 16. Die legten Churfuͤrſten konnten bey 
guter Einrichtung wohl 12000 Soldaten unterhal⸗ 
ten, und zu KRriegeszeiten wohl 25 bis 30000 
Mann aufbringen. DIES > | 
| ‚1% 
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J. Das Herzogthum Bayern, 
welches beſteh | Ä 
I. In Ober: Bayern, 


weiches ehedeffen unter zwey Nentämser oder X 
gierungen vertheilee war, % 


} 

IJ. 3u dem Rentamt YMlünchen, gehörten 
‚.ı. München, Manachium, die befeſtigte herzog⸗ 
fihe Haupt und Refidenz-Stadt, welche an der Iler 
liegt. Sie ift wegen ihrer geraden und breiten Gafe 
fen, umd vielen fchönen geift- und weitlichen Gebaͤu⸗ 
den, eine ber fchönften Städte in Deutfchland und Eu⸗ 
ropa; von 1241 Häufer, und innerhalbder Diauern von 
380p0, ‚mit Einfchließung des Levichs aber vom 48000 
Menfhen. Die anfehnliche herzogliche Reſidenz, 
welche. Churfürft Marimiltan I erbauet hat, hat vier 
Höfe, nämlich der Prinzenhof, der mit vielen metalles 
nen Bildfäufen gezierer ift, den Kaiſerhof, (welche 
beyde die fehönften find,) den Küchelbof, mwelcher der 
rößte ift, und die Alte Burg. Die vornehmften 
Merkwuͤrdigkeiten dieſes Schloſſes, find: der große 
und fchöne KRaiferfaal, eine Eapelle der Maria, die mit 
einem großen Schag pranget; das Antiquarium, in 
welchem ein paar hundert marmorne Bildfäulen und 
Bruftbilder der alten röm. Kaifer, und einige Hundert 
andere Alterthuͤmer, die größtentheild aus Italien 
gebracht worden, u ſehen find; die Schaßfanımer, 
die Kunſtkammer, und der churfürfiliche Buͤcherſaal. 
1729 hat das Schloß und infonderheit die Schagfanıs 
mer großen Brandſchaden erlitten, und 1750 ift ein 
ganzer Flügel deffelben abgebrannt. Gegen Morgen 
ftehen die landesfürftlichen Zeughäufer, und gegen 
Mirternacht ift der große Hof⸗ und Luft: Garten ,. und 
bey. denifelben das — An der er 

| aaz e 
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des Schloſſes uhd demifeißen J— 
graͤftich⸗ prehſinglſche Pall RN 4 
Schloß vorhanden, — 
Auf dem großen Marfrptag fi * an, FR 1%, 
tete hohe marınorneSäute m * nett metali 
der Jungfran Maria, und zweh ren 
nen: an dem Platz aber fieben das Na 
Landſchafthaus, und viele hohe und Bella 
Dus Collegiatſtiſt und die — zu 
Frauen, die S. Peterskirche, das Auguſtinti 
ziner « Carmeliter - Francifeaner: und & attiter = 
chenkloſter, das ehemalige Jefniter« Eoi teginn 
nem — Buͤcherſaal, das SCaren 
tich⸗ und Nidler⸗Frauenkloſter * * 
gt Fee —* ©. € > Eifa6 9 ob 
und oſephs Spital, und d 
machen die vornehmſten geiſtlichen sc gi ide 
berhaupt ſind hier 19 Kloͤſter mit Ki 
ı9 andere Kirchen. 1759 iſt hi ? 
Wiſſenſchaften geftifter, und von dem e 
vilegiret worden, welche die Aufnahme der'nügliche 
Wiffenfchaften und freyen Kuͤnſte in ru zur Ab⸗ 
ſicht Hat. Auch find hier Sammt⸗ 7 Wollen: 
and Tapeten: Manufafturen; ur — 
Man hat fo fange für wahrfcheinfich e 
die ehemalige Stadt Cambadunum, Campk 
‘ Campidonum in diefer Gegend geftanden bi 
Hoffammerrat) Dominicus von Limbrunm U berbleid 
ſel derſelben unterhalb Straßbach und Lu hir u, 
unweit der Iſer, entdecket hat. Die Stadt 
bat Herzog Heinrich der Löwe ums Jahr rı 
einem Grund, der dem Kloſter Schöfüaren zu 
hat, erbauen Ser 1327 litte fie großen Brant 
den, und 1448 brammtefie faft ganz ab. 1632 wu 
Br a —2* — 1704, 1742 Und 4 3 2 
ern, eingenommen, welche im le je 
San — eine Sandesadminifiration am 
bayerische Haus ausgeftorben war, 


. ne 


— 
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Churfuͤrſt zu Wialzbapern abwechfelnd biefelbft feine 
Wohnung. Da ,aber der Magiftrat Ihm unter dem 
26 Sept, 1788 eine Vorftellung über den gänzlichen 
Verfal der Bürgerfchaft „übergab, und Flagte, daß 
—— gründtiche Vorſtellungen wenig oder 
nichts ausgerichtet hätten: fo verlieh der Churfuͤrſt die 
Stadt plöslich, und begab ſich wieder nah Manheim. 
2 Das Gericht, Yu, bey Münden, an ber fer, 
36 Plleger der jedesmalige Hof⸗Oberrichter zu 
Mnchen iſt. Es find hier einige Kloͤſter. 
3 Das Pfleggericht Dachau, enthaͤlt 
1» Dachau, einen Marft auf einer Höhe, am Fluß 
| —— weſchem auf einem hohen Berge ein 
Schlo Dieſer Ort hat vor Alters eigene Davon 
benannte Srafen;gebabt, welche von den Grafen von 
Scheurn ‚abgeftaumet, und 1175 ausgeſtorben find; 
die * Dachau aber iſt ſchon vorher an Herzog 
8* auft.worden.. Von hieraus iſt nach Schleis⸗ 
A Canal geführet worden. | 
ck oder Pruͤck, auch. Ober: Brüd, einen 







> 4 MrSrUck der 

Martt- am, Fluß Ammer, bey Fuͤrſtenfeld. 

3) Kuympfenberg, ein berzogliched Luftfchloß, 
| * halbe Stunde von München liegt, ſchoͤne 
rten uud Wafferfünfte.hat, Ehedeſſen hieß diefer 

Dingen un Unter: Kemnat. Don hier gehet mach 

ah Eanal. | 

4) Schleisheim, ein praͤchtiges herzogliches Luft» 

bloß, ungefähr Sünfpiertel Meile von Müncsen, die 

ornämlich einen großen Schag von. Gemälden hat, 
he die berühmteften Meiſter, als Peter Rubens, 

Albrecht Dürer, van Dyk, und andere verfertiget haben, 

und verinöge der 1771 zu München gedruckten Befchreis 

bung diefer Gallerie,1050 Nummern betragen. Albert V, 

Wilhelm V, Marimilian I, deſſelben Sohn Ferdinand, 

Marimilian I1, des jegigen Schloſſes Erbauer, und Raif. 

Karl Vn haben diefelden infonderheit gefammiet. Aus 

dem Garten koͤmmt man in eine große und mit Linden bes 

fegte Mallbahn, au a das artige — 

Br aa4 uf: _ 
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uſtheim fleher,. ** ein Canal anfänger ,. der 
auf Der einen Seite bis aan, und aufrder andern 
ein die Iſer gehet. Auch iſt hier ‚ine herzogliche 
eren. re Te Ä . 
4.Xuͤrſtenfeld, eine anſehnliche Mannsabted 
Ciſtercienſer Ordens, am Fluß. dimmen. Er 
+ 6) Inderftorf, ‚eine. Brobftey- regulirter Chor 
herren Augufiiger Ordens „ anı Sluf Gion. ; 

2. Darg oder Tara, ein Klofier Yuguliner Or⸗ 
dens. HET I © 11708 777 OR, | 
9) At und dreyßig Schlöffer, adeliche Sige und 
Hofmärfte, als: Deutenhofen, Saimhaufen, Gchöns 
brunn, (dahin das Dorf, Moching, ‚mit feinem Bad 
geböret,)  Lautenbach, Moſach Menzing, Lleus 
haufen, Sigmertshanfen ,. Spielsberg, Sulzemos. 
+4. Das Pfleggericht Crandfperg oder Kranuds 
berg, bat den Namen vom einem alten Schloß, und 


enthält. Pe RT 1*8 — 

| 1) Weuſtift, eine anfehnliche Mannsabten Präs 
—— ————— beym Einfluß der Mufach im 
De er... RD oz eh. 18 

> — eher Stefen oder Stephan, eine Manns⸗ 
abtey Behedictiner Ordens, am. Fluß Mofa . 

3) Acht und zwanzig Schlöffer, adeliche Sitze 
und Hofmaͤrkte, ald: Cammerberg, Eiſenhofen, 
Heindlfing, Sohencammer an der Glon, Märzling, 
mu haufen, Ottenburg, Thalbaufen, Pegendorfe 
5. Das Pfleggericht Pfaffenhofen, in welchem 
Pfaffenhofen, ein Städtchen, am Fluß Fm, 
2) Sobenwart, Alte fpecula, Summantorium, 
ge beſchloſſener Markt, mit einer Frauenabted Benes 

ctiner Ordens, am Fluß Paar. - , - 

„39 Geifenfeß, ein Marft, am Flug Ilm, mit 
einer Frauenabten Benedictiner Ordeng,.die ehedeffer 
vier Erbbeamte gehabt hat. ' 
4 Scheurn oder Scheyren, ein-Mannsfiofter 

Benedictiner Ordens, das auf der Stelle des Stamm 
hanſetz der alten Grafen von Scheurn oper — 
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fabet, velches vermmihlich zaerſt vom Kaifer Arwolph 
md nichi vom Herzog Atmilph⸗ Arhauer Herden 
RR Zwanzig Gchloͤſſer Fadeliche: Sitze A Hof 
märfte, als: ehe oder Pörnbach, Ilmuͤnſter, 
of vor Alrero cin Edlle glatſtift geweſen iſt, mes 
ches 1495 nach Muͤnchen verleget worden; Purchers⸗ 
sed / Richertshauſen Ritterswoͤrth Rohrbach 
an der Hm‘, Rotteneck, Schenkenau. 
N63 Das pfleggericht Mainburg, in welchem 
ı) Mainburg, ein Markt 2 am Flußchen Ambs 
oder Abenas. · 
2) Flint EEE Site usb Hofmaͤrkte, 
als. meilnhofn „Rügenhofn. 
7. Das Pfleggericht Aoſching in welchem 
u) Edſching, ein Markt, woſelbſt eine roͤmiſche 
Pflanz ſtadt geweſen ſeyn, und Caeſarea geheißen ha⸗ 
ben fol, DO mn ie 
2) Die Schloͤſſer, wdelichen Sitze und Boſmartte: 
gelmennsberg ‚| Prünn, Schlederftein. Ä 
8. Das Pfleggeticht Vohburg, in welhen 
ı) Vohburg, ein Marft und Schloß an der Do» 
nau, melched dor Alters eigene Grafen gehabt, die 
1204 ausgeftorben ftiidi » 
2) Baimersheitt, ein Markt. 

3) Plpöring, ein bemauerter Markt, am einem 
Waller, dadıdie Fleine Donau genennet wird, eim ur⸗ 
alter Drt, der vor Alters Epona geheißen haben foll. 

*4) Sigenburg, ein Marft, am Flüßchen Ambs. 
5) Biburg und Muͤnchmuͤnſter, "ehemalige Je⸗ 
fuiter Reſidenzen, die vorher Benedictiner Kloͤſter 


6) Sechzehn Schloͤſer adeliche Sitze und Hof⸗ 
maͤrkte, als: Wackerſtein, an der Donau, Lendtins/ 
Poͤttling, Thrain,, J 

9. Ingolſtadt, in alten Zeiten Aureatum, eine 
Stadt und Feſtung an der Donau, mit großen, brei⸗ 
ten und * bebaueten Gaſſen, iſt der Gig eines herz 
zoglichen —* be ein Schloß, eine obere und 


Ras —8 
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untere Pfarrkirche, ein ehemaliges Jeſuiter⸗Collegium 
und Gymnafium, das jegt den Fohanmirer : Kittern 
gehöret, = Mannsflöfter,, rein Franenkloſter, ‚np 
drep Kirchen, und eime- 1472 gefliftere: amd 1746 
verbeſſerte Univerfität, bey welcher man ein Amtiqus- 
rium und einen guten Bücherfaal findet 1632 wurde 
fie von den Schweden vergeblich belagert. 1743 aber 
von den Deftreichern erobert. Die Stadt hat die Stas 
pelgerechtigkeit. Ta Ber 6 
Zu dem biefigen herzoglichen Kafenamt , gehören 
bie Dilegen Geroifingen, Oetting, GStambaonı, meh 
ched legte ein Gericht ausmacht 4 us kiuu m u 
1,2% Des PfleggerichtSchrobenhauſen in 
)chroben hauſen, eine kleine Stadt ‚am 
Haar, mit drey Kirchen. Bey derfelben,ifkein Srapı 
ciſcaner Moͤnchenkloſter. tr. Hr Fe 
2) fünfzehn Schlöffer, adeliberßigenumb 
märfte, ald: LTiedern : Arnbach,- Sandizelk,. 
solfbach, Hörzhaufen, Langenmofen „ Ed 
Sattlberg, Steingriff. I: orr 6 oe 
„11, Das Pfleggericht Rain, in welchen 
Rain, eine Fleine befefligte . Stadt, wicht 
weit vom Lech, am Flüßchen Achn, die im 
jährigen Kriege einigemal- von den 
1704 von der vereinigten Faiferlicheg und | 
fhen Armee eingenommen worden. Unweit 
befam Graf Tilli bey einer am Pech aufge 
Schanze am Fuß eine Wunde, an der er zw | 
ſtadt ſtarb. ey a ET ——— 


2) Pöttmes, inMart. 000. 
3) Nieder : Schönfeld, eineweibliche 
ftercienfer Ordens, am Wafler Acha, wel 
halb derfelden in die Donau faͤllt. 
4 Thürhaupten, eine Mannsabtey 


Cilr Shläfer, aelihe Sige und Hohn 
‚ra: >" 


12. Das 
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— 
















— 


Daͤs Herzogthum Bahern. 27 

“1a Dad Pfleggericht Donauwerth/ in welchem 
7) Denauwerth, Donawert/ Donauwoͤrth, 
ehedefien Schwaãbiſch⸗ Wörth, auch Woͤrth ſchlecht⸗ 
bin), eine Stadt An der Domau); da, tod Wie den Fluß 
Wernitz adfnlinmt,’ Auf der Gränze von Bayern und 
Sthwaden. In derſelben iſt eine Kirche, zu unfrer lie⸗ 
ben Frauen‘, eine Benedictiner Mannsabtey, zum heil. 
Kreiuz, genannt ‚vie unter dem Wochfiift Augsburg 
fichet, und der das zum fehwäbifchen Kreife ſteuerbare 
und alı Ende veſſelden angeführte Dorf Muͤnſter zus 
gehoret, und ein Comthureyhaus des deutſchen Or⸗ 
dens, zu welchem das Dörf Lauterbrch gehoͤret. Die 
Sradt gehoͤrte ehedeſſen, als eine evangeliſche Reichs⸗ 
ſtadt, jum ſchwaͤbiſchen Kreiſe. Ob fie K. Hein⸗ 
rich VI, oder Ki Albrecht 1, oder erſt K. Karl IV)’ zw 
einer Reichsſtadt gemacht habe?. daruüber find die 
Schriftſteller nicht einig. K.Karl W'hat fie 1376 dem 
Herzogen zu Bayern für 60000 Gulden verpfaͤndet, 
K.Sigismund aber 14174 wieder eingelöfer, an das Reich 
genommen, und ihr 1434 eine Urfarde errheitet, daß 
fie niemals vom eich veräußertwerdenfollte. Sie 
tefchien 1521 auf dem Reichstage zu Worms unter den 
ſchwaͤbiſchen Ständen, und 1528 auf dem fchwäbifchen 
Kreistage zu Eplingen, behauptete auch ihre Unmit⸗ 
teibarfeit bis 1667, da fie Wegen vorgenommener ges 
Baltfamer Hinderung einiger von der Abten um heil. 
Kreutz augeſtellten ungewöhnlichen Procefliotten Zoom 
Kaifer indie Acht erfläret, und die Vollziehung dere 
felben dem Derzoge in ‘Bayern aufgetragen worden, 
ber fie eingenommen, und für 400000 Gulden linfoften, 
bie er gehabt zu haben verficherte,, in Beliß behalten. 
8* weſtphaͤliſchen Frieden wurde in Anſehung ihrer 
efchloffen, daß, wenn auf dem Reichstage die Reſchs⸗ 
fände dafür Yalten würden, daß fie in ihre vorige 
Srepheit wieder hergeftellt werden müfe, fie in geifts 
und weltlichen Sachen eben daflelbe Recht genießen 
ſolle, deſſen ſich, vermöge dieſes Friedensfchluffes, 
die uͤbrigen freyen Reichsſtaͤnde zu erireuen gro 

jedo 
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jedoch niemandes Rechten an diefer Stadt ungefänlbkr. 
Diefer Ausfpruch Fonmte ihr nichts helfen, und fie 
blieb auch wirkich in Bayerifcher Gewalt. Won 1705 
Bis 124 genoß ſie zwar der ehemaligen Reichsummittels 
harkeit wieder, durch den» Bädenier Frieden aber kam 
fie wieder an Chur⸗ Bayern "Uhrterdeffeh wird fieno 
immer bey den —* Kreistägen aufgerufen, 
und in der Kreismatrikel ſowohl, aĩs in den Unter 
ſchraften der Kreisabſchiede, nadigeführer, Es ve 
gte ſie auch der ſchwaͤbiſche Kreis 1780 auf dem 
eichötäge ald eisen. feiner Kreisftände zurücke, wel 
chem Verlangen der banerifche Gefandte twiederfprach, 
und behauptete, die Stadt fen urforiinigiich eine bahe⸗ 
riſche Landſtadt geweſen, Habe fich zwar Die Reichs unmit⸗ 
telbarkeit zu erwerben gewußt, das koͤnne aber von 
keiner Rechtskraft ſeyn, weil mar das Haus Bayern 
dabey nicht gehoͤret habe; es waͤren auch die 60000 
Gulden, für weiche Kaiſer Karl der vierte die Stadt 
den Herzogen von Bayern wieder eingeräumer und 
derpfaͤndet habe, bisher nicht bezahlet worden. End: - 
lich erfolgte 1782 auf.dem ſchwaͤbiſchen Kreittage zu 
Uſm ein Vergleich, vermoͤge deffender Kreis die Stans 
auf ewig an Bayern abtrat, Banern aber gleich 
‚20000 51. rheiniſch an die Kreis. Caſſe zahlte, auch 
einen Matrifular Anfchlag von 12 Simplis, 17 Mann 
zu Buß, 3 zu Roß, und im Kriege das doppelie, Übers - 
nahm... Endlich ward am 10 Janner 1758 auch auf 
dem Reichötage zu Regensburg die Stadt von dem Reich 
. pöllig an Bayern abgetreten. Zu der Stadt gehören 
unterfehiedene Güter. F 
Die hieſige Reichspflege Wörth, hat K. Karl v 
1530 an die Stadt, dieſe aber 1536 an das graͤfliche 
Haus Fugger für 6600 Fl. verſetzet, von welchem fie 
Kaiſer Karl VII durch einen Vertrag, an fein Churhaus 
geloͤſet hat. Sie begreift die vier Dörfer Horsfesheint, 
Weißheim, Wörth und Lauterbach, welches, mie vor» 
bin angezeiget worden, der hiefigen Comthuren de dent⸗ 
(dem Ordens, mit dem Gericht und alfen Rechten = 


i 
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Rupnnoen, zuftändigift, in Anfehung des Blutbannes 

r Neichspflege sugehörete) In —* 5 eine 

freye Puͤrſch. 
2) Der Schellenberg, — Stadt,ift * 

die Niederlage, die 1704 die verſchanzten Bayern von 

der vereinigten englaͤndiſchen und he 

erlitten haben, merkwuͤrdig geworden 

1a) Das Pfleggericht Wembding, welches * 

dem Fuͤrſtenthum Neuburg und der Grafſchaft 

vi lieger,. hat vor Alters den Grafen von 


— 










„sugeböret,, nach deren Abſterben es, als 
bi Id uegenshurgiiches gehn, an: die von 
gekommen, die es an die,Grafen von 
gen, Def aber 1467 an: Bavern werfauft has 

= 2* Bayern es wieder an Oettingen, 

* aber wegen Widerſetzung der Bürger 

vorge Stande, undder Kauſſchilling von 

vu zurückgegeben feyn. Dazu gehöret 
— „eine kleine en mit einem 
nahgelrgenen Seſendad/ im ſo genanu⸗ 


erh 2) länfftetten. * Bosheint, Nuͤsbuͤhl, Ammer⸗ 
reutz, und andere Oerter. 

24: 1 Pfieggericht Aicha, welches dert Kitters 

örden des heil. Georgs zugelenet iſt, und in welchen 

- ‚35 Aicha , eine Fleine Stadt, am Fluß, Paar, 


einem alten Schloß, zwey Kirche, und einem 
aufe des Johaniter Ordens. 1633 wurde ſie von den 





eh erobert, und 1634 von denfelben eingeaͤſchert. 
icht weit von derfelben, hat anf einer anſehnlichen 
bas, Schloß Wittelsbach, das Stammhaus der 
von Wittelöbach ‚, geffanden, welches nieder⸗ 
geriffeti worden, als Dtto von Wittelsbach i208 ben 
ei König Philipp um daB Beben gebracht Hatte 3 













ja die Steine deſſelben ſollen zur Erbauung die 
Staͤdtchens angewendet ſeyn. Man nennet dieſen Ort 
Ober : Wittelsbach. Unter demſelben if das Salop 
Unter: Wittelebach, 

2) BT 
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2) Blumenthal, eine Comthurey De&: deutſchen 
Ordens nicht weis vonlihea.. > 3 4 2 

9) Ainlin ‚ ed Marktu — 

4) Alto nfter ;i@lltmünfter ,; ein Marft,; ‚mit 
einer Frauen: Absep vom Orden der heil. Brigitta oder 
- ©. Galvatoris. Alto, ein Schotte, hat dieſes Kilos 
fies zuerfi, uud zwar für Mönche erbauet;jı die. aber 
von 1047 von hier nach: Weingarten, und hingegen Die 
daſigen n hieher verſetzet worden. .ı260 üben 
trug die Aebtiſſinn dem Abt zu Weingarten. das Recht, 
ihr Kloſter jaͤhrlich zu viſitiren. FE 

5. Inchenhofen, ein Marft. 

5 Büpach, ein Markt mit einer Sraueiabten Bes 
nedictiner- Ordens. 

7) Drey und zwanzig Gchlöffer, adeliche Site 
und Hofinärfte, als Aftfug, Großhauſen, Danzern, 
Tichel,, Griesbeckernzell, ‚HoßlangPrent, Silfertss 
haufen ,: nn „Rapperzell ,: — 
ten, Winden, er * 

0 15::Das Pfleggeri Fried 8) in welchem 2 
1) Stiedberg, eine Stadt, in deren Nachbar⸗ 
ſchaft die Acha entſpringet. Sie lieget auf einem Berge, 
u ein altes —— und zwey Kirchen. Ihre Uhr⸗ 
macher ſind beruͤhmt. Sie if. ‚652 und 46 eingeds 
ſchert worden. 
2) Sieben Schloͤſſer adeliche Sitze und Hof 
märfte, als Stegling; Täfing oder. Dafingen, am 


Der Paen. 
16.. Das Pleggericht Moͤringen, oder mehring 
in welchem das Schloß dieſes Nahmens iſt. 
Bra. Das Pfleggericht Landsberg, in welchem 
.. 2) Landsberg, eine Stadt am Lech, mit einem 
alten Bergſchloß, das vor Alters eigene Grafen ge⸗ 
habt hat. in derſelben find zwey Kirchen, und ei 
ehemaliges Fefniter » Collegium, dad nun den Malthe⸗ 
ſer Rittern gehört. 1632, 33 und 46 hat fie pidieß 
erlitten. Bier fängt das L feld an, das 0“ bis im: 
die — von Augsburg erſtrecket. — * 
2 tet 
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bay Dieffen, ein Marft-am Ammer See, mit 
einer Vrobſtey der regulirten Chorherren —— 
Ordens. Es: har vor Alters Grafen von Dieffen 
gegeberi, deren Schloß dem Kloſter gegen über geßan⸗ 
den bat. Hier iſt ein lamdesfürftl.Seegericht. +. 3; 

3) Raiteubuch, auch Rottemburch,, seine anſehn⸗ 
liche Probſtey Der: regulirten Chorherren Auguſtiner⸗ 
Ordens, die WelfiV der erfie.baperifihe-Herzeg die⸗ 
ſes Namens, zug gefliftet bat. Gie liegt am img 
Aummer.: * Ihr — in —— die reichslehnbare 


Oſterzell j, 
4) Steingaden eine Mannsadtep Prämonfiratens 
TR; 1 u) a 


5) Weffenbrunn, eine anſehnliche Mannsabti 
Venedict mer⸗ : Drbend. - 

6) Sieben und. * Schlöffer , abeliche Site 
und Dofimärfte, :ald; Adihofen, Aerefingen ):oder 
Brefing, Dürkenfeld, oder Tuͤrkenfeld, Emmingen, 
woſelbſt aus den Gaggenburger Weyer die Maar - 
kowmet, Brünertshofen, Saltenberg, :Zurlach, 
Jalingeh, Baltenberg, Lichtenberg, Peftenader,, 

; Steinbach, Windach, Winkel. 

18. Das Gericht Runchenfecheberg, von einem 
landesfürfti, Schloß von Lech, benannt.. | 

19. Des Pfleggericht Schongau, in welchem 

1) Schongau, eine kleine Stadt, auf einem 
Berge am Lech, mit einem alten Schloß, die vor Al⸗ 
ters den Serzogen in Schwaben, aus dem Hauſe 
Hohenſtauffen, zugeböret bat ‚ und 1266 an Herzos 
Ludwig von Bayern verkauft !feyn’ fol. 

2) Steingaden, ein Klofter Norbertiner Ordens. 

20. Das Pfleggericht, over die Zerrſchaft Hohen⸗ 
Schwangen, liegt am Lech und an der tyrolifchen: 
Gränze, hat vor Alters dem mwelphifchen Haufe zuge⸗ 
böret,, ift 1191 am die Derzoge von Schwaben, aus 
dem Hauſe Hohenftauffen gekommen, und von dieſen 
12656 am die Herzoge von Bayern geſchenket worden, 
deren a ne * ipre Anhaber nad) us 









754 ‚Der bayerifihe Kreis. 


nach entzogen haben Im fanfzehnteu Jahrhundert 
haben dieſelbe die Herren von⸗ Baumgarten an 
von welchen fie an die von Freuudsb 
1576 von Banern eingeloͤſetund Und! — 3 
erworben worden. Der ſchwaͤbiſche Kreis hn Re ab 
ter feine Beftenrung ziehen Bolten , aber 
fowohl die von: BaımgartewyJuls here 
gefeget haben. Das Schloß ohen⸗ | 
auf einem Berge, und in nn den’ And de 
Alb:Schwean :und Buch⸗S | 
21. Das Pfleggericht: Weiber rnthaͤe eimge 
große und noch mehrere kleine Seen, als, den Am: 
mer : Walchel: Rochel und Stat: Ste): gränzet auch 
an den Wuͤrmſee. Dahin gehoͤret 3 
1) Weilheint, eine Stadt/ im FR 
mit einem Fleinen Schloß, und Franeifeanan" Riofker. 
Das Gefihlecht der Grafen von Be pl zei ı 33" 
ausgeftörben. 
2)’ Ettal, eine Beredietiner. Ma jabtep, in 
eine — eine Ritterakademie gen * Wer * 
Kloſter gehoͤret | 
(1) Murner, ein Markt alt Staffelferz- ne 
einen eigenen Pfleger, und I Br — hat. 
1774 branate er ab. Er iſt 
(3) Das Gericht Ammergau, “Sehen ber 
Fuß Ammer, nicht weit von dem ——— 
Kloſter Ettal, eutſpringet. Dahin $ ‚Ober 
und Unter: Aminergau ; ind andere 
) Pollihg, eine Proͤbſtey der —— Chor⸗ 
bern —— unweit Weitheim. 
abach, ein Collegiatſfift. | 
ledorf, eine Droßien —5* Chor 
um? Swen Ordens 
6) Benediet Beurn "ech Bu "Burn der gu 
ren, eine Mannsabtey Beledietiner« Drden 
5%. 733, auf Anrathen ded heil. Bontfaciuß, 
hem Namens :Landfrid, geftiftet worden. K. Ru⸗ 
bolph I beliehe 1275 den Abe mit‘ dem u 9 
N . ! te 

























Das Herzogthum Bayern. ° 753 


Hebte aber: haben bes Fürfientitel wieder verloren, 
nachdem (ig: fich unter den Schutz der Herzöge in Bay⸗ 
ern begeban hahen, und das Moſter ift niemals wie⸗ 
een geworden. Dieſer Drt iſt ein befreye⸗ 
st re 

D Beruied, eine Probſtey dei regulirten Chor⸗ 
herren Augnfiner: Drdend;, am Wuͤrmſee. — 

3) Andechs, gemeiniglich der heilige Berg, eine 
Maundabten Benedictiner⸗Ordens, nicht weit vom 
Ammerfee. Es erhält das: Andenken an die uralten 
von Andechs, deren Stammhaus hier gewe⸗ 

if. > BL 66 DL 
» 9) Achtzehn Schlöffer, adeliche Sitze und Hof 
märkte, ald: Iffldorf, Seefeld, Stegen, Delling, 
Pahl, Tüping am Würmfee, Wörth, auf einer Ins 
fel im Würmfee; Walchftatt. ) (m 
21. Das Pfleggericht Starnberg, in welchem 

ı) Starnberg, ein churfürftliches Luſtſchloß, am 
Würmfee, auf welchem ſich der Hof zumeileh mit der 
Schiffarrh und einer Wafferjagd eriuftiget Hat, indem 
zum Behuf der legten ein Hirſch in den See gejaget 
worden. 


2) Zwoͤlf Sollen, adeliche Sige und Hofinärks 
te, ald: Crälling, Rönigswiefen, Leutftetten, Pas 
fing, Pünd. were 
22. Das Pflegsericht Wölfertshaufen, in welchen 
ı) Wolfertshaufen oder Wolfretshäufen, ein 
Markt, mit einem hochgelegenen Schloß, der an der 
Loyſa, die in diefer Gegend in die fer faͤllet, lieget. 
Es find vor Zeiten eigene davon benannte Grafen ges 


2) Beyrberg und Dietramszell, Probſteyen der 
regulirten Chorberren Augufliner »s Ordens. 
3) Reitberg, ein Frauenflofter Francifcaner> 


4) Schäftlarn, eine’ Mannsabtey Praͤmonſtra⸗ 
tenſer⸗Ordens. | 


254 Der bayerifche Kreis, : 


5) Tegernfee, eine Mannsabtey Benedietiner⸗ 
Drdens, am See gleiches N Füge Sie ha yay Als 
ters vier Erhheainte Ahr Dielen Det, ii ein bes 
freyetes Gericht, In biefiger Gegend i i — 


handen. on £ 
6) Ein und zWant & — A se und 
Hofmärkte, als: Almannah ai , ” * * 
beyde am Wuͤrmſee —— Bee Per 
firchen, Sornftein, — 
beurn . 
23. Das Pfleggericht Toͤlz, fr 
1) Ti, ein Marke an der Fler —— 
Franciſeaner/Kloſter, und auf einer HöHe belegenens 


Schloß. 
2) Vier Schloͤſſer, adeliche Site un Sof, 
ald: gehenberg und Hohenburg, - u 
24. Des Pfleggericht Aurburg, ‚in 
ı) Aurburg, ein Bergfchloß, * AR 
2) Urfahrn, ein Hofmarkt... — * — 
25. Das Pfleggericht Aibling, in mg 
ı) Aibling, ein Markt au den un — 
und Glon, welche letzte mitten hindurch fließet., 
2) Beyharding, eine Vrodſted der uluten 
Chorherren Auguſtiner⸗Ordens 
3) S. Petersberg, eine Vrodften auf einem — 
hohen Berge, die einer verdienten Perſon ge 
ihre Stelle aber von einem Pfarrer verſehen 
* 4) — eine RAR der reouliricũ 
ren Auguſtiuer⸗Ordenuns. 
—— oder Schlierſee * ein Nogtgerich 
55 $alley, ein Schloß auf einer Höhe, am Bing 
| mmsnn: zu welchem eine Gr affchafe gebi gebörer. 
7) Salkenftein, Valfenftein, ein Schloß; am 
Fluß Son, mit einer Herrſchaft. 
g) Noch ſtebzehn Schäffer, adeliche Sige umd 
Hofmärfte, ald: Brannenburg, Moſeck, Diepertsa 


Firchen am Glon, ohenrain am Glon Puelach, 
Malrain am Glon. 
26. Das 
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26, Dis Pflegsericht Schwaben, p "ft dem Ritter⸗ 
—* heil. Se — und enthält 





en ein Marke und Schloß am Waſ⸗ 

3 A ng; ein alten Marti. | 
— if 79, > eine‘ — Se Fefuiter-Nefiden;, 
die vorhe Kurs) edietiner Kfofter gemefen , und num 





eine- ſende der Mältefer Ritter ift. Hier haben 
— die Grafen don Sempt 64 | ß 
„D Zwanzig Schiöffer, adeliche Sitze und Hofe 
‚aldi Salfenberg, Zintenberg, Wildenhols, 
wolfeſt it: 
—— Pfleggeticht waſſerburg/ iſt dem Kits 
—7 des heil. Georgs beygeleget, und enthaͤlt 
Waſſerburg, eine Stadt. und Schloß, am 
Fluß Ihn, die mit —— ergen umgeben ift, und 
einen 1 Sal shanıdel, ibet. Sie hat vier. Kir 
hen. dr nes ——6 5 fs San 
und genderg uſeits des Fluſſes Ihn an 
ak * liegt ein, Capuciner⸗ Kloſter. 
tl, eine Mannsabteh Benedictiner-Ordeng, 
CE die um ae Jaht 1080 vor Arnulph, Gra— 
Def, geſtiftet worden. - 
3 eine Mannsabteh Beuedictiner⸗Or⸗ 
a auf einem hohen Berge nicht. weit vom Fon. 
Se "hatte fie eigene Erbaͤmter; es bat, auch. 
a r ür reichsummtte dar erklaͤren, und 
kularanſchlag belegen wollen: allein, 
a Pe und ersöiefen daß es von alten 
‚feier Landeshoheit, fo mie ändere Eandese 
in. allen Stücken Merworfen geivefen ſey. 
— vSshenburg am Jun, Banbach 
* 


zs Pleggericht RXolenheim⸗ ‚in melden 
‚Rofenhe eim,, ein, Marke, mit einem Capazie 
und einem Schloß ‚am San, handelt Biel 
aide, For Ag und Wein; es giebt hier Kupfer 


ein © 
he 866 2 2) Neu⸗ 













5 Der bayerifihe Kreis. 


a) Neupeuern, ein Akten Marke, min einem 
Sälf. " Fit tie mn, Tanner u 
3) Neun Schlöfferg adeliche Sitze und Hafındrk: 
te, als: Altpewern, Rhein, Sölhu n a fc 
Anmer?. Zu diefem Reutamt, —— — 
auch die zum ſchwaͤbiſchen Kreife gehoͤrigen bayeriſchen 
Herrſchaſten Wieſenſteig und Mindelheim / gerechnet, 
imgieichen die Reichsherrſchaften Tuͤrkheim, Zohen⸗ 
reichen, Mattſies, Anglberg, Fe) fen, Red» 
bergreiten, und die Neichögraffchaft aben, 


II. Zu dem Rentamt Buͤrghauſen, ge 
Öreren: EEE DE 3: 
0 1. Burkhauſen, eine wohlgebaute, Stadt an der 
Salza, mit einem feften alten Bergfchloß. Sie war 
der Sitz des Reutamts oder der Regierung, und haͤt 
vier Kirchen, ein Gymmafium, und eine, Academie der 
Lendwirihſchaſt. Das alte von diefer Stadt benannte 
ritterliche Geflecht, ift 1157 oder 1165 erlofchen, 
und Herzog Heinrich der Loͤwe, hat hierauf die, Graf⸗ 
ſchaft Burkhaufen als ein bayeriſches Lehn eingezogen. 
1448 ind 1504 brannte die Stadt ab. .  ; + 
2: Das Pfleggericht TZeurDetting, in welchen 
1) Key: Detting,. vor Alters Pons Oeni, eide 
Stadt, nicht weit vom Jan. anf einer Hoͤhe, die zus 
erft vor den Trümmern von Alt⸗Oetting erbauet 
worden, — | 
9) Alt: Detting, ein fehr altes Colfegiatftift, in 
wel unterfchiedene Kaifer, Könige und bayeriſche 
Fürften begraben liegen. Es ift hiefeldft ein beruͤhm⸗ 
tes Matienbild. Die Stadt, die ehemals bey dem 
Stift gewefen, if im Jahr gro von den Hunnen ders 
wuͤſtet worden. J | 
3) Thunn am Mooß, ein landes fuͤrſtlicher Markt. 
4) Raiten:Saflach, eine Mannsabtey Eifer 
cienfer Drdend, am Fluß Salza. 
s) Eilf Schlöffer, adeliche Sige und Hofinärkte, 
als: Frauenbichl, Alebing, Taͤßling, esse 
, PR 3» 36 
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| Das Gericht wald, am Fluß Aya, in welche 
rs 3: 1) Wildenwärth, ein ——— * Schloß, 


und mal>» n iſche errſchaft. 
————— 
‚2 2 gericht Maͤrmoſen, in welchem 


en. oder Maͤrmoſen, ein Schloß. 
ET gurth, Blu Alugheim um Se 


” RR Pileggericht — im welchem 
Du er arkt und Schlof am nt. 


Br) BIS Schloſſer an Si x und Hofmärf- 
ettenbach oder ettenbach und Taufficch. 






















„Das * eric At in welchem 
1)" ' di ades ſuſtuches Schloß auf einer 
oder Zerrn Chiemſee, vor Al⸗ 
—— eine Probftend der 
juftiner - Ordens auf einer 
Ja im, — * Meile im ümfang, 
en ckerbau und Viehzucht hat. - 
Br Erzbife ard zu Salzburg biefelbft 
ag zisthun as gefiftet edoch der Probſtey unbeſcha⸗ 
ame, 7 deren Guͤtern dem Bisthume nichts Ye 
\ —* ‚Der Biſchof wird von dem Erzbi⸗ 
rg ernannt, beſtaͤtigt und eingeweihet, 
— den Eid der Treue. 1218 er⸗ 
a Yoyigen Ar} die u uns Freyheiten 


* 






— Al: .. du 4 Nansj’ F | 
cr, ——— —* —— Denen Dr 
in einem Heinen Se 
N? ein Sranenfiofer Domini 


6) Die (Es pen tingarg und Vogtareit. 
# — ee, adeliche Siße und Hofmaͤrk⸗ 
Penzing, TE Schönftett, — 

7. 


” 


“ 2 Der bapeniiche Kreis, 


Die vderrſchaft o henaſchau 
fen don Prenfings: Une vom’ ſchloß —* 
iſt ein REN ER Beet —— AU! 
8. Das Pfleggerich Trssburg , in welhetin.. 
| 1) Trosburg Ne Trofbetg ein" Markt am 
Fluß Alza, mit einen Ser —** — 
te} Altenmarkt, ein 353535 za. 
3) Pamburg oder Baumburg, 
regufirten Chorherren —— er 3* * 
4 Bier Schloͤſſer Sitze und 
—— s ee \ —— —9 
Das Pfleggeri rkt/ in marei, 
ein a Markt am Loͤnberg 
1o0. Das Pflegg ericht Mar queetſteinwelches 
mit einer Seite an dem Chiemſee Meyer un Wa 21 
chem zu Berg ein Eifens Berg» und Shmei Werk 
ı) Marquartfiein, ein altes. — 5 
auf einem hohen Berge I nabe sw 
—— he Teaunfiem, liegt auch mit 
11. Das Pfleggericht Traunſtein | 
einer Seite am Ehiemfee;; and ſchließet einig mit 
Seen ein, als den Weitfoe, Forchenſee ıE8 
1) Traunftein,, eine Stadr und Schie 
Traun, die eine Pfarrkirche und ein Capırzitenffäfte 
iſt. In dem nahen ame Au find ergiebige ad 
quellen, es wird au eichenbda 
hieher geleitet, und hieſelbſt geſotten. Man 
natlich in 4 Pfannen nach einander: ungeſahe 
Eentner reines Salz aus. Die Salıofannen find von 
drey bis viermal über "einander g 
und jede ift neu 45 Schuhe lang u Iso Schuhe £ 
Bor der Stadt ift das Aempfinger 
alfalifchen Inhalts. | 
2) Zehn Schiöffer, adeliche Sige und Hofimärts 
te, ald: Brabenftett, Vertenftein, Ma 
3) Aalpolsen, ein wegen feines Wildbades be⸗ 


* * plesgericht Reichenhall, in — 
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1) Reichenhall, eine Stadt on der Sala und 
an, deniähufler Akten. "Sie hat einen reichen. Salz 
brunn, Defiew Mar, Kbeikdnhier gekocht, theils ver⸗ 
mittelſt Lind grogen Maas, deſſen Durchmeſſer von 
36 Schuheniſt, aufcein Hohes Haus, gebracht, auch 
durch bienerne Roͤhren Stunden weit über hohe 
Derge ward Traunſtein geleitet, und dafeldft gefotten 
twirdy weil dieſer Ort mehr Holz, und zur Ausfuhr 
mehr Bequemlichkeit hat. Auf den Bergen, über 
welche. die Röhren geben, ſind hin und wieder kleine 
Häufer und 7 Prefwerfe angeleget, um das Wafler 
immer Höher zu treiben, ſo daß es tiber eine Hoͤhe von 
2168 Schuben gefuͤhret wird: Man rechnet, daß die 
Salzwerke zu Reichenhall und Traunftein auf 150000 
Menſchen Nahrung verfchaffen, die vielen taufend 
Angevesbnnet, Die dad Salz durch Schwaben und Hels 
vetien. ‚fahren. Zur Ableitung einer flarfen füßen 
Duelle. deren man-fich zur Treibung der Raͤder und 
Preßwerke bediener, und des überflüffigen falzigen 
Walhrrs, weiches man nicht-verbrauchen kann, ift vor 
einigen Hundert Fahren-eine von harten Kiefelquadra> 
ten aufgeführte, und an vielen Drten mit dem härter 
ſten Bergharz aͤberzogene, fehr Fofibare, ungemein 
dauerhafte amd: bewundernswuͤrdige Wafferleitung au⸗ 
geleget worden; die in einer Tiefe von ı2 Klaftern 
unter der Stadt, und bieranf- unter den Gärten und 
Seldern fortaehet, eine gute halbe Stnude lang, fünf 
Schuh⸗breit, und gemölber ift, und endlich das Waſ⸗ 
fer als einen ſtarken Bach wieder hervor giebet. Das 
Waſſer ift gemeiniglich 3 bis 4 Schub tief, und läuft 
fo fchnell # daß ının in einem bequemen Kahn ben ans 
gezindigen Lirhtern innerhalb einer Viertelſtunde durch 
den Canal ſchiffen kann. Man fleiget zu-diefer unter> 
irdischen Schifffahrt durch einen Thurm und Treppe 
tief hinunter bie zur Quelle der Sole, deren überflüf 
figed Waſſer ungefähr so Schritte fließer, bis es ſich 
in den Bach von ſuͤßem Wafler ergießer.. Der Canal 
bat fünf Deffnungen oder Bee die ald Thuͤrme 

4 an 






‚burg, Sinterholzen, — w 


260 Der Vaheriſche · Kieser 


an die freye Luft gefuͤhret And, und durch deren etliche 
man von den Waiten der Stadt anittden sim: ver Tiefe 
Fahrenden forechen Fan 1577 min neelard 

2) &. Zeno, eine Vobſtey der regufitten Chor⸗ 
herren Auguſtiner⸗Ordens... 7 

3) Die Schlöffer Cariftein und Marzoill⸗ 

13. Das Sericht Vilshöfen, in wel em 

Vilshofen, sn kle gt at — 
da, wo J pc in biefe (be Mücke, 3 
Eirche. 1703, wurde fie Fa den $ 


—* bentächtigteh | 
——— Sn 


”. En ch an — 
3) Tütling, ein un 
* Alderfpach ‚ eine MER ei 
2 8. Nikola ob af, eine Probſtey bev se. 
gulirten rang Auguſtiner⸗Ordens · 
6). Mehr als > Schlöffer, «adeliche zum 
Hofmaͤrkte, alß;- mbeheim, - 



























’ 


14. Die unmittelbare — RBHFE 
vom Bisthum Paſſau umgeben; ı 375, nach, U 


der alten Grafen von, Hals an die Land —* = 


Leuchteuberg: gekommen, und von dieſen * Diefe e | 


Herren von Aichberg verkauft. worden if. Bor? t 
fam fie an Johann Deren von Sn ſe 
1517 an die Herzoge in Baye zuſte e al 
vom R. —— mit derfelben zrdet 
Sie enthaͤlt An — 


a a am — 


ER LER = F * 

Vier Hofmaͤrkte ko, rd r 
Kopfing Walde ER 6 ö X 

—— — — ce m ge 
ulbach, ein lan i er 

2) REDEN ein Markt. 7 RER 







—2 A 


ß 5 


AR un TE.» 
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16) Dora Bileggtrichuisriesbätkg, in welthem 
* RSriesba ein Warft La! — 
2) Choͤßlarn, ein Markt ns ot * 
2) ein Mäohei ons 10° 
4) Aihbach, Aſpach Feine Mauntabie ie 
dictiner Ordens. ante irn KIEL 
=. ;ip3tor ‚ging; Maunsabtey Prämen- 










firatenfergede} 
* Du a ee vom "Eifer 
a 


ordens, am 
Schloͤſer/ abeliche Si 
und an Bi — 
M | 


8 


” got —— hat das 
Di [3.0779 im Seieden zu Tefchen au 
das Haus Oeſtreich abgetreten, "welches das 
des Handes ob der Eis sus den: 

Iben ertichtet hat 


6) fen gericht — ik Beiden. 


— au eine —— — g.am % 
a ri ei * 
un Stadt 0 J auch mit a Ware 


‚und 1202 bemauert worden. 
in den naͤchſten Dörfern * 
er zu ziehen, "und zehn Fahre. hernach 






— Bean die erſten cives de Braunau, vor, 


älteften Herten des Ort, waren die Reichsmin 
fteriaten von Braunau und vo More, a ir 


| vor Alters ein Pfalzgraf in Bayern gemohnet. Sie El 


* und von den Oeſtreichern beſehet worden. 
Ki Schloͤſſer, adeliche Sige und Hofmaͤrkte, 
1 Keing, vreukicchen, srauftein, L Stu 


966 $ 3,908 


-62 Der baperiſche Mreid.- 


2. Das Meggericht Wildshun, ‚ine 
ı) Wildebut, ein Schloß an der Salza. 
— 2): —— Schloß grantins/ ein Sie 
ider S * De LEITEN LE LO ET 1 2. 

Jen Dachfleggeniht rau rchen in welchem 
2) Maurxkirchen ein —VV ——— en. 
ehe. tt ist om 

3) Ranshofen, eine Pröbften regnlirter € Chen 
‚VER. Auguftiner = Ordens, unweit Braunau. Cie 
far zuerſt ein —3 bey ** Arnulnd 
898 eine Capellz erbaute. " Diefe m de 1040 in eine 
Varrfire — und -befam,nr25,,8in Augg 
ſtiner Chorherren Stift. 

). Ein und zwanzig Schröter, Belle Sige um 
er dis: Grienau, Fagenau, % akt Re 
Kahn Sünzing, wWildena Mm. | 
+ Das Pfleggericht) 5* in peiden 
ı) Seiburg, ein Mar 
=) Fünf Schloͤſſer, Luk: Sige AN Per 
te, nämlich: Deiftett, Erb, Sch weickecareit⸗⸗ 
hofen, Weiſſendorf. 
vs5. Das Pfleggericht Mattigkofen in 
Mattigkofen, ein Markt und Schloß * 
Mattig, mit einem Collegianftift. 2 u, 
6. Das Pfleggericht Riedt oder. Kied, m 


















| dem Ruterorden des heil. Georgs zugeleget wor 
3) Ried, ein Markt mit einem La | 
puciner » Rlofter. ı 10 


3) Aurolzmunfter, ein Marken 
al: Eilf Schloͤſſer, adeliche Hofmi 
7. Das Bilesgericht Schärding, in w 
* Schärding, eine Stadt am mit e 
zroßen und ſfeſten Schloß, dag auf einer Höhe I * 
Sie hat vor Alters —— anb iſt na 
Abgang derſelben an die Herzoge von Oeſtreich gef: 
men. 1277 gab Koͤnig NRudolph.l x bige feine 
Schiviegerfohn, Herzog Otto in Bapern, 
rathsgut. Nachher re fie eine Zeitlang an Defireis 


98* 


gm 4, 6.C 
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verpfaͤndet yemefen y 'r396 e Veh wieer tl enge ges 
langet. He ⏑ dsli 

3) Reicheroberg und Buben; rößepen der 
vegufirten Ehorherren Ehen Hrdend. - 2 

MWier u — * In h Sch v, ädeliche Sitze 
und Hoimärkte, als Altenſchwent,/ Zeckenbu | 
Rrempelitein, Murau, Oeh/ Rab, Riroan Sig 
a | 


BOUNETER, Us iin... an9G 


* uk ol, TE RR * 
weltches * ee —— oder, Regie⸗ 


— gutbrilet ge 

‚ven. — Landehut, deſſen 
RR zur dem Rentamt Straubingen geſchla⸗ 
gen worden, ‚gehörten na 

1. Landshut, eine vo Stadt an der er, in 
welcher das era hatte, Sie iſt wohl 
gebührt, hat vbin andesfuͤrſtliches Schloß auf einem 
Berge, (das erſtlich Trausnig hieß,) und einen lan⸗ 
en Pakt mitten im der Stadt, welcher der 
Bau enennet wird, ein —— deſſen 
Kirhthurm einer der hoͤchſten in Deutſchland iſt, eine 
net drey Mönchen und drey Non⸗ 
| Sad nun iſt hier die Univerſittaͤt, weiche 
In! Jugoiſtadt gewefen. Sie iſt entweder vom 
;0g Ludwig in —2 oder von deſſelben Vater, 
DStto uvon Wittelsbach —*—— worden. 
don den Schweden v 
u u: nee fi Setigenihal, eine gran⸗ 

aapnı X 

Nez dericht Aerding, —— 'q 
* ———— zes Erding;/ eine fleine Stadt, 

























in einer Gegend; woſelbſt das 

| rer Sieber Bayern wächfet. 1632 

wurde Pr vom den Schweden gutentheild, und 1648 
ge 


ganz ein 
— 2) Wars 


f 





4 Die baheriſche Mreie, 


2) Wartenberg, Landes Ba arkt und 
Schloß, am Waller Pas 7 

-3) Alten:und tZeuen: —— Serrfhäften, 
fär. dereit —B—6— 9 Rd ergericht 
1761, defptochen, Chur⸗ reinedium 
AR 1onıs, dagegeit erärt en har. 

(1) Alten Fraue ofen, 
an der kleinen Vils. ⸗ 

a? VNeuen⸗ Frauenhofen ‚ein Shlee auf einem 


— Drey und fünfzig Si je del. a umd 
 Döfmärfte, als Achdörf, Eitting, 
burg, — —— —* — 
har: ac. veavoh Wr” 
Das Pfleggericht Dorfen, in fiel * 
ER Dorfen, ein Markt am A 
=) Wipien ‚ein adelicher Sit und elf. 


4. Das Pfleggericht tIenmarke, Wahn 
er Orden des heil, George zugefent'if 
gehören 
ei 4. LIeumarPt, ein —— 
uß Rott. 
2) ©. Veit, eine Manusabtep. | 
Drdene. ER 
h ). Yu und Bars, Probſteye ver zone 
Chorherren Yuguftiners; den even be — 
Be —* uk 
Ampeng, , ein Dorf, aim Hihß Jen, mel 
—— ift, weil bey lie 1322 bie 
"Schlacht gehalten worden, in der K. Ludwig IV deu 
Herzog Brienig von Oeſtreich — und gefan 


* 5): Sieben und-gwanzig Schlöfer abeliche 

am Dofmärtte ald; Dornberg, So: Buchbadı 
"Schönberg, Schwindarg f ‚Sg Woelt ereaach⸗ 
Worth, Zanglberg... ' 8P 






— 
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5. Das Bflegaesicht Vils: Biburg welchem 
1) Vils» Biburg auc ‚Bibyrg he tbin, ein 





Markt an, der aa A 
2). Bargbo ober Sum 8 ein Ma ft zwi⸗ 
ſchen der \ — Waffer 493 


ei 6357 Sehen pr! 


— zMNas, an der Rott, ein landesfuͤrſt uhr 
4 ern ein Tandesfürftlicher Markt, nahe atı 


ber V 
ie } N Kr adel. Sie und Hofmärfte, 


rſpeunt, Seraͤtſpeunt, othe⸗ 
w A Satleren, wurm eim. 


* Das Pfleggericht GSeiſenhauſen, in welchem 
Be anfen,. ein Markt, 
ach, ‚ein adeliher Sig. 
4: — Teisbach, in welchem 
—*8 Teisbach, oder Teifenbach, oder· Teyſſpach, 
Ku Rate r n ig" weit von. der Ei 
2) Fro enhauſen, ein arkt unweit der Vus, 
in dem von derſelben beiannten Thal: 
a) Ditfing ‚en Markt, jenfeits der Donau, 
unweit Leonsber 
oh, & ein Marft der von den Aemtern 
— und Kirchberg umgeben ift, 
RR Dieb, „ein Auguſtiner Ronnentkloſter an 


ber: und Unter = Apbach, Aham, 










8. Das Sn gericht Dingelfing, in welchem 
ug): — eine kleiue Stadt sam der Iſer, 

öfcher , außer ver Pfarrkirche; noch ein Franciſca⸗ 
? mit einer Kirche ift. 1634 wurde fie, von 
mit Sturm InDERONEEIEN, 


2) See 


— *— Schloͤſſer, adel. e und Hop 
Dee I fl tz Ho 
hei einem ‚So, Markltofen, Rufing, 


j 


266 Deer vbahrriſche Krets 
demand Re Mguftiner 
Erenate, mit einem Dorß Und at Gerech⸗ 
ti . Nor Ny.. N.n9F Rn u, *33—6 7 
Unterfchiedene Schloͤſſer, abel. Sitze und HA: 
a als; Thuthrhentting, Hofer; Mofibanen 
Poran, Scherindu, Tunserberg, Vorfl: Wart. 


9: Das Pfleggericht Reyſpach In’ weſchem 
* Reyſpach/ Neisbach, ein AH ünweit der 


ah 





5) Freinberg, Tannamaiß. xR 
10, Das Üfeggericht Eggenfelden/ welches dem 
— — des heil. Georges behgelegt iſt "Dabin ge: 
höre 


F * Eggeafelden, ein land eöftrffcher Markt, 
am Fluß Moth , in den die Merzſee fält. 
2) Wurmiannequic ein Mattt SHE 
4) Drey und zwanzig Schlöffer ; adelidhe Sitze 
und Hoſmaͤrkte, als: Koffau, Sirſchhorn, Bern, 
Rirchberg, Schönau, Sallady, Tanfeitchen, eine 
Herrſchaft den Reichsgrafen von Andlern zugehörig. 
ır. Das Vfleggericht Landau, in welchen 
I) Landau, eine Stadt auf einem Hügel, an 
der Ser. 
+ 22). Buchendorf, ein Markt, der Bus. 
3) Simbach, ein Marft. 
-- 4) Bier und. smanzig Schäffer, adeliche Sige und und 
Hofnärkte, ale: Genkweis, Göttersdorf, Mals 
gerftorf, Ober-Höching, Wildthurn. 90°" 
12: Das Vfleggericht KReichienberg , in wel 
; * Re ichenberg ein Iandesfürfliches Söhlef 
er 
—— Iſarrrirchen ein Mare, nicht, weit vom 
3) Teifiern‘, ein Markt | 
4) Dreyfig Schiöffer, adel, Sige * Hofinärkte 
als: Afterhaufen‘, Aeſenheim sder eifenheim, Bus 
teneck, wmünchbanfen', Veideck "ode eidogg 
Samb Thurnſtein. 


% 


—*8 


13. Das 
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13. Das Pfleggericht Oſterhofen, in welchen 
1) Ofiprigofem, eine Stadt, unweit der Donau, 
die vor Aliers —— are haden ſoll. Nahe 
2 A aal 
— * -Mätnsähten Prämon- 
ea die, zum Unterhalt eines Domſtiſtes 
in M ewidmet worden 
ehr old zehn Schlöfler, adeliche Sige und 
—* te, Ay Rutzen : uud Langen; Jierbofen; 
Moß, Ylieder: Pöring,. Ottmaring, Ramftorf. 
14, Dan Üflssuericht Kirchberg ) in welpen 
i) Rirchberg:, ein 
2 — ein — * am Et ein: 
anit 
Yralterflorf,. eine Manngabted Benedictiners: 
Srdens, neben den vorhergehenden Marft. 
‚9 Geifipöring, si Markt, am Fluß Klein 
7 HIUG 

‚Neun, fr wanʒig Schloͤſ er, adeliche Sitze 
und maͤrkte als:, Eyting, ESberſtatt, Grafen⸗ 
Traubach Salsbach, gainsbach, YKohentänn, 
Labenwginting, Unkofen, Zazkofen. 

15: Die Zerrſchaft Eckwuͤll, bat ihren eigenen 
—5— und enthält das Schloß Eckmuͤll am Fluß⸗ 
kaber. 

16. Das Pfleggericht Rottenburg ‚in welchem 

1. Rottenburg, ein Marft und Schloß der vor 
Alters eigene davon benannte Grafen gehabt hat, 

M) ——— ein Markt, am Fluß Groß⸗ 


Wr und —* Schloͤſſer, adelidhe Sie und 
Hofmärkte, als; Au, Yurth, Hornbach, Ober» 
Cölnbach, © er-Lauterbach, Moßweng, Pfetrach, 
Weihftephen , wWwildenberg.⸗ 

u Das Bfleggericht Mosburg, in welchen 

1), Mohr eine Stadt an der fer, welche 
unterhalb derſelben die Ammer aufnimmt. Sie hat 
vor Alters eigene davon benannte Grafen gehabt, 2 
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deren. Abſterben König Rudolph. 1 diefe. Grafſchaſt an 
Herzog Ludwig in Bayern verliehen at, 3323 erhielt 
Herzog Ludwig, ehe er Kaifer war, inhiefiger Gegend 
einen Sieg wider Deftreih. 1632 umd 34 haben bie 
Schweben die Stadt eingenommen. 
3) Mandlſtadt, ein Marft. 
4) Wolnzach, ein Markt und ß. 
ex Neun und ph ® Släfe, adeliche Site 
Hofmärkfte, ald: Ai, Sliging, Gang) Gang: 
* — shaufen, Inkofn, Maurn, Sandie 
haufen, Sieobach, Wolferſtorf, Zolling. 
18. Das Gericht Iſareck, in welchem das Schloß 
Pr Nahmens an der Amper, die hier in die far 


19. Das landesfürftliche SGerrfchafts » Gericht 
Wollnfach,, in welchem der‘ ch dieſes Nahmens if. 


iI. Zu dem Rentamt Straubing, gehörten 
1. Die obern Pfleggerichte, welche find: 


1. Das Pſteggericht Kellheim, in welchem 
ı) Rellheim, eine Stadt bey dem Einfluß der 
Altmuͤhl in die Donau, und zwar auf einer Inſel, 
welche diefe Fluͤſſe machen, Su derfeiben ift ein Frans 
eifcaner Moͤnchenkloſter. 
— 2) Lanquardt und Schierling, am Fluß Groß⸗ 
a 
3) Weltenburg und Prifling, Mannsabteyen 
Benedictiner »Drdend, an der Donau. 
Ä H Achtzehn Schloͤſſer, adel. Sigeund Hofmärkte, 
* te KBuchenhofen, Bütting, Kaͤpflberg, 
ete 
a. Das Pfleggericht Dietfurt, —— von dem uͤbri⸗ 
gen abgeſondert, und am ber Graͤnze des Bischumd 
Eichſtaͤdt. Es enthält 
1) Dietfurt, ein Städtchen in einem Thal an 
der Altmühl, in welche hiefelbft das Fluͤßchen Laber 
m t. In demfelben if ein, Srancikaner > Klofter. 
1703 
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703 wurden die Bayern in den chend deffelben won J 


en Kaiferlicheik geſchlagen.n 1 le vn: Ro 
2 iſ iniperhaitſen ie» " 79 9dy ‚Mani on 

+ aeg; Fein adeichen Sie: - m 
3. Das Gericht Ried! — Gar 
1) Kiedenburg;, an ver Almühly-uildıan der 






— ſtaͤdtiſthen Graͤnze, ein Markt. 
—* Schldſſer — itze und 
—— 1.4, iumlut 


Rn Abach, in — 

* dr Abbach ein Markt an der Donau, 
nit eint ttehl Schloß, welches die Zeihricheburg 
enendet Aundefũr den Geburtsört Kaiſers Heinrich ll 
ehalten wird Das hiefige berühmte Wildbad, riecht 
nd ſchmecke wie faule Eyer, und iſt für mancherley 

eg er eilfarttıc 
— Ylatterriberg,, in welchen 
Ayaz : ernberg, ale ae ber unmeit der Donau; 
ing, ein sand 
Rs loͤſer, are . “an, Sofmärfie, 


an 4 2 oimi 
* vur * it — a we 


Ar y er Schloß, am Slüßchen Pfatter. 
WMaltersiein Markt, unterhalb Welchen das 
tüßchen Nfatter in die Donau geht. 
3) Beuel, eite Karthauſe, unweit Regensburgs. 
4) Acht und vierzig Schlöffer, adel. Sige und 
ofmaͤrkee aͤls Auburg⸗Alten⸗ und Tleuen : Egs 
ofsheim, Ober und Unter⸗ Ehring — 
anNgen⸗Ehrling / Moßheim oder Moſchain, Moͤ⸗ 
ing, Suͤch ing, Öber und UNieder⸗ Traubling. 
I Das Wfleggericht Stadt am Hof, welches dem 
Titterorben de heil, Georgs zugelegt ift, und enthält 
24) Städt am Zof ein Städtchen ;; an der 
an, gegen Regensburg Über, mit welcher Reichs⸗ 
adt es vermitelſt ber über den Strom gebauten 
zruͤcke —— Es hat zweh Kloͤſter und ein 
en zu S. Aueh ru ſowohl in Auſt⸗ 
7%. 72. huns 
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hung der Armen, die darinn aufgenommen werden, 
als in Anfehung der Auffeber, halb evangelifch , und 
bald katholiſch ift, und über 80000 FI. jährlicher Ein⸗ 
fünfte haben fol. Die Evangelifchben haben eine Ca 
pelle. 1704 wurbeed von den Keiferlichen mir Sturm 
eingenommen. 1742 verfchanzten fich hier die Franzofen. 
2) S. Mang, eine Probſtey der regulirten 
Chorherren Auguſtiner⸗Ordens, bey Regensburg. 
3) Das Schloß Weichs, 
2. Die mittleren Pfleggerichte. 
1. Das Pfleggericht Straubing, in welchem 
1) Straubing, eine wohlgebaute Stadt mit eis 
sem Schloß an der Donan, der Sig eines landesfuͤrſt⸗ 
lichen Rentamts. Sie enthält eine Collegiatkirche, ein 
Gymnaſium und vier Klöfter. Außerhalb derfelben 
ftehet die ©. Peteröfirche. Herzog Ludewig in Bayern 
hat die Stadt 1208 zu bauen angefangea. 1288 und 
. 1392 ift fie durch Feuer verwüftet, 1742 von den De 
fireichern beſchoſſen, und 1743 durch Vertrag einge: 
nommen und 1780 durch eine ftarfe Feuersbrunſt = 
verwuͤſtet worden, in der auch die Collegiatfirde 
abbrannte. | 
2) Pfaffenmuͤnſter, eine Collegiatkirche. 
| 3) Zwey und dreyßig Schlöffer adeliche Site. und 
Hofmaͤrkte, als: Ahelfing, Ainhaufen, Aitterhofen, 
Auflfing, Bergftorf, GBeltolfing, Zienhart, Jribach, 
‚Ober : Sartbaufen, Öber:Mozing, Ober: Biebing, 
Rhein, Soffen, Steinach, Ober:und Unter :Ob: 
ling, Wieſendorf. | | 
2. Das Pfleggericht Mitterfels, in welchem 
ı) Mitterfels, ein Schloß auf einem Felſen. 
2) Pogen, (Bogen,) ein Marke, unmeit ber 
Dotan, am Wafler Pogen, welches in die Donau 
fließt. Auf dem dabey befindlihen Pogenberg‘, wird 
ein Marienbild verehret. Die ehemaligen Grafen von 
Pogen, find 1242 ausgeftorben, | | 
3) Ober» Alteich, U. Frauen⸗Zell, und Met: 
ten, Mannsabteyen Drämonftratenfer : Ordens. 
— 45) Wind: 





| 
| 
| 
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H windberg, eine Mannsabtey Praͤmonſtraten⸗ 
ſer⸗ Ordens. = 
y Vierzig Schläffer, adel. Sige und Hofmärkte, 
als: Aut, Öber> und Unter: Bennberg, Eck, Salkens 
feld, Salkenftein, Zautenzell,Japbach, Lochaim oder 
Lohan, Offenberg, Saulbutg, Schönftein, Steins 
burg, Welchenberg, Welafperg. 

3. Das Vfleggericht Gofferftörf, das dem Hof⸗ 
a Misterfels einverleibet iſt. 

4. Das pfieggericht Cham, oder Ram, welches 
aud einer unmittelbaren Meichögraffchaft beftehet, 
‚deren ‚ehemalige: bavon- benatinte Herren um das J. 
1204 ausgeſtorben find. K. Ludewig IV überließ fe 
jngleich mit der obern Pfalz am feines Bruders Ru⸗ 
doiph Kinder; 1628 aber kam fie fo, wie die obere 

fol, wieder an Bayern, weiches im weſtphaͤliſchen 
| n deftätiget wurde, Sie wird der Wald ges 
uennet. 

1) Cham, eine Stade am Fluß Regen, ber 
oberhalb derfeiben das Flüßchen Camp aufnimmt, Es 
._. hier die Frauciſcaner ein Klofter. 1703 wurde 

e von den Kaiferlichen eingenommen, und 1742 von 
den Panduren geplündert, 

3) Siebenzehn Schiöffer, adel. Site und Hof 
märfte, als: tleubaus, Raindorf, Runding, 
Thieriftein, Unter : Traubenbach, 

5, Das Pfleggericht Furth, in tweichettt | 

Fuͤrth, ein Städtchen, am Wafler Camp. €# 
dat ein Schloß, t 

6, Das Pfleggericht Röpting, in telchentt 

1) Köpting, ein Markt am weiſſen Regenfluß. 

3) Zwanzig Schlöffer, adel, Site und Hofmaͤrkte, 
als: Cammierau, Grub, Lichteneck, Playbach, 
Raidſtein oder Rathenſtein. | 

7 Das Pfleggeticht Neukirchen, ig welchenn 

1) treufitchen, ein Marft, 

3) Eſchlkam ‚ein Markt, 


Cee 2 DE 
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8. Das Pfleggericht Viechtach, in meichem ein 
Kupfer : und Silber: Bergwerk ift. Es enıhält - 
| 1) Viechtach, einen Marft, am Fluß Schwary 
regen, | | | | 
2) Ruebmannsfelden, einen Markt, an det Deis: 
prach. Nahe dabey liegt _ 
3) Böttszell, eine Mannsabtey Eifiercienfer- 
ordens. | 
4) Mehr als zehn Schlöffer, adel. Sitze und 
Hofmaͤrkte, dergleichen find: Kolnbürg, Podenmeis, 
u. A m. ‘ 
3. Die untern Pfleggerichte, welche ſind: 
. m Das Pfleggericht Aeonsberg, welches zwi: 
ſchen den Pfleggerichten Straubing, Landau und Dins 
gelfingen, liegt, und enthält Bes ua 
) Leonsberg, ‚ein Schloß unweit der Iſer auf 
einem hohen Berge, von welchem bor Yiters ein 
gräfliche® Geſchlecht benannt worden. * 
(2) Roͤlnbach, ein Schloß. 1F 
2. Das Pfteggericht Schwarzach, welches ſeinen 
Sitz im Schloß Schwarzach hatı Dieſes liegt am 
Bach dieſes Namens, im Umfang des Pfleggerichts 
Mitterfels. Pizenfels Stephanspoſching⸗ 
3. Das Pfleggericht Linden , welches feinen Sig 
im Schloß Linden, oder Lindteri hat. Alten-tTufiberg. 
4: Das Pfleggericht Zwifel, in welchem 
1) Zwifel, Zwifl, ein Markt am Fluß Regen, 
der in diefem Amt an der böhmifchen Gränze en» 
ſpringet. a 
2) Kifenftein, ein Schloß. — 
3) Das adel. freye Herrſchafts⸗Gericht Sinching⸗ 
$. Das Gericht Weiſſenſtein, in welchem 
1) Weiflenftein, ein Bergfchloß 
2) Bifchofsmais, Diepoldsmais, u. a. m. 
6. Das-Pfleggericht Regen, in welchem 
1) Regen, ein Markt, am Fluß Schwarzes 
egen. | | | 


— F 2) Rinde 
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2) Rinchna, ein Kloſter, welches dem Kloſter 
Nieder⸗Altaich einverleibet iſt. | 
» 3) Sieben Schlöffer, adel. Sitze und Hofmaͤrkte, 
als: Reinhardsmais, Zell, u, a, ı, 
D Das Pfleggericht Deckendouf, in welchen 
1) Deckendorf, eıne kleine Stadt, unweit der 
Donau, uͤber den hier eine Bruͤcke gebauet iſt. 


2) Findlſtein, ein Schloß an der Donau, in 


welche ſich in dieſer Gegend die Iſer ergießt. 
3) Pergern, ein adelicher Sitz. 
8. Das Pfleggericht zengersberg, in melchem 
1) Zengersberg, ein offener dem folgenden Klo⸗ 
ſter gehoͤrie er Marke, unweit der Donau. 
2) Nieder-Altaich, eine Mannsabtey Benedica 
tiners Dydeng an der Donau. Ä | 
3) Zofkirchen, ein Hofmarft an der Donau. 


9, Das Vfleggericht Winzer, in welchem 

1) Winzer: oder — Winzer, ein Markt 
an der Donau, ben welchem das Bergſchloß Zoch: 
Winzer lieget. Ober» Winzer. 

2) Vier Schlöffer, adeliche Sigeund Hofmaͤrkte. 

10) Das Pfleggericht Dieffenftein, in welchem 

Dieffenftein, ein Schloß, an der Ilz. 

11. Das Dfleggericht Bernftein, welches dem 


Kitterorden des heil, Georgs zugeleget iſt, und. 


enthält 


ı) Bernftein, ein Schloß auf einem Berge, 


nahe beym Boͤhmer⸗Wald an der Fleinen Oſo. 

2) Gravenau, eine Fleine Stadt, ohnweit ber 
Oſo, und ander boͤhmiſchen Gränzge, 

3) Schönberg, ein Markt. 

4) S. Oswald, eine Probfley ber reguiüirten 
Ehorherren Auguſtiner⸗ Ordens. | \ 


5) Neun Schlöffer, adel. Sige und Hofmärfte, 


old: Bibereck, Eerhardsreut, Zaufß, Ramels⸗ 
berg, Ranfels. . | 
ZZ Cec3 II. Die 
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II. Die: obere Pfalz. 


Diefe fandige, felfichte und bergichte Ländfchaft, 
liege im Nordgau. Im zwölften Jahrhundert befafe 
fen felbige die Herzogein Schwaben, und Kaiſ. Com 
rad IV, der auch Herzog in Schwaben war, verpfaͤn⸗ 
Dete fie an Otto, Herzog in Bayern, und erften wirk⸗ 
lichen Pfalzgrafen am Rhein, aus dieſem bayerifchen 
Haufe, für 128000 Goldgülden. Gedachten Kaiferg 
Conrad unglüdlicher Sohn Conrad oder Conradin, 
verkaufte fie an den Pfalzgrafen, und Herzog Lud⸗ 
wig den Strengen, völlig; ja, er ſchenkte ihm noch 
einige andere, nicht mit verpfändete Derter dazu, 
Als K. Ludwig IV mit feines Bruders Rudolph 
Söhnen 1329 den Vertrag von Pavia errichtete, 
überließ er ihnen dieſe Landfchaft, die damals zur 
erft den Namen der obern Pfalz, im Gegenfag 
der untern oder Chur: Pfalz, befam, die alfo dag 
Stuͤck von Bayern, welches zu der Pfalz gehören 

ſollte, anzeigte. Von dem Dfalzgrafen Ruprecht 
dem eltern, und deffelben Better Ruprecht dem 
Juͤngern, Faufte K. Karl IV im Zahr 1354 für 
32000 Marf Silbers die oberpfaͤlziſchen Schloͤſ⸗ 
fer, Städte und Aemter, Sulzbach, Rofenberg, 
Neidftein, Hertenftein, Hohenftein, Hilpoltftein, 
Lichteneck, Turndorf, (Dürrendorf,) Sranfenberg, 
Auerbady, Hersbruck, Lauffen, Welden, Pledy, 
Eſchenbach, Pegnitz, Haußeck, Werdenftein, 
Hirſchau, Neuſtadt, Steurenſtein und Lichten- 
ſtein; imgleichen die Schloͤſſer Pleyſtein, Reichen⸗ 
ſtein, Reicheneck, Haußeck, Strahlenfels, Spies, 
und Ruprechtſtein, die boͤhmiſche Lehen m 
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Ale diefe Derter ſowohl, als bas Städtchen Ber- 
nau,. welches der Kaifer von dem Klofter Wald» 
fachfen erfauft hatte, wurden von ibm 1355 dem 


Koͤnigreich Boͤheim einverleiber, und er befabl,. 


daß fie von demſelben auf Feinerlen Weife veräufs 
fert werden follten: doc) wurde in der Urkunde er» 
kannt, daß fie zu Deutfchland gehörten, Als aber 
eben diefer Kaifer 1373 von feinem Eidam Otto, 
Herzog in Bayern, Kaifers Ludwig IV. Sohn, 
die nach Abfterben Johannes IV, damaligen letz⸗ 
ten Ehurfürftens zu Brandenburg, durch Huͤlfe 
gedachten Kaifers auf das Haus Bayern gebrachte 
Chur zu Brandenburg, für 200000 ungarifche 
Ducaten erfaufte, und nur die Hälfte diefer Sum⸗ 


me bezahlen Fonnte, übergab er zur Berficherung 


des Lieberrefts dem Herzog in Bayern von pbigen 
der Krone Böheim einverleibten Dertern untere 
ſchiedene, als einen Pfandfchilling, jedoch mit Bors 
behalt ewiger Wiedereinlöfung, und belehnte ihn 
mit denfelben. Zur Zeit Kaifers Wenzel fielen 


die Pfalzgrafen und Churfürften Ruprecht II 


und III in Böheim ein, brachten die der Krone 
Boͤheim einverleibten ehemaligen ober » pfälzifchen 
Derter, nebft Bernau und Rothenberg, unter ihre 


Bothmaͤßigkeit, und theilten dieſelben mit den 


Herzogen in Bayern, die ihnen geholfen hatten. 
Das pfälzifche Ancheil an diefen Dertern, nämlich 
Tenesberg, : Hohenfels, Sulzbach, Roſenberg, 
Herebruf, Auerbach, Turndorf, Efchenbady, 
Hollenberg, Hertenſtein, Rothenberg, Hirſchau 
und Bernau, wurde Ruprechts JII zweytem Sohn, 
Pfalzgrafen Johann, zugetheilet, und als deſſelben 


Cce 4 Sohn, 


776 Der boyeriſche Kreis, 


Sohn Ehriſtoph ohne männliche Erben ſtarb, 
kam es auf dieſes Ruprechts III vierten Sohn, 


Pfalzgrafen Otto von Moßbach, deſſen Sohn Otto 


der Juͤngere 1465 mit dem boͤheimiſchen Koͤnig 


Georg Podiebrad einen Vertrag errichtete, durch 
den er im Beſitz mehrgedachter der Krone Boͤ 


heim entzogenen Oerter beſtätiget, und ihm die⸗ 
ſelben fuͤr ſich und ſeine Lehnserben zu Lehn gerei⸗ 
chet wurden. Ob er nun gleich 1499 ohne Erben 


ſtarb: ſo nahm doch dieſe boͤheimiſche Lehen ſein 


Vetter, Churfuͤrſt Philipp zu Pfalz, in Beſih, 
worauf fie nady einander auf feine Söhne die Chur- 
fürften Eudewig und Friedrich II, und Enkel Chur⸗ 
fürft Otto Heinrich, erblich famen, und 1559 mit 


ber Chur» Pfalz an die fimmerifche Linie gelange 
«ten, auch vom Churfuͤrſten Friedrich III in Befig' 
genommen wurden, den endlich Kaifer Ferdinand! 





1559-für fich und feine Lehnserben mit denfelben 
belohnte. Solchergeſtalt kamen fie bis auf Chur 
fürften Friedrich V zu Pfalz. - Als aber diefer die 


böhmifche Krone annahm, zog Kaifer Ferdinand H 
oft erwähnte boͤheimiſche Lehen, ala verwirfe, ein, 


und verfaufte 1623 an den neuen Churfürften in 


Bayern, Marimilian I, die gefammmte wilbelmin 
ſche Linie, und ihre Lehnsfolger, nady. dem woͤrt⸗ 
lichen Inhalt des Kaufbriefs, das ihm, dem Kai 





fer, anheimgefallene und zuftehende Fürftenehum 
der obern Pfalz in Bayern, mit deffen landesfuͤrſt⸗ 
licyen Hoheit, Präeminenz, auch allen andern m · 


risdietionen und Megalien an Land und Leute, 


als ein von Ihro Kaiferliche Majeftät und dem 


beil, Reich herrübrendes Lehn. Hingegen — 
| | er 
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der obern Pfalz befegenen böheimifchen Lehen, 
wurden von eben diefem Kaifer eben diefem Chur⸗ 
fürften und feinen Lehngerben erft 163 1 verliehen. 
Weil fie aber allezeit ein Theil der Dber- Pfalz und 
ein Erb Eigenchum des Churhauſes Pfalz gewe⸗ 
fen, welches ſchon durch die ausdrücklichen Worte 
des weſtphaͤliſchen Friedens die Mitbelehnſchaft 
darüber erhalten: fo behauptete man 1778, daß, 
vermöge des vierten Artikels des weitphäliichen 
Friedens, die'ganze Dber- Pfalz, nach dem Ab» 
gange der wilhelminiſchen (oder bayerfichen) Linie, 
an die rudolphinifche (oder pfälzifche) fallen muͤſſe. 
Als der Churfürft von Bayern 1706 in die Reiche» 
acht erfläret wurde, verlieh der Kaifer die obere 
Pfalz dem Ehurfürften zu Pfalz, der aber- nur 
bis zum Badener Frieden von ı7 14 im Befig der⸗ 
felben blieb. 1778 ließ der Wiener Hof die bö- 
heimifchen Lehen in der Ober» Pfelz mit feinen Trup⸗ 
ven in ‘Befig nehmen, es ward aber aus den furz 
vorher angefiihrten Gründen behaupter, daß er 
diefelben dem Churbaufe Pfalz nicht entziehen 
Pönne. In dem 1779 am 13 May zu Tefchen ges 
f&loffenen Frieden, verſprach die Kaiferinnr Koͤ⸗ 
niginn Maria Therefia, daß fie dem Haufe Pfalz 
alle bayerifche Lehen in der Ober» Pfalz fo wieder, 
verleihen wolle, wie die Churfürften von Bayern 
diefelben befeflen, welches auch gefchehen. Es wird 
wegen dieſes Herzogthums, deſſen Groͤße 1 30 deut⸗ 
Q. M. betraͤgt, u.in welchem über 172000 Men⸗ 
ſchen ſind, weder im Reichsfuͤrſtenrath, noch bei dem 
bayeriſchen Kreiſe eine Stimme gefuͤhret. Durch das 
ſulzbachiſche Gebiet und bambergiſche Amt Vuſſeck, 
Cec5 wird 
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wird es in den füblichen und nordfichen Theil 
abgetheilet. 

I, Zu dem ſuͤdlichen Theil gehören folgende 
Pfleggerichte. | 
u. Das Pfleggericht Amberg, in welchem 


- . 1) Amberg, die Hauptſtadt dieſes Herzogthums, 

nnd der Sig des churfürftlichen Statthalter umd der 
Megierung für daffelbige, eines Landrichteramts, Hofs 
kaſtenamts, Saſzamts, Mauthamts, Bauamts, 
Lehnamts, Bergamts, Tax⸗ und Bothenmeiſter⸗ 
Amts, Hoffiſchamts, Forſtamts u. ſ. w. Sie lieget 
an der Vils, die mitten durchhin ſtießet, iſt die groͤßte 
Stadt in der obern Pfalz, und befeſtiget. Sie has ein» 
landesfuͤrſtl. Schloß, eine Hauptfirche zu S. Martin, 
noch eine Vfarrfirche, drey Klöfter mit Kirchen, ein 
Gymnaſium und Lycaͤum, und ein anfehnliched Münzs 
gebäude. Sie ſoll 1297 and einem Dorf zu einer 
Stadt gemacht worden ſeyn. 1703 wurde fie von den 
Kaiferlichen erobert, 

In der Nähe der Stade find, ein Waffenhammer, 
ein Drathhammer, und eine Yulvermühle; und bey 
dem Berg Marien Hülfe ift ein Eifenbergwerf, das 
theild der Stadt, theild dem Landesfürften gehoͤret. 

2) Sannbach, ein bemauerter Markt an der 


Vils. 
3) Schneidenbach, iſt auch ein bemauerter Markt. 
4) Caftel, ein Schloß, 2 Stunden von Amberg, 
war ehedeſſen ein Benedietiner Kloſter, bis es den ams 
bergiſchen Jeſuiten eingeraͤumet wurde. Es iſt anfaͤng⸗ 
lich ein Schloß gewiſſer Graſen von Caſtel geweſen, 
die ums Jahr 975.angefangen haben, und 1220 mies. 
der ausgeſtorben find, und mit den fränfifchen Grafen 
leiches Namens nicht verwechfelt werden muͤſſen. Sie 
Ä Baben dieſes ihr Schloß 1098 zu einem Klofter gewid⸗ 
met. Es liegen hier viele alte Grafen, und u ben 


& — . 
\ 
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— bayeriſche Ritter Seyfried Schweppermann, 
egraben. 

5) Ammerthal, ein großes adeliches Dorf mit. 
zwey Schloͤſſern, von welchem im zehnten und eilften 
Jahrhundert beſondere Grafen benennet worden. 

6) Das Schloß Aſcha, und die Landſaſſenguͤter 
Ebermansdorf, Garmaſtorf, Gozendorf, Saimhof, 
Salsmill, Kemnat, Kimersbruck, Lintach, Moß, 
Pruck, Sigars, Teurn, Urſenholn, Zant. 

2. Das Pfleggericht Pfaffenhofen, in welchem 

1) Pfaffenhofen, ein Markt. 

2) Lauterhofen, ein Markt. 

3) Gnadenberg, ein verwüuͤſtetes Kloſter, wel: 
* den Theatiner Klofterfrauen in München zuge⸗ 

bret. Be: 
4) Die Landfaffengüter Piefach und Rornftatt. 
3. Das Pfleggericht Zaimburg, welches den Na⸗ 
men hat von 






Zaimburg, einem Schloß. | 
4. Das Schultheißen- und Raftens Amt Lieu; 
markt, in welchem 
1) Neumarkt, eine Stadt an der Sulz, mit eis 
nem Schloß. Sie treiber viel Gewerbe, ift 1633 vom 
den Schweden, 1723 von den Kaiferlichen, und 1745 
von den Deftreichern erobert worden, Bor derfelben 
Rebe ein Capuciner Klofter, | Ä 
| 2)-Seligpforten, eine Frauenabtey Eiftercienfer 
Ordens, an einem Eleinen See, | 

3) Die Landfaffengüter Eresbach, Griesbach, 
Ben Teining, Utelhofen, Wäperftorf, Wo: 

nbach. 

4. Die Dörfer Sallern und Zeitlarn, die am 
Fluß Regen, nicht weit non der Stadt am Hof, 
liegen, haben jedes einen befondern Richter. 

5. Das Pfleggericht Rieden, in welchem 
"3) Rieden, ein Markt mit einem Schloß. 

a) KEnsdorf, eine Mannsabtey Benedictiner Ors 
dens, an der Bild. | | — 
| | 3) Die 


— 
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3) Die kandſaſſenguͤter Allersberg und Zalobach 
Zu sirſchwald und Frayhoͤls, find landesfürts 
liche Korfimeifter. | | 

6, Des Pfieggericht Frendenberg, in welchem 
Schloß und Stadt Sreudenberg, if. 

7. Dad Pfleggericht Sirfchay, welches dem Rit 
tergrden des heil. Georgs zugeleget ift, enthält 

1. Sirſchau, ein Städtchen, 

2. Das Landſaſſengut YVeignried, 
8. Das Pfleggericht Nabburg, in welchem 

1) Nabburg, ein Städtchen anf einer Höhe, 
deſſen Vorſtadt, welche Venedig, gemennet wird, 
unten am der Rab lieget. Es if 1431 von den Boͤh⸗ 
men fehr vermutet worden, 

3) Schwerzenfels, ein Darft an der Rab. 

3) Die Fandfaffengüter Sleiritſch, Guteneck, 
Söflern, Neuſes, Saltendorf, Stein, Tamtftorf, 
Weier, Wilhofen, Wolfering, u.a. m; 

4) Trausnig, ein Schloß, im Thal am der 
Pfreimbt, welches der Ort feyn foll, wo ‚Herzog Frie⸗ 
drich zu Deflreich gefangen gefeflen hat, wofür aber 
andere das beffer verwahrte Schloß Burg Trausnig 
oder Treswitz halten. | 

9. Das Pfieggericht Freunburg, in welchem 

1) Heunburg vor dem Wald, ein Städtchen 
an der Schwarza, mit einem Bergfchloß. - 

2) Schwarshofen, ein Markt an der Schwarza, 
die hier das Fluͤßchen Murach aufnimmt. 

ur 3) Heufirchen, ein Marft. 
4) Die Landfajiengüter Altſchneberg, Culz, 
Dieterskirch, Frauenberg, Repftorf, Petendorf, 
Schneberg, Schönau, Tanftein, Treflftein, Weis: 
fig, Winflarn, Zangerftein. - 
ı0. Das Pfleggericht Wetterfeld,; im welchem 
ı) Wetterfeld, ein Markt am Fluß Regen. 
* 2) Roting, und Flittenau, Maͤrkte, am Fluß 
egen. 


3) Wal 
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) Walderbach und Reichenbaf,, Mannsab⸗ 
teyen Benedictiner Ordens, am Fin* Regen. - 

- 2 Die Landfaffengüter Hoffe, Zirnberg, Ko⸗ 
benſtein, Neuhaus, Podenftein, Schwerjenberg, 
—— Steffling, Stockenfeld, Vißbach, 
.a.m | 
1m Das Pfleggericht Bruck, ift in dem Markt 
Brud, Oder Pruck. * 

12. Das Pileggericht Ren, in welchem 
1) Retz oder Roͤtz, ein Stadtchen an der Schwar⸗ 
3a, mit einer Yuguftiner Reſidenz. | hi 
2) Schoͤnthal, ein Auguftiner Eremitenffofter, 
3) Die Landfaffengüter Arnftein, Premiiſchl, 
Pumasried, Schwarzenburg, u.a. m. — 
13. Das Pfieggericht Waldmuͤnchen, in welchem 
1) Waldmünchen, ein Städtchen ander Schwat⸗ 
8 welche in dieſem Pfleggericht auf der boͤhmiſchen 
ränze entfpringet. —— nz 
2) Die Landfaflengäter. Biberbach, Geygant, 
GBrauercied, Luxenried. 4 
144. Das Pfleggericht Murach, in welchem 
1) Murach, ein Markt, den Graf Rapot bon 
Hrtenburg an Herzog Ludewig von Banern, nebſt 
Viechtach und allen feinen hier belegenen Gütern, 1272 
verkauft bt. — —_— ” Ä 
2) Öber: Viechtach, ein Wart, 

3) Die Landfaffengüter Bigloberg, Sufchberg, 
Murach, Vertolshofen, Pulnried, Schönfee, eine 
Eleine Stadt der Reichsſreyherren von Karg. 

15, Die Pfleggerichte Tresivig und Tennensberg, 
its welchen — as 

i) Tenesberg, oder Tennensberg, ein verfalle⸗ 
nes Dergichloß mit einem Markt. 

2) Mosbach und Eßlarn, Märkte, 

3) Waidhaufen, ein Markt, der 1783 fafl gam 
nebſt der Sirde abbrannte. —J 

4). Die Laudſaſſenguͤter Gaishaim, Bebhardes 
ried, Miobach, 2 | 
® 4) Burg 


“ 
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5) Burg Treswit, oder Trausnitz, ein Schloß, 
am Fluß Pfreinidt. ©, obeu Trausnig, tum Pflegge⸗ 
richte NRabburg. e 
11. Zu dem nordlichen Theil, gehören folgen, 
‚de. Pfleggerihte.. — 
1. Das Pfleggericht Bernau, in welchem 
Bernau, ein Staͤdichen an der Nab, die nicht 
weit von bier im Dorf Nab an der boͤhmiſchen Gränze 
tfpringet. Es ift der Sig eines Pandgerichtd. War 
ots hat e8 dem Klofter Waldfaffen zugchöret, von 
‚welchem e8 Kaifer Karl 1V an Böhmen erfauft bat, 
| 3. Folgende Märfte, die dem Kloſter Waldfafen 
"und zu deffelben Richteramt gehören 
159 Tirſchenreith, ein Städtchen an der mitten⸗ 
burchfließenden Nab, mit einem verfaftenen Schloß, 
Hier werden Tücher und wollene Zeuge gewebet. 
2) Salkenberg, ein Marft an der Rab. 
» 3) Veitl und Mitterteich, Märkte, e 
, 4) Neuhaus, ein Marft, an der Rab, 

55 Connersteuth, und Waldersdorf, Märf 
6) Waldſaſſen oder Waldſachſen, eitie rei 
Mannsabtey iftercienfer Ordens, Die 1733 von 
Diepold, Grafen von Voburg, geftiftet, und zuerfl 
aus dem Kloſter Walkenried mit Mönchen befege wor⸗ 

den. Die ehemaligen Aebte find für gefürftete Achte 
des heiligen Roͤm. Reichs gehalten worden, ud das 
Kloſter hat einen Neichsmatrikularanfchles von 4 Zu 
Roß und 24 zu Fuß, oder 144 (andere faten 120)Fl. 
ehabt, wird aber nun von Bayern fine onere efimirt. 
hur⸗Bayhern bezahlt auch wegen derfelden Feine Kam⸗ 
tmerzieler , ungeachtet ed in der Uſualmatrikel auf 168 
re 29. * angeſchrieben ſtehet. Bey dem Kloſter 

iſt ei arkt. — 

2. Das Raſtenamt Kemnat, in welchen 


Remnat, ein Staͤdtchen. | 
3. Das 
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3. Das Landgericht Walde, in welchem Ä 
ı) Walde, ein Markt mit einem Bersfchloß, 
welches 1704 won den fränfifchen Kreisvoͤlkern einge: 
nommen und zerflöret worden, 1283 bat Friedrich, 
Landgraf zn Leuchtenberg, das Schloß Waldeck an us 
dewig Herzog zu Bahern verfanft. | h 
2) Preſſat, ein Markt an der deid>tTab, welche 
an der Culmbachiſchen Graͤnze entfpringet, und in die 
Wald: t7ab fließet. Der Markt verlor 1781 durch 
eine Feuersbrunſt an 30, und 1785 auf gleiche Weiſe 
‚an 100 Haͤuſer. J 
3) Culmain, ein Markt. | u 
4) Die Landfaffengüter im dem Kaſtenamt Kem⸗ 
Hat und Landgericht Walderf, ind Anzenberg, Brück 
bey Cafti, Bruck im Weyer, Diebsfurt, Dölnig, Eb⸗ 
nat, Eislſtorf, Sortfchau, Fridnfoͤls, Suchsmill, 
Gmund, Zaurig, Leienreit, Pechhofen, Perndorf, 
Poſenreit, Kigelsreit, Schlafnhof, Schöneeit, 
Trabitz, Traunberg, Weißenftein, Weiersberg, 
wWizlreit, Wolframshof. | SR 
Anmerk. Am Fichtelberg, ift ein befohderes 


gamt.. | 
4. Das Pfleggericht Eſchenbach, in welchem 
1) Eſchenbach, eine kleine Stadt 
3) Tumbach, ein Markt. 4 


. Das Pfleggericht Grafenwörth, in welchehs 
1) Srafenwoͤrth, ein Städtchen an der Ereufs 
‚fen, die unterhalb derfelben in die Heid⸗Nab fällt. 
% — eine Mannsabtey Praͤmonſuraa 

n us. 

Die Landſaſſenguͤter Forba, Soflas, Leizen⸗ 
hof, Menzlas, Mezenhof, Slammersdorf, Stoͤgn⸗ 
J | | 


mpa Be 
6. Die Pfleggerichte Sollnburg, in weichem 
Sollnburg, ein Schloß, das von dem branden⸗ 
burg: culmbachifchen Gebiet umgeben if. 
4. Das Dfleggericht Kirchen s Tumbach iſt ia 
dem Markt Kitchen, Tumbach. — 
et . Das 


5 
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8: Das Mileggericht Auerbach, in’ welchen 

1) Auerbach, einSträdtten. 

‚3) Michelfeld und Weiffenohe, Mannsadtepen 
Henedictinee Drdend. I 

4) Die Landſaſſenguͤter Frankeno, Bunzendörf, 
gopfeno, Rirchtörnbach, Portenreit, Tegmauf, 
Traunteit , Trofcherireit, Zogenreit 
9 Das Pfleggericht Gertenftein, oder Garten 
ftein , in welchem das meiftens verfallene Schloß die 
ſes Namens iſſt. 

9. Die Serrfchaft Rothenberg, oder Rot⸗ 
tenburg, iſt vom Gebiet der Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
berg, und von einem Theil des brandenburg · culm⸗ 
bachiſchen Oberamts Pegnitz, umgeben. Ber: 
muthlich iſt ſie von den Grafen von Vohburg an 
die Grafen von Zollern, nachmalige Burggrafen 
zu Nuͤrnberg, gekommen, von welchen fie vor Ak 
ters die von Wildenſtein zu Lehn gehabt haben. 
K. Karl IV. hat vom Burggrafen Albrecht das 
Domittium direcrum über diefe Herrfchaft, um 
bald hernoch 1362 von Heinrich von Wildflein 
auch das domimum ürile für 096 Schock guter 
böhmifcher Srofchen Prager Münze gekauft, und 
die Herrſchaft der Krone Boͤheim einverleibet. 
Wie die Pfalzgrafen diefelbe an fich gebracht haben, 
"und wie fle an Bayern. gefommen fen? ift aus’der 
obigen allgemeinen Gefcyichte der obern Pfalz zu 
erſehen. Hier aber ift noch anzufuͤhten, daf 
Pfalzgtaf Otto 1438 das Schloß Rothenberg mit 
dem damals dabey gelegen geweſenen, nun aber 
nicht mehr vorhandenen Städechen dem Marktſle⸗ 
den Schnaitach, und allen im tothenbergiſchen 
hochfreiſchlichen Gebiet gelegenen Dörfern, go 
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und Muͤhlen, an 44 ritterſchaftliche Familien ver⸗ 
kauft, ſich aber die Landeshoheit, nebſt andern 
Gerechtſamen, vorbehalten habe. Dieſe Ganer⸗ 
ben haben die Herrſchaft wieder an Chur Bay⸗ 
ern für 200000 FI. verfauft, Als 1706 Chur⸗ 
Bayern in die Achr erflärer worden, bat der Kai⸗ 
fer diefe Herrichaft, nebft dem vorher genannten 
Pfleggeriche Hertenftein, als böheimifche Lehen, 
an die Reichsſtadt Mürnberg überlaffen, fie 
wirklich mie denfelben belehnet, und fie ihr einge⸗ 
täumer; fie bat aber folche nur bis zum Badener 
Frieden beſeſſen. Es geböret dazu 

1) Rothenburg oder Rottenberg, eine Bergfes 
fung, die 1703 erobert und verwülter, aber nachher _ 
twieder hergeftellet worden, fo daß fie 1744 von ben 
Deftreichern vergeblich eingefchloffen wurde. Unter 
derfelben liegef 

2) Schnaitach, ein anfebnlicher Markt. 


Das Hochftift Freyſing. 


ie Lande des Hochſtifts Freyſing, oder Frey⸗ 
fingen, die zu dieſem Kreife gehören, find 
vom Herzogehum Bayern eingefchloffen , und auf 
den oben angezeigten Charten von Bayern zu fine * 
den: es hat aud) Seutter eine beſondere Charte 
davon herausgegeben, Der Stifter dieſes Bis« 
thums iſt der heil. Corbinian, der, wie Baronius 
and Hanfig dafür halten, um das Jahr 710 nad) 
Kom gefommen, und dafelbft vondem Pabft Con⸗ 
ſtantin III zum Bifchof eingeweiher worden, wor» 
auf er 7 Jahre in Frankreich einfiedlerifch zuge» 
Th. 79% Ddd bracht, 
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bracht, und um das Jahr 717; da Gregorius II 
Pabſt, und Theodo Feps in Bayern geweſen, 
nad) Bayern gefommeh if, dafelb ante per | 
cher Erlaubniß auf dem freyfingifchen Berge eine | 
‚Kirche zur Ehre. des heil. Benedicts, und einKie 
fter erbauer har, und der' erftefrenfingifche Bifdyof 
geworden iſt. Andere fegen den Anfang des Bi 
thums iu das Jahr 724 umter dem Hetjog Grit 
wald, und die Vollendung unter Kichath Ti. 
Diefes Bischum nahm nad) und nad) an Gütern, 
Land und Leuten durch Schenfung und Anfaufung 
zu. Der Biſchof ift ein Suffragant des Erjbi- 
fehofs zu Salzburg. Als ein Reichsfürft hat er 
im Reichsfürftenrach auf der geiftlichen Banf die 
vierzehnte Stelle, und figer zwifchen den Bild 
fen zu Paderborn und Regensburg. Auf den 
bayerifchen Kreistagen hat er auf der geiftlichen 
Bank die zweyte Stelle, wird aber erft nach Chur 
Bayern aufgerufen. Sein Reichsmarrifular-Ar- 
fhlag beträgt ı2. zu Roß und go zu Fuß, oder 
464 51. er foll aber herunter gefeger feyn. Zu 
einem Kammerziel ift er auf 152 Rthlr. 19 Kr. art: 
gefeget. Die erften frenfingifchen Domherren find 
Mönche gewefen. Das Domfäpitel befteher aus 
‘einem Domprobft, vierzehn Capitularen, und 
neun Domicellaren. Die Domprobften hat feine 
Berbindung mit dem Domcapitel, fonder ifteine 
ganz abgefonderte Präbende, alfo daß einer Dom- 
probft feyn kann, ohne einen Domherren⸗Platz zu 
haben: bisweilen aber ift der Domprobft auch 
Domberr. Zu dem Bischum gehörer 





1. Step: 


— 
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1. Freyſing, Friſinga, vor Aiters, Fruxinium, 
kruxinia, Frixinia, die biſchoͤfliche Haupt⸗ umd 
Reſidenz⸗ Stadt, am Fluͤßchen Moſach unweit der 
Iſer, die an 6000 Menſchen hat. Sie liegt au und 
auf zwey Bergen, von denen man die ſchoͤnſte und ange⸗ 
nehmſte Ausſicht in Bayern, in das Erzſtift Salgbürg, - 
in die Graffchaft Werdenfels und Tyrol, und nach den 
älganifchen Gebirgen hat. Einer diefer Berge, bet 

meiniglich der frepfingifche gehennet wird, liege tm 

mfang ber Stadt und ihrer Mauern, und ift mit dem 
Bifchöflichen Nefidenzpallaft, ver Cathedralkirche, ver 
Denedictiner Kirche, den Collegiatkirchen zu S. Yes 
hannes und ©. Andreas, der Tapelle des heil. Peters, 
und andern Gebäuden befeget, und in der darunter 
liegenden Stadt, findet man einen größen Marftplag, 
den eine marmorne Bildfäuile der Jungfrau Marik 
gteret; die Pfarrkirche zu S. Geötg, dag Gymna⸗ 
flum. der Benedictiner, ein Francifcaner Klöfter, ein 
Waiſenhaus und Hofpital, außerhalb derſelben dber 
den aͤußern bifchöflichen Garten, und das Praͤmonſtra⸗ 
tenfer Kloſter Neuftift. Auf dem andern Berge, wel⸗ 
gr der Stadt gegen Abend liegt, und vor Alters 

Letmons, geheißen haben fol, ftehet die Benedictiner 
Abtey Weihen: Stephan, und unter derfelben die Col⸗ 
legiat: Kirche des Heil, Veits. Die Stadt Iheimet 
zur Zeit der Stiftung des Bischtime Die Hauptſtadt in 
Dber : Bayern gemwefen zu ſeyn. 1116 ift fie von Welfll, 
Herzog in Bayern, vermwüftet worden. 1159, 1215 
(andere melden 1216, und Hoch Andere 1217) und 
1236 brannte fie ganz ab, 


2. Die_Graffchaft und das Amt Ismaning, 
laͤugſt der Iſer. 1272 erhielt dad Bisthum bie erfte 
Gerichtsbarkeit uͤber Immaning, 1319 verkaufte den? 
felben der Kaifer a als Kerzög zu Bayern, 
alle Landgerichte in den Dörfern Ismaning Ober⸗und 
YTieder Vergen ’heutiged Tages Vehring in dereti 
erſiem ehedefjen eine Muͤnzſtatt, und Über die Iſer 

Dbb3 eine 
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‚eine Zugbrücke war, Kngelfchalfing und Tagolfing, 
und verfprach als Kaifer, daß es diefelbigen vom Reich 
zu Lehn empfangen follte. Zu Ismaning, (Isma⸗ 
ring) hat Bifchof Johann Franz ein fchönes Luſtſchloß 
erbauet. Zu diefer Graffchaft gehoͤret auch das Schloß 
Arching. | | 
3. Die, Herrfchaft Burgkrain, welche zwiſchen 
der Sraffchaft Hag, umd zwifiben Ober: und Nieders 
Bayern liegt. Sie hat dem Hochftift ſchon im drey⸗ 
zehnten Jahrhundert zugehöret, ift mehrmals von ans 
dern, und zulegt 1594 vom Bifchof Ernft dem freyſin⸗ 
sifhen Domcapıtelverpfändet worden. Die vornehm⸗ 

ſten Derter derfelben find: 

1) Burgfrein, ein Schloß. 

2) en, IUana, ein Marft, mit einer Eollegiats 


kirche. | | | 
| . Die Gerrfchaft oder Grafſchaft Werdenfels, 
wide zwifchen Ober: Bayern und Tyrol liegt, febr 
bergicht if, und vornehmlich von den Fluͤſſen Ifer und 
Loyſach, gewaͤſſert wird. Biſchof Enich hat felbige 
um dreyzehnten Jahrhundert an das Bisthum gekauft. 
1423 wurde fie an die Herzoge in Bapern verpfänder, 
1425 aber wieder eingelöfet. In derfelben ift 

1) Werdenfels, ein Bergfchloß , unter welchen: 
am Fluß Loyſach die Wang liegt. - 
| 2) Germifch, oder Germifchgau, ein Marft 
am Fluß Loyfach, weichen Bifchof Conrad I 1249 er» 
kauft bat. | 

3) Bartenkirch, ein Marft am Fluß Loyſach. 

4) Mittenwald, ein Markt an der fer, den 
Berthold Graf von Efchenlohe, 1294 an das Bisthuͤm 
verfauft hat. In dem Kaufbrief fager diefer Graf, 
er verfaufe au Viſchof Enıch die Grafichaft zu Bar: 
>. und zır Mittenwalde, mit allem, was dazu 
gehöre. 
Anmerfungen. Das Hochkift befiget auch 1) in 
Bayern in oem Gericht Erding die Hofmärfte Zeilbo- 
fen, Kopfspurg, Eiſtting; im Gericht Cranzberg 
| | " die 
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die Hofmärfte, Ottenburg, Maſſen, Burghaufen, 
wippenhaufen, Ober: und LTieder: Aummel, Marz⸗ 
ling; im Gericht Aicha der Hofmarkt Bifenhofen, 
im Gericht, Mosburg der Hofmarft Zolling. 2) im 
Erzderzogehum Deftreich, Waidhoven, Aolenburg und 
Enzersdorf. 3) In Steyermarf Rottenfels. 4) it 
Krain die gerrfchaft Bifchoflaf. 5) In Tyrol den 
Markt Innchiug, oder Innichen. 


Die Fuͤrſtenthuͤmer Neuburg 
und Sulzbach. 


$. 1. | 

Kiel größtentheils in der fo genannten obern 
Pfalz beiegenen Fuͤrſtenthuͤmer, haben fol- 
genden Urfprung. Als Herzog Georg in Bayern 
von der landeshutiſchen Linie, 1503 ohne männli- 
che Erben ftarb, und, vermöge feines Teftaments, 
feiner Tochter Eliſabeth Gemapl, Pfalzgraf Rus 
precht, Churfürften Philipps des Nedlichen zu 
Pfaiz Sohn, feine hinterlaffenen Lande erbenfollte, 
entftand wegen diefee Erbfchaft zroifchen ihm und 
—323 Albrecht in Bayern von der noch allein 
übrigen Linie zu München ein Krieg, der für das 
pfätzifche Haus übel .ablief. Es Fam aber 1505 
und 1507 zum völligen Vergleich, in welchem des 
Pfealzgrafen Ruprecht hinterlaffene Kinder von ob· 
gedachten Herzogs Georg Verlaſſenſchaft die 
Stadt, das Schloß und Amt Neuburg, Hochſtaͤtt, 
Lauingen, Gundelfingen, Monnheim, Hippolt⸗ 
ſtein, Heydeck, Weiden, Burkheim, Reicherts— 
hofen, Laber, —— Vohnenſtrauß, 
x dd 3 ⸗ 
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Endorf, Kornbrunn, KHainsberg, Graysbach 
und in an und von Herzogs Albrecht zu 
Bayern Landen, Sulzbach, Lengfeld, Regen 
ſtauff, Velburg, Veldorf, Kalmuͤnz, Schwei⸗ 
gendorf, Schmidmuͤhl und Hombauer, erhielten. 
Dieſe Lande wurden anfänglich die junge Pfalz 
genennet, welcher Name aber Eeinen Beſtand ge 
babr hat, fie wurden auch 1501 zu einem Fuͤrſten⸗ 
thum erhoben. Sie find beftändig bey dem chur« 
pfalzifchen Haufe geblieben, und endlich in des Chur: 
fürftens Phifipp Ludewig Söhnen, den Pfalzgra⸗ 
fen Wolfgang Wilhelm und Auguft, in zwey Für: 
ſtenthuͤmer getheilet worden, nämlich ins Sur; 
Ber Neuburg, und Sürftenehum Sul; 
ach, Jenes Sohn Philfpp Wilhelm wurde Chur⸗ 
fürft zu Pfalz; als aber feine Söhne und Nachfol⸗ 
ger, die Churfürften Johann Wilhelm und Karl 
bilipp, beyde ohne männliche Erben flarben, 
amen die Churpfalz und Neuburg an die ſulzba⸗ 
chiſche Linie, die von dem vorhin genannten Pfalz: 
trafen Auguft berftammere, fo daß alfo beyde Fuͤr⸗ 
Kenchämer jege wieder einen Herren haben, 


$. 2. Das Sürftenthum Neuburg har gute 
Aecker, Wiefen und Walder, es ift auch ber 
Bau des Hopfens und Flachfes beträchtlich. Die 
Sifchmweiher find gut befeget. 1780 berechnete 
man das Steuer » Capital von Aeckern und Wiefen, 
pon Käufern und Nahrung, auf 3525964 Hl. 
39 Kr. Man fand 354 Kirchen, 152 Pfarrhaͤu⸗ 
fer, 131 Schulhäufer, 1264 gemeine Haͤuſer, 
15791 Bürger und Bauer⸗Haͤuſer, 17253 — 
| | ellen, 
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ſtellen, 88659. Menſchen. Die gemeine Religion 
ift die roͤmiſch » katholiſche. | 

Die drey Stände, nämlich der Praͤlaten · Buͤr⸗ 

‚und Bauer Stand, halten oft entweder Land⸗ 
tage oder engen Ausfhuß. Die Kegierung des 
Fuͤrſtenthums ift der Regierung zu Münden alfo 
eitorrleibet, daß man von jener an diefe appellis 
ren lann. 

9.3. Wegen Pfalz⸗Neuburg ift allezeit eine 
Stimme beym bayerifchen Kreife geführet worden. 
Ehe Bayern zur Churwuͤrde gelangete, hatte es 
mitPfalz Neuburg langwierige Rangſtreitigkeiten. 
Als aber die pfaͤlziſche Churwuͤrde 1623 an Bayern 
kam, gab Pfalz-Neuburg von felbft nach, und 
täunfere Chur- Bayern den Rang willig ein. 1697 
wurde auch Pfalz: Sulzbach durd einmüthige 
Stimmen (die pfalz- neuburgifche ausgenommen, 
sum bayerifchen Kreisftand aufr und angenom⸗ 
nien, welches ber Kaifer 1701 beftätigte, weswe⸗ 
gen fich aber Pfalz» Neuburg dem Kreife eine Zeit⸗ 
lang entzog, Und Leuchtenberg dem ſulzbachiſchen 
Vorſitze widerſprach. | | 

6. 4. Auf dem Neichstage hat Chur - Pfalz im 
Keichsfürftenrach wegen Neuburg Sitz und Stim« 
me; allein, wegen Pfalz, Sulzbad) ift die Eins 
führung in den Reichsfürftenrach noch nicht zu er- 
halten geweſen, ungeachtet bie Keichstagsver: 
fammlung ſchon 1664 und 1708 ſich dieſerwegen 
günftig erfläret, und Hoffnung dazu gemacht hat, 
wenn Pfalz Sulzbady die bayerifche Kreisftand- 
ſchaft erhalten haben würde, Ä | 

| | Ddd 4 8.5. 
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4. 5. Ehe dieſe Lande zwey Fuͤrſtenthuͤmer ge: 
worden ſind, haben ſie zu einem Roͤmermonat 20 zu 
Roß und 100 zu Fuß, oder 640 Fl. gegeben; 
nachher hat jedes Fuͤrſtenthum feinen Antheil be» 
ſonders getragen. Es ſind zwar daruͤber zwiſchen 
beyden Streitigkeiten geweſen, ſie haben aber auf— 
gehoͤret, als ſie beyde einen Herrn bekommen haben. 
Die Herrſchaft Heydeck vertritt Pfalz Neuburg 
beſonders mie 5 zu Roß und 7zu Fuß, oder 88 FL 
Zu einem Kammerziel bat Pfalz - Neuburg 340 
Kehle. 735 Kr. und Pfalz; Sulzbady 48 Rthlt. 
503 Kr. zu erlegen. Ä 

I. 6, Was nun 


1. Das Fürftenthum Neuburg 


betrifft, fo liegen die dazu gehörigen Aemter zer 
fireue. Wir bemerfen | 


I. Solgende Kandrichter = und Pfleg— 
Aemter. 
1. Die Stadt und das Pflegamt KReuburg, 

1) Neuburg, die Hauptſtadt des ganzen Fuͤr⸗ 
ſtenthums, und der = der Regierung, Hofkammer 
und Landſchaft, iſt auf einer Hoͤhe an der Donau 
wohlgelegen, auch wohlgebauet und befeſtiget, hat ein 
fuͤrſtliches Schloß, und anſtatt des vormaligen Jeſui⸗ 
ter⸗Collegiums, welches ehedeſſen ein adeliches Nonnen 
kloſter geweſen iſt, eine Akademie. Es iſt auch bie 
ſelbſt ein Oberjaͤgermeiſteramt. Dieſe Stade (Nova 
Civitas,) war ehedeſſen ein biſchoͤflicher Sitz, es ward 
aber das Bisthum im Anfang des dreyzehnten Jahr⸗ 
hunderts nach Augsburg verlegt. Nun ward Men 
Burg eine Graffchaft, die. Herzog und Pfalzgraf Otto 
mit dem Zunamen illuftzis, an Bayern HE 

’ . m . 14 
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fie auch in der 1324 zu Pavia gemachten Theilung blieb. 
Die Stadt ift 1623und 33 einigemal von den Schwe: 
den und Bayern, 1703 von den Bayern, und 1744 
von den Deftreichern eingenommen worden. 

2) Grienau, ein Schloß an der Donau. 

2. Das Pfleggericht Burkheim, in weichem 

Burkheim, ober Purkhaim, en Markt, der 
1777 durch eine Feuersbrunſt 121 Häufer verlor. 

3. Das Landrichteramt Brapfpach und Pfleg⸗ 
amt Monnheim, in welchen 

ı) Grayſpach, oder Graisbach, ein Schloß, 
von welchen die ehemalige Graffchaft Graisbach bes 
nennet worden. | 

2) Lechsgemunt, Oftia Lyei, ein Dorf, in def 
fen Gegend der Lech in die Donau flivfet. | 

3) Marxheim, ein Dorf, unmeit der Donan. 

4) Aronnheim, eine fleine Stadt, die 1452 vom 
den Augsburgern eingeäfchert worden. & 

5) Damersheim, ein Markt. 
4. Das Pflegamt Mauren, in welchem 
ı) Maurn, ein Schloß. 
2) Welchein, ein Markt, 
3) Pergen, ein Klofter.' 
5, Das Kandvogteyamt Kochftätt,” in Schwa⸗ 
ben, in welchem 
1) Sochſtaͤtt, eine Fleine Stadt an der Donau, 
welche der Sit des Laudvogteyamtes und eines Forſt⸗ 
meifteramites ift. - In der Nachbarfchaft derfelben hat 
fi 1763 zwiſchen den Kaiferlichen auf dereinen, und 
den Bayern und Franzofen auf der andern Seite ein 
Sreffen angefangen, welches fich in die Graffchaft Oet⸗ 
fingen himeingezogen, und für die erſten nachtheilig 
ausgefallen. 

3) Blindheim, ein Dorf an der Donau, un⸗ 
weit Hoͤchſtaͤtt, bey welchem die vereinigten kaiſerlichen 
aud ſenglaͤndiſchen Kriegesvoͤlker 1704 einen ungemein 
wichtigen Sieg uͤber die franzoͤſiſchen und bayeriſchen 
Kriegsvoͤlker erfochten. Die Schlacht erſtreckte ſich 
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über den Weiler Oberklau, und das Dorf Auningen, 
bis an das Dorf en ; welche Oerter ins⸗ 
— zu dieſem Amt gehoͤren. 

6. Das Pflegamt Lauingen, auch in Schwaben, 
in welchem 

1) Cauingen, eine kleine Stadt an der Donau, 
woſelbſt vor Alters eine roͤmiſche Colonie geweſen iſt. 
Ehedeſſen war bier ein beruͤhmtes Gymnaſtum. 1632 
wurde ſie von den Schweden eingenommen. 

2) Haufen, ein Dorf. 

7. Das Pflegamt Gundelfingen, auch in Schwa⸗ 
| ben, bat feinen Si& zu Gundelfingen, welche Eleine 
Stadt: an der Brenz lieget, die unterhalb derfelben im 
die Donau fliefet. Es ift bier ein Schloß. 

8. Das Pflegamt Conftein, lieget auch vermuth⸗ 
lich . biefiger Gegend. 
. Die vereinigten Pflegämter Seydeck, und Sil: 
Boltftein. im Nordgau. 

1) Das Pflegamt Vie ‚ it eine unmittelbare 
Reichsherrſchaft, die ebedeflen einer davon beuann⸗ 
ten freyherrlichen Familie zugehöret hat, auch eine 
Zeitlang von Chur: Pfalz an Nürnberg verfegt geweſen 
if. Sie wird von Chur: Pfalz gegen. das Reich ver: 
treten, y. angezeiget worden. . Der fränfifche 
Kreis hat fih beym Kammergericht darüber beſchwe⸗ 
ret, daß fie ihm von Pfalz; Neuburg entzogen, und zum 
bayeriſchen reife — werde. Sie begreift: 

(1) gZeydeck, ein Städtchen und Schloß. 
(2) Die Dörfer Labftatt, Selingftatt, Reut ꝛc. 

2) Das Pflegamt oder die Herrfchaft gilpolt⸗ 
ftein, bat auch vor Zeiten eigene Herren. gehabt. 
— Hauptort iſt Hilpoltftein, ein Städtchen und 


10. Das Pflegamt Allersberg, im Nordgan, in 


welchem 

Alersberg, ein Markt. Der Ba Wr web 
chem dieſer Ort vor Alters belegen , bie 
Morrogo. | 


an Das 
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I er Bas Pflegamt gemman, im -Nordgau, in 
welchem 
1) gemman, ein Städtchen. 

2) Vainten, ein Markt, in welchem ein Forſt⸗ 
meiſteramt iſt. = 

12. Das Pflegamt Bereghaufen, im Nordgau, 
in welchen 
1) Berezhaufen, ein Markt am Fluß Lader. 

2) Sohen: Rechberg, ein Bergſchloß. 

5 gochdorf, ein Schloß an der Rab. | 

13. Die Pflegaͤmter Laber und Luppurg, im 
Nordgau, in welchen 
1) Laber, ein Markt, am Fluß gleiches Namens. 

2) Billenhofen, ein Klofter an der Nab, welches 
BR Kapfersheim in Schwaben einverleis 

| [3 

3) Arlasberg, ein Klofter, unmweit der Rab und 

der Donau, | 
4) Zuppurg, ein Markt, nicht weit vom Fluß 
Laber, vor Alters eine eigene Herrfchaft. 

5) Parsberg, ein. Marft, ‚der nach Abſter⸗ 
ben Freyherren von Parsberg, an die Grafen von 
Schönborn gefommen ift. 

6) Raitenpuech, ein Schloß. | 
14 Das Pflegamt Regenftguf, in welchem 
3) Regenftauf, ein Markt, am Fluß. Regen, 

bey welchem ein verwuͤſtetes Bergſchloß „liegt. 

2) Die Schloͤſſer Carlſtein, Draxenſtein, u. o. m. 

15. Das Landrichteramt Burg⸗Lengenſeld, im 
Nordgan, begreift | ur 
I) Burgs Lengenfeld, eine kleine Stadt an der 
Nab, wofelbft auch ein Oberforftmeifteramt ifl, Sie 
ri er Alters auch zur Landgrafichaft Stephaning 
gehört. ° ' 

2) Das Pflegamt Kalmuͤnz, in welchem | 

(1) Raimuͤnz, ein Markt, bey welchem bie 
Bild ſich mit derNab vermiſcht. Er hat auch vor Als 
ters zur Sandgraffchaft Stephaning gehöret, a) 


2) Pir⸗ 


” 
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(2) Pirkenfee, ein Dorf mit einem ſchoͤnen 
Schloß, welches einem Freyherrn von Franfen gehoͤret. 
3) Das Pflegamt Schmidmühl, in welchem 
Schmidmühl, ein Marft an der Vils, welche 
bier den Bach Lautrach aufnimmt, | 


II. Das Landvogteyamt Neuburg, wel. 
ches feinen St& in der Hauptſtadt Neuburg, einen 
Landvogt, Landgerichtsfchreiber, Burgvogt und 
Bau: Inſpector, nebft andern Hof- Kammer und 
Landfchafts: Bedienten hat. Unter demſelben ſte⸗ 
ben folgende Pflegämter. Zu 

1. Das Pflegamt Rennerzhofen, welches im 
Mordgan an der Donau fieget, und enthält. 

1) Rennershofen, oder Ranerzhofen, einen 
Markt. 7 

2) Pertlzheim, ein Schloß an der Donan. 

2. Das Pflegamt Reichertshofen,, in welchem 

1) Reichertshofen,, ein Marft, am Fluß Par. 

2) Stockau, ein Schloß am Fluß Par. 

3. Das Pflegamt Velburg, im Nordgau, it 


- welchen 


1) Velburg, eine Eleine Stadt, unweit welcher 
Ylt- Velburg, liege. F 
2) Adelburg, ein Schloß am Fluß Laber. 

4. Das Pflegamt Schwandorf, in welchem 
Schwandorf, eine kleine Stadt an der Nab. 
Anmerk. Die Herrfchaft Pleiftein, oder Blei- 

ftein, die an der Böhmifchen Graͤnze, zwifchen dem 
nieder = bayerifches Amt Treswig, und fulzbachifchen 
Bericht Vohenftrauß lieget, haben vor Alters die Land⸗ 
grafen von Leuchtenberg befeflen, und 1350 nebft der 
Herrfchaft Keichenftein der Krone Böheim zu einem 
Ehrenicehn aufgetragen, 1418 aber an Chur : Pfalzerd- 
lich verfauft. 1600 wurde zwifchen Landgrafen Georg 
Ludewig und Ehurfürften Friedrich IV ein neuer Vers 
trag geſchloſſen, kraft deſſen diefer noch. 40500 3 an 

enen 


% 
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jenen erlegte ,.um die Händel, die ihm wegen der 

Wiedereinlöfungder Herrfchaft gemacht worden waren, 
benzulegen. Als Churfürft Friedrich V ın die Reichs⸗ 
acht erfläret ward, wurde die Herrichaft von der böh> 
miſchen Lehnskammer eingezogen, und 1623 vom Kai⸗ 
fer Ferdinand II dem Herzog Albrecht von Bayern ge 
fhenfer,. der fie 1626 mit lehnsherrlicher Bewilli⸗ 
gung an Palzgrafen Wolfgang Wilhelm zu Neuburg 
verfaufte, den auch Kaiſer Ferdinand II, jevoch nur 
für ihn und feine männliche Leibeserben, mit derfelben 
belehnte. Als Philipp Karl, Churfürft zu Pfalz, der 
leste von der neuburgifchen Lime, 1742 flarb, nahm 
zwar deſſelben Nachfolger in der Chur, Karl Philipp 
Theodor, von der ſulzbachiſchen Linie, von dieſer 
Herrſchaft Beſitz: allein, weil Kaiſer Karl VI fchon 
1725 den Grafen Philipp Ludewig von Sinzendorf die 
Anwartichaft darauf ertheiler hatte, wurde fie als ein 
der Krone Boͤheim angefallenes Lehn, 1745 mit öftreis 
chiſchen Kriegsvoͤlkern befeget, und eben genannten _ 
Grafend Sohn, Johann Wilhelm von Sinzendorf ein⸗ 
geräumet. In derſelben ift | 

Mr Bleiftein, ein Städtchen und verwuͤſtetes Berg⸗ 

loß. | | Ä 


2. Das Fuͤrſtenthum Sulzbach, 


das 26 deutſche Quadratmeilen groß ift, hat einen 
fruchtbaren Boden, auch Eifenbergwerfe, und 
ein Bleybergwerk, und ungefähr 42000 Mens 
(hen. Das Land hatte von 978 bis 1309 eigene‘ 
Grafen, nad) deren Abgang es Ludewig des ſtren⸗ 
gen Söhnen Rudolph und Ludwig zufiel. Jetzt 
hat es feine befondere Regierung und Hoffammer, 
fein Oberforftamt und General- Eaffir-Ame. Die 
Einwohner und Kirchen find heuriges Tags theilg 
ebangeliſch· lutheriſch, theils roͤmiſch⸗ rn 
ie 
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. Die evatigelifchen Confiſtorialſachen werden von 
der Regierung beforget, in welcher zwey evange⸗ 
liſche Raͤthe figen. Das ebangeliſche Miniſterium 
dieſes Fuͤrſtenthums, beſtehet aus drey Dioͤceſen, 
welche ſind Sulzbach, Weiden und Vohenſtrauß. 
Die beyden letzten ſtehen unmittelbar unter der Re⸗ 
gierung zu Sulzbach, die erſte aber unter der In⸗ 
ſpection Sulzbach. 

Das Fuͤrſtenthum Sulzbach begreift 

1. Das Candgericht Sulzbach, im Notb⸗ 

gau, in welchem | | 

1) Sulzbach, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthume, 
und der Sitz der vorhin genannten Landes⸗-Collegien. 
Sie befteher aus zwey Theilen, nämlich aus dem obern 
sind unters. Der obere Theil liegt auf einem Ber: 
ge, und wird von dent untern Theil welcher der Bad 
genennet wird, durch eine Mauer abgefondert. Diefe 
untere Stadt liegt am Nofenbach (der ſich bey dem 
Dorf Maltmannsdorf, ı Stunde von hier, mit der 
VBVils vereiniget:) und hat eine fehr ftarfe Quelle, and 
der auch Die Bewohner der obern Stadt das ihnen 
nöthige Waffer holen. Das fuͤrſtliche Schloß ſteht der 
öbern Stadt gegen Suͤdweſten auf einem Selfen. 
gen Welten ift eine Vorſtadt. An der Intherifchen 
Stadtkirche ſtehen zwey Prediger, nämlich der Innfpec- 
tor und Stadtpfarrer der ehedeſſen Superintendent 
gettenngt wurde, und der Stadtprediger. Die Luthe⸗ 
rauer haben atıch eine lateinifche Schule. Die Farhos 
liſchen gotfesdienftlichen Perſonen, find ein Dechant und 
vier Capläne. Die Katholifen haben auch eine latei⸗ 
niſche Schule, und feit 1733 ift bier ein Capuziner⸗ 
Kloſter. In hiefiger Gegend ift ein Eifensergwerf. 

2) Die evangelifchen Rirchfpiele: (1) Roſen⸗ 
berg und Poppenried, (2) Illſchwang. 3) Fuͤrn⸗ 
riet. (4) Etzelwang, Ehrnhill und Rirch⸗ — 
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bach. (5) Edelsfeld und Kuͤrmreuth. (6) Eiß— 
mansberg. (7) YLeufirchen. | 
3, Rönigsftein, ein Meiner Marfe mit einem 
Schloß, hat ehemals den Herren von Breitenftein zu⸗ 
gehört, und macht mit Eſchenfelden ein evangelifches 
Kirchſpiel aud. 

4) Die Schlöffer Breitenftein, Zauseck, Leid: 
ftein, Lichteneck. 


2. Im bintern Lande find: 
1. Das Amt und Landgericht Parkftein, in 
welchem Ä 
ı) VBarEftein, ein Marft auf einem Berge, mit 
einem noch höher liegenden feften Schloß, welches ches 
deffen den von Erleberg zugehört hat, und mit Wil: 
denreuth, nnd Diemenreuth ein evangelifches Kirch⸗ 
fpiel ausmacht. a 0 7 893 
3) Eberndorf oder Erbendorf, ein Marft ander 
Wald: Nab, mit einer evangelifch: Iutherifchen Pfarr⸗ 
firhe. Er nennet jich eine Bergſtadt. 1771 brannte 
er größtentheild ad. ir 
3) Mantel, ein Markt an der Heid» ab, mwels 
he mit Neukirchen und Rothenftatt, im Amt Wey⸗ 
den, ein evangeliſches Kirchfpiel ausmacht. | 
4) Baltenbrunn und Freyhung, Märkte, wel⸗ 
de mit Tannfies ein evangelifches Kirchfpiel ausma⸗ 
hen. Bey Freyhung ift ein Bleybergwerk. 
5) Roblberg, ein Markt, und Etzenrieth, welr 
che ein enangelifche® Kirchfpiel ausmachen. . 
6) Thumfenreuth und Krummenab, welche 
auch ein evangeliſches Kirchfpiel ausmachen. 
2. Das Pflegamt Wepden, in welchen 
Wexden, ein Städtchen, ander. Wald: Nab, in 
einer fruchtbaren Ebene, weiches ehedeffen feft gewefen. 
5 = eine evangelifche Pfarrkirche; auch ifi hier ein 
orſtamt. 


= 3. Das 
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3. Das Mlegamt:Slof, inmelchem 
1) Floß, ein großer Markt, am Fluͤßchen glei⸗ 
ches Namens, mit einer evangeliſchen Pfarrkirche. 
2) Das ehemalige Bergſchloß Stoferburg, web 
ches die Schweden vermwültet haben. 
3) Wilchenreuth, Buechersreuth und Pleßberg, 
— eine evangeliſches Kirchſpiel ausmachen. 
4) Das Amt oder Gericht Vohenſtrauß, 
welchem 
1) Vohenſtrauß, ein — Markt, der 
eine evangeliſche Pfarrkirche und ein fuͤrſtl. Schloß, 
— —— Friedrichsburg, hat. 1763 braunte er faſt 
ganz a 
5 Altenftadt, ein Dorf mit, einer evangel. Cas 
pelle. 


Das Hochſtiſt Regensburg. 


§. 1. 
F⸗ hat ſeinen Sitz in der Reichsſtadt Regens⸗ 


burg. Vom erſten Urſprung deſſelben, giebt 


es unterſchiedene Meynungen. Die gemeine iſt, es 


ſey um das Jahr7 von dem heil. Bonifacius, mit 


Bewilligung des bayeriſchen Herzogs Ottilo, ge⸗ 
‚ fliftee worden, und Gaubald oder Garibald der 
erite Bifchof gewefen, der zu feiner erften Cathe⸗ 
dralkirche die Capelle des heil. Stephans gehabt 
habe. Nachher habe entweder eben genanüter 
Herzog Ottilo, oder fein Nachfolger Taffilo II, den 
bifchöflichen Sig in das Klofter zu S. Emeran 

verlegt, den aber KR. Karl der Große nach des Taf 
filo Abfegung wieder von dannen weg, und indie 


S. Petersfische verfeger, und demfelben aufs ro | 
eine 
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feine Güter und Einfünfte angewieſen habe. Die 
Biſchoͤfe wären, eine Zeitlang zugleich Aebte des 
Kiofters Emeran gemwefen. Hingegen P. Hanfig 
bat die neue Meynung behaupter, das Bischum 
[ey bereits im Jahr 697 vom heil. Rupredye, Bi— 
hof zu Worms geſtiftet worden, und alfo mit dent 
Rlofier S. Emeran von gleichem Alter. In dies 
em hätten die Bifchöfe ihren erſten Sig gehabr, 
paren aus deffelben Mönchen mechjelsweife er— 
oählet worden, und zugleich Aebte deifeiben ge- 
vefen. Im Jahr 798 fen der biſchoͤfliche Sig aus 
em Klofter in die Kirche des heil. Peters verſetzet 
vorden, die Biſchoͤfe aber waͤren doch Aebte des 
Rlofterg geblieben, bis endlich der heil. Wolfgang 
m Jahr 980 die Abtey vom Bischum abgefonderr, 
nd Die Güter, die dem heil. Emeran geſchenket 
eweſen, aljo gerheilet habe, daß ein Theil davon 
em Hochſtift, der andere aber den Mönchen ges 
lieben. Das unmittelbare Gebiet des Hochſtifts, 
t gering, daher aud) das Domkapitel meifteng 
inen ſolchen Bifchof erwaͤhlet, der entweder fchon 
nit anderen Stiftern verfehen ift, oder für fich 
u leben hat, | | 
9.2. Das Wapen des Hoochſtifts, ift ein 
hmaler fülberner Schrägbalfen im rorhen (Felde. 
Der Biſchof ift ein Keichsfürft, und figer im 
keichsfürftenrath auf der geiftlichen Banf, zwi⸗ 
hen den Bifchöfen zu Freyfing und Paſſau, und 
eym bayerifchen Kreife zwifchen eben denfelben. 
Sein Neichsmarrifularanfcylag ift 8 zu Roß und 
o zu Fuß, oder 216 51. und zu einem Kammer⸗ 
tel ift er auf 74 Kehle, 3 2 Kr. angefeger. 
| ee 


Th. 7%. $. 3. 


— 


„Den Dose iin Kreis. 
3 Das Domkapitebbeflehet aus na 
pitu athrsren, Aund 9: Domicellaven * — 
ſchaͤlle des.Hochllifte, And Din@tafenn —* 
Erbkaͤmmerer, diefgrei benven un 
Erbſchenken die Frey ———— 
— —* Grafen von Ta aa 
4, AUFL ang —5 
biſchoͤflichen Sehen ka Ink 
phiſchen Ita ten fur 
beſchrieben. begreift zwey ae a 
8 —* und; Praͤlaturen, a9 Ruraldecanate, 
u welchen 1383 Marren, d llen 
ee — 
Amt Holnberg in der ee Pfalz, ubet:p 
liſchen Pfatver im Fuͤrſtenthum Sulzbe bach 
grafſchaft Leuchtenberg, und Grafſche Si — 


J. 5 Der ee he 
me — berg — — 
d ande ſeine 
J—— Eee 
— zwar den Biſcho —*— 


barkeit. Zu feinem weltlichen Gebi 
I. Die freye Keichebert[crafee BIO 
ftauf, gemeiniglic) Domftauf, die me 
den unterhalb Regensburg an det Do 
vier Stunden lang, und eben fo viel breitift. ı 
maßete fi) der Churfuͤrſt zu Bayern die 
hoheit über diefe Herrfchaft an, legte J eine 
Befagung in den Marktflecken Donauftauf. Das 
Erzftife behauptete, daß Bayern weiter nichts zus 
kaͤme, als in Kriegeszeiten in dieſem Marft 
eine Befagung zu legen, und fo entfchied auch ho 
Reiche» 
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= BE eben w Pk onen Das H ih ig) — 

und das Hoch⸗ 

I ERAWIR ERTL, — — X Ya Sic 

En ER: 

—— J wo, ei einen Dart mit einent 
2, Die Dörfer Dieffentbat, Rirſchholz, Krucken⸗ 


Be ne —* benfeiben: äußs 
Mid, — 
— ſr Ing u us Stunde 
or HiıT3 
berg, Frenthofen. 
Eee 2 II. Die 
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IR Die 
burg, die im Nordga 
—* m | 
Amt Rieden, \ | 
Burg: Legenfeld, dk 2 * Marf- 


graffchafe Hohe enbuns war von * groͤßerm Um: 
ang, als die Herrſcha zu welcher nur das 
loß 5 eiftigen 


tg, 
un ‚Sepeiraiee weh Gadzluc mndr 
heben, | nschliglöteiadı 


Ban 9 he OR; obige —* 


ii es Hohenbu uarg Jein 


Ober⸗Ba — — N alte 
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3) Es I — 
Euting und wild 
Bayern, Rentamt un 
biburg, Meer eh 
| 2. Das Domka 

Donau, zu — ——— 

Sender, Raittenbuch und — — 

— — ir 9 — * 
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le liegt De a Blei —— —* 3 
thum Sulzbach, and den schursbayerifche 
oberpfaͤlziſchen — Nadburg, Tenesberg 














u — RR bat ‚man in derfelben 7297 
eäl ae Hatte fie eigene 
Bun Ei der fehre Marimilian 

en geftorben‘ if. Ob nun 

I SO Ei k.dem. Hetzog Heinrich 

Rob m 2 ie Anwartſchaft auf die 

ie — erteilt Er fo ift doch 

techt i hi Bayern, ber des legten Land- 

| ei jechtild zur Gemahlinn gehabt, 
elehnet ‚morden,. bat fie aber 

gen —— ſeinen Bruder, Churfuͤr⸗ 
— Bayern, uͤberlaſſen, der fle 
ſeinem zweyten Prinzen, Marimilian Ppifipp, ges 
geben. Als dieſer 1707 ohne Kinder ftarb, und 
der Churfürft in Bayern damals in der Keiche- 
acht war, belehnte der Kaifer den Fürften. von 
Lamberg mit diefer Landgrafichaft, 1714 aber fam 
fie wieder an Chur» Bayern, Nach dem Tode des 
legten Churfürften ze Bayern, der am 30 Dec. 
1777 erfolgte, erklärte der Kaiſer —5 II dieſe 
Landgrafſchaft in ſeinen offenen Briefe vom 10ten 
Jaͤnner 1778 für ein eröffnetes Reichslehn, und 
. @eerä ließ 































808 EEE 
achte aber der * * Mecklenburg mpgen 
er ab ahnte ft einen 
auf ie —D 
lich ein eroͤffnetes Re 
— — Ye d 
den Teſchner Friede von Di age — 
chum bey Bayern —R 
im Titel gefuͤhret, aber nicht mi kun SE 
Wapen aber ift Bu ehe ni 
im — fr Meike ; Pi 
Kreife, Ihr „Rei tri 
6 zu Roß und MET 5 
angeſetzet. 
K. 3, Der: amnariat in Di * iQ 


ie Sie, durch oͤſtreichiſche Truppen beſeten. Es 
für noch ni cht ausgemacht 
l oder ob es ni 

f — E 

theils zu der AllsdialErb 
S. a· Der Chut fuͤrſt von B 

Felde. Ex hat wegen de 
einem Kammerziel ift ſie u 135 Rthlr. 2 Rz 
eivilibus et politieisyorgefeger, ‚fie;f 


‚Lehnprobft;, Landrichter | 
andere landegfürftliche Beinen * 
Sachen gehoͤret ſie zum Kirchſpren ge 
zu Regensburg. uio· und Dion % 
§. 4. Sie iſt in vier Aemter | 
ſind: uch #36 Hal 
5: Das. Eandrichteramıt. Leuch 
” ER A Fire MER" 4 Io Tz 
x a a er 
& 2% 
| BEN. Schirmisg, Bemling, Blaub 
ſau, u. a. m. — 


Das Hochſtift. Paſſau. 807 
9 —— Sesprrichtrramt Pfeeimbt in 


Our Mr ine * di und 
—— ae ii — a aaa if " 


An Fein en, 
e — — {Petnberg, in weichem 


sy * DEREN, 
Bu er euybe,. Kin Mar 


Das Ri — en ze welches 
von 43 nden NOBefanbere gegen Oſten 
——— bin ass 


eh ein Schtöf. 
day — en —“ 
BR: 


u Dis Oan Paſſau 


as Zochftift F Faſn /athem paſſen, 
lieget zwiſchen Bahern Boͤheim und Oeſtreich 
ice Done es at feinen’ Namen vom der 
—— aſſau, in der es geſtiftet worden, 
nuchd Jar 3 die Stadt Laureacum (heu⸗ 
s Tags CLorch ober Lorich, ein oͤſtreichiſcher 
arktflecken beym Ausfluß der Ens in die Do⸗ 
nau,) von den Hunnen völlig zerftöret worden mar. 
Denn: Wivilo, -(Vivilus, Vivälus,) der damals Erz⸗ 
bifchof zu Laureacum war, flüchtete nach Paflau, 
woſelbſt ihn, Ottilo, Herzog in Bayern, die Kirche 
bes heil. Stephans einraͤumte. Solchergeſtalt 
iſt dieſe Stadt in. Jahr 737 ein biſchoͤflicher Sig 


Eee4 gewor⸗ 
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geworden/ und nachher geblieben. pr biegen Bir 
fchöfe find nach der Zeit von den Schriftſtellern noch 
oftmals, entweder Ansilkiten l a tueacraſca und Bari 
vienfes zugleich genennet, oder bald mir 


ſten, und bald mit dem gweyten Mamen ——— be⸗ 
leget worden. Sie waren ehedeſſ⸗ ee 


der ——— Bi —— 


minicus, N a. ——— 

’ n 
hr —e— * — — 
Jahr Rza beflätigtemn pen nd 
——— Fee 

2. if 
tes FR ca ! all — 
Ka Roͤm. Ti ich 
d 

—* Ss Sun, ei In a nat? — 

HZ — * Bif 
zu Paſſau auf der ER it Ne en. Bi 
Dlicfen zit Regen ie men ha ka. :. 
bayerifchen Kreife aber — 
Biſchoͤfen, ſo daß er auf den 
burg folget, und vor dem ai 36 Bercht 
den hergehet. Seit’ je 
— 5 — 
mn — * AN 

Ss 4. * — 



























ur 





a4 draus 15 Car = um 
5 —— Er 7 de et | 
leibet it ef, und ften — 
ee * A) iſt Kan * 
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Fämmeder;, ein Goaſ vnn Aham und Reuhaus; 
—— ein Graf von Weiſſenwolf und 

* ‚ein Freyher und edler Herk non 
War: Olnd..4300. ‚Yarinsnsp bislang zei. 


be ala —2 ——— 


—— 13 —— een und 

—— — 
rerſtreckte auch weit ii 

Ka — ——— 

Goor Evrtel berichtet/ manıfage,; 

te des ru era auf godos Ktonen. 


tſten 9 Paſſau gehoͤren 
„Batava, die wohls 
elite u * ihn br ih der Suͤdſeite 
en gen an dieſer Seiteden 
In oder Ian, und auf der Mordſeite die am guten 
elen reiche Ilz aufnimmt. Sie beſiehet eigentlich 
re Staͤdten, naͤmlich aus der eigentlichen Stadt 
ſau, di chen der Don han M, deu. Fun liegt; aus 
er Innſte (Ciyirds HeNand,). die_Auf Der An⸗ 
Si Seite der Inns Nieget) niit jener bermittelft einer 
eur, und auf der Stelle der alten 
| Aurummſteht; umd aus ver Ilzſtadt, (Ci· 
ko de ie, an Nah Rate der Donau, lieget, 

, e FR 






























; aufnimmt. x —— der 

J —* ee en — benannten Ber⸗ 
ge, auf weld Oberhauf ſteht. Bon 
et 5 ah Sion Ober 2 die Donau 
e Brücke, Die Stadt Paſſau iſt an den Geis 
von den Fluͤſſen umgehen find, ohne Mau⸗ 


ch aber ‚oder gegen Bayern u, 
—— u “Graben befefig et. Dinbeupe 
mit der Stadt 






ewidmete Cathedralfirche, iſt ı 
abgebrannt, aber prächtig wieder u 
Eee5 gebauet. 
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gebauet. Bey berfelben ſtehet der 
an einem erhabenen Dre Außen der 
ra a „Base Na ie nd Su 
in. Srancifcaner- und ; ein 
—6 Yefuiter - Collegium. * ars HS bene, 
deilen Fuß Die v 
If, und. 
Stadt Paſſau flehet, am Cr kam 
welches mit regulirten Kir ne 
—6 iſt. a —— er: 
ge te 
der Notirid ImperH" hu fen, die EHE das 
und in welcher unter —— von: Den 
cohors Batavorum Bataric ———— —— 
unter der Bothmaͤßi keit be r Roͤm — 
> 475 von’ den mann nen eing Reto 
und ſtand unter der Regierung der —* Bane 
Kaifer Otto III machte fie im Jahr 999 Bisthur 
- völlig untertoürfig. 1181 1662 und, go if | 
ganz abgebrannt, und 1316und 54 Sa 
biefelbft der Religionsſriede 
vertrag, genennet zu werden pfleg 
* Das Landgericht Oberhauß;, yu ur € 
J Xx 
Ps Oberhaufi,ein Schloß = 
der Stadt Palau gegen über, = —— ger 
an gehn Bruͤcke führer 
daflelbe, aber auf gr 
Viederhauß/ und beyde find wohl 
gung nicht bedarf, weil der Berg fehröfteilii: 1741 
wurden diefe Schlöffer vom den Bayern und Feanzofen, 
174 aber von den. ——— — N 
2 i 


fi 
S. Baul),-urd andern’ Kirchen , findet! man- 4 
unſtadt· 
kirche Mariähü ai, 

I. 427 untee Dem Kaiſer Houeri 

Nachmals kam ſie unter die Herr alt, 
Theil derfelden im Rauch aufgegangen 
Georg —— yigg an der No 

— 

nommen die Seite gegen Paſſau, welche der Befeſti⸗ 
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72 ef, ein Markt an der Donau. sun. 
er ein Markeaumnnändıs fie ni 
— Aemter Bensberg zn Straßkirchen, 
en elberg — uren 
Re u} viechtengtein, „, weichet a7 


—* J— 


Im ie "sähe an dir cha, " | 
IT — * er Oben ‚Sell, im 


art und Si eines YAniteß, 
| arft woſeldſt ein Amt ifl. 
MDiezerrchaft Fuͤrſte nech u welcher ge dr 
a) girfechter, ein Schloß. 7 hr —* geb 
a) Beriaorens;»ein Markt’: 


en et haft Ba in. he ge⸗ 


Ei ABER, eitt Fhlk, . 

— n MER an der Sn und &i 
— ei MArft, wofelbſt eih Ume ift.. 

dein, cin Schloß: geben dem ar 


= WWatritihen, 
















Trahe ’ Ip > 1 


Wald kirchen in —— 


— —* errſchaft Wolfſtein, an welcher 

* Wolſſtein, ‚ein Schloß." na Are", 
Freyung ;ı ein: Markt. 220 — MT 
Das Umtersund Ober⸗ —* DEI don ud 
e Hherrſchaft Wegſchaid⸗ die im Umfang des 
ierteis ↄom Lande ob — REN: uud in 
Werfhaid, ein Markt. Er pe, 
90 Die gerrichaft — — berbee⸗ 
aehenden gegen über am Inn, vnipnen den ober⸗ 
ayeri⸗ 
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sı2 Dee: bayerifche Krrid. 
bayeriſchen Amt Braun, und Mübera Bousrfingen 
Amt Gries bgch umgeben, ? ea 2117313 ar 
Riedenburg/ der Da nen it r 
“ır. Die Zertſchaft Obe eh, die & 
und vom dert ober⸗ bayheriſchen Plegannern 
Braunau umgeben iſt. Bey dem Schieß 
ift ein -QWBaffergolliı ‚IcArı.sT2 21960 ELZZIFTCHE — 
Anmerk. Das Hochſtiſt beſitzet noch 1 im!Rais 
de ob der Ens: a) Die Grafſchaft NReubn 
unweit der ı Stadt Maſſcru ete aDie 
Stahrenberg und Pihrenſtein, und den Markt 
berg. 2) Im Landennreri End: 1) DR Stadt 
Mautern. A2)Die Oerter Abſtotten I Yriftatten, 
Greifenſtein, Kinnigſtetten vder Rönigftertn) 
Andre; u.a.m. 3) Den Marl Scher 
die Kirche zu Marbach oder Marsbach 
— — arucasrst me mh; 
Die gefürſtete Grafſchaft 
N. NIDIITE 
| Sternſtein. m: 
Se⸗ lieget in der obern Pfalz zerſtreuet. Eher 
deffen gehörte fie als eine unmittelbare 
Reichsherrfchaftiden Herren von Pius, und 
bet den Freyherren vom HeydecfinAtsudb 
churfächfiiche General Johann Freyherr von Hed · 
deck/ um Jcprhalfalbifthen Kriege Incidie Mihie ses 
Hüret sroundei,/\erhielt ifier Ladilaus Popektsen 
Lobfomis vom Koiſer zu Lehin;uder Nie auch ri 
zw einer gefuͤtſteten Grafſchaft erhob· Das Haus 
Lobkowitz gelaugte ihrentwegen 1732 beym bayeri- 
ſchen Kreife zu Sig und: Stimme; und ale — 
1653 in den Reichsfuͤrſtenrath eingefuͤhret ward, 
wurde. die fürftliche Stimme auf diefe gefürftere 
Graf: 


Die gefürfkete Probſtey Berchtesgaden. 813 


Grafichaft gegtünden hr Wapen find 3 filber- 
ne. Sterne im blauen Felde. Zu einem Römer 
monat giebt fie nur 38.5 zu einem Kaumjerziel 
aber ift ſie auf 122 Abb: 45 *. angeſetet. Zu 
derſelben gehoͤret 
1. Neuſtadt oder anadi ‚ein Saͤdichen und 
* an der Nab oberhalb Weiden. 
= Sernſtein, ein kleines Dorf mit einem — 
Mm Sa, in ber Nacht archuft der —— 


—2 — I Scle undn: | 
4Waldturn;, ein Schloß: und Markt; —— 
ber Laudgrafſſchaft Leuchteuberg, und den fulzbachiſchen 
Aemtern Floß und Vohenſtrauß. 
5. Schönfer,) ein Staͤdtchen, von dem ober⸗pfaͤl⸗ 
sifden Amt Neuburg umgeben. 


Die heftreftete Probſtey 
—2 


LIINBEININ Ant * 
RX miss 39115 en 7 Io; 
te: iſt mit ihrem Gebirr Ben : Exsflife Sal 
burg cund nieder⸗ bayeriſchen Pflegamt Reis 
chenhall, seingefchloffen: Das: Gebiet iſt ſehr ge⸗ 
Dir enthält: — —— —— fiſch⸗ 
—— maͤmlich den Aönigefee oder 
rtlmeeſee, welcher der groͤßte iſt/ und aus 
— * die Achen koͤmmt/ die nachmals;; bevor 
fie ſich in die Salza ergießet, die Alben genenner 
wird; den obern hintern · Tauben ⸗Gruͤnen⸗ 
und Fundten⸗See.Zu Gollenbach iſt ein ſehr 
reicher Salzberg, woſelbſt der Saltzſtein in et \ 
ale 
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Waſſer aufgeloͤſet hd rd daran 
oder Suͤlze ers — — Frauven 
in die daſigen Salzſiedeveyen Durch Röhren gen 
tet; und dafelbft geſotten werd. din 
ernähren ſich theils vom Suljubfen;)sCHaits on 
der Holzausfuhr, theils wom Ackerbau ta 
Bayern wird ſowohl zu Land ale Waſſer viel Salı, 
auch eine zewiſſe Menge deſſelben zur Wincere geit 
in dag ſalzburgiſche Bebinge gebracht. «Die berqh 
tesgadner ſehr FinfilichE Halzsınnd Beni Arben 
wird weit und breit ausgsſuͤrutlo ee Rn 
anf gootevangelifdjeiChisbofntde Diefes Lund ;rimb 
giengen theils nach: Berka p: sheils und borneßen 
lidy in das Fuͤrſtenthum Calenbetg. 
ga. Dieſe Probſtey iſt von FemgardGro. 
finn von Harburg und ihren Söhmenzinin'®rs 
fen’ Beringer und Limo zu Sutzbach; Fur Eher 
des heiligen Johannes des Taͤnfers md des heil. 
Peters, im Walde Berchtolsgaden oder Werch⸗ 
tesgaden, geſtiftet, und mit regulirten Chorher 
“ren Auguſtiner· Ordens abeſetzet worden. Publ 
Paſchalis hat gedachtem Grafen #766 darüber 
eine Beſtaͤtigungsbulle ertheilet. Von 1387 bis 
1402 iſt fie ohne Probſt geweſen z im letztgedech⸗ 
ten Jahr aber iſt ihre ufre Werfaffatig,) mie 
alten Gerechrfamen ‚nwiedekipergefteilen, Ray 
ift fie von. des Erzbiſchofs u Salzburgeg 
Gerichtsbatkeit befreyen,t: aud!i denı2pı& e 
Stuhl unmittelbar unterwuͤrfig Arllatee wV beden 
Bon 1595 bis 1723 hat ſie unter chur⸗ roͤlmiſcher 
Adminiſtration geſtanden. Kaiſer Friedrich J hat 
fie 1156 in feinen und Des Reichs Schutz genom⸗ 
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en und deruben dem Vrobſt Heiurich die erſten 
legalien Werlichem:ss can6in had Pabſt Alexander 
nem jedes maligen Probſt das — — 
ch der Pontifle alium zu bedienen. Die Erzher⸗ 
oge zu Oeſtreich find: ſeit 1202 ⸗ und 
dtemherren Derſelben. 92 3, nunslor 
. 90 Der Titebdes:Probftenift:. Von Got⸗ 
* Gnaden derchachwuͤrdigſt hochgeborne 
wei und Herr des Geil Roͤm Reiche Fuͤrſt, 
robſt vnd Heru gn Beuchtes gaden. Das. 
Depen der Probſtey find zwey in Geſtalt eines 
un aekreutzes gelogte Schuͤſſel und anderſeits 
rag *88 rotheunFeide. 
nraeb hat der. Probft 
— Ye wiſchen dem Fuͤrſten zw 
— — — Probſt zu Weiſſen⸗ 
ws Gig ur Seimme Bey dem bayeriſchen 
dreiſe ſiet er aufı der geiftfichen: Bank :zwifchen 
em Wiſchof zu Paſſas, und Abt zuseu Emmeran. 
wen Roͤmermonat gieht er ju Roß und 20 
uFuß, oder 4204 Fl. und gzun einem · Kammerziel 
at arocꝛ 3 Rupie SEHR: guberlegen: a; Fapfe 
IG5. Das Aapisekbefeher: aus; lauter graͤf⸗ 
—— Gliedern. 73 4 hat der 
dem Stift ein Drdensfreug gegeben; wovon 
ice: Privilegien: abbangen, :: 1yiuntıcharaed nyiln 
664. Der Sürfl und» Probft; Hat: feine, ei eigene 
eiſtliche und weltliche Regierung, und 38 Tann 
on deſſelben Urtheilen nicht ander, als an den 
abſt, oder an die hoͤchſten Kaiſerlichen —* 
zerichte, appelliret werden. © © 





§. 7. 
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$. 7. Zum Gebiet der Probftey gehoͤret 


1. Berchtesgaden, das fürfiliche Seife ſelbſt, und 
der dabey — ander Achen, wofelbfl 
das erbauete angenehme Schloß Sürftenftein genannt, 

und ein Francifcanerflofter zu finden. 

2. Schellenberg, ein auch am der Achen, 
der von einen Gebirge den Namen bat, am welchen 
der — Tuval lieget, der das hieſige Salzwerk 
unter 

3. Die Pfarrey Ramboau 

4. Acht Gnodſchaften, nämlich: die Schdnauer, 






$ Rambsauer, Bifchofwifer, Berer, ————— 


Berger und Ettenberger Gnotichaft. 


Anmerk. Das Stift beſitzet auch außer Landes 
auſehnliche Herrſchaften, Güter und viele Unterthanen, 


5 ald: in Defireih, Die gerrfchaft Pifentbür, bey 


Crembs; in Bayern, die Probfteyen Tettenftetten, 
ana Cup de Beat Salem 
im Pflegamt Salzburg, Die ey 

am Hepberg, wi vielen Unterthauen. 


Die Srafichaft Haag. 


$. I. 

ie Grafſchaft Saag, beruͤhret gegen Offen 
den Inn, und ift von den ober» bayerifchen 
BE MWafferburg und Schwaben, von den 
nieder » bayerifchen Pflegaͤmtern Neumarkt, Dor- 
fen und Aerding, und von der bifchöflich » 85 
giſchen Herrſchaft, Burkrain, umgeben. Sie iſt 
von Oſten gegen Weſten faſt vier, und von Suͤ⸗ 

den gegen Norden uͤber 2 Meilen groß. 





§. 2. 
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de re erften Befiger, ſind die Herren von 
45 nach welchen fie in der erften 
n⸗ Jahrhunderts durch Erb⸗ 
ne von Frauenberg gekommen. 
Rarimilian-T se Sigmund Frauenberger 
feine Soöhr Be Seht KT 
— — 










| ſe Bayern; die Ans 
haft < eben der Grafen von 
ee ‚ die * ae ein Als nun 





Leere Ladislaus, 
De: Mei — ab. 
78 rfuͤrſten zu —** 
— Be Seid Sie 
| apern — — im 


Bapen . apen Befübeenseäße-MDapen: aber fi ein. ge: 
äumtes und laufendes weißes Pferd im Pr 
selde, N d ey 
em Gb Ak Ah ice Zn, 
wifchen Sternftein und Ortenburg Sig und Stim⸗ 
ne, umd mit —* einen Rangſtreit gehabt, 
r 
— 











Gr * — 
Sn —* zur Eeinem- Reichegräfe 
| — er ——— giebt. zu einem 
| oß und 10 zu Fuß oder 88 Fl. 
—*— Wende fiegı Rthlr. 143 Kr. 
ı erlegen. «5  »' 
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4. Sie ward ehedeffen als ein Pflegamt zu 
dem Kentamt Mündyen gerechnet, hatte einen 
churfürftl. Adminiftrator, Landrichter Kaſtner, 
Lehnprobſt, und andere Bediente und enthält 
vornehmlich erh SR 
1. Sarg, einen Markt, mit einem ERIK 

. Ramfau, ein Yuguffiner Eremiten 7 Kiöfter, 
Dad Georg der Frauenberger zum Haag 1414 gefliftet 
bat. Won 1550 bis 93 war ed mit Mönchen nicht bes 
feet. Jetzt gehörer ed den Auguſtinern zu München. 


Die gefuͤrſtete Abtey zu S. 


Emmeram in Regensburg. 


§. 1. 

gie Benedictiner Mannsabtey zu s. Em⸗ 
meram oder Emeran, hat ihren Sitz in 

der Reicheſtadt Regensburg. Es wird berichtet, 
der heil, Emmeram, ein wandernder Biſchof, ſey 
im Jahr 649, zur Zeit des bayeriſchen Herzogs 
Theodo I, nach Kegensburg gekommen, und von 
demfelben fehr freundlicy aufgenommen worden. 
Nach feiner Abreife im J. 652 fen er fälfchlich be- 
fehuldige worden, daß er diefes Herzogs Tochter 
gefchwängere babe; derſelben Bruder Lambert 
habe ihn dieſerwegen verfolge, zu Heldendorf im 
Dbder» Bayern, in der Gegend von München, 
angetroffen, und in Stüden zerhauenlaflen. Sein 
zerſtuͤckter Körper fen nach Regensburg gebracht, 
daſelbſt beerdiget, und feine Unfchuld durch ein 
Wunderwerf geoffenbaret worden, daher * 
0⸗ 
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Theodo I fu feiner Ehre'im J. 696 ein Klofter 
Jeſtiftet, welches 699 den: erſten Abe befommen 
habe. Allein, zudieſer? Zeit, und wahrfcheinfie 
her Weife ſchon ſeit dem Jahr 680, regierte in 
Bayern ſchon Herzog Theodo II, der alfoder Stifs 
er des Kloſters ſeyn muß, wenn die angegebene 
Jahrzahl richtig iſt, welches aber andre leugnen, 
ind das Kloſter für: After halten. P. Hanſitz, 
er dafür haͤlt, daß dag Bischum Regensburg mit 
‚iefem Kloſter von gleichem Alter, und beyde von 
3. Ruprecht im Jahr 697 geftifter feyn,; meynet 
uch, daß diererften Bifchöfe ihrem Sig in diefem 
dloſter, und die Moͤnche mit den Domherren ber 
Rirche zu S. Peter, in Anfehung der Bifchofd« 
vahl, gleiche Rechte gehabt hätten, ſo daß die 
Bifch e aus den Mönchen wechfelsweife erwaͤhlet 
oorden, und zugleid) Aebte des Kloſters geweſen. 
Im J. 788 wäre zwar der bifchöfliche Sig aus 
em Klöfter hinweg, und an die Kirdye des heil. 
Deterg verlegt worden, die Biſchoͤfe wären aber 
och Aebte des Kloſters geblieben, und haͤtten def 
stben Guͤter, fo wie es der Zuſtand eines Cathe⸗ 
ralkloſters mit ſich bringe, unter ihrer Herrſchaft 
ehalten, bis endlich im Jahr 977 der heil. Wolf⸗ 
‚ang die Abtey vom Bisthum abgeſondert, und 
ie Güter, die dem Heil. Emmeram gefchenfet ges 
oefen, alſo getheilet habe, daß ein Theil derfelben 
em Bisthum, umd der andere den Mönchen zus 
‚ewachfen fey. Dieſe letzten, die! folchergeftalt 
icht mehr zur bifhöflichen Würde gelangen koͤn⸗ 
‚en, hätten nad) dem Tode des heil. Wolfgangs 
oiche Theilung angefochten, und daraus wären 

Sffa - bie 
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die langwierigen Streitigkeiten, zwilchen dem 
Bisthum und Klofter , wegen des legten ehemali⸗ 
gen Einfünfte, entftanden, Abt Engelfried babe 
um dag Jahr 1132 durch Huͤlfe falfcher Urfunden 
die Eremtion erhalten. Diefe hanfigifche Mey« 
nung bat der gefürftere Abe zu S. Emmeram, 
J. B. Arauf, in einigen Schriften heftig befirit« 
ten, und hingegen hehauptes, das Kloſter ſey weit 
älter, als das Bisthum. Entweder der. bayeris 
ſche Herzog Detilo oder Taſſilo haͤtte den bifchäflie 
chen Sig in dag: Klofter verleget; K. Karl der 
Große aber habe ihn, nachdem er den Taſſilo ab» 
geſetzet, wieder von da hinweg, und nach der Kir⸗ 
che zum heil. Peter verſetzet, auch demſelben von 
neuem ſeine Einkuͤnfte und Guͤter angewieſen. 
Eben derſelbe habe das Kloſter dem Stuhl zu Rom 
unmittelbar unterworfen. Die Biſchoͤfe haͤtten 
‚zwar nachher noch, bis auf die Zeit des heil. Wolfe 
angs, die Würde eines Abts in dem Klofter bey» 
ebalten, die Kloftergüter aber wären ihrer Ver⸗ 
waltung niemals überlaffen worden, fondera alles 
‚zeit unmittelbar den Königen und Kaifern unters 
worfen geblieben, Mach dem heil. Wolfgang ſey 
Bein Bifchof mehr zum Würde eines Abts in dem 
Kiofter befördert worden, und von der Zeit am 
babe es angefangen, die füßen Früchte von feiner 
erfien Keichsunmittelbarfeit einzuerndten. : 
$. 2. K. Karl VI hat der Abtey die fürftliche 
Würde, die ihr ſchon K. Albrecht ertheilet haben 
fol, 1731 erneuert oder beftätige. Der Titel 


des Abts ift: Don Gottes Ensden — — des 
Heil. Roͤm. Reichs Sürft, und des — 
Zu en 
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chen gefreyten Reichsſtifts zu S. Emmeram 
iz Regensburg Abt. Er figer auf dem Reichs» 
tage auf der rheiniſchen Prälacenbanf, zwiſchen 
dein Abt zu S. Cornelii Muͤnſter und der Aebtiffinn 
zu Effen. Bey dem baperifchen Kreife, hat er auf 
der geiſtlichen Bank zwifchen dem Probft zu Berch⸗ 
tolsgaden und der Aebtiffinn zu Nieder-Münfter 
im Regensburg, Sig und Stimme. Sein Reichs⸗ 
-matrifularanfchlag ift 1682 auf 32 1. gefeger wor⸗ 
den. Zu einem Kammerziel bat er 87 Rthlr. 
834 Kr. zu erlegen, Die Herzoge in Bayern find 
Edyug- und Schirm: DBögte der Abtey in Anſe⸗ 
bung ihrer in Bayern belegenen Güter, die auch 
ihre meiften und beften Güter find, u 
$. 3. Die Kirche diefes Klofters ruͤhmet ſich 
der Bermahrung des, bis auf den mittlern Finger 
der rechten Hand nach, vollftändigen Körpers des 
heil. Dionyfius des Areopagiten, der aus der Ab» 
fen Saint Denis en France, entwender fey; unge⸗ 
achtet diefe ihn noch wirflich zu befigen behauptet; 
umd ungeachtet ſowohl in der Domfirche zu Bam⸗ 
berg, als in der Kirche S. Viti im Schloß zu 
Prag der Kopf diefes Heiligen gezeiget, und zu 
München in der Schloßfapelle eine Hand deffelben 
aufgerviefen wird. Diefe Kirche enchält noch ans 
dere Merkwürdigkeiten. * 
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Die Grafſchaft Ortenburg. 
⸗ joe. tgy db‘ 

| | $. 1 5 | ji r 

8 liege dieſe Fleine Graffchaft in Nieder: Bay 

ern, und iſt von den zum Rentamt Landshut 
gehörigen Pflegämrern Vilshofen und Griesbach, 
und von ber. Herrſchaft Fteuburg, umgeben. 
2 Ihre Einwohnet und Landesherrfchaft, 
find der evangeliſch⸗ lutheriſchen Lehre zugethan. 

F —22Mä— *4* 413 

.$ 3; Die Grafen, zu Örtenburg (Deren 
berg, Artenberg,) ftammen vom Grafen Rapot | 
ab,,‚der ein Sohn Engelbrechts TU, Serge in 
Kärnthen, und gebornen Grafen von Sponheim 
und Ortenburg, (in Kaͤrnthen) gewefen. Sie ha, 
ben mit. Bayern bey dem Kammergericht einen 
vieljährigen Streit wegen ihrer Reichsunnsittel- 
arfeit gehabt, indem Bayern diefelbige beſtritten, 
und fie.zu Landfaffen machen wollen, dergleichen 
‚ fie auch, in-Anfehung der Serrfchaft Mattig⸗ 
Fofen, im Rentamt Burghaufen, wirklich find. 
1573 wurden fie vom Kammergericht in Anfehung 
der Grafſchaft Ortenburg für reichsunmittelbar 
erfläret, und 1602 ward zwifchen Herzog Marie 
milian in Bayern, und den Grafen Heinrich und 
. Georg zu DOrtenburg, ein Vergleich errichter. 
Jetzt iſt Ortenburg im völligen und ungeflörten 
Beſitz feiner Reichs- und Kreis » Standfchaft: 
body fehle es an Einfchränfung deffen, _ die 

| e 
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Graffchaft ausmacht, nicht, inſonderheit in Au⸗ 
ſehung der Action» Lehen, die Ortenburg beſonders 


u N zu RAN —— Albrecht in 


aximilian II die 
— auf die Reichslehen dieſer Grafen er⸗ 
theilen laſſen. 
IR. Der ar der Grafen ift: des Seil. 
Sin. Reich —— ältern Geſchlechts 
— richingen und Putlin⸗ 
gen. Ihr 0 ift ein weißer Pfahl im rothen 
Felde. Auf dem Reichstage gehören fie zu dem 
— * Reichsgrafencollegium, und bey 
“ Kreiſe figen fie auf der weltlichen 
Sant Hi Haag und Ehrenfels. Ser Reine | 
matrifular (ag iſt 2 zu Roß oder 24 51. und 
zu einem —— erlegen ſie 10 Rthlr. 23 Kr. 
Die jährlichen Einfünfte der Grafen follen unge⸗ 
faͤhr 13000 Fl. betragen, 
gr Die Grafſchaft enthält 
2. Alt Ortenburg, ein Schloß und Markt. 
En VNeu⸗ Ortenburg, ein Schloß. | 
aD Dörfer Seldenau und Steinkirchen. 
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a, Die Air 
gefuͤrſtete Abtey Nieder⸗Muͤn 
fer zu Regensburg. 
Hirt weibliche Abtey, hat Judith, eine Toch⸗ 


ter Herzogs Arnolds, oder Arnulphs in 
Bayern, Gemahlinn Herzogs Heinrichs I in Bay- 
ern, und Großmutter K. Heinrichs II, geftifter. 
Die erfte Erbauung des Klofters, wird in das Jahr 
900 gefeget. Die Aebtiffinn führet den Tieef: 
Don Gottes Ensden — — des Heil, Röm. 
Reichs Fuͤrſtinn, und des Eaiferl. frey boch- 
sdelichen Stifte Nieder-Muͤnſter in Re: 
gensburg Aebtifjinn. Auf dem Reichstage Hat 
fie auf der rheinifchen Prälatenbanf die dreyzehnte, 
und bey dem bayerifchen KRreife, auf der geifkfis 
hen Bank die fiebente Stelle. , Ihr Reichema- 
trifular - Anſchlag iſt 1663 auf 10 Fl. gefeget mars 
den, zu einem Rammerziel aber hat fie go Rthlr. 
673 Kr. zu erlegen. Das Stift ſteht in geiſtli⸗ 
hen Sachen unter dem Bischum Regensburg. 
Der Churfürft zu Bayern ift deſſelben Schug- und 
Schirm · Vogt. Die Stiftsfräulein Fönnen aus 
dem Stift heirathen, und ihre Lebensart iſt niche 
kloſtermaͤßig. 


ne 
“ 


‚Die 
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Die Herrſchaft Ehrenfels. 


JNie Serrſchaft Ehrenfels oder Ernsfels, 
lieget im Fuͤrſtenthum Neuburg, und defa 

ſen Pflegamt Beretzhauſen, am Fluß Laber. Vor 
Alters gehoͤrte ſie der bayeriſchen Familie von 
Stauff, die 1432 von den Herrn zu Laber, den 
unterhalb der Veſte Ehrenfels gelegenen Markt 
Beretzhauſen gekaufet, "auch die in Nieder⸗Bay⸗ 
ern im Pflegamt Haidau belegene Veſte Sins 
ching, nebſt andern Guͤtern, gehabt hat. Im 
funfzehnten Jahrhundert Theilte fie ſich in die Li⸗ 
nie zu Ehrenfels und zu Sinching. Legte ftarb , 
im ſechzehnten Jahrhundert in männlichen Erben 
aus, und die weiblicyen Erben verfauften das 
Schloß und den Hofmarft Sindying an die'von 
Sensheim. Die ehrenfelfifche Linie bafaß auch 
die Schlöffer Refering und Triftlfing, im obs 
gedachten nieder» bayerifchen Pflegame Haidau, 
und die Herrfchaft Schönberg: allein fie fam nach 
umd nach in große Abnahm, verkaufte eine Herr⸗ 
ſchaft nad) der andern, und endlid, veräußerte 
Joh. Bernhard von Stauff, der legte diefes Na⸗ 
mens, 1567 aud) die Herrfchaft Ehrenfels an 
Pfalzgrafen Wolfgang zu Neuburg, mit Vorbehalt 
der Lehnſchaft. Der Ehurfürft zu Pfalz, als Her« 
zog'zu Meuburg, läßt fich, wegen diefer unmittel- 
baren. Keichsherrfchaft, auf dem Reichstage legiti« 
miren, hält fich aber zu feinem gräflichen Collegium : 
öffs allein, 
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allein, bey dem bayerifchen Kreife hat er wegen 
berfelben Sig und Stimme. Zu einem Kömer: 
monat giebeifle 36 Fl. Ihr Beytrag zu den Kam: 
merzielern wird jetzt wohl mit unter deitneuburgi- 
(hen Kammerzielern ſtecken; denn ich finde ihn in 
der neuen Ufualmasrifel nicht angegeben. 

Das Schloß Ehrenfels, lieget auf einem Berge, 
nahe bey dem Markt Beretzhauſen. 


Die D* | 


gefürftete Abtey Dber-Münt- 
fter in Regensburg. 


Kies weibliche Stift, hat feinen Ucfprung 
> Königs Ludwig des Deurfchen Gemaplinn 
Hemma zu danfen, von der es im J. 896 ge: 
ftiftet worden. Die Aebtiffinn defielben hat Den 
Titel: Don Gottes Gnaden — — des heil. 
Roͤm Reiche Sürftinn und Aebtiſſinn desFais 
ferlich ‚freyen Reichsftifte Ober - Muͤnſter in 
Regensburg. Gie hat auf dem Reichstage, auf 
der rheinifchen Prälatenbanf die vierzehnte, umb 
Bey dem bayerifchen Kreiſe, auf der geift 

Bank die achte oder legte Stelle. - Ihr Reichen 
trikular⸗ Anfchlag ift 1684. auf 10 Fl. ge set mon 
den, zu einem Kammerziel aber hat fie so Rebe 
673 Kr. zu erlegen. . Das Stift ſtehet in geiftlie 
hen Sachen unter dem Bischum Regen . 
















Der Churfürft zu Bayern ift deffelben Schuß PR d 
Schirm⸗Vogt. Die Stifts · Fräulein führen Feine 


Flofter» 
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Pioftermäßige Lebensart, und Fönnen aus dem 
Stift heirachen. Das Stift hat über feine! in 
Bayern gelegenen Güter, nämlich die Probfteyen 
Sallach, Mettenbach und Ottmaring, und die 
Hofmard) Sitze zu Drtmaring, Ober» Traubling, 
Pifendorff und Ober» Pärbing, 1707, 17 10 und 
1711 die Landeshoheit Be geſucht, aber 
nicht erhalten. 


Die Herrihaften Sulzbuͤrg 


au PYyrbaum. 
ur '$, DR 

ie liegen in. der ob Pfalz und zwar fo ift 
die Herrfchaft Sulzbürg vom Pflegamt Neu⸗ 
marft, Herrfchaft Pyrbaum aber von eben 
Iben, von dem neuburgifchen Amt Allersberg, 
arfgräflicyionolzbachifchen Gebiet, umgeben. 
Die homanı iſchen Erben haben 1748 eine Lands 
* fee geftochen, welche Tob, Mayer 






gezeigt 
4. ER * haben dieſelbe von alten Zeiten her 
die Herren von Wolfſtein beſeſſen, die 1522 in 
den Reichsfreyherrenſtand, und 1673 in den 
veichsgräfl, Stand erhoben worden, Sie trugen 
(eben im drey ehnten Jahrhundert von dem Kaifer 
und dem Reich unmittelbare Güter zu Lehn, naͤm⸗ 
lich das Schloß Adlenburg oder Heimburg, nebft 
vierzig. Mark aus. der Vogtey Berngau. Bon 
den Grafen zu Hirfchberg,, trugen fie zu eben ar 
eit 
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Zeit die Burghut (jus caftellaniac) zu Sulzbuͤrg, 
famme den dazu gehörigen Grundſtuͤcken und Ein⸗ 
fünften, zu Lehn, und benenneten fi) damals 
ſchon öfters von diefer Veſte. Bayerifcher Seite 
hält man dafür daß die Veſte Sulzbürg, nach 1304 
erfolgtem Tode Gebhards, legten Grafens zu 
Hirfchberg , an die Herzögein Bayern gefallen fer. 
Kaifer Ludewig IV, Herzog in Bayern, verlieh 
felbige 1330 an die von Dürwang; fein Sohn 
Luderig, Markgraf zu Brahdenbung, aber 1347 an 
Albrecht von Wolffteit,,; mie ſolche feine Ahnen 
und andere Vorfahren beſeſſen harten, und ver- 
fprach, fie von Heinrich von Dürwang einzulöfen. 
Unter 8. Karl IV wurde den bayerifchen Herzo- 
gen, Ludwig und Stephen, die Veſte Sulzbürg 
ſtreitig gemacht, und als eine nad) Abſterben der 
Grafen von Hirſchberg dem Kaifer und Reich heim- 
gefallene Reichsveſte in Anfprud) genommen, das 
die Herzoge erfennen, und 1353 die von Wolf 
fein mehrgenanuter Veſte wegen an das Keich zu. 
rücreifen mußten. Don diefem Jahr an find die 
Herren von Wolfftein wegen diefer Vefteiund ihre 
Zugehörungen für unmittelbare Reichslehnleute 
eachtet worden. Unter diefen Zugehörungen 

er Markt Pyrbaum anfänglidy mit begriffeit gewe⸗ 
fen, von 1480 an aber in den kaiſerl. Lehnbriefen 
als eine befondere Herrfchaft mit angeführer wor 
ben. 1562 ließ Herzog Albrecht V in Bayerk 
ſich und feinem Haufe vom K. Ferdinand 1 die Arte 
wartfchaft auf die mölffteinifchen Reichslehn er⸗ 
theilen, welche von den folgenden Kaifern, und 
zuletzt noch vem K. Leopold 1658 beffäriget wor« 
den. 
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em Hs im Anfang des achtzehnten Jahrhun⸗ 
erts das Churhaus Bayern in der Acht mar, und 
ie Grafen von Wolfſtein defjelden Anmartfchaft 
uf ihre m. für erlofchen hielten, erbaten 
ie diefelbe vom K. Joſeph für Grafen Adolph ven 
Rechtern, und deffen maͤnnliche Leibes · Lehnser ⸗ 
en, dem fie auch 1708 wirklich extheilet wurde. 
duich den Badenſchen Frieden zerfiel dieſe gräf- 
ch. rechterifche Anmwartfchaft; 1719 aber erhielt 
raf Ehriftiau Albrecht von, Wolfftein, daß der 
keichshofrach eine Faiferliche Localcommiffion zur 
(bfonderung feiner Reichzlehen von den Erbguůͤ⸗ 
ern, auf den Erzbiſchof zu Salzburg und Her⸗ 
og zu Sachſen ⸗Gotha, erkannte. Auf diefer ad» 
eftatteten ‘Bericht, erfolgte 1732 Das Faiferliche 
irtheil: daß, bey erfolgtem Abgang des gräflich- . 
solfiteinifchen Mannsftamms , bie Ehurfürften in 
Bayern diejenige Reichslehen, weiche in Kaifers 
darl IV Lehnbrief von 1353 und den darauf ges 
olgten namentlich enthalten find,unftreitig gebuͤhr⸗ 
en, und auf keine Weiſe vorenthalten werden 
oͤnnten; hingegen aber auch auf eben dieſen Fall 
ie Aflodialerben zu den verzeichneten 78 Eigen⸗ 
humsſtuͤcken alfo ir laſſen, und dabey durch 
aiferliches Anfehen Fräftigft zu ſchuͤtzen, aber audy 
u verpflichten wären, ihr Ancheil an dem wolfftei« 
ifchen Reichs « und Kreis⸗ Matrifularanfchlag zu 
ragen. Allein, Bayeru brachte nicht nur wider 
ieſes kaiſerliche Urtheil das remedium ſupplicatio- 
is oder revifionis au, (welches aber abgeſchlagen 
surde); fondern fegte fich auch, als 1740 der vor⸗ 
in.genannte legte Graf von Wolfitein geftorben 
Ä 2 0, 
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war, fo fort in den Beſitz ſowohl der Reichslehn 
‚als Allodialguͤter deſſelben. Mach langem Streit 
erfolgte 1764 das Urtheil der Reichshofraths, daß 
Bayern ſich mit dem Beſitz der ihm zuerkanuter 
Reichslehnſtuͤcke begnuͤgen, Hingegen den Allodial 
erben die Allodialſtuͤcke ungefäume mit aflen davon 
gezogenen Nugungen abtreten und einräumen folle. 
Die Allodialerben waren die Machfommen der 
Erbtoͤchter des. legten Grafen Chriftian Albrecht, 
deren eine, Namens Eharlorta Amalia, mie Gra 
fen Karl Auguft zu Hohenlohe: Kirchberg, um 
Die ziwente, Namens Heinriette, mit Grafen Kar 
Mayimilian von Giech, vermaͤhlt geweſen. : End 
lich haben ficy diefe Allodialerben 1768: mir dem 
Ehurfürften zu Bayern dahin verglichen, daß fı 
demſelben, gegen bie empfangene Summe von 
226000 Fl. rheiniſch, den ruhigen Befig aller frei 
tig gemwefenen Allodiafien, und‘alfo der ganien 
beyden Reichsherrſchafter, durchgängig umd auf 
. ewig abgetreten: worauf der Churfürft von ſaͤmmt 
lichen Allodial- und Feudal · Unterthanen, Die Erb 
Buldigung empfangen. 1778, nad) dem Tote 
des legten Churfuͤrſten zu Bayern, 309 Kaiſer Je 
ſeph II diefe Herrfchaften als Cröffnete Reichefehen 
ein, gab fie aber im Tefchner Frieden zuruͤck. 


$. 3. Die ausgeftorbene Grafen von Wolf 
ftein, find der evangelifdy lutheriſchen Kirche zu 
gethan gemwefen, und zu eben derfelben befenmen 
fi) aud) die Einwohner der Herrfchaften: uͤnter 
ehurfürftlich »bayerifcher Herrſchaft aber ift auch 
von 1755, an, die Fatholifch- gottesdienftiiche 
lie 
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lebung eingefuͤhret worden. Der Reichsmatriku⸗ 
aranſchlag dieſer Herrſchaften, iſt 2 zu Roß und 4 
u Fuß, oder 40 Fl. und zu einem Kammerziel 
aben fie 25 Rthlir. 32 Kr. zu erlegen. . Auf dem 
keichstage hält. ſich Bayern wiegen dieſer Herr⸗ 
haften zu keinem gräflichen Tolleginm, bey dem 
ayeräfchen Kreife aber hat es wegen. derfelben 
5is und Stimme zwiſchen Chrenfels und. Hohen⸗ 
Balve: : +19. 10 ne. 


§. 4. Der Landesfliiſt feger dieſen Herrſchaften 


inen Adminiſtrator vor. Wir bemerken nun 
J. Die Herrſchaften Sulzbuͤrg, in welcher 
1. Ober⸗Sulzbuͤrg, ber Hauptort, der ein 
zchloß anf einem Berge, mit einem Marft, if. Dies 
r wird in ben vordern und hintern eingerheilet. Der 
intere Markt ſoll, als ein chemaliged Zugehör der 
mtetn Sulzbuͤrg, allödial fepn. „Die untere Sulz⸗ 
ürg, bat unweit der obern Sulzbuͤrg auch auf dem 
5erge geflanden, und zu diefer und ihrer hohen Obrigs 
eit gehöret, iſt auch anfänglich nur Fine Wohnung 
ined adelichen Burggenoffens geweſen, und vors 
ehmlich Jange ‚von den von Gundelfingen befeffen wor⸗ 
en. Es ſcheint, daß bey folder Gelegenheit diefene 
delichen Stk, ſo weit er mir Mauern umfangen gewe⸗ 
'n, mehrere Steyheit gegönnet, und er von den ns 
abern für frey und eigen gehalten worden. Als aber 
ie von Wolfftein dieſes Schloß 1403 und 1513 wieder 
n fih gebracht, haben fie 1496. die eine, und 1514 
ie andere- Hälfte defielben dem Heil. Roͤm. Reich zu 
ehn aufgetragen, und es ift deſſelben nachmals inden 
ehnbriefen befonderd gedacht worden. S 
2. Die Dörfer Hoffen, Elmansdorf, Bachhaus 
en, Rönnersdorf, Grafbof, Zerfhofen, Obern⸗ 
orf, Sulzkirchen, Ohauſen, Kruppach, — 
dorf, 
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dorf, Wettenhofen, und die Sandmuͤhl. Alle dieſe 
Oerter wurden von ben Allodialerben für eigen Ausge⸗ 
geben. 

3. Zum Grab, ein kleines Klofter, an welchem 
diefe. Herrfchaft mit der Abtey PR gemein 
ſchaftliche Rechte befißer. 


1. Die Zerrſchaſt Pyrbaum, in welcher 

1. Pyrbaum, ein Schloß und Markt. In dem 
Schloß iſt 1758 eine katholiſche Capelle,erdaygeg ‚» umd 
nicht lange-hernach in eine Kirche verwandelt worden. 

2. Die zu Pyrbaum eingepfarrten Dörfer Obern: 

— ‚und Pruppach, die zu den Allodialgü— 
tern gehören, und, nach einiger Bericht, ned 
. vorhergehenden Ort, alfeın Daß gefihloffene che 
Herrſchaft Pyrbaum ausmachen folen. Andre 
rechnen aud) die Dörfer Affelfehwang, Menning, 
Ebenried, und noch andere, dazu— 


11, Die Dörfer Muͤhlhauſen und Sebe 


bach, mit ihren Zugehoͤrungen, IN in den Lehn⸗ 


Briefen beſonders angefabzet ! — en den» 















flein 1326 vom Kaifer Karl] Pet er 
geſchehenen Belehnung, als öle | 
‚das Ubfterben der von one rn 
liehen worden. Zu hg ‚hat. 
oder adeliche Wohnung — nd 
ten Jahrhundert der 
Molfftein gewefeh. Das a 
ter biſchoͤſtich⸗eichſtadtithet 
Anmerk MObige Oetter 
dem geſchloſſenen Gebiet dieſtr 
denſelben gber ſind in ——— 


im ober⸗pfalziſchen markt, 
dieſen Herrſchaften 34 fern Fe 
— der welche fe die Sfgertt 


feit, Zins, Guͤlt, Steuer, Folg und is a 
hergebracht haben, und welche fuͤr eigentliche € 
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andgegeben twerden. Das verfallene Bergfchloß und 
Stammhaus Wolfftein, lieget unweit der Stadt Neu⸗ 
markt. Ueber dad im bayerifchen Gebiet belegene Klofter 
Steligenpforten, hat die Herrfchaft Ober » Sulzbürg 
: gewife Freyheiten und Gerechtigkeiten, 





| . Die 
Herrichaft Hohen⸗Waldeck. 
| | 4. 1. | 


Si liege in Ober» Bayern, iſt vonden Aem⸗ 
7 tern Wolfershaufen, Aibling und Hure 
burg, und von Tyrol umgeben. . Sie ift fehr ge- 
biegiche, und fchließet auch den Schlierefee und 

ee ein. —J—— 

$. 2. Ehedeſſen gehörte fie den Herren von 
Walde, welche Erbvögte des Stiftes Schliers ge« 
‚das Kammermeiſteramt zu Freyfing, und 
anbete Vorzüge gehabt — Als Wolfgang 
von Waldeck, der legte. feiner Linie, 1483 ftarb, 
erhielt feiner Schwefter Sohn, Georg Hohenraia 
ner vom Kaiſer Marimilian die Keichslehen deſſel⸗ 
ben, und, da auch diefer, als der legte feines Na⸗ 
mens,. 1487 farb, befam Hochbrand Sandijeller, 
ber auch, ein Schweſterſohn des vorhin genann⸗ 
ten Wolfgangs war, diefe Reichslehen; nad ſei⸗ 
nem 1502 erfolgten Tode aber Faufte YOolf vor 
Maͤchßlrain oder Maͤrelrain den fandizelleri- 
ſchen Kindern ihr Recht zu diefen Reichslehen ab. 
Sowohl zwifcyen den von Walde, als den nach⸗ 
maligen ——* Herrſchaft, den von Ho⸗ 
7Th.7A. gg ben» 
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henrain, Sandizell und Märelcain, auf dereinen, 
und den Herzogen in Ober- Bayern, auf der an. 
dern Seite, find wegen ber landesfürftlichen Obrig. 
keit über diefe Herrſchaft, langwierige . Streitig: 
feiten gemwefen, die endlich) 1559 durch Erzbi 
fchof Michael zu Salzburg auf dem Reichstage zu 
Augsburg alfo beygeleget worden, daß fich Herzag 
Albrecht in Bayern der Iandesfürftlichen Obrigkeit 
Aber Muͤßpach, Wallenburg, Walde, Schliets, 
und die dazu gehörigen Güter, (die Güter des 
Stifts Schliers ausgenommen) begeben, jedoch 
mit einigen Vorbehalt wegen der Religion, "Pohr 
cey und fünffigen Bergwerfe. - Es har auch Wolf 
von Märelrain 1560 und 1561 von Herzog Als 
Brecht den. Schliersſee, ſammt dem’ niederit über 
Vogtgerichte, und der peinlicyen Gerichtsbarkeit 
auf den ftiftifchen Guͤtern, eingeraufcher; jedoch 
mit der Bedingung, daß nad) Abgang des männ 
fihen Stammes der von Märelrain, dem Hauſe 
Bayern nicht allein die landesfürftliche Obrigkeit 
durchaus, fondern auch des heiligen Reichs Lehen, 
famme den Kaftengürern zit Schliers, dem Ser, 
und dem ftiftifchen durch Baiferliche Majeftät ber 
ftättigten Bogtgerichte, frey wieder heimfallen fol 
een. 1636 wurden die Herren von Märelrain 
vom Kaiſer zu Grafen von Höhen Walde! erfo- 
ben. 1934 befchloß Graf Johaun Fofeph zu Ho⸗ 
den» Walde und Märeltain feinen Stamm, mo: 
J die Herrſchaft an Chur⸗Bayern fiel. Das 
mmbaus Maͤrelrain, von welchem dieſe aue⸗ 
gez Familie den Namen hat, lieget im ober⸗ 
anerifchen Amt Aibling, nicht weit vr Ä 
Bam arkt 
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Marke Aibling. 1778, nach des legten Churfuͤr⸗ 
ften zu Bayern Tode, 309 Kaifer Sokpß II diefe 
Herefchaft als ein eröffuetes Reichslehn ein, gab fie 
aber im Tefchner Frieden an Bayern zurüf, 
$. 3. Chur» Bayern hält ſich wegen diefer 
Herrfchaft auf dem Reichstage zu feinem reiche. 
gräflichen Collegio, führer aber beym bayerifchen 
Kreiſe wegen derfelben eine Stimme. . Zu einem 
Kömernionat giebt fie 20 Fl. und zu einem Ram» 
merziel iſt fie auf 10 Rthlr. 73 Kr. angeſetzet. 


‚ds 4. Die merkwuͤrdigſten Oerter, welche fie 
enthaͤlt, find: 6 
7 Sohens Walde, ein Dorf. Das alie Schloß 
w iſt zerſtoͤret. | 
636* ein Collegiatſtift am See Schliers. 
3 ieobach, oder Muͤſpach, ein Markt. | 
4 Wollenbweg; oder Waldenberg, ein Schloß. 
ie eg han | 


Die Herrſchaft Breiteneck. 
Rn ng ar ” 133Bat ve \ ri | 
mn aD 9. u Du — 
Cor llegt in der Obern Pfalz, und die dazu ge⸗ 
* ne nk find im Umfange des Pfleg⸗ 
amts Neumarkt, und im Herzogthum Neuburg 

ini? nadoc 2 Er Ä 
. 2. Die Derfer und Guͤtet, aus welchen fie 
beftehet; har det Paifertiche Behlerän," Graf Johann 
von Tilly, zur Zeit des drepfigjähtigen Krieges 
erworben, und fie find vom Kaifer unter den las 
men Breiteneck zu einer Keichsherrfchaft erhoben; 
Gräf Tilly aber ift wegen derfelben 1684 auf dem 
| 99 2 | Kreide - 


36 Der bayeriſche Kreis, ; 


Kreisage zu Waflerburg-zu einem baverifchen 
Kteisftande aufgenommen morden. Als die Gra- 
fen von Tilly 1724 mit, Orafen Ferdinand Lorenz 
ausfturben, fielen die Lehngüter an Chur, Bay: 
ern, die Erbgüter aber an des, legten ‚Grafen 
Schweſter, Maria Anna Carharina, Gemahlinn 
Anton ältern Grafens von Montfort. Mach des 
fegten Churfürften zu Bayern Tode, hat Kaifer 
Joſeph II diefe Herrſchaft #278 als ein eröffnetes 
Reichslehn einziehen laſſen, gher vermögedes Teſch 
ner Friedens wieder heraus gegeben. 
§. 3. Chur-Bayern führte aufden bayeriſchen 
Kreistagen die breiteneckiſche Stimme, hält ſich 
aber auf dem Reichstage wegen dieſer Herrſchaft 
zu keinem reichsgraͤflichen Collegium. Jetzt wird 
dieſe Stimme von den Freyherren von Gumberg 
gefuͤhret. Zu einem Roͤmermonat iſt dieſe Herr⸗ 
ſchaft auf 20 Fl. und zu einem Kammerziel auf 
35 Rthlr. geſetzet. 
9. 4: Wir bemerken nun 
I. Die Leßngüter, welche an Bayern gefal: 
fen find, namlich 
1. Freyenſtadt, ober Stepftadt, eine kleine Stabt, 
ander Schwarzach: 
2. Holenftein, ein Schlöß und Marft an der 
Graͤnze des Bischums Eichſtett. — 
3. Sohenfels, ein Markt zwiſchen den Städten 
Velburg und Burglengenfeld. . | 
IL Die Allodial Güter, welche an die Graͤſiun 
non Montfort gefallen find, —— 
1. Breiteneck, ein Schloß und Markt, unwen 
Dietfurt. 
22. Belfenberg, ein Schloß, unweit Velburg. 


Die 
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ſerprerze ‚, Reginoburgum, Ratisbona, bey dem 
Schriftfiellern der mittlern Zeit, Imbripolis und 
ieropolis, eine befefligte ziemlich große und volfreiche 
Stadt, liegt an der Donau, über welche eine alte Brüs 
'e von großen Quaderfteinen fo gebauet if, daß fie 1784 
u Februar ginem heftigen Eisgang wiederfiand, der 
e aber doch beſchaͤdigte. Unterhalb der Staot fließet 
erj Fluß Regen in die Donau. Es find hier ungefähr 
coo Häufer und 20000 Menfchen. Der Magiftrat . 
nd die Bürgerfchaft, find der evangelifch lutheriſchen 
ehre zugethan. Das evangelifche Minifterinm, beftes 
et aus einem Superintendenten und eilf ordentlichen 
redigern. Die größte Kirche der Lutheraner, ift die 
ır heil Drenfaltigkeit; fie haben auch ein Gymnaſium, 
n welchen acht Lehrer ſtehen. Don den biefigen vier 
eiſtlichen unmittelbaren Neichsftänden, nämlich dem 
zisthum, und den Neichsftiftern S. Emmeram, Mies 
er: ind Dbers Münfter, ift oben in ihrer Ordnung 
shandelt worden. Man findet auch hieſelbſt ein I. 
aͤliges Jeſuiter Collegium, das Klofter zu S. Jakob 
ir römifch = Farholifche Schottländer, die Collegiatkir⸗ 
e Altkapell, die Nonnenkloͤſter zu S. Elaren und zu 
5. Paul, und das Hoſpital zum heiligen Kreutz. Dieſe 
ztadt war vor Alters die Hauptſtadt in Bayern, und 
er Sitz der Herzoge. Kaiſer Friedrich Jbefreyete fie 
un der Herzoge Bothmaͤßigkeit, und nahm ſie unmit⸗ 
lbar an das Reich, bey welchem Kaiſer Wenzel fie 
ı erhalten 1387 verfprach, 1486 brachte Herzog Al⸗ 
recht IV in Bayern es dahin, daß biefe in große 
Schulden: gerathene Stadt ihm frepmwillig huldigte: 
ein, Kaifer Friedrich II zn fie 1489 — 
895 a 


83 


838 Der bayeriſche Kreis. 


dag Reich, und der Herzog mußte fie 1492 an daſſelde 
zuruͤck geben. Der Herzog trat auch 1496 die hiefige 
Buͤrgerſchaft, nebft dem derfelben anhängigen Schu 
beißanıt, Friedgericht und Kammeramt ‚ gänzlich ab, 
behielt fich aber den Blutbann vor, den noch heutiges 
Tages der Schultheiß oder Stadtanimau von dem Her: 
08 in Bayern empfangen foll. Auf dem Meichstage 
= fie unter den Neichöftädten auf der ſchwaͤb iſchen 
anf die erſte, beym bayeriſchen Kreiſe aber auf der 
weltlichen Bank die legte Stelle. Ihr Keihsmatri: 
kularanſchlag ift 1692 auf 150 ZI, gefeßer, und ju 
- einem Kammerziel erleget fie 148 Rehir. 672 Kr. Seit 
1662 dauret biefelbft ein beftändiger Reichstag fort, 
der nur 1713 wegen der Peſt auf einige zeit nach 
Augsburg, und 1742 auf einige Jahre nach Frankfurt 
verleget worden. Die Reichsſtaͤnde verfammien ſich 
auf dem Rathhauſe. Es ziehet zwar der Reichstag 
viel Geld nach der Stadt, diee aber doch den Bor: 
theil nicht davon hat, den man vermuthen folle. 
Es iſt Hier eine wichtige Salz Niederlage uud Hands 
lung, und nach Wien werden von hier viel Getraide, 
Holz, und vielerfey Lebensmittel gefchiffet. 1546 und 
1601 find hier feyerliche Religionsunterredungen zwi⸗ 
ſchen evangelifchen und römifch-Fathofifchen Gottesge⸗ 
lehrten fruchtlos angeſtellet worden. 1703 bemaͤchtigte 
fh ihrer der Churfuͤrſt von Bayern. In dem Jahren 
891 und 954 ifl fie ganz abgebrannt, hat auch nachher 
noch einigemal großen Feuerſchaden gelitten, 
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840 De fränkifche Kreis, 
Dom | 
Frankenland überhaupt 
- 7 


Tom Sranfenland, hat Sebaftian von Ra | 
thenhan in der Mitte des ſechzehnten Jahr⸗ | 
hunderts die erfie Charte gezeichnet, die Muünfter 
feiner Cosmographie einverleiber hat. Auch Mer— | 
eator, Blaeu, Hondius, die Janſſone und 
Waesberge, nebſt Moſes Dirt und Stephan 
ward, und Quade, haben Charten von Fran⸗ 
ken geliefert. 168 3 ftelleten die Brüder Georg 
und Georg Conrad Jung, eine andere und gro⸗ 
Be Charte an das Licht, welche Loſchge, in Nuͤrn⸗ 
erg ſowohl im großen, ale gemeinen und gay 
kleinen Format wieder auflegte. Hierauf gab auch 
Nik. Ritterhus, eine Charte von Franken her⸗ 
aus, die aber nicht betraͤchtlich iſt. 


$. 2. Das jegige Frankenland, welches zwi⸗ 
fchen Thüringen und Schwaben, faft in der Mitte 
des ganzen Deutfchlands, um den Mayn, lieget, 
hat ehedeſſen groͤßtentheils zu Thuͤringen, zum 
Theil auch zu Alemannien, zum Bande der Slaven 
ober Wenden, die zwifchen dem Mayn und der 
Nednig wohnten, und vielleicht auch zum Theil zu 
Bayern, gehörer, Wahrfcheinlicher Weife ift eg erſt 
jur Zeit Karls des Großen von Thüringen abges 
riſſen, und zu Oſtfranken geichlagen gr 
| a 
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Nachmals iſt der Name Oſtfranken, Francia 
orientalis, im eingeſchraͤnkter Bedeutung von die⸗ 
fem Lande allein! gebraucht worden: allein, weder 
diefe eingefchrät‘*.e Benennung, nod) der Name 
Frankenland, Franconia, wird in zuverlaͤßigen 
ürkunden ſchwerlich vor dem elften Jahrhundert 
vorfommen. Alles diefes fomohl, als daß diefeg 
Land im achten Jahrhundert vor Karl Martel, 
Herzog in Auftrafien, unter demfelben, und unter 
feinen Söhnen, Karlmann und Pipin, und im 
neunten Jahrhundert unter den farolingifchen Koͤ⸗ 
nigen, von Grafen regieret worden fey, hat "Jos 
hann Gottlieb Bonne in feiner Schrift, de Du- 
catu Francie orientalis, ermwiefen. Eben derfelbe 
bat auch angemerfer, daß Oftfranfen nach der 
Stiftung des deurfchen Reichs niemals dergeftale 
einem Herzog untergeben worden fen, wie Bay⸗ 
ern, Schwaben, Thüringen und Sachfen, fons 
dern daß ein großer Theil diefer Landfchaft, vom . 
Anfang des deurfchen Reichs an, den Königen une 
mittelbar unterworfen geweſen fey. Aus den Here 
zogen in Franfen des zehnten Jahrhunderts, iſt 
Eonrad 1 im Jahr gıı oder gı2 zum deutfchen 
König errählet worden. Im eilften Jahrhundert 
Fam diedeutfche Krone abermals aufdie fränfifchen 
Herzöge, und zwar zuerft auf Concad II, der 
1024 jum König erwählet wurde, und hiernaͤchſt 
auch Kaifer ward. Ihm folgte in gleichen Wür« 
den fein Sohn Heinrich III, Enfel Heinrich IV, 
und Urenfel Heinrich V, welcher der legte Kaifer 
aus dem herzoglichen fränfifchen Haufe gewefen, 
und mis welchem daffelbe 1125 ausgeftorben ift, 

| 6995 Eben 
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. Eben diefer Kaifer ertheilte das Herzogthum Fran 

‚ fen feiner Schwefter Agnes, Gemahlinn Frie⸗ 
drichs von Hohenſtaufen, Herzogs in Schwaben, 
Sohn Eontad III, der eine Greffchaft im Ko 
chergau hatte. Solchergeſtalt befaßdas Haus der 
Hohenſtaufen die Herzogthümer Franken und 
Schwaben zugleich. Conrad III hat die herzogliche 
Rechte auch in Wuͤrzhurg ausgeübet,, iſt deutfcher 
König geworden, und bat dag Herzogthum Fran. 
fen auf feinen Sohn Sriedridy geerbet, Der 
ſeinen Sig zu Rothenburg gehabt. Als diefer oh⸗ 
ne Kinder ſtarb, kam es an Kaifers Friedrich I 
Sohn Conrad, der auch Herzog in Schwaben 
Zurde. Endlich haben mit dem Haufe der Hohen⸗ 
ſtaufen die Herzogthuͤmer Franken und Schwaben 
aufgehoͤret. 

d- 3. Bor Alters ſind in dem jegigen Franken⸗ 
lande unterfhiedene Bauen (pagi) gewefen, von 
welchen ich die vornehmſten anführen will. Vom 
Nordgau har ein anfehnlicher Theil dazu gehoͤret, 
der wieder Fleinere Gauen und Grafſchaften in 
fi) begriffen. Es erſtreckte ſich derfelbe durch die 
Bisthuͤmer Nichitert und Bamberg, durch die mark: 

ei brandenburgifchen Fuͤrſtenthuͤmer ober» 
* und unterhalb des Gebirgs, durch das Gebiet 
ber Reichsſtadt Nürnberg, und andere Kleinere 
Gebiere. Der Rangau oder Ratengau war an 
beyden Seiten der Rednitz, und der ander rechten 
Seite des Fluſſes belegene Theil, gehörte zum 
Mordgau. Das Dolcfeld gränzte an den vorher⸗ 
ehenden Gau, und lag zwifchen dem Mayn, der. 
—* Aurach, (welche bey Bamberg in die Red. 


nitz 
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nitz fallt,) und Volkach. Es gehöret alfo ein Theil 
vom Hochftife Würzburg dazu. Von dem ans 
chnlihen Grabfeld, und den dahin gehörigen 
leineren Gauen, ift ein Theil im Hochftift Wuͤrz⸗ 
yurg in der gefürfteten Grafſchaft Henneberg, und 
m Fürftenthbum, Coburg, zu fuchen. Der Gau 
Mealdfaflin, (Waldſazi, Waitſaze,) ift zwi⸗ 
chen Wuͤrzburg und Werthheim geweſen. Der 
Noingau, welcher auch Moynachau, und auf 
indere Weiſe geſchrieben worden, bat ſich an der 
inken Seite des Mayns von Frankfurt bis an die 
dauber, und folglich bis an die Grafſchaft Wert⸗ 
jeim erftredet. Im Daburgau oder Tubergau, 
at unter andern Mergentheim gelegen. Der Mu⸗ 
schau oder Mulectgau, und Oringau oder 
Drgau, find in der Grafichaft Hohenlohe zuf» 
hen. Vom Arsichgau ift audy ein Theil hieher 
wrechnen, und vom Kochergau, am Fluß Ko» 
ber, iſt in der Grafichaft Limburg ein Theil zu 
nden. Sin den mittlern Zeiten erftreckte fich Oſt⸗ 
canfen bis an den Rhein, und begriff auch den 
Ibegau, Angeriegau, Kinriche, Auniges- 
undra, Lobdengau, Loganacgau, Nitehe, 
ritherſi, Rheingau, und andere Gauen. 

$. 4. Von den alten Landgerichten in Fran⸗ 
en, find noch einige vorhanden, nämlich dag Fai- 
erliche Landgericht des Burggrafthums 
Zuͤrnberg, Das kaiſerl. Landgericht Sirfch- 
erg. im Bisthum Aichſtett, und das wuͤrz⸗ 
urgifche Landgericht, von weldyen unten an 
ehörigen Dertern mehrere Nachricht erfolgen 
ird. | 
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$. 5. Ein anfehnlicyer Theil von Oſtfranken 
der mittlern Zeit, der gegen Norden und Weften 
belegen ift, gehöret jegt zu andern Kreifen, und 
von dem jegigen Frankenlande befiget die unmit 
telbare Reichsritterſchaft in Franken einen berrächt: 
Aihen Theil, der übrige und größte Theil aber 
Macht den fränfifchen Kreis aus, von welchem 
bier die Rede il. | 


Vom fränkischen Kreife 
. infonderheit, - 
Y 1 
en fränfifchen Kreis, hat zuerft Sanfon, und 
nad) ihm Jaillot, de Wire, Valk, und 
Dankerts, auf Pandcharten abgebilder, die aber 
denjenigen nicht gleich fommen , die Job. Dept. 
' Homann auf zwey Blättern an das Licht geftellet 
bat, die im Atlas von Deutfchland Num. 65, an 
ſich aber noch einer großen Verbeſſerung benoͤthi⸗ 
get iſt. Mortier und Boudet, haben diefe has 
mannifche Charte nachgeftochen. s 
6.2. Es gränzet diefer Kreis an ben bayeri- 
ſchen, ſchwaͤbiſchen, chur-rheinifchen, ober-rhei- 
nifchen und ober⸗ ſaͤchſtſchen Kreis, und an Boͤ— 
beim. Er ift einer von den Meinern Kreifen; denn 
feine Größe beträgt nut ungefähr 484 geographi⸗ 
fhe Duadrätmeilen. | 
$. 3. Die jegigen ARreisftände, theilen ſich 
nad) vier Bänfen dergeftale ein, daß zu 
DER 
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ichen Sürftenban® gehören: die Bisthuͤmer 

Samberg, Würzburg und Eichſtaͤdt, und der 
yeutfche Orden; zu der weltlichen. Sürften; 
ne Brandenburg « Bayreuth, Branden- 
urg⸗ Anfdach enneberg =» Schleufingent, 
jenneberg = ARömpild ‚ Senneberg: Schmal: 
alden, Schwarzenberg,. Löwenftein= Wert: 
eim, und Hohenlohe: Waldenburg; zu der 
ßrafen- und „Herren = Bank, Hobenlobe: 
Teuenftein, Eaftell, Wertheim, Rienech, 
Erbach, Limburg = Geildorf, Kimburg: 
Speckfeld, Seinebeim Reigelsberg, Wie: 
entheid, Welzheim und Asufen; und zu der 
zeichsſtaͤdte Bank, Nuͤrnberg, Rothen: 
urg, Windsheim, Schweinfurt und Mei: 


enburg. Ich werde aber diefe Kreisftände na 


er Ordnung der Ablegung ihrer Stimmen abhans 
ein, jedoch mit Bamberg, welches zur Ablegung 
er Stimmen aufruft, den Anfang machen, ob es 
leich feine eigene Stimme zuletzt giebt. Die Ord⸗ 
ung der Stimmen iſt: Würzburg, Brandenburgs 
Bayreuth, Eichſtaͤdt, Brandenburg - Anfpacy, 
jet deutfche Drden, Henneberg » Schleufingen, 
nd hernach folgen die übrigen eben fo, wie fie 
orhin — Baͤnken geſetzet worden ſind. 

4. 4. Die Kreis⸗- ausſchreibenden Fuͤrſten, 
ind der Biſchof zu Bamberg, und die Markgra⸗ 
en. zu Brandenburg- Bayreuth und Anſpach. 
'estere wechfelten ehedeſſen, vermöge ber 1712. 
ind 1719 geftoffenen, und vom Kaifer beftätige 
en. Vergleiche, in dem Mitfreisausfchreibame alle 
rey — um. Das Kreis⸗Directorium is 

ut 
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fid) Bamberg allein zu, und zur. Zeit, da der hir 
ſchoͤfliche Sig erlediger ift, will das Domkapitel 
das Directorialamt verwalten. " Die Markgrafen 
zu Brandenburg: beflreiten berdes; und obgleich 
1559 zwifchen dem, Bifchof Georg zu Bambeig 
und Markgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg 
verglichen worden: „daß auf den Kreistagen in 
„Berathſchlagung aller und jeder Kreisfachen, die 
„Propofition, Direction, Umfrag, Conclufion, 
„Begreiſung der Abfchiede und Kanjley;.den: Bi, 
„ſchoͤfen zu Bamberg allein zuſtehen, ugehören 
„und gebühren folle;“ fo wird dody an Seiten der 
Markgrafen behauptet, daß diefe Worte nur von 
ber directione durantibus horis tonfeflus: handel⸗ 
ten, daran ſich Bamberg begnügen laffen koͤnne 
gefegt aber, es wäre ein mehreres darinn enthal 
ten, fo fey der Vertrag durch ben'metphälifchen 
Friedensſchluß aufgehoben worden: "Die Areie: 
tatge werden. feit-Tanger Zeit otdentlicher Meife zu 
Nürnberg gehalten, und 1785 wurde beſchloſſen 
nach dem Beifpiel des ſchwaͤbiſchen Kreifes, fich alle 
Jahr auf 6 bis 8 Wochen dafelbft zu verfammlen. 
Die Rreiskanzley und das Sarchiv 
ſind zu Bamberg... 3 ara GH Ar Ten rn 

9. 5. Es wird diefer Kreis in Anſehung Fraik: 
reihe mit zu den vordern und vorliegenden 
Reichskreiſen gerechnet. 1682 hat erimie den 
ober « rheiriifchen Kreisſtaͤnden dieſſeits Rheins nme 
den weſterwaldiſchen Ständen, 1683 und r6gg 
mit den bayeriſchen und ſchwaͤbiſchen, 1691, 92 
und 1700 mit den fehwäbilchen, 1697 mit de 
Übrigen vorliegenden Kreifen, und 1702 mie den 
Er chun · 


Vom franfifchen Kreife überhaupt. 847 


hur⸗ und ober » rheinifchen, oͤſtreichiſchen und 
hmwäbifchen Kreifen, Buͤndniſſe gefchloffen. Als 
1682 die Rriegsverfafflung des ganzen Reichs zu 
Sriedenszeiren einfach auf 40000 Mann geſehet 
vurde, kamen auf den fränfifchen Kreis 980 zu 
Dferde, und 1902 zu Fuß; und bey der Einthei⸗ 
ung der zu der Reichsoperationskaſſe 1707 bewil⸗ 
igten 300000 Fl. wurden dieſem Kreiſe 22696 Fl. 
+7 Kr. zugetheilet. Das Kreisobriſtenamt iſt 
m Gange, und wird beſetzet. Vom vierzehnten 
Jahrhundert an bis jetzt, iſt es beynahe ununter⸗ 
rochen bey dem durchlauchtigften Haufe Bran⸗ 
senburg, und von 1603 bis 1764 befländig bey 
dem hochfürftlichen bayreuthiſchen Hauſe, geblie⸗ 
sen, im letzgedachten Jahr aber an das hochfürft- 
iche onolzbachiſche Haus gelanget. ſ. Hirſchens 
kurze Beleuchtung des Urſprungs und der 
Beſchaffenheit des Kreisobriſtenamts insge⸗ 
mein, und des ſraͤnkiſchen inſonderheit. An⸗ 

pad) 1766. 
$.6. In Anfehung der Religion, gebäret 
dieſer Kreis unter die vermifchten. Sum 
Reichefammergericht präfentiret er einen 
escholifchen und einen. evangelifchen Af 
eſſor. Jenes Adfterben wird von dem Kam⸗ 
nergeriche an das Farhofifche, und dieſes Tod 
an Das evangelifche Kreisausfchreibamt berichret. 
Diefes thut ihn den Directoren der gräflichen und 
reicheftädeifchen Banf fund, und ſchlaͤgt zugleich 
eine oder zwey Perfonen vor, Die’ Stände ber 
ratbfchlagen ſich darliber ; und nehmen entweder 
Die_vargefchlagene Perfonen ſchlechthin an, en 
gen 
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fügen ihnen. noch eine andere bey, und eräffgen fol. 
bes Durch die Directoren beyder. Bänke dem 
fürftlichevangelifchen Kreisausfchreibamt ; worauf 
endlid) nad) wechfelsweife gepflogener Unterhand⸗ 
lung, von Seiten des hodyfürftiich» evangelifc Di 
zectorü ein gemeinichaftlicyes Präfenrationg. und 
Antwortsfchreiben an dag, ainmergeriche verfaflet, 
und den Directoren der graflichen und reicheftänti 
ſchen Bänfe zur Unterfchrife und Sie g zuge⸗ 
ſendet wird. Hierauf wird. das —— 
ſchreiben entweder Berabespegr: ug, m reichs⸗ 
rer — welches daſſelbe zuletzt un⸗ 
terſchreibet, an das Kammer icht geſan | 

an den Kreisausfchreibeuden Sen 3 = 
dung zurtuͤck geſchicket. Wenn ſich bie drei Boͤute 
der fraͤnkiſchen weltlichen Staͤnde ‚negen ber. Qroͤ⸗ 
fenfation nicht.vergleichen Fönnen,. pr entirxet jur 






weilen jede Banf allein einigg Can —X 
welchen das Kammergericht einen. . 
$. 7. u dieſem Kreiſe find vier Hauptſtoͤdte, 


naͤmlich Schwabach, Würzburg, Nürnberg, 
und Wertheim. ee . 
| $. 8. Wo dieregioSlar, rum indiefem Kreiſe, 
- deren oben ©. 840 Erwähnung geſchehen iſt zu 
ſuchen ſey? laͤßt ſich aus Urkunden dahin genau 
beſtimmen, daß ſie vornehmlich um Bamberg, und 
hiernaͤchſt um Würzburg und im Fuͤrſtenthum Bap- 
veuth, gelegen Habe. Ob diefe eingemanderte Sta 
ven, Sorben oder andere geweſen; iſt noch nicht 
ausgemachet. a : 


— 


. - 
D 
— * 
- * — 
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mann bat von diefem Hocyftife 
hätte heransgegeben, die noch 
ſehr mangelhaft, fonft ber im Atlas von Deutſch⸗ 
land die 66ſte iſt. BE 
9. 2. Es graͤnzet gegen Norden an das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Coburg und an das Vogtland; gegen 
Diten an das Fuͤrſtenthum Culmbaͤch, und an das 
nürnbergifche Gebiet; gegen —*— auch an das 
nuͤrnbergiſche Gebiet, an das Fuͤrſtenthum Onolz⸗ 
bach, u. an das Fuͤrſtenthum Schwarzenberg; gegen 
Weſten an das Hochſtift Würzburg. Seine groͤßte 
Ausdehnung ih die Länge, beträgt — 
und die größte in die Bretie über io Meilen. 
. 3. Der Boden afiget EfEy,Oerraide, es 
wächfe und Baumfruͤchte ih Ueberfluß, auch 
Wein, dahin infonderpeit der Altenburger, Bes 
igofeldet und. Zeiler Landwein gehöre, Safran 
und über&nß‘ Hd hütee Süßpelz, welches ins 
ſonderheit bey fe Sal De berg fehr häufig 
wächfet, Kal \efe Lorbeer Feigen⸗ Titro⸗ 
nen « und Pometange ' Bänıhe fnd,daß einige diefe 
Segend das kletne Jtalien in Deuitſchland nennen. 
Die Viehzucht iſt wichtig. Es find auch gute Höle 
zungen und einige Eiſenhaͤmmer vorhanden. ‘Der 
Mayn, der ausdem Fürftenthum oberhalb Gebirgs 
koͤmm an aaa den nördlichen Theildiefeg Lan⸗ 
7%. 72. —X des, 


Noh. Bapt. = 
eme Land 
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des, nimmt die Fluͤſſe Rotach, Itz, und vornchmlich 
die Rednitz, Radantia, auf, welche letzte aus dem 
Fuͤrſtenthum unterhalb Gebirgs Fine, unter⸗ 
halb Forchheim den. kleinen Fluß· Wiſent, aud 
nachmals die noch) kleinern Flüſſe Aiſch(vor Al⸗ 
ters Aſcha und Eisga,) Reich⸗ und Rauhe⸗Ebe⸗ 
tach, und Urach empfänget: 2 7 
54. Das Fuͤrſtenthum Bamberg enthält 
ashtzehn Städte und funſzehn Marftfleden.n Land: 
ftände giebt es nicht.‘ Das ganze Land iſt der roͤ⸗ 
mifc) - Fatholifchen Lehre und gortesdienftlichen ‚Lies 
bung eifrig zugefan. U »ı 4400 on 
8.5. Diefes Land hat-vor Alters groͤßten⸗ 
theils den mächtigen Grafen von Babenberg zuge 
hoͤret. Graf Heinricy hinterließ zwey Söhme, 
Keinhard und Albrecht, die den Bifchof Rudolph 
zu Würzburg im jahr 902 mit Krieg überzogen, 
aber gefchlagen wurden. Graf Reinhard wurde 
in der unglüdlichen Schlacht vom Grafen Courad 
KR. Ludwigs III Brudersfohn, erfiochen: Sein 
Bruder Albrecht wollte feinen Tod rädyen, werfolg- 
te gedachten Grafen Conrad), und entleibte ih 
wieder. K. Ludwig III ließ Grafen Albrecht ein- 
- laden, :vor dem Reichstage zu Trebur zur. Mer 
. antwortung zu erfeheinen, ‚und als ‚ex fich wicht 
ftellete, belagerte er ihn in feinem feſten Schloß 
Altenburg, morauf er ſich entweder. freymwillig an 
den Koͤnig ergab, oder verleiten ließ, zu demſel⸗ 
ben ins Lager zu lommen „ in welchem er, als ein 
Aufruͤhrer enthauptet murde Weil er. nun der 



















legte feines. Hauſes war, ſiel die Grafſchaft Ba- 


benberg im Jahr gogdem Reich heim. . K. Otto LII 
Ä ſchenk⸗ 
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ſchenlte ſie ſeiner Schweſter Sohn Heinrich, Her⸗ 
jog ta Bayern, der nach ihm zum Koͤnig ermähler 
wurde. Dieſer beſchloß, die Graffchaft Baben« 
berg in ein Bisthum zu verwandeln, welches auch 
1006 geſchah. Der König und feine Gemahlin 
Kunigunda bereicherteiwdiejes neue Bisthum an« 
ſehulich, und des Königs Kanzler Eberhard, der 
1007 zum erſten Bifchofrgemacye wurde, ward 
nicht nur· vom Pabſt Benediet VIII beitäriger, fon« 
dern auch non aller erzbiſchoͤflichen Gerichtsbarkeit 
befteyetunSltiche und noch mehrere Freyheiten 
and Vorzuͤge erhielt auch der zweyte Biſchof Suid⸗ 
ger von Mayen dorſvon dem Pabſt Clemens II. 
she ei Biſchof zu Bamberg ſtehet alſo une 
mittelbar uuter Dem paͤbſtlithen Stuhl, und mag 
in ſciasin WMiotham wie ein Erzbiſchof fchälten und 
waltend Erꝛemofaͤnget von dem Pabſt gegen gute 
Bezahlung das Pallium. König Heinric),der Stif⸗ 
ter imschat den König in Boͤheim zum 
Oberſchenken, den Churfuͤrſten zu Pfalz zum 
Obertruchſeß, den Churfuͤrſten zu Sachſen zum 
all, und den Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg zum Oberfämmerer bes Hochftifts ver« 
ordnet, svelche Aemter fie von vinem jeden: regie⸗ 
renden Fuͤrſten und Bifchof zu Lehn empfangen. 
Diefe Churfürften belehnen wieder vier alte Ge⸗ 
ſchlechter der Ritterſchaft in Franken mie den vier - 
Unterämtern. Das Unterſchenkenamt, haben 
die von Auffes; daslintertruchfeßamt, die von 
Bibra; das Untermarſchallamt, die von — — 
nachdem die von Ebnet 1728 ausgeftorben find; 
und dag ——— — 
= 2. 9 
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$.7. Das Wapen des Bisthums, ift ein 
ſchwarzer Löwe im goldenen Felde, über welchen 
ein füberner rechter Schrägbaifen durch den gan« 
zen Schild läuft. Der Fuͤrſt und Bifcyof zu Bam⸗ 
berg har auf dem Keichstage im Reichefürftenrarh 
auf der geiftlichen Banf die nierte, Stelle. , Er ift 
Mitkreisausfchreibender Fürft und Director des 
fränfifchen Kreifes, fordert die Stände defleiben 
zur Ablegung ihrer Stimmen auf,‘ und giebt Die 
feinige zulegt. Der A Fe nfchlag 
des Bisthums, dex ehedeflen {688 31. betrug, iſi 
1685 auf 454 Fl. geleget worden, und beträgt 
jetzt nur 437 51. Zu einem Kammerziel giebt 
574 Rthlr. TR 3m 


4. 8. Das hochwuͤrdige Domkapitel, beſtehet 
dus 20 Domkapitularen und 14 Domicellaren. 
Der Landesfürft holer deſſelben Einwilligung zu 
wichtigen Angelegenheiten ein. . | 


$.9. Das bifchöfliche Vicariat, richten die 
Geiſtlichkeit ihre Streitigkeiten. An daſſelbe 
gehen die Appellationen pon dem geiſtlichen Unter⸗ 

gericht, oder Conſiſtorium, welches in 
richtet; von dem Vicariat aber wird nach Kom 
oppelliver, Das fürftliche ordentlihe Zoſdica⸗ 
fterium oder die Regierung, beftehee aus einem 
Präfidenten, Kanzler, und einigen 20 Hofrätben. 
Unter derfelben ftehen die Nebengerichte zu S.Ste- 
phan, S. Gangolph und S. Jakob; das Land⸗ 
gericht zu Bamberg, das Pupillengericht, das 
Polizeygericht, das Cent⸗ oder peinliche Gericht, 
und das Unterſchultheißenamt, oder Vicedomamt, 
| & | dahin 


v 
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er die Fremden und SHinterfaflen gehören, 
u.f. w. | | 
$. ro. Die fürftlide Hoſkammer und Ober: 

Einnahme, haben die landesfürftlichen Einfänfte 
zu beſorgen. Jede hat ihren eigenen Präfidenten, 
und letzte ftellet auch den Hofkriegesrath vor, 
der den Kriegesftaat zu‘beforgen har. | 


$ ır. Das Fürftenehum enthaͤlt | 
‚2. Bamberg, vor Alters Babenberg, die Haupt⸗ 
und Reſidenz- Stadt, welche an und auf Hügeln bey 
der Rednitz lieget. Ob fie anfänglich Papenberg, das 
iſt, Pfaffenberg, oder, weil fie ſchon da gewefen und 
dee’ Namen geführen hat, ehe das Bisthum und ein 
Klofter in derfelben geftiftet worden, vielmehr Baven⸗ 
berg, das ift, aufdem Berge, geheißen habe? laſſe 
ih dahin geftellet feyn. Die eigentliche in den meiften 
Gegenden mit Mauern und Graben umgebene Stadt, 
ift nicht groß; fie hat aber eine mweitläuftige Vorſtadt, 
und ıft überhanpt wohl gebauet, und volfreich. Die 
Reduitz zerſchneidet die Stadt an zwey Orten, worauß 
deep, Theile derfelben entftanden find. In dem obern 
Theil,’ der an und aufieinem Berge lieget, ift die 
fürfiliche Reſidenz Petersburg, welche B. Lotharius 
Franciſcus 1702 nen nnd weitläuftig erbauet hat, bie 
große Domkirche zu S. Georg, in welcher des Stifs 
ſers des Bisthums K. Heinrichs TI und feiner Gemah⸗ 
linn Kunigunda Grabmal, undein anfehnlicher Schaf 
an Heiligehümern und Koftbarfeiten zu finden iſt; die 
Stiftskirche zu S. Stephan und S Jakob, die anſehn⸗ 
liche, fehöne und reiche Benedictiner Abten auf dem 
Moͤnchsberge, nd das Nonnenklöfter des heil Theo: 
dors. In dem mittlern Theil der Stadt, der mic 
»em obern Theil durch eine hohe fteinerne Brücke zus 
ummeuhängt ‘die 1754 ein;heftiger Eidgang zerftörte,) 
ind viele ſchoͤne Häufer, das alte bifchöflihe Schloß 
Deyerswerth mit einer ſehenswuͤrdigen Drangeris, 
0... Db53 eine 
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eine ſchoͤne Kirche, welche ehemals den FJeſuiten ges 
hörte, die der hiefigen Usiwerfrtät vorıtanden, welche 
Academia Ottonina, vom. B. Melchior Otto geſtiſtet, 
und am ıflen Sept. 1548 eingeweihet wordem; die 
Tfarrfirde S. Martins, die Merienfiihe; drn 
Mönchen und drey NonnensKiöfter, und ein Hefbitel 
zu finden. Eine lange und breite Briefe fährer aus 
dem mittlern Theil der Sladt in die Vorſtadt Treuen 
ſtadt, in welcher das alte Stift zu S. Gangolph, und 
das Dominicauer Nonnentöftertzun Heil Grad, zu 
bemerken. Die erjte Erbauung der Stasriwird in das 
Jahr 804 sehen In derfelden find 984, 1124, 1134 
1138, 1158, ——— 644, 5 fraͤnli 
ſche Kreistage gehalten worden 1758 ’e ‚fie von 
preußischen Kriegsvoͤlkern eingenommen; und mebit 
dem Bisthum zur Erfegangeinerftarfen Comtributi 
genoͤthiget. K. Karl der Große hat in dieſe Begem 
Slaven gefuͤhret. iaJd 
Die⸗alte Burg, lieget etwa eine halbe Stunde ven 
der Stadt auf einem Berge, und iſt groͤßt vr 
wörter. m AN J Ab cin 
Bey dem Dorf Sechof, das ungefäh eint 
Stunde von der Stadt lieger, ift die fürftliche Yahenı 
mwürdige - Sommerwohnung Marquards burg/ De 
von ihrem Erbauer Marquard Sebaſtian Schenf von 
Staufenberg benannt worden, und eindm fehr fh 
nen Garten hat, der dem Biſchof Adolph Friedrich dad 
meiſte zu verdanken dat. I. un u I um. vu: 


2. Das Aammersmt, welches aus Diet 
‚heilen beftehet. Diefe find oe 
3) Yallftatt, in welchem "m 
(1) Sallftett, ein Marktflecken am Mann ‚Ns 

welchen: fich Hiefeibft der Leutenbach und die Eifer es 
gieſſen. Er iſt ehedeffen größer gewefen, R. Karlder 
Große hat Staven hieher bringen Jaffen. kr 
(2) Die Dörfer Gundelsheim, Memmelsdorf, 
Oberhait, Raßdorf, Viereth. ) 56 

u 2 
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2) Guͤßbach, in welchem die Oerter Guͤßbach, 
Ebing, Ebengfeld, Zerſchdoef, Ober⸗ uud Unter⸗ 
Oberndorf, Zapfendorf, Zudsbutb. 

3) Strull ensdorf, in welchem Strullensdorf, 
Frenͤdorf, Sohra, Birfcehaid, — — Untern⸗ 
greuth. TE Au 

4): GSeißlſeld⸗ in ·welchem Weißfeld. Lindach, 
Ligendorſ Lohndorf, Melkendorf⸗ iſtendorf, 
Meuffg, Podelndorf / Schammelsdorf. 

zu Amt Ackolsheim, in welchen 
— 33 75— pder Ben ‚ein Markt 
Pas nase“ Iygr | 
) . ’ eitt jerflörtes: Schloß. 
J IE ein Eiſenhammer. 
Ati Aeiſffenherg Bm Beim 

Kr ginn zin- Schloß. 

1 5: Dan &cbulspeifenams Sorchheim, in welchem 
Forchheim oder Vorchheim, eine fleine bes 
feſügte Srane, ann Fluß Wiſent, welcher Bier in die 
Roding; — ift hier ein Stift und ein Franciſca⸗ 
ner Kloſter N) ntius Pilatus biefelbft ‚ oder zus 
derchhaim im Sneyergau, heutiges Tags Ford, oder 
vlelnechr an keinem von beyden Derterg ‚igeboren ſey? 

find nicht Ko erhehtiche Fragen, als diejenige, an wel⸗ 
chen von Diefen beyden Dentern der Bönigehof Jorch> 
heim zu fuchen fen, woſeibſt im neunten und zehnten“. 
Jahrhundert unsgefchiegene Reichstage gehalten, und 
koͤnigliche Urkunden außgefertiget, worden ? Prof. Keins 
hard fucher ihn an dieſem Dre, und lehret, das K. 
Heinrich n denſelben 1058 dem Stift Haug bey Wuͤrz⸗ 
burg geſchenket habe: daß 1017 Bamberg denſelben 
tanſchweiſe fuͤr Königshofen befommen, K. Heinrich II 
ihn 1040 wieder unmittelbar an das Reich gebracht, 
und K. Heinrich IV ihn 1062 von neuem dem Bisthum 
Bamberg verliehen habe, bey welchen er von diefer 
Zeit an verblieben. KR. Karl der Große bat Slaven 
bieber geführet. Die Feſtung it 1592 von ded Marks 
bh 4 grafen 
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grafen Albrecht ; Bronderburg Lriegs if, und 1632 
* den .G —*28 a men noch. ' 
2) Rd vierzig rfer, 


6 4 in wel 
ehe — 5 ku monde of Gate 
fried I hl genanns Drun „ dem Düsen 


a geſche 
um ee gchambeta ader mRwnüitchen, a 


able Markt. Is IF " 
Bee ‚ | 

elmberg, und viel⸗ Au  Derter. 

ie Derwalfetey Ae ykirchen in dem vorher 


FL... ee ANA aus dem ehemaligen Au⸗ 
guſtiner Kloſter, welches dafeibft geweſen, eutftanden. 


Be m. 
— en Hei Steht, am Fluß 


Birch. Site n der Gräfen 
von A ers, thei * auch Ho Ho 


Wuͤrz Bampber; ien 
7 — hi deck, ein | RN Stammhaus 
er Herre ya 


eud 50. von dem en 
Poppo un Pr 


dem Hochſtift, 
von diefein den Bar 60 Shlifflberg ee 


worden, gang, derſelhen aber 1347 wieder an 
das u I ei " \ pr ı 908 
Voifsberg, in weſchen 1; 


im, ” rn a 





Kam Is ttre 320 ; 
ige mt ®& Giweinftein, N in weldem,isc 


pinen Leben Bößmans 
* Sof zroift A en hohen Zelfen und Bergen, 
welches d N an 1160 vom K. Friedrich erhalten 
bat. Es iſt hiefeibſt auf der heit, Drefeiuaceu Wall⸗ 
ſebtt. an — 


13. Die 


— eudeck ———— in 
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13: Die Pflege Bottenftein, ‚ in welcher 

Bottenſtein, eine Meine Stadt am Fluͤßchen Put⸗ 
lab, zwifchen hohen Felſen, die 1122 vom. Bißs 
thum Würzburg eingeäfchert worden. 1591 wurden 
dr ** ebangeliſchen Einwohner vertrieben. 

IL Sas Amt Leyenfets, in welchem — 
ein Schloß. | 
"15. Dis Amt weiſchenfeid⸗ in welchem 

Weiſchenfeld, ein Slaͤdichen an der Wiſent, wel⸗ 
ed 1347 nach Abſterben der Grafen von Schluſſel⸗ 
berg an das Hochſtift gekommen 

16. Die Pflege Veldenſtein, in u 

ı) Velvdenitein, ein S 
2) Weuhaus, ein M feden. | 
3): Schrott and Rotkenburg, Eiſenhammer. 
17. Das Aut Hollfeld, in welchen = 
‚Ty Sollfeld⸗, ein Städtchen, am Fluß. Wifent: 
Es ift 1490 und’ 1423 durch Feuer verwuͤſtet worden. 
u) endorf, Schönfeld, undandere. Dörfer. 

18. Die Pflege Giech, oder Scheglig, in welcher 
. 1) Wiech, ein Schioß, dad Stammhaus der 
Herrem und nahınaligen Grafen von Giech, das 
1142 — Vergleich an das Hochſtift gekom⸗ 
men if 
2); Scheßlitz, eine fleine Etadt mit einem 
Schloß, welches 1285 von Grafen Johann von Trans 
bendingen an das Hochſtift verkauft worden. 

39. Das Amt Arnitein, in welchem 
Urnftein, „ein Schloß, dad 1385 von den 
Grafen von Truhendingen erfauft worden. 

20, Das Amt Niſten, oder Weiomayn, in 

welchem | 

1) Weismayn, eine- feine. Stadt, bie 1248 au 
das Bisthum gekommen ifl. 

2) VNiſten, ein 1525 von den Bauern verwuͤſte⸗ 
tes Bergſchloß. 

3) Bernreut, Leundorf, und andere Dörfer. 


9665 21. Das 
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„ar Das Anit Autgkin⸗etſtede out welchem 
) Burgkunſtadt, ein Staͤdtchen am weißen 
Mayn. nıabamd „Braomsisht, ac 
2) Altkunftadeyliem Worf uritelnenn Kirche. 
22. Das Amt Kupferberg.is weichen 
+, 7) Kupſerberg / eine SGrade · und Schloß, me: 
ſelbſt die Connhurey vB deutſchen Ordens iſ. Der 
Ort iſt 17 audas Biachun gefonnen. 1: » 
2)Stadt Steiunchneine Meine Stadt mit einen 
Schlöäß,weiche: rusa;voie chen: Moppo zu Henne: 
berg an das. Hochſtiſf gefihenfee worden. ' 
3) Enchenvent) ‚ein Muyfsflecdiem : 5 > 
4) Do Bra ein Bere gt 
Su Das Amt Budwig Schorgaft, im welchen 
Ludwiguſchorgaſth em Markeflecken. 
2a Das Bner marbt Shorgaſt in welchem 
Meer: Schorgaft, ein Marktflecken. 
125. Das Aust Keugaſtz in weichem 


cAeugaſt, ein Marktflecken, \dberirsgg vom dem 


abe Heinrich an faghrim erkaufet worden 
a Das ine Deuſchnitz, in welchem 
1) Terſchnitz ein Staͤdechen und Schloß. 
2 VERS auch oröhehts, ein Marft: 
flecken. dctl 327 
I" 3%) Aufitdab;, mmndrandere- Dörfer. “ 
27. Die thaliptmannſchaft Cronach, in welcher 
) Crondih vodero Cranach, im alten Zeiten 
Cam reine sohlbefefigte Stadt, am Ftäßchen Eras 
nach, welches hiefelbſt in die Kotach fällt. Meben 
derfelben lieget die Bergfeſtung Röfenberg.. 1122hat 
Ulrich von Marchen dieſe Stadt an das Bisthum ge⸗ 
ſchent⸗t⸗ 1632, —53 ak ift fie vergeblich belägert 
worden: “ 
beigericht — —— — 
2) Waſldenfels, oder Wallenfels/ ein Marfıfle 
cken/ und Stammort der ehemaligen Herren von Wab 
D N 34 N ri ‚ f 


⸗ 4 
= 


3) Un 








rlich das fo genannte Trie⸗ 
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3). sten Rodach, am Fluß Rodach, und an⸗ 
dere KZerter.. u Nana 
28. Das Amt Sürteınberg, in welchem E 
1) Juüttembergh tiußerfallened: Schoß : 
29 Fuͤrth ein Dorfscdinunsr uni. 27 
29. Das Amt Lichtenfels, in weichen 

1) Wichtenfels seine: Stadt am Mayn, auf mel 
em tie nach Frankfurt i uan aeken Hotzhandel treiber. 
Sie iſt urgriandadı Bisthamchekoiuen. 522-7 

2) Zeuten/ ſein· Watot lecken: an der Rotach. 

3) Banz ‚nBaammneihen Benedictiner Abtey, 
die in Anfehungndeeigeilichen, Gericheöbarfeit unter 
dem: Bisſthum Wuͤrzburgaſtehrte uSie iſt aus einem 
grad, Schloß entfianden weiches ao7amu einem Kloſter 
gewidnet wörobei: Därch inen a 738geſchloſſenen Re⸗ 
ce, hat es die bambergiſche Laudebheheit erkannt. 

4) Laugyeimy sine; Mannsabtey Eiſtertien ſer 
Ordens, in weichers bie: letztenHer zoge von Meran, 
Otto l und Otte Al, Ratvnund Sohn, begraben lies 
gen. Sie hat wegen ihren imſürſtenthum ECulmbach 
liegenden Guͤtera730 mit Braudenburg⸗Culmbach 
einen Vergleich geſch ſoſſen,/ und 174 1in einem beſon⸗ 
dern Receß die bambengiſtheundeshoheit erkannt. 

3) vierzehn Keiligen, ein Wallfahrtsort. 

30, Das Amt Schoͤnbrunmnin welchem 
Schoͤnbrunn / im Schloß am May 7 | 
37. Das Amt Doringſtadt, in welchene: 

1) Darinigftede, oder Duͤringſtade „ein Marktes 

fleckeit dr ur 3% m ölsl Buena. ‚tr 
2) Mitteldn,) sTenmdorfjrSpeierberg, md 
andere: Dinkerind un stur? 96 Naar Te nam "rn 
ji: Eraffolſtein, ein Staͤdtchen, am Flüßchen 
Santery iwelshes nicht weit davon in den Maps fuͤllt, 
gehoͤret dem Domfapitei.. m 
33. Das Amt Raunach, ehedeſſen Stufenberg, 

in welchem⸗ ; — — WE 

1) Baunach, ein Marktflecken, an einem gleich⸗ 
namigen Fluͤßchen, welches nicht weit von hier den 

ayn 
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Maym fließet. Er iſt 1385 dom Grafen Johann zu 
Truheudingen ei das Hochſtift vertunie worden. 

2), Stupenberg, ein Schloß, vom welchem das 
Amf ehedeſſen benannt worden ar? 

3) Rattelsdorf, und andere Dörfer. 
34. Das Amt Zeil, ehedeffen Schmachtenbers, 
in welchem Ä | 
An3 Zeil, ein Städtchen am Mayn, welches ro 
an das Bischum gekommen fl. = - 
2 2) Schmachtenberg „ein Bergſchloß „oberhalb 


. Dis Amt Bberebetg, in welchem 
an? Bbersbera‘, din Berßſchioß, wähle 1oi 1 a das 
Bisthum gebracht. worden. — 
76.Dus een — 
Burg-⸗Ebrach, ein Marktſticken, am en 
Mittel "Ehe in 18 ſich wicht weit von bier in 
dit Rauhe⸗ Eberach ktgießet. Er.ift 1h0 durch Taufq 
vom Bisthum —— an Bhmberg gekommen. 
37. Das’ Amt Wathenroth, in Welkherk 
1) Wachenroth, ein Markitflecken, den "Kal 
fer Heinrich IT im 5 1006 dem Bisthum, und Ddiefel 
214 dem Klofter Moͤnchsberg gefneufer hat. 
2) Blein Wachenroth, und andere Dörfer. 
38. Die Verwelterep Schluͤſſelau ri welcher 
hört". 3 9m 3 Be 
Er) Schtüfelsit, Kin 1525 berwuͤſtetes adelichts 
Nontienktofter Ciſtercienſer Ordens, welches Eberhard 
Graf von Schlüäffeiberg 1260 geftifter hat. 
2) Wingersdorf, Sörtfchwind, Jungenhofen 
Ezelskirchen, und andere Dörfer. | 
39. Das Fentgericht Bechhofen, worinnen 
Bechhofen, ein Flecken. 
40. Das Amt Söchftett, in welchem 
‚ 2) Söchftatt, eine Stadt an der Wifch, bie 
1006 vom Kaifer — U dem Hochſtift geſchenket 
worden iſt. 1632 wurde ſte verbraunt. 


+ 


2) An: 
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41. Dag X x Foͤchſtatt, in welchen 

oh! Ben aa, nn uiſch. 
Ki 


42. Das 3 — 
1) san, ein Städtchen am Wia 


ach, ü iGes K. 
ie eine —3 —— | 


2) Beutelsdo 
43: Das Amt heine iſt vom Fuͤrſten⸗ 


x Obere — einen Markeden, done 


— J ob engel 

44. Die Pflege vilseck, "lieget een Balz, 
nd nehäfe vornehbmfih .. . 
viloeck, ein Städtchen und ei ae Birs, 
elched 1634 un —*— von feindlichen Kriegsvoͤlkern 

erwuͤſtet, ehe er hergeſtellet worden. 
Anmerkungen. I) ‚Der Domproſtey gehöre. ein 
Intheil am ofmarft,Sürth, wovpn —5 Fuͤrſten⸗ 
um Onolzbach ein mehreres zu ſagen ſeyn wird. 
) Die Benedictiner Mannsabteyen Weiſſennohe, oder 
veiſſenoe, Weiſſenau, Alba Augia-Narilcorum , in 
er Nachbarſchaft der Stadt Graͤfenberg, und michei⸗ 
Id, nicht weit von Aurbach, * e zum bambergi⸗ 
n Kirchſprengel gehoͤren, n angefuͤhret 
orden. 3) Dig ‚ehemaligen bi n 
'eınter, Derter und Güter im Sig Baus en 
nd 1759 m das Haus Deflyeich verkauft worden. 


4 * ä 11 LM 
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Sypanser nom Site rgbig eine Eand« 
b chacke, vie Fa. (Basıifl, Seyfrid,) 
NE 5 chollinbach in Rupfergefto 
chen, und "Johann Hofınann zu Nürnberg ab» 
gedruckt hat/ nach deſſen Tode Joh Waut. So: 
mann die Platte befommen, und dieſe Ehartemit 
einigen Verbefferuhgenn ferner ausgegeben, end» 
lich aber unter feinem Namen etwas vᷣollkomme ner 
an das Licht geftellerihiands- Die legte Charte if 
im Atlas von Deutſchlaudadie 67 2: Aula 
Guzi Das: Kürftenihum aränget gegen Dften 
an das Bischum Bamberg, Für 
genberg , Grafſchaft Eaftell , Aimburgiſche 
haft Speiffeld, Fuͤrſtenthum Onoizbach umd 
Herrſchaft Kerhenburg; 5 gegen ans die 
Sraffchaft Hohentoße; gegen Weſten an der deut 
ſchen Ordens: Meiftertfum Mergentheim, Braf 
ſchaft Wereheim; Erzftife Manz, | 
Rieneck, und Stift Fuida gegen Notden .on | { 
efüitftete Graffchaft Henneberg, und an Bag Fürs 
Ketten ‚Coburg. » Seine größte Ausdehnung in 
bie: Ränge berräg® ungefähr 21, und die größte 
Ausdehnung indie Breite 16 Meilen, — 
9.35 Es iſt an Getraide, Weide, mancherley 
Fruͤchten und Gewachſen, und an Wein frucht⸗ 
bar; ja, es wachſen in demſelben die beſten Be 
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kenweine, vornehmlich bey⸗Wuͤrzburg und Klin⸗ 
genberg. Zu Kiſſingen und Boklet ſind Geſund⸗ 
brunnen u yn em 
an A le du inahehnen 
großen Theil des Landes, nimmt auch hiefelbft die 
-fränfifche Saale auf, die in diefem Fuͤrſtenthum 
an der hennebetaifchen.Gtänge entſpringet / und 
xrite in die Graffthaft · Wertheim. Die Tauber 
und Jaxt fließen durch die ſuͤdliche Gegend des 
Landesit::.. uνα— 
G 4 Mam findet indie ſem Fuͤrſtenchu drey 
und dreyßig Städte, und ungefaͤhr eilf Marfeflos 
den. Landflände giebt es micdjtasita 157%: sm. 
$. 5. Die herrſchende —— — 
und Uebung iſt die roͤmiſchs kacholiſche es 
aber auch 25 evangeliſch · lutheriſche Pfarren, — 
unterſchiedene reformirte Genieinen;' im wuͤrzbur 
giſchen Kircyfprengef und Gebiet, dierron Zeit zu 
Zeit bey ben Reichstage Klagen über Unrecht md 
Unterdüickungiänbringensiti Ffm fechjöhmten Jahr⸗ 
hundert. wat: diefes Bisthumvoll don evangelifcheit 
Einmwoßpnern: = m hifchfich: oe yGnpifgen 
Kirchſpreugel gehören 16 Landdechaueyen, wei 
che find, zu Arnſtein von 19 Pfarrru⸗ su Buchhein, 
(im Erzſtift Maynz,) vom: —— — 
von 8 Pfarren, Dettelbach von ey Pfarren, Ebern 
von 17 Pfarren, Iphofen von 15 Pfarren, Ges 
rolzhofen von 27 Pfarren; Karlſtadt, woſelbſt 
zwey find, naͤmlich eine für. den obern,; und eine 
für den untern Diftrice, zufammen von 32 Pfar⸗ 
ren, Krautheim (im Erzſtift Maynz,) vonr2 Pfar⸗ 
ren, me. von 36 Pfarren, Mergent- 
beim, 
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beim, (jum Hoch» und Deutfchmeifterchum gebös 
rig,) von 23 Pfarren, Moßbach, (im der Pfalz) 
von 9 Pfarren, Münnetftaden vom 34 Pfarren, 
Nedar- Ulm, (im: Meiſterthum Mergentheim, 
von 13 Pfarren, Ochfenfirt von 26: Pfarren, 

Schlüffelfeld. von 11 Pfarren mid 19 Prälaruren, 
zu welchem noch drey adeliche' Stifter kommen. 
$. 6. Es iſt zwar den heil. Biſchof Kilian um 
das Jahr 686 zum erſtenmab nady Wuͤrzburg ger 
Fommen, wofelbft damals Gozbert, Herzeg in 
Thüringen, gewohner hat, den er im Jahr 687 
getauft haben foll: er ift aber nicht der erſte Bi⸗ 
ſchof zu Würzburg geweſen, fondern diefes Amt 
bat zuerſt der Heil. Burcyarb um das Jahr 74i 
erhalten, der von dem heil. Bonifacius beſtellt und 
eingeweihet worden. Diefem Bifhof Burchard 
folk der fränfifche König Pipin das Herzogthum 
zu Franken, fo wie es hentiges Tags genommen 
wird, gefchenfe haben: . weil aber erweistich üft, 
daß das heutige Sranfenland zu Pipins Zeit noch 
Peine eigene und befondere Landſchaft geweſen fey, 
md daß der Name Oſtfranken oder Frankenland, 
dem jetzigen Frankenlande damals noch nicht ei⸗ 
genthuͤmlich zugekommen fey, fo kann König Pie 
pin das jegige Herzogehum zu Franken der würz 
burgifchen Kirche nicht gefchenfet haben. Es wer⸗ 
den zwar in Urkunden Kaiſer Ludwigs I und As 
nulphs 26. Kirchen und gewiffen Marken, Zeh 
-ten und Heerbanne angeführer, die Karlmann und 
Pipin, und andere gortesfürchtige Leute dem heil. 
Burchard und der würzburgifchen Kirche geſchen⸗ 
Per Haben follen: allein, dadurch kaun weder Der‘ 
| Ums 
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imfang des bifchöflicheff.Rirdyfetrenyels, noch das 
ersögrhum erwieſen werdenn zumal da vBr,Ounter 
nd näch Karmann und iMipl, unleugbaro Gra⸗ 
min Frankenland gewoͤſeiſſſindue Eben! ſo 

ienen der ‚zehnte Thell / von (gewiſſen koͤniglichen 
infünftef’aus Oſtfranben welcher· ber wbzbur⸗ 
ſchen Kirchrrverlie heir wodden/ ee 
m auf die Chiter der Kerche aufzunchmen ;C und 
e Befreyuntgz, die dor Kitcherertheilet· worden, 
m Beweiſe des Herzogthums. Von Karl dem 
ofen; Comstad 1; Heinwichtig Ottocl, N wRd TIL, 
eintich A and Eonrad 18, kann der Hetzogti 
itel, don die⸗ wuͤrzburgiſchen Biſchoͤfe heutiges 
ages führen, auch richt hergeleiter werden; denn 
eils find die Mefunden die von denſelbennaufge⸗ 
ieſen werden; unrichtig heils erwaͤhnen ſie des 
erzogthums Franken michein· Eint vom K. Hein⸗ 
bill vorhandene durkunde/ beſtaͤtiget den Biſchoͤ⸗ 
n zu Wuͤrzburg nur die Gerichtsbarken über die 
uͤter ihtred Kirche, und wenndie Arkunde, die 
mR. Friedrich I vorgezeiget wird, gleich feine 
terfmale der Unrichtigkeit Härte, ſo beivtefe ſie 
die Würde eines Herzog gu Franken eben fo 
enig / als die Vortragung werdts/ und 
e Erbhofbeamten; denn jene zeiget bloß die welt 
he Gerichtsbarkeit am, und dieſe Hab dns Hoc) 
fe mit anderen deutſchen Bisthuͤmern gemein. 
iterdeſſen Haben die Bifchöfe zu Würzburg gegen 
e Mitte des funfzepnten Jahrhunderts angefan⸗ 
n, ſich Herzoge zu Franken zu nennen, und 
an häit gemeiniglich dafuͤr, daß B. Gottfried 
r erſte geweſen ſey, Der ſich dieſes Titels bedienet 
7Th. 79. Jii habe. 


⁊ 
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habe, Es ſcheinet aber, daß deſſelben Vorgaͤnge 
Sigmund, ein geborner Herzog zu Sachſen, 4 
dieſer feiner Herkunft wegen einen Herzog ſchl 
bin, und ohne den Zuſatz, zu Franken, genennet 
habe, wie er denn auch zterfi-Das Schwatt i in 
das biſchoͤfliche Siegel aufgenomuren hat, da de 
ältern Bifchöfe im Siegel bloß ‚mit einem Vi 
fchofsftab abgebildet worden. ‚Sein ‚Nachfolge 
Gottfried hat nicht nur das Schwerdt im Gienl 
fondern aud) ven Titel eines Herzogs bepbehalten, 
und den Zufaß, zu Oſtſranken, beygefuͤget, md. 
cherlegte aber nicht allezeit gebrauchet worden. & 
bat folcyer Zufag defto leichter gefchehen-Fönnen, 
da die Bifchöfe zur damaligen Zert ſich mandımd 
Bifchöfe zu Würzburg-und Herzoge zu Franfıı 
genennet haben. Die folgenden: Bifchöfe haben 
diefe Titulatur behalten: man kann aber nicht be 
baupten, daß das Hochftift Dadurch. neue Rech 
befommen babe. Und obgleich R. Karl IV burg 
eine im November 1347 ausgefertigte Urkunde 
‚dem Bisthum zu Würzburg wegen des zu bemikl 
ben von Alters her gehörig geweſenen Her 
thums zu Franfen, das Landgericht zu —* 
entweder ertheilet, oder beſtaͤtiget bat: fo 
nur der Kaiſer das, was man ihm von 
ten der würzburgifchen Kirche ——— 
als wahr angenommen, ja er hat * 
einer Zeit gegeben, da die R 
Wahl — nicht entſchieden geweſen, und in fir 
nen nachmaligen — die et dem 
Bisthum Würzburg ertheilet bat, koͤmmt 
vom Herzogthum und Landgericht in —* 
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zs haben auch die Kaiſer Wenzel, Sigmund, 
friebeich III, und anfanglic) auch Marimilian I 
te Bifdyöfe zu Würzburg noch niche mitdem Here 
ogthum zu Franfen belehnet. Man trift zwar 
ı einet Urfunde K. Marimilians I von ı5 10 eine 
zeſtaͤtigung des Herzogthums zu Franken an: 
Kein, eine bloße Beftätigung giebt fein neues 
decht, ſondern iſt unnüß, wenn von den Vorgaͤn⸗ 
ern dasjenige nicht witklich verliehen iſt, was bie. 
tachfolger. beftätigen. | | 
6.73 Der Titel des Bifchofs ift: — — des 
seil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Bifchof zu 
Dürzburg, Herzog zu Oſtſranken. Das 
Vapen wegen des Bischums, ift unter dem Bis 
hof Johannes aufgefommen, und ift ein fchräg 
hivebendes von Roth und Silber quadrirtes Fahne 
in, an einer goldenen Lanze, im blauen Felde; 
nd: wegen des Herzogthums Franken, ein von 
Roth und Silber quer geftreiftes Quartier, mit drey 
seißen.Spigen im rothen Felde. Hinter dem Was 
enfchilde raget ein Bifchofsftab und ein Schwerdt 
ſerdor. —W oo 
$ 8. Die Bifchöfe laſſen ſich ein bloßes 
Schiwerde vortragen. Pabſt Benediet XIV hat 
hnen 1752 die Tragung des erzbifchöflichen Palliä 
ind Kreuützes zugeftanden, fonft find fie Suffra⸗ 
janten der Erzbifchöfe zu Maynz. Auf dem Reichs⸗ 
age hat: ein Fürft und Bifchof zu Würzburg im 
Reichsfürftenrach auf der geiftlichen Banf die fünfe 
e Stelle; bey dem fränfifchen Kteife aber hat er 
vegen-des Bischums die erfte Stimme. Gein 
Reichsmatrifularanfchlag beträgt jegt 850 Fl. 
—J | Jii 2 worun⸗ 
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idorunter aber auch der Anfchläg der Herrfchaft 
Meigelsberg, und der Keichedörfer Gochhein und 
Sennfeld, aber nicht des-würzburgifchen Antheift 
an den bennebergifchen Landen, ſtecket. Letztes 
iſt audy nicht mie unter dem wuͤrzburgiſchen An- 
fchlage zu einem Kammerziele begriffen, der 8:6 
Kehle. ausmacht: | | 
59 Das hochwuͤrdige Domkapitel; beite 
bet aus vier und zwanjig Kapitular: und drenfig 
 Domicellar - Herren, Die 2Erbaͤmter des Bis 
thums, find verniuthlich ſchon vor Kaiſers Frie⸗ 
drich J Zeit vorhanden geweſen. Erbinarfchälle, 
find die geſuͤrſteten Grafen zu Henueberg; Erb⸗ 
kaͤmmerer, die Fürften zu Loͤwenſtein Wercheim, 
Erbſchenken, die Grafen von Caſtell, Erbtruch 
ſeſſe, die Befiger der Graſſchaft Rieneck | 
9. 10, Das ſogenannte Faiferliche Lande: 
richt des Herzogthums Franken, ift eigentlich 
ein würgburgifches Landgrricht, welches die Bi 
fchöfe in ihrem Fuͤrſtenthum, vermoͤge der Sander 
bobeit, verorduen, wie Lie benachbarten Stände 
—— behaupten, und ſich auf Kaiſer Wenzels 
Brief von 1 384 berufen, in welchem dem Bifchof 
Be wird, einen Landtichter in feinem Kan: 
e zu en. J 
$. 11. Die biſchoͤflichen hohen Collegia, 
und zwar 1) die geiſtlichen, find: (1) die geiſt 
liche Regierung, bie inſonderheit auf das, was 
die biſchoͤfl. Gerichtsbarkeit betrifft, gehet; (2) das 
— — —— die gottes⸗ 
dienſtliche Perſonen und Sachen angeben, richtet; 
und (3) dag. Confiftorium, ‚weiches Eheſochen 





ab⸗ 


Das Hochfift, Wuͤrzburg. 869; 


bhandelt. Bon den beyden legten wird an den 
Retropolitan, oder an die päbftliche Runciatur 
ppelliret. 2) Die weltlichen, find: (ı) der 
tcheime Rath, ver welchen die wichtigften Sa⸗ 
hen gehören; (2) der. Regierungs⸗ nud Hofs 
Jath, der alle Criminal⸗ und Civil- Sachen rich⸗ 
et, und wieder aus vier Gerichten befteher, wel⸗ 
ye find, das Gebrechenamt, (judieium juris-. 
ictionalium ;) das Rathamt, (judicium caufa- 
um civilium;):da®&ehngericht und das pein⸗ 
iche Bericht; (3):das Hofgericht, an welches. 
om Landgericht appelliret wird; (4) das oben 
. 10. angezeigte Landgericht, welches Erb» 
chafts · Bormundfchafts - und dergleichen Sachen 
ichtet; (5) der. obere Rath, vor welchen die 
Polizeyfachen gehören; und (6) der Stadtrath. 

$. 12. Die bifchöflichen Einfünfte werden auf. 
+ bis 5 00000 Gulden geſchaͤtzet. Die Cameral⸗ 
ſachen beſorget die fürftliche Hofkammer. 

$. 13. Der Fuͤrſt und Biſchof unterhaͤlt fünf 
Regimenter zu Fuß und Pferde, und die Krieges⸗ 
lachen ftehen unter dem Hofkriegesrath. 

$. 14. Die genauere Befchreibung des Fürs 
ſtenthums, zerfällt in zwey Hauptabfchnitte; denn 
es find zu beſchreibe: 


I. Die Sauptftsde und die fürftlichen 
Aemter, naͤmlich: 

1. Wuͤrzburg, Wirceburgum, auch ſchon vor dem 
Ende des zehnten Jahrhunderts Herbipolis, die Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗ Stadt, die am Mayn lieget, wohl be⸗ 
feſtiget iſt, und durch die außerhalb derſelben auf einem 
hohen und felſichten Berge belegene Feſtung Marien⸗ 

Jii3 berg, 
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berg, ober der Sranenberg, unterfiüget wird, in wel⸗ 
cher ein bifchöfliches Schloß, ein wohl verfehenes Zeug 
haus, und eine Kirche, von welcher der Berg und dad 
Schloß den Namen hat, und welche die.diteile in Sram 
fen feyn foll, zu finden. Die Stadt ſelbſt wird inacht 
Sheile abgetheilet, nänlich, in vier. Viertel und u 
vier Vorſtaͤdte, enthält das neue fürftl. Refidenzichist, 
zu welchem fehr anfehnlichen. Gebäude B. Johaut Phr 
lipp Franz, Graf yon Schönborn, 1720 den Grund 
ftein geleget, B. Friedrich Karl, auch ein Graf ver 
Schönborn, aber daffelbe vollfährer, und B. Adanı 
Hriedrich durch Galerien und Säulen, die aufbendtt 
Seiten angebracht worden, noch mehr verichönenchnt; 
die anfehnliche Cathedralfirche zu S. Kilian, und.bo 
derfelben die merfiwürdige ſchoͤnborniſche Begräbn:s 
capelle; die Collegiatlirche zu S. Johannes denränes 
geliften in Nemmünfter, die anfänglich da Hmm der 
Erlöferd geheißen hat; die Collegiat: und Parn-Bir 
ehe ad utrumque S. ‚Joannem is Hangis; die Pfattiic 
che und das adeliche Nitterftift zum heil. Burchatd 
welches aus einen Probſt, einem Dechant „act Co 
pitularen, acht Domicellaren, und jehn Vicariid br 
fiehet ; die Pfarrkirchen zu S. Peter und zu’ S. Gr 
trud in Pleichach; das adeliche Frauenftift zu Sr As 
na, welches aus einer Aebtiſſinn und mehreuthes ach 
Sräulein, befiehet, die Benedictiner Manns abtere 
zu ©. Stephan und ©. Jakob, ein.chetiafiges It 
 fuiter» Collegium, dad nun ein Seminarium fürjnna 

Geiftliche ift, noch vier Mönchenflöfter , und zu 
Nonnenklöfter, ein Haus und eine Kirche dei deut 
ſchen Drdend, eine im Anfang des funfzehrin 
Sahrhundertd von dem Biſchof Johann von E 
lofftein errichtete, und 1403 von dem Pabſt us 
Kaifer beftätigte, und nachdem fie von 1411 au ci 
gegangen war, vom DB. Julius wieder bergeflekt 
1575 von dem Pabſt und Kaifer wisiisgiin, = 
' m - t 
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1582 eingeweihete Umiverfitäe (H, mit einer Kir⸗ 
de, und einem dem heiligen Kilian gewidmeten Colles 
gium oder Seminarium, das nun ein afadenifches 
: Baus für junge, findirende Edelleute ift; eine 1757 
errichtete Sternwarte; daß große Fulier: Hofpital, in 
weichem einige hundert elende Menſchen unterhalten . 
' werden, mit einer Kirche, das Hof» Hofpital; das 
- theodorifche Hofpital , und das Bürger- Hofpital. In 
dem Zucht: und Arbeitds Haufe werden wollene Tuͤ⸗ 
- Ger, Kirfey und Futterboy, zur Befleidung der fuͤrſtl. 
Soldaten, und anderer Gebrauch, verfertiget. Der 
Stadt ift ein Vicedom vorgefeget, unter welchem der 
: Stadtrath und dad Pfandhaus Steuer - und Umgelds 
: Amt, nebft dem Bürger= Hofpital, fiehen. Es ift hier 
: eine Stuͤck⸗ und Glocen> Gießerey. Wenn und vom 
wen bad Schloß, und hierauf die Stadt Würzburg, 
erbauet worden fey ? ift ungewiß. jenes ift vor Als 
ters ein Sig thüringifcher Herzoge gewefen. In den 
Jahren 960, 1168, 1246 und 86, find hier Reiche: 
tage gehalten worden. "ifhof Julius vertrieb 1587 
vier evangelifche Rathsherren, und viele Bürger aus 
der Stadt; die übrigen evangelifchen Einwohner, die 
faft die Hälfte der Bürgerfchaft ausmachten, brachte 
er wieder zur römifchen Kirche. 1631 wurden Stadt 
und Schloß von den Schweden erobert. Sie ift eine 
von den vier Houptmünzftädten des fränkifchen Kreiſes. 
: Der Steinwein, der um Würzburg. auf dem 
Berge, welcher der Stein genennet wird, waͤchſet, 

gehört unter die allerbeſten Frankenweine. 
Außerhalb der Stadt, findet man am Mayn ein 

Mönchen: und ein Nonnen = Klofter, 

Jii 4 2. Das 


(*) Diefer gehören die Einkünfte der ehemaligen 
Klöfter Marienburgbaufen, unmeit Hasdfurt, und 
Saufen, oberhalb Kiffingen; Fe zieher auch die Eins 
fünfte aus den Dörfern Birnfeld, Breidenfee, Rreugs 
thal, Münchhof, Sodenberg, WüftensSachfen, 
und anderen. Ä 
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3. Das Öberamt geydingsfeld, in welchem 
) Heydingsfeld, eine fleine Stadt am Mayn, 
die ehemals K. Friedrich P’uon Friedrich legtem Gras 
fen von Rothenburg, geerbet,: B. Otto Il aber 1342 
andas Hochftift Whryturggebragt hat. Sie hat eielen 
Weinwachs. 

2) Noch ſechs Oerter. 

3, Das Centamt Veits⸗ goͤchheim, in welchem 

I) Veitssgöchheim, ein Dorf, eine Stunde 
—— Würzburg, woſelbſt Heinrich, Landgraf zu 
Thüringen, 1245 zum beutfchen Rönige —— 
den iſt. Es iſt der Geburtsort der heil. Bilhild, die 
hieſelbſt verehret wird. Es if hier ein biſchoͤſlicher Som⸗ 
merpallaſt. | 

2) Die. DerteniErlabrunn, Eundersleben, Mar⸗ | 
rets⸗ Söchheim, Obep⸗ und Unter +Zeinachj: Tüns 
gersheim, Zellingen, ı m °. * win An6 

4. Das Ober⸗ and Centamt Beriftadt, inwelcen 

L) Rarlftadt, eine Stadt am Mayn, die 334 
ſteuerbare „Häufer hat. Sie ift der Sigigmeper Lands 
dechanenen, nämlich der obern und untern“ Im ſech⸗ 
zehnten Jahrhundert waren bier faft aue Einwohner 
evangeliſch. 

2) Rarlburg, ein Pfarrdorf, au der andern 
Seite des Mayns, jener Stadt gegen uͤber, in deſſen 
Pfarrkirche 1666 eine Bruͤderſchaft zum heil. Kreutz, 
— iſt. Das ehemalige Schloß Kariburg, liegt 
mwüfte, 

3) Die Dörfer Zautenbach und Renbach, bey: 
— Wallfahrtskirchen find, und im letzten Muſca⸗ 
tellerwein waͤchſet; Muͤhlbach, woſelbſt guter Wein 
waͤchſet; Zimmelftadt,, und; leben andere Derter. 

5. Das Amt Homberg an der Weren, in welchem 

Ein Schloß und Flecken diefes Namens, und noch 
acht Oerter. 

6. Das Ober; und Centamt Rothenfels, is 
BE 





1) Ro 
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1) Rothenfels, ein eines Städtchen am Mayn, 
as nur 67 ſteuerbare Häufer hat. B. Dito II kaufte 
affeibe 1342 an das Hochftift. Es ift eine Zeitlang 
em Grafen von Nieneck verliehen worden, nad) ders 
Aben Abgang aber an das Hochſtift zurück. gefallen. 
Das Schloß haben die Bauern 1525 verwuͤſtet. 

2) Die Dörfer Carbach und Greufenheim, und 
woͤlf andere Derter, | 

3) Meuſtadt, ein Klofter Benedictiner- Drdeng! 
— welches vermoͤge der 1767 bekannt gemach⸗ 
en diplomatiſchen Nachrichten, 794 und gı2 von K. 
darl dem Großen: und deſſelben Schweſter Gertrud, 
eſtiſtet, und demſelben der ganze Speſſart mit allen 
arinn befindfichen Drteu und Gerechtigkeiten, geſchen⸗ 
et worden ſeyn ſoll, um für ein unmittelbares Reichs⸗ 
dift zu gelten. Bis 1341 ſoll ſich das. Hochftift Wuͤrz⸗ 
durg uͤber das Kloſter und deſſelben Guͤter, in weltli⸗ 
chem Sachen feiner Macht und Gewalt angemaßet 
haben. Nachdem aber Biſchof Otto II die Admini⸗ 
ſiration der Kloſterguͤter uͤbernommen, iſt zwiſchen dem 
Hochſtift ind. dem Kloſter Streit entſtanden, der 1559, 
merftsound 1766 von neuem, am das Kamerhericht 
gebracht worden, 

Das: Amt:Schönrain, ift dem Hochſtift ı 559 
nach Abſterben der Grafen von Rieneck ——— 
In demſelben it Schoͤnrain, ein Schloß und Dorf. 

8.1 Das Centamt Aura im Sinnegau oder Sins; 
negrund , ift auchnach Abfterben der Grafen von Ries 
nechan das Bisthum gefallen, Aura, ift ein Dorf, 
am Fluͤßchen Sinn. Zu Mittelfinn, ift eine enauges 
liſche Pfarrkirche. Es gehörer auch Oberfinn hieher. 

9. Das Oberamt Gemuͤnden, in welchem 

1) Gemünden, ein Städtchen am Mayr, der: 
hiefelbft die Saale aufnimmt. 

2) Noch fieben Derter. 

. Das Ober: und Centamt — in 
welchem 


Yiis | — 
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1) Trimberg, ein Schloß und Dorf an der 
Saale, weiches nach Abfterben der Grafen von Trim: 
berg, 1376 an das Bisthum, ald ein eröffnetes Lehn, 
gefallen, oder, mie andre melden, von diefen Grafen 
2281 an das Vischum verkauft worden. 

2) Die Dörfer Burendorf, Sulzthal, und ned 

neunzehn andre, | 
11. Die Rellerey Aura oder Aurach, ander Sau: 
le, ift aus den ehemaligen Benedictiner= Klofter Aus 
vach, Auracum, entftanden. y 
12. Das Ober s und Lentamt Riffingen, in 
welchem | 
1) Riffingen, ein Städtchen an der Saale. 
B. Gerhard har daffelbe 1294 an das Bisthun as 
Taufe, B. Tohannes MI verpfändet, B. Rudolph aber 
wieder eingelöfet. Bey demſelben find alte Salzquel 
len, und Gefundbrunnen. Die legten beftehen in dem 
gewöhnlichen Trinkbrunnen, einem Curbrunnen und 
Badbrunnen. Mach des Hofrath Delius Unterfus 
chung, haben die beyden erften Kochfal;, Säure und 
Laugenſalz, und der dritte hat auch Eifen. Ä 
2) Moch vier Derter. 
“33. Das Centamt Ebenhauſen, in welchem 
ı) KEbenhaufen, ein Marftflecken, der 1354 vom 
Grafen Poppo von Henneberg erfauft worden. 
2) Arnshanfen, ein Dorf, und noch zwölf am: 
dere Derter. Fu 

14. Die Bellerey Poppenlaur, ein Dorf diefes 
Namens. — 

15. Das Centamt Muͤnnerſtadt, in welchem 

1) Münnerkadt, eine fleine Stadt am Fluͤßchen 
Laur, deren eine Hälfte 1354, und die andere zur Zeit 
Biſchofs Julius an das Hochflift gekommen iſt. Es 
ift hier eine Landdechanen, ein Augufiiner Eremiten⸗ 
Klofter, welche in dem biefigen 1760: geftifteten Gym: 

naſium lehren, und ein Comthureyhaus des deutſchen 

Ordens. eg 

3) Noch drey Derter. 
. 16, Das 
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16. Das Ober: und Centamt Afchach, in welcheng 

) Afchach, ein Marktflecken, mit einem Schloß. 

2) Boklet, ein Dorf ander Saale, bey welchen 

ein Geſundbrunn ift, deſſen Waller etwas Kochfalz, 

etwas das dem Salmiak fich nähert, auch etwas 

zündba.* und eifenartiged enthält, wie die vom Hof⸗ 

rat Deiins angeführte Unterfuchung Iehret. —— 

3) Stangenroth, ein Dorf, und noch fünf und 
zwanzig andere Derter, 

17. Das Ober; und Centamt LTeuftadt, in wel⸗ 


m Ä | | 

1) Neuſtadt an der Saale, eine Fleine Stadt, 

ie einem Carmeliterflofter. . Ä 

2) Salz oder Sclzburg, ein verfallenes. altes 

Schloß, welches ehedeflen ein Königshof gewefen iſt, 
wofelbſt ſich Karl der Große oft aufgehalten, umd in 
Salzforſte gejaget Hat. FE 3" 

3) Brand: Lorenzen, Zeuſtren, hollſtadt, Wuͤl⸗ 
ferbaufen ‚und funfzehn andre Oerter. 

18. Das Dber: und Centamt Bifchofsheim, in 
weichem Kr ne ae, 

1) Bifchofsheim, ein Städtchen, welches 1376 
nach Äbſterben der Grafen von Trimberg, dem ‚Hoch: 
ftife Heimgefallen if: . | 

2) Noch.viergehn Dester.o 0 

19: Des Centamt Silters, In welchem | 
7) gilters, ein Marftflecfen, am Fluͤßchen Ulfter. 
2) Auersberg, ein Schloß, und noch vier Derter. 
20, Das Contamt Fladungen, in welchem 
9) Sladungen, ein Staͤdechen, in weichem im 
fechzehnten Jahrhundert Dierenangelifche Lehre fehr übers 
Hand genommen hatte. — 

Nordheim, Ober⸗Elobach, und neun an⸗ 

dere Oerter. | 
21. Das Ober: und Cent⸗Amt Melrichftadt, it 
welchen | | 
ı) Melrichftadt, eine Eleine Stadt, die der Sitz 
einer Landdechaney if, und bep der 1077 eine Schlacht 
zwi⸗ 
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zwiſchen Kaiſer Heinrich IV und Herzos Raudolph in 
Schwahen vorgefallen iſt. 

2) Stockheim, Ober: Strey ‚ und noch ſechs 
Oerter. 

22. Das Rloſter⸗ und Prohfl-Amt Wechtetewin: 
Tel, ift aus dem ehemaligen: Ciſtercienſer » Riofter 
Wechterswintel, entfianden, hat allegeit einen Doms 
herrn zum Probft, und begreift ſieben Derter. 

23, Das Dber: und ‚ent: ‚Ant Bönigchofen im 
Grabfelde, in welchem --- . 

1) Rönigshofen im GSrabfelde, Regis curia in 
arvis, eine kleine, wohlbefeſtigte Stadt ander Saale, 
die 1305 an daß — gekauft worden. 

2) Alsleben, Eyerhauſen, Ober⸗Esfeld, Ottel⸗ 
manshauſen, und fieben andre Derter. - 

‚24. Des Centamt Sulzfeld, in welche 

Sulzfeld, Saal, und fünf andre Dörfer. 

25. Das Centamt Lauringen, in welchen: 

1) Lauringen, ein Staͤdichen, am Fluͤßchen kaur. 

2) Noch ſiehen Oerter. 

26. Das Amt Rothenſtein, in welchem 

1) Rothenſtein, ein verwuͤſtetes Schloß, das 
1354 vom Grafen Eber ard zu Wietemderg erkauft 
worden, | | 

2) Hofheim, ein Marktflecken. 

3) Eichelsdorf und Rürheim, woſelbſt evange⸗ 
— Kirchen find. Das letzte Dorf iſt ein Gamerben 


— Noch vierzehn Oerter. 
27. Das Centamt Seßlach, in toeichern- 
ı) Seflach, ein kleines Städtchen. 
2) Noch eitf Derter, . | 
28. Das ©ber:und Cent: Amt Ebern, in meiden 
| 1) Ebern, ein Städtchen am Flüßchen Bas 
nach, der Sig einer Landdechaney. 
2) Noch drey und zwanzig Derter. 
29. Das Cenzanit Eltmann, in welchem 
1) Eltmann, ein Städtchenam Mayn. 
2) Stett 


— — — 
— — — 
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2) Stettfeld , und noch vierzehn Derter. 

30. Das Öber:und Cent: Unit Zaßfurt, in welchem 

1) Haßfurt, eine Fleine Stadt am May: 

2) Prappach, Ober:Schwappach, und achtzehn 
ndre Oerter. 
31. Das Ober⸗ und Cent⸗Amt Maynberg, wel⸗ 
bes Bifhot Conrad IV von den Grafeu von Henne⸗ 

erg, für 120600 Gulden erfauft hat. Es enthält 

1) Maynberg, ein Schloß und Dorf. Der hie⸗ 
ge Weinzoll iſt ſehr eintraͤglich. 

2) Markt⸗ Steinach, ein Martiflechen. | 

3) Noͤch vierzehn Derter. 

33. Des Amt Sulzheim, in weichem 

Sulzheim. ein Marktflecken. 

33. Die Rellerey Prölsdorf, in welcher. 

1) Prölsdorf, ein Schloß und Dorf an der rau⸗ 
en Eberach 

2) Noch fieben Oerter. 

34. Das Ober; und Cent-Amt Berötspofen, in 
elchem . 

ı) Gerolzhofen, Gerlocuria; eine Fleine Stadt, 
ie der Sit einer Landdechaney if, und ehentals 
en Grafen von Eaftell gehöret Hat. 1586 wurden 67 
vangelifche Familien von bier vertrieben; 

2) Noch ſieben Derter. Das ehemalige Berge 
chloß Zabelſtein, ift ı 525 von den Bauern verwuͤſtet 
sorden. 

35. Das Centamt Ober: Schwarzach, in welchem 

Ober: Schwarzach ‚ein Marktflecken, und fies 
en andre Derter. 

36. Das Ober: und Cent: Amt —— iſt 
om Bisthum Bamberg umgeben, und enthält 

3) Schläffelfeld, ein kleines Städtchen, wo⸗ 
elbſt im Jahr 823 eine Pfarte fir die dahin gefuͤhrten 
Zlaven geflifter worden. Es iſt 1390 durch Tauſch 
om Hochſtift Bamberg voͤllig an das Hochſtift Wuͤrz⸗ 
urg gekommen. Es at hier ——————— 


4 
* 2) Noch 
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a) Noch neun Herter, und ſechs andre, bie 
mit fremden Unterthanen vermifchet find. 

37: Das Centamt’ Markt: Bibart, if auch dem 
Bisthum Bamberg umgeben, und von bemfelben 1390 
durch Tauſch an das Bisıhum Würzburg gekommen 
Es enthält — 

1) Markt:Bibart, einen Marktflecken. 


* 


2) Noch ſieben Oerter. 


38. Das Centans Iphofen, in welchem 
1) Iphofen, eine kleine Stadt, in der eine 
Landdechaney iſt. Bit hat vor Alterd den Grafen von 
rue jugeböret, Bon hier wird vinl Wein ausge 
vet. : 0 3213ı. 
Nicht weit davon lieget Dass ſtiner⸗Kloſter 
Birklingen. Tu -.JIr or. ; 
2) Noch zwey Oerter. | 
39. Die Rellerey Groß: Langheim, im Dorf ie 
pe Namens, deſſen Schloß die Bauern 1321 einge 
ichert haben, ae 
40. Das Umt Volkach ‚in welchem: 

‚ „D Volkach, eine Fleine Stadt' am Mapa, die 
die Strafen von Caftell an dus Bisthum verpfänder 
haben. Don hier wird viel Wein audgeführer. 

* Der — Il Dun der — des 
ayns, lieget eine Carthauſe * 
2) Nordheim, woſelbſt guter Mein waͤchſet. 

3) Sommerach am Sande, ein Flecken, wo⸗ 
ſelbſt wohlſchmeckender Wein waͤchſet, gehoͤret dein Klo⸗ 
ſter Muͤnſter Schwarzach. — 

41. Das Centamt Werneck, in welchem 
u Werne, ein ſchoͤnes Schloß und Dorf, am 

eren. P 
2) Schnadenwerth, und noch ſunfzehn Derter, 
unter denen auch das ehemal. Reichsdorf Seltershei 
42. Das Ober⸗und Cent⸗Amt Arnſtein, in weichem 

1) Arnſtein, eine kleine Stadt an der Weren, 

in, der B. Moriß von Hutten ein Hoſpital ** 
t. 


4 
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hat. Eso hat folche Graf Conrad von Trimberg 1292 
dem Hochftift übergeben. Mr 
2) Binsfeld, und noch zwey und zwanzig Dertet, 
45. Das Dber:und Centamt Alingenberg, oder 
Schwanfeld, in, welchem guter —— — ‚und 
ı) Rlingehberg, ein Schloß und Dorf. 
2) Schmanfeld , und fieben andere Derter. 
44. Das Amt Profelspeim mit Rimpar, in 
welchen — 
1) Proſelzheim, ein Marktflecken. 
2) Rimpar, ein Schloß und Dorf. 
3) Noch ge Derter. - 
45. Das Ober : Amt Dettelbach, in welchem 
1) Dettelbach, eine fleine Stadt am Mayn, 
woſelbſt eine Landdechaney iſt. der dritte Theil derſel⸗ 
ben brannte 1780 ab. Bey derfelben ſtehet eine Kitche, 
in der ein beruͤhmtes Mariendild verehret wird, und 
. — ein Franciſcaner⸗Kloſter erbauet wor⸗ 
niſt. 
2) Schwarzach, ein kleines Städtchen am 
Mayn, woſelbſt ein Benedictiner Klofter iſt. Es hat 
vor Alter den Grafen von Eaftell gehörer, und Graf 
Ludwig Hat im dreyzehnten Jahrhundert fein Antheil 
an demfelben und gewiſſen umliegenden Dörfern, dem 
Hochſtift verkaufet, worauf deſſelben Bruder —— 
ſich genoͤthiget geſehen, ſein Antheil an dem Staͤdtchen 
dem Hochſtift auch zu eigen abzutreten. Die Benedie⸗ 
tinerabtey hat eine ſchoͤne Kirche, und eine der beiten 
Bibliotheken: in Franken. 3 
3) Noch vier Oerter. s 
6. Das Ober » und Cent: Amt Rigingen, in 





wel » u Zu 
ı) Rigingen, eine Stadt am Mayn, die ihren 
Urfprung dem hiefigen abelichen Benedictiner-Ronnens 
Kofler, welches im Jahr 745 00m Herzog Pipin, und 
deſſelben Tochter Adelheid gefliftet worden, zu danken 
Ba: an.defien Stelle jegt ein Urfuliner Nonmenkiofter 

eher, außer weichem hier noch ein Capuziner⸗ sure 
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if. Da wo jegt die innere Stadt iff, war 8*9 
ein Ort Namens Gottsfeld, und bie Vorſtadt/ die 
1524 erbauet worden eißt Etwashauſen 
wohner find meiſtens af eg 
ebengenannten Vorſtadt 1720 Eine,Kt 
Predigern. Vor N 9— rie dieſe 
von Hohenlohe, Horn welchen bas 


und die Marfarafen 3 —— iund 
erkauften. 1443 * —32 fein —— 


der Stadt, den Mark u 9: Anfpah 
fuͤr — das he 











moßte, ee 
Fam aber erft 1672 zum Vergleich, und 1684 zu einem 
neuen, in dem Krandenburad Anfpadhbieganje Sta 
an Würjburg abtrat. 1266 fiel in biefiger Gegend 
eine Schlacht zwiſchen den wuͤrzburgiſchen und heun—⸗ 
bergiſchen Kriegesleuten vor, Es iſt hier guter Wein 
wachs, und über den Mayn fuͤhret ine gute Brite 
2). Sufzfeld, ein Städtchen am May, ich 


Stodheim, und noch fünf Derter, 
| 
et 


47. Das Centamt Buͤtt hard, in 
Buͤtthatd, ein Marliflecken, 
Oerter. Adel IH a EIER | 
‚48. Dad Centamt Aub, In welchein | 

1) Aub, ein Städtchen an der Gollach, woſelbſt 

ehedeſſen eine Benedittiner? Probſtey geivefehz-di jum 
Kloſtet S. Burchard in Wurzburg gehöoret hat ° ' 

ar — Walkershofen, und ſieben andre Det. 
de 9. Das’ Obtt und‘ Cent: Amt Roͤttmgen, in 

ide 


V Röttingen) eine rind * an der 
die 12 von ve Or —* —5— 8 


—53— 4) Rdnitzohofen ‚rein, "Dorf, und n noß dreyjehn 


erte 
Amer, Das Säle und die Dean 6 
gelsberg, wovon unten ein befonderer Abſchnitt folger, 


wird auch zu dieſem Amt gerechnet. 
50. Das 
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- 50. Das Ober- und Lent: Amt Tartberg, in 
melden - a Ä 
1) SJartberg, Ki Serben, mit einem. 
Schloß, an der Jaxt. Es hat vor Alters eigene Dy— 
naſten gehabt, ‚die nach einiger Meynung mit den 
Grafen don Hohenlohe einerley Urfprung gehabt haben 
ſollen: wenigſtens hat die Herrfchaft Yartberg dem 
Hanfe Hohenlo — 5 Zeiten her zugehörer, und: 
ift erſt 1406 völlig andas Hochfift Würzburg verfaufer 
worden. Un —— 
2): Mlülfingen, “ein Marftflecken, und noch fie: 
ben Oerter.. vr 
51. Des Ober⸗ und Cent Amt Lauda, in welchenz 
1) Lauda; ein Städtchen und Schloß, an der 
Tauber ‚welches 1169 ans Bisthum gekommen. 
2) Dieftelhänfen, woſelbſt fehr guter Wein 
waͤchſet, und fünf andre Oerter. — 


52, Des Ober = und Cent: Amt Grünsfeld, in 
welchem | i s > | . 
ein Städtchen, deffen Schloß die 


1) Sruͤnsfeld, 
Bauern ı525 eingeaͤſchert haben. 
2) Noch dreyzehn Oerter. 
53. Das Ober s und Cent⸗Amt Sartheim, in 
welchem J —— Miro 
1) Sartheim, ein Marktflerfen und Schloß, das 
ran die Graffihaft Wertheim einiges Antheil hat. - : 
2) Schweinberg, und acht andre Derter. 
54. Das Lentamt  Sreudenberg, in welchem 
1) Freudenberg, ein Städtchen und Schloß am. 
Mayn, das 1226 von den Grafen von Trimberg an das 
Hochſtift Würzburg gekommen, von diefem dein Grafen - 
Michael von Wertheim zu Lehn gegeben, und als ders 
eibe 1556 geftorben, wieder eingezogen worden. . 
. 2), Bortbal und Ebenheit, oder Bofelund Bb⸗ 
set „ Pfarrdörfer. - ar. we 
"55. Das Ober⸗und Cent AmtSomburg ammayn, 
nn welchem BE 
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1) Homburg, oder Hobenburg am Mayn, ein 
Flecken mit einem Schloß, aufeinem Hügel in a0 Ann 
legten eine Höhle ift, darinn der heilige Burchard, 
erfter Bischof zu Würzburg, fein Leben beſchloſſen hat. 

2) Zeidenfeld, ein Marktflecken, woſelbſt eine 
Probſtey regulirter Chorherren iſt. Ehedeſſen Haben 
ihn die Grafen von Wertheini vom Bisthum Wuͤrzburg 
zu Lehn gehabt, 1612 aber “2 er wieder an dafjelbe ge 
fommen. 

3) Bengfurt, und’ ni EBerter. 
er Ein Antheil am eilt n Kemlingen , von 
dem unten * — tirnt. 
57. Das Lentamt Ripperg, iı 

Rippetg, ein Markifle { — ein Dort 

und noch ſechs Derter, gehören." — 


II. Die der Dempbobftep % Sri 
Oerter, Aemter und —— * 


1. Ochſenfurt, Oxovium, eine kleine Stadt am 
Mayn, über den bier eine fleitterne Brůcke erbauer 
ift. „€ ift bier eine Landdechane Ina. 

. Klein: $ehfenfurtb, ein Dorf auf der andern 
Seite des Mayns 

3. Bubelftadt, oder Eivelſtadt, ein Marktflecken 
am Mayn, zwey Stunden oberhalb Warzburg ben 
dem eine Capelle zum heiligen Kreuß iſt, dahin ſtart 
gewallfahrtet wird. 

4. Randersacker, oder Rantzacker, ein — 
Dorf am Mayn, eine Stunde oberhalb Wirgburg, 
mwofeldft febr guter Franukenwein wächfer. e 
u 5, Euſenheim oder SGiſenheim, ein id 

ecken. 

6. Sulzdorf, ein Dorf an der Tauber. - 

7. Tiefen = Stoadiheim, ein Dorf, zwey klein⸗ 
Stande von Iphofen, das groͤßtencheils hieher ge 
ret. 











III. Die 
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111. Die dem Domkapitel zugehörigen 
Derter, als: L = 


"Rundorf, Bochhetm, telle, Braunſpach inners 
»alb der Landipehre der Reichsſtadt Schwähifh: Hall, 
2.0. m. 2 N £ | — | ! 


Iv. Solgende Rloͤſter. 


1. Eberach, Eberacum, eine 1126 geſtiſtete Eiſter⸗ 
ienſer Mannsabtey an, der Mittel-Eberach und 
zraämze des —— Bamberg, iſt ſehr anſehnlich, 
ines der reichſten Kloͤſigr in Deutſchland, und der 
Ibt Hat die Aufſicht über heben benachbarte Moͤnchen⸗ 
nd. drey Nonnen: Kiöfter diefes Ordens. Ehedeſſen wur⸗ 
en die Herzen der verftorbenen ping ürgifhenBiihöfe 
abingebracht. 1525 wurde ed don den aufrührerifchen 
Bauern eingeäfchert. K. Karlıv hat; dem Hochſuſt 
Bürzburg den Schutz Üher, dieſes Kloſter guſgetragen, 
as Karl Vbeſtaͤtiget hat. — —— © 009 008 
2. Bronnbach, vder Brunnbach, Aruba, 
nn der Tauber, ein Ciſtercienſer Mönchenklofter, das 
ie ansgeflorbene Grafen von Wertheim vor dem pafs, 
auifchen Vertrage fecularrfirten, das Bisthum Würze 
urg aber 1562 im Befig nahm, und wieder mit 


Noͤnchen beſetzte. & 


J 


3. Comburg ‚‚(vor Alters Rohenburg, Kochen⸗ 
urgs ein weltliches Kisterfi nicht weit von der 
Keichöfladt Schwaͤbiſch⸗Hall, if eine Burg der Gras 
en von Rothenburg geweſen, hierauf aber yon dem 
zrafen Burghard,, mit Bewilligung feiner Brüder 
Ruger und Heinrich, 1082 zu einem Benedictiner Moͤn⸗ 
henkloſter, und endlich 1483 in ein Stift verwandelt 
sorden. Es beftehet aus einem Probſt, einem Des 
hant, ſechs Fapitularen, , vier Domigellaren und 
wöälf Vicarüid. 1587 hat das, Reichskammergericht, 
ach einem, drepkigiährigen Proceß, die. bifchöflich® 
„uürzburgifche Landeshoheit über daſſelbe beftätiget. Es 
‚efiget das ganze Dorf re bat auch Autheil 

2 an 
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an unterfchiedene innerhalb der halliſchen Landwehr be⸗ 
legenen Dörfern, nämlich an Zagenbach, Dullau, 
Bubenorbis, Michelfeld, Gaimbach, Tbinger 
thal, Rheinsberg, Enslingen, Blindheim, Unter: 
münfbeim, Wacershofen, Arnsdorf, und Lieun | 
Firchen. 5 | 

4. Ober Zell, Cella Dei fuperior, ein Mannskle— 
ſter Prämonftratenfer » Ordens, lieget zwey Stunden: 
unterhalb Würzburg am Mahn. 

5. Unter: Zell, Cella Dei inferior, ein Nonnen 
kloſter Prämonfiratenfer Ordens, nahe bey dem von 
hergehenden. | | 

6. Theres, ein Mannskloſter Benedictiner Drdend 





. am Mayn, zwiſchen Hasfurth und Markt: Steinac 


7. Bildhauſen, ein Ciſtercienſer⸗Kloſter in der 
Nachbarſchaft von Muͤnnerſtadt. 

8. Neuſtadt, ein Beneditiner-Klofter au Mahn 
oberhalb Rothenfels. 


9 Trieffenftein, eine Probſtey regulirter  Cher: 
herren Augufliner > Drdend, am Mayn, unterhalb 
Rothenfels. — Eu 


Anmerkung.“ Das Hochflift Würzburg beſttzet 
auch die Reichsvogtey mit allen davon abhangenden 
Gerechtfamen, über die unweit Schweinfürt belegenen 
Neichedörfer Gochsheim und Sennfeld. . 


.; 


ei u. 
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Bon den 


ſfraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern 
der Markgrafen zu Branden- 
„burg überhaupt. 


SE 3 


gi marfgräflich.- ‚brandenburgifchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer im fraͤnkiſchen Kreiſe, naͤmlich das 
juͤrſtenthum Culmbach oder Bayreuth, ‚und 
as Fuͤrſtenthum Onolzbach oder Ansbach, 
nahen, mit den einheimifchen Schriftftellern zw 
eden, das Burggrafthum Nuͤrnberg aus, fo 
vie folches durch kaiſerl. und Fönigl. Verleihung, 
urch Erbſchaft und Kauf, nach und nach vergroͤſ⸗ 
rt worden iſt. Es hat daffelbige feine Benen⸗ 
ung von dem alten Caftro Norico, nachmals 
Türnberk, dem ig der alten Burggrafen, 
halten, und vermurblich im zwölften Jahrhun⸗ 
ert feinen Anfang genommen ; wenigitens koͤmmt 
er erfte Burggraf zu Mürnberg, den wir mit Ges 
ißheit kennen, naͤmlich Gottfried von Hohenlo⸗ 
e, in einer Urkunde K. Conrads III von 1138 
ot. Eonrad Graf von Zollern ift fchon in einer 
!funde von 1164 als Burggraf zu Nürnberg, 
ı finden, und von ihm an foll Die burggrafl. Würe 
: bey dem Haufe Zolleen beftändig‘, und zwar 
blich, geblieden, und — als ein Reichs⸗ 

Kttz lehn 
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lehn ertheilet worden feyn; wenigſtens iſt gemiß, 
daß vom Burggrafen Friedrich I an, "der, 1218 
geftorben, alle Bürggrafen nach ihm aus Dein zol, 
lerifchen Haufe gewefen find. Als Burggraf Frie 
drich II (den andere den III nennen, ind Der, wie 
bie brandenburgifchen Gefchichtfchreibet Tebren, 
ſchon fürftenmäßig geweſen ift,) vom R.Rudolpp1 
im %. 1273 die Beſehnung erhielt, ftellten ihm 
die Damaligen Churfürften Zeugniſſe aus, daß fein 
Vater und andre feiner Voroͤltern, das Burggraf: 
thum von koͤnigl. Majeftät zu Lehn’ "empfangen 
hätten, oder, wie die Worte eigentlich lauten, 
fie bezeugten, daß der römifche König in ihrer Ge⸗ 
genwart dem Burggrafen zu Nuͤrnbetg Friedrich 
alle Güter, die fein Väter und andere feiner Bor» 
ältern von koͤnigl. Majöftäe zu empfangen und zu 
haben gepfleget, verliehen habe. Der König aber 
verlieh ünferm Burggrafen, Taut der Wörte des 
Lehnbriefs, die Comitiam Burggraviae in Nürem- 
berg, die Bürg, die er in Nürnberg.hätte, das 
Beſatzungsrecht des an der Burg gelegenen Thors, 
das Landgericht, dem ber Burggraf im Na- 
men des Kaiſers vorftehen fol, das’ Recht, daß 
ber burggräfliche Vogt in dem Stadtgerichte "mit 
dem Eönigl. Schufcheißen den Vorfig haben, und 
ſowohl in bürgerlichen als peinlichen —— 
3 der eingehenden Gebühren und Strafen 
folle; ferner, die Steuer von allen Fabriken Der 
Stadt; die Schagung, die von allen unbewegli⸗ 
chen Gütern, von dem andern Theile der Brücke 
an, zu erheben; die Frohn⸗ und Hand» Dienfte 
zur Zeit der Ernte, den Wildbann, den — 
aum 


— 
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Zaum im Walde, und alles darinn liegende Holz; 
te Forſtgerichte von der Bruͤcke an; die Derter; 
Berd, Buch, Schwant, und das Schloß Creu⸗ 
am; die Gerichtsbarfeit über das Kloſter Steis 
ach, zehn Pfund Pfenning von dem Schultheif 
name in Nürnberg, und zehn Pfund von dem 
afigen Zoll, und die übrigen Leben, die.er und 
ine Borältern von des Königs Vorgängern ges 
abet. Der König belehnte audy auf den Fall, 
aß Burggraf Friedrich ohne männliche Erben 
ürbe, deſſelben Töchter mit diefem Reichslehn. 
Nan ſtreitet darüber, was unter der Comitia 
urggraviae in Nüremberg, deren in dieſem Lehn⸗ 
riefe gedacht wird, zu verjtehen fey? Die nuͤrn⸗ 
ergifchen Schriftfteller fagen, es, zeige dieſer Aus⸗ 
ruck bloß ein Gericht oder Amt an; die branden« 
urgäfchen Schriftfteller aber behaupten, es bezeich⸗ 
e bier ein Land, oder eine Herrfchaft mit der Lan⸗ 
eshoheit. Dem fey wie ihm wolle, fo hat ſich 
as hochfürftliche Haus Brandenburg aus dem 
jrumde der comiriae Burggravise in Nürnberg,‘ 
is jeßt, in der hoben Fraiß und unterfchiedenen 
indesherrlichen Serechrfamen rings um die Stade 
türnberg, erhalten, und ift durch reichsgericht, 
che Ureheile dabey gefchüger worden. F 
$. 2. Oben genannter Burggraf Friedrich II, 

t der Stammpater des heutigen koͤnigl. und fürft« 
chen Haufes Brandenburg. - Burggrafen Fries 
richs IV (V) Söhne, Johann III und Friedrich 
(VD, theilten ſich 1398 nad) feiner Berordnung 
ı die. burggräflichen Länder dergeftalt, daß jener 
ie oberhalb Gebirge, dieſer aber die unter: 
| Kkk4 halb 
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balb Gebirgs belegenen Lande, befam. Burg. 
grof Friedrich V (VI) erhielt 1415 vom Kaifer Si. 
gismund Die. Alt» und. Mittel. Mark: Branden. 
burg mit der Churwuͤrde lauflich, und: nach feines 
Bruders Johannes 111 im J. 1420 erfolgtem To⸗ 
de, auch die Lande oberhalb Gebirges. Diefer 
erſte Churfuͤrſt zu Brandenburg, aus: dem Hauſe 
Zollern, machte in Anfehung feiner vier Soͤhne 
dieje Verordnung, daß der ältefte, Marfgraf ‘yo 
Dann, das fraͤnkiſche Fuͤrſtenhum oberhalb Ge: 
birges, der zweyte; Markgraf⸗Friedrich I, die 
Chur · Mark Brandenburg; der dritte, Markgtaf 
Albrecht, das ſraͤnkiſche Fuͤrſtenthum unterhalb 
Gebirges, und der juͤngſte, MarkgrafFriedrich, 
ein Autheil ander Alt Mark bekamm, und ſeinen 
Sitz zu Tangermuͤnde hatte. Churfuͤrſt Frie drich II 
uͤberließ, als er alt und ſchwach und ohne maͤnn⸗ 
liche Erben war, die Chur · Mark feinem Brudet, 
Markgrafen Albrecht, der auch das ganze Burg 
grafthum Nürnberg befeffen, und 1473 eine ewige 
Erbverordnung gemacht par, vermöge deren die 
Mark Brandenburg mitallen dazu gehörigen Län- 
dern. ohne alle Theilung dem Epurfürften: allein zu» 
gehören, das Burggrafthum: Nürnberg aber nur 
zwey regierende Herden haben, und einer derfel. 
ben das Fuͤrſtenthum oberhalb Gebirges, und der 
andere das Fuͤrſtenthum unterhalb Gebitiges, befi- 
hen ſollte, welches K. Friedrich V auf öffentlichem 
Reichstage beftätiget Hat, Cr ftarb 1486. Gein 
ältefter Sohn Johann, wurde Churfuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg; der zweyte, Marfgraf Friedrich der Ael 
tere, bekam das Fuͤrſteuthum Ansbach; und der 

| dritte, 
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ritte, Markgraf Sigismund; das Fuͤrſtenthum 
zayreüthe Als der dritte 1495 unbeerbt ſtaeb, 
chielt der zweyte das gunze Burggrafthum, oder 
ende Fuͤrſtenthuͤmer, rin die es abgetheilet wird, 
ie aber unter feine Söhne Caſimir und Georg 
ieder vertheilet wurden, indem jener das Fürs 
enthum Bayreuth dund dieſer das Fuͤrſtenthum 
nsbach bekam. Alsides erſten Sohn und Nach⸗ 
ger Albrecht 155* ſtarb, bekam der zweyte Sohn 
nd Nachfolger Georg Friedrich, auch das Fürs 
enthum Bayreuth ‚ninach. ſeinem 1603 erfolgtem 
ode aber fielen beyde Fuͤrſtenthuͤmer an die chur⸗ 
irftlich » branderrburgifche Linie,.da denn des Chur⸗ 
irften Koh: Georg zweyter Sohn, Chriſtian, 
as Fuͤrſtenthun Bayreüth, und derdritte Sohn, 
zoach. Genft, das Fuͤrſtenthum Anebach erhielt. 
Narkgrafens Chriſtiau Sohn, Erdmann Auguſt, 
tzne Die bayreuthiſche regierende Linie ſort, hinge⸗ 
en fein Bruder Georg Albrecht ſtiftete die culm⸗ 
achiſche Nebenlinie, die 1726 nach jener Abgang 
ie regierende Linie wurde, aber 1768 mit dem 
Narkgrafen Friedrich Chriſtian ausgeſtorben iſt. 
u Joachim Ernſt Söhne, Friedrich 
nd Albrecht, gelangten nach einander zur Regie⸗ 
ung des Fuͤrſtenthums Ansbach), und des legten 
rey Enkel auch, von welchen nur der juͤng⸗ 
©, Markgraf Wild. Friedrich, Nachfommen ges 
abe hat. Dem Markgrafen Chriſt. Friedr. Carl 
llexander, fiel 1768 das Fürftenthun oberhalb 

Hebirges mit feinem Zugehör zu. 
$. 3. Die Herren Markgrafen beyder Linien 
aben folgenden Titel — — zu 
ran⸗ 
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Brandenburg, in Preußen, su Schlefien; 
Yisgdeburg, Cleve, "Tülich, Berg, Stettin, 
Dommerh, der Lafjuben und Wenden, zu 
Mecklenburg, und zu Crofjen Herzog, Durg: 
graf zu Nuͤrnberg, Sürft zu Salberftadt, 
Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Re 
geburg und Moͤrs, Graf zu Glaz, Soben: 
zolleen, der Mark Ravensberg und Schw: 
rin, Herr zu Ravenftein, der Lande Roftod 
und Stargard 20: Das Wapen wegen ber 
Markgrafichaft Brandenburg, ift ein rorher 
- Adler mit goldnen Waffen und goldnen Kleeſten⸗ 
gen in den Flügeln, im ſilbernen Felde; wegen 
Preußen, ein ſchwarzer gefrönter Adler mit gold⸗ 
nen Kleeftengeln auf den Flügeln, im filbernen 
Felde; wegen Magdeburg, ein mit Koch und 
Silber gefpaltner Schild; wegen Cleve, acht gol- 
dene und in Geftalt eines vereinigtemgemeinen und 
Andreasfreuges gefegte Lilienftabe, die in der Miete 
von einem filbernen Schilde eingefaßt werben, im 
rothen Felde; wegen "Jülich, ein ſchwarzer Löwe 
im goldhen Felde; wegen Bergen, eim rother 
blaugefrönter Löwe im fübernen Felde; wegen 
Stettin, ein rother mit Gold gefrönter und ge 
twaffneter Greif im blauen Felde; wegen Dom: 
mern, ein rother Greif mit goldenen Waffen im 
fiibernen Felde; wegen Caſſuben, ein zur Linfen 
gekehrter ſchwarzer Greif mir goldenen Waffen, im 
goldenen Felde; wegen Wenden, ein mit roch und 
grün quer geftreifter Greif, im ſilbernen Felde; 
wegen Mecklenburg, ein ſchwarzer Bfffelsfopf 
mic fülbernen Hoͤrnern, rother Krone und uam 
ſilber⸗ 
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filbernen Ring durch die Mafe, im Viſier zufehen; 
wegen Cröffen, ein ſchwarzer Adler mit ausges 
breicefen Flügeln, Schwan und Waffen, im gole 
denen Felde, auf deſſen Bruft ein filberner halber 
Mond, und über demfelben ein filbernes Kreuß- 


lein iſt; wegen Jaͤgerndonf, ein ſchwarzer Adler 


mit einem ſilbernen Jagdhorn auf der Bruſt, im 
ſilbernen Felde; wegen des Burggrafthums 
Nuͤrnberg, ein zum Streit gerichteter ſchwarzer 
Löwe mit offenem Rachen, vorgefchlagener rorhen 
Zunge, Waffen und Krone, im goldnen Felde, 


welcher Schild auf einen mit Rothzund Silber fünfe 


mal rechts durchfchnitenen Schild geieget worden 
ift; wegen Halberſtadt, ein mit Silberumd Roth 


getheilter Schild; wegen Winden, zwey filberne 


wie ein Andreasfreug gelegte Schlüffel im rothen 
Felddz wegen Gamin, eimtfilbernes Ankerkreutz 
im rothen Felde; wegen Wenden, in Medlens 
burg, ein goldener Greif im blauen Felde; wegen 
Schwerin‘, ein gefpaltener Schild, in welchem 
oben ein goldner Greif im,blauen Felde, der untere 
Theil aber iſt gruͤn, mit einer filbernen Einfaffung ; 
wegen Ratzeburg, eim:filbernes fchmebendes 
Kreug im wörhen Felde; wegen Wiörs, ein ſchwar⸗ 
zer Balfen im goldenen Felde; wegen Glas, zwey 
goldene Gürtel im rothen Felde; wegen Hohen 
zollern ; ein mit Silber und Schwarz quadrirter 
Schild; wegen Mark, ein Roch und Silber ge⸗ 
fchachteter Balken im goldenen Felde; wegen Ra⸗ 
veneberg, drey roch über einander gefegte Spare 
ven im filbernen Felde; wegen Schwerin, ein 


aus einer Wolke hervorgehender mit Silber beglei« 


teter 
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teter Arm, der einen Ring empor hält; wegen 
Roſtock, ein fehräg gegen die echte Serte geieg. 
ter roth gefrönter Buͤffelskopf, mit ausgefchtagener 
rothen Zunge und filbernen Hörneru, im goldenen 
Felde; wegen Stargard; ein mir Roth und Gom 
gefpaltener Schild; Te 
Die Herren Markgrafen: fu Brandenburg 
Ansbach , fchreiben ſich noch: " Grafen zu 
Sayıı und Witgenftein, und'Serren su im: 
burg, :und haben ihren Wapenfchild vermehret, 
mit einem aufgerichteten goldenen Löwen mit aan 
sem Angeſicht und geboppeltem Schroeife im rothen 
Felde, wegen ‚der: Grafſchaft Sayn; mit zwey 
ſenkrecht ſtehenden ſchwarzen Balken im ſilbernen 
Felde, wegen Witgenſtein; mit einer fchrägen 
ſilbernen Straße mit drey ſchwarzen ‚milden 
 Schweinsföpfen, im ſchwarzen ee wegen 
Sreusburg; und mit einen fülbernen,' zweythuͤr 
migen und mit einer Mauer ae 
re rothen Felde, wegen der Herrſchaͤft Som: 
RT Fe 
9.4. Inter die Vorzüge der — 
ten Markgrafen grhoͤret, daß fie das kaiſerl. 
Landgericht des Surgstafthume Llürnberg, 
im Namen des Kaifers verwalten. Die G 183 
barkeit deſſelben foll ſich ehebeſſen nicht nr” über 
den Nordgau en Seanfen, Kindes: auch big 
‚in-Bayern, Schwaben, und an den Rhein, ja 
bis indie Schweitz und in die Niederlande, ech 
cket haben; heutiges Tags aber hat EA f 
- Grängen ‚und initbefchiedene Neichsffädle, infon 
derheit Bamberg und Nürnberg, die fich auf ihre 
| | eignen 


Bonden fränfifchen FürftentHlimern sc. 893 


eigene privilegirte Landgerichte berufen, mollen 
daffelbige-niche erkennen. Anfänglich ſaßen die 
Burggrafen perfönlich zus Gerichte; KR. Karl IV 
aber ercheilte ihnen 1348 die Freyheit, einen Land- 
tihter an ihrer Statt zu beftellen; den fie audy 
berordnen. Heutiges Tages wird es gemeiniglid) 
zu Ansbach, und zwar jährlich viermal gehalten, 
Don demfelben wird an die höchften Reichsgerichte 
appelliret, doch muß ‚die. Summe 800 Gulden 
betragen»: ie 1 J 

$: 5. Beyde regierende Herren Markgrafen 
befegters : ehedeſſen auch ein. gemeinfchaftliches 
Rathscollegium, das feinen Director, feine Raͤ⸗ 
the und gemeinfchaftlicye Kanzleh harte. 

$.6. Die ehemals fehr anfehniich geweſenen 
Lehen des Burggrafthums Nürnberg, oder des 
hochfürftt. Haufes Brandenburg in Deftreich, fol: 
len zwar, nach dem gemeinen Bericht der Ges 
hichtfehreiber, von den öftreichifchen Kriegesge⸗ 
ſangenen herrühren, die Burggraf Friedrich IV in 
der Schlacht bey Mählberg 1323 gemachr hat: 
allein, es ift eine ausgemachte Wahrheit, daß die 
Burggrafen zu Nuͤrnberg zullerifchen Stammes, 
iber Hundert Jahr vorher in Deftreicy anfehnlicye 
herrichaften und Güter befeflen haben, die fie 
‚on den Grafen von Bohburg, die vorher Burg» 
jrafen zu Mürnberg geweſen, an ſich gebracht, 
vie denn Burggraf Friedrich III im %. 1286 vom 
Rönig Rudolph I mie der Herrſchaft Seefeld be» 
ehnet worden. Es find aber diefe Lehnguͤter nach 
ınd nach ſehr vermindert worden. 

| $. 7. 
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$. 7. Diesbeyden., fränfifchen Fürftenrhümer 
derfelben, werden irriger Weiſe Marfgrafchümer | 
oder Markgrafſchaften genennet: denn fie find 
dergleichen: niemals gewefen, auch dadurch nicht 
geworden, daß die Burggrafen zu Nürnberg auch 

Marfgrafen zu Brandenhurg gemorden find. 
Das Farſtenthum 
1J 
Culubach er Bayreuth. 
un * en 2. of 
De Jigenieltt· h RE * ediger— 
| har daſſelbe auf einer Chart 5— en Bo⸗ 
gen abgebildet, die Seutter zu Augsb ı kur 
pfer ge a. aber weder 6 noch richtig gelie⸗ 
fert hat. Eine andere ‚in, bielen Stuͤcken verbeſ⸗ 
ſerte Sharte, von zwedy ogen die man der Be» 
muͤhung m. $. Cnopfe zu danken hat, haben 
die homannifchen Erben an das Licht gefüeler, 
von welcher der erſte Bogen im Ye! as von Deutfche 
land die Gofte: ‚Charte iſt, der zweyte, der das 
fürftlich » bayreuthiſche Antheil am UnterlanD ent. 
hält, iſt erſt 1763 erſchienen. 

- 6.2. Es beſtehet dieſes Fuͤrſtenthum fowoßl 
aus dem .eigentlichen Sürftenehum oberbaib 
‚Gebirge; als aus einem Stuͤck der Lande unter⸗ 
halb Bebirges Dos Oberland graͤnzet an dag 
Hochſtift Bamberg, au das Vogtland, die Herm 
ſchaft Aſch, Boͤheim, Dir, obere Pfalz, und das 
Gebiet der Reicheſtadt Muͤrnberg. Das fuͤrſtlich⸗ 


bayreuthiſche Unterland cift vom aumbergifihen, 
| ans⸗ 
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hen und / dambergiſchen Gebiet umgeben. | 
"8,4. Es iſt theils bergicht, theils ebenes Land, 
nd hat theils fetten ſchwarzen, theils fleinichten, 
eils ſandichten Boden, der aber, weil er gut bear⸗ 
itet wird, alle Arten des Getraides, viel Flachs und 
‚anf, Garten» und Baum Früchte traͤget. Ueber⸗ 
nupt hat das Land diles, was zur menſchlichen Nah⸗ 
mgund Nothdurfterfordert wird, den guten Wein 
m ausgenommen. Bon feinen Mineralien, die 
‚fonderheit auf, an und ben dem Fichtelberge an» 
‚troffen werden, find vornehmlich der gute Thon, 
e Siegelerde, der Schiefer, häufige Marmor von 
ferien Farben, die Erpftalle, Vitriol, Alaun, 
schwefel, Spießglas, Kupfer, Eifen und Bley, 
ızumerfen..“ Die ehemaligen Silber- und Gold⸗ 
zergwerke beh Goldcronach, find 1775 wieder auf. 
nommen worden, und geben Silber, Kupfer und 
iſen. Gute Sauerbrunnen find auch vorhanden, 
nd. det. berühintefte iſt zu Sichersreurg. Die 
ſerkwuͤrdigſten natürlichen Hoͤhlen find im Amt 
Streitberg.. „Unter den Bergen ift det Fichtel— 
erg der merkwuͤrdigſte. Er ſtreichet aus der Ober- 
YFalz durch das Fuͤrſtenthum Bayreuth nach Thuͤ⸗ 
rigen, und das‘ Gebirge‘ oberhalb Golderonach, 
tin feiner Beeite' das: Mittefgebirge des Fichtele 
erges; und auf Der andere Seite ziehet er ſich 
ach Böheint;“ Seinen Namen bat er von den 
ielen Fichten, mit welchen er bewachſen ift; doch 
äl eh auch Tannen ; Föhren- und Büchen - und 
r einigen Orten Eichen - Jhttehs und Linden 
Zäumer VBon dieſem Holz haben die an uund um 
* den 
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den. Fichtelberg wohnende Bauern ihre meifte 
Nahrung, indem fie daffelbe theils zu Kohlen bren⸗ 
nen, theils im Winter auf Schlitten herab brin- 
gen, und hiernächft verkaufen. Er iſt einer der 
hoͤchſten Berge in Deurfchland, hat viele. Wild 
niffe, Steinflippen , und hoch aufgethürmte * 
ſen, auch haͤufige Sämpfe und. Moraͤſte. 
vornehmſten Höhen deſſelben, oder dazu = 
börige Berge, find, die Los: oder Lucheburg, 
wofelbft die meiften und unerfteiglichften Felſen und 
Klippen, und in denfelben unterfchiedene Höhlen 
find: die Coͤſſein, die hohe Farmleuten, von 
der man eine freye und ſehr weite Ausſicht hat; 
der Ochſenkopf, der für Die höchfte-Gegend-des 
Fichtelberges gehalten wird; der Schneeberg 
und Aornbert. : Auf diefem Gebirge ift an der 
ober: pfälgifchen Gränze, drey Stunden von Yun 
fiedel gegen Weſten, zwiſchen dem. DchfenEopf und 
der Platten ‚in einer hohen Wildniß, welche. die 
See-Lohe genenner wird, der tiefe Sichtelfes, 
der ungefähr 154 Schritte im Umfang bat, . aber 
-heutiges Tags mit Mooß und Binfen dergeflält 
überwachen ift, Daß man daruͤber weggehen kann. 
Aus diefem See entftehet der weiffe LYiayn, 
der ficd) bey Steinhauſen in der Dom gu 
ſchaft Culmbady mit dem rothen Mayn, be 
oberhalb Hoͤrnleinsreuth entſtehet, vereimiget, 
- worauf der. vereinigte Fluß den Namen Mayn 
ſchlechthin führer, und im das Hochſtift Bamberg 
tritt. Aus dem Fichtelfee koͤmmt aud) die Nabt 
‚oder fichtelbergiſche Wald⸗ Nabe, die ſich bed 
ae in der abern Pal mit ———— 
ver 
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ereiniget, die am Fichtelberg aus der fogenann- 
m Naſſen Hende;, zwiſchen Witmen » Steinach 
nd Muͤhlmeuſſel tſtehet. Wie Eger entſprin⸗ 
et zwiſchtn dem Buch⸗ oder Hahdt Berg und 
m Schnteberg am Fuß des erfiäh))<und gehet 
ich Boheim DE Roͤßlau, durch werche fie ver ⸗ 
icket wird kommtuauchenvom Fichtelberg, und 
ſpringet am Fun dar ſogenannten Fahrnleuten. 
Eqtelbergiſche dogtlandiſche chutingiſche) 
sale ſtehee an Fichtelberge in Zellermalo, 
ht weit von dem Flecken ZUM Oberamt Sto⸗ 
nrochus enein Brunnen, Wwelcher der Saal⸗ 
na’ geuennet wird, und gehet in das Vogtland. 
DPegnitz entſtehet uͤbet der Städt Pegnitz am 
A dee Bohenſteins, nimmit gleich bey der Stadt 
unweit Moralzreuth entſpringende Fichtenohe 
rund’ ofließet unten’ der Stadt eine halbe 
unde weit zum Dhell durch den Lochsberg, ver⸗ 
get ſich alsdeun wieder, und gehet durch das 
nbergiſche Gebiet in die Rednitz die durch das 
erland in das Hochſtiſt Bamberg gehet, und 
bſt aßer anderen leiten Fluͤſſen Auch die A 
minmne Die in dem Oberanit Hoheneck unw 
sheim ihren Urſprung har? Die Fluͤſſe ſind 
) an mancherleh guten Fiſchen. = mM 
$. 4. Das Fuͤr ſtenthum enthaͤlt ð ſo genannte 
peſtaͤdt, 12 andere Städte; und 36 Markeit 
en Mas Landſchaft ollegium, das ſeinen 
ctor und Räthe Hat‘, har ſeinen Sitz u 
reuthi⸗ Pur tree nno 
rg, Diet evangeliſch· lutheriſche Kirche die 
jeröfchende im dieſem Lande iſt, ſtehrt "unter! 
Th. 7 A. L il ber 
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der Aufficht eines Generalfuperintendenten, der 
zu Bayreuth wohner, und. zuglsidy Specialſupe— 
rintendent dafelbft ift; und nod) 9 Specialfuperin 
tendenten, zu Culmbady, Hof, Münchberg, Wun⸗ 
fiedel, Meuftadt an ber Aifch, Banersdorf, Chris 
ſtian Erlang, Dietenhofen,, Burgbernheim; zu 

welchen noch der Inſpector zu Redwitz kommt. — 
wird aber auch den Reformirten zu Bayreuth, Er- 

lang, Nayla und Wilhelmsdorf, und den Katbor 
liken zu Bayreuth und Culmbach, die gottesdienfl- | 
licye Uebung verftattet. 


/ 

8.6. Zur Erlernung der Wiffenfchaften, die 
nen die lateinifcyen Schulen zu Culmbach, Neu: 
ftade an der Aiſch, Wunfiedel und Münchberg, 
das Gymnaſium zu Hof, das Collegium illuftre, 
und die Akademie der Wiffenfchaften zu Bayreuth, 
und die Univerfität zu Erlang, nebft dem derſel⸗ 
ben einverleibten Gymnaſium. 


97. Zu Bayreuth, Hof, Wunfiedel, Chri⸗ 
ſtian Erlang, S. Georgen am See und Greuffen, 
find die vornehmften Manufakturen diefes Landes. 

Am erfien Ort wird Wachstuch, Steificyerter umd 
- Cattun, in Hof und Wunfiedel werben wollene 
‚Zeuge und Schleyer, zu Chriſtian⸗Erlang wer ⸗ 
den von den reformirten Sranzofen, die ſich daſelbſt 
niebergelafien haben, infonderheit Strümpfe ‚und 
Hüte verfertiget, und zu S. Georgen am Ste 
wird rothes und braunes irdenes Geſchirr verfertiget. 
Don diefen Waaren wird vieles aus dem Lande 
geführet, und ein beträchtlicher Handel nic den 
Bee — 

8 8. 
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$. 8. Als das Burggrafthum Nuͤruberg ges 
heifet wurde, blieben das Erbmarfchallame und 
krbtruchſeſſenamt bey dem Fürftenrhum oberhalb 
Febirgs, weil dafelbft die Familien, die. dieſe 
Frbämter befleideten, ihre Lehen hatten. Es bes 
efise aber dieſes Fuͤrſtenthum jest vier Erb» 
meer. Das Erbmarſchallamt, haben nach Abs 
erben der Freyherren von Kuͤnsberg zum Wern⸗ 
ein, die von Kuͤnsberg zu Hayn; das Erb⸗ 
ruchſeßamt ſeit 1744 die Grafen und Herren von 
Shönburg; das Erbkaͤmmereramt, iſt nach Ab⸗ 
ang der von Luͤchau jetzt noch nicht wieder beſetzet; 
as Erbſchenkenamt aber haben die Freyherren 
on Kotzau. | | 2 
$. 9. Markgraf Ehriftian Ernft ftiftete 1660 
uf feiner Keife zu Bourdeaur, zum Andenfen des 
peenäifchen und olivifchen Friedens, einen Orden, . 
et !’Ordre du braffeler de la Concorde genenniet, 
nd an einem blauen Bande um den linfen Arm 
etragen. wurde. 1710 erneuerte er -diefen Orden, 
eränderte aber fein Zeichen, und ermählte dazu 
in bfau emaillirees achtedfichtes Kreuß, das 
uf jeder Seite in der Mitte eine goldene Platte 
atte, auf deren einen fein und feiner Gemaplinn 
Name unter einer Krone und einem Fürftenhut in 
inander gefchlungen, zu fehen waren, mit ber 
Infchrift: Conſtante Et Eternelle Sincerit€, da 
ie Anfangsbudyftaben eines jeden Worte ebenfalls 
ie Mamen anzeigten; ‘auf der andern - aber fah 
an zwifchen zwey Oelzweigen, die durch zwey 
dronen geſtecket waren, das Wort Concordant. 
wiſchen dem Kreutz, das die goldene Platte um⸗ 
Lll 2 gab, 
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gab, waren zwey ſchwarze preußiſche und zwey 
rothe brandenburg!ſche Adler zu ſehen. Dieſes 
Kreutz ward an einem blauen Bande um den Hals 
getragen,  Marfgraf Georg Wilhelm legte fchon 
1705 als Erbprinz den Grund zu dem Orden de 
la Sincerite, den er 1712 beym Antritt feiner Re⸗ 
gierung völlig zum Stande brachte. Diefen hat 
Markgraf Friedrich 1744 erneuert, und er wird 
gemeiniglidy der rothe Adler: Örden genennet. 
Das nunmehrige Ordengzeichen- ift ein goldenes 
vieredfichtes weiß emaillirtes Kreug, das an 
einem ponceau » farbidyren gewäflerten Bande, 
vom Hals auf die Bruft Hangend, getragen wird. 
Eben genannter Marfgraf bar audy 1759 Groß 
kreutze geſtiftet, die an einem ponceau- gewaͤſſer⸗ 
ten breiten Bande, von der rechten Schulter ” 

linfen Seite das befchriebene Ordenskreutz, 
ober etwas vergrößert ift, und zwifchen 
Spigen deflelben Namen führer, tragen. In dem 
Stern, den die Ritter auf der Bruft tragen, iſt 
der ——— rothe Adler, und die Um- 
fehrife fincere er conftanter, zu ſehen. Der res 
gierende Marfgraf ift des: Ordens Haupt und 

Meifter. | 
$. 10. Wegen des Fuͤrſtenthums Bayreuth, 
bat der Marfgraf Sitz und Stimme im Reichsfür⸗ 
fienrach, und ift mir- ausfchreibender Fürft-des 
ing Kreifes. Zu einem Roͤmermonat giebt 
— Fl. und zu einem Kammerziel 338 Rthſr. 
X 

”- 13. Die fürfttichen Eollegia find: das 
ag Minifterium und geheime Rathscolle: 
gium, 
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am ‚ unter welchem die geheime Erpedition und 
eheime Kanzley fteben; Das ARegierungscolle: 
ium mit der Regierungstanzley, Das Hof: 
ericht, das Ritrerlebngericht, Das Aam- 
ıer= Collegium, Das Landfchafts - und Com: 
ıercien= Collegium,: der Lehnhof, das Con⸗ 
ftorium und Ehegericht. Das Bergmefen 
»forgen die Bergaͤmter zu Golderonah, Wune 
edef und Neyla. Des Fürftenthumift in Amts⸗ 
nd Landes⸗Hauptmannſchaften, und in Öber: 
mter abgetheilet, unter welche Städte und Aem⸗ 
r gehören. | 
$. 12: Bor den fürftlichen Einfünften meldet 
'ensler, daß fie ſich 1730 faum auf 550000 Gul⸗ 
en erſtreckt hätten, aber um ein Großes erböhee 
erden fönnten. Man will verfichern, daß fie bey 
uter Haushaltung auf ı Million Gulden fteigen 
Inneen. Der Marfgraf Chrſtian Friedr. Karl 
Terander'befam es 1769 mit 2,400000 Rthlr. 
Shuldeit. 
$. 13. Der Markgraf unterbiele fonft eine 
Jarde zu Pferde, ein Fleines Hufaren » Corps, und 
vey Kegimenterzu Fuß. Hiernaͤchſt iftein Lande . 
usſchuß vorhanden, der von den Städten und 
emtern geftellee wird, und in der Amtshaupt⸗ 
ionnfchaft Bayreuth aus 10 Compagnien, in der 
ſmtshauptmannſchaft Culmbach aus ız Compa⸗ 
nien, in der Landshauptmannſchaft Hof aus 
Compagnien, in der Amtshauptmannſchaft 
Bunfiedel aus g Compagnien, in der Amtshaupt⸗ 
tannfchaft Erlangen aus 5 Compagnien, und in 
er Eamtehaupemeunfihef Denon an ber Aiſch 
113 aus 
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aus zwey Bataillons, das erfte von 5, und das 
zweyte von 7 Compagnien, beiteher. Die Land 
ſchaft hat ihr eigenes Rriegscommiffariar. 

-$. 14. Bey der genauern “Befchreibung des 
Fuͤrſtenthums, iſt die Abtheilung in Amts» und 
Landes» Hauptmannfcyaften und Oberämter zum 
Grunde zu legen. | = 


. Im Ober⸗Lande. 


1. Die Amtshauptmannſchaft Bayreuth, 

zu der folgende Oerter gehören. | 
_ 1. Bayreuth, oder Bareuth, die marfgräflice 
Mefidenzftadt, die erfie unter den ſechs fo genannten 
Hauptftädten des Fuͤrſtenthums, der Sitz der oben 
($.11.) genannten Collegien und der Amts: Hauptmann⸗ 
ſchaft, und die marfgräflich « bayrenthifche Münzftade, 
wird von drey Gewaͤſſern eingefchloffen, weiche And, 
der rothe Mayn, der Miftelbah und Sendelbach. 
Das fürftliche Reſidenzſchloß iſt 1735 abgebrannt, und 
nicht wieder erbauet, fondern an befondern Perfonen 
überlaffen,die Haͤuſer dahin gebauet haben, die Schloß 
fire aber ift an ihrem alten Ort fchön und prächtig 
wieder aufgeführet worden. Das neue Schloß. lehrt 
auf der ehemaligen Rennbahn, wo der fürftliche Bars 
ten. gemefen iſt. Die gottesdienfl. Gebäude der Stadt, 
. And, die Intherifche Schloßkirche und Spitalfirche, dag 
teformirte Bethaus, die katholiſche Kirche, und die jüd. 
Synagoge. Es iſt hier eine Sperialfuperintendentnr. 
Das Gymnafium illuſtre Hat MarfgrafCpriftian Eruft 
1664 geftiftet. Es ift hier auch ein Seminarium, und 
in der wohlgebaueten Vorſtadt vor dem Hriedrichärher, 
ein Waiſenhaus, imgleichen eine Akademie der Wifs 
fenfhaften. Das Archiv ift 1783 von Enimbach oder 
Plaſſenburg größtentheils hieher gebracht worden. Die 
Herrſchaft Bayreuth iſt größtencheild 1248, nach Us 
ſterben des legten Herzogs zu Meran, an — 
|) 








Das Fuͤrſtenth. Culmbach od. Bayreuth.903 


zriedrich II (II) gekommen; einen Theil derfelben aber 
at er aufandere Weife erlanger. Die jegige Reſidenz 
Zayreuth war damals noch ein ganz geringer Drt, 
nd bedeutete weniger, als das jtzige Dorf Altenftadt 
zayreuth, welches ntcht weit Davon belegen ifl. 1430 
‚urde fie von den Huffiten eingeäfchert. 1553, 1605, 
621 und 24 hat fie auch große Feuersbruͤnſte ausge⸗ 
anden. In der Naͤhe ſind die fuͤrſtlichen Luſtſchloͤſſer 
er Brandenburger und die Eremitage. | 
Unter das Kaftenamt Bayreuth, gehören bie Dörs 
r Rirchen = und Windiſch⸗Laybach; im erften hat 
zayreuth die hohe Gerichtöba eit, das andere aber 
eher unter deffelben Schutz. Phantaſie, ehemaliger 
Bohufig der Eerzoginn von Wirtemberg: Stuttgard, 
ine fleine Stunde von Bayreuth, ift von Natur und 
urch Kunft fchön. — 
3.8.Georgen am See, gemeiniglich Branden burs 
er; eine Eleine Stadt am brandenburgifchen Weiber, lies 
et + Stunde von Bapreuth,und iſt im Anfang des 1bten 
hrhundert s vom Marfgrafem Georg Wilhelm ange 
‚get, vom Marfgrafen Friedrich aber mit einem eiger 
en Stadtrash und mehreren beträchtlichen Privilegien 
egnadiget worden. Die 71 1 eingeweihete Sophien⸗ 
irche, wird die Ordens: und Ritter⸗Kapelle genennet, 
seit eben dieſer Markgraf fie zum Verſammlungsort 
S von ihm geſtifteten Ordens de la Sineerite beſtim⸗ 
net hat. Das fuͤrſtliche Schloß iſt anſehnlich, und 
‚at einen.fehr. ſchoͤnen Luſtgarten. Es iſt hier ein fuͤrſt⸗ 
icher Amtsverwalter, das gravenreuthiſche Stift und 
Inchthang, eine Manufaktur von. weißer und braus 
er Fanence, in melche legte. Gold und Silber 
‚auerhaft eingebrannt wird; und es wird auch hiefeldft 
inheimifcher Marmor poliret, und zu allerley Sachen 
verarbeitet.  -- | 
Anmer?. Der brandenburgtfche Wepher, war 
in Landſee zwifchen S. Georgen am Ser, und dem 
Dorf. Bindloh, unter dem Walde bie Hohenwarth 
enannt, erſtreckte ſich ans so Tagewerke oder Aecker 
— 4 um 
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im Umfange, war reich am Fiſchen, hatte Juſeln, auf 
welchen Luſtgaͤrten angeleget waren, und in einem Nas 
fen Tagen einige marfgräfliche Zufifchiffe. Ehurfürft 
Friedrich I hat ihn juerft graben, und Marfgraf Fries 
drich der ältere 1509 erweitern laffen, nun ift er aber 
in Uckerfeld verwandelt worden. Ä 

3. S. Johannes, ein Schloß, Pfarrdorf und 
Daushaltungsanır. Bey diefem Orte legte Marfgraf 
Georg Wilhelm in einer dicken Hölzung eine Eremis 
tage an, in der er fich gegen das Ende des Soms 
werd aufzuhalten pflegte, und die Roh immer voll 
kommener gemachet worden, alfo, daß fie wegen ihrer 
vortrefflichen Alleen, koſtbaren Gaͤrten und Zimmer, 
bewundert wird. 

. 4. Heynersreuth, Dorf f} Schloß, und Amts⸗ 
verwaltung. 
.Emtmansberg, ein Schloß und Dfarrdorf, 
hat dem freyherrlichen Haufe von Stein sugehörer, if 
aber ald ein eröffnetes Lehn von dem marfgräflichen 
Daufe in Befig genommen worden. Es ift bier eim 
fürftlicher Amtövermalter. ' 

6: Wepdenberg, ein jiemlicher Marktflecken mit 
einem fürftlichen Kaftenamt, und zwey adelichen Schloͤſ⸗ 
fern, die vormals die von Wendenberg, und nadhs 
ber die von Kuͤnsberg und Lindenfels von den fandes> 
fürften zu Lehn getragen, und endlich an diefelben vers 
kaufet haben, . 

7. Schren und Glasbütten, zwey Schlöffer und 
zwey Dörfer, über welche ein fürftlicher Amtmann die 
Gerichte verwaltet, Zu Schrez hat Markgraf Georg 
Albrecht gewohnet. 

8. Sanspareil, fonft Zwernig genannt, einab 
tes Schloß und Sig eines Kaftenamts.: Den j 
Namen hat es erft 1746 von dem Marfgrafen Friedrich 
erhalten, der in dem dabey liegenden Fleinen Walde 
Alleen und Spagiergänge anlegen ‚ und Luſthaͤuſer nor 
und in demfelben erbauen laffen. Die Eremitage in 


einen Buͤchen⸗Hayn, hat ſchoͤne Ausſichten. 





9. Won⸗ 
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9. Wonfees, ehedeſſen Wungeſeſſe und Wund⸗ 
eß, ein Markiflecken im Thal unterhalb Sanspa⸗ 
|, mit cinem Vogteyamt. Kaifer Karl IV erlaubte 
55, diefen Drt zu einer bemauerten Stadt zu 
hen. 2 

10. Streitberg, ein Bergſchloß, Pfarrdorf und 
n, if ganz vom Bischum Bamberg umgeben, und 
jet eine Stunde von Ebermanſtadt. In diefer Ges 
id wird fchöner gelber Marmor gebrochen. F 

Anmerk. In dem Amt Streitberg und Dorf 
berndorf iſt ein Platz, der die Zeydenſtadt, oder 
ch die Zunsbruͤcke genennet wird, und einige 1000 
hritte im Umfange hat. Etwa drey Viertelſtunden 
yon:if ein großer von Natur ausgehoͤlter Felſen, der 
3 hohle Loch genennet wird. Diele. Höhle ift ger 
mig; uno unmeit derfelben iſt eine noch merkwuͤr⸗ 
ere Höhle, die dad Witzeloch genennet wird. Zwi⸗ 
en Streitberg,,; und dem zu diefem Amt gehörigen 
arrdorf Muggendorf, find noch andere Höhlen , im 
sen man klare Brunnen, Erpftalle, und große Kno⸗ 
u findet. Ä 

ı1. Thüsbronn, ein Bfarrdorf und Vogteyamt, 
auch vom bambergifchen und nürnbergifchen Gebiet 
geben. | 

ı2. Donndorf und Eckersdorf, zwey nahe bey 
‚ander tiegende Dörfer unweit Bayreuth, gehörten 
‚ft der adelichen Familie von Luͤchau, mach deren 
gang ſie dem hochfärftlichen Haufe als eröffnete Le⸗ 
ı beimgefalien find, das ihnen einen Amtöverwalter 
r hat, der zu Donndorf bey dem daſigen 
hᷣſoß wohnet. Das ehemalige Schloß zu Eckersdorf 
zerſtoͤret. 


II. Die Amtshauptmannſchaft Culmbach, 
der folgende Deri:r gehören. 

1. Lulmbach, die zweyte unter dem ſechs foges 
unten Dauptftädten, und ehemalige: marfgräfliche 
ſidenzſtadt, lieget am — Mayn, in — 

5 zur rucht⸗ 


— 


den Huſſiten eingeaͤſchert; 1553 von Markgrafen 


graͤflichen Schloß, am weißen Mayn, in einemang® 


906 ..Der fraͤnkiſche Kreis. 


fenchtbaren und ſchoͤnen Thal, hat 400 Haͤuſer, iſt der Sitz 
der Amtshauptmannfrhaft einer Superintendentur, es 
tes Kaften: und eines Kloſter⸗Amts, hat auch cine fatein» 
ſcheſSchule. Die Katbolifen haben ın dem nach Langhen 
gehörigen Mönchshof ihre gettesdienftliche Uebung 
Diefe Stadt. ift 1248, nach Abſterben der Herzoge zu 
Meran, an die ‚Grafen von Orlamuͤnd gekommen, 
und von diefen an die Burggrafen anfänglich verpfän 
det, 1338 aber verglichen worden, daß, wenn 
Oito von Orlamuͤnd ohne Erben ftürbe, diefer Dr, 
einigen anderen, an Burggrafen Johann II fallen fo 
weiches auch gefchehen if. 1330 wurde die Stadt 






















brechtö Feinden übel zugerichtet, und 1708 vom Feuc 
fehr befchädiget. | z 
Odberhalb derſelben lieget die Eleine Bergfeftung Bla 
fenburg oder Plaffenburg,. die im Gegenfag der alıen 
eingegangenen Feftung, Yen» Blafjenburg gemeimet 
wird. Sie iſt zugleich mit der Stadt Cuimbach vr 
den Herzogen: zu Meran an. die. Grafen von Oele 
münd, und von diefen an di: Burggrafen zu Rück 
berg, gefommen, und ehedeflen eine Reſiden; der 
Marfgrafen zu Brandenburg» Bayreuth gewefen, di 
aber nicht von diefem-feften Schloß, fondern von de 
unter derfelben belegenen Stade Culmbach benenud 
worden. . Diefe Feflung hat einen C | 
and berwahret das fürfifiche Archiv, das aber: 178 
größtentheild nach Bayreuth gebrächt worden; 
wurde. fie von den Bischöfen zu Bamberg und: | 
burg und der Stadt Nürnderg, nach einer langen de 
lagerung erobert und gefchleifer; es warb: ihnen cher 
1557 auferleget, an Marfgrafen Georg Fri 
175000 Fl. zu ihrer Wiederaufbauung zu bezahlen, die 
auch diefer Markgraf vollführse, Markgraf Chrifian 
aber befeftigte fie 1608 noch m.hr mit der Chriftians 
Baftep, oder Chriftiansburg. But 

2. Zimmelkron, ein Bfarrdorf, mit einem mark⸗ 





nehmer 
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jehmen Thal, unter fchönen Auen, Gärten, Feldern 
nd Wäldern: Das Schloß ift vom Markgrafen 
Beorg Wilhelm erbauet worden; und Markgraf Ges 
eg Friedrich Karl har ein Reithaus, und zur beque⸗ 
men Abwartung der Meigerbeiß ein anderes Gebäude, 
das die Falkenhaube genennet ward, aufgeführet, wels 
hes leßte aber eingegangen iſt. Ehemals war. hier ein 
deliches Nonnenkloſter Eiitercienfer Ordens, das 1208 
vom Grafen Otto buon Orlamuͤnd aus feinem Schloß 
amd Ort Pregendorf geftiftet, 1338 zugleich mit Culm⸗ 
hach und Plaſſenburg von Grafen Dito IT von Orla⸗ 
münd an die Burggrafen zu Nürnberg, in Anfehung 
ber Schug und Schirm⸗-Gerechtigkeit überlaffen, 1569 
aber ſecuiariſiret, und in ein marfgräfliches Stiftska⸗ 
mt verwandelt worden, dad in 9 ſo genannte 
tel abgetheilet if. Das alte Kiofiergebäude hat 
Ehriftian. Ernſt verbeffert, und zw feinem 
und feines Hofſtaats Aufenthalt bequem gemachet, 
auch außer dem Hofgarten eine Allee, die 1000 ſtarke 
Mannsfchritte lang üft, angeleget. Bey der alten 
Stiftskirche ſſtehet eim eigener enangelifcher Pfarrer, 
und in Derfelben ift ein marfgräflicher Begraͤbnißort. 
 :38 Wirsberg, ein Marktflecken und Vogteyamt. 
Hier wird guter grüngr Vitriol verfertiget. 
4 Stambach ein Marftflecken, woſelbſt ein fürfs 
liches Vogteyamt if. 
6. Seubelsdorf, und Caſendorf, Marktiflecken 
nud Vogteyaͤmter. Der letzte Ort erhielt von den Kai⸗ 
fern Labwig und Karl IV Stadtrecht. 
6. Deoffenfeld,, ein Flecken mit einem Schloß 
oder Nitterfig, welcher letzte mach Abfterben der von 
Wiersberg ald ein Mannlehn heimgefallen, aber den 
Srephersen von Ellrod wieder zu Zehn verliehen ift. 
IH. Das Oberamt Schauenftein und 
Selmbrecht, beftehet aus zwey Marfefleden, die 
deffen zur Amtshauptmannſchaft Culnibach ge⸗ 
e.baben, nun aber ein beſonderes Oberamt 
Ä aus: 
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ausmächen. Sie find 1796 von den Geſchlech 
tern Wolfftriegel an die Burggrafen zu Mürnbers 
verfauft worden, von welchen fie ohnedieß zu Lehr 
gegangen. sn jedem ift ein Amtsvogt. 


IV. Die Landehauptmannfdhaft Sof, zu 
welcher gehöret: 


1. .Hof,. insgemein die Stade zum Zof genannt, 
dat. Curia, Curia Varifcorum, Curia Regnitiana, die 
dritte unter den 6 Hauptftädten diefed Fürftenchums; lie 
get ander Saale, die oberhalb derfelben die obere,und uw 
cerhalb derfelben Die unsere Regnitz aufnimmt. Sie hat 

drey Vorftädte, überhaupt 600 Häufer, ift der Sig der 
Landeshaupemannfchaft, eines Raften-Spital- und Kle 
ſteramts, und einer Superintendentur, hat 4 Kirchen ei 
Gymnaſium und eine gute Wollenmanufaftur. .Gie 
wird in Urkunden des dreyzehnten Jahrhunderts Os 
Regniz und Hof fehlechthin genannt, nachher hat man 
fie Regnizhof genennet. Gie lieget in der alten Laut» 
Schaft Varifcia. Die alte Stadt wurde 1080 bey dem 
ſchon vorhanden gewefenen Schloß erbauet, die weit 
Stadt :aher im Anfange des dreyzehnten Jahrhunderts 
von Otto I’und II, Herzogen zu Meran, angelege 
Hof war vor Alters, nebft dem dazu gehörigen Bezirf 
‚ein Reichsland, und es fcheiner, daß fie sortehmiih 
inter der Verwaltung der Derzoge von Meran geſtan⸗ 
den habe; die allerdings dafelbft zu befehlen gehabt; 
an wen fie aber unmittelbar nach.derfelben Abſterben 
gekommen fen? ift noch ungewiß. Gemeiniglich ſaget 
man, an die Grafen von Orlamuͤnde, das aber ziicht 
hinlänglich bewieſen werden kann. So viel ifl gewiß, 
Daß die Voͤgte von Wenda fi zeitig als Herrca 
Diefer Stadt und Gegend betragen haben; viel⸗ 
Jeicht haben fie beyde von jenen Herzogen als Reicht⸗ 
afterlehn inne gehabt, vielleicht find fie auch mad 
Abgang bderfelben, gemwiffermaßen unter die Dber: 
Herrfchaft der Burggrafen zu Nürnberg gekommen 














(die 
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die ohnedieß die anuſehulichſten Erben der meranifchen 
yerzoge newefen,) und endlich, in Anſehung dieſes 
med, Vaſallen derfelben geworben. Wenigſtens ift, 
we vorbandener Lehnbriefe und Reverſe, gewiß, daß 
ie Bögte von Weyda 1318 den Buragrafen Frie⸗ 
rich IV zu Nürnberg und feine Erben fir. ihre rechten. 
yerren und Lehnsherren der Stadt zum Hpf und des 
indes zu Regnitz, erkannt haben. Solches hat diefer 
jurggraf von K. Ludewig aus Bayern 1323 befräftis 
en laſſen. 1373 has Heinrich, Vogt von Wenda, 
eſelbe, mebft andern Dertern, an. Burggrafen Fries 
ih V verkauft; doch find noch jest unterfcbiedene in 
we Herrfibaft Hof belegene Ritter⸗Mannlehnguͤter 
raͤflich⸗ reuß⸗ plauffche Lehen. Die Stadt ift 1299, 
430, 1507, 1517, 1625 und 1690 durchs Feuer fehr 
etwuͤſtet worden. 

In ihrer Gegeud wird guter vother, grauer und - 
hwarzer Marmor gebrodden. Unter dem grauen: if 
ne Are, die mit rothen Flecken als mit Blutstropfen 
eprenget ift. | | | 

2. Lieplau, Naila, ein Marftflecfen an der Sel⸗ 
id, wofeldit ein Vogteyamt und ein Bergamt ift. Es 
hier eine reformirte deutfche Gemeine und Kirche: 
Yie Hiefigen Bergmwerfe geben Kupfer nnd Eifen, und 
nterfchiedene nügliche Erdarten; es wird auch in hies 
ger Gegend grüner Marmor gebrochen, Alaun und 
zitriol gewonnen. 

Anmerk. Zwifchen Neylan, und Marlesreuth 
eine Höhle, die dad Zwercherloch, genannt wird. 

3. Rehau, ein Marftfleden und Sig eine® 
mtöcogts, vormals Refau genannt, bat vor Alters 
um Amt Regnitz und der Stadt Hof gehöret, und was 
ſedeſſen das Gefchlecht der Rabenfteiner daſelbſt ge⸗ 
abe, hat daſſelbe 1417 an Burggrafen Johanſen yer⸗ 
anfer. In dem biefigen Bach, der einige. Stuns 
en lang ift, giebt es viele Perlen: Mufcheln, und 
ine Fleine Stunde oberhalb des Marktfleckens an dem 
zach, im Walde, iſt u 4 
‚ iofen 
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diefen Bach, deffen Eigenthum der Landesfuͤrſt anfk 
gekaufet Hat. | 

4 Schwarzenbach an der Saale, ein Marfıfv 
den, der 1757 den von Keigenftein abgefaufet, un 
ein Amtsvberwalter/ dahin gefeger worden. In diefe 
Gegend wird grauer Marmor mit glänzenden gelbm 
Flecken gebrochen. 

5. Bernftein, ein Pfarrdorf, das 1755 ald rt 
eröffnetes Lehn dem Pandesfürften heimgefalien ift, und 
die Amtsverwaltung darüber dem Amtsvogt zu Neylat 
anvertranet worden. A | | 

6. Dber»Rogau, ein Schloß und Marfrfleden, 
den Prinz Geyrg Albrecht, Markgraſens Giorg Ib 
dreht Sohn zweyter Ehe, 1701 Fäuflıh an fih ae 
bracht, “und daſelbſt gewohnet hat. Don * 
feiner Gemahlinn, einer Tochter des daſigen Obera 
manns, Johann Peter füge, ſtammen die jegigen Dit: 
ren von Koßau ab. 


V. Die Amtshauptmannſchaft Wunſe⸗ 
del, begreift die fogenannten Sechs Achter 
des Fuͤrſtenthums oberhalb Gebirge, die aus für 
genden Kaflen- Stadt: Bogtey- und Richter Air 
tern beftehen, naͤmlich Wunſiedel, Weifenftadt, 
Marfleuthen, Kirchenfomig, Selb, Thierfteit, 
Thiersheim, Hohenberg und Arzberg. In ainn 
Zeiten wurden dieſe neun Aemter, die Sechs Jem 

ter genannt, weil Arzberg zu Hohenberg, und 
Ihiersheim nebft Marftleuchen zudem Amt —* 
ſtein gerechnet wurden. 1440 wurden zuerſt 
dieſe Sechs⸗Aemter Amtleute geſetzet, die übt 
alle unter dem Hauptmann zu Hof ſtunden. M 
1554 der böheimifche Kanzler, Heinrich Neu 
Herr zu Plauen, vom Kaifer das obere Fürfen 
thum in Sequeſtration hatte, — de 
; emter 
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'emter Wunfiedel, Weiffenftadt, Hohenberg und 
hierftein in- ein Oberamt, Markgraf Chriftian 


ber verwandelte folches 1613, mit Zuziehung der  - 


emter Kirchenlamig und Selb, in eine Landes: 
suptmennfcjaft Der Stads und Sechs: 
lemter Wunfiedel. Der Fladysbau, der 
ı diefer Amtshauptmannſchaft getrieven wird, if 
sfehnlicy, und der Flachs wegen feiner unges 
oͤnlichen Länge berühmte. Es gehören dazu: 

1. Wunfiedel, (nicht Wonſiedel,) die vierte von 
m 6 fogenannten Haupfiſtaͤdten des Fuͤrſtenthums die 
af dem Fichtelberge an der Roͤßlau lieget, und ihre 
rbauung den Zinndergwerfen , die ehedeſſen biefelbft 
:wefen, zu danken hat. Sieift fehon 1326.eine Stadt 
eweſen, und Kaifer Ludwig gab ihr Damals gleiche 


renheiten mit der Stadt Eger, welches Kaiſer Karl IV. 


n J. 1355 beftätiger hat.” Es iſt hier die Amtshaupts 
annfchaft, ein Bergamt, eine Superiktendentur, 
nd eine fateinifche Schule. Dem Hofpital gehörei 
as Nittergut Dber- Hochflädt. Diefer Ort hattans 
inglich den von Bochöberg oder Vogtsberg zugehörer, 
nd iſt eine Burg nnd Dorf geweien: als aber 1282 
doͤnig Rudolph den Burggrafen Friedrich I (I) mit 
erfeiben beiehnte, war diefer vorher ſchon im Beſitz 
erfelben gewefen: Hierauf wurde fie dem Gefchlecht 
er von Voigtsberg zu einem burggräflichen Lehn ges 
eben, und von ihnen fo lange befeflen, bis 1321. 
Zurggraf Friedrich II (IV) diefer Familie nicht nur die 
Burg zu Wunſiedel mit dem, was dazu gehörte, und 
as fein Lehen war, fondern auch ihreeigenthümlichen 

zrundſtuͤcke, abfaufte, und hierauf Wunftedel vom 

d. Ludwig zu einer Stadt machen lief. 1462 trieb 
ie Stadt die Huffiten durch tapfern Widerfland: ab. 
434, 1541 und 1607 hat fie großen Brandſchaden 
rlitten; und 1731 iſt fie faſt ganz abgebrannt, aber 
eſſer wieder aufgebanes, „Die Einwohner handeln 
— mit 


—⸗ ⸗ 


ve 


gr + Wer fraͤnkiſcho Kreis . 


t Blech, und mit gefärbten wollenen und feidenn 
engen. Die» Stadt — — — 
2A jetzt —— 
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bat, iſt —*&& dundene 
BADER, kat meine = 
4. Arsb urg,ein Marftfler 
Risk? ein re, ifter Jun dem Ahutsup 
bach, iftein Sauerbrunn. 
5., Schinding, iwonfehuh 
Shen ringe, Abſt eit 
aß nach Döheim.,... Eine. Ri 
— faͤllt die Roßlau in d Eger. 
obenberg ‚ ‚einf r 
univeit Der Eger, Det 
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amts, an der Eger, i 
Sei ar 1590 eine feinerne 2 
gen bauen laffen, 7 «u ®. 
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10. Weiſſenſtadt, vor Alters Weiſſenkirchen, 
in altes Staͤdtchen an der Eger, auf einem erhabe⸗ 
en Ort, in einer ſehr rauhen und ſteinigten Gegend, 
as ehedeſſen gute Zinn⸗ und Cryſtallen⸗Bergwerke, und 
as Bergericht oberhalb Gebirges gehabt hat. Es 
t hiefelbht ein. Stadtvogteyamt. Dieſen Ort haben 
ie. von Hirfihberg nebft dem Schloß Rudolphſtein 
— Bollenftein,) dem Kloſter Waldſachſen 

t, won dem er 1348 au die Burggrafen Jo— 
na und Albrecht verfanfer worden: Er hat Stadts 
erechtigfeiten und Frepheiten gleich. wie Wunfiedelers 
alten, ift aber durch Krieg, Grand und Abgang der 
zergwerke fehr gering worden. 

Mer weiffenftädter Wepher oder See, iſt einer 
er größten dieſes Fuͤrſtenthums, und haͤlt auf zoo Tas 
ewerke oder Aecker Bandes in ſich. Der Eger erfuͤllet 
a mit Waſſer, und er hat ſehr kömadthafte Karpfen 
ud Bertfchen. 

Anmerk. In dem von biefer Amtshauptmann⸗ 
baft ganz eingeſchloſſenen an der Creſſein liegenden 
Narktflecken Redwig , if eine bayreuthiſche geiftliche 
Infpection, der Drt felbft aber mit feinem Diſtriet auf 
65 Schritte in der Ummarkung, gehoͤret der Stadt 
Eger in. Böheim, und ift bemauert. 


IV. Das Oberamt Lichtenberg, Thierſtein 
nd Lauenſtein, zu welchem gehören: 

3. Lichtenberg, ein Städtchen mit einem Schloß 
ind Amt an der Selbnitz. In der Nähe deffelden iſt 
as Kupfer⸗ und Eifen- Vergwerk, Friebensgrube; auch 
nn in biefiger Gegend mancheriey Marınor ge 
r : 
. Ziwifchen Ober⸗und Unter: Steben, iſt ein Se | 
andbrunn und Bad. - 

2. Thierbach, ein Schloß und Dorf, das vn. 
em Amt Lichtenberg verwaltet wird. 

3: ae ein Pfarrdorf, — dem ein 
Sauerbrunn ifl, . J 

7Th. 7% | mm - 4 4. Schwan 





914 Der fraͤnkiſche Kreis. 
4. Schwarzenbach am Walde, ein arrdorf. 
5. Lauenſtein, vor Aters EShweuſtein ein Schiẽ 
und Marktflecken, woͤſelbſt ein Ant ift. ne un 
ift ein Kupferhammer. 6 St 
von Drlamänd nach Abiter 
ran befeffen, "und dem fuͤrſtlichen H * 
-getragen, 1430 in dieſer Eigenſchaft an die Grafen von 
Gleichen verfaufet, don denen es 1438 auf = Grafen 
von Schwarzeäburg, und bon dieſen auf die Grafen 
von Mansfeld gebracht worden, die ihn denen von Thin | 
als ein Afterlehen verliehen von a u 
den Dbericehnäherermgefonime iin 9.) 1 
6. Ludwigftadt, ein Marftflecdfen: * 


vr. DasOberamtinchting unbe 
ckentoth, zu welchem gehören: — J > 


rt. Münchberg, Mönchberd), 4 —— 
die der Sitz des Oberamts, eines Richteramts Rx 
ſtenamts, und einer Superintendentur iſt die a 
eine lateiniſche Schule hat· Burgg | 
fie 2373 von Heinrich Vogt zu: En 
93  Sallerfteim, ein Pfarrdörfymund- die | 
den Spranecd und Zell,»die unter einen Mt 
Reben; Bey den legten entſpringet die Safer - 

3. Die fogenanntten 7 vereinigten Dörfer, Mhor 
berg , Almbranz/ Maperhof, B Deſſen 
Werrenbach und — Br die Burg | 




























ledigten Stellen. wieder A Bıirge -meilte 

amt beftellem, und ihre ———— den 

Ahornberg, hat das Recht eines Narktfleckens, 

ſein nn u und: Dorf 
4Stocken ‚em o 

Gerk, das zum Richter amt gehoͤret. 
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5. Mußen, ein Dorfy das zu einer beihauerten 
Stadt zu machen, Kaifer Ludwig r3z25 und Kaiſer 
* 1355) eriüubenhäben: © mat ie Mm 


120 ä 
A 8 :Oberame, GSefreea Berneck, 
a Stein pe zu weichenttgepöten: 
en ein Marktſlecken, sin dem ein Amts⸗ 
* iſt. Er Hat a757 en Braudſchaden erltiten. 
WBerneck, ein Staͤdtchen und Sitz eines Sub 
— das von ben Grafen von Driaumimd: nebſt 
uluubach nad ander end Oernernan die Burggrafen verſe⸗ 
et, und 1338 verglichen worden daß es⸗ wenn Graf 
ito ohne Erben erbeu wuͤrde, an die Burggrafen 
x Rärnberg fallen ſolle, das auch geſchehen iſt. 
+3.Bijche ‘ein Ptarrdarf; woſelbſt eine Zoll⸗ 
nd Umgelds: Einnahın auch Floͤßverwaltung iſt· Es 
auch an dieſem Ort eine Glashütte, und von hier⸗ 
us ondisbad Holz auf dem weißen Mayıf bis nach 
ulmbach weflößetäst ‚u spe k 890 BIC 13% AU 
4. Bald coach; ein. Staͤdtehen am Kur Krb: 
ach Ader mitten durch daſſelbe hinfließeth and woſelbſt 
ee Berg Amt iſtn Es iſt ſchon um 
as Jahr 1000 unter: Ka⸗Heimrich Uals ein ven Marks 
rafeit; eo Schrueinfanth genannt, zuftändis 
er Ort ;„befannt geweſen, und erbauet warten. ale 
afetöft ein;Goldbergwerk entdecket worden / das ſehr 
g geweſen⸗ Burggraf Friedrich V erhielte 1365 
as — — Bergwerk⸗ und Stadt Privilegnum. 
dan hat 1095 Gold hieſelbſt gefunden, aus dem ge 
opwelte: Dueaten gepraͤget worden Aauch 1772,78 
AdA bat man hier Silber and Gotd gewonnen, aud 
778 einen neuen Bergbau beſchloſſen. Vor 1363 
eftanddieferdrtnur and drey Höfen. 1559 und 2590 
ee — — In Diner Gegend nl 
mancherley Marmor zu finden. > ea. ar 
5. Stein, eim Dorf, wofelöftetn Verwaliungsam 
Bor Alterd: war bier ein betraͤchtlichts Schloß ber 
3parnecker, daß die Burgarafen 1455 gefaufet haben. 
Rum a 6, Streis 
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6. Streitau, ein Pfarrdorf und Umtöoerwaltung, 
- die fonft ein Nittergur war, das den Dom Walleu 
1728 — Pohhent m een * 
IX. Ds —— en | 


1. Creufen, Crufin 
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Seh eR war Ban — 
Ba Ha — verp FE 
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€ nigen | 
22 | dem mn mo m Io —— Hoden a 
—— nd —— nunmehrigen- f feden in -— 
. Schloß, das die von Künsberg als eirifürfkliches Lehe 
inne gehabt, aber an das" Hochfuͤrſtliche Pa | 
allen Bugehörungen verfaufet Habe © 2 4 Ä 
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— Dontteden, woſelbſt ein 


1— ıinN 70 


1 ——— * Maͤrktftecken wofelöft ein Richter— 


ER See gehöret, deſſen Schloß 
ehden Marktflecken, Lindenhard 
9 3*F IH vs — * Burggrafen 8 


a 2a ah delchem 
DET ch elche 
ein das An Orten —2 BR dieſem 
en von 

othen⸗ 
eig, —7— Kr Ne Es 


he J ei * re wie 


en: ERDE, € 
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* nebſt Na — —* Grafen non Brauneck 


rich IV verkaufen _ 
Re: a — Eutin, 
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hat Landguaf driedrich von Leuchtendei 
— —53 Friedrich — rogtafen Fi 
bersad vefiibenpegeben, — 
—— König. Rudolph die Bele daleaps 
Kach IV 1370 Bur zdie 
*5 Veſten Re: er 
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Schloß oufdem —— — 
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NE. Der frankifige Mreis; 


* tn x ir » | 113 me) 8 
nn SE nee Rande mann 
— —— 5* u i er 350 A 
1. Belang „die Ießteoumger beit: & fo kant 
! Hanptfiädten Piafes | ee niß, 
bie bier Die-Schmabechoanteimmg, Sie hentehet aus⸗ 
Geädten, welche ſind Wa: uyd Lan: odgr Chriffian. Ex 
lang » Die eine von Dundenfteinemmanfge uͤbrta Wauet 
umgiebt, die noch nicht ganz fertig il. ii. 
A Erleng, iſt ein ſeht alter BER der zu Re 














tingau gehöret hat, und woſelsſt fir die) laven doe 
Karl der Große dahin gefuͤhret hat, ——— 
worden. Die Dr ee er! 
ſchmaͤler, hät ——— 7 
- dein’ größen Bratide) den ſie e rhitten hat 
regelmäßiger, als fie vorher geweſen, wieder aufge 
bauet worden. Sie iff ſchen neh dem Schlöß ande 
Münze von den Bundſtaͤnden und durchs geht 
zerftöret worden, In der ſelben ift’eihe’ebunngeniiag In 
thertfche Kirche! VTrOTM — ET: Gas 
rer = oder Chriſtian · Ettang ine Bo Mark 
grafen Chriſtian Ernſt 1698 zu bauen — 
und von demſelben benannte Stade ſt Au 
Erlangen angebauet, und durch fein and 
mal, ald die geraden Gaſſen davon unt NER 
—— ſchoͤnen ee —* 
ſchnurgerade und breit. Die Häufer in dem. Haupt: 
 gaffeh ſind nsge ſamm — — 
ſer ausgenommen, die von drey Stöckn ken ſind Die 
Boauart iſt zu einfoͤrmig Sie Här'gdo Sri isn 
vierte, welcher Umfanß noch nicht anzbebanet iſt einen 
1 10ÖSchritte langen und breitem m | N 
— — 
auete gräfliche oß ein A ‚dei 
ein großer mit Alleen von Kaſtanien und Sindenbäumen 
verfahener fehr angenehmer und fchöner TR 
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ine evangeliſt heriſche, eine franzöfifch > reformir⸗ 
e, und eine deutſch⸗ veformitte Kirche. — m ift die 
8; Dir Umi ek ‚eigene Kirche. 1708 
* a Zn ften —— 1740 
ete hier Ehriſtoph Adam von Trockau eine Ritteraka⸗ 
ie) 4 aberiderlegte Markgraf Friedrich die von 
42" ju Bayreuth gefliftere Friedrichs⸗ Univerſitaͤt 
ieher, die am ten Nov. niit großer eyerlichkeit einge: 
oe und in die Stelle d vorhin gedachten 
erakademie gekommen iſtz Es iſt auch derſelben das 
iefige Gymnafium einverleibet worden. Sie bekam 
den Pamen der äh Alerx andriniſchen Unis 


erfität gon deu. | 
ber, Dexihren5oyds dur 
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Stzns ig der ‚Sisder Amtshauptmannfchaft, 

Dufizratbscollegiums, eines Commerzcollegiums, 
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1260 geſtiſtet, und um die Mitte des ſech⸗ 

en Fahrhumdeuts ſeculariſiret·.. 

ng. lichenam, ein Marttftecken mit ſeinen Bezirk, 
ergiſchen Gebiet umgeben ift , and Air 
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a2 Mes fränkifche Sraih 
dachtes Klofter daſelbſt gehabt, ınaga.dem® 
verkaufet worden. Nicht mm ſchon wz8g: ü 
dorf im die, burggraͤſliche Laͤndertheilund 
und zum Oberlande geſchlagen ——— 
1353 als ein ganz ‚Besen De 
niit dem Stadtrecht begabt, ‚auch 4368 einer bur 
lichen an.den £aiferlichen Prinzen Sigis mund ber 
Prinzeſſinn, zur Sicher heit ihrer Ausſteuer, ve 
ben worden. Sonſt iſt hier ein. Kaſten 
Amt, eine Feten. und eine gr 
—* —— ———— 
vermoͤge 1582 vom 
vilegiums, über die Handhabung der Kesler 
* —— mia Ar —* 
ußer er Stadt, etwas an der Seite 
Straße nach Sorchheim;-fiehermanbi Truͤmmer de 
zuletzt 1634 zugleich mit der Stadt nerwüf 
ſes Scharffeneck. Gleich daran — 
gepflanzter Eichenwald von den groͤßten Eichen 
—— ein — — 
woſelbſt die meiſten Einwohner bayreuthiſch fin 
eine bayreuthiſche —— 
4. Bruck, ein "al 
Baprentbifcher Fraiſch, in dein ach ergi 
Neichsritterfhaftliche, Untershanen finds s£ 
K. Karl der Große Slaven gebradt, S 
drich U (MT) erdielt dieſen Ort 1282 | 
*z— — — 
4Srand, 
einnahm iſt. 
5. Dennenlohewoſelbſt ei 
——*— einnahm iſt 
— woſelbſt eine 
B* Ber Tr 
"iv. Das Öberant 2 * 
beim, zu welchem pi 
SohenecB, ein Berafchloß, 


aus auf daS perumlicgende ebene 
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hat auch · noch in guten· Umſtaͤnden/ mie 
ren tieſen Graben und einer Aufziehbruͤcke, und mit 
1em ſehbriefen und guttu Brunnen verſehen iſt. Es 
nebſt feinen Zugehörungomtiass der Älteften und 
ſten Beſchthuͤmer der Bargorafen im Unterlande, 
dohen ſchon a 385 in der bruͤder lichen Theilung mit 
griffengemwefen. -1387 wurde Burggrafen Fries 
ich-V, nachdent er 100 Mark Goldes auf dieſe Befte 
di 4 Zugehoͤr erleget hatte ein Faiferk;- Yandges 

h rsourtheilsbrief ertheilet. | 
3. Iptheim/ in alten Urkunden Ipe, ein Markt⸗ 
cken, der unter dem vorhergehenden Bergſchloß an 

r Aiſch tieget/ und woſelbſt ein Kaſtenamt iſt.u 

3. Mark⸗CLeukersheim, ein Marktſtecken, mit 
sen Kirthen / woſelbſt der Iufligund Sraifde Beamte 
Bas Hoheneck wohnet/ der die hochſuͤrſtliche Cent 
ugs um die Stadte⸗Windsheim, und bis an die 
*adtthore zu bereiten pfieget. Er war 1199 eine kai⸗ 
ei. Bogtey ‚ad <wurde damals in einem Privilegio 
AMFhitipps einoppidum, und ſeine Einwohner Cives 
neunet auch mie einem Wochenmarfkt, und zwey 
ahrmaͤrkten begnadiget. 3282 wurde er nebſt Mark 
vibach und Bruck dem Burggrafen Friedrich II] vom 

Mudelph Nverliehen.voũ — Er Ä 
.Mark Bürgelznoder Birgel, auch Bergel, ein 
Narfktflecken, am Fuß eines befehwerlichen Berge, 
vie zwey Kitchen, u einem Schultheißenamt. ' Erifl 
a auͤralter Drt, deſſen die Traditiones Fuldenfes;, 'ges 
enken, weil er dem Stift Fulda nebſt andern im Runs 
au belegenen Dertern gefchenfet worden. 1281: hatte 
riedrich von“ Hohenlohe-dası Gericht zu Bergel inne, 
er Dre muß aber bald hernach burggräflich ‚geworden 
un, weil hen Burggraf Conrad 1288 über feine 
:inkilnfte daſelbſt verfüger hat. Die Burggrafen has 
en ihn vom A. Ludewig mit Stadtrechten bega⸗ 

en laſſen. —. —— 

agMask / Burgbernheim, ein an ſehnlicher Markt⸗ 
lecken mit einem Schultheißenamt, und einer Super⸗ 
inten⸗ 
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924 Deu fraͤukiſche Kreis. 
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—* Bapt.Homann/ eine ziemlich 
Fu sei ert, Biel im Atlas von 
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*4. um are an bie * 

faiz an Ohber · Bayern au das Hexzogthum N 
ee Pappenpeimg, ** 
mOnolzbach/ von — 
u 56* re —— — 5 

der dieſes Sand beim 

—— n ‚Die aus. dem, Fuͤrſtenthum 
Abach koͤmmt, in Diefem Bisthum die kleinen 
— Schwarzach und Sulz · auf⸗ 
und als dann in Ha Banken tritt. Die 
Mi ei u ere Ken y. VORShReGHn auch 


ſes ——— 
Indet in demfelben sem Städte 


Me, ef 
— Bi der t —— 
* Su ng Der biſchoͤfliche 
ge if, in acht Rural⸗ Decanade vertheilet, 
"s — 
im, enba e n⸗ 
"Die — Rural» — zu 
jenhaufen , Waſſe ———— 
zeiffenburg, ‚haben auf ge als ſie, wo hiche 
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nicht mit allen, doch mit den meiften dazu gehöre 
gewefenen Pfarren und Filialen, zur re 
Lehre getreten ı © 

Der Ort im Mordgau, wo FRE 
Eichftert: ‚ft, hatınvor Alters deu Grafenmcı 


Hirfchberg zugehörer,s deren einer Mamens 
ger oder, Suigger denſelben dem h. —— 
dieſer aber ſeinem Schweſterſohn (denn dafürı 

ergehalten,) Willibald geſchenket. Dieſer 

ein Kloſter an/bey dent nach und nachhaͤuſer eba 
wurden, woraus endlich —— — 
von den ungepeuren Eichen ven Na 
befam, Bonifacius weihete ſeinen 
ten erſt zum Prieſter, und im %.r4r, —— 


gemeinen Mennunginady, im 32745), DB 
fchof zu Eichſtett. Diefeh ——— 
Biſchof hat 2 Benedict erh nn A 
Eläret, Graf Suigger gab zur Errichtung a: 
Bisthums einen —e——— —— ber; 4 
ber legte Graf v. Hirſchberq aber 
dem Bisthum ſeine ganze Örafichafts: — | 
bayerifches Lehr war; und die Herz 
in diefes —— nicht engenitiger a vn n; 
Hier on 
und denn — —— * be 
geleget wurden· Dies ern ma = 
men das Teſtament an, ———— in Hoc 
Mife den ‚größten Theii ‚se Diet 
—— Dat it 2 
Do ment des, Grafen: Öebpat 
——— tigen 
übrige Shen, aus denen bag 2 mb 
























Das Hochftift Eichſtett. War 
Br torruthemn dorch Rau ztſamuen gebracht 


—7 6. Der bifchöfliche Titel it a Von Gottes 
; —Biſchof und Fuͤrſt zu ich. 
er, Das biſchoͤfliche Wapen iſt ein ſilberner 
ſchofsſtab im rothen Felde. Den Schild bede. 
keine Biſchofsmuͤtze und hinter demſelben er· 
det man einen Degen und einen Biſchofsſtab. 
— — — des heil. 
anyfen,' und behaupteten, 
ar diejee vo Kai zur Zeit der Erledigung 
Bmayızifchen Erzbischume‘; unterſchledene Ge⸗ 
tſame zu haben. Der Bifcjof — —— 
Yanzler der Univerſitaͤt zu Ingolſtad 
7 Er ſitzet im —————— auf der 
Bank/Rwiſchen den pe ya Hi 
Dorms und Geyer, und auf den " franfifchen 
ig, ennach dem regierenden Natkgrafen je 
urg Eulmbady und Onolzbach⸗ 
ular·Anſchlag betraͤgt 246 Fl. * 
Weiher Kammeriel giebter Ey Ra HER 
ſtehet er‘ unter” —* Eſche zu 


Ray ilıganm:s der 




















„Eu Du re beftcher 
n Rapitifaren; und dreyje —*— 
die alle von einem Stift · und 


—— it tn —— 


Senf —— 
wovon aber fünf * — 
r werden insgeſammt von 

Per turnos 


ertheiler un sen 
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vergiebe auch zwey und zwanzig Vicarien in 
Eichſtert. 

$. 9. Das Erbmarſchallamt des Hoch 
fifes, Ein die Grafen Schenken von Caſtel 
das Erbkaͤmmereramt, die freyherrl. Familie 
von Schaumberg, das Erbſchenkenamt, die 
freyherrl. Familie von Eyb, und das Erbtruch 
ſeſſenamt, die Herten von Leonrodt. 

$..10. Die vornehmſten fürftlichen Collegia 
find, der geiftliche Rath, dre Regierung, ober 
der Hofrath und die Hofkammer. Die hochſtiſti⸗ 
fhen Lande find in eilf Dber Pflegaͤmter abge 
— deren etliche wider einige Aemter unter ſich 
aben. | 

Se. 22. Der Biſchof unterhaͤlt eine Garde, 
drey Compagnien zu Fuß, eine Compagnie Ri 
raſſirer, und eine Compagnie Dragoner. 

$. 12. Das kaiſerliche Landgericht zu 
Sirſchberg, in dieſem Bisthum, beſitzet Du 
Herzogthum Bayern von alten Zeiten her, ab 
wird mie demfelben vom Kaifer belehnet; hat aber 
wegen deſſelben mie dem Hochflift oftmals Streiig» 
Feiten gehabt. Sie wurden zwar 1380 undıßı 
gütlich beygeleget, entftanden aber von neuem, und 
wurden 1392 abermals durch einen Vergleich ge 
hoben, wobey denn auch der von Kaiſer Ludem 
dem Bischum 1,3 30 ertheilte Befreyungsbrief, wer 
feinem andern Richter, als dem Kaifer und feinem 
Hofrichter, zw ftehen, beftätiget wurde. 8: = 
gismund bob diefes Landgericht 1420 auf. M 
das Churhaus Bayern 1749 erneuszie 






















amd zu Buchsheim | 


MER . 3929 
fon Ai don, denfelbew:und. dem Hochſttft 
ichſtett neue * die hauptſaͤchlich des 
nn behaupearkı icfnemamiy von· der Gerichts bar⸗ 

dieſes Landgerichts batreffeu, und beym Reichs⸗ 
We no chaunentſchie dene fortgafuͤhtet werden. 
—— werden anch Maß⸗ 
kung des Lehnbriefs Fersen rien 
Das Landgerihnder ſchaft Hirſchberg ge⸗ 
Inne Pfruͤniug an der Donau, als die 


* —— nzing in —— une undgehẽt 
Donau auf und ſoſern in die Donau, 
de 


eritt, * mit —— 
mh geh Bergen 
N Ve Klofter, a „ DaB Kiofter * —— 


—* Landgerichtz won danden gu einem Forſt, 
en iſt dem Probſt zu 
De andgen Eithflent neh an bası Darf, 


Yiesjagt genaunteugwey * gemerfär,der 
ichte Graiſ⸗ ud Hirſchber 
2 beppen Canhgerichten, —* | 
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Aichenbruck; von dannen bis Raſch, und fürbas 
in den Raſchbach auf Stöcfelsberg durch das Dorf, 
bis Trautenshofen, durc, das Dorf von Trau« 
tenshofen, gegen den Thierſtein; von dannen an 
die ferneren Laber, und nach der Faber ganz ab, 
bis die Laber zu Sinzing wieder in die Donau 
gebe, | 

$. 13. Dieſes vorausgeſetzet, folgee nun bie 
genauere Befchreibung diefes Fuͤrſtenthums. Cs 
gehöret zu dDemfelben, und zwar | 


1. Zu dem untern Stift. 

2. LEichſtett, oder Aichſtaͤdt, die bifhöfliche Ne 
Rdenzftadt, die it einem Thal an der Altmuͤhl lieget. 
Daß jegige bifhöfltche Reſidenzſchloß, und das‘ gegen 
über fiehende Gebäude, in dem die fürftl, geiſt⸗ und 
weltlichen Collegia, mebit ihren Kanzlepen und Regb 
aturen find, hat Bifchof Franz Ludewig Freyhert 
schenkt don Caſtell, neu aufgeführet. - In der Kathes 
bralfirche ift, außer dem großen Chor, noch S. Will 
halds⸗Chor, mie ‚neun Pfründen für eben ſo viele 
Ehorherren , und in demfelben will man 1744 bie Ge 
heine des heil. Willibalds wieder gefunden haben, Dem 
zu Ehren B. Joh. Anton II einen neuen koſtbaren Hoc 
altar bauen laſſen, der 1745 eingeweihet worden. Bry 
der Pfarrſtiftskirche, oder neuen Collegiata zu Unfer 
en Frauen, ift ein: Stift, das aus einem Probſi 
echant, Doms oder Stadt-Nfarrer, und einigem Eher: 
herren, beftehet. Bey der S. Walburgsfirche ifk ein 
Benedictiner Frauenflofter, und in derfeiben find.in 
hohen Altar die Brufigebeine diefer Heiligen a 
get, die das hochberuͤhmte Walburgsoͤl geben C*). "Nies 


(*) Das Kfofter lieget auf einen felſichten PP. 
’ — J | we ö ” . — Biel: 








- 
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indet bier auch ein ehemaliges Jeſuitercollegium, ein 
eminarium Willibaldinum, ein Dominicanerflofter, 
in Kloſter der regulirten Ehorfrauen de la Congie- 
ation de notre Dame, ein Kapuzınerkiofter, und ein 
firche in der Oſtenvorſtadt, und ‚vor der Stadt, eitle 
lirhe an der Altmuͤhl, zum heil. Geift genannt. Bon 
cm Urſprunge der Stadt, ift oben ($. 5.) einige Ra 
icht gegeben worden. B. Erchanholt erhicht im J. 908 
on K. Ludewig die Frepheit, das damalige Klojler 
ıit einer Mauer zu umgeben, ‚und dafelbfi einen or⸗ 
entlichen Markt, nebſt eınem ZoU anzulegen. | 

| — Man22. Ma—⸗ 


ielleicht ein Fels. Ueber dem Altar iſt eine kleine 
Höhle, deren Wände und Boden mit Gold ausge⸗ 
hiagen find, und oben bedecfet fie ein Stein. Dies 
8 wird der Sarg genennet, der die Bruſtgebeine der 
eiligen Walburgis enthält and dem ein Del fließen, 
urch den Stein dringen, ‚und fi inZropfenfammien 
sl, die in einer goldenen Rinne, upd alddann im 
iner goldenen Schaale aufgefangen, ‚und hiernaͤchſt in 
feinen Gläfern den Wallfahrtern und Qutthätern and 
etheilet, und zu wunderbaren Euren gebrauchet wer⸗ 
em. Den heil. Fluß, erwartet man jährlich zweymal, 
amlich im Frühling und Herbit, und zwar am Na⸗ 
nens⸗ und Translation: Fefttage der heil. Walburs 
is; zuweilen aber. bleibe er. aus, und zuweilen mel 
et er ſich auch außer diefen Jahrszeiten an. Etwas 
iefer „.al8 die Kirche, lieger das Brauhaus, und dies 
8 ift zu eben der Zeit, da die Feuchtigkeit aus dem ©. 
Baldurgisgrabe fließet, fo voll von Waſſer, daß man 
arinn weder arbeiten noch bleiben kann. Die Dünite, 
ie für Del gehalten werden, brennen nicht, ſchwim⸗ 
nen.nicht auf dem Waſſer, fondern vermischen ſich voll⸗ 
oinmen mit demfelben. Diefes ftehet in Franz Roth: 
ifchere Ablas und Jubeljahr, dritten Th. ©. 3671. 
s iR aberjeined und dad andere dagegen eingewendet 
»orden. F 


- 
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3. Moarienftein, ein Kloſter regulirter Chorfrauen 
S. Auguftiner» Ordens, ud 
"3. Rebdorf, ein Klofter regufirter Chorberren eben 
Diefed Ordens, an der Altmühl, die nahe bey der 
Stadt und dem Willibaldsberge liegen. Das letzte 
Kloſter hat K. Friedrich der Rothbärthige, auf Anhal⸗ 
ten feiner Gemahlinn Beatrir geftiftet, die das Derf 
Rebdorf dazu hergegeben, daß fie vom Kaifer zur Mor; 
gengabe befommen hatte. Es ift von 1153 big 58 er: 
‚Bauet worden. -Anfänglich hatte das Stift einen Brosft 
zum Vorfteher, als ed aber 1458 verdeffert ward, bes 
kam ed nur einen Prior, nachmals aber wieder einen 
infulirten Probſt. f. Kitterarifches Wochenblatt, 
Sf 42. — 
ILII. Das Amt der Landvogtey, iſt ein Ober: 
amt, und der Oberamtmann allezeit zugleich Land⸗ 
vogt auf dem Willibaldsberge. Die Guͤter dieſes 
Amts gehören zu dem allererſten, die dem Hochſtiſt 
geſchenket wrden. 
rn Daß feſte Schloß S. Willibaldsburg, ik auf 
dem fogenannten Willibaldsberg, der etwa eine Viertel⸗ 
- Gtunde von Eichftett, jenfeitd der Altmuͤhl, lieget. 
Auf demfelben Haben die Biſchoͤfe bis 1725 gewohnet, 
08 ift auch noch dafelsft das fürftliche Archiv, nebſt dem 
fuͤrſtl. Bücherfaal, zu finden. Es hat vier Baſtionen, 
und gegen Norden und Dften einen in-den Fels einge 
bauenen Graben, enthält auch ein Zeughaus, 
2. Das Vogtamt Wellheim, ift: in dem Derf 
Wellheim, bey dem auf einem mittelmäßigen hoben 
Em ein Schloß ftehet, das von den Grafen von Del: 
enftein an das Hochftift gefommen if. 

3. Ober: Lichftett, ein Dorf an der Altmuͤhl, 
woſelbſt ein fürftl. Eifenbammer und hoher Dfen ik, 
eiferne Defen und andere Sachen gegoffen werden. 





Ehedeſſen war es ein adelicher Sig. Der Ort iſt durch 


Zaufe) von den Grafen von Dettingen an das 
ſtift gekommen. | 8 Hoch⸗ 
4. Wie 
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2. Moßbrunn, ein Hof, bat vor Alters den Tem⸗ 
elherren, und hierauf den Johanniter Kiüttern zuge⸗ 
öret, von welchener 1329 an B. Marquate1für ı 1200 
fund Helfer verkaufet worden. ur 

‚5. Adelfchlag , ein Dorf. 

6. Pfünz, ein fürftk, Luſtſchloß, eine Stunde un 
rhatb Eichfett, if 1475 an das Blecham verfanfet 
erden. 

4. Gofftettem, ein Schloß und Borf, ‚if 1466 din 

—— Familie abgekaufet wrden. 


UI. Des Oberamt Sirfhberg,,. ift aus der 
hemaligen Grafſchaft Hirfchberg, entftanden, 
on der oben ($. 5.)gebamdele worden. ; 

1. Sirſchberg, iſt ein Bergſchloß unweit der Sulz 
nd Altmuͤhl, auf dem die ehemaligen Grafen von 
zirſchberg ihren "ordentlichen Wohnfig gehabt haben; 
ſetzt pffleget dafelbft der Oberamtmann zu wohnen. 

2, Blanfftetten, ein Denedictjner Mannstloſter 
n der Sulz. 

3. Beilugrieß, ein Städtchen an . der: Altmuůhl, 
le *4us deſſelben die Sulz aufnimmt. 

4. Berching, ein Städtchen am der Sub, woſelbſt 
in Unteramt und ein Ruraldecanat iſt. 

5. Greding, eine kleine Stadt, am Fluß Schwar⸗ 
ach, die dem Hochſtift von uralten Zeiten, her zuge⸗ 
rer har... Es iſt hiefelbflein Unteramt. 

6. Groß⸗ Hebing, ein großed Dorf am der 
Schwarzach „ gehört dem Domkapitel. — 

7. Toͤging, ein Unteramt im Schloß und Dorf 
iefed Namens, das as der Altwuͤhl auf ber bayeris 
hen Gränze lieget. 

8. Sribertshofen, ift nebſt den Gatern zu Reden: 
ofen, HZerrnsberg, Landershofen, Littershofen 
nd Ottenhofeu von B. Friedrich 1398 für 2700 Fl. 
Hanfer orden. 

9. Mi ‚ngsbofen, iſt 2332, — Eyerwang, 
172. ertaufet worden. 4, ; 

| Rnnz  ., W.De 
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IV. Das Ober: oder Pfleg-Amt Zuͤpfen⸗ 
berg, zu welchem gehöre — 


1. Rüpfenberg, eit Schloß auf einem Berge an 
der Altmühl, unter welchem ein Städtchen lieget, das 
1301 an dad Bischum durch Kauf gekonmen if. 
2. Arnsberg, eın-Schloß auf einem hohen Helfen 
an der Altmuͤhl, das die Herzoge von Bayern 147% 
an das Bisthum fuͤr 1400 Fl. verkaufet haben: 

3. Enkering, ein Dorf, bey dem das alte abge 
hrochene Schloß Rümburg, gelegen hat. Johann 
Bon Afperg hat e8 1546 an das Bisthum fir 15600 FI. 
verfaufet. —— j 

4. Ründing, oder Kinting, ein Dorf an der Alk: 
muͤhl, die hieſelbſt die Schwarzach aufnimmt. Es if 
fammt den Gütern zu Saunftetten, Wiettendorf, 
Irlaͤhill und Buch, 1561 fuͤr 9800 Fl. erfaufet 
worden. ER ei 

V. Das Ober: oder Pfleg⸗Amt Titting⸗ 
Raitenbuch, zu mwelchem:gehören: 

1. Titting oder Dieting, ein Schloß an der An: 
lauter, das 1544 an dad Hochftift gefaufet worden. 

2. Raitenbuch,, ein großed Dorf, mit einem klei⸗ 
wen. Schloß, welches das Klofter 1469 dem Klofter Reb⸗ 
dorf für 13000 FI. abgefanfer Hat. | 

3. Zauffen, ein ehemaliger-adeliher Siß, ver 
1617 erkaufet worden. | 

4. Bechthal, ein Schloß, dad 1557 Läuflich an 
das Bisthum gefommen iſt. 

5. Die Fönigl. Dörfer, oder die ehemalige Reichs 
pflege der Föniglichen Dörfer, haben die alten Gras 
fen von Hirfehberg von dem heil. römifchen Reich zu 
Lehn getragen, nad ihrem Abfterben aber ift fie 2305 
dem Reich wieder anheim gefallen, und hierauf viele 
Jahre lang unterfchiedenen um das Reich wohlverdien⸗ 
ten Edelleuten auf Lebenszeit überlaffen worden. Die 
Meichöpfleger hatten ihren Sig in der a 
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iſſenburg, der dieſe Reichspflege 1530 von K. 
* V mit aller hohen und niedern Gerichtsbarkeit 
erpfändet wurde. 1629 mußte die Stadt diefelbige 
uf Kaiferlichen Befehl dem Hochſtift Eichftett abtreten, . 

e kam aber durch den weftphälifchen Frieden wieder 
: derfelben Beſitz, in welchem fie bis 1680 blieb, da 
ine faiſerl. Commiſſion es dahin vermittelte, daß die 
veichöftade Weiſſenburg, von den zu diefer Reichspfle⸗ 
e gehörigen Dörfern, Wengen behielt, die übrigen 
ber an das Hochſtift Eichftert ; nach erfeßtem Pfand» 
bilfing, abtrat. Die Dörfer, die dem Hochflift ges 
ören, find: Rahldorf, Petersbuch, DSyburg, und 
er Weiler heiligen Kreutz. | 


v'. ‚Das Ober⸗ oder Pfleg⸗ Amt. Ober: 
Neſſing, zu welchen gehören: - 

1. Ober: Wieffing, ein Schloß auf einem Berge, 
it einem Dorf, dad 1465 dem deutfchen Orden für 
1700 #1. abgefaufet worden. 

‘2. Jetenhofen, ein Schloß, das 1587 als ein 
eimgefallenes Lehn eingezogen worden. Hier iſt ein 
nteramt, 

3. Burggrivebach, und Bauterbach, zwey Schlöß 
*, die 1398 an das Hochſtift für 14600 FI. gefaufet 
orden. 

4. Tannhauſen, ein Gut, welches das Hochſtift 
398 ‚gefaufet hat, 


VII Des Ober - oder Pfleg- - Ymt Doln⸗ 
ein, zu welchem gehoͤren: 

1. Dolnftein, ein Schloß und Städtchen an bei 
lltmuͤhl, das nach Abgang der Grafen von Hirfhberg 
n die Grafen von Dettingen, von diefen an die Her⸗ 
moon Hendecf, hierauf an Wilhelm von Nechberg, 
nd von diefem 1440 für 3090 FI. an das Hochfliff 
ekommen iſt. 

Mernsheim, ein Dorf, woſelbſt ein Unter 


mt iR. 
Nung VII. Das 
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-» VIII Das Ober :oder Pfleg⸗Amt Naſſen⸗ 
fels, das zu den allererften Befigungen Des 
Bischums gehoͤret. | 
- .2) Vafjenfels, ein Schloß und Sieden, in befien 
Gegend die Stadt Aureatum, geftanden Hat. u 
+ 2. Die. Dörfer Muͤhlhauſen, Meckenlohe un 
Buchsheim. Am legten Ort hat Chur: Bayern 27 
das Landgericht der Graffchaft Dirfchberg unter frepem 
Himmel wieder eröffnet. | 


2. Zudem obern Stift. 


IX. Das ©ber : ober Pfleg- Amt Sandſee, 
das vom: Fürftenehum Onolzbach, des deur 
ſchen Ordene Comthuren Dettingen, und den zum 
Herzogthum Neuburg gehörigen Pflegämtern Hey 
def und Hilpoleftein, umgeben ift. (Es ift 1302 
vom Grafen Gebhard von Hirfchberg andas Bis 
thum Eichftere für 2400 Pfund Heller verfaufet 
worden. Dazu gehoͤret | Zu 

3. Sandfee, ein Bergſchloß. | 
4 Pleinfeld, ein anſehnlicher Marktflecken ander 
3 . Fuͤgenſtall, ein Pfarrdorf. 


X. Das Ober: oder Pfleg⸗ Amt Wernfels: 
Spalt, nebft Abenberg, ift vom Fürftenchum 
Dnolzbady umgeben. Dazu gehoͤret 
1. Wernfels, ein Schloß an der Rekat, das 1234 

‚an — Bisthum fuͤr 1000 Pf. Heller verkauſet 
worden. 

_ 2. Spalt, ein Städtchen an der Retzat, mit zw 

Eoflegiarftiftern, die 1619 mit einander „verbunden 

worden; auch ift hier ein Ruraldecanat. Man baut 

bier den beften Hopfen in größter Menge. Burggraf 

Eonrad V zu Nürnberg, bat diefen Ort, ber — 
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uch ein Markt war, 1277 dem Bisthum Eichſtett 
nter gewiſſen Bedingungen, und. 1295 völlig verkaufet. 

Dondem zugleich verkauften Schloß Sandestrom, 
gi Feine Merkmale mehr vorhanden. 
. Zum ‚heiligen Blut, eine Kirche, nach der 
wallfahrtet wird. Bey berfelben ift ein Franciſcauer 
ofpitrum. * 


4. Die plarrdor fer mittel·Eſchenbach und wa 


rzell. 

5. Abenberg, ein Schloß und Staͤdtchen, woſelbſt 
n Unteramt iſt. Hier haben die ehemaligen Grafen 
‚n Abenberg ihren Wohnfiß gehabt, deren Sraffchaft 
bon eine geranme Zeit vor ihrem Abgang an die 
jurgsrafen zu Nürnberg gefommen ift, und Burg 
raf Conrad V 1296 für 4060: ‚Pfund Heller an das 
isthum Eichſtett verfaufer hat. Nicht weit von hier | 
teine Glas: und Spiegel- Hütte. 

6. Merienburg, ein Augufliner Nonnenkloſter. 

7. Veitsaurach, ein Pfarrdorf am Fluß Aurach. 

XI. Das Ober oder Pfleg⸗ Amt Abrberg- 
hrnbau, iſt vom Fuͤrſtenthum Onolzbach ein- 
efhloffen, und enthält” 

1. Ahrberg, ein Schloß auf einem Berge. 

2. Ohrnbau, ein Städtchen an der Altmuͤhl, das 
bedeffen den Grafen von Dettingen zugehöret hat. | 

3. Cronheim, ein Schloß und Dorf, woſelbſt ein 
— iſt. Niklas Fugger hat daſſelbe im ſieben⸗ 
ehnten Jahrhundert an das Bisthum verkaufet. 

4. Groß⸗Lellenfeld, ein Pfarrdorf. 

5. Eybburg, ein Schloß, das Eraſmus von Eyb 
622 dem Hochſtift für 215000 Fl. verkaufet hat. 

XII. Das ‚Öber - oder Pfleg⸗ Amt Wahr; 
erg⸗ Herrieden, welches auch von dem Fürften« 
u Onolzbach eingefchloffen ift, enchält 


— ein Schloß. 
Non 5 2. 9ev⸗ 


nm 


938 Der fränfifche. Kreis, 


"2. verrieden, anfänglih Zaſenried, “eine kleine 
Stadt an der Altmuͤhl, die ein Collegiatftift Hat, da$ 
vom K. Karl den Großen ald ein Benedictiner Kiofer 
geftiftet, aber bald in ein Kollegiatfiift verwandelt 
worden ift, und zur Erbauung der Stadt Anlaß gege—⸗ 
ben bat: Es iſt hier auch ein Nuraldecanat. Die 
Stadt iſt 1316 vom Kaifer Ludwig V belagert, einge 
nommen und zerfiöret, 1450 und 1490 abgebramt, 
und 1633 vom Herzog Bernhard zu Sachfens Weimar 
erobert worden, | 2 

. 3. Aurach, ein Schloß, das 1510 erfaufet wor 
Ben. Es if hier ein Forſtamt. 

Anmerk. In Dbers Bayern, Rentamt München, 
und Pfleggericht Riedenburg, befiget bas Bischum Eich⸗ 
fett die Herrſchaft Slügelsberg und Zofmark Mar: 
ren, die Bifhof Johann Anton I für 100000 Fl. er 


kaufet hat. — | 
Das Fuͤrſtenthum 
Onolzbach oder Ansbach. 
| er 
on dem Sürftenehbum Onolzbach, ober 
markgraͤflich⸗ onolsbachifchen Antbeil 
am Burggrafthum Nuͤrnberg unterbalb Ge: 
birges, bat "Job. Georg Vetter eine gut: 
Chatte von vier Bogen aufgenommen, die Mi⸗ 
chael Rauffer in Kupfer geftochen, und Seut⸗ 
ter bey feiner 1754 auf einem Bogen at das 
Licht geftellten Charte zum Grunde geleger hat. 
In derfelben ift beyder Fuͤrſtenthuͤmer Gebier bis 


an die Thore der Stadt Nürnberg ausgedehnit 
worden. Wie wenig man aber zu Nürnbeng de 
— ni 
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nit übereinftiimme, zeiget die Charte von dieſem 
fürſtenthum, die Werth, Serdinand Enopf 
zeichnet hat, . und die homannifcyen Erben an 
a8 Eiche geftellee haben, die ſich aber übrigens 
uf die vetterifche Charte gründer, Ä 


$. 2. Es gränzet diefes Fürftenehum an das 
apreufbifche Unterland, das Bischum Bamberg, 
ie Keichsftade Windsheim, . das Fürftenrhum 
Schwarzenberg, und die Herrfchaft Seinsheim; 
as Bischum Würzburg, die Graffchaft Eaftell, 
a8 Gebiet der Reichsſtadt Rothenburg, die Graf- 
haften Hohenlohe und Fimburg, das Gebiet der 
Reichsftade Schwäbifcy. Hall, die Probftey El⸗ 
sangen, Graffchaft Dettingen, die Reichsſtadt 
Dünfelfpähl, das Herzogthum Meuburg,, . die 
Jrafſchaft Pappenheim , die Reichsftade Weiſſen⸗ 
urg, das Bisthum Aichſtaͤdt, die Herrſchaft 
Iyrbaum, die Ober» Pfalz, und einige nürnbers 
iſche Aemter. Seine Größe mag ungefähr 
4 deutſche Quadratmeilen betragen. u 


G 3. In demfelben find zwar fandigte und 
ergichte Gegenden, das Land aber ift, überhaupt 
enommen, beffer, als das bayreuthifche, und 
uchebar an Wein, infonderheit bey NRandsader, 
Sommerbaufen, Steft und Kigingen, der, wenn 
r gut geräth, dem guten Rheinwein ähnlich ift,) 
dorn (Roggen), Dinfel, (Spelz) Waigen, Gere 
e, Hafer, Erbfen, Einfen, Kichern, Heidekorn 
der Buchweigen, Hirfe, Schwaben, Baum⸗ 
üchten und gemeinen Taback, Flachs, Hanf und 
Jopfen, werden nicht binlänglich gebauer; a. 

| ı Date 
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Gartengewaͤchſe bauer man auch zu wenig. Wegen 
des guten Wieſenwachſes, iſt auch die Viehzucht 
gut und wichtig. Ochſen von 22 bis 24 Cent: 
nern, fommen nicht felten vor. Die Wälder be 
tragen 69,226 Morgen, von welchen 495 11 dem 
Sandesfürjten gehören. Aflerley Wildpree und 
Sifche, und einige Gefundbrunnen find auch vor, 
handen. Zwifdyen Kreilspeim und Onolzheim 
ac man Alabaſter, und im Oberamt Hohen 
trüdingen bey Solenhofen Marmorfchiefer, der iy 
das Gelblichte fällt, am Herzelberg grauen Mar: 
morfchiefer,, urd bin und mieder Eifengruben, 
Es find nur Alaun- und Bitriol-Werfe bey Creils⸗ 
heim im Gange, aber font Feine Bergwerfe, Zu 
Gerabronn nutzet man felt 1755 eine Salzquelle, 
bie-faft für das ganze. Land zureicht. Das. Gar 
tengewächs holt man aus dem nürnbetger Gebict, 
Der vornehnfte Fluß diefes Landes. wird anfang 
lich die Retzat genannt, und entfpringet theils in 
dieſem Fuͤrſtenthum oberhalb Obern · Dachſtetten, 
weicher Fluß die untere oder fraͤnkiſche Retzzat 
genennet wird; theils in der Grafſchaft Pappen 
beim, unweit Dettenheim, welcher Fluß die obere 
öder ſchwaͤbiſche Retzat heißet. Beyde Fluͤſſe 
vexeinigen ſich unweit Georgens Gemuͤnd, und 
hierauf führt der vereinigte Fluß den Namen Red 
‚nis, Radantia, nimmt unterhalb Fürch die -Pe 
gnitz auf, und wird alsdann von einigen Regnis 
lat. Redoneffus, Regnefus, von andern aber noch 
Rednig genennet, und fälle im Bisthum Bam⸗ 
berg bey Beilftade in den Mayn. Die Altmuͤhl 
entfpringet imbayreuthifchen Unterlande, und zwar 
| im 
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m Aut Märf»Burgbernheim, das zum Ober 
me Hoheneck gehörer, bey Hornau, tritt bald dar« 
uf.in das Fürſtenthum Onolzbach, fließet durch 
en obern Theil des Hochſtifts Aichſtaͤdt, und- in 
ie Grafſchaft Pappenheim, und falle bey Kehle 
eim in die Donau. Die Jagſt, oder Jaxt koͤmmt 
us zwey Quellen, deren eine im Öttingifchen, und 
ie andere in der gefuͤrſteten Probſtey Eimangen 
t, und gehet durd) einen Strich biefigen Landes, 
amlidy durch das. Oberamt Creilsheim, in Die 
srafjchaft Hohenlohe, und nach der Reichsſtadt 
Bimpfen ; wofelbft fie fich mit dem Neckar vwereis 
iget. Die Wörnis oder Wernitz, hat ihren 
ſeſprung in der Grafſchaft er ‚ nicht weit 
on Frankenau und Schillingsfürft, nimmt im 
juͤrſtenthum Onolzbach unterhalb Wittelshofen 
ie Sulz auf, gehet in die Grafſſchaft Dettingen, 
nd vereiniget fich bey Donauwörth mit der Do. 
au » Die Tauber, entfteher an der Gränze des 
)beramts Creilsheim und der Reichsſtadt Rochen- 
urg Landwehre, aus dem unweit Weckersholz 
efindlichen Tauberſee, gebet durch) diefes Fürften- 
hum in das Bischum Würzburg, und bey Werts 
eim in denMayn. -Diefer Mayn, beruͤhret nur 
inen Meinen Strich diefes Landes, nämlich. die 
lemter Maynbernheim und Stefft. Fuͤrſt Chri⸗ 
tian Friedrich Karl Alexander hat von 1762 an 
20000 Fl. an die Herſtellung der Dammwege 
es Laudes gewendet. | er 

4. 4. Das Fuͤrſtenthum enthält 18 Städte, 
8 Marktflecken, 229 Dörfer mie Pfarrkirchen, 
15 Dörfer mie Filiallirchen, 879 Weiler, * 
x aupt 
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haupt 1801 bewohnte und benahmte Oerter. 1787 
waren im Umfange des Fürftenthums 200960 
Menfchen. Als 1787 alle Häufer und Gebäude 
des ganzen Fuͤrſtenthums geſchaͤtzet, und gegen 
Seuersbrünfte gefichert wurden, betrug die Sum: 
me 13,353525 Fl. es ift aber die. Brandverfich 
rungs-Geſellſchaft fchon 1784 geſtiftet werben, 
.$. 5. Das Land befennet fidy ſeit 1528 zu der 
evangelifch-Iutherifchen Lehre und gottesdienitin 
chen Uebung. Die Prediger find unter 9 Deca- 
nate vertheilet, welche find zu Creilsbeim, 
Seuchtwang, GBunzenhaufen, Langenzenn, 
Keutershaufen, Schwabad) ,. Uffenbeim, 
Waſſertruͤdingen und Weimereheim. Zu 
Schwabach ift eine Colonie veformirter Franzofen, 
die ihre eigene Kirche und freye gottesdienſtliche 
Uebung hat; und zu Ansbach. haben die Reformit⸗ 
ten ein Bethhaus. Die Karholifen haben fett r775 
zu Ansbach eine Kirche. Die Juden werden in 
zahlreicher Menge gefunden. | 
G. 6. Zu Ansbach ift ein Gymnafium illuftre, 
und inden anderen Städten find lateinifcheSchufen. 
98. 7. Der Landmann ernähret ſich von der Vich⸗ 
zucht, dem Acker - Wein; und Tabaks Bau. Die 
Hauptfiße der Manufafturen und Fabricken ſind zu 
Schwabach Roth undFürch. ZuSchwabach werden 
jährlich ungefähr 1300 Eenıner Wolle, und goo 
Eentner Baumwolle zu -Strümpfen. verarbeitet, 
für die ungefähr 180000 Fl. in dag Land kommen. 
AnSted: und Naͤh⸗Nadeln werden gegen zwey hun · 
dere Millionen verſchicket, und fuͤr Diefelben über 
130000 51. gehoben. - Die -1766 — 
Ed . af 
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Tattun- und Zitz Manufaktur, liefert jährlic) un⸗ 
‚efähr für 100,000 Fl. Waare. Die Tabafsmar 
ıfofrur iſt auch beträchtlich. Man verfertiget 
‚ser auch Gold⸗ und’ Silber. Drarh und Treffen, 
ind leonifchen Drath. Unterſchiedene ‚Feine Fa⸗ 
riken ungerechnet, fo ziehet Schwabach jährlich 
af 525000 Gulden für die Waaren, die feine 
jeißigen Einwohner ausfchicfen, an fih. Zu 
Fürch werden auch zwanzigerley Arten Spiegel, 
sollene und : baumwollene Strümpfe und. Hauben, 
rpftallene Hangleuchter, Blenftifte und Bley⸗ 
edern, viele lacfirte und Wad)s- Waaren, und 
ieſerley Waaren anderer Kuͤnſtler und Profeflios 
iſten, verfertiget. Zu Noch ift eine Fabrik für leo⸗ 
ſiſchen Drath, ein Kupferhammer, es find hier auch 
oc) andere Fabricken. Die Porcellainnianufaktur 
u Bruckberg, 3 Stunden von Ansbach, liefert hör 
‚e Arbeit. :. Die Fayance- Manufafrur zu Ans⸗ 
ach und Ereilsheim , Miefert gute Waaren. Es 
oerden auch im Rande allerley Zeuge, Flanell, 
Rafch, und andere wollene Waaren gewebet. 
HG. g. Der regierende Markgraf zu Branden⸗ 
urg ⸗Onolzbach, hat wegen dieſes Fuͤrſtenthums 
Zitz und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, und iſt 
nie» ausfchreibender Fuͤrſt des fraͤnkiſchen Kreiſes. 
zu einem Roͤmermonat giebt er 329 Fl. und zu 
inem Kammerziel 338 Rthlr. 144 Kr 
- 5, 9. Bey der Theilung des Burggrafthums 
Nürnberg, find bey dem Fuͤrſtenthum unterhalb 
Zebirgs zwey Erbaͤmter geblieben, naͤmlich das 
krbkaͤmmerer⸗ und Kebſchenken⸗Amt; jenes 
erwalten die Herren von Eib, dieſes die Herren 
von 
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von Seckendorf. _ Es koͤnnte zwar diefes Fuͤrſten 
thum auch das Erbmarfchaflamt und Erbrruchfef 
amt:befegen, und eben fo, wie das Fürftenchum 
oberhalb Gebirges, vier Erbämrer vergeben: al 
fein, fie find unbeſetzet. | 2 

- 10. Die: fürftlichen:Collegia find, Das te 
beime Rathscollegium oder Miniſterium, un. 
ter welchem alle übrigen Collegia in beyden Für 
ftenehümern ftehen, Bas Hof⸗Regierungs⸗ und 
Yuftistaches Collegium, das feit 170 2 in zmer 
befondere Senate abgerbeilet ift, das Faiferliche 
Landgericht des Burggrafthums Nuͤrnberg 
das burggraͤfliche Rarhecollegium, das Aam- 
mer: und Landſchafts⸗Rathscollegium, der 
Lehnhof, Das Confiftorium und Ehegericht, 
und Das Collegium medicum. Das Fuͤrſten⸗ 
thum ift in Oberdmter abgetheiler, unter welchen 


wieder Vogt⸗-Richter⸗ und. Stadtvogtey ⸗Aemter 


und Kloſteroerwaltungen ſtehen. | 

. ri. Die landesfürftlihen Einfünfte aus 
dieſem Lande, mögen jährlich wohl beynabe eine 
Million Gulden betragen, und kommen größten 


u theils von der Steuer, die, von den liegenden Grün 


den gehoben wird. Sie machet jetzt von ordentli⸗ 
chen 3, und an außerordentlicyens Thaler: von 100 
Gulden liegenden» Vermögens aus. Es ‚werden 
auch von 106 Fl. Anlage 40 Kr, Accife« Steuer 
entrichtet, .Zu den landesperrlichen Einfünften 
gehören auch die betraͤchtlichen Kommergefälle, 
Als Markgraf Chriftian Friedt. Karl. Aierander 
1757 die Kegietung auitrat,. hatte dag ‚Füriien 
shum.2,300000 Xhle. nach einer. andern Angabe 
E27 über 


— 
.—— 
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her vier Millionen Gulden Staatsfchulden: dies 
rr Fürft führte aber eine-folche Verbeſſerung des 
finanzivefens ein, daß ein beträchtlicher Webers 
huß der Landeseinfünfte verblieb, der ‚gegen 
‚coooo Gulden betragen haben foll, und der nebft 
en Einfünften aus der Graſſchaft Sayn - Altenfire 
son, zur Tilgung der Landesfchulden angewendet 
zurde. Der Fuͤrſt verivendere uͤberhaupt gegen 
200000 Sl, zum Nasen des Landes, faufte 
uch noch für ungefähr 200000 Fl. Guͤter und 
Real: Recyre an das Fuͤrſtenthum Onolzbach, 
is, die Güter Mofchendorf, Trebgaft, Rohenſac, 
Beerbach, Colmdorf, welche 133829 51. gefos 
ter haben. . . 
$. 12. Der fürftliche Kriegesftaat beftehet.aug 
Comp. Kreis» Keuterey, aus einem Infanterie⸗ 
egiment von 7 Compagnien, und aus einer Anzahl 
huſaren. | 2 — 
$. 13. Es folgen nun die fuͤrſtlichen 15 Oben 
imter mit den unter denfelben ſtehenden Aemtern, 
Städten, Marktflecken, und vornehmſten Flecken 
und Doͤrfern. *8 “ 
1. Das. Öberamt Önolsbach, in deffen Um» 
ang das Stiftamt Ansbach, das nur das Bog» 
tengericht über die Unterthanen des ferularifirten 
Stifts S. Gumbert verwaltet, das Stadtvogtey⸗ 
amt Ausbach, das die hohe Obrigkeit in der Stade 
Ansbach, und in einem zwifchen derſelben und 
dem Hofkaſtenamt durch einen Receß beftimmten 
Diftrict der ansbachifchen Vorſtaͤdte, augüber, und 
Das Hofkaftenamt Ansbach, das die hochfuͤrſtli⸗ 
che Obrigkeit durch da8 ganze Oberamt Ansbach, vers 
7 Th. 7 A. O DD maltet, 
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waltet. Demſelben find einige Vogteyaͤmter kenne 
ordnet, die ihre eigeme Beamte haben, nemlich Lehr: 
berg und Slachslanden, jenes beforget auch daS Vogt; 
amt Birfenfels, dieſes verfiehet auch die Vogtaͤmter 
Biebert, Brucberg und’ Peltenberg: Die merkwuͤr⸗ 
digften Drter find: min u urn 

1) Onolzbach oder Ansbach, (welcher legte Nam 
aus dem erfien zuſammen gezogen ifl,)Onoldum ui Onol- 
dinum, die gut gebauete fürftl. Reſidenz⸗ v. Haupt⸗ Stadt 
die an der untern Rebat in einem Wiefen Thal lieget 


Sie bat gegen 1000 Haͤuſer, zaͤhlte 1783, 12662 Cdri⸗ 


ſten und 347 Juden, ohne die Soldaten, iſt der Sttz 
der oben angezeigteu fürftlichen Collegien ; des'Sapni» 
fen Collegiums, und des Hoffaftenanited;, es wird 
auch biefelbft daß Faiferliche Landgericht des Zarg 
thums Nuͤrnberg gehnlten. Dad fürftlich 
ſchloß hat Marfgraf Georg Friedrich 1587 
ſtens erbauet, und da ed 1710 durch Bra 
Schaden erlitten, ift es zum Theil weit ſchoͤner Änngeteget, 
auch durch neue anſehnliche Gebaͤnde erweitert ‚doch 
sicht vollendet worden. Den landesfürfik Öffentlichen 
Bücherfaal, hat Markgraf Wilhelm Friedrich 4720 um 
21350 fammlen angefangen, deſſelben Wittwe Chriſtiana 
Eharlsita vermehret, und Marfgraf Karb Wilhelm 
Friedrich durch einen Stiftungsbrief von 1738, nedfl 
dem fuͤrſtlichen Muͤnzcabinett, zu einem Fidecommis 
ſeines Hauſes gemacht. Die fürfiliche Kanzley und Re 
gierung, iſt in den verbeſſerten alten Gebäuden. des 
Stifts S. Gumbrecht angeleget worden. Dieſes 
Stift hat Gumbrecht, ein Sohn Herzogs Gosberts I 
und Stammpater der Grafen von Rothenburg, um das 
Jahr 750 ald ein Benedictiner Mönchenklofter gefif 
set, gegen die Mitte des eilften Jahrhunderts aber iſt 
es in ein Chorherrenftift verwandelt, und 1563 ſecula⸗ 
riſiret worden. Es hat fein eigenes Stiftamt.. Das 
Landhaus, das Rathhaus, die Stadt: oder Johannes: 
Kirche, in des die neuere fürftliche Begräbnißgruft zu 
ſehen ift, das 1737 eingemweihete uene Gebäude dei 
* Gymni- 
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ymnaſii Hluftris. Carolini, ‚wie es damals bieß ‚. oder 
e® Caroly - Aleyandrini,.wie e8-feit, 17,73 heißer, da 
er fuͤrſt deſſelben Fonds mit 6000 FI. vermehret hat, 
ind die 1744 erbauete Judenſchule, find auch in ber, 
igentlichen Stadt zu bemerken. Außerhalb derfelben 
indet man die zwiſchen der ehemaligen Porcclan:- Mas 
ufakturhauſe und der Schloßsorftadt 1724 angelegte 
infantericcafernen. In der Schloßvorftart iſt das 
roße berriehaftliche Brauhaus „und Der, fogenannte 
zrinzeügarten mitt einem Luſthaus. Hinter der wohl⸗ 
ngelegten Jaͤgergaſſe, iſt der ſchoͤne und große, Hof⸗ 
arten mit dem Gewaͤchs⸗ undOrangerie⸗Haus zu ſehen. 
ie neue Auslage oder Anlage, tt eine neue Vorſtadt an 
er Suͤdſeite der Stadt und wohl gebauet, u. in derſelben 
eher die 1778 erbauete katholiche Kirche. In der Herrie⸗ 
er Vorftadt, iſt die Gottesackerkirche zum heil. Kreutz, 
ind in der obern Vorſtadt das Spital, das Waiſen⸗ 
ans, das Witwenhaus das Kindererziehnngs- oder 
Zpinn⸗Haus, das Waiſenhaus, die Fayence Mauu⸗ 
attur. Die Stadt hat ihre Anlegung dem oben ange⸗ 
eigten Stift zu danken. 1139 war zu Ansdach ſchou 
ange eine Pfarrkirche geweſen; und in einer Urkunde 
on 1259 wird es eivitas genennet. Burggraf Frie⸗ 
rich IV ‚has dieſe Stadt, nebſt dem abgegangenen 
Schloß Dornberg, 1331 von den Grafen zu Dettins 
en, an die fie nach Adfterben der von Dornberg durch 
erbfchaft gekommen mar, für 23000 Pſund Heller 
rfanfet. 1634 wurde fie von fatferlichen Soldaten 
efeget, und zugleich Das ganze Sürftenthum, nedft 
en angrängenden Ländern, ſequeſtriret, und eine kai⸗ 
sriiche Interimsadminiſtration gefeget, die aber nur 
in Jahr währte. Die Stadt hät einigemal, und ins 
snderheit 1719, Brandfehaden erlitten. Die hier 1760 
ngelegte Manufaktur für ächtes Porcelan, iſt 1764 
‚ach Bruck . 3 verleget worden. 


In der Nachbarfchaft von Anfvach, bat man indem 
zaſſelberge edle Metalle entdecfet. 


8092 2) Bir; 
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2) Birkenfels, ein Weiler mit einem verfallenen 
Schloß, das 1538 dem fürftlichen Haufe als ein eroͤff⸗ 
netes Lehn heimaefallen if. - 
| 3) Bruckberg, ein Weller mit einem fürftlichen 
Pufilihloß, in einer wilden Gegend auf einem erbabe 
nen Hügek, hinter dem ein Berg ift, von dem mas 
eine angenehme Ausſicht hat. Es ift von Julius Die 
terich von Creilöheim Ehefran, Eleonsra Barbara 
von Löwen, 1714 au das fürftliche Hai-3 verfanfer, 
und hierauf für den damaligen Erbprinzen Karl Wir 
bein Sriedrich nen erbauet worden. Die hiefige Ma: 
nuufaklur aͤchten Porcellans, ift 1764, pon Anſpach bieber 
verleget worden, und liefert ſchoͤne Arbeit. Alles hier 
verfertigte Porcellan hat am, Boden ein A zum Zei⸗ 
chen. Die Manufaklur iſt in dem Schlos. 

HM Dornberg, ein kleiner Weiler, über dem auf 
einer fteilen Anhöhe die Ueberbleibſel ded 1525 von den 
Bauern zerfiörten Schloffes gleiches Nahmeijs zu (eben, 
deſſen Beſitzer die er m von Dornberg, ſchon tum 1 Jten 

Jahrh. auögeftörben ſind. Sie haben auch) eine Burg 

in er — Schalkhaufen 4 Stunde von Aus 
gehabt. =. 

5) Eyb, ein Pfarrdorf, eine Viertelſtunde von 
Ansbach, der Stammort der Freyherren von Eyb. 

| 6) Slachslanden, ein Marftflecken. 
4) Lehrberg, ein großes N farrdorf art ber utern 
| 2 woſelbſt auch ein biſchoͤflich eichſtettiſches Vogt⸗ 


mt iſt. | | —J— | 
8) Triesdorf, ehedeflen Triebsdorf, ein fuͤrſtli⸗ 
ches Luftfchloß miteinem Gatten, Falckenhauſe, Mar⸗ 
fall, Reithauſe, Jaͤgerhauſe, einer Schweizereh; Fa 
- fanerie und Hffarentaferne, die ehedeſſen ein fecken 
dorfiiched Schloß geweſen. Diefen Dre har 1600 Wulf 
Balthafar von Sedendörfan Markgrafen Georg Frie 
drich für 31000 Fl. verkauft, von weld:r Zeit an die 
. Markgrafen ihn wegen feiner geſunden und angeneh⸗ 
men Lage von Zeit zn Zeit Verdeflert, fich auch häufig 
dafelbft aufgehalten haben. Seine vornehmſte Ermweis 

5% teru 
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terung und Verſchoͤnerung hat er von dem Markgrafen 
Chriſtian Friedr. Carl Alexander bekommen. 

9) Weidenbach, ein Marktflecken, woſelbſt ehedeſſen 
ein Beamter unter dem Titel eines Stiſtamtmanns war, 
der unter dem Stiftamt zu Onolzbach ſtand. 

10) Veſtenberg, ein Pfarrdorf, mit einem 1759 
eingeriſſenen Schloß. | 

11) Das Vogtamt Weihenzell, das gemeiniglich 
der Dafige Wildmeifter verwaltet. | 
Arnmerkungen. 1) Das Hofkaſtenamt verfichet 
auch die Nichrerfiellei kin dem Ansbachiſchen Waflers 
Grafenamt, deflen 6 Beyſitzer aus erfahren im 
Oberamt Ansbach anſaͤſſigen Müllern und Muͤhlaͤrz⸗ 
ten gewäbler werden, und auch Waflergrafen heißen. 


Diefes Amt ift daS einzige im dem Fürfienehum und 


beffelben Gegend. 

2) Virnsberg, ein Dorf mit einem Commenthus 
rey Schloß des deutfchen Ordens, dem ed 1294 von dem 
Burggrafen Conrad III gefchencdfer worden, Ben dem 
Schloß ift ein fhäner Garten. Der hohen Serichtöbars 
. og dafjelbe, bat ſich das Haus Brandenburg 1731 

egeben, | | Ä ’ 


II. Das Oberamt Schwabach, begreift 


1. Das Stadtrichteramt Schwabach, 

Schwabach, eine Hauptſtadt diefes Kürftens 
thums, eine Hauptmuͤnzſtadt des fränfifchen Kreifes, - 

der Gig des yon ihr benannten Dberamts, und eines 
Dekanats, lieger in einer ziemlich fruchtbaren Gegend, 
an einem Fluß gleihed Namens, der fein zwey Theile - 
zertheilet, auf einem unebenen und bergichten Boden, 
und-ift zwar nicht groß, aber fehr volfreich. Sie ift 
mit einen Mauer und mit Thürmen umgeben, der ehes 
malige Wal und Graben aber ift 1744 ab und zuge⸗ 
worfen morden. Außer der Iutherifchen Stadt:und 
Dan Kirche, und der lateinifchen Schule, find hier 
eine franzoͤſch reformirte Gemeine und Kirche, und eine 
Sudenjchule, Auf dem Markt iſt ein fchöner mit Caſ⸗ 
D003 caden 
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caden und fpringenden Roͤhren gezierter Brun. Das 
1733 und 34 neu erbauete Muͤnhaus, iſt ſeht bequem 
eingerichtet. Die 173Y'ängefaigete neue Mörfladt 
vor dem Zöliner Thor, Tr Hanz'regeliniäig angeleget, 
und enthält auch das 1756 erbaute Zucht: und fir 
beitd: Haus, und das Foityaus, an deiien Erbauung 
und Einrichtung Fuͤrſt Chriſtian Frieör. Kart’Aleran 
der 12000 FI. gewendet Hat.’ Ehedeſſen iſt bier eine 
Sihriftgießerey gewefin, in ver die hier erfundene uud 
von diefer Stadt benannte Schwabacher Sthrift"g«: 
goffen worden... Bon den: hiekgen Manufafruren, if 
oben inder Einleitung zu die ſam Fuͤrſteuthum $.7. Nach⸗ 
richt zu finden. Es wird hier auch überens ſeines und 
gutes Mehl verfertigetz und weit verfchicket, Derd 
Schwabach, hat vor Alters erſteiner Graͤßinn Regina 
gehoͤret, die ihn im eilften Jahrhundert dem 
Fulda gegeben/ hernach iſt er von dieſem an die He 
zoge zu Schwaben gekommen, und vom Herzog Fries 
drich zwifchen 1153 und 271: Dem Kloſter Eberach 
gefchenfet worden, welches ihn 2280: an Kinig 
Rudolph I verfauft hat. Bon diefem fam er ı2 
pfandweiſe an die Grafen zu Naſſau. Es iſt ein Ku 
‚brief vorhanden, vermögerdeflen Burggraf Friedrich) 
den Marft Schwabach zugleich. mit der Veſte Kammer 
fein und Kornburg 1364 vom, Grafen Johann von 
Naſſau erfauft hat, wie er denn auch in eben dieſen 
Jahr von K. Karl IV: mit dieſen Dertern , beichuet 
worden. In dem Stiftungsbrief des. Hoſpitals von 
1375 heißt diefer Ort fchon eine Stadt. 1528 findhier 
die fogenannten ſchwabachiſchen Artifel aufgefeger wors 
den, die der Anfang ded Augsburgifchen Glauben 
befenntniffes gewefen. 1529 war hier eine Berfanms 
lung der evangelifchen Stände. 1632 wurde fie vn 
den Kaiferlichen belagert, eingenommen und gepkän 
dert, und zugleich durch Hungersnoth und Peſtilet 
‚Fehr verwuͤſtet. 1686 ließen fich bier die erften aw 
Sranfreich vertriebenen reformirten Franzofen wieder. 


2. Dis 













—— —— 
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2. Das: Raftenamt Schwabach. 2: :,- 
Zu Bammerftein ‚einem unmeit Schwabach bes 
egenen Pfarrdorf, iſt vor, Alters ein. Schloß gemwefen, 
uf welchem die. Pfleger des jegigen Oberamts Schwa: 
ach anfänglich gewohnet haben. . Aus. den Steinen 
es abgebrochenen Schloſſes, ift:die reformirte Kirche 
u Schwabach erbanet. worden. Zn | 
Razwang, ein epangelifches Pfarrdorf, in wel⸗ 
ven einige Schmelz; Drath⸗ und Zain-Haͤmmer find. 
as Klofter Ebrach iſt Patron der Kirche. , 

3. Das Kichterattit Wendelftein, hat feinen Sig zu 

Wendelftein) einem wohlgebaueten und bemaners 
n Marftfleifen mit einem Schloß, oder herrfchaftlis 
en Haufe‘, an der Schwärzach, woſelbſt die Reichs⸗ 
ade Nuͤrnberg die Mitherrſchaft alfo' hat, daß die 
lichter beyder Theile in der Verwaltung bes Richter⸗ 
mtes nach einem gemiffen Vergleich abwechſeln, bie. 
she Gerichtsbarkeit aber uͤbet das brandenburgifche, 
aus aͤllein aus. Burggraf Friedrich II hat ſchon 
22 an dieſem Ort/ der damals ein Reichsdorf war, 
nige Güter deſeſſen. Die Guͤter und Gefälle, welche 
onrad I Großfchuicheiß zu Nürnberg, Hier beſaß, vers 
ufte er 1351 an Arnold von Sectendorf, und nachher 
ıd fie nach einander am vier andere Familien gefoms 
en, bis 1467 drey Viertel derfelben von dem Hofpital zu 
ürnderg, und daß legte Viertel derfelben, 1483 von 
in Chüurfürften und Marfgrafen Albrecht zu Brans 
nburg, mit Faiferl. Bewilligung eingelöfet worden. 


4. Das Richteramt Schwandt, das feinen Nas 
en bat von | | 
Schwendt, einem.uralten, großen und gut.ges 
weten Marktflefen, am Flüßchen Hambach oder 
embach , der ehedeffen fein eigenes Halsgericht, und 
fondern hochfraifchlichen Obrigkeitsbezirk gehabt hat. 
: fommt ſchon 1278 in K. Rudolph I Lehnbrief über 
e Burggraffchaft, als ein Oppidum vor. 
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$. Das Richteramt Kornburg, welches iſt zu 
| Rornburg, einem großen Marftflecken, wofibi 
eine marfgräfliche Zollſtadt iſt. Das biefige Schici 
ſammt einigen dazu gehörigen Gütern, gebärer feu 
1753, da das freyherrlich/ rieterifche Geſchlecht erle⸗ 
ſchen tft, dem Hofpital zum heiligen Geift in Nürs 
berg. Den Drt ſelbſt hat Burggraf Friedrich V pen 
ben Grafen von Naffau 1364 erkauft. 


II. Das Oberamt Esdolzburt, zu wel 

chem gehören | 
1. Das Raften: und Richter: Amt Ladolsbura. 

Cadolzburg, eigentlich Radoldsbarg, mad deu 
Erbauer, ein aufehnlicher -bemauerter Markeflecken, 
mit einem feften Schloß, weiches auf einem felfichten 
Derge lieget. Die Herrfchaft Cadolzburg hat Burp 
graf Friedrich ICH) 1248 aus der herzoglich meraniſcher 
Erbſchaft bekommen, nach einer andern Meynung aber 
bat fie deu Grafen von Abenberg zugehöret, und dath 
Conrads I Gemalinn aus diefem Haufe, iſt am dai 
DBursgrafthum — Gewiß if, daß dieſer Ou 
ehebefien eine burggraͤfliche Reſiben; geweſen; un 
Markgraf Karl Wilhelm Friedrich Hat ſich auch ſehe 
oft. und Tange daſeibſt aufgehalten. 1633 wurde er füh 
ganz abgebramt.. | 

Die alte Seftung bey Zirndorf, die auf eise 
Unhöhe gelegen hat, und das Stammhaus der adelir 
chen Familie von Berg geweſen, ift im Städtefrieg 
gerftöret worden. —— 

Deberndorf, ein Weiler in einer angenehmes 
Gegend, mit einem fürftlichen Luftfchloß und Garten, 
if erſt 1755 von Georg Auguft Earl von Diemer 
gekauft worden. 

2. Das Stadtvogteyamt Langenzenn, weldes 
feinen Sig bat zu © 

Langenzenn, vor Alters Cinna oder Cenns, ti⸗ 
nem bemauerten Städtchen von 46 Häufern, am Flut 
Zenn, woſelbſt fehr gutes Leder bereitet wird. ES * 
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er ein Defanat. Die ehemalige hiefige Probſtey res 
alirter Chorherren Auguſtiner Ordens, ift fecularis 
tet, umd gehöret feit 1621 zum Fürftenehum Bay 
ned. Der Dre iſt nach Abgang der Herzoge vom 
Reran 1248 durch Erbichaftsrecht an die Burggrafen 
on Nürnberg gefommen. 1351 und 1372 machte ihn 
ar IV zu einer Muͤnzſtadt. 1388 ward er verbrannt, 
443 erhielt er Studtrecht, und 1720 litte die Stadt 
roßen Brandſchaden, iſt aber nachher über die Hälfte 
bön und regelmäßig wieder erbauet. Hier if flarfer 
opfenban. - | | 

3. Das Richteramt Roßftal, in dem mohlgebaues 
n und ftarf bewohnten Pfarrdorf Roßftal, deſſen 
schloß vor Alters berühmt gewefen ifl. ‘Der Ort if 
mals eine Stadt und Veſte geweſen, bat ehebeß 
nden Herjogen von Bapern geböret, ift erfi an die 
on Heide, und von diefen durch Verkauf 1292 an 
18 Burggrafthum durch Kauf gekommen. Ä 

4 Das Richteramt Sabersdorf, in dem Pfarr⸗ 
orf — oder Groß⸗ Gabersdorf, am Fluß 
He - . 


$. Das Beleitsamt Sürth. 
Die Hofmarf Fuͤrth, ift ein großer, nahrhafter 

nd überaus volfreicher Drt an der Rednitz, is die 
nterhald deffelben die Pegniß fließet. Er ift völlig 
nregelmäßig gebauet, die neue Gaſſe ausgenommen, 
at aber doch auch große und fehöne, und Äberhaupt 
13 Häufer, die mit ungefähr 18000 Menfchen anges 
Met And. Es wohnen bier ungemein viele Hands 
»erksleute und Künftler. Die Judenfchaft, die ſehr 
ark ift, (mach der Angabe über 7ooo Köpfe,) macht 
oo Familien aus, hat ihr eigenes Gericht, 3 Schulen, 
ine Art von Unverſitaͤt, und eine eigene Buchdruckerey. 
Begen der wenigen Abgaben, wohnen bier viel Kuͤnſt⸗ 
er und Handiverfer, und die Menge und Mannigfals 
igfeit der Waaren, die fie verfertigen und ahsfchis 
fen, ift groß. f. oben in der Einleit. $. 7. Bey der 
atherifchen Kirche, hat die Reichſsſtadt Nürnberg das 
| Doos Das 
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Patronoatrecht, ja die Kirchen: und Schul: Sachen 
hangen allein won ihr ab. Die Einwohner find theils 
brandenburg» onolsbachifehe , -tbrils nürnbergifche; 

th..i18 der Domprobſtey zn Bamberg Hinterfaffen, un 
die legten ſind die zahlreichſten. Die Burggrafen: zu 
Nürnberg haben: vor Alterg -aurbrhier das Faiferlice 
Landgericht gehalten: nie Domurobärn zu Baınters 
aber hat ie andgerichtliche Gerithtsbarkeit in bürger; 
Sichen Sachen ‚gegen: Erfegung eines jährlichen Ca— 
nons von 50 gt. fürsfich und ihre Hinterfaffen zu Fürth 
und andern: Orten, abgekauft; wiewohl das. bochfürf: 
liche Haus Brandenburg dieſes nicht. zugeſteht, fons 
dern noch die. laͤndgerichtliche Furisdictiondgcompeter; 
zu Fürth und den dahin gehörigen’ Destern behaupter, 
die auch die Fürther ſelbſt anerkennen. "Eben - - diefe. 
domprodftent: Dinterfaffen in:und um Fuͤrth mũſſen 
jaͤhrlich 230 Sina Hafer: zur Herrſchaft Cadolzberg 
* ‚ und ſonſt Frohndienſte verrichten. Das oneh 

bachiſche Geteitseommiffiriateumt, uͤbet alle Fraiks 
gerechtigfeiten aus. : Es find diefer Hofmarf gewiſſe 
Dorffchaften einverleibeti Der Ort — 34m 
go große Feuersbdruͤnſte erlitten. «© 1 


W, Dae Oberamt Burgibann, zu wel 
em gehörer rem | 


1. Das Raftenamt Buigtgenn. 


> ‚Burgthann ein Bergſchloß und. Dorf an der 

vorde Schwarzach, welches 1287 Herzog Ludewig 

von Bayern, von der Familie von Tanue, —— 

auf K. Rudolph, und von dieſem Burggraf 

drich Il CIU) fhon. 1288 erhalten hat. 

2) Ober: Ferbieden, ein Wfarrdorf, alfe 

n ‚Gegenfag ‚ von dem "nahgelegenen Dotf 

; — Hier iſt das Kaſtenamt. Burggrtaf Jos 
* hat dieſen Ort 1335 von dem Domkapitel zu 

Aichſtaͤdt gefauft. 
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2. Das Rogtamt Schönberg, u 
Schönberg, einem Schloß und Pfarrdorf, da⸗ 
a die Mitte des 13ten Jahr K. Conrad IV; Herzog 
Schwaben gehörte, von Dem es 1268 an Herzog 
Dewig von Papers, nnd. im Anfang des 14ten Jahr: 
ındert an das Burggrafthum Nuͤrnberg fam. 


V. Dos Oberamt Roth, zu welchem gehörer 


. Das Raften- und Btadtrichter- Umt Roth. 
"Koch, eine hemanerte Stadt, von 190 Häufern, 
reinem Fluͤßchen Gleiches Namens, das unterhalb 
rielben in die Rednitz fließet. Es iſt der Sitz des 
deramts, hat ein Schloß, weiches Markgraf Georg 
s35 von den Eintünften feiner ſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
ererbauen,. und daher Ratibor an der Rednitz, 
men laffen, und eine. geringe: tateinifche Schule. 
aßerhald der Mauser find’drey Vorfiädte, welche die 
ntere, obereriumd neue genennet werden, Es wird 
er lionifcher oder Kupfer: Drath: gezogen, auch iſt 
ir ein Kupferhammir, es ſind hier auch viele Borten⸗ 
her, Strumpfsleonifche Borten > und Zeug⸗We⸗ 
r, und die Stadt hat eine faiferliche- Freyung oder: 
jicherheit für fole die ug —— Todtſchlag 
egangen haben, © die vonder fürftlichen Regierung 
737 und 1743 erneuert worden. Die’ Stadt kam 
292 durch Verkauf der, von Heideck an den Burggra⸗ 
n ee IV 
. Das‘ Verwalteramt Gmuͤnd, zu 
—— Emind:; einem WEL em vers 
altet daſſelbe der jedesmalige ee w Roth. 
zeorgens Gmuͤnd, J iſt ein Pfarrdorſ. 


VI. Das Oberamt Stauff * Landec, 

f welchem gehoͤret i | 
1. Das Kaſtenamt Thalmeffingen Stauff 
Stauff, ein altes und unbewohntes Schloß, un⸗ 
x weichem ein neues ſtehet, welches der Sitz des 
beramts iſt. Burggraf Friedrich IV wurde — — 
elben 


* 
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ſelben 1328 vom K. Lrdwig aus Bayern belehnet. 
Herzog kendwig von Bayern hat 1459 das alte Schiof 
zerſtoͤret, ſo daß nur ein ein von gehauenen Ste 
nen erbaueter Thurm davon übrig iſt. 

Thalmeſſingen, ein anfehnliher Marftfleden, 
an der Schwarzach, mit drey Kirchen, woſeidſt de 
Kaſtner wohnet. Ä 

2. Das Richteramt Stauff, in welhem 

Eyfolden, ein anfehnlicher Markiflecken. 

Landeck, ein alted verfallened Bergſchloß, dei 
Burgaraf Friedrich V ald eine Reichspfandſchaft vor 
den Schweifern und Gundelfingen 1372 eingelökt 

at. 
Y 3. Das Vogtamt Geyern, beflgen die Marfara 
fen mit den Freyherren von Geyern zu Spburg ge 
meinfchaftlich, weicher legre Antheil zum Nittercamton 
Altmuͤhl gerechnet wird. Dahin geböret 

Geyern, ein Schloß auf einen Berge, davon 
zwey Theile dem fürfttichen Haufe Brandenburg gebi 
ren, und einen Theil-die Schenken von Geyern 

en. In demifelben wohnet ein fürftlicher Vogt oder 
erwalter. Ben demſelben ift ein Filial⸗Kirchdorf. 

Ettenſtadt, ein Bfarrdorf. 

Vienslingen, ein Marktflecken. 


VII. Das Oberamt Gunzenhauſen, zu 
welchem gehoͤret 
1. Das Kaſtenamt Gunzenhauſen. 
Gunzenhauſen, eine von den Hauptſtaͤdten dieſes 
Fuͤrſtenthums, an der Altmuͤhl, die bemauert iſt, mub 
woſelbſt das Oberamt feinen Sig hat, auch das Ku 
fienamt, das Stadtvogtenamt, und ein Decanaz il. 
Außer der Pfarrkirche ift hier noch ein 1352 geftiftetes 
Hofpital mit einer Kirche. Diefen Hrt bat. Graf 
Albrecht von Dettingen 1349 an Burkhard von Er 
ckendorf, dieſes Sohn aber 1368 an Burggrafen Frie⸗ 
drich V verfaufte. 1726 erhielt das fürfilidde Haus 
Brandenburg s Duol;bach die kaiſerliche ——— 
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er eine Univerſitaͤt zu errichten, die aber nicht zu 
tande gefommen it. Markgraf Kari Wilhelm Fries 
ih bat hier viele Fahre in dem Oberamtshauſe ges 
‚mer, ift auch hier 1757 geftorben, | 
Die alte roͤmiſche Landwehre, die gemeiniglich 
ı Zeufelsmanter genennet wird, ift durch die Vorſtadt 
u Gunzenhauſen, nicht weit vom Hoſpital gegans 
n, und nahe bey der Stadt find auf einer waldich> 


ı Anhöhe: Spuren eined alten römifchen Ceſtri. 


in hat auch nahe bey dem Pfarrdorf Dornhaufen, 
1 da8 Jahr 1767 römische AUfchenfrüge aus Der Erde 
graben. . P 

2. Das Verwalter: und Vogt: Amt Weimers⸗ 
im und Slüglingen,, in weichem 


Weimersheim, ein Pfarrdorf, wo ſelbſt ein De⸗ | 


nat ift. Nahe bey deinfelden hat das Schloß Slügs 
ngen auf einem Berge geſtanden. 
3. Das Stiftemt Wilzburg, oder. Kloſterver⸗ 


alteramt Weiffenbnirg , in der Reichsſtadt Weiflens _ 


3, welches aus einem ehemaligen Frauenkloſter, 
13 7331 in ein Hofpital verwandelt, und der Denes 
ctiner Mannsabtey Wuͤlzburg übergeben worden, 
tſtanden iſt. | 

Diefe Abtey Wuͤlzburg, die der fränfifche König 
ipfn und deffelben Sohn Karl, jener 764 ald Tapete, 
efer 793 als Kloſter, geftifter, iſt 1523 in eine fürfts 
che Probſtey, 1588 aber in eine Feſtung verwandelt 
orden, die 5 Baſtionen, einen tiefen Graben, und 
iterfchiedene Außenwerke hat. Sie lieget auf einem 
‚hen Berge, nahe bey der Reichsſtadt Weiſſenburg, 
ıchält ein Schloß, eine Pfarr > und Beſatzungs-Kir⸗ 
‚e, und andere Gebäude, einen Ziehdrunnen, 478 
schuhe tief, und dienet auch zum Gefaͤngniß. 


VII. Das Oberamt Hohentruͤdingen, zu 
elchem gehoͤret 

1. Das Kaſtenamt vobentruͤdingen. 

Zu gohen⸗ 
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s ı Sehentrüdingen, ‚ein Drt arf einem hohen Ber 
ge, der-gegen den Zanenkam oder gapnftunt, (wel 
ches der Name einer Gegend iſt,) zu gelegen fi, un 
ein Schloß hat, welches was Stammhaus Der eheme 
tigen‘ Grafen von: Tethendingen oder Hoherkrubent:» 
Dingen ift, die, nachdem fie. diefes Schloß mis du 
gehöriger Herrichaft an die Grafen von Dettingen vers 
Bauft ‚ihre Wohnung gu Gich.und Sugel, md ıhrı 
Herrfihaft. in daſiger egend zu. Seſilitz, Baunch 
und Stuffenberg gehabt, ehdlichaber ſo in Abnahme 
gekommen, daß ſie füch nicht mehr Grafen, fonden 
nur Herren von Truhendisigen genennet. Ihre Güte 
und Lehen find :cheild an. Khöfen, 'al& faufheim, «os 
fommen, theils derfauft worden. Ihr Wapen waren 
zwey tothe Schrägbalfeh im weißen Feide. Buragraf 
Friedrich V.hat die Veſte, 1366 ſeiner an Pfalzgrafes 
Ruprecht der juͤngern, (nachmaligem roͤrniſchen Kar 
fer,) vermaͤhlten Prinzeſſinn Eliſabeth sun Ausſteuct 
gegeben, der Pfalzgraf aber bat fie ihm ſogleich wieder 
verpfändet, und endlich 1404 nedft, dem Markt Ge 
Benheim, dem Burggrafen Friedrich VI, er ſterm Ehar 
fürften zu Brandenburg, kaͤuflich üherloffen. | 
22 Das Richteramt Heidenheim, iſt aus einem 
im Jahr 750 geflifteten Benedietiner Klofier eptfan: 
den. Es ift in dem anſehnlichen Marktflecken der 
denheim oder Heidenheim, der 1404 an Das fürſtliche 
Haus gekommen ift. a 

3. Das Verwelteramt Rechenberg oder Dftbeim, 
in dem weitlänftigen Pfarrdorf Oftheim. Es gehöre 
auch das verfallege Schloß Rechenberg da,u, melde) 
das Stammhaus der Familie diefed Namens war, 
nach deren Abgang im Jahr 1533, das Schloß au. km 
Landesfürften fil.. 0... = 
. 4 Das Verwalteramt Berolzheim, In dem an 
fehnlichen Marktflecken Berolzheim, der nicht weit 
on der Altmuͤhl lieger, und 1783 fat ganz abbramtte, 
daß nur die obere und untere. Kirche, Das Pfarr⸗ 
haus, und die Zehendſcheune bey demſelben, das Amt⸗ 


— 
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aus, die Muͤhle, und etwa 40 Haͤuſer uͤbrig hlie⸗ 
en. Er iſt beſſer wieder erbauet. Das alte Schloß 
t:geößtentheils verfallen. : m 3.0. 
5. Das Richteramt Wettelsheim, in dem Markt⸗ 
ecken dieſes Namens, der ehedeſſen dem Kloſter Wuͤlz⸗ 
ung zugehoͤrre. | 
6. Das Verwelteranit Treuchtlingen, zu 
Treuchtlingen, einem großen Marktflecken an 
er Altinuͤhl, mit einem Schloß, ‚einer evangelifchen 
nd einer Eatholifchen Kirche. F 
7. Das Kloſter-Verwalter- und. Richters Amt 
Solenhofen oder Solnhofen ‚zu IE SOC. REN 
Solnhofen, Tateinıfch Cella Solae, Tella Solonis, 
item Pfarrdorf an der Altmuͤhl, bey welchem eine 
zlasmanufaktur iſt, auch ift bey.diefem Ort ein grofs 
v Marmorſchieferbruch 1738: und. 39. entdecfet 
»orden. Ehedeffen ift hier ein, berühmte Benedicti⸗ 
er= Klofter gewefen, welched der Einſtedler Gola ges 
iftet haben fol. See 
IX. Das Öberamt Weffertrüdingen, um 
effen Mitte der Haßelberg lieget, der. für dem 
oͤchſten Berg in Franken gehalten wird, und das 
eich an allerley Fifchen von befonderer Größe und 
zuͤte iſt. Es begreift — ee 
1. Das Bafteuamt und Das Stadtvogteyamt 
Vaſſertruͤdingen. EB A 
Weaffertrüdingen, in alten Urkunden allezeit 
Vaffertruhendingen, eine von den Hauptftädten dies 
es Fuͤrſtenihums, die an dem fogenannten Rieß an 
er Wernig lieget, 195 Häufer und eın Schloß bat, 
nd der Sig des Oberamts, des Kaſtenamts und eis 
es Dercanats, ift. Vor Alterd gehörte fie den. Gra⸗ 
en von Hohentruhendingen, von welchen fie nach ein⸗ 
nder an die Grafen von Hohenlohe, und 1371 für 
3000 Pfund Heller an die Burggrafen zu Nürnberg 
ekommen iſt. 1634 lite fie großen Brandfehaden. 


"> 


2. Dae 


m. Das: — URN Anhauſen, 
Pfarrdorf Anhauſen, an der Wernitz, woſeib ſt F 
deſſen ein im Jahr 958 geſtifteres Benedictiner⸗K 
geweſen, und 1608 die deruͤhmte Vereiniaung | 
ſchiedener evangelifchen Churfürften und Fürften erzias 





tet worden iſt. 


3. Die Amtsverweferey Köcingen, um melcher , 
u ‚ein Dfarrdorf und Schisk, 3 
der Stadt Waffertrüdingen,, ‚und dem fogenannts 


Heßelberg. 

j Reichenbach, ein Weilz und ver kalenes Schlet 
4. Das Verwalteram: if waltingen, zu 
Schwaningen oder Unter Schwgningen⸗ 

anſehnlichen Wfarrdors, *9 ren —— yo 

und fchönen Luſtgarten. e den esd —— 
der Markgrafen Wilh. Frie Hartz er wi Fig 
und Chriftian Friedr. Carl Mexander, * — nala 
beſeſſen. I By - 
5. Das Vogtanıt wiuet⸗ of —* 
Wittelshofen, einem an fr 

Schloß am Fluß Sulz, der var 

fließet. In diefer Gegend werden t 

jen ausgegraben. 

6. Auffischen, sein fürftlich ‚dttingifihen Slegfen: 

Weildingen, ein herzoglich⸗ würtembergifher. Sleden 

init einem Schloß. Han rt ra 


X, Das Öberamt wndebach um» Per 
btonn, begreift en 
1. Das Raftens und Seäßtvodtty. me 


bach, | 

Windsbach, eine Stadt und Shih an der dien 
his, wofeldft das Oberamt und ein Kaſtenamt 
Sie gehörte vor Alters den“ Grafen von Detti 
von welchen fie einer von Dornberg kauſte, und 
Torhter, einer vermählten von dee, zum Yes 
ſchatz uitgeb, Don diefer kaufte ſiſe Buragraf Grin 
dr ic; U (III), 1298, Ä er 

2 
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2. Das Mlofterverwalteramt Zeilobrum 


geilsbrun oder Zailebronn, ift ein Ort am Fluͤß⸗ 
en Schwabach, der feinen Namen von einem Ge» 
möbrunnen har, den Marfgraf, Karl Wilhelm Frier 
tich wieder erneuern, und hit einem Mauerwerf 
mgeben faffen. Er hatte ehemals ein Ciſtercienſer⸗ 
Iofter, daß 1132 geftiftet, 1581 aber vom Markgra⸗ 
a Georg Friedrich in ein Gymnafium illuftre rap 
He, und die Kloftereinkünfte für findirende junge? 
gewidmet worden. Dieſes Gymnaſtum gehoͤrte bey⸗ 
in regierenden marfgräfl. Haͤuſern gemeinſchaftlich; 
ard-aber 1736 von ihnen aufgehoben, und jede hohe 
errſchaft wendete ihr Antheil an dad Gymnaſium im 
ver Reſidenzſtadt. Außer der Kiofterfirche, im. der 
Kterfchieden: Marfgrafen begraben find, iſt hier auch 
He Pfarrkirche. In dem alten Kivfter ift 1783 aus 
app eine gute Färberröche : Zubereitung, und 478: 
ine Wachsruhs Manufaktur angeleget worden. Da 
loſteramt Heilsbronn nebft den drey folgenden, ma⸗ 
\em fett 17741 da das Kiofter fecularifirıt worden, eilt - 
Weramt aus, das 1750 mit dem Oberamt Windsbach 








3. Das Verwalteramt Merkendorf, zu 
Merkendorf, einer kleinen Stadt, die bereits 
wittiern Zeiten dene Kloſter Hailsbronn zuſtaͤndig 
eweſen, und mis demſelben, nach deſſen Secularifie - 
ung, an das fuͤrſtliche Haus, und 1719 in der Thei⸗ 
mg an das Haus Onolzbach allein gekommen iſt. 
4 Das Verwalseramt Waitzendorf, u 
Wainendorf, ein Dorf und Schloß, Dieſen 
et hat das fürftliche Haus Dnolzbach auch Bis 1719 
sit dem fürftlihen Haufe Eulmbach in Gemeinſchaft 


5: Das Pflegamt zu Nordlingen im Rieß. 
ıT 7%. Don XL Das 
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XI. Das Oberamt ea chewang seh 
chem gehörer ee 
1. Das Kaften » Stadtvogtepy: und Sfirk ch 
walter⸗Amt zu Feuchtwang. — Ve 
Feuchtwang, eine Stadt. von i2⸗ 2 if 
Fluß Sulz, in welcher dag Oberamt, tin‘ Kan 
Stifts- und Verwalter Amt, und ein Decanat il 
Bey der Stadtkirche ift ehedeffen ein: Stift reaulirt 
Chorherren gemwefen, das um das Fahr 758 ald tif 
Benedictiner-Kloſter geflifter worden, Es iſt ah 
hieſelbſt eine lateiniſche Schule; Die Stadt war dt 
Alters eine Keichsftadt, wurde von Kaifer Rarl IV 
den Burggrafen fir 50000 fi. verpfänder, und du 
Kaifer Nuprecht1365, nach erlegter. Zugabe von 20000 
- Bl. völlig uͤberlaſſen. 1388 wurde fie eitigeäfhen, 
und 1645 von bayerifchen Kriegesvdifern Auf t mit 
genvinmen. R 77° x 4 u A 
Den diefer Stadt ift ein Achätberg.» m 
2. Das Rlofterverwalterame S RT 
Sulz, einem —* und Pfe are 
leiches Namens, woſelbſt ehedeflen ein adeilibeR. — 
* geweſen iſt. Dan fine erh dein’ Yılr © N 
Steinfolen, Vitriol⸗ und Alaun⸗ * 7a 
une Deo Verwalteramt Sokmdorf wi Bit, 
fen. k 7 a" ' % N & de Bm dh = 
| Bechbofen, * eig in Fluß Wuſet, 
mit einem kleinen Schloß. 8 verwaltett 
jedesmalige Beamte —— tb! 
» sorndorf, ein Schlöf rg ra 1. Bi — 
4. Dürrwang, ein, fürſtt Sttingifcher Flede 
Luſtenau, ein Marfeflecke ', der Adel Familie 
von Kndrring zugehörig," Kon N nun 
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XI. Das Oberamt Creilsheim, 5 { 
chem gebörer Ä er ein eb 


1. Däs Baften und Vogtey / Amt Ceoifabaim. 


Creilsheim;, eine Stade an der | 
virngrunde, mit: einem: altın "Schloß, 1: &ie. ff 
A ET \ 2“: 
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Infehung ber: Anzahl der Häufer und der. Einmohner, 
es Wohlftandes der legtern, und alfo auch der bürs 
Bm Beneete. nad Schwabach die vorachmfte 
tadt des Fuͤrſtenthums Ueber die Part jührer eine 
is ebauete fleinerne Bruͤcke. Hier iſt das Oberamt, 
aſtenamt, Hauptzoll, eine Pfarıfirche mit einer 
—* Begraͤbnißgruft, ein Decanat, lateiniſche Schu⸗ 
und Hoſpital. Es wird hier ſchoͤne, dem aͤchten 
orcellan ſehr ähnliche, Se nehce verfertiget;, auch find 
——— se Bl Webereyen. Sie ui 1399 dem 
von, uchtenberd abgrfanft wor: 
en... — en: der Fark, iſt ein bes 
Be * a une — auch Ben dieſer Stadt 
an 1:Schtefer gefunden. 
zent —* Merck ‚nd d dem mi ald bewach⸗ 
mer Be ati en diefeni mug hat 
Sans au five, welches zugleich mit 
regen, ne von Leuchtenberg, abge; 
— 7 
—* nah Bomb oder Wiefenbach, 


ae. „ein ne1;3930 


in ger ringer "Die, woſelbſ ehedeſſen | 


f fen üft, 
“ ee Kius ‚anfehnliches‘ Wiarrdorf, woſelbſt 
ne Anbarſen N und Lobenhaufen, 


haufen, ein. ehemalige: Kloſter Auguſtiner⸗ 
Yrbeng, das im AeTanne. des achtzehnten Jahrhun⸗ 


nn aber rohen wo rden. 
— n ein —2 Dorf an der Jaxt, 
be Kaftner zu Anhaufen und Lobenpau en 


te aftenamt Werdect oder Serhardobron 

em 

+ Berhardsbron oder: Berabron ‚nein weitlaͤufti⸗ 

ee Markiflecken, beyiwelchem im Brettachthal eine 

Br ift, die feit .. ven wird, Er. um —* 
35 | 


y 
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Weerdeck, einem- eingegangenen alten Schiei 
«1399 dem. Landgrafen Johann von Leuchtenberg abg 
-Fauft worden. - | | | 
Dlofelden, ein Marktflecken, mit einer kaiſerl 
eben Reichspoſt. ——— Mae 
5. Das Renthepverwalteremt Goldbach, zu 
Goldbach, einem Pfarrdorf und Schiof. 
Anmerf. Diefer Ort fowohl, als Reinsbro 
Meuenfirchen, Ingelſtadt, ein Antheil an Giebelſtad 
und andere Derier und Güter, : haben ebedeflen d 
adelichen Familie der Geyer von Giebelſtadt zugehoͤr 
von welcher der legte männliche Erbe, Heinric Wal 
gang, 1685 vom Kaifer zum Reichsgrafen von Gen 
gemacht, feine Herrfchaften und Güter von der reich 
ritterlichen Collection befreyet,- und zu einer. Reich 
Graffchaft erhoben, er auch 1693 bey dem frärififce 
Kreife auf die Grafeubank für feine Perfon zu Sig im 
Stimme aufgenommen worden, nachdem er eitiend 
wiffen Matriularanfchlag übernommen: hatte. N 
er 1708 ohne männliche Erben ſtarb, gelangten ſci 
Güter größtentheild an das chur: brandenbürgiid 
Haus, weichem er fie 1696 vermacht, und 1704 für 
eingeräumet hatte. Als Marfgraf Karl Wübhelnigri 
drich ſich 1729 mit der königlich prenßifchen Binz 
finn Friederike Lonife vermählte, erhielt er mtl 
dieſe ehemaligen geyerifchen Güter, die meiftensbeil 
u den Öberämtern Creilsheim, Ereglingenundllftt 
gefchlagen wurden. : = =... ® 
6. Das Verwalteramt Markertshofen. 


XIII. Das Öberamt Colmberg, zu ne 
chem gehoͤret — | 
| 1. Das Kaften: und Vogt⸗Amt Colmb 

Colmberg oder Rolbenberg, ein Berg 
gut gebaueter Marktflecken. Burggraf Fr 
bat ſolches 1318, nebft Leutershauſen, vom 
von Truhendingen für: 6200 Pfund 

auſt. | rer wen | 








mn 
an) 










2. De 
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3. Das Stadtvogteyamt Leutershaufen,, zu 
Leutershauſen, einem Städtchen an der Alt 
Ihl, woſelbſt ein Decanat iſt. Als Burggraf Frie: 
ich IV daffelbe 1318 vom Grafen Friedrich von Trus 
ndingen für 6200 Pfund Heller Faufte, war ed nur - 
Flecken. 

Brunft, ein Pfarrdorf, auch Weißenkirchberg 
der Brunft, genennet. Das Nichteramt verwals 
der jedesmalige Stadtvogt zu Leutershauſen. 


3. Das Vogtamt Jochsberg, welches Bid 1631 
e adelich » fecfendorfifchen Familie zugehoͤret hat. 
ochsberg, ift ein Schloß und Pfarrdorf an der 
ht, mwofeldft der DOberamtmann zu wohnen 
eget. 
4. Das Raftenamt Infingen, im Pfarrdorf dies 
Namens, welches aber innerhalb der Landwehr 
erichtöbarfeit der Reichsſtadt Rothenburg lieget. 
VDas, Oberamt Creglingen, zu wel⸗ 
em gehoͤret 
Das Raſten⸗ und Schultheißens Umt Creg⸗ 
——— — 
reslingen, eine Stadt und Schloß ander Tau⸗ 
ir,. im fogenannten Taubergau, woſelbſt das Dbers 
nenudiein Kaftenamt if. Sie hat vor Alters I 
errichaft Braunetf gehöret; diefed Brauneck aber 
Hein meift zerftörted Schloß. auf einer Anhöhe, web 
es vor Alters mit feinem Zugehör eine Herrſchaft 
ısmachte, die einer Linie des Haufed Hohenlohe zus 
‚hörte, die 1390 in männlichen Erben ausſtarb, wor⸗ 
nf die Herrfchaft durch die Erbtochter Margaretha 
1 ihven zweyten Gemahl Johann II, Burggrafen zu 
Ragdehurg kam, defien Sohn, Michael, fie 1448 alt 
Parfgrafen Albrecht von Brandenburg-Onol bad 
erfaufte,. der und feine Nachkommen esıen Theil 
rfelden an drey adeliche Familien nach einander zu 
hn ertheilet, 1690 aber wieder an fi genemmen 
© | Pppz3 hat. 


966. Der fräntifheigeeie, 
bat. Diefer Ort hat 1349 von dem K. Karl TV Stat 
gereihtigkeit erlangen. - => win 
„2. Das Eleine Amt Tauberzell, ‘in dem Pfärrdei 
Tauberzell;' das an der Tauber lieget. | 
3. Das hg ungen en Steht 
Dder die Vogtey Qie fechs Mayn r, in rd 
chen der Do —S— den Zehnten bit 
dem Markgrafen aber jaͤhrlich Schirmbafer mi 
Schirmgeld giebet, die Unterthanen dafür zu-befban 
ern, das ift, zu beſchirmen und zu befchügenm« © 
2 ebedefien zu. ber. Herrſchaft Brauner geh! 
und nd: Pi w TI ee Er ’ 2 
Stefft, ein anſehnlicher Marktflecken am: } 
ber in große Auſnahme gekommen ift, nachdem. 
den Monufaktnritien und Kaufteuten, die ſich reist 
Mederlaffen, wollen ‚viele Freyheiten verfproden.ne 
den. Hier.hat der: Oberſchultheiß aller ſechs Muı 
woͤrfer feinen Sig. Es waͤchſet in hieſiger 
ziemlich guter Wein. N 5* A 
Die Pfarrdörfer, Sickershaufen,. . Obermbrei 
Maertinsheim, Obers Jdelsheim, Enodtfladt r 
4 Das Schultheißenamt Segnitz, in dem En 

















manerten Pfarrdorf Segnig, das um Mayn 
— daran die Herren Zobel von Giebelſtadt die 
a en. *x. a a 


| 
—X 
29 


FSolgende Öerter = den. 1708 for: 
benen Grafen. von- er zugehoͤret hab 
und auf die a 964. befchriebene, Weit 
an die Marfgrafen zu Brandenburg · On 
— ſiad, und das Verwalteramt Ra 
bron und Ingolſtadt ausmachen. 


1. Reinsbron, ein Schloß und Pfarrborf ia 
Nachbarſchaft des Staͤdtchens Creglingen, 
ein Verwalteramt ift, unter welches auch die ft 
folgenden Derter gehören. 3 





* 
2. jw 


Das Fuͤrſtenth Onolzbachod Ansbach. 967. 


SF. Ingolftadt, ein Schloß unb: Mfarrborf, zwi⸗ 
chen dem Mayn und der rg auf dem — 
en Ochſenfurter Gay. 

3. tienentiechen,. en Harıdorf ’ unweit: Me: 


KV. Das Oberanit Uffenbeim, zu welches 
jeböret *241 
1. Das Raſten⸗ und vogt· Amt uffenheim. 
Uffenheim, eine bemauerte Stadt, und eine der 
mnſcehnlichſten dieſes Fuͤrſtenthums, an der Gollach, 
sofelbft ein 1737 und 38 verbeſſertes fuͤrſtl. Schloß, 
a8 Dberamt; ein Kaſtenaint, ein Decanat, eine 1731 
ingeweihete anfehnliche Stadtkirche, eine Spitalut⸗ 
he, und eine lateiniſche Schule, zu finden. Der Bo⸗ 
en um dieſe Stade" oder die Uffenheimer Gau, bes 
lehet —— ang fetten Erdreich, das zum Weitzen 
auget: Dieſer Dre Hat in alten Zeiten dem Stift 
julda, imzwölften Jahrhundert aber ſchon den Grafen 
on Hohenohe zugehötet, von welchen er 1378 an die 
Surgäräfen u Naͤrnberg verkauft worden.’ 
Ergersheim/ einem Pfarrdorf, iſt ein Ober⸗ 
mef hultheiß. Es find hier vielerley Unterthanen. 
ohlach in“alten Urkunden Zohenloch, ein 
Sorf ‚ welched der Stammort der Grafen von Hohen 
2b; A — Von der alten Burg, iſt jegt nichtd mehr zu 


2. oki Räfichame Wräpnbernheim, zu 

. ——— <einer Stadt, nicht. weit vom 
Ray, die um dad Jahr 1382 eine Stadt geworden, 

Dr: 1500 an das marfgräfliche Haus gekommen. 
3. Das Raftenamt Laftell oder RleinsLankheim. 
Stephansberg, ein Schloß, nicht! weit von 
Naynz, von würzburgifchen Gebiet umgeben, iſt 1502 

rEauft worden. 

BleinsLanPheit, ein großer Marktflecken, nicht 
eit von dem vorhergehenden Ort. Das hieſige At 
Dppy4 wird 
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wird auch, von heim, —— Leſteil. 
nicht weit davon gelegen hat, und: das Crammhaud 
der ausgeflorbenen Grafen von Caſtell gemefen if, fe 


ennet. Der Bau der Att son Pflaumen, welche man 
Zwerfchen nennet, ıft hier 0 ſtark, d —— 
ey! theiniſche Gulden getrorkuete Zweiſihlulv⸗ 

auft hat. 


4. Das Raſtenamt Brixenſtadt, zu | 
Brirenftadt, Prichfenftadt, einem Staͤdtchn 
. auf der Gränze der Grafichafl Caftell, das 1367 auf 
einem Dorf —— zu einer Stadt 
werden; pud, Burggraf Friedrich V 1781 vom Ali 
Wenzelin Boͤheim erkauſt bat. 1632 wurde e⸗ von 
den Kaiferlihen eingenommen, geplündert und un 
heeret. Es ift ter eine noch gewoͤhnliche kaiſerl. Ara 
ung und S hie für diejenigen, „die unvorfelid 
einen Todtfchlag begangen haben. —— 
Fuͤrſtenforſt, ein verwuͤſtetes Schloß, iſt tm 
Bisthum Bamberg umgeben, und in der Nachbarkkilt 
von Burg⸗Haßlach.. Die Verwaltung der 
lichen Gerechtſame und Gefäe, iſt dem Kafka 
Brixenſtadt mit aufgetragen. en m 
5. Das Yegtamt Biebelßipdt. 
, Giebelftdöt, din Ort, Hicht welt von Od uf, 
auf dem ſogenannten Bap,'mit dreh Schiöffern 
sen eined onolzbachiſch if,“ zwey aber denr adrlih 
Geſchlecht der Zobel von Giebelſtadt gehören. . «wi. 


XVI. An: dem'großen Dorf! Runderoadn 
dur Hoc" Wägdung, af Das martyfih 
omolgbadifche Haus auch Antheil. Der waffe 


| 


* 
2 | 
* * ' 


Wein iſt ſehr gut. — 
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Vom 


utſchen Kitter-Drden ih, 


imnſonderheit aber 


u r15988 


| Boom. 
Reifterthum Mergentheim - 


und 


der Ballen Zranten. 


§. Ir | ae 
ya deutfche. Nitter- Orden wurden 190 in Dar | 
läftina geftifter, und die Ritter wurden Rit- 
:der Jungfrau Maris, oder Bruder des 
sefchen Hauſes Unfer Lieben Frauen zu "Je: 
falem, genennet. Sie mußten fid zur Verthei⸗ 
ung der. chriftlichen Religion und des heil.Landeg; 
d zum: Dienft dee Armen und Kranken verpflich- 
15. auch insgefamme Deutiche und von guten als 
Adel ſeyn. Pabft Coͤleſtin ILL beftartigte den _ 
den 1191, und unterwarf ihm der Regel des 
iligen Auguſtins. Eine gleiche Beftätigunger- -⸗· 
gte auch vom Kaifer Heinrich VI. Zum erfin - 
yerhaupt deifelben wurde Heinrich von. Walde 
te zu Paflenheim erwaͤhlet, welchem Otto von 
arpen, Heinrich Bart und Herrmann von Safe 
‚in ber re ——— 
e 
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bie Araber in Paläftina zu mächtig wurden, begal 
ſich letztgenanuter Hochmeiſter ang Jeruſalemm 
Venedig, woſelbſt er von Herzog Conrad won M 
Maſau eine Geſandſchaft empfieng, die ihn ui 
den deutſchen Ordenium Benftand'miderdie'hid 
nifchen Preuſſen erſuchte. Der Orden war hie 
willig, als ihn, indem ro26 und 28 errichten 
Bergleicyen, det eigenthuͤmliche Beſitz alles Landıy 
das er den Preuſſen abgewirinem’ wuͤrde ver) 
chert, auch das culmiſche und dobriniſche La 
abgetreten wurde. Die Hochmeiſter verlegten 
Wohnung anfaͤnglich von Venedig nad: Man 
burg, und hierauf nach Marienburg in Preufen 
Der Orden bradyre zwar nach und nach gan Prail 
fen Curland, Semgallen und Liefland unterfä 
verlor aber diefe Fänder wieder. Als der 
meifter Albrecht Markgraf zu Brandendurg/ 
einen Theil von Preuſſen, als ein weltliches 
zogthum, von der Krone Polen zu Lehn erhidk; 
begaben ſich die Ritter, die mit dieſer Veräne 
rung unzufrieden waren, nad). Deuefchland, iM 
felbft dem Deurfchmeifter Dieterich von Eleen 152 
Walther von Eronberg zum Nachfolger ermähle 
und diefem von Ke Karl V der Titel eines Admik 
ftratorg des Hochmeiſterthums in Preuffen bang 
leget wurde; beſondre Deutſchmeiſter aber fin 
neben den Hocymeifternvon der Zeit an nid e ine 
gewefen, und die Adminiftration des: Hochmeilt 
thums in Preuffen: ift feitdem nur eine Titelfade 
gewefen. 17 | “ 
$. 2. Das Operhaupt dieſes geiftlichen On 
dens, oder der Hoch» und: Deutfch- Meill 
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iennetvſich· Adminiſttator des EN 
hums im Preuſſen, Meiſter des-deurfchen 
Drdens in deutſchen und waͤlſchen Landen, 
Are zu Freudenthal üund Kulenberg. Eriſt 
in geiſtlicher Reichs fuͤrſt zund Hat in Reichsfuͤr⸗ 

lenrath auf⸗der geiſtl. Banfıeinen hohen Rang; 
enn er folget zunachſt eufıdie Erzbiſchoͤfe, und 
ehet alfo allen Biſchoͤſen vor; hingegen bey dem 
raͤnkiſchen Kreifeiftierumter den geiſtlichen Fuͤrſten 
er letzte, und leget ſeine Etimme zwiſchen Onolz⸗ 
ach und Henneberg ab. Wegen der Ränder; die 
hn zu einem Stande des fränfifchen Kreifes ma» 
hen, hat er reinen Reichs⸗ und Kreis⸗ Matrikular⸗ 
mſchlag von 124Flund zu} —— 

iebt er 213 Rthlr. 64 Kr. Ar 


8. 3. Des Oedens Wapen * Zeichen if 
in ſtehendes ſchwarzes Kreutz im ſilbernen Felde, 
as Pabſt Coͤleſtin III den Orden verliehen. Syn 
emſelben iſt auch ein goldenes Kreutz, das Koͤnig 
deinrich zu Jeruſalem ertheilet har;; und in deſſen 
Ritter: manndenvom K. Friedrich II verliehenen 
Reichsadler, antjeder wan den vier Ecken aber eine 
oldneLilie/ womit· K. Ludewig der Heilige in 
hanfveich:bab Wapen verinehrer harz. ‚erblidtetsi; 

$> 4, Dien Ritter ¶muͤſſen von guten alten 
eurfchem bet ſeyn, und-denfelben erweiſen. Es 
ind ſowohl Evangeliſche, als Katholiſche, des Der 
ens faͤhig, und» bie evangeliſchen Ordensritter 
uͤrfen heirathen. Bey feyerlichen Gelegenheiten 
ragen die Ritter einen weißen Mantel mit einem 
hwarzen Kreutz, welches einen ſilbernen *7 

at. 
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hat. Sonſt kleiden fie ſich wie andere weltliche 
Leunte, und eragen ein goldenes Kreutz, ſo wie es 
vorhin beſchrieben worden. Der Orden hat auch 
ſeine Prieſter, die ſich au des * — Re 
gel. bekennen ..-- - 

he 52. Wennodie Herrſchaften und Güter, ie 
ber. deutſche Orden ‚in Deutſchland noch befiger, 
(denn von diefen ift. bier allein. die Kede,) umd 
theils durch Kauf, theils durch Schenfung erwor 
ben und befommen bat, beyſammen lägen, fo wuͤr⸗ 
den ſie ein anſehnliches Fuͤrſtenthum ausmachen. 
Sie beſtehen uͤberhaupt aus dem eigentlichen Mei⸗ 
ſterthum zu Mergentheim, und aus zwoͤlf 
Balleyen. : Die Regierung sn Mergentheim, 
beftehet aus ‚einem Statt» oder Dice. Statthalter, 
Präfidensen, Haus, Commenthur, Trappirxer, 
einigen: geheinten und Regierungs⸗Rathen, zu 
einigen Rammerräthen. ı Die: Balleyen; (Ball 
viae,)»oder- Provinzen, werden noch heutiget 
Tags in die Balleyen des preuffifchen.und deut: 
fchen Gebiets abgetheilet ;: jenefind Die Ballenen 
Elfafy:: Beftreich ;.Eobleny: und. Eeſch dieſe 
bie-Bafleyen Sranken, alten Bieſen,/ Weſtpha 
len, Lothringen, Heſſen, Sachſen, Thaͤ 
ringen und Utrecht. Sie werden durch Land: 
commenthure (Commendatores. provinciales 
Archi +sommendatores) regieret die vom ben 
Rathegebietigern, -(Gonfiliarii,) erwaͤhlet, und 
von. dem Hodymeifterbefbhriget werden; + Siems 
chen, nebſt den Rathsgebietigern, das ‚Rapitd 
aus, das: entweder zu Mergentheim, ober an 
nem andern Ordensort, zuſammen berufen 
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nd beyde Haben das Recht, einen Hochmeifter zu 
wählen. . In den Kanzleyen der Balleyen, figen, 
ußer den Landcommenthuren, einige‘ Rathsge⸗ 
ietiger, die Ordensritter find, und einige Sale 
ey ⸗ oder Kanzley⸗-Raͤthe, nebft Secretären und 
danzeliſten. In wichtigen Sachen, wird von die⸗ 
m Kanzleyen an den Hochmeiſter appelliret. Die 
Balleyen fihd in Eommenthureyen (Commen- 
ae) eingetheiler, die duch Commenthure vers 
yaltet, und wieder in Aemter abgerheilet werden. 
Fin Sms :&ommentburbrforger’die- Berichts» 
ıchen , eroͤrtert die gerimgernz und weiſet die groͤ⸗ 
em entweder an den gemeinen ober Fand» Come 
jenthur, unter dem er ſtehet. Zu dem vier letz⸗ 
en, von den oben genaunten Balleyen, und ihren 
gehörigen Commenthureyen, gelangen mehren⸗ 
heils evangeliſche; Ritter] die aber dem Hochmei⸗ 
er, eben fo wie die Katholiſchen unterworfen finde 
och ſtehet die Balley Utrecht nicht mehr in Ver⸗ 
indung mit dem Orden. 

$. 6. In dem eigentlichen Meiſterthum über | 
er Hochmeifter Die Landeshoheit, die ein unmittel⸗ 
arer Reichsſtand hat, aus; bat diefelbe auch über 
ie meiften Commenden der Balley Franfen. Die 
and» Commenehure der Balleyen Elſaß und Co» 
lenz, find-unmittelbare Reiheftände, und haben 
uf dem Reichstage Sig und Stimme; bingegen 
ie übrigen fandcommenthure werden von den Fuͤr⸗ 
en in deren Gebieten ihre Wohnungen find; als 
anbfaflen angeſehen und behandelt. Die reinen 
"infünfte eines hoch» und deutſchen Meifters, fol 
rn fich en ar auf 80009 Fl. belaufen, andere 
ıgen, auf 109000 Thaler, §. 7. 
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$. 7. Zum fraͤnkiſchen Kreiſe gehören nur das 
eigentliche Meiſterthum Mergenthein, - umd “die 
Ballen Franken, und von denfelben iſt duch, eigents 
lich hieſelbſt zu handeln. Damit man aber das, 
was diefem Orden’in Deutſchland gehoͤret, auf 
einmal uͤberſehen F onne willidy es zugleich in einem 
— ae vor ——— BR, = 3 


„34% 9 





e rttergimapiin, FE — Mergenthal, Mariem 
thal, Vallis MariadVirginisi; eine kleine gut — 
Soadt inneiner niedrigen Gegend ander. Tauber, die 
Reſidenz des Hoch und Deutſch⸗Meiſters, und feiner 
oben ($. 5.) beſchriebenen Regierung. Es iſt daſelbſt 
ein Gymnafium, ein Semimriun presbyterorum et 
akımnorum ‚md ein Anit. Heinrich von Hohenlohe 
der Deutfchmeifter gemordemift ; hat ————— 
Dem: Orden geſchenket. 1631 wurde die Stadt nu 
—— Generalfeldmarſchall ——— 
Horn, eingenommen, und mit ihrem Zugehoͤr zu e 
Herrſchaft deſſelben genzacht, auch die enangekifiie 
Lehre —— eingefuͤhret :iallein; Be anregt 
hatte feinem langen Beftand: Esni rice iue zum 
würzburgifchen Kirchfprengel gehoͤ 
Auf zen zuhehn, iu, ſind —— un 
gute ecker. 
a. Weuhaus, ein altes Shloß auf —— — 

| nicht weit von) der Stadt, iſt Dar ordentliche Woher: 

A u 1 ee Es —— 

Amt . rt 4 

"3 7Die: Vogtey Suttenheim;, ‚oder Zuͤttenheim it 
dem großen Dorf "Güstenheim ‚eine. Stunde vos 
Seinsheim, an dem —— mehrere He: 
ſchaften Antheil haben. ur Er Br 

* — U ga c 
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ege KRirnba un — 
3 Die’ ER St a DE) BE DEE . or 

* Die pflege We garten’ ee ty: 
© 10 Das Amt Weinheün. N di 
ıı LIy LEERE DRG. gormeeh,. Bar 


nit zu den Kamıner N — ——— 
en. Sie ein — KR an pa „an 
rd, vermoͤge eichs von 17212, wenn ein 
Hof zu —S tln Hoch und Deutſch⸗ Meifter‘ 
irbt, innerhalb Jahr und Tag von dem jedesmaligen 
ommenthur zu Behn tip fangen. Dahin gehoͤret 
NANSovneck/ ein Schloß am Neckar. 1° 
: 2)» Bundelsheinsy;ein Martıfledenamı Neckar 
Anmerk. Der Commenthur zu Horneck, iſi ‚au 
feich Oberamtmann des Scherberger Gebiete, Ro 
ı2. Das Amt Meckarſulm, zu urn m 
Teckarſulm Neinem Staͤdtchen, bey —* 
— —2* Sulm in den Neckar faͤllt. Es iſt Hier eine‘ 
anddechaney des wuͤrzburgiſchen Kirchſprengels. i law 
3Dab Amt Bicchhaufer, iſt vom churnpfaͤlzi⸗ 
ben Gebiet umgeben. Weil die dazu gehoͤrigen Un⸗ 
rthanen im ſechjehuten Jahrhuudert im Bauernkriege 
em! Orden vor andern ſtreu und gehorſam geblieben; 
aben fe fuͤrſichſund ͤhre· Nachkormen, auch vor an⸗ 
ern einige Vorrechte erhalten cr, osram 
na Das Schloß ande Stocksberg. Wut: * 
18. Das Amt Vaingen. DIR iR 
316. Die Kammer; Commenthurey zu⸗ Weiſen 
rg, im Untern⸗Elſaß, zu der dns Dorf Rietſels 
ehöret, das ſie 1571 von Emleo Shan zuveiningen 
taufei hat. Jar 
ze ı €) Die Conmenthurey zu frankfurt am Mayn 
48 Die Commenthurey zu Mayng. nsuu's meh 
19. Die Commenthurey zu Speyer. 
20. Die gerrfchaft Fame inter: Schle— 
en — dem dazu gehoͤrigen ee "ine | 
urg, 








Der fränkifche Kreis, 
J im Olmuͤtzer Kreife: des Markgtraſthan⸗ 


21. Die Zerrſchaft Rauffau ’ im Olmuͤtzer Keil 
des Markgrafihums Mahren. 


II. Die Balley Franken. 


ieh zwar von Franken benannt; die dazu gephti 
gen Commenthurenen.aber liegen nicht alle dafelt, 
fondern zum Theil in.benachbarten, zum Theilahr 
in: entfernten Ländern,  -. 


Im fraͤnkiſchen Kreiſe, liegen folgende: 


. Die Commenthurey zu Oellingen, or 
Ellingen, die vom Onolzbachiſchen Oberenn 
—— umgeben iſt, und enthält 
..3) Das Amt Dellingen ‚in welchem 
‚ (1): Bellingen, oder Ellingen, ein ve 
mohlgedaueter Marfeflecfen an der fchwäbifchende 
Bat, von ungefähr 250 Hänfern, mit einem fü 
Schloß und Garten. Er ift der gewöhnliche Sigde 
Land⸗ Commenthurs der Balley Franken, e# if.and 
hieſelbſt ein Haus⸗Commenthur, und ein Habs 
Rüden: Meifter, Nicht weit davon fiehet in Kick: 
(2) Weiboldehaufen, ein evangelifheh: dar 


9) Die Dörfer und Weiler Aberofeld, Dir 
hof, Güntersbach, Kauterbronn ,- Obernderl, 
DE ge , ©. 2: == eg m Zell...» 
c() Yettingen, ein evangelifches Pfarrdorf 

(5) Aeoheim, ein Dorf, das grö face 


‚geb 
- (6) Unterfchiedene Mühlen. | 
2) Das Amt Stopfenheim, zu 
Stopfenheim, einem —* mit Cum 
ande einer katholiſchen Pfarrkirche. a 
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DEE Amt: Absberg, in weichem | 

) Absberg, ein großes Dorf,miteinem Schief,; 
iner atholifchen und evangelifchen Pfarre. Der dents - 
he Orden hat wegen diefe® Orts ig und Stimme 
ey dem Ritterkanton Altmuͤhl. 

) a Bil und geringen Derter Beiffetoberg, 
Sebi ‚Hohenweiler, Langla, "Kangweid, 
ee pin Rehebäl, ‚und unterſchiedene —8* 

und 


hlen 
G) Der ‚größte Seil der Dörfer Wechftein und 
— im ansbachiſchen Oberaut Saprn 


a Am und die Vogtey in der Reichoftabt 
Jim tg Kreiſe. · 
ui — 3 hen. in Ser Paula rhplingen, 
t X 
—— — Virnaberg, iſt 
on — Unterlande des Fuͤrſtenthms Culmbach, 
ud dom Fůrſtenthum Onolzbach umgeben. Daß 
— dene wiarfgräflich · brandenburgiſchen 
jet‘ fiat witl man urfer-onderh ka "bene 
pi bie‘ Akon Saab ein „;denep 
pe arfgtofen ge, Bayreuth find,’ die 
sıytifehe. bie samidie Thorerom;Dirnsberg Haben. 
die iſt ohedeſſen eine Herrſchaft geweſen, die ber. 
jamilie von. — zugehoͤret hat. 123 
aufte —— e Burggraf Conkad II ‚zu Nüenberg,, . - 
om Grafen Gprtfried von, —— u 
udewig dan: Birne rfegung Des 
eng, den er dem Grafen Bigefüger hätte, eintaͤu⸗ 
ren müffen ; und weil fie ein Reichslehn Warzen 
tätigee K. Friedrich I ſolchen Kähf’ih eben Diefem 
jahr. Burggrafens Conrad V Sohn Friedrich, 
var ein Ritter deg dorſchen Ordens, und fein Bas; 
74 X ter 


978 Der fraͤnkiſche Kreis, 
ter ihm die Einkuͤnfte dieſer Herrſchaft / dienen 
der Zeit bey dem deutſchen Orden’ als eine Corhmens 
thurey gemefen iſt. Dasregierende fürftliche Haut 
bat bis 1731 hohe Gerichtsbarkeit über, ‚Diefef 
© loß und das bey demfelben gelegene Dort, 
‚andere herumliegende Oerter, ausgeübet, . 
biefem Jahre aber ſolchen Reſt (andeshetrlidhe 
Gerechtfame den deutfhen Orden abgetreten, um 
in einem mie Steinen Desehäineten Diftriet einge 
räumet. f oben ©. 949. Es gehören dazu 
1) Virnsberg, ein weitläuftiged von Steinen 
baueiet En mit einem em; 4 Stunden. 


es e Dörfer und Weiler Alten⸗ —* 
Bocksalb, — ‚ Buch, Buchheim, Flathen 
greuth, Wröckenau,’ Berg, Dötflein, Höfen, Hin 
derweiler,. Eßbach, Brachbach, Seöfchendef 
Bemmaten, Limbach, Moͤrzbach, Obern «Biber, 
Rappenau, Sondernobe, Taubersbach, Wippen 
nebſt andern Guͤtern und Unterthanen. —* 


3. Die Commenthurey zu Nuͤrnberghi 
ihren Sitz im deutſchen Haufe m eicheſed 
Nuͤrnberg, und begreifet 
1) Das Raſtenamt, zu dem das Dorf Ri uͤthen 

bach, ſechs einzelne Höfe — und: Nik 

andere Güter;gehören. . ©; m, AR 

2) Dos Amt Poftbaut , in welden. L- 
(1) Poftbaur, ein: fatholifches Darren 
Ari Ri eich: 

as enbach, in w em 

Huf a) Kichenhach , eine” Heine Stadt son 

ufern. © 4 

(2) Die kieinen Dörfer Adelmannedorh Bum 

bach, ——— Rentern. ent 


2 x s m 
.» .. = 4 
| re 4 # 
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4. Die Eommenthurey zu Wuͤrzburg, 
at —* Sig zu Würzburg, woſelbſt ein‘ Haug - 
nd eine Kirche des deutſchen Ordens ift: ihr Zus 
ehör iſt mir aber nicht bekannt. 


5. Die Commentburey zu Muͤnnerſtadt, 
der Stade Muͤnnerſtadt, im Hochftift Würze 
"3 deren Zugehör ich auch nicht angeben kann. 


* m fehwäbifchen Rreife. 


ä Die Comimenthurey zu Seilbronn, j 
ıt iften Sig in der Reichsftade Heilbronn, wo⸗ 
lbſt ein ſchoͤnes — Haus iſt. Zu befel 
m gehoͤret. 

1) wWimmenthal, en großes Darf, anweit der 
tadt. 

2 Sontheim ein Dort am Neckar. 
3) Dalheim oder Thalheim, ein Dorf. 
4) Degmarn, am Kocher. F 


7. Die. Commenthurey zu Oettingen, bat 
* Sie in der Hauptſtadt der Grafen zu Dertime 
*Die vornehmften Derter, Die Dazu gebören, 
‚oben ©. 544 angejeiget worden.  -, 


gs Die Commentburey zu Rapfenburg 
get zwiſchen des Grafſchaft Oettingen und Probs 
v Elwangen, und iſt ehemals ein Aut der Gra⸗ 
n zu Oettingen geweſen. Zu — gehören, 
(Ser andern Guͤtern,/ ws 
ı) Rapfenburg, ein Schloß und Dor | 
2) Lauchheim, ein verfchloffener - atftflecken, 
3) Die Dörfer Braftelburg, Sohenlöch, Mi⸗ 
Ari, RE und unterſchiedene Weiler. 


Sag ag Die 


50 Der fraͤnkiſche Kreis, 
9, Die Commenthurey zu Ulm, bat ihren 


Er in der Reicheftade Ulm, und 2 begraſi — 
andern Guͤtern, 
1) Boͤllingen, ein Dorf.‘ 
2) Dettingen, ein Dorf 
3) Segingen, ein Dorf am Fluß Lonthal. 


Im, bayerifchen: Areife. 

10. Die Commenthurey zu Donauwerth, 
die ihren Sitz in der ehemaligen Reichsftade und 
nunmehrigen bayerifchen Stadt, Donalimert hat. 
Zu derfelben gehöret unrer andern 

Bauterbach, ein Dorf, das der Comnienthurk 
mit dem Gericht ind allen Rechten und Nutzungen ju 
ſtaͤndig ift, über das aber die Reichspflege Wörth den 
Blutbann hat, wie oben gemeldet worden. Es mu 
1536 von K. Karl V an die. Grafen Fugger verpfänkt, 
K Karl VII löfete ihn für fein Churhaus wieder fit, 
310 Die Commenthurey Blumenrbabt 
in ober» Bayern, Rentamt FERN, und Pi 
gericht Aicha if 

19: Die Commenthurey zu Ga kofen 

oder Genghofen, die ihren Sitz in dem Markt ditſe 
Namens hat, der in Nieder» Bayern Im Sentant 
Landshut lieget: 
13: Die. Commenthutey zu Negenobun 
bie in der Reichsſtadt Regensburg ift, von deren 
Zugehoͤr ich aber nichts anfuͤhren kann. 


m chur⸗rheiniſchen Kreiſe. 
a 14. Die Commenthurey zu Sriglär, ia 
der chur⸗ mapnzifchen Stade dieſes Namens, dern 
Br an mir aber. unbekannt iſt. J Ya 





Die Balley Eifoßu und Suesund. 5 or 


Im oher⸗ rxheiniſchen Kreiſe. 


15. Die Commenthurey Kloppenheim, 
ie ihren Namen von dem Dorf Kloppenheim,i 
Sebiet der Burg Friedberg bat: Ibr Zugehör ift 
nie auch nicht —— | 


| | 8* 
Die übrigen Ballepcn. des deutfchen — die 
‚aber nicht zum feänfifchen Kreiſe gehören. 


I. Die Balley Elſaß und Burgund. 
Sie begreifen folgende Commenthureyen. 


je ſchwaͤbiſchen Kreiſe. 

1. Die Tommenthurey Alſchhauſen. Auf dem 
Schloß Alſchhauſen hat ber Landcommenthur der Bals 
ey. Elfaß und Burgund feinen Sig, und wegen dieſer 
Fomitenthurey Sig und Stimme auf den ſchwaͤbiſchen 
treistagen und auf dem Reichstage. 


2. Die Commenthurey Rohr und Wäldftetten. | 


3. Die Commenthurep Meinau. Ä 
4. Die Commenthurep Beuggen, im Breisgau. 


Das Dorf Beuggen oder Beucken, oder Süden, 


ieget bey der Waldſtadt Rheinfelden. Diefe Commen⸗ 
hurey hat auch die niedern Gerichte zu Lengnau, und 
n den Höfen Taͤgermoos un® Vogelgefang in der 
Sraffchaft Baden, und beſetzet auch die katholiſche 
jfarre zu Baaden. 

5. Die Commenthurey zu Seepburg,im Breiögan. 


In Helvetien. 


6. Die Commenthurey gitzkirch oder Hiezruch, 


n Helvetien, in den obern freyen Aemtern. 
7. Die Commenthurey zu Baſel. 


8. Die Commenthurey zu Muͤhlhauſen weiche | 


Stadt ein augeandter £ ‘der Eidgenoſſen iſf. 
u” 29443 | | Im 


\ 
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s Im Sundgau. 
>» 9 Die Commenthurep Rirheim, im Dorf Rip 
beim, oder Rixen, ün Amt Landfer. | 


. )\ s 
| Im Ober⸗Elſaß. 

10. Die Commenthurey zu Rufach, welche Statt 
zum Bisthum Straßburg gehoͤret, und im welche die 
Commenthurey aus dem zerſtoͤrten Dorfe Sundhein 
verleget worden. ‚Non derſeiben hängt die Commen⸗ 
thurey zu Gebweiler ab. — a 

31. Die Commenthurey zu Raiſersberg, «int 
Eöniglicheh Stadt. Sie ift gemeimiglich mit der vor 
hergehenden vereiniget. Zu derſelben gehoͤret dal 

Dorf Veſenheim, nicht weit vom Rhein. 


Inm Unter⸗Elſaß. 

a. Die Commenthurey zu Andlau, einem a6 
lichen Städtchen. BR Ki. = 

" .: 13- Die Commenthurep zu Straßburg, ber 
Baus aber wegen der neuen Feſtungewerke 1633 ob 
gebrochen worden. BE BE Re Zr 


«© IV Die. Ballen Oeſtreich. 
Ich habe fie oben abgehandelt, - Zu derſelben 
gehöre 


1. Der deutfche Hof zu Wien, mit der barlı 
.. befindlichen Kirche der heiligen Eliſabeth. Hier in der 
Gig des Landcommenthurs diefer Ballen. 
2. Die Commenthurep zu $Zeuftadt, im Lande 
——— bey Graͤtz, der Hair 
3» ‚Commenthurey bey Gräg, | 
ſtadt in Steyermark. ee Mi | 
+ Die Commenthurep zu Meretinza, und Groß⸗ 
Sonntag, in Unter : Steyermark. | 
5. Die Coͤmmenthurey zu Layback, inber hab 
Wade in Krain. | J—— | 
6. Die Commenthurey zu Moͤttling und Theo 
nembL, in Krain. | A =, de 


A 
TE —— EEE 


Die Balley an der Etſch, zu Coblenz. 988 


7. Die Commenthurey zu S. Georgen im Sandi 
‚of a zu Se, in Kärntden. 

8. Die — zu — der denpiſnadꝛ 
m Lande ob der Eus. ? 


v. Die Salieyan der cite und am 


ebirge. 
ft in Tyrol, und oben beſchrieben worden. & 
hören dazu | 
3. Die Commenthurey zu Yorgenftein.. = 


2. Das deutfche Haus zu Trient. 

‚Die Commenthurey Lengmoß auf dem Ritten. 
z Das deutfche Zaus zu Störzing, 
5. Die Commenthurey im Bericht Slanders. 


VE. Die Ballen zu Eoblenʒ. nn 


Der Landcommenthur diefer Ballen, der zu 
Chin wohnet, hat Sig und Stimme auf den Kreis⸗ 
tagen des chur» vheinifchen Kreifes, und auf dem 
Keichötage.  f. in dem fechiten Theil, den chur⸗ 
heiniſchen Kreis S. 783. Es gehören dazu 
1. Die Genug zu Coblenz, im Erzſtiſt 

rier. 
ei — Die Commenthurey zu Linz im Erjfift 
u} Die Commenthurey zu Coͤln 

4 Die Commenthurey di. Warobreitbach und 

zu an im Erzftift Col 
„Die Commenthurey zu Trarr. 
6. Die Commenthurey zu Muffendorf. | 

* Die Commenthurey zu Mecheln, in ben Nie⸗ 
derlanden welche Pigenburg — war u 


Pr vun. die 
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VI. Die Balley Alten: Biefen. 
— Die dazu gehörigen Commenthuteyen fieger 
theils in Deutfchland, theils in den Niederlanden, 
und fie hat 1220 ihren Anfang genommen. 
T. Die Commenthurey zu Alten:Biefen, Domss 
Juncetana, fieget im Bisthum Luͤttich. 
22. Die Commenthurey zu JungensBiefen, odır 
Bieſen ſchlechthin, in der Reichsſtadt Coin. 
3. Die Commenthurey Maaſtricht, woſelbſt rk 
deutſches Haus mit einer Kirche, und der Sig ii 
Fandeommenthurs diefer Balley iſ. = 
1.24 Die Commenthurep zu Sierftorf, imHerjy 
thum Sl... — F 
5 . Die Commenthurey zu Bernsheim. 
6, Die Commenthurey zu Gemmert, im ‚Henn 
zogthum Brabant, und deſſen Meyereh Herzogeubuſt, 
unweit Helmont. | u im 
7. Die Commenthurey Beekevortb, auch im 
ee Drabant, Quartier Loeden und Fand 
Dt en. * —8* F 
8. Die Cymmenthurey su Gruͤterode und Feucht. 
9. Die Commenthurey zu Oedingen und Holt, 
10. Die Lommenthurep zu Ramersdorf. 
11. Die Lommenthurey zu S. Peters Voeren, 
im Herzogthum Limburg. | 
42. Die Commenthurey? S. Aegidii zu Asche. 
VII. Die Balley Weſtphalen. 
Sie iſt im weſtphaͤliſchen und chur⸗ rheiniſchen 
Kreiſe, und begteifet folgende Commenden. 
1. Die Commenthurey zu Muͤnſter. 
2. Die Commenthurey zu Osnabruͤck. | 
3. Die Commenthürep zu-Duisburg, — 
4. Die Commenthurey zu Brakel, im Bisthun 
Paderborn. | 
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5. Die Commenthurey zu Welmen. & .s 

6. Die Commenthurey zu Mehlenburg ‚in Der 
m Erzftift Eötn-gehörigen Grafichaft Recklinghauſen. 

7. Die Commenthurey zn: Moͤlheim oder Muͤl⸗ 
im. im Herzogthum Weſtphalen. Zr 


IX. Die Balley Lothringen. 

Zu derfelben gehören unter andern folgende 
ommenthureyuen. 4. 
"1. Die Commenthurey zu Trier, der Haupiſtadt 
s Erzbisthums dieſes Name. 

3. Die Commenthurey zu Beckingen. 

3. Die Commenthurep zu Meinſiedle. 

4. Die Commenthurep Saarbrüch, eine Viertel 
unde unterhalb der Stadt diefes Namens, die unter 
jeſtlich Naſſau⸗Saarbruͤckiſcher Landeshoheit ſtehet, 
— aber dem Landcommenthut von Lothringen 
thoͤret. | 


‚pr 
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x. Die. Balley Heſſen. "" 
Sie begreifet folgende Commenthureyen. 
7. Die Commenthurey zu Marbürg, woſelbſt 
er Kandcommenthur diefer Ballen feinen Sig hat - ' 
2. Die Commenthurey Schiffenberg.  -*- 
3. Die Commentburey zu Ober » Slöteheim, 'ih 
es Churfuͤrſtenthums Pfalz Oberamt Alzey. 
4 Die Commenthurey zu Griffftädt, in Thuͤrin⸗ 
en, unweit der Unftiut, im Amt Weißenſee. 


XL. Die Ballen Sachſen. 

1, Die Commenthurey Lucklum, im Fuͤrſtenchum 
er „woſelbſt der Landcommenthür ‘feinen 
iß hat; : ° MT ec a 2 
y ADie Commentburep Kangeln ‚in der: Graf 
chaft Wernigernde. we he 


E ze 
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3. Die Commetithurey zu Dommisfch, einem 
Städtchen int Churkreiſie. — | 
4 Die Commenthurey Bürowi, im Fuͤrſtlich⸗ 
Zetbften Antheil am Fuͤrſtenthum Anhalt. 

5. Die Commenthurey zu Weddingen, im. Horde 
ftife Hildesheim, en | 

6. Die: Commenthurey zu Göttingen, im $ür: 
ſtenthum Calenberg. > rm 
Anmerk. Die ehemalige Commenthurey zu Acken, 

im Herzogthum Magdeburg, iſt an das chur⸗bran—⸗ 
denburgiſche Haus verkaufet worden. Ob die Com: 
mienthurey Danodorf, die ich auch genannt finde, 

noch vorhanden, und in dem Pfarrborf diefes Ma: 
mens, das im, Churfreife im Amt Beljig Tieget, auzu⸗ 
tree fey? kann ich wicht mit Gewißheit melden. ..- 


a. RI. Die Balley Thüringen. 

1. Die Commenthurey Kehften, in Thüringen, 
im Amt Eckar ae, 000 

2. Die Commenthurey Liebſtaͤde, zwiſchen Weis 
mar und Edfartöberga.. be 2 
3. Die Conmmenthurey Zwezen, an der. Saale, 
nicht weit von Jena, iſt der Hauptort Diefer Ballen. 

4. Die Commenthurey LZegelftett oder LZeilftetf, 
an den Unſtrut, nicht weit von Langenfahe.  " 


5 
“ 


nu: FR XI. Die Balley Utrecht. 


"Sie hat den Namen,von der Stadt Utrecht, 
woſelbſt dag deutſche Haus der Sig des Landcom⸗ 
“ menthurs iſt. Diefer.wird von den Commenthu⸗ 
ren, erwählet, und von den Staaten der Provinz 
Utrecht beftätiger. Die Güter, die zu der Balley 
gehören, find, zwar moch groͤßtentheils dieſelben, 
die fie vor Alters geweſen, aber nunmehr ar 


SE Ballen Utrecht" SR? 


‚tlichen und außerordentlichen Laften unterwor⸗ 
. Es ſtehet zwar dieſe Ballen heutiges Tages 
ht mehr in Verbindung mit dem Meiſterthum, 
handele fie aber doch als ein ehemaliges Zuge⸗ 
 derfelben an dieſem Ort ab.: ‚Die Balley befte- 
: aus dem Landeommenthär und ıo Kommen» 
ren, unter denen auch ber Coadjutor des Land» 
nmenthurs iſt. Die hieher gehörigen Commen⸗ 
ireyen ſind EL 
1. Die Commenthurey zu Dieren, in.der Beluwe 
' gemeiniglich der Coadjutor des Sandeommenthur& 
Es find aber bie daſigen Guͤter 1647 an dem 
ingen Wühelm II von Oranien für 147000 hollaͤndi⸗ 
e Gulden verkauft, und diefe Summe if an die 
ovinz Utrecht fiir 7000 Gulden Zinſen ausgethan, 


” . 


der Commenthur genießet. 
2. Die Commenthurey zu Tiel, | 
3. Die Commenthurey zu Maasland. ' > 
4 Die Commenthurey zu Rheenen. 

5. Die Commenthurey zu Keyden und RatwyP 
den Khyn. TE | 
6. Die Commenthurey zu Schoten, in$riedland. 
7. Die Commenthurey zu Doesburg. 5 

8. Die Comnienthurep zu Schelluinen, 
9. Die Commenthutep zu. Middelburg, in Sees 


10. Die Commenthurep zu Schoonhoven. ı . 
} | —— | 
| Le 


Die 
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’ — Bun fe z RER "ng 
Ver derſelben hat man eine Charte von Me 
 eshabenauh.Janffon, Hondius, S 
nd OelE‘Fandeharren geliefert, alle aber muͤſer 
‚berjenigen weichen, weiche die homannifchen &ı 
ben 7.45 an das Licht geftellet Haben, und die unte 
des facyfen-meinungifchen Hofraths Johann Je 
kob Zink Auffiheson Joh. ©. Kuͤſel gegeihnt 
worden. . Sie ift im Atlas von Deurfcyland hit 
zofte Charte. Peser Schenk hat 1755 eimbe 
fondere Charte von’ dem chur-fächfitchen Autheil 
an diefem Lande ausgegeben, und $. ©; | 
2775 von.eben pepafeiben eine mineralogifde, 
5. 2. Sie gränzet gegen Öften an die Fürfler 
thümer Coburg und Schwarzburg, re 
an bie Fuͤrſtenthuͤmer Gorha und Eifenad,, 
Abend an die Landgrafſchaft Heffen und das Bir 
thum Fulda, und gegen Süden an das Bischm 
Würzburg. Ihre Größe beträgt von Mordenge 
gen Süden beynahe 6, und von Weſten gig 
Often ungefähr 55 Meilen. 
H . 3 . Sie hat in den meiften Gegenden ji 
lic) guten und einträglichen Aderbay. — 
Oertern wird Tabak gebauet. Bey Ilmenau 
noch ein Kupfer und Silber Bergwerk, Eiſen 
— | 2 
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stahl» Berg: ünd Hammer» Werke find haͤufiget 
handen. Zu Salzungen und Schmalfalden 
ird Sälz geſotten, und an einigen Orten giebt es 
jeſundbrunnen. Der Hauptfluß diefes Landes 
Fdie Werra, die aus dem Fürftenehum Hild⸗ 
ıwohanfeh kömmt, und beym Dorf Sigritz indie 
fürftete Grafſchaft Henneberg tritt, diefelbige in 
ven Hälften theilee, die kleinen Fluͤſſe Schleuß, 
zchwarza, Felde, und andere geringere auf 
mmt, und fich aus diefem Lande in die Land⸗ 
afſchaft Heſſen ergießte. 
84 Man findet hieſelbſt zehn Staͤdte und 
inf — J—— — 
4. 5. Der größte Theil der Einwohner ff der 
bangelifch#Iurherifchen Lehre und gottesdlenſtli⸗ 
en Uebung zugethan, außer dag zu Schmalfät: 
et, zu Herrenbreitungen und in unterſchiedenen 
rfern, evangelifch reformirte Gemeinen find. 
u Scyleufingen ift ein Gymnaſium, und in den 
drigen Städten find geringere lateintfche Schulen. 
‘ 6, Außer den Barchentmanufakturen 
Reinungen ind Suhla, und den Gewehr. Eiſen⸗ 
nd Stapl-Fabrifen zu Suhla und Schmalkalden, 
nd feine erhebliche Manufafturen und Fabriken 


m Lande, — | 5 
$. 7. Wenk haͤlt für wahrſcheinlich, daß der 
leine Ort Diesburg, das alte Difpargum, die Re⸗ 
denz des fränfifchen Koͤnigs, Chlodowig fen. Der 
euefte Geſchichtsſchreiber des gräflichen Hauſes 
denneberg, Joh Adolf Schultes machet —— 
vahrfcheinlich,daß die Grafen von den alten Grafe 
es Grabfeldes herkommen, bey denen — 
op⸗ 







Poppo/ der den Grafen von Henneherg eigen if, 
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fchon fehr gebräuchlich war, und Diein den Urkunden 
dernachmaligenÖrafichaft Henneberg die Gericht 
barkeit verwalteten. Der erfte,der den Namen eines 
Grafen von Hennehrg führer, koͤmmt im einen 
Funde von. ı937:vor. ie find ‚Minifteriäke, 
infonderheit Burggrafen des Hochſtifts Würzbumg 
geweſen. Im drenzehnten Jahrhundert eHeilten 
fie ſich in den Enkeln des Grafen Poppo, St— 
vater des meißniſchen Marckgrafens Heinrich. des 
erlauchten, in drey Hauptlinien, nämlıch.is 
die ſchleuſingiſche, aſchachiſche und hartenbergiſch 
Graf Berthold X wurde im Jahr 13 10 zur fürfl 
hen: Würde erhoben; doch haben fich Die bene 
bergifchen Fuͤrſten mehrentheils des. S;rafentitels 
bediener. : Außer dem, mas jeßt noch. zur gefüt 
fteten Grafſchaft Henneberg gerechnet wird, haben 
ſie auch die jegigen Furſtenthuͤmer Coburg um 
‚Hildburghaufen, welche die neue Herrſchaft Ken 
neberg genennet worden, das Amt Sifähberg, mer 
ches das Stift Fulda ‚wieder eingelöfet hat; ua 
unterſchiedene Derter, bie an das Bisthum Wür 
burg gekommen find, beſeſſen. 1554 ‚babem bie 
drey Brüder Johann Friedrich der nıitrlere,. Ser 
Hann Wilpelm, und Johann Friedrich der fingen, 
Herzöge zu Sachſen, Söhne Johann Friebe 
des Großmuͤthigen, mit den bennebergifchen Für 
ſten Wilhelm und, Georg Ernſt eine Erbverbr 
zung, ‚evrichtet. , Als ober der heunebergi 
Mannsftamm 1583 mit Fuͤrſten Georg Ernſ 
gegangen, ift die eigentliche gefürftete Grafſha— 
oder die alte Herrſchaft Henneperg an, Sadiem 
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oburg, und die Stadt und Herrfchaft Schmal⸗ 

Aden voͤllig an das Haus Heſſen gekommen. "Die 

ſerter und Güter, die das Hochſtift Würzburg 

thaften bat, find demſelben ſchon vor dem: Abe 

ange der Fürften zu Henneberg einverleibet gewe⸗ 

iu: Von der fachfen. coburgifchen Linie it dag 

orhin genannte Land bald.abgefommen, und vom 
hurhauſe Sachfen, und den. Herzogen zu Sad) 

m Altenburg und Weimar, gemeinfchaftlidy bes 

ſſen und vegieret worden. Churfuͤrſt Johann 

zeorg I bat fein Antheil an demfelbenfeinemjünge 
en Sohn, Herzog Morig, hinterlaſſen. Ale 
ber die fürftlichen Theilhaber an.der gefuͤrſteten 
Braffchaft Die Unbequemlichkeit der gemeinfchafthte 
ven Regierumg derfelben erwogen, haben fie 166@ 
er Weimar eine Theilung des Landes: getroffen, 
tder das Churhaus Sachfen den Antheil,-den 
snoc) befiger, befommen hat: Herzog. Friedrich 
Bilhelm 11, Stifter ‚der altenburgifchen Linie; 
atdie Städte und Aemter Meiningen, Maßfeld 
md Themar, die Vogtey Behrungen und andere 
Jerter erhalten, die nach feines Sohnes, Hera 
ogs Friedrich Wilhelm III, im Jahr 7672 erfolg. 
em Tode, an Herzog Ernſt III, Stifter der go⸗ 
haiſchen Linie, gelanget; und nach deſſelben Tode 
nter feinem dritten Sohn Bernhard und: vierten 
Sohn Heinrich dergeftalt vertheilet worden -find, 
aß jener Meiningen, Maffeld,. Waſungen, 
Sand, Breitungen und Salzungen, dieſer aber 
tömhild, Behrungen, Themar und andere Der» 
er erhalten har. Herzog Bernhard; zu Sachfene . 
Neiningenpar fein Land auf feinen u} J 


J 
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Gruſt Ludwig, und diefer auf feinen Sohn Herzog 
Auton Ulrich vererhet, der 17603 geftorben sift, 
und in feinen Teſtainent ſowohl feine zwey Prinzen 
erſter, als zwey Prinzen anderer Ehe zu ungetheil 
ten Erben eingeſetzet hat. Herzog Ernſt zu Roͤm⸗ 
Bild Ak 1710 ohne Erben geſtorben, und ‚fein Lau⸗ 
desantheil den fuͤrſtlichen Haͤuſern Meiningen, 
Gorha ;i Saalfeld und Hildburghauſen zu Theil 
geworden. Herzog Wilhelm zu Sachfen » Mel. 
mar, Hat in: ber Theilung von. 660: das jeßige wei 
mariſche Ancheil an: diefer gefürfteren : Graffchaft 
bekommen, das zwar unter die von ihm abſtam⸗ 
menden weimariſche und. eiſenachiſche Linie der⸗ 
thellet worden, doch 1746, als die letzte abgegan⸗ 
gen, an die erſte wieder voͤllig gekommen iſt. Her 
ciges Tages hat nun die gefuͤrſtete Grafſchaft Hem 
neberg folgende Herren, er. den Churfürfen 
zu Sachſen, die Herzoge zu Sachſen ⸗Weimat, 
Meiningen, Gotha, Coburg · Saalfeld und Hild⸗ 
burghauſen, und den Landgrafen zu Heſſen⸗Taſ 
fel⸗ ohne des wuͤrzbutgiſchen und ſuldaiſchen An 
theils zu gedenken. om 

5 8. Die eben genannten fächfifchen Here 
führen dieſes Land mit in ihren Titeln ,„ indem‘ 
ſich wegen ihter Anrheile.an demfelben gefuͤrſtete 
Grafen zu Zenneberg nennen. Der heuneber⸗ 
giſche Wapenſchild enthaͤlt vier Felder, im erſtea 
und vierten iſt eine Saͤule mit einer Krone Imre 
then Felde; im zweyten und dritten aber ein 
ſchwarze Henne mir rothem Kamm und Kaͤpplein 
auf einem grünen Huͤgel im goldenen Felde. Die 

Herzoge zu Sachſen haben die —— 
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Henne, nach Abgang des fuͤrſtlich · hennebergiſchen 
Mannsſtammes, in ihren Wapenſchild aufge⸗ 
rommen. ER — 

5. 9. Auf dem Reichstage wird im Reichofuͤr⸗ 
tenrath, wegen der gefuͤrſteten Sraffchaft Henne: 
erg, eine Stimme geführee, an der das Ehurs 
‚aus Sachſen und. Hildburghaufen wegen Alten 
urg, Weimar, Eiſenach, und Hildburghaufen 
oegen Gotha dergeſtalt Ancheil haben, daß jeder, 
theilnehmer die Stimme vier Jahr lang. führer: 
och ift Hildburghaufen zu diefer Theilnehmung 
roch nicht gelanget. Die Henneberg  Schleufins 
iſche Kreisftimme follte alfo abwechjeln , daß fie 
efuͤhret würde, auf dem erſten Kreistage von Chur« 
Sacyfen, auf dem zweyten von Sachfen- Meinins 
en, auf dem dritten von Sachſen Weimar, auf 
'em vierten von Chur» Sachfen, auf dem fünften : 
on Sacfen -Hildburghaufen, auf dem fechften _ 
on Sachfen- Meiningen, auf dem fiebenten von 
Thur-Sachſen, auf dem achten von Sachfen.Hild» 
urghaufen, auf dem neunten von Sachſen⸗ Wei» 
nar wegen Eiſenach, auf dem zehnten von Chur» 
Sadıfen, auf dem eilften von Sachſen · Meinin- 
en, auf dem zwoͤlften von Sachſen · Hildburg⸗ 
auſen, und alsdenn wieder von vorn ah nad) dies 
x Ordnung. Allein ungeachtet diefes 1705 vera 
lichen worden, fo ift Hildburghaufen doch noch 
iche zur Theilnehmung an diefer Stimme efoms 
en, fondern fie wird mit deffelben —e— * 
on Chur» Sachen, Sachſen-Meiningen und 
Sachfen: Weimar, wechfelsweife verwaltet. 1600 
yollte das Hochſtift Würzburg, wegen der ehema⸗ 

7Th. 79. Rre ligen 
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tigen henmebergifchen Güter, die es beſitzet, auch 
eine Stimme beym Kreife haben, Fonnte fie aber 
nicht erlangen. Der Reiche» und Kreis Matti» 
Eularanfchlag dieſes Landes, beträgt 190 1. die 
. foichergeftale vereheiler find, daß Ehur- Sadyfen 
wegen Schleufingen 45 Fl. 53} Kr. Sachſen⸗ 
Meiningen 52 Fl. 283 Kr. Themar oder Sad) 
fen: Gotha 13 Fl. 555 Kr. Behrungen oder Sad 
fen» Hildburghaufen 5 Fl. 174 Kr. Melis oder 
Sachſen⸗Gotha 45 Kr. Ilmenau oder Sachſen⸗ 
Weimar 10 Fl. ı7 Kr. Kakten-Mordheim oder 
 Sachfen : Weimar auch 10 Fl. 17 Kr. Eiſenach 
4Fl. 6 Kr. Roͤmhild 33 Fl. und Schmaifeiden 
oder Heſſen⸗Caſſel 16 Ft. dazu giebt. Su, Anie 
hung der Kammerzieler, kommen wegen diefes Lan 


des in der Ufualmatrifel ſolgende vor · Henneberz- 


Schleufingen zum Ziel 190 Rthlr. 36 Kr. Hi: 
von zahle Chur: Sachen 72 Rthlr. 364 Kr. (nad 
Abzug des Fifchbergifchen Theils,). Sachfen-Meir 
‚ningen 63 Rehlr. 39 Kr. Sachſen » Weimar 
3 Rıhle. 813 Kr. Sachſen · Eiſenach 13 Rehlt. 
813 Kr. Sachſen Hildburghauſen 2Rthl. 78 Kr. 
Sachſen ⸗Gotha 16 Rthlr.77 Kr. Heſſen Caſſel 
wegen Henneberg » Schmalfalden 19 Rrhl. 84 Kt, 
Stift Würzburg wegen hennebergifcher Lande 
40 Rthlr. 33 Kr. Sadyfe: - Meiningen - wegen 
Henneberg · Roͤmhild 81 Rthlr. 145 Kr. Diege 
fürfteten Grafen zu Henneberg find Erbmarfchäle 
des Hochflifts Würzburg. Bon Erbämtern diefe 
gefürfteren Grafichafe, ift mir weiter, nichts be 
Fannt, als daß Wilhelm Freyherr von Wolzogen 

177 1 das bennebergifche Erbſchenkenamt anden 
3 E ſcchwary 
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harzburgtfcy » rudolftädtifhen Geheimenrath 
ad Kanzler Chriftian Ulrich von Keteihodt und 
effetben Haus, verkauft, der fachfen meiningi« 
he obervormundfchaftliche Lehnhof aber dieſen 
derfauf beftatiget hat. | 

$. 10. Nachdem diefe allgemeinen Nachrichten 
oraus geſchicket worden, fo ift nun das Antheil, 
weiches jedes der oben ($. 7.) genannten fürftlichen _ 
\äufer an die ſer gefürfteren Graſſchaft hat, genauer 
a befchresben. =: 


1. Das Churhaus Sachſen, 
Mer feinem Landesantheil, m nach Here 
ge Moritz Wilhelm zu Sachſen Zeig Tode heim» 
efallen ift, 10 deutſche Quadratm. betragen mag, 
nd 1785, 21608 Menfchen hatte, die Regierungs⸗ 
nd Kammer Sadyen durd) ein fogenannres Obere 
ufſeheramt oder die Oberaufjicht verwalten, Die 
onfiftorialfachen beforget das Confiftorium, und 
18 und iſt unter folgende Aemter vertheilet. | 


ı. Die Stadt und das Amt Schlew 
nien. | | 
= Schleufingen, bie ehemalige Reſidenzſtadt der 
nmebergifchen Fürften Spbleufinger Linie, und der 
inmehrige Atz des chur⸗ſaͤchſtſchen Oberauffeheramts, 
eget an dem kleinen Fluß Schleuß, und hat ein 
ch. Sie ift nicht groß, und hat wegen des ne - 
Hegenen Thüringer Waldes fchlechten Aeferbau. Ed 

: hier eine Superintendentur, ein Gymnaflum, da6 
a eorg Ernft 1571 hat einmweihen lafien, und 
m :gelammten Herzogen zu Sachſen, die Antheil au 
r getürfteren Grafſchaft Henneberg haben, gewein⸗ 
yaftlich zugehöret, eine 1291 gefliftete Commenthu⸗ 
d des Johanniter Ordens, und ein Churfuͤrſtl. Ober» 
| Rrr 2 Forſt⸗ 


’ 
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Forſt⸗ und Wild: Meiſter. Der Stadtrath iſt Schrifi⸗ 
ſaͤſſig. Es find hier Woll-Manufakturen. Die Siadt 
brannte 1553 ganz, und 1632 groͤßtentheils as. 

2) Der. Wilheimsbrunn, eis Gefundbrann in 
einer waldigten Gegend, eine halbe Stunde von 
Schleuſingen gegen Mittag. | 

Nicht weit von Schleufingen if ein Kupfersundein 
Eiſen-Hammer, in dem Dorf Breitenbach ein Ser: 
fenhammer, und an Erin, Sinternah, und zu Zirſch⸗ 
bach find auch Eiſenhaͤnmer. Zu Schmiedefeld pe 
nen Gewehrfabrifanten und andere Künftler. 

2. Dos Amt Suble, unterwelches geb.:et 
ı) Suhfa, eine offene Stadt an ver Hafel, von 539 
Haͤufern, die der Siß eines Berganıts,einer Suͤperi 
dentur ift, und GeWhr⸗Stahl-Barchent- und 3 U 
Sabrifen und Manufakturen hat, bie ehedem wichtierr 
gewesen als fie jegt find. Ehedeffen ift bier ein Sch- 
werk gewefen. 1590 litte die Stadt großen, 1633 29 
größern, und 1753 chen fo großen Brandfchaden, w: 
eın über 700 Häufer abbrarsten. | 

2) Zeinrichs, ein Kirchdorf, an der Hafel, m» 
ſelbſt Stahl: und Eifen > Hammer find. 


: Das Amt. Kuͤhndorf/ in weich zu 
—— 
1) Rühndorf, ein großes Pfarrdorf mie einem 
Schloß und Kammergut. Unweit davon liegst der 
hohe Berg Dolmar, — dem ein iger Platz nad 
Eufigebäude zu finden find. 
20) Dillſtaͤdt, ein Dorf an der Hafel. 
3N Rohre, ein Pfarrdorf in einer ziemlich feude" 
‚baren Gegend. : 
4) Schwerza, ein Pfarrdorf mit einem 
und einer Papiermuͤhle, das den Grafen vo 
berg> Wernigerode, unter chur⸗ ſaͤchſiſcher Ho 
hoͤret. Graf Albrecht, der 1549 die — 
cher Linie beſchloſſen, und Catharina, Grafens Bothe 
zu Stollberg Tochter, ur Semahluu gehabt, En 
ſelbſt za | 
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4. Das Amt Bershanfen, welches von dem 
ramten zu Koͤhndorf mit verwaltet wird, hat 
hedeſſen zur Hälfte dem fuͤrſtlichen Haufe Heffen 
ehoͤret, von weichem deſſelben An-heil 1619 ger 
en Das ſächſiſche Hncheil am Amt Hallenberg ein« 
etaufcher worden. In deinfelben iſt zu bemerken: 

2 Bershrufen, eig Kirchdorf. 

« Diernau, ein Devf und Vorwerk. | 

2) Ebertshauſen, ein Pfarrdorf mit einemRittergut. 

| Anmerkungen. 

(1) Das Rammergut und Vorwerk Veß⸗ 
3, Siege am Flüßchen Beßra, das nicht weit von 
ier in tie Werra fließer, und iff ehedeflen eine 
131 vom Grafen Gottwald von Henneberg ges 
iftete Mannsabtey Praͤmonſtratenſer Ordens, wie 
uch ‚bis auf Fuͤrſtens Wilhelm IV Zeit der Bes 
raͤbnißort des Grafen und Fürften von Henneberg 
ewefen. Die große Klofterficche ift noch vor 
anden. Es mar hier eine Stuterey, die mit ber 
ı Wendelftein -vereiniget worden. ‚Dee Ort geboͤ⸗ 
et zum Amt Schleuſingen. 

(2) Das Kammergut und Vorwerk 
dohra, liegt eine Viertelſtunde von dem vorhin 
* Amt Kuͤhndorf genannten Dorf Rohra, und 

t ehedefien ein Nonnenkloſter geweſen. Bey dem 
lten Kloſtergebaͤude iſt eine kleine Kirche. 


* Das herzogliche Haus Sachſen⸗ 
* — | Weimar, 
eſitze 


1. Das ältere weimariſche Antheil, welches 
1 dem Amt Ilmenau beſtehet, und begreift 

1) Ilmenau eine Bergſtadt von 360 Haͤuſern, an der 
flm, nahe am Thuringer Babe ehedeſſen den Grafen 
von 
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von Kefernburg zuffändig geweſen, vondenfelben 13. 
an die Grafen von Henneberg für 2000 Mark loͤthgen 
Silbers verfauft,. und von Diefen eine Zeitlang au bie 
Grafen von Schwarzburg verfeßer worden, bie ſie 
endlich nach vielen Veränderungen wieder an Henne 
berg gefommen ill. 1603 und 1624 bat fie großen 
Brandſchaden erlitten, und 1752 ift fie, nedſt dem 
Schloß und Zeughaus, ganz und gar abgebranne, fe 
daß nur 6 Häpfer in der Vorftadt flehen geblieben. 
1760 hut fie abermals 63 Häufer Durch Brand verloren. 
Eine 1783 verordnete Bergbans Commiffion, beforger 
das hiejige Kupfer: und Silberberg: Werk, das zu den 
älteften ın Deutſchland gehoͤret, obgleich die bisher 
bekannten Nachrichten nicht über dad Jahr 1471 im 
ausgehen. Von diefem Jahr an, if der Bau deſſel⸗ 
ben fehr abwechfelnd getrieben, von 1680 an aber mit 
gutem Erfolg :fortgefeget worden, welches die Filmes 
sauer Ausbeute: Thaler bemweifen. Bon 1730 bi 39 
kamen 9449 Kentner 655 Pf. ſchwarz Kupfer zur Sat 
gerhütte, die 8777 Centner 573 Bf. Garkupfer, uw 

16398 Marf 4 Loth 103 Er. Silber gaben. Nicht 
ſelten enthielt der Centner Erz 70 bis go, ja zumeilen 
100 bis 120 Loth Silbers. Schlechte Wirthſchaft 
brachte das Bergwerk in Verfall, 1783 machte man 
die Anftalten öffentlich befannt, die der Herzog von 
Sachfen : Weimar getroffen, um den Bergbau wieder- 
in vollen Gang zu bringen, nachdem er ihn vom feinen 
Schulden befrenet, und die hohen chur⸗ und fuͤrſtlich⸗ 
ſaͤchſiſchen Häufer Ihm den neuen Bergbau ganzallein | 
überlaffen hatten. Auf Joh. Sottfr. Schreibers Chame 
. über einen Theil der Gebirge im Henuebergifchen, die $. 
2. Güßefeld gezeichnet hat, und 1783 in Kupfe 
chen ift,. zeiget fich Jlmenau am Fuß der Berge, de 
ihr gegen Weften liegen, und in größerer Entfernung 
von den Bergen, Die man aus derfelben nach den am 
deren Himmeldgegenden erblicket. Man fiehet, mit 
. der Fleine Fluß Ilm aus dem Srepbach und Thaubach 
entſtehet, und feinen Lauf bis unter IImenau —8 
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uch Die Scharde aufnimmt, die das Graͤnzwaſſer zwi⸗ 
chen den weimarſchen und ſchwarzburg⸗ ſondershau⸗ 
enſchen Gebiet iſt. —— | 
2) Cammerberg, ein Drt, den ein Steinfolen- 
Bergwerk merfiv.irdig macht. an 

2. Das ehemalige fachfen » eifenadyifche Ans 

Beil, nämlich | | 
ı) Das Amt Kichtenberg oder Oſtheim. 
Dahin gehöree Ä 

(1) Lichtenberg, ein Bergfehloß , dad 1525 vom - 
ven Bauern verwuͤſtet worden. 

(2) Ofthrimveorder Rhöne, ein Städtchen, das 
einen Zunamen von dem Gebirge Ahöne hat, dag ſich 
on Melpers an der Ulfter an biß über Bischofsheim 
rfirecfet. Es befinden fich hier als Sanerben und atıs 
vere von Adel, die Herren von Stein, von Altenftein 
»on Fehde, von Munsbach, von der Than, u.a. m. 
Auch iſt hier eine Inſpection über acht Pfarren: . - 

-, (63) gelmershaufen, ein Marktflecken an der 
Herpf, unter dem alten Schloß Autsberg. Es iftdas 
eldft ein Freygut, das der hennebergifche Hof genen 
tet wird, und allezeit als ein Zugehör des Schloſſes 
Henneberg angefehen worden ift, daher ed noch jegt 
ven Herzoge zu Sachfen: Meiningen gehöret. ' 

Anmerf. Bon diefem Amt f. oben ©. 43. 44. eine 
Anmerk. | = m 

2) Das Amt Ralten⸗Nordheim, in welchem 

(1) Relten» Zordheim, ein Städtchen mit eis 
sem alten Schloß; das zur Meerlinſen genannt wird. 
F8 lieget an der Felde. 1634 wurde ed von den Cro⸗ 
iten angeftecfet, und faft ganz eingeäfchert. Es ift 
zier eine Inſpection über 6 Pfarren. J 
(2) Ralten-Sondheim, ein Marktflecken an der 

elde. — | 

(3) Ralten Weftheim, ein Pfarrdorf. 2 

(4) Die Dörfer Erbenhaufen, Reichenhaufen, 
Dberweyd, Mittelsdorf, . 
Zu — Rrrg (4) Im 
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(4) Im fuldaiſchen Amt Fiſchberg, das ehed 

fen den Fuͤrſten von Henneberg verpfänder onen j 
nahm das fürftlihe Haus Sgehfen Weimar ı741f0 
ende erb: bennebergifche Güter, Leute, Renten, & 
äffe, u. f. w. in Befiß; nämlich uneerfchiedene Wick 
und Aecker, mit den darauf haftenden Steuern, Ei 
. zinfen, Lehngeldern, Gerichtöbarfeit und Hoheit, u8 
terfchiedene Waldungen mit der Jagd⸗ und Forſige hi 
tigkeit, Hoheit, u. ſ. w. unterfchiedene Deipten m 
Schenken; den Bach Felde, der von Kalten: Mer 
heim durch Fiſchbach, Diedorf und das ganze 4 
iſchbach fließer; das Dörfchen Andenhaufen; r 
farren, - Kirchen und Schulen, im Amte rn 
zwey Güter und vier Lehnhaͤuſer zu Sifhbad; } 
Güter zu Wiefenthal, und einen Freyhof zu Diem 
Als der darüber entflandene Streit 1764 durd di 
Vergleich beygeleget ward, behielt das hochfürkli 
Haus Sachfen: Weimar und Eiſenach von dent % 
ifchbach folgende auf der rechten Seite dei} Salbe 
Iuffes liegende Dörfer mit allen ; ee J— 
allen auf ſolcher Seite liegende Waldungen, nad 
(1) Sifchbach, ein Dorf nıit einer Mfarrfirde, 

(2) Wiefenthal, ein Dorf mit einer Pfarpfirdt, 

Ä (3) Örenshaufen oder Urnohauſen, € ein Da] 
mit einer Pfarrkirche. | 
Alle drey Dörfer wurden dem amt Kalten Kar 
heim einverleibet. 















I. Das berzogliche Baus Sadfer 
einingen, — 


hat das groͤßte Antheil an dieſem Lande, (18 heul: 
ſche Quadratmeilen) welches mitten in d | 
 fieget, und fich von der Gränze des Fuͤrſtenchuns 
Eifenach bis an das Hochſtift Wuͤrzburg erſtreca. 
Days geho ret: J— u. 
— 
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1. Meiningen, auswaͤrts auch Meinungen, eine 
tadt an der Werra, zwiſchen hohen Bergen, die 
erzog Bernhard zu Sachſen, als er fie 1081 bekom⸗ 
en zur Mefidenz erwaͤhlet, und ein neues Schloß mit 
ner Kapelle oder Kirche aufbauen laffen, daß er von 
iner Gemahlinn Klifabethenburg, genennet, undin 
m ſowohl die fürftliche Bibliothek und das. Miünzca: 
et, ald auch dns dem chur-und fürfllichen- Haufe 
achſen gemeinfihaftlich zugehörige hennebergiſche Ars 
iv, zu finden if. Es haben auch in diefem Nefls 
nzfchloß die fürfliche Negierung Kammer und Conſi⸗ 
rim ihrem Sig. In der Stadt findet man eine 
iarrfirche, eine fateinifche Schule ein Waiſenhaus 
nd ein Zuchtsund Spinnhaus. EB ift hier. auch eine 
superintendentur. Die hiefige Barchent-Manufak⸗ 
ie iſt ehedeſſen einträglicher gewefer ; die Bürger le⸗ 
en fich jest auch auf den Tabacksdau. Die Stadt iſt 
542 von dem Stift Würzburg durch Tauſch gegen das 
mt Wainburg an die Grafen von Henneberg gefom> 
ten. 1461 und 1475 hat fie große öl" wurd ers 
ten. 


2. "Die Aemter M einingen und Mae, 
5 welchen geböret: | 


1) Der Werra: Grund, it wekhem 
(1) Unter-Maßfeld, ein — 
(2) Ober⸗Maßfeld, ein N 
(3) Grimmenthal, in pädftlichen Zeiten ein bes 
kunt Wallfahrtsort. „ Febr ift dafelbft ein Hoſpital. 
(4) Die Pfarrdoͤrfer Leutersdorf, vachdorf und 
zelrieth mit einem Schloß. 
Der Juͤchſener⸗Grund, am Bach Jüchfen, in 
selhem 
(1) Jüchfen, ein Dfarrborf woſelbſt ein fürftfis 
des Kammergut, und ein adelicher Sig, zu -finden iſt. 
(2) EEE oder Rirenbaufen, eis 
Harrdorf. 


— J G) So⸗ 
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Ä c(2) Sophienluſt, hat ehedeſſen der Memelektt 
der Sof geheifien, den Sophia Eliſabeth, vermästt 
Herzoginn zu Sachfen: Meiningen, von dem letzter 
Beſitzer Baumbach erkaufet, erweitern, verbeffern, 
und nach ihrem Namen beyennen laſſen. 

3) Der Buͤlzſelder Grund, in welchem 

(1) Säisfeld, ein Diarrdorf. 

(2) Senneberg,,- ein Filioldorf von Hermanns 
feld, mit einem Kaumergut. Bendemfelben hat des 
Stammhaus der Grafen von Henneberg auf einem 
Derge geftanden, das 1525 von den aufrübreriicen 
Bauern eingeäfchert worden. Fuͤrſt Heinrich XI har 
era in demfilben gewohnet, iſt auch 1405 darin 
geftorben. | 

63) germans feld, ein Pfarrdorf ‚, bey dem eis 
Heiver See, und in demſelben eine Infel iſi, anf der 
ehedeſſen eine dem heil. Wolfgang gewidmete Capelle 
geſtanden hat, dahin ſtart gewallfahrtet morden. 
Jetzt iſt daſelbſt eine Jaͤgerwohnung, die noch zum 

Wolfgang geneunet wird, 
| 4) Der verpf⸗ Srund, am. Bach Herpf, in 
meinem, 

(1) Serpf, ein mit eine: Maier umgebenes Pfarr: 
dorf. Ehedefien find hier Ganerben geweſen. Der 
. Hahgelegene Berg zur Gebe, wird für den hoͤchſten in 
diefer gefürfteren Grafſchaft ausgegeben. 

(2) Bettenhaufen, ein Pfarrdorf. 

(3) Seba, ein Dörfchen, mofelbft ein Freygut 
und. bep dem Ort ein Eleiner fehr tiefer See if. 

‚(4) Stepfershaufen, mofelöft ein adeliches Gut 
if, und Solz, Pfarrdoͤrfer. 

(5) Dreyßigacker, ein Parsdorf mit einem Ran 
mergut. 

5) Wilmars, ein Dorf, woſelbſt auch freyherrlich⸗ 
| fteiftide Unterthasien. find. 

Anmerk. $olgende Dörfer find adelich und fchrife 
ſaͤſſig: Ellingshauſen, ein Vfarrdorf, Gelbe, Web 
Tershaufen, 1 Rippexshaufen‘ , Trebs, 





x 
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Beba, Bteimershaufen ; — ‚Sarles, Bi: _ 
ordhauſen. 


3. Das Amt Waſungen 

1) Waſungen, ein ſehr altes’ Städtchen an [der 
Berra, deſſen Einwohner ſich auf den Tabafßsbau 
egen. Es iſt hier eine geringe I iſche Schule: 
Bernhard Marſchalk von Oſtheim hat bier 1596 ein 
deliches Jung ſernſtiſt geſtiſtet. Bey der Stadt, a — 
inem Berge, ſtand ehedeſſen das Schloß Meyenluf 
as Amthaus inacrhlb der Ringmauer der Stadt, 
as zum Theil die Judenburg, Coielleicht Juttenburg) 
eißet, wird auch wohl ein Schloß genannt! 

2) Mieuels und Schwallungen ‚ find Pfarrdoͤrfer 

3) Yiiedver- Schmalkalden, ein Dorf, und noch 
Ber. Dörfer. 


4. Des Amt Sand. 

» 3) Ginuershaufen, ein Gut, daß: ehedeſſen ein 
Mönchenkloſter geweſen iſ. | 
2) Georgenzell, ift auch ein Klofter gemWen. 

-3) Zilbach, ein Jagdſchloß. 
4) Die Piarrdörfer Rofe, woſelbſt ein adeliches 
Sa, ift, grittelohduſen und TTieder : Zap, 
5) Ober: Rag, ein Marktflecken. 


x Das Amt Srauenbreitungen. | 

1) Stanenbreitungen, ein Marktflecken an der 
Werra. Ehemals war bier ein Nonnenkloſter Auguſti⸗ 
ner Drdens, das vor Alters dem Stift Hersftadt zus 
Rändig gewefen. Weil fih Kaifer Henirich IV oft hies 
ſelbſt aufgehalten hat, ift der Ort auch Königebreis 
kungen genennet worden. 

2) Eur; ein Dorf an der Werra. 

3) Wernshaufen, einPfarrdorf. - 

4) Die adelichen Güter und Höfe Anolenbach, 
Krämersdorf, Neuenroda, — eimerghof, 


u Ad 
6 m 





Pr 
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6. Des Am, oder die ehemalige Zerrfch: 
Roͤmhild, bace ſſen der hartenberg · roͤmh 
diſchen Linie des Hauſes Henneberg gehoͤret. Gr 
Berthold, der letzte von dieſer Linie, nahm ve 
den Grafen ae viel Geld auf, und be 
ſchrieb ihnen Wifür die ganze Herrſchaft — 
Als er nun 1540 ohne Erben ftarb, nahmen i 
Grafen von Mangfeld Befig davon, wogegen fil 
die Fürften von Henneberg fcyleufingifcher Ei: 
vergeblich fegeten. 1555 überließen die Grai 
von Mangfelo den Herzngen zu Sachſen⸗ eins 
den ganzen römbildifchen Anfall, nebft den Pfond 
ſchaften Lichtenberg und: Bruͤckenau, gegen b; 
. . Amt Oldisleben, und einen Zufchuß von Soc 
- Gulden. Nach Abgang der fachfen » roͤmhildiſche 
Linie im Jahr 1710, find 3 diefer Herrfchaft v 
Sachfen - Meiningen, und 3 an Sadyfen-© 
Saalfeld gefommen. Dazu gehöret 4 
) Roͤmhild, eine Stadt mit einem Sch oß di 



















Sluͤcksburg, genennet wird. &8 ift hier eme© 
perintendentur, und einelareinifche Schule. " Bipir 
- Stadtkirche iſt ehedeffen ein Stift von ı2 Chordemen 
geweſen, 1606 brannte faft die ganze Stadt ab. 1675, 
1714 und 1723 Fitte fie geringeren Brandfchaden: 
Unweii der Stadt hat das Schloß Sartenberg eder 
Hertburg auf einem Berge gelegen, das ehedeſſen dır 
** einer beſondern hennebergiſchen Linie geweſt 
nachmals aber eingegangen iſt. Herzog Heintich ⸗ 
Sachſen hat 1701 an dieſem Ort einige be 
auffuͤhren laſſen. — 
2) Die Dörfer Gay, Milz, Ten, Men 
thauſen, Weſtenfeld, Sleichenbergen, —— 
| Bey Eicha, odeßßey der Eichen, Zeilfeld, it 
dorf; die Hälfte von Schwiggershaufen, brfiinle 


u: Sr ’ 
Tr \ 
























-- 
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Haͤlfte den u von Bronfart zugehäret, und - 
‚Centzzu Rot fen und Rapperehaufen ; jenes 
rf gehoͤret im uͤbrigen dem Kloſter Biidhauſen, dies 
den von Truchſes. An dem Gahterbendorf Trapp⸗ 
dt, haben Antheil, das Amt Römhild, die Kellerey 
ntgshofen, das Domkapitel zu Würzburg, und die’ 
enHerren von Fauſt, doch bleibet das Direstorinm 
Roͤrnhild alleig,. Ä 


iv. Die Herzoge zu Sachſen⸗ Gotha | 
und Eoburg: — 

ſihen | 

"Das Amt Themar, der Nlialt, daß jener 3 — 
id viefer & davon hat. Es begreift dieſes Ame 

1. Themar, ein uralted Staͤdtchen ander Werra, | 
sfeibft das Air, ein Decanat, und eine geringe las 
nische Schule it. Es treiber ziemlichen Wollhan> 
l. 1634 wurde es von den Ervaten größtentheil® 
gebrannt. 

2, Die Dörfer Ehrnberg, Grimmeltshaufen, 
Jachenbron ‚ aufeinem Berge; das Pfarrdorf Ex—⸗ 
J— Een ‚bie Plardorſer Reurit und Leng⸗ 







14. "Trofatt, ein Vorwerk oder a das 
rdeffen ein Nonnenklofter gemefen ift. | 


v. Das Bert iche Haus Sachſen⸗ 
— ild urghauſen, 8 
iger 


Das Amt Behrimgen, in welchen | 
1 Behrungen oder Behringen, vor Alters Ba⸗ 
ine, ein Marftflecken, der vornehmſte Dre if, Ei 

khier eine Adjunctur. 
2; Folgende Dörfer hat Sachfen » Meiningen 1723 @ 
4 Sachfen» ———— gegen das Amt Schalkau 
betreten: : | 
A 1) Queys 


®: 2) Rentwershaufen, ein 
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1) Queyenfeld, ein Pfarrei 





al vom vorigen, 
3) Berkach, eın uruftesganerbichaftliched Pro 

dorf, ar welchen Sachſen⸗-Huldburghauſen, Wir 

burg, und einige Evelleute Theil haben. 

ı 4) Schwirershaujen, ein Filial von dem ten 

bergehenden. | 


VI. Der Landgraf zu HEmen⸗Caſſth 
beſitzt 


Die Zerrſchaft Schmalkalden, mel 
Gebiet Landgraf Feinrich ter zweyte von Heft, 





und Fikften Johannes zu Henneberg Witwe Cr 
ſabeth, 1360 vom Burggrafen Älbrecht zu fur 


berg für 4300 Goldgulden erkauft faben. Nah 


. Abgang des Fürften zu Henneberg im Jahr 1583, 


befamen die heſſiſchen Landgrafen, vermöge der 
1554 errichteten Erbverbrüderung, zu ihrer ver 


gen erkauften Hälfte dieſer Herrſchaft auch dit 


zweyte. Dazu gehören folgende Aemter. 
1. Das Oberamt Schmalkalden. 

2) Schmalkalden, eine Stade am Fuß des Ch 
ringer Waldes, und an einem gleichnamigen dad, 
der hier die Stille aufnimmt, und 2 Stunden davıl 
fich mit der Werre vermiſchet. Sie. ift mit einer der⸗ 
pelten er uingeben , vn groß, mährhaft md 
volfreich. An derfeiden lieget auf dein Hügel Out 
ftenberg das Schloß Wilhelmeburg, welche he 


 deffen Waldorf geheißen hat; aber vom Landgraftt 


Wilhelm IV ganz verneuert, und alfo 'anch nach ihn 
enenner worden ift. Mitten in der Stadt iſt eis 
ürftliche® Haus, welches der Seſſenhof genennet mir, 

teil in der Mitte des fechzehnten Jahrhunderts Lan 

grafen Philipps Schweſter Eliſabeth, Herzogian 

Sachſen, darinn gewohnet hat. Unter dem 


— — 
— 


— 
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heramt ftehet die ganze Herrſchaſt, es uͤbet auch uns 
ittelbar die Gerichtsbarkeit Über die gefammten Aem⸗ 
raus. Es iſt auch biefeldft eine Stiftskirche, bey 
r ehedeffen zwoͤlf Chorherren gewefen find, eine Stadts 
he, deren ſich die Lutheraner und Neformirten ges 
einfchaftlich bedienen, und von benden Partheyen 
id hier Inſpectoren der Kirchen der Herrſchaſt. Die 
efige Salzſiederey, und die benachbarten Eifen ; und 
tahl⸗Berg- und Hammer: Werfe,. verfcehaffen. der 
tadt gute Nahrung, und fie treibet mit dem Verars 
iteten Stahl und Eifen einen beträchtlichen Handel. 
ie Berfammlungen, welche die proteflantifchen Fürs 
M 1529, 30, 31, 33, 35 und 40 hieſelbſt angeſtellet, 
v Bund, den fie 1531 bier gefhloffen haben, und 
von D. Luthern aufgeſetzten theologifchen Artikel, 
e fie 1537 durch ihre mitgebrachten Lehrer hiefeldft 
tätigen laſſen, haben diefe Stadt in der Gefchichte 
rruͤhmt gemacht, — 
Nicht weit von der Stadt, bey dem Hof Atzenro⸗ 
e, iſt ein Stahlberg, und bey demſelben ſind viele 
zchmelzhuͤtten, Stahl⸗Eiſen⸗Blech⸗- und Zain⸗Haͤm⸗ 
er, Schleif-Kothen und Mühlen, eine Gewehr⸗Fa⸗ 
HE und eine Bohr: Mühle. 


2. Das Amt Schmalkalden, von 23 Dir 
rn, unter denen Aßbach, ©ber-: Schönau, 
lobe und Seligentbal. u 

Barchfeld, ein aroßes Dorf an der Werre, über 
ie eine hölgerne Brücke gehet. Das fürftl. Haus Heſ⸗ 
N: Bhilippsthal und adeliche Gefchlecht Stein, haben 
ier ihre Gerichte. | | 


3. Das Amt oder die Vogtey Herten: 
reitungen. | Ä 

Zerrenbreitungen, ei großes Dorfan der Wers 
a, Srauenbreitungen gegen über, bat ehedeſſen ein 
eruͤhmtes Mönchenklofter Benedictiner Ordens ges 
abt, das 1553 fecularifiree worden, und Ar 

. . i 1%) 


F ſer Ort hat eine reſormirte Gemeine. 
ſen, ein Pfarrdorf. 
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Soleß iſt, welches Burg; Breitungen genennet, di 
fer Nahme auch den ganzen Ort beygeleget wird. Di 


















Fambach, ein großes Dorf , Teufen oder = 


4 Das Amt oder der Zent Bro 
dahin der große Flecken Broterode, von 305 Hi 
fern, Alein» Schmalfalden, ein arößes : 
und der Haſelberg, über deffen Ruͤcken die G 
je zwiſchen Heſſen und Gotha weggehet. 

5. Das Amt Zallenber g, welches eh eh 
zum Theil dem Hauſe Sachſen gehoͤret * deſſt 
Antheil aber 1619 von Heſſen gegen die —* 
| re eingetaufchet worden. Ju de 

en i | 


| — ‚ein  Martfece von. ice 
an ern. | 9— 


Die gefürkete, E 


| Grafſchaſt Schwarzen ben 
| | 6. T = | 
pen Fann fie auf Vetters Chart. ve 
ſtenthum Onolzbach ziemlich gut ſet * 
iſt vornehmlich vom Bisthum Bamberg 
ſchaft Caſtell, Herrſchaft Speckfeld, —* 
lande des Sürftenehums Bayreuth, dem:$ 
thum Onolzbach, und Bischum Ian 


geben. Der größte und er 
derſelben iſt 4 Meilen lang, ‚und in eis 


si 


— —— — 
| nr — 
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enden nur F, in andern aber über 3 Meile breie, 
die andern Stuͤcke derfelben liegen zerftreuer. | 
$. 2. Die Einwohner derfelben, find theilsder 
vangelifch - Iucherifchen, rheils der roͤmiſch⸗katho⸗ 
* Lehre und gottesdienſtlichen Uebung zus 
ethau. N | | 
$. 3. Die Vorfahren der nunmehrigen Fürften 
ı Schwarzenberg, hießen anfänglidy Herren von 
seinsheim. Heinrich von Seinsheim, der 1399 
ftorben ijt, hinterließ zivey Söhne, deren jeder 
ne Hauptlinie ſtiftete. Der ältefte Sohn Hilde 
and zeugete Michael, und dieſer Erfingern von 
jeinsheim, den K. Sigismund 1417 zu des 
WR. R. Bannierheren erklärte, und der 1420 
m.der weftenbergifchen Familie die Herrfchaft 
ſchwarzenberg faufte, die er nebſt Trimberg, 
zerneck, Ebenhaufen, Gerolzhofen und Ste 
jansberg, (welche Güter aber nachmals faſt ins⸗ 
ſammt wieder veräußert worden,) dem heil. Roͤm. 
eich zu Lehn auftrug, und vorn Kaiſer zum Reichs⸗ 
mberrn gemacht wurde. Von der Zeit an iſt bey 
efer Linie des feinsheimifchen Haufes :der ur -· 
rüngliche Name Seinsheim nad) und nad) unge 
öhnlich gemorden, und dagegen der Name der 
:snherren von Schwarzenberg und Hobenlands« 
rg: aufgefommen. Diefes Schloß und Amt 
ohenlandsberg, nebſt Dornheim, Faufte vorhin 
kannter Erfinger von eiuem Bifchof zu Würze 
rg. Seinem jüngern Sohn Sigmund vermachte 
die Herefchaften Schwarzenberg und Hohen⸗ 
ideberg, und von diefem ſtammet Beorg Lude⸗ 
g ab, der die figmundifche Linie beſchloß; von 
7 Th. 7 % Se ſei⸗ 
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feinem ältern Sohn Michael koͤmmt deffelben En 
kel Erkinger her, deffen Sohn Emond I die luͤtti⸗ 
ehifche Linie ſtiftete, die mit Emonds III Kindern 
ausgieng; von dem jüngern Sohn Wilhelm I aber 
ftammen die jegigen Fürften zu Schwarzenberg.ab. 
Sein Enkel Adolph nahm 1598 den Türfen die 
Seftung Raab in Ungarn ab,.und wurde vom Kai 
fer zum Grafen von Schwarzenberg gemacht. 
Diefes Enkel Johann : Adolph erbte von feinem 
oben genannten Better Georg Ludewig, dem letz⸗ 
ten von der figmumdifchen. Zinie, die Graficaft 
Schwarzenberg, Herrſchaft Hohenlandsberg, Weſ⸗ 
ferndorf, Geifelwind, und die Stadt und Hm 
[haft Murau in Oberfteyermarf, erwarb auch Un⸗ 
ter» Leimbach, Appenfelden und die Vogtey Hüt: 
tenheim; eignete ſich alle feinsheimifche Stamm 
güter in Franken, ver.nöge des feinsheimifchenfi- 
decommis- Teftaments von: 1589, zu, und brachte 
fie durch einen 1655. zu Straubingen getroffenen 
Vergleich an ſich; kaufte die. Dörfer Erlach und 
Gnoͤzheim, und brachte in Böheim die Herrfchaf: 
ten Wittingau und Srauenberg an fi). Er murte 
1670 in den Neichsfürftenftand, und feine Graf 
fchaft Schwarzenberg zu .einer gefürftecen Graf: 
fchyaft, erhoben. Sein Sohn Ferdinand Wil 
helm Eufebius, Fürft zu Schwarzenberg, erbte 
687 wegen feiner Gemahlinn das Kletgau. Gein 
Enkel Fürft Joſeph Adam erhiele die fürftliche 
Würde 1747 für alle feine Nachkommen. .;- 
Bon des anfänglicy genannten Heinrichs en 
Seinsheim dritten Sohn Friedrich I, ſtammen die 
Herren. von Seinsheim zu Hohenkottenheim a: 
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Beffendorf ab. Georg Ludewig von Seinsheim 
urde 1580 vom K. Rudolph zum Reichsfrey⸗ 
errn gemacht. Er kaufte Sinchingen in Nieder⸗ 
ayern für 13420 Fl. Sein Großenkel Friedrich 
udewig Freyherr von Seinsheim, uͤberließ 1655 
meinem vom K. Ferdinand ILI beftätigten Ver⸗ 
leich, alle feinsheimifche Fidecommisgürer im 
wanfen, nämlicy Marfbraie, Hohen: und Nie⸗ 


ern» KRottenheim, und Seehauß, an den oben 


enannten Grafen Johann Adolph von Schware 
enberg, und gieng nach Bayern, mofelbit erauch 
Sinchinzen hatte. Sein Enkel Marimilian Paul 


Naria, wurde zum erften Grafen von Seinsheim. 


macht. ihr 


§. 4. Der Titel des regierenden Fuͤrſten iſt: 


es heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt zu Schwarzen⸗ 
erg, gefuͤrſteter Landgraf im Rletgau, 


Braf zu Sulz, Zerzog zu Crumau, Gere zů 


Bimborn, des heil. R. Reichs Erbhofrich— 
er zu Rothweil, Herr der Herrſchaften Mu⸗ 
au, Wittingau, Frauenberg, Poſtelberg, 
Vildſchuͤtz, Worlick, Reiffenſtein, Drago— 


iz, Protowin, Winterberg und Chinau. 


Sein Wapen ift ein gevierter Schild, deffen erftes 
nd viertes Quartier von Silber und “Blau acht⸗ 
ach Die Länge herab getheilet ift, wegen Schwar⸗ 
inberg; im andern und dritten Quartier aber fies 
et man einen ſchwarzen Naben, der einem Tuͤr⸗ 
enfopf die Augen aushadet, zum Audenfen der 
on Grafen Adolph 1598 den Türken abgenom« 
nenen Zeitung: Raab in Ungarn. 
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$.5. Die Fürften zu Schwarzenberg haben 
1674 wegen ber gefürftecen Grafſchaft Schwar⸗ 
zenberg, Sig und Stimme im Reichsfürftenrarf, 
und fehon 1672 beym fränfifchen Kreife einen 
Platz auf der fürftlihen Banf erhalten. ihr 
Keichs » und. Kreis- Matrifularanfchlag' wegen dir 
fer gefürfteten Sraffchaft und der Herrfchaft Seins. 
beim, ift 49 Fl. Zu einem Kammerziel gebenjie 
wegen Schwarzenberg oder Hohen - Landsberg 
16 Rthir. 30 Kr. und wegen Seinsheim 35 Rthl. 
‚56. Auf dem Schloß Schwarzenberg ift die 

fürftliche Regierung über die gefürftere Sraſſcheft 
Schwarzenberg und Herrfchaft Seinsheim.. Der 
‚ Kanzleydirector ift zugleich Oberamemanız überdie 
neun Aemter, aus welchen beyde Länder beftehra; 
über die auch ein Centgraf gefeget iſt, der die pein- 
liche Gerichtsbarkeit beforger. Für die evangel- 
ſchen Gemeinen und Unterthaiten, ift ein edange- 
liſches Conſiſtorium verordnet; die römifch · Fathe- 
lifchen, aber ftehen unter dem Bischum Warpbun 

5* Die Aemter der gefuͤrſteten Grafjchaft 
Schwatzenberg, find folgende. 

1. Das Vogtamt Mark⸗-Schainfeld. 
| ı) Mark Schainfeld, ein Städtchen mit einerfe- 
tholifchen Pfarrkirche. Das fürftlihe Haus Schwer 
zenberg wird von Brandendurg Onolzbach mit -der 
centlihen Gerichtöbarkeit (eigentlichen Turisdictione 
criminali) über diefen Markt, und von Würzburgmmit 
dem Blutbann (das ift, der peinlichen Geri | 
hung) dafelbft, beliehen. Nicht weit Davon lieget 

2) Schwarzenberg, sein Bergſchloß, von dem 
die Fürften und das Land den Namen haben, mweidibk 
auch das fürftliche Negierungs : Collegium: ift. | 

3) UntersLeimbach,, ein enangelifches — 
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2. Das Vogtamt Geiſelwind, zu 
Geiſelwind, , einem Markiflecken, mit einer ka⸗ 
tholiſchen Pfarrkirche. ’ 
3. Das Vogramt Seehaus. 

Seehauß, ein Schlos, in einem kleinen See, 
das Friedrich Ludwig, Freyherr von Seinsheim, nebſt 
andern Stuͤcken, au das Haus Schwarzenberg vers 
kauft bat. | — 26 

2) Die ehemaligen Bergſchloͤſſer Zohen⸗Lands⸗ 
bergund Hohen BRottenheim, find verwuͤſtet worden. 

3) Weigenheim, ein ganz evangelifches Pfarrdorf, 
lieget eine Fleine viertel Stunde von Uffenheim. 

4) Mark: tIordheim, ein evangeliſcher Ort dem 
sie feinsheimifche Linie an die ſchwarzenbergiſche Linie 
oerkauft hat. Be 

5) Rraffolsheim oder Kraſſelsheim, eln enanges 
liſchos Pfarrdorf. | | 
6) Dornheim, ein Fatholifches Pfarrdorf. 

4. Das Voutamt Krlach, zu | 

Erlach, einem Dorf zwifchen Ochfenfurt und Ki⸗ 
Bingen, woſelbſt eine evangelifche und eine Fatholifche 
Ifarrkirche, und ein Schloß if. J 

5. Das Verwalteramt Mark⸗Brait, zu 

Mark⸗Brait oder Uuter⸗Brait, einem Staͤdt⸗ 
chen am Mayn, das eine evangeliſche Pfarrkirche hat; 
doch find auch zwey katholiſche Patres daſelbſt. Die⸗ 
res Dre bat die ſeinsheimiſche Linie an die ſchwarzen⸗ 
yergifche verfaufet. | 

"6. Das Derwalteramt Michelbach, zu 

Wrichelbach an der Luck, einem Dorf zwifchen dem 
Sebiet der Reichsſtadt Rothegburg, uud dem onolzba⸗ 
Hifchen Oberamt Creilsheim. Es iftl daſelbſt ein. 
Schloß und eine evangelifche Pfarrkirche. 

Anmerk. Die Zerrſchaft Seinsheim, koͤmmt her⸗ 
ach unter den Graf⸗ und Herrſchaften dieſes Kreiſes 
iss ihrer Ordnung von 
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Die Fuͤrſten zu Lowenſtein 
Wertheim, 


die beym fraͤnkiſchen Kreiſe auf der. Fuͤrſtenbank 
zu Sitz und Stimme gelanget find, haben folgen⸗ 
den Urfprung. Pfalzgraf Friedrich der Siegreir 
che, der nad) feines Bruders Ludewigs IV Tode 
1449 die vormundfchaftliche Regierung über deffel- 
ben unmündigen Sohn Philipp übernommen, 
nachmals aber die Chur. Pfalz auf Lebenslang für 
fich behalten hat, verfprach zwar, daß er fich nicht 
vermaͤhlen wolle, beirarhete aber doc) Clara ven 
Tettingen oder Dettingen, und erzeugte mit ber 
ſelben zwey ehelicdye Söhne, Namens Friedrich 
und Ludewig, welchen er die Herrfchaften Schar 
fenef, Weinberg, Neuſtadt am Kocher, Med⸗ 
muͤhl, Usberg und Umftade, mit Einwilligung fe 
nes Bruders Sohn Philipp, den er zum Sohn und 
Nachfolger inder Chur angenommen und beffimmet 
hatte, vermachte; und als der ältere, Friedrich, 
.1474 ftarb, dem jüngern, Ludewig, diefe Her 
ſchaften zum Erbe ausfegte, Allein, nady feinem 
Tode, als Pfalzgraf Philipp die Chur erhielt, ließ 
derfelbige gedadytem Ludewig nur die Herrſchaſt 
Scharfeneck, und z0g die andern an ſich; gab 
aber dagegen die oben befchriebene Graffcdyaft 2b 
wenftein, die er 1510 vom Herzog Ulrich zu Win 
temberg, als ein Landfaffe zu Lehn nehmen mußte; 
wie fie denn noch jege unter wirtembergifcher Ban 
| ! des 
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eshoheit feet. Kaifer Marimilian machte dies 
m Ludewig zum Grafen, und er ift der Stamm« 
ater der jegigen Fürften und Grafen zu Loͤwen⸗ 
kin» Wertheim geworden. Er flarb 1524. Sein 
nfel Graf: Ludewig, vermählte fid) mit Anna, 
hraſen Ludewigs zu Stolberg, Königftein und 
Bereheim, dritten Tochter, durch) welche Ver⸗ 
zaͤhlung die Grafjchaften Wertheim, Rochefort 
nd Montaigu, und die Herrſchaften Breuberg, 
zerbemont und Chaſſepierre, an das loͤwenſteini⸗ 
he Haue kamen. Er ſtarb 1611. Sein Sohn, 
sraf Chriſtoph Ludewig, vermaͤhlte ſich mit Eli⸗ 
ıbeeh, Grafen Joachim von Manderf eidt Toch⸗ 
er, und brachte die Graffchaft Virnenburg, nebft 
ndern Gütern, ar das löwenfteinifche Haus. Er 
ſt der Stifter der Altern und evangelifchen Linie 
iefes Haufes, welche die Kinie Löwenftein- 
Vertheim⸗Virnenburg, genennee wird, und 
och im gräflichen Stande if. Sein Bruder, 
zraf Joh. Dietrich, hat. bie Estholifche Kinie 
'Swenftein = Wertheim =» Rochefort geftiftet, 
ie 1713 die reichgfürftl. Würde erhalten hat, und 
‚on der hier eigentlich die Rede iſt. Sie ift 1730 
eym feänfifchen Kreife auf die Fuͤrſtenbank auf: 
enommen worden, als fie verfprochen hatte, daß 
ie einen Matrikularanſchlag von 16 Fl. uͤberneh⸗ 
nen und entrichten wolle, bis fie fi mit unmit⸗ 
elbaren Keichsgütern verfehen habe, auf meiche 
m Kreife das übliche und ein fürftenmäßiger Ans 
chlag gegründet werden koͤnne. Auf dem Reichs⸗ 
age hat fie im Neichsfürftenrath noch Feine: Stelle 
md Stimme. Da ſich nun die fürftliche Stimme 

| 6994 benmn 
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beym fraͤnkiſchen Kreiſe nicht auf das Antheil, meh 

ches dieſe Linie an der Graffchaft Wertheim * 
gruͤndet; fo iſt iſt die Befchreibung. dieſer Graf- 
ſchaft nicht hier, ſondern weiter unten, unter den 
— in ihrer Ordnung zu ſuchen. 


Das 
Birpenpum Hohenlohe. 


Nohann Karl — hat von dieſem hr 
—J ſtenthum eine gute Landcharte gezeichnet, wei 
che die homanniſchen Erben 1748 haben in Kupfer 
ftechen laffen, und im Atlas von Deutſchland bie, 
ein und fiebenzigfte ift. Ebendiefelben haben 1747 
einen Plan von dem Luſtſchloß Carlsberg und von 
den umliegenden Gegenden auf ı Bogen geliefert, 


§. 2. Das Fuͤrſtenthum gränzet an das Meir 
ſterthum Mergencheim, Bischum Würzburg, 
fuͤrlich hazfeldifche Gebiet, Fuͤrſtenthum Onoly 
bach, die Gebiete der Keichsftädte Rothenburg 
und Schwäbifch- Hal, das Herzogthum Wirte 
berg, und an einen Theil der Churfürftenchümer 
Mayuz und Pfalz. Nach der chapuzetifchen Er 
te, bat es in der größten Ausdehnung von 
gegen Morgen ungefäßr 53, und von Mitternadt: 
gegen Mittag 95 Meilen. Bor Alters; ift-es viel” 
"größer geweſen, und hat faſt den drirten Theil wen“ 
ganz Franken ausgemacht. Seinen Namen ha’ 
es von dem gräfl. Stammhauſe Hohenloch = 


He —— — — — 
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h, Honloch, Hollo ıc.) das unweit der nun⸗ 
hrigen brandenburg. onolzbachiſchen Stadt Uf⸗ 

iheim, bey dem Dorf Hollach, geſtanden hat. 
$. 3. Es hat Berge, Thaͤler und Ebenen. 
ie Sommerfeite der Berge, ftellet den Augen 
ne Weingärten, die bin und wieder auf viele 
tunden weit an einander ftoßen, die Winterfeite 
er einträglichen AUcerbau vor, und oben befin« 
1 fie) gemeiniglich gute Waldungen von Eichen, 
nnen, Fichten, Bücdyen und Birfen, in ivels 
a ſich mancherley Witdpret aufhält. In den 
alern ift guter Wieſenwachs, daher auch die 
ehzucht gut ıft, welche durdy die Stallfürterung 
d den Kleebau fo zugenommen hat, daß fie dem 
ndmann feine meifte Nahrung giebet. Nach 
traßburg und Paris werden jährlich etwa für 
dooo Fl. gemäftete Ochſen getrieben. Die 
chafzucht ift aud) erheblich, infonderheit wegen 
: Hammel. Der Aderbau ift gut, inſonderheit 
Vehringen und Kupferzell, und bringet Korn, 
loggen,) Dinfel, Gerfte, Hafer, Erbfen und 
dere Früchte. Baumfrüchte find haufig. Die 
enge des: Weing, welche bey Dehringen, bey 
idyelbachy, in dem Kocher» und Tauber: Thal, 
d an der Jagſt, gebauet wird, ift groß, und 
: Wein ift gut. Flachs und Hanf wird viel ge 
vet, und die daraus gewebte Leinwand gehet 
ch Holland, Zu Weißbach ift ein Salzwerk. 
iſt Eifenerz vorhanden, welches gejchmolzen 
d verarbeitet wird. Bey Maynhard, Neſſel⸗ 
ch und anderswo, hat man Silbererz gefunden, 
iches aber nicht fo reichhaltig ift, daß es ber 
Gsss Mühe 
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Mühe werth wäre, Koſten daran zu verwenden 
Zu Maynhard, Hoͤſſelbrunn und Unter» Eppad, 
find Gefundbrunnen. Es find auch flichreihi 
Fluͤſſe, Bäche, und Seen oder Weiher (Teidy) 
vorhanden. Zu den erften gehören 1) der Av 
cher, der aus dem Gebiet der Reichsſtadt Schmi: 
bifch- Hall in das Fürftenehum Hohenlohe, un 
aus diefem in das Herzogthum Wirtemberg tritt; 
a) die Jagſt, die aus dem Fuͤrſtenthum Oel 
bad) koͤmmt, und, nachdem fie Hohenlohe völi 
verlaffen hat, in das Erzftife Maynz tritt; 3) di 
Tauber, die in den Aemtern. Schillingefürft unl 
Meifersheim fließet, und aus dem letztern in de— 
Meifteredum Mergentheim gehet. Die. Werniz 
entfiehee zu Franfenau, unweit Schillingsfirl, 
und gehet durch das rothenburgifdye Gebiet inde⸗ 
Fürftenehum Onolzbach. 

$. 4: Das Fürftenthum enthält zehn Städte 
drey Marftfledfen, und zwölf Schloͤſſer. Mai 
kann rechnen, daß innerhalb einer Quadratmeil 
wenigſtens 4000 Menfchen leben. | 

$. 5. Die Kirchenverbefferung , die 1540 in 
diefem Lande Angefangen worden, ift 1556 dınd> 
gängig zu Stande gefommen, fo daß es ſich den 
der Zeit an zu der evangelifch = Iucherifchen Kirht 
befannt hat. Als aber 1667 Graf Ludewig Gr 
ſtav von Hohenlohe Schillingsfürft zur roͤmiſch 
Batholifchen Kirche frat, und demfelben bald hr 
nach fein älterer Bruder Graf Chriftian von hr 
henlohe⸗Bartenſtein folgte, entſtand im den 
gräflich« jegt hochfürftlich» Hohenlohe : waldenbit 
gifchen Landen von 1718, noch mehr aber E 
Ä | 1728, 


— —— — — 
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28, und am meiften von 1744 an, mandye Be» 
ruhigung und Klage der evangelifchen Untere 
men. Der Kirchenftaat ift folgendergeftalt be 
offen. Zuerft find drey dem gefammten hohen» 
iſchen Haufe gemeinfchaftliche Kirchen vorhan- 
t, nämlich die zn Dehringen, und die Lehnpfars 
zu Oettelſingen und zu Schüpf, von welchen 
tern mehrere Machriche vorfömmt. Hiernächſt 
d in dem Fuͤrſtenthum noch 59 Pfarren; denn 
neuenſteiniſchen Haupelinie gehören 37, und 
'twaldenburgifchen Hauprlinie. 22 Pfarren. : Um 
Jahr 1579 wurde zu Debringen ein. General 
er Ober : Eonfiftorium errichtöt, vor welches die 
heigften Fälle in Kirchen» und Ehe: Sachen 
s dem ganzen Lande gebracht werden follten; es 
rd auch damals eine gemeinfchaftliche Conſi⸗ 
rial- Ordnung verfertiget: weil fic) aber aller 
nd DBefchmwerlichfeiten dabey geäußert, fo find 
Sachen, die dahin gehärten, entweder bey dem 
ringifchen evangeliſchen Adminiflrationg» oder 
y dem befondern Eonfifterio und der Inſpection 
jeder Herrfchaft, die fie betroffen, jedoch alle 
t nach der Richtſchnur der angezeigten Conſiſto⸗ 
lordnung, entichieden, oder, wenn fiedas gan» 
Land angegangen, auf landesherrſchaftliches 
ıtfinden bey den befondern Eonfiftorien ibn» 
ctionen reiflidy) erwogen, und bey dem Senio 
angelico nach den abgelegten Stinnmen und Be⸗ 
nken, entfchieden worden. I 
8. 6. Die ſtudirende Jugend, findet ſowohl im 
ymnaſio zu Oehringen, als in den lateiniſchen 
chulen der uͤbrigen Staͤdte, Unterricht. ae 
| 2 
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6.7. Nach Hanfelmanns Umterfuchung ut 
Erläuterung des Urfprungs und der Fortpflanzun 
des hohenlohiſchen Gefchlechts, muß man fich fr 
folgenden “Begriff davon machen. Conrad de 
Weiſe, Herzog in Franken und Lothringen, hatte 
einen Sohn Mantens Otto, deſſen dritter Sof, 
Euno oder Conrad, die jüngere Linie diefes hm 
zoglich- fränfifchen Geſchlechts ftiftete, und defita 
Antheil an dem Herzogehum Oftfranfen, vorncehm 
lich in der Landſchaft zwifchen dem Mayn und de 
Tauber beftund, in der Gegend, wo die Schi 
fer Hohenloch, Brauneck und Speckfeld, und die 
Burg Bernheim liegen. Diefes dritter oft 
Hermann, Graf in Oftfranfen, der gegen das Ent 
des zehnten und im Anfange des eilften Jahrhur⸗ 
ders lebte, hatte in dem Herzogthum Franken 

nehmlich fein Antheil in. den Landfchaften an int 
Tauber, Jagſt und Kocher, woraus die heutige 
Grafſchaft Hohenlohe beftehet. Sein großes An 
fehn erhellet Daraus, daß er Kaifers Conradi ba 
lici Mutter in der zweyten Ehe zur Gemahlinn ger 
habt hat. Da aber diefelbige feines angegeben 
Vaters Bruders Witwe gewefen, und dergleichen 
Ehen dantals ſchwerlich erlaube worden: fo follte 
man diefen Grafen Hermann, den allgemein 
Stammpater der Grafen von Hohenlohe, neqh 
wahrſcheinlicher vom Herzog Eberhard in Franken, 
Könige Conrad I Bruder, ableiten, wieder 
gründlich gelehrt gewefene Hofrath Cprift. Luduig 
Scheide dafür gehalten har. Hr. Zapf hält da 
Grafen Hermann für.einen ſchwaͤbiſchen Grafen 
aus dem Haufe Hohenſtaufen, weil nad) ns 
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s oͤhringiſchen Stiftuggsbriefes von 1037 feine 
juͤter in Schwaben lagen, und weil dag Schloß 
ohenloch noch 1172 dem Herzog Friedrich ‚von 
ohenſtauf zugehörte. Dem fey, wie ihm wolle, 
har diefes Grafen Hermanns ältefter Sohn 
iegfried, Die alte erfofchene hohenlohiſche Linie 
ı Weicfersheim geftifcee, von feinem zweyten 
sohn Eberhard aber, der auf dem Schloß Ho⸗ 
nioch gewohnet, flammet das heutige Haus Ho⸗ 
enlohe ab. Diefes Söhne, Ulriy und Gott⸗ 
ied, die in das zwölfte Jahrhundert gehören, 
heinen ſich zuerft von dem Schloß Hohenloch 
menmet zu haben. Ulrich hatte feinen Wohnfig 
 Uffenheim, und mwahrfcheinticheer Weife ſtam⸗ 
ıen von ihm die bis an das Ende des dreyzehnten 
jahrhunderts vorfommenden Dynaften von Uffene 
eim und Speckfelde ab. . Graf Gottfried ift der 
fte befannte Burggraf zu Nuͤrnberg geweſen. 
)iefes Enfel, Friedrich der ältere, von feinem 
Sohn Conrad, hatte zwey Söhne, Gottfried und 
‚onrad, welche die hohenlohiſchen Lande theilten ; 
er.jüngere, Contad, feste feinen Wohnſitz auf 
em Schloß Braune an, und fliftete dafelbft eine 
efondere Linie; der ältere, Graf Gottfried aber 
ebiele feinen Sitz auf dem Schloß Hohenloch. 
3on des legten älteftem Sohn Albrecht, ſtammet 
ie 1412 abgegangene fpecffeldifche Linie ab; der 
weyte Sohn, Erato oder Eraft I, pflanzte das 
od) ‚blühende Haus fort. Seines Ur- Enfels 
enfel, Georg, der 1551 geftorben, iſt der allge⸗ 
eine Stammvater der jegigen Grafen; ‚denn fein 
Sohn aus ber erften Ehe, Ludewig Caſimir, 
—— | ftiftete 
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‚ fliftete die Hauptlinie 314 Neuenſtein, und ſe 
Sohn aus zweyter Ehe, Eberhard, fliftete d 
SAauptlinie zu Waldenburg. 

Die fürftl. neuenfteinifche Haupulinie, } 
fi folgendermaßen getheilet. Von ihres Et 
ters Eufeln, Craft und Philipp Ernſt, bebieli 
ner feinen Sig zu Vieuenſtein, und von fein 
Enkeln, Grafen: Karl Ludewig und ‘oh. Fri 
drich, wohnte der erfte zu Weickersheim, ui 
der legte zu Oehringen. Als aber jener 175 
farb, fiel fein Landes» Antherl diefem zu, Gin 
Philipp Ernft fieng die Linie zu Langenbur 
an, die fich in feinen Enfeln alfo eheilte, daß On 
Albrecht Wolfgang die Iangenburgifche, On 
Chriſt. Craft die ingelfingifche, und Graf ji 
drich Eberhard die Firchbergifche Nebenlinie fi 
tete, die noch insgefame forfdauern. Es iſt ihne 
zwar 1744 die fürftliche Würde vom Kaifer ange 
boten worden, fie haben aber foldye damals anjı 
nehinen Anftand genommen, hingegen 1764 dnrd 
kaiſerl. Gnade erhalten, und ihr Land iſt zum Fut 
ftenchum erhoben. Die Fürften diefer Hauptinie 
find fo wie ihre Unterthanen, der evangeliſchelu 

eherifchen Kirche zugerdan. - | 
Die nunmehrige fürftliche waldenburgiſch 

Zauptlinie, hat fich auf folgende Weiſe gerpeiet 
Eberhards Enfel, Graf Georg Friedrich derjün 
gere, fliftete, nach getroffener brüderlichen The 
lung, eine befondere Linie zu Schillingefürf. 
Seines älteften Sons, Srafen Chriftians, Sept 
Philipp Karl, ift der Anfänger ber bartenſtein⸗ 
ſchen Lrebenlinie, die, cheils zu a = 
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zeils zur Pfedelbach wohnet, welcher legte Zweig 
ber 1764 ausgeftorben, und defien Land an den 
artenfteinifchen Zweig gefallen ift: fein zroeyter 
Sohn Ludwig Guſtav aber bat die fchillinge- 
uͤrſtliche Linie fortgepflanzet. Dieſe ganze 
Jaupflinie iſt 1744 zur teichefürftlichen Würde 
rhoben worden, und 1760 bat Kaifer Franz die 
zrafſchaft Waldenburg ſammt allen damaligen 
Jatrimoniallanden, Zugehörungen und unmittel⸗ 
aren Herrfchaften dieſer drey fürftlichen Linien, 
u einem unmittelbaren Reichsfuͤrſtenthum erhoben. 
ie Fürften dieſer Hauptlinie,. befennen ſich feie 
em-Ende. des ı ten Jahrhunderts für ihre Perfos 
en zu der.römifch» katholiſchen Kirche, und uͤben 
en Gottesdienſt derſelben in ihren Schloßcapellen 
us: es iſt aber durch Vertraͤge feſtgeſetzet wor⸗ 
en, daß in ihren Landesantheilen die evangeliſch⸗ 
utheriſche Religionsuͤbung unverändert und unger 
ruͤckt bleiben fol. 
$. 8. Die Fürften der jüngern. waldenburgi 
chen Hanptlinie, nennen fi) des Heil. Röm. 
Reichs Sürften zu Hohenlohe, ‚Grafen zu 
Waldenburg, Herren zu Lantgenburg, ꝛc. 
Die Fuͤrſten der aͤltern neuenſteiniſchen Linie aber 
sennen ſich Fuͤrſten von Hohenlohe, Grafen 
von Gleichen, Herren. zu Langenburg und 
Cranichfeld ze. Das Wapen der fürftlich- 
waldenburgifchen Hauptlinie, ift ein gevierter 
Schild, in deffen erftem und vierten filberfarbigen 
Quartier zwey über einander gegen Rechts laufen- 
de fchwarze Leoparden im filbernen Felde, wegen 
Hohenlohe; im zweyten und dritten zn 
Hate 
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Quartier aber-oben ein rechts fortſchreitender gol 
dener gefrönter Löwe mit offenen Rachen, tor 
ausgefchlagener Zunge, und doppelt aufgewunde 
nem Schwanze, im ſchwarzen, und amten cd‘ 
ſchwarze Rauten im goldenen Felde, regen far 
genburg;, zu fehen. Das W’apen der fürfli- 
chen neuenfteinifchen Hauptlinie, iſt auch ım 
gevierter Schild, in - deffen erſtem und viertem 
Quartier im filbernen Felde, zwey fchwarze kw 
parden über einander gehen, im andern und it 
ten aber oben ein goldener gefrönter Löme im 
ſchwarzen Felde, und utrtkn ache ſchwarze Rauten 
im goldnen Felde, und in einem Mittelſchilde en 
goldgekroͤnter Loͤwe im blauen Felde, zu ſehen. 
$. 9. Auf dem Reichstage gehoͤren bie hir⸗ 
ſten zu Hohenlohe zu dem fraͤnkiſchen Reichesgto⸗ 
fencollegio, und haben auf Grafentagen ledt 
Stimmen, nebft dem Borfis im- fränfifchen Cole 
gio: auf den fränfifchen Kreistagen aber hab 
fie. nur zwey Stimmen, die gleich auf die fürllir 
chen folgen. Der Reiche - Viarrikularanfclag 
des hohenlohiſchen Hauſes beträge 162 Zlam 
der Rreis- Matrifulsranfchlag 144 Fl. Ber 
möge Vergleichs. von 1704 fräger die newehlkeiti 
ſche Linie zu dem ’erften 87, und zu dem zwehten 
88 SI. bey, die waldenburgifche Linie aber za 
nem 75, und zu diefem 56 1. bey, m 
.$. 10. Das Recht der Erſtgeburt, iſt bi⸗ 
her nur in der langenburgifchen Linie, und jm# 
1718, eingeführer, und vom Kaifer beftätigt 
worden. Der Senior einer jeden derbe 
Hauptlinien, iſt zugleich — 





un 
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lehnsherrlichkeiten derſelben. Eine jede regie⸗ 
ende Linie hat ihre beſondere Regierung und Rent⸗ 
ammer. | | 

$: ırı Die genauere Befchreibung des Fuͤr⸗ 
enthums Hobenlohe, zerfällt in zwey Hauptab⸗ 
jeilungen; denn es find zu befchreiben 


. Die der. fürftlich =. nenenfteinifchen 
Hauptliniezugehörigen Zlemterund - » 
Dexter. 
1) Die dhringifche Einie, 
16 zu dem Reichs- und Kreis: Matrifularanfchlas 
: dee neuenfieinifchen Hauptlinie 5ı Fl. 20 Ru 
mträget , hat folgende Derter. 

‘2. Oebringen, in alten Urkunden, Oringowe, 
rengawe, Örengew, die Hauptfladt des Fürfrenz 
ums an dem Fleinen Fluß Ohrn, der zwiſchen der 
ten und neuen Stadt hindurch läuft. Bis 1782 war 
beyder Linien gemeinfchaftlich, ſeit dieſem Fahre aber 
hoͤret fie dein hier wohnendenFuͤrſten durch Kauf allein. 
r bat feinen Sig auf dem hieſtgen anſehnlichen Schloß, 
r das ein fchöner Luflgarten flöße. Das foge 
mute Steinhaus, iſt ein-großeß, mit einem meiten 
of umd einer Ringmauer verfebenes fürftliched Ge⸗ 
mde. Es ift bier auch ein Gebäude, das zum 
tiewenfig befimmer if. Der Kirchen find zwey, 
mlich die große Stifts- und Haupt: Kirche, und die 
irche bey dem reichen Spital; das Siechhaus hat 
ve Capelle, und der Gottedacer außerhalb der 
tadt, bat auch eine Kirche. In dem Collegiatſtiſt iſt 
se große Bibliothef von juriftifchen und theologiſchen 
üchern , und eine Fleine Bibliothef für dad Gymnas 
me. Bon den ehemaligen biefigen General:oder - 
ber : Confifiorium ift oben (F. 5.) Nachricht gegeben 
7Th. 72. Ttt worden. 
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worden. Es iſt bier die fuͤrſtliche Negierung, ‘bes 
Conſiſtorium, die Rent⸗Kammer, und eine Stifts 
adminiſtration über die zu dem chemaligen Collegiat 
ftife gehörigen Güter und Zehenden. Das hiefge 
Gymnafium ift 1735 nach Art eines Gymnafıi illuftrs 
‚eingerichtet worden. Es ift Gier auch das gemeits 
fhaftliche Archiv. 1785 waren hier 3834 Menfcher. 
An diefem Ort hat vor Alters die römifche Stadt Ane 
- +Flaviae geflanden, wie Rector Schöpperlin behaupten 
und Hofrath Haußelmann beftätiget und bewieſen hat. 
Die Alemannen verwuͤſteten die römifchen Gebäute, 
und legten am Fluß Ohr die Villam Dehringen an. 
Dieſer Drt ift fihon im dreygehnten Jahrhundert eine 
Stadt gewefen. Unmeit deffelben wurde 1741 ein dem 
:römifhen Kaifer Morimin aus Ihracien zu Ehren u> 
richteted Denfmat entdecket. Nach der Zeit Audit 
‚diefer Gegend noch mehrere römifche Alterthůmer an 
gegraben worden, infonderheit von 1766 bis 
die Hofrath Hanßelmann beſchrieben hat. Dah Ir 
vorhin genannte Kaifer Marimin die Schlacht, die er 
gegen die Deutfchen gewonnen, in diefer Gegend ze⸗ 
diefert Habe, üt ganz wahrſcheinlich. Zu 7 
vi der Mähe liegen der Galberg, Lindelbere, 
Verreberg, Pfaffenberg und Heinberg; die | 
erfien haben einen trefflichen Fruchtbau, und dieäkki 
gen guten Weinbau. - '. vr ea 
2. Neuenſtein, eine Fleine Stadt, die 135x zu 
einer Stadt gemacht worden, und ein Amt bat. Das 
ehemalige Schloß ift zu einem Hofpital:Weifen-Jucht- 





















und Arbeitd: Haus eingerichtet worden, und. es werben 
in demfelben Tücher, Slanell, und andere Waaren ae 
— J — “ —nA 
| u Unter -Kpach, einem zu Neuenſtein einge 
pfarrten Dorf, iſt ein Sauerbrunn. nr 
“3. Rirchenſall, ein Pfarrdorf am Flüßche 

Das ehemalige hiefige Amt ift dem zu Neuenſtei 
yerleibet worden, . 
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4 Veufels, ein Dorf an der Kupfer, das ehedek - 
eu ein Städtchen mit einem Schloß geweſen. 

5. Michelbach, ein Bfarrdorf, und Siß eines - 
Amts. Micht weit von demſelben find die Ueberbleib⸗ 
fel der alten Vefte Gabelſtein zn fehen. 

6. Lappel, ein Dorf, woſelbſt ein ſchoner landes⸗ 
herrſchaftlicher Luſtgarten iſt. 

7. Beutingen, oder Langen⸗ Beutingen, in alten 


Irfunden Buttingen, ein großer Marfte Flecken, mit. | | 


iner ur u, einem Amt, derzum Fanton Oden⸗ 
vald gehoͤret. 

8. Baum⸗SErlinbach, ein Pfarrdorf. 

9. Ornberg, ein Pfarrdorf am Kocher, das ehe⸗ 
eſſen ein beſonderes Anit ausgemacht hat. 

10. Zweiflingen, ein Dorf mit einer Capelle, der 
Zitz eines Amtes. 

11. Orendelſall, ein Pfarrdorf, gehoͤret dem Klo⸗ 
ter Schoͤnthal, der Pfarrer aber ſtehet, vermoͤge eines 
Bergleichs von 1579, unter hobenlohiſcher Bothma⸗ 
ſigkeit und Gerichtsbarkeit. 

12. Gnadenthal, ein ehemaliges Ciſtercienſer 
Ronnen:Klofter, das eine kleine Meile von der Reichs⸗ 
re Hal entlegen if, und eine rein 

e dat En 


Folgende Oerter haben der‘ ocidräh 
mifchen Linie zugeböret, und find 
"der Öhringifchen zugefallen. — 


13. Ernifpach, ein Marftflecken im Kocherthal, 
ofelbſt ein Amt, eine Papiermuͤhle, wie auch Schmelz⸗ 
nd Eiſen-Werke find, in denen eiſerne Kanonen und 

)efen, eiferne und meffingene Gefchirre gemacht wer⸗ 
en, und Hammerwerke für Stangeneifen und — 
u allerhand Gebrauch. Die Kohlen zu dieſen Werk 

— zwoͤlf und mehr Stunden weit herzugefͤhe 
ac am Rad ein Amtsſtaͤdtchen ı Stunde unter Eri.. 
sach am er. 

su 2.... 14) $ord 
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4. Sorchtenberg ‚eine kleine Stadt beym Kocher, 
an * "Anhöhe eined Berges, der Sig eined Amt. 
15. Weißbach, ein Dorf am Kocher, wofeldft eis 
Salzwerk ift. 

16. Tiedern⸗ Zall, ein Ort am Kocher, daras 


Churmaynz Antheil hat. 


- 17. Rünzelfau, eine Eleine und nahrhafte Stat 
am Kocher, zwifchen hohen Bergen, woſelbſt eim far: 
kes Gewerbe getrieben wird.. 1785 waren hier 2155 
Mentchen.Sie ift ein gan-erbichaftlicherDrt,deflen jegiee 
Ganerben fitd "Hohenlohe: Dehringen, Churmahn, 


das Bischum Wützburg, und das Nitter: Stift Com 


burg. Das hHiefige Schloß, wurde ehedeflen die Bei 
Bartenau genennet. Es iſt bier ein ON oͤhrin⸗ 


viſches Schloß und Anıt. 


18. Dürrenzinmmerh, ein Pfarrdotf. 

19. —* ein. Prarr ae an der ek. 
20. Sollenbach ‚ein Marft-Flefen ünd Sig ent 
Amts, der. fehon in Urkunden * — Jahrhund 


vorkoͤmmt. 


21. gerbſthauſen, ein — woſelbſt 1645 Mi 


‚ feanzöfifche Feldherr Türenne von den Bayern gerhio 


gen. worden. 
22. Adolshaufen, ein Pfatrdorf. 


2: 23. Vorbachzimmern, ein Vlaridorf. Die Pfarre 


wird von den hohenlohiſchen Häufern Debringei v0) 


Bartenſtein wechſelsweiſe befeßet. 


24. Elpersheim, ein großes Pfarrdorf ri uf 
Sauber, welches guten Weinwachs hat. 
25. Meickersheiin, eine fleine Stadt mit ein 
Schloß, das unter allen hohenlohiſchen das größten? 
dauerhaftefte ift, auch einen fehönen Garten hat 
Sie lieget an der Tauber, und ift der Sig eines Ant 
und einerSuperintendentur. Der Weinbau an da 
Berg auf der Mittags: Seite, giebt nebft den Grad: 
bau den Einwohnern gute Nahrung. 
Drey Viertel Stunde Wegs davon anfeinem Brir 
berge lieget d das REINER — das vom 9 
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ı Karl Ladewig den Namen hat, von dem ed mit Ges 
mack angeleget worden. Es iſt ganz mit, einer ans 
nehmen Hölzung umgeben, durch. die man von allen 
eigen vermittelft der geraden Alleen feben und gehen 
nn. a 

26. Scyeftersheint, ein-Pfarrdorf an der Tauber, 
ſelbſt ehedeflen ein Klofter geweſen iſt. 

27. Yaffau, ein Pfarrdorf. 

28. Louisgard, ein Jagdhaus und Schweitzerey, 
ſelbſt ehedeſſen das Kloſier Lochgarten geſtanden 
t, das mit Auguſtiner⸗ Nonnen beſetzet geweſen iſt. 

29. Zu Muͤntzer hat die fuͤrſtliche Linie das Pfarr⸗ 
‚en, wieı556 mit Zeiſolph von Roſenberg verglichen 
rden ift. 

2) Die langenburgiſche Linie, 
zu dem Neichs - und Kreis: Matrifularanfchlag 
e Kauptlinie Hohenlohe - Neuenftein ı2 3. 
7 Kr, beyträgt, hat | 

I. Langenburg, eine Stadt mit einem feften Re⸗ 
enzſchloß, auf einen hohen Berge, unter dem im 
yal die Jagſt fließet. . In dem Schloß ift ein fehr gut 
igericht.ted Archiv, von fhägbaren Urkunden. Die,;. 
emalige biefige Superintendentur, ift im Anfang 
eſes achtzehnten Jahrhunderts dem Namen nach aufs 
hoben, und die Inſpection über Kirchen und. Schu». 
ı dem jedesmaligen Hof-und Stadt > Prediger anpers 
wet worden. Es ift hier eın Amt. Die -— 
ynaften von Langenburg oder Langenberg, find noch 
dreyzehnten Jahrhundert vorhanden gewefen. 

2. Lindenbronn, ein ehemaliges Lufifchloß mit 
em TIhiergarten, dreppiertel Stunde von der Stadt. 

3. Ludewigsrube, eine fehöne und angenehme 
Ommerwohnung des Fuͤrſten, ı Stunde von Langen⸗ | 
rg in einer angenehmen Gegend. 

4. Bächlingen,, ein Pfarrdorf. 

5. Dillingfpach, ein Pfarrdorf. 

| Ä Ttt 3 6. Un⸗ 
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6. Unter Regenpach, ein Wfarrborf art der Jag 
r Belſenberg, ein Pfarrdorf, in der Nacken 
ſchaft von Jugelfingen. a 


3) Die ingelſingiſche Einie, 
die zu dem Reichs- und. Kreis · Matrifularan 
ſchlage der Hauptlinie Hoheniohe» Neuenſtein and 

12 Fl. 134 Kr. giebt, befigee, * 4 
1. Das Amt Tingelfingen, in welchem 
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1) Ingelfingen, eine kieine aber volkreiche Stedi 
mit einem Reſidenzſchloß, am ‚Kocher ‚ga com 
fruchtbaren. That, dag auf ber Seite mit hohen Bew 
gen eingefaffet ift, die bo dei fleißigen inwoßners 
aufs tärkfte zum Weinbau Bearbeiter worden. Nah 
3780" äft Deu-Anfang, mit Erbauung eier Workakt 
oder Yeuſtadt gemaphermorben. | 
MNahe dabey, auf dem Berge dieſſeits des Kochers ſih 
man He rs Schloſſes Aids 
teneck. Es hat auch dqs Schloß Stein der Sig 
| Er über gelegen, und in der Hermerfperger Wille 
| 







U das Klofter Srauenzimmern geſtanden haben 
2 — Fe geh Fan 
r Stunde von Ingelfingen, daE zwischen Map am 
Hoheinloh gemeinſchaftlich if, Die Einwopne naͤhemn 
von Wein: und Acer: Ban. u Kalk 
‚ Eine halbe Stunde davon ift eine dem Fürften den 
Hohenloh⸗ Ingelfingen zugehoͤriges Salzmerk, DIE 

Quelle nahe. bey Niedernhall entfpringet, — 

3) Criſpachhofen, ein Pfarrdorf. 


2. Das Amt Schrotzberg, in melden: =, 
2) Schrogberg, ein Schloß: und’ großer Marl 
Teen, die 1158 und 1609 durch Kauf an Hehenlche 
wienenftein gebracht worden. Der Blutbann hieſch 
iſt Reichslehn. 1671 if ber Drt durch den rl 







14 | 
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ereß ganz an das graͤfliche Haus Langenburg, gegen 
ſſelben Antheib an der gemeinſchaftlichen Stadt Oeh⸗ 
gen uͤberlaſſen worden. Es lieget in einer ſchoͤnen 
vente. .. 

2), Erailshaufen, ein Dorf mit einer Filialfirche, 
zur fchrogbergifchen Pfarre gehöret. | | 
Die. ingelfingifche Linie, hat theils durch Kauf, 
eils Durch Vermaͤhlung, erhalten, die Herrfchaften 
chlowentitz, Alt Hammer und Birranon, Lofewiß, 
ſeowitz, Oppang und Poͤſitz. | | 


4) Die firchbergifche Einie, 
e zu dem Reichs⸗ und Kreis- Matrikularam 
‚lag der Hauptlinie Hohenlohe» Meuenftein auch 
14 St. I 33 Kr. giebt, hat — x 


1. Das Amt Kirbchberg, in welchen 
3) Kirchberg, eine Heine Stadt an der Jagſt, mit 
nem ſchoͤnen Refidenzfchloß, das an der Spige eines 
erges lieget, in einer ber fruchtbarften u. angenehmften 
egenden. Sie hat fonft nur ı Thor gehabt und haben 
men, nachdem aber 1785 an der Öftlichen Seite des 
chloſſes und Berges, nahe aneinem tiefen Abgrunde, 
ne fteinerne Brücke erbauer worden, fo ift im Noth⸗ 
Ü einer neuen Ausfährt gegen die nordöftliche eine 
hr ſchmale Außehfeite eroͤffnet. Diefe Brücke ift ein 
unſtſtͤck. In der Stadt find gute Tuchtwehber, 
ärber, Weisgaͤrber und andere Handwerker. Sie 
te 1758 beträchtlichen Brandfchäden. Sr 
2) Zendfiedel, ein anfehnlicher Ort, der ehedeffen 
nterfchiedene Befiger gehabt hat, nur Aber faſt gan 
henlohiſch if. Zu der hiefigen Pfarre gehöret dag 


J 
* 


ilial Beimbach. 0 | 

3) Rupertshofen, ein Pfarrdorf. | | 
: 4) Gaggſtatt, ein. Dfarrdorf mit dem Zilialdorf 
Tiftleu, woſelbſt ein Benedictiners Ronnenklofler ges 


eſen ift. * —— — u u" 
— Ttt 4 Das / 
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Das Schloß Leonfels, Haben ehedeffen Die vor 

Melberg inne gehabt. | 
2. Das Amt Döttingen, in welchem 

ı) Döttingen, ein Schloß und Marftflecken am 
Kocher, mit einer Pfarrkirche und einem Spital. 

2) Steinkirchen, ein Pfarrdorf, wofelbft bad 
Stift Comburg dag Patronatrecht hat." Bor dem hin 
eingepfarrten — — | 

Schloß Thierberg, hat ſich ehedeſſen eine Fami⸗ 
lie benennet. — | 
Hohenlohe: Kirchberg hat auch Antheif am den 
Darren Steinach, Enflingenund Unter: MünEheim, 
Anmerk. „Außerhalb Hohenlohe, befißet die Linie 
- Hohenlohe: Schillingsfürft die Herrfchaft WOilbermi 
y dorf, die zum Rittercanton Altmühl:g \öret; und du 
Hauptlinig Hohenlohe: Peuenfleindie halbe Braficheft 
Gleichen in Thäringen. .  3e 
Dettelfingen, eine Lehnpfarre im Meiſterthum 
Mergentheim, die jetzt von dem fuͤrſtlich · hohe nidhiſchen 
Senio evangelieo, beſetzet wird, ehedeſſen aber die 
Roſenberg von der Graffihaft zu Lehn getragen ha⸗ 
| Schüpf, eine Lehnpfarre in dem ritterfchaftlichen 
rg Unter: Schüpf der! wicht weit von Dettelfingen 
ieget. 2 | | 


2. Die der fürftlich = waldenburgifchen 
Hauptlinie zugehörigen Yemter und 
oo. erter, 
.. Die bartenſteiniſche Linie, 
bie 23 Fl. 5 Kr. zu dem Reichs und Kreis: Ma⸗ 
trikularanſchlag der waldenburgifchen Hauptlinie 
entrichtet, beſitzet: j | j 
1. Das Amt Sertenftein, in welchem 
1) Bärtenftein, ein ſchoͤnes Reſidenzſchloß auf 
einem Berge, bey dem eine ziemliche Anzahl guter 
Haͤuſer erbauet iſt. Es ift eingepfarret zu · 4 
2 
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2) Ettenhauſen, einem Pfarrdorf. 
3) Zerrenthierbach und Kiedbach F plamdirfe. 


2. Das Amt Herrenzimmern, in weichem en 


1) Herrenzimmern, ehedeſſen auch weyprecht⸗ 
nmern., ein Dorf, woſelbſt das Amt feinen Sig bat, 
ddas eingepfarrer ift zu 

2) Bfügingen, einem Pfarrdorf, zu deſſen Kirche | 
bad. DorfrRüffelhaufen, gehöret. 


3. Das Amt Sindeingen. — 


zn eitte Fletne Stadt am Kocher, mit 
em Schloß, das ehedefien den Herren v. Weinſperg 
hörte, aber durch’ Vermaͤhlung einer Graͤfinn v. Ho⸗ 
nlohe mit. Gebhard: von Weinſperg, an das Hans’ 
ohenlohe, — indem es Pe zur Morgengabe ges 
enket murd e. 


4. Das Amt: Scnelderf, p in dem 157 
fauften Dorf dieſes Namens, zwiſchen den onolz⸗ 
chiſchen Aemtern Ereilsheim und Feuchtwang. 


FR Das Amt Pfedelbach ‚ in welchem * 


ı) Pfedelbach, ein großer Marktflecken, der von 
m daſelbſt fließenden. Fleinen Bach den Namen, und 
Schloß hat. Ä 

2)"Charlöttenberg, ein , Schloß und ‚Dorf. 


6. Das Amt Meinhard zu 


Mainhard, einem Pfarrdorf, mit einem Wildbad, 
lches legte aber verabſaͤumet worden. In dieſer 
egend ſind wahrſcheinlicher Weiſe viele roͤmiſche Al⸗ 
thuͤmer in der Erde verborgen, 

Anmerk. Der Fuͤrſt von Hohenlohe Bartenftein 
figet au einen Theil der Graffchaft Limburg, nem⸗ 
b Sontheim, Gröningen, und die Herrſchaft Nieder 
ronn im Elſas. 


J 


Ttt5 3. Die 


ei 
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22) Die ſchillingsfuͤrſtiſche Linie, 


28 V. 


die 32 Fl. 5 "Kr. zu dem Reiche» und Kreis · Mo⸗ 
rifularanfchlage der twaldenburgifchen Hauptlinie 
| giebt, , hat folgende‘ Derter: Bu 


1. Waldenburg , eine kleine Stadt mit eimem al⸗ 
ten Schloß, die auf einem Berge in einer: twaldidtrn 
Gegehd lieget, von dem man bey hellen Wetter eine 
Ausſicht von 15 bis 20 Meilen hat. Das Trinkwaſſer 
muß einige hundert Staffeln hoch getragen: werden. 
Bey der hiefigen. Pfarrkirche ſtehet ein Superintendent 
als Dderprediger.. Es ift. bier ein Oberamt. 

In dem hieher eingepfarrien Dorf Goldbach, iR 
ee ein Mannes Klofter geweſen. 


2.Eſchelbach, ein: Pfarrdorf. 


3. — y —— — einem Shit 
und; Amt, am Flu er. i ier ein Sole 
tium für francifeaner Moͤnche. 

Zu Böflelbronn einem hieher ——— Dar, 
ift ein Gefundbruyn. 

4. Eſchenthal, ein Pfarrdorf, dahin das — 
Kuͤblingen, gehoͤret. 
5. Unter» Steinbach, ‚ein Warrösrf, 2% 
eines Amts, das gemeiniglich das Amt im Ohrn 
genennet wird. Das hieher eingepfarrte Dorf Gle 
chen, hat ehemals ein fefted Schloß gehabt. 

6. Geileufirchen, ein Pfarrdorf und Amtsor, 
* innerhalb der ſchwaͤbiſch · halliſchen — 

ieget. 

7. Unter: Maͤnkheim, ein Pfarrdorf. "u Ki 
Arnmerk. Bey den Pfarren Geilentizchen im 
Unter: Muͤnkheim, die Auf der chapuzetiſchen Ehartı 
‚tan hohenlohifchen Gebiete liegen, Enßlingen am: 
cher , und Altdorf an der Bubler, die auf eben 
fer Charte im Gebiete per feichafadt Schwäßipp-äa 
zu ſehen ſind, hat die furſtliche Linie Hohenlohe⸗ == 





“: 
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agsfürſt mit der Reichsſtadt Schwäßifch » Hall, und 
‚ Anfehung: der. beyden erften auch mit Hohenlohe 
irchberg, gemiffe gemeinfchaftliche Gerechtſame. 
8. Adolsfurt, ein Pfarrdorf, der Gig eines Amts. 
9. Unter Geimbach , ein Pfarrdorf. . — 
10. Schillingsfuͤrſt, ein. Berg⸗ und Reſidenz⸗ 
ſchloß, mit einem daran liegenden Ort, der Sig eines 
mts, welcher mit *. — 
11. Frankenau, einem großen Ort, der gleich dar⸗ 
nter lieget, zufammengebanet , und unter eine Buͤr⸗ 
egemeine vereinbaret iſt. 1757 ſind allen, die ſich 
aſelbſt anbauen wollen, inſonderheit Handwerksleu⸗ 
n und Fabrikanten, viele Freyheiten angeboten und 
erfprochen. Die, hieſige Pfarrfirche ift evangelifch: ed. 
nd aber in diefem Jahrhundert auch viele roͤmiſch 
aholifche Einwohner aufgenonimen worden. In der 
dachbarſchaft dieſes Ortes entfpringet die Wernitz. 
12. Bellerahaufen, ein Dorf mit einer, evaugelii 
hen Kirche. ee —— 
13. Wildenholz, ein Parrdorfk | 


* 


| *2 Wa yrrapil, a “ u } . Er 
Die Grafiehaft Caſtell. 
Hi Grafſchaft Caftell‘, lieget ihrem größten 

Theil nach auf dem Steigerwalde, zwifchen 
der gefürfteten Graffchaft Schwarzenberg, Herr. 
ichaft Limburg Spedfeld, dem Bischum Würze 
bürg,. und dem brandenburg-onolzbachifhen Amte 
Klein -Lanfheim. Das Amt Remlirgen ift von 
dem Bisthum Würzburg und der Graſſchaft Wert⸗ 


heim umgeben. Sie war ehedeſſen ‚weit anſehn - 
| licher, 
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ficher ‚. als fie jetzt iſt: allein durch Krieg, ſchlechte 


Haushaltung, Uebermuth, Uneinigkeit unter deu 
Bruͤdern, und Kloſterſtiftungen, iſt ſie fee der: 
ringert worden. Das Bischum Würzburg Hei 
infonderheit beträchtliche Derter von diefer Graf 
ſchaft an fich gebracht, als die Städte Gero: 
bofen, Volkach, (die an das Hochflift verpfän 
| bet ift,) und Schwarzach. 

$. 2. Die Grafen von Taſtell werden von den 
alten Herzogen in Oſtfranken, vermittelſt Der Sta⸗ 
fen von Rothenburg, hergeleitet. Allein, Die wei 
ern Stammtafeln des Geſchlechts diefer S 
von Rothenburg, haben wenig Glaubwürdigkeit, 
Graf Gerlach, der um das Jahr 1019 m elebet hat, 

und einige der folgenden Grafen, haben fi ich gar 

Unterfcheidung von den Grafen - Eaftell‘ ia 
im Nordgau, von welchen die abgrftorbenen 
fen von Sulzbach herſtammen, Srafen zu Hohen 
Caſtell genennet. Aus einer Urfunde des zwölften 
Jahrhunderts in von Hontheim Hiftor. Trer. &- 
plom, Tom. I. pag. 621 erhellet, daß die Gräfen 
von Caſtell in der Gegend von Bern» Eaftell au 
der Mofel gewohnet haben, das ihnen vielleicht 
gar zugehoͤret hat. Im ——— 
theilte ſich der caſtelliſche Stamm in drey 
Der erſte kam vom Grafen Heinrich II her, umd 
gieng mit deſſelben Söhnen aus: der zweyte Yon 
Grafen Heitmann III, undgiengmit deffelben Ei 
keln aus; und der dritte dom Grafen Friedrich], 
der. den Stamm fortgepflanzet bat, Grafet 
Wolfgangs, der die Graffchaft merklich verbe 
bat, und 1546 geftorben ift, Söhne, Conrad 

| | und 



























me — — — 
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nd Georg III, theilten die Sraffchaft, ihres Va⸗ 
ers Teftament zufolge, im zwey gleiche Theile. 
shr Bruder Heinrich V, der anfänglich ein Geiſt⸗ 
her war, erhielt nad) Eonrads Tode von ſeinem 
Bruder Georg die Hälfte deffelben Antheils, und 
ende verglichen fich 1586 wegen der Teilung der 
Sraffchaft. Grafen Georgs III Sohn, Wolf 
ang III der die remlingiſche Sauptlinie ftiftere, 
atte zum Machfolger Wolfgang: Georg, der. feine 
derrſchaft fo theilte, daß der ältefte Sohn, Wolfe 
ang Dietericy, feinen Sig zu Eaftell, und der 
Angere, Friedrich Magnus, zum Renlingen bes 
am., Allein, von dem- legten find Feine Mach 
ommen vorhanden, hingegen befißer noch die Mache 
ommenſchaft des aͤlteſten Sohnes, von deffen 
Söhnen Graf Auguft Franz Auguft Friedrich. zu⸗ 
Faftell, Graf Ludewig Friedrid) zu Rehweiler, 
nd ihres Altern Bruders Grafen Wolfgang Georg 
Sohn, Graf Epriftian Friedrich Karl zu Remlin⸗ 
ſen reſidiret. Grafen Georgs III zmeyter Sohn, 
Hottſried, ſtiftete die ruͤdenhauſiſche Hauptlinie. 
G. 3. Die Graffchafe ift jetzt groͤßtentheils 
oürzburgifches Lehn; die Grafen paben.aber auch 
hren eignen anfehnlichen Lehnhof, in Anfehung 
eſſen fie ſich nicht. nach des Biſchofs Lehnhof, ſon⸗ 
‚ern nach den gemeinen beſchriebenen Rechten rich 
en. Sie find feit 1168 ,des Bisthums Würzburg 
Eebſchenken. Dermöge der 1560 zwiſchen den 
Srafen Conrad III, Heinrich V und Georg III auf⸗ 
jerichteren, und von den Kaifern Ferdinand l 1562, 
md Marimilian II 1566 beftätigten (Gebvereinis 
jung, iſt der. jedesmalige a der ganzen Tas 
milie, 
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2 milie, zugleich Adminiſtrator der Lehnsherrlichke 


ten des graͤflichen Hauſes, und wird vom Hed 
ftife Würzburg nur allein. mit. dem Erbfchenkit 
amt belehnet. 

u. der Das Wapen der Grafen von Cafe 
if ein gevierter Schild von Roth und Silber, 
6.5. Auf. dem Reichstage haben fie.im ſtaͤn 
kiſchen Reichsgrafen « Collegio zwey Stimmen 
Bey dem fraͤnkiſchen Kreiſe haben fie Sit it m 
Stimme zwiſchen Hohenlohe und Wercheim. Ah 
Keicys- und Kreis Matritularanſchlag ift feit 1678 
nur 18 Fl. nämlicdy wegen, Caftell 4 Fl. 30 
wegen Nemlingen ebenfo viel, und wegen Kübel 
haufen 9 Fl. Zu einem. Kammerziel rn 
Graffchaft 18 Rehlr. 843 Kr. | 


1. Die aͤltere aräfl. Hauptlinie zu Caſtel 
Remlingen, die ſich wieder in 
iwey Linien theilet, 





beſitzet 
1. Das Amt Caſtell, auf dem Steigermib 
de, das. den Namen von dem re gg 
ſchloß und gräfl, Stammhauſe Caftell hat, dat 
1525 im Bauernaufftand ganz vermüfter worder 
unter dem aber nod) das gleichnamige Dorf feet, 
- Graf Hermann III überließ 1332 die Hälfte: ds 
Amts Caftell und des: jegt wüften Schloſſes, un 
die YBurggrafen zu Nürnberg; Graf, Wolfgang 
Dietrich aber taufchte das marfgräflic, brander 
burgifche Ancheil am Dorf Caſtell, gegen ander 
eaſtelliſche Unterthanen ein, fo daß es iviederguh 
EUER wurde: dd iſt der Grund, — 
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e Schloß Eaftell geftanden hat, noch branden⸗ 
eg · onolzbachifches Lehn, und das zum Ober⸗ 
ıt Uffenheim gehörige onolzbadyifche Amt Klein» 
neheim,- wird noch insgemein das Amt Caftell. 
nannt. Man har zu bemerfen: . 
ı) Caftell; ein Dorf, unter dem vertwilfteten 
ergſchloß, mit einem neuen und fehönen Reſidenz⸗ 
loß, das Graf Wolfgang Dieterich erbauen laffen, 
d auf dem bie eine Mebenlinie der remlingifchen . 
wptlinie wohner. | ner 
2) Wiefenbronn, ein Dorf und Schloß, deſſen 
Seren Theil Graf Conrad II an die. Graffchaft: ges 
icht hat. =. ae 
3), Bürklein, ein Kipfter, bey dem das Flüßchen 
e entſpringete.. 4 7 
4) Rehweiler, ein Doͤrſchen oder Weiler, der Sig 
en gräflichen Linie. .. 17 2° f Er 
2. Das Amt Remlingen, ift ein Theil des 
nis Remlingen, welches dem 1556 ausgegan- 
nen alten Stamm der Grafen von Wertheim zu⸗ 
höree hat, und von dem einige Oerter an die 
tafen von Caftell, Conrad III und Georg II, 
th Bertran gefommen find, weil ihre Mutter, 
ichaels des legten Grafen zu Wertheim, Va⸗ 
8 Schwefter geweſen. Dieſe Derter find: 
ı) Ein Antheil an dem Markefleden Remlingen, 
dem auch das Haus Lömwenfteins Wertheim und das 
ochſtift Wuͤrzbdurg AUntheit Haben. . 
2) Die Dörfer Unter and Ober Alterheim, und 
llingehaufen. | 


B 
* 


» 
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1040 Der frankifche. Kreiß, 


2. Die jüngere gräfliche Hauptlinie n 
Eaſtell⸗ Ruůden haufem 
beſitzet 


Das Amt Ruͤdenhauſen, auf dem Steigeh 

walde, in welchem | — 

1) Ruͤdenhauſen, ein Dorf mit einem Reſden— 

ſchloß, einer graͤflichen Kanzley, einem Eonfüftorium, 

einer. Superintendentur, und Aut. | 

: 2) Ober⸗Eyſisheim, eingroßer Marfefl; am M 
3) Kichfeld,Krautheim u. Apiſchwind, Pfarr 


Die Grafſchaft Wertheim; 
| Au 


JNie Sraffchaft Wertheim, Tieget zwiſchen n 
| Erzſtift Maynz und Bisſthum Würzburg 
ein Theil derſelben graͤnzet auch an die Graſſchef 
Erbach. Der —— durchſtroͤmet dieſelbe, ud 
nimmt darinn die Tauber auf. Sie hat 
großen Umfang, aber nicht den beften Boden, ſ 
daß hier auf die Höljungen von Eidyen, Bü 
Tannen und Kiefern, und auf den Weinbau, i 
meiſte anfommer. | 
. 2. Die ehemaligen Grafen von Wertheim; 
gheilten 1398 die Sraffchaft in zwey Theile, ad 
unterfchiedene Negierungen; denn Graf Johan 
der ältere Bruder, befam die Stadt 
und die Hemer Kemlingen, Freudenberg 
Lautenbach: Graf Michael, der jüngere Bruder, 
aber die Herrfchafe Breuberg und das Au 
Schywanberg. Aus diefer Theilung ermuchfenzgp 
unterfchiedene Linien in dem gräflichen Haufe, Du 
aber 1556 mit Grafen Michael in u - 
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en erloſch. Don feiner Gemahlinn Carharine, 

zräfinn von Stolberg und Königftein, hinter⸗ 
eß er eine Tochter von vier Monaten,  Mamens 
Barbara, die vierzehn Tage nad) ihm ftarb,, und 
on der ihre Mutter erbre. Sein Schwiegerva 
we, Graf Ludewig von Stolberg und Koͤnigſtein, 
ıchte die Pehen der Grafſchaft Wertheim auf ſich 
nd feine graͤſt Nachkommenſchaft zu bringen, er» 
tele auch 1556 wirklich die Regalien vom Reich, 
nd die böheimifchen und filldaifchen Leyen. "Kr 
emuͤhte fic) auch nach den würzburgifcyen Lehen, 
nd es ward ihm ineben biefen Jahr von der wuͤrz⸗ 
urgifchen Kanzley eine Gapitulation vorgeleget, 
r der Die würzburgifchen Lehen weit ausgedehner 
yaren. Als er num diefe aus Unwiſſenheit (wie 
san Fömenfteinifcher Seite fager,) annchm, erhielt 
e die Belehrung für ſich, feine männlichen Lei⸗ 
eserben, und beyden älteften Töchter, welche 
zaren, Die oben genannte Gatharine, verwitwete 
Srafinn zu Wertheim, die fid) hernach mir Phi: 
pp Grafen von Eberſtein vermaͤhlte; und Elifa- 
eh, die zuerft Grafen‘ Dieterichs von Mandır- 
beide, und nadymals 1594 Wilhelms, Sreybe er· 
en don Kirchingen Gemahlinn geworden iſt. 
ritte Tochter Anna, Grafen Ludewigs zu —** 
tein Gemahlinn, mar in der Capitulation uͤbergan⸗ 
en; nichts. Deftomeniger verordnete der. Vater 
566, daß alle feine Töchter feine, ihnen und ihe 
en männlichen Nachkommen, beftimmten Graf- 
nd Herrfehaften zu gleichen Theilen nügen, ge 
een und befigen follten; welche näterliche Ver⸗ 
rdnung die drey — Tochtermaͤnner, 


ch. 7a . die 
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die. Grafen zu Eberflein, Manderfcheide und 24 
wenftein, feyerlich annahmen ‚und befräftigten 
Als Graf Ludewig von Stolberg und Königflei 
1574 ftarb, ergriff Graf Ludewig von Löwenftein 
in feinem und feiner Frauen männlichen Erbe 
Namen, neben feinen beiden Schwaͤgern von Ehrr 
ftein und Manderfcheide, den Beſitz der Gral 
ſchaft. Alle drey Theilhaber verglichen fich 157\ 
wegen gemeinjchaftlicher Regierung derfelben, D 
aber die zweyte fönigfteinifche Erbtochter fich 159. 
an Wilhelm, Freyherrn von Krichingen, vermäpl 
te, fuchte diefer die väreriche Verordnung um 
ftoßen; daher Lömwenftein denſelben nicht zur Ge 
meinfchaft laffen wollte. Es fam zwar 1596] 
einem vorläufigen Vergleich: er wurde aber nid 
gehalten; vielmehr veranfaflere diefe zweyte, ander 
Freyherrn von Krichingen verheirachere Schwe 
fter, nach dem Tode ihrer älteften Schmefler, dal 
Julius Bifcyof zu Würzburg, unter dem Namer 
wärzburgifcher Pehnfchaft, und daß Anna Graͤfin 
zu Loͤwenſtein, derfelben nicht fähig fen, diefer und 
ihrem Gemahl ı598 durch feindlichen Leberfallden 
größten Theil. der Grafſchaft Wertheim wegnahm. 
Endlich aber gelangte das Iöwenfteiniiche Haus 
zum ruhigen Beſitz Des Theils der Graffchaft, den 
es nod) inne hat: er | 
Der Urfprung, die Geſchichte und Abrheilung 
des loͤwenſteiniſchen oder Löwenftein=wertbei: 
mifchen Hauſes, iſt oben zwifchen Schwarzen 
‚berg und Hohenlohe kuͤrzlich befcyrieben worden, 
G. 3. Das Wapen wegen der Graffcaft 
- Wertheim, ift ein ſchwarzer wachfender Adler z 
j ae er golde⸗ 
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ofdenen Felde; -und wegen Breuberg zwey votße 
\uerbalfere im filbernen Felde. 

$. 4. Anf dem Keichstage haben die Fuͤrſten 
nd Grafen zu Loͤwenſtein Bertheim wegen diefer 
zrafſchaft im fraͤnkiſchen Grafencollegium zwey 
Stimmen, die fuͤrſtliche Linie aber will ſich nicht 
tehe dazu halten. Beym fraͤnkiſchen Kreiſe, ha⸗ 
ſie zwiſchen Caſtell und Rieneck Sitz und Stim⸗ 
Zu einem einfachen Roͤmermonat giebt jede 
benden Hauptlinien 26 FI. 30 Kr. und zu eis 
em Rammerziel erlegen beyde — 86Rthl. 
ı Kr. 
$. 5. Die Beſitzer der Grafſchaft Wertheim, 
ind Erbfämmerer des Hochſtifts Würzburg. 
shre Unterkaͤmmerer find von alten Zeiten ber bie 
zobel von Gibelftade gemefen. | 
§. 6, Einen anfehnlichen Theil der Graſſchaft 
Wertheim, hat das Bisthum Würzburg nach Ab⸗ 
ang der alten Grafen an fich gebrachte, und ein 
leiner Tpeil ift an die Grafen zu Gaftell gekom⸗ 
nen; das uͤbrige beſi igen Die Sürften und Grafen 
u Löwenftein, Wertheim, und zwar in ungetheil⸗ 
er Gemeinſchaft. Weil ich aber der legten jegi« 
es Antheil nicht zuverläßig angeben kann, fo ift 
s am beiten, daß ich die Grafſchaft nach dem Zu⸗ 
tanbe befchreibe, in welchem fie von den legten 
Srafen zu Wertheim befeflen worden. Was das 
on an Würzburg und Eaftell gefommen ift, will ° 
ch, fo weit es mir befannt ift, anmerken, übers 
aupt aber noch erinnern, daß die. Derter und Gi 
er, bie jege folgen werden, theils Reichs, boͤ⸗ 
eimiſche märgburgifche und fuldaifche gehen, 
Uuu 2 | theils 
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theils wercheimifches Eigenthum find. Es ha 
alfo zur alten Grafſchaft Wertheim gehöret: 
1. Wertheim, die Hauptftadt der Gratfchaft, ki 
am Fuß eines hoben Berges beym Mayn lieger, da 
‚hier die Tauber aufnimmt, nachden: fie die Stabt jer 
theilet hat, die 6 bis 700 Häufer hat, nahrhaft un 
iEreich ift. Es find hier außer den Reſten des alten 
tamınfchloffes, die um die Mitte des Berges liegen 
zwey Loͤwenfiein⸗ wertheimiſche Reſidenzſchloͤſſer, ein 
Pfarrkirche, bey der 1419 ein Chorſtift errichtet worden 
und deren ſich ſowohl die Lutheraner, als Katholiken 
Senf oder bedienen, und eine lateiniſche Schule, 
er Magiftrat ift ganz evangeliſch, und die Yürgen 
fehaft auch, doch giebt es hier carholifche Benfafken, 
und ein Capuziner Hofpitium. Der hiefige Weinbas 
iſt ſtark und gut. Die Schiffahrt nach Frankfurt, 
Hanau und Afchaffendurg, ift anſehnlich. Die Stadt 
mit ihrem Zugehör, und das alte wertheimifche Stamm: 
er gehen von der Krone Boͤheim za Lehn, ein 
- Drittel der Cent zu Wertheim aber iſt wuͤrzburgiſches 
Lehn. Jenſeits des Mayns lieget Kreutz⸗- Wertheim. 
"Sm der Muͤndung der Tauber, lieget der einträgls 
he Hof zur alten Seid, der auch boͤhmiſches Lehn if. 
2. Das Amt Remlingen, in welchem 
t) Remlingen, ein Marftflecken, daran dad Haus 
Löivenfteın: Wertheim, die Grafen von Eaflell, und 
das Bisthum Würzburg Antheil haben. Er iſt fuldi⸗ 
ſches Lehn; das ehemalige alte Schloß aber if wir; 
Burgifches Lehn geweſen, und die Regalien zu undum 
Remlingen, gehen vom Reich zum fehn, Ä 
. 21 golzkiechen, ein Flecken, der eis Klofter hat, 
und fuldaifches Lehn iſt. 
3) Die Cent Michelriedt, 
4) Die Pfarrdörfer Derdingen, Urphar, kichel 
und Kembach. - | 
5) geinenfeld; ein Marftflechen, 
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6) Lengfurt oder Lenafeld, ein Flecken. 

7) Tieffenthal, ein Pfarrdorf. 

8) Erlenbach, ein Vfarrdorf. 

9) Helzfirchhaufen, ein Pfarrdorf. 

10) Zell oder Böfenzell, ein Dorf. | 

11) Büttelbron, ein Dorf, zur Hälfte. 

Mr. 7 bis 11 hat das Bisthum Würzburg. 

12) Billingshaufen, ein Dorf. 

13) Ober⸗Altenheim, ein Dorf. 

14) Lieder: Altenheim, ein Dorf. 

Diefe drey legten haben die Grafen von Caſtell. 

Anmer?. Das oben genannte Yfarrdorf Erlen; 
ch, bat fih 1509 unter gewiffen Bedingungen in 
: Grafen von Wertheim Schug begeben, und ift 
56, durch Grafen Michaels Abſterben wieder zu fei- 
r vorigen Freyheit gefommen; worauf ſich Schults 
6, Schöpfen und Gemeine, als freye Leute gutwils 
in des Grafen von Königftein und feiner Tochter 
tharine, ald damaliger Inhaber der Graffchaft Werts 
m, Schug, unter gewiffen Bedingungen von neuem 
zeben, auch 1574 auf gleiche Weife ſich dem Haufe 
u vermittelft geleifteter Erbpflicht, unters 
rfen. 


3. Des Amt Sreudenberg ‚ in welchem 


1) Sreudenberg, Stadt und Schloß. - 
2) Borel oder Bortbal, ein Pfarrdorf. 
3) Ebner oder Ebenheit, ein Vfarrdorf. 
Diefe find oben beym Hochftift Würzburg zu finden. 


4. Das Amt Schwanberg, in welchem 


1) Schwamberg oder Schwanberg, ein Flecken 
d Schloß, das den Srafen von Wertheim 1296 dureh 
alten Herren von Borberg übergeben worden. 

2) Zartheim, ein Marftflecfen und Schloß. 

3) Bülfrigbeim, ein Pfarrdorf. 

4) Waldſtetten, ein Prarrdorf. 

Diefe zwey Dörfer hat Würzburg; _ — 
Unu3 5) Beif: 
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5) Gißigheim ein Pfarrborf. F 
| 6) Die Höfe Waigerftetten, Höffelden,, Benws 
fen und Wolferftetten. 

5. Dos Amt, Schloß und Fleden Roͤnip 
beim, ift böheimifches Zehn, und fieger im Gehirt 
des Erzſtifts Maynz. | 


6. Das Amt Lautenbach, in wel 


1) Rautenbach, ein Schloß und Nfarrdorf ın 


ap | | 

2) Die Dörfer Distenbrunn, Rohrbach, Wr 

' feld, Steinfeld. oo. 

3) Der Schuß über das Klofter Brummbacdkt 
Brunnbach,. das aber jeßt Würzburg hat. 


7. Die SHerrfchaft Sreuberg, gehört dm 
Häufern Löwenftein: Wertheim und Erbach 
gemeinfchaftlicy, und iſt fuldaifches Lehn. Die 
. ehemaligen Herren von Breuberg waren ein au 

 fehnliches Haus, ihr Mannsftamm gieng im vier: 
zehnten Jahrhundert mie Arroes und Cherhart, 
Herren zu Breuberg, aus, deren jeder eine Hall: 
te der Herrfchaft befaß. Arroes, der 1329 ſchon 
todt gewefen, vermachte feine Hälfte feiner Tod- 
ter Mecheild, ihrem Mann und ihren Erben; und 
» im Fall fie ohne Erben ftürbe, ihrer Schweftr 
Kunzen, die an Conrad von Trymberg verfeita: 
thet gemefen, und ihren Erben, die aud) Heimich 
Abe zu Fulda, 1323 mit derfelben belehnte. Ev 
hard, der fchon 1324 verftorben mar, erhieltbem 
Abt Heinrich zu Fulda, daß derfelbe feine Tochtr 
Eltſabeth, Gemahlinn Grafen Rudolphs Mm 
Wertheim, und Lucart, die anfaͤnglich Conta, 
Heren von Weinfperg, und hernach -_ 
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ren von Epftein, Gemahlinn gemwefen f mie fei- 
er Hälfte der Herrfchaft Breuberg belehnte. Der 
tifabech Hälfte von derfelben Herrfchaft, ift bey 
m Grafen von Wertheim bis zum Abgang ihres 
Rannsftamms geblicben, da fie folgendergejtalt 
n das erbadhifche Haus gekommen. - Michaels, 
es legten Grafen zu Wertheim, Vaters Schmwe 
er Maria, Gemahlinn Eberhard Schenkens 
jerrn zu Erbach, wurde 1549 durd) ein kammer⸗ 
ericheliches Urtheil für eine Erbinn des fechften 
heils der Verlaſſenſchaft ihres feligen Vaters er⸗ 
jüret, begab fich aber in einem Vergleiche 
iefes Erbrechts, fo fern und lange als Graf Mi⸗ 
ael von Wertheim männliche eheliche Leibeserben 
interlaffen würde: flürbe er aber ohne männliche 
Frbein „ fo folleen ihre, der Gräfinn Maria, Soͤh⸗ 
e Grafen zu Erbach, oder derſelben eheliche 
tännfiche Erben und Nachfommen, bie Hälfte 
er Herrfchaft Breuberg haben, welches legte auch 
efhehen iſt. Der obeu genannten Luckart An 
heil an der halben Herrſchaft Breuberg, kam 
urch ihre zweyte Vermaͤhlung an das Haus Ep- 
jein. Ihr Enkel Eberhard von Epftein überließ 
iefes Antheil 1441 wieberfäuflidd an feinen 
Schwiegerfohn Ppitipp Schenken, Herrn zu Er⸗ 
ady, für 9000 Gulden Frankfurter Währung. 
is num die leßte epfteinifche Todyter Anna, fi) 
nit Boto Grafen zu Stolberg, vermählte, brachte 
ie das Wiederfaufsrecht der Hälfte Breubergs an 
as ftolbergifche Haus, deſſen fi) auch Graf Lu⸗ 
ewig von Königftein und Stolberg bediente, und 
‚ie epfteinifche Haͤlfte der Herrſchaft Breuberg von 
u | Uuu 4 dem 
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dem Grafen zu. Erbady einlifete, die er.hernad 

auf feine oben in der Gefchichte der Grafichai 
Wertheim ($. 2.) genannten drey Töchter erbi, 
Sie hatte aljo eine Zeitlang 3 Herren. Als abk 
‚ bie von Epflein und Manderfcheitt abgiengen 
fam fie allein an das löwenfteim- wercheimilhe 
Haus, bey weldyem fie auch ned) ift: doch iſt dm 
Haus Stoiberg nicht damit zufrieden, fonden 
fuͤhret die Herrfchaft Breuberg noch im Titel. Di 
Kirchenreformation ift hier 1522 gefchehen, rı 
durd) befondere Receſſe von 1593 und- 1611 be 
flätiget worden. Bis jest gilt hier noch die Kir 
chenordnung der Grafichaft Erbady. 


Die Herrfchaft macht ein Ame aus, meldet 
Loͤwenſtein-Wertheim und Erbad) gemeinfdalt 
lid) befigen, und darinn folgende Derter zu bemer 
fen find, | — | 
1) Breuberg, ein feſtes Schloß auf einen Bergt, 
am Fleinen Fluß Mümling, bat eine Capelle. Die 
Eoftbare Waflerfeitung, die ehedeffen dag Schloß mit 
Waſſer beforgte,: hat. Tuͤrenne 1675 verderben lan; 
doch ift noch ein fehr tiefer Brunn auf dem Schloß. 
2) Sandbach ein Pfarrdorf unter Preuberg, @ 
deſſen Kirche das Schloß eingensorret ift, und Diele» 
ten mertheimifchen Grafen, die Herren von Breubetg 
geweſen find, begraben liegen. — 
3) Neuſtadt in der Roſenau, wird ein Staͤdichen 
genannt, iſt aber nach Sandbach eingepfarret, und 

















feiner Kirche wird nur alle 14 Tage Gorteddienfige 


halten. 
4) Söchft, oder Koeft, ein volfreicher Flede 
mit einer evangelifchen Pfarrkirche, lieget am Si 





Mimling, und hat vor Alters ein Beredictiner 
nenflofter gehabt, das unter falbaifcher O 








| Dun HR 


| 
' 


gefiar⸗ 
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eſtanden, aber von ı 528 biß 30 reformiret worden: 
572 verlangte zwar der Abt von Fulda die Wiederhers 
efung deſſelben, und 1630 wurde es an Fulda mit 
ewaffneter Hand gebracht: allein durch den weſtphaͤ⸗ 
ſchen Frieden ward alles diefed wieder abgeändert. 
Yiefer Ort hat Churpfalz zugeböret. 

5) Brumbach, Crumpach over Muͤmling⸗Grum⸗ 
ach, ein Dorf, bat vor Alters eigene Herren gehabt, 
ie vermuthlich zum breubergifchen Stamm gehoͤret 
aben. Es hat den Zunamen vom Flug Mümling, 
n dem es lieget. 

6) Kirch Brambach, (Braubach, Braubach ‚) 
in Bfarrborf mit — evangeliſchen ——— hat ehe⸗ 
eſſen ein Schloß gehabt. 

7 Bellſtein, oder Beilſtein, oder Billſtein, ein 
orf. 

8) Seckmauern, ein Dorf mit einer Kirche, hat 
hedeſſen einen eigenen Pfarrer gehabt, if nachmals 
nit Vielbrunn vereiniget, 1742 aber wieder mit einem 
igenen Pfarrer verſehen worden. 

9) Vielbrun oder Villbronn, ein Pfarrdorf. 

10) Rimhorn, eis Pfarrdorf, hat in alten Zeiten 
en Herren von Rodenftein, nachmals einem von Prets 
act gehöret, von dem es die breubergiiche Gemein⸗ 
yerrfchaft uit allen Rechten Eäuflich an fich — 
ind dieſer Herrſchaft einverleibet hat. 


. Das Amt Rlein⸗ Heubach oder Heid: 


— auch — in Dem Marktflecken die⸗ 


ſes Namens, der am Nayn lieget, wohl gebauet 


und gut bewohnet iſt, ein Reſidenzſchloß, und 1753 
das Recht bekommen bar, jährlich zwey Roß ⸗ und 
Vieh⸗Maͤrkte zu halten. Dieſen haben die Gra⸗ 


fen zu Erbad) 1559 nach Abgang der Grafen von 


Rieneck befommen, und 1721 an den Fürften Do» 
mmicu⸗ von Loͤwenſtein ⸗Wertheim verfauft, aber 


. 


YVuus daben 
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dabey bedungen, Daß, wenn defielben Mann 
ftamm ausflürbe, der Ort unentgeldlic in U 
Stande, darinnen er alsdenn feyn würde, di 
Anrechnung einiger DBerbefferungs - und aut 
Koften, auf die felbiger Zeit ſich firdenden mini 
lichen Erben bes erbachifchen Hauſes verfalkı 
und wenn die loͤwenſtein⸗ wertheimifche meihliä‘ 
Nachkommenfchaft fi) dagegen fe&te, der erbad! 
fche Mannsſtamm ſich eigenmächtig und ohne tech 
liche Erkenntniß, in den Beſitz des Heimgeſe 
nen zu ſetzen befugt ſeyn ſolle. Gienge der ci 
chiſche Mannsſtamm eher ab, und eg ſtuͤrbe ſe 
nach der fuͤrſtlich⸗loͤwenſteiniſche Manneſtaut 
auch aus; fo ſollten alsdann beyderfeicige Täcte 
oder deren Erben, Klein: Heubach mir einanderthx 
len, fo daß jedes Stammes Erben die Hälftedanen 
befämen. Die evangelifchen Unterthanen follten 
in der Ausuͤbung der evangelifchen Keligionäul 
feinerley Art und Weife gefränfer, noch in. de 
dafigen Pfarrfirche das Simultaneum eingeführt, 
nod) auch in und bey dem Flecken eine Fathalilhr 
Capelle erbauet werden, dag füritliche Haus aber 
für fich, feinen Hofſtaat und Bediente, in dem 
Schloß. den fatholifchen Gottesdienſt halten koͤnnen. 
Den evangelifchen Pfarrer folle das fürftliche Haus 
beftellen, die auserfehene Perſon aber am dasgräl 
lidy - erbadyifche Eonfiftorium zur Prüfung verwer 
fen, und, wenn fie von demfelben ein gutes Zeug 
niß erhalten. habe, durch einen oder zwey Pfar 
aus dei Herrfchaft Breuberg einweihen und ber 
ftellen lafien. Wenn der evangelifche Pfamt, 
oder der Schulmeifter, oder die Untertpane 





















| 
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ets ſich in ruhigem und vollkommenen Genuß 


—— 


rer Einfünfte und der evangelifchen Religions 


mg geftöret oder beeinträchtiger zu ſeyn ver⸗ 
eynen würden, und die Irrungen nicht gütlich 
ngeleget werden fönnten, follten beyde Häufer 
wife Schiedsrichter zur rechtlichen Entfcheidung 
rfelben erwählen; und, wenn das fürftliche Haus 
wenſtein darinn faumfelig wäre, oder dem Ur⸗ 
eil der Schiedsrichter nicht nachleben würde, das 
afliche Haus Erbach berechtigt feyn, den Flecken 
mm Deffen Zugehör, gegen Erlegung des Kauf- 
billings, wieder einzulöfen, u. f. w. 

Anmerk. Das Haus Löwenftein: Wertheim beſi⸗ 
et auch: die gerrfchaft Löwenftein, unter herzoglich 
irtembergifcher Landeshoheit; diezeurfchaften Chafs 
pierre, Lugnon, „Serbemont, Feullie, Orgeo, 
zavreſſe, Hatton, und eınen Drittel an TZeufchatenu, 
m Herzogtöum Luxemburg; die Graffchaft Virnens 
urg, im weftphälifchen Kreife, unterfchiedene Herr⸗ 
haften in Böheun, ald Heyde, Altfattel, beyde im 
Bilöner Kreife, u. a. m. und unterfchiedene zu dem 


en der unmittelbaren Reichsritterſchaft gehörige 
erter. FR | 


Die Grafſchaft Niened. 
Hie Grafſchaft Rieneck, (niche Reineck) iſt 
vom Erzſtift Maynz, der Grafſchaft Ha⸗ 


nau und dem Bischum Würzburg umgeben, und 


liegt auf dem fo genannten Speßhart. Sie hatte 
vor Alters eigene anfehnliche Grafen, die ihre Guͤ⸗ 
ter von Churmaynz, Bischum Würzburg und 
Churpfalz zu Lehn Hatten. She Geſchlecht ftarb 

1559 
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#549 mit Grafen Philipp aus, morauf die Gr 
ſchaft folgendergeftale vertheilee wurde. 
Bischum Würzburg uahm feine Lehen, nam 


die Aemter Rothenfels, Schönrain und A 


im Sınnegrund, zuruͤck. Das Amt Wilden 
ftein oder Cent Eſchau, ein pfälzifches Lehn, 
wurde von Churpfalz 1560 an bie Örafen von fr 
bad) eigenehümlidy überlaffen; und das übrige hel 
an das Erzitift Maynz, welches erft des legten 
Grafen Hinterlaffene Witwe Margarerba, ausden 
Haufe Erbach, abfand, hernach 1673 einen dhei 
der Srafichaft an Grafen Johann Hartwig ver 
Moftig, und 1684 den halben Bibergrund, nebit 
X an dem Städtchen Nienec und Dorf Schaibad, 
an die Grafen von Hanau, zu Lehn verkauft, 
Churmaynʒ wurde [yon 1567 wegen diefer Grab 

fcheft bey der fraͤnkiſchen Kreisverfammiung jü 
Gig und Stimme gelaflen, überließ aber 1674 
das Sig - und Stimm. Recht diefer Sraffchaftanf 
ben fränfifchen Kreistagen, und auf dem Reicht 
tage im fräsfifcyen Grafencollegium, am den obei 
genannten Grafen von Noſtitz. Jetzt werden me 
gen diefer Grafichaft zu einem Römermonar2gjl. 
erieget, nämlich wegen Rieneck $ Fl. 54 Kr. 
wegen NR 195.6 Kr. Unter den goo Kehle 
214 Kr...die Churmaynz zu einem Kommerkl 
giebt, ftecft auch der Anfchlag wegen Rieneck. & 
ift alfo hier zu bemerfen | 
mn Das Antheil der Grafen von Noſtitz⸗ 
Rieneck an diefer Graffchaft, welches enrhält: 
1) Rieneck, ein Städtchen nnd Schloß am Flik 
chen Siun, davon die Graffchaft Hanau ein —— * 

2 
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2) Schaibach, ein Dorf auch am Sinn, davon 
Grafſchaft Hanau auch ein Viertel beſitzet. 


2. Das Antheil des Erzſtifts Maynz, oder 
s Amt Lohr, zu welchem gehoͤre: 
H Lohr, ein Städtchen, bey dem das Fluͤßchen 
iches Namens in den Mapn fällt. Es ıf hier ein 
ndEapitel, und eine fehr gute Spiegel» und; Glas 
anufaftur. | Br I 
3) Slammersbach, ein Pfaredorf. 
3) Wiefen,. ein Pfarrdorf. - | 


“ 


Die Srafichaft Erbach. 
| $. 1. 
on der Grafſchaft Erbach, hat Bernhard 
Ranzler eine Charte gezeichnet, die Bleuw 
d Janſſons Atlas enchält. Sie iſt aber: einer 
erbefferung und Abtheilung benoͤthiget. In 
chneiders Hiſtorie und Stammtafel des graͤfli⸗ 
en Hauſes Erbach, iſt auch eine Charte von die⸗ 
: Graffchaft. | 
4. 2. Die Sraffchaft liegt aufdem Ddenwalde, 
ıd iſt vom Erzſtift Maynz, Churfürftenepum 
falz, der obern Sraffchaft Ragenelinbogen, und 
nem Stüc der Grafſchaft Wercheim, umgeben. 
hre Länge beträge ungefähr 5, und die Breite 
; Meilen. : 
$. 3. Sie ift zwar ein bergicytes Land, wird 
er mit vielen Fleiß angebauet, und iſt ziemlich 
uchebar. Die fehlechten Aecker läßt man 5 bie 
> Jahre lang ruhen, hernach wird das Buſch⸗ 


werf, 
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werk, Heidekraut, und was fonft Darauf F 
fen iſt, im Herbſt abgeſchnitten, auch mit IM 
Wurzeln und einem Theil des Raſens heraus 
graben und geriffen,- in Haufen zufammengelegn, 
und, wenn es trocen geworden ift, angezüne 
die Afche aledann ausgebreitet, das Land gepfir 
get, umd beſaͤet. Diefe Arbeit wird rotten va 
roden genennet. Ueberhaupt werden in der Grih 
ſchaft jährlic, ungefähr 73911 Malter Rogge 
Spelt, Weißen, Gerfte, Hafer und Heibelst 
| — ‚ die für die Einwohner zureichen. Mil 
auet auch jährlich auf 44000 Malter Kartuffels, 

- Die Weiden und Wiefen find in den Thaͤlern 
beſten. Man bereitet jährlich wenigſtens Zoo Cent 
wer Potafche. Der Wein im Amt Schönberg a 
der Bergſtraße, wird Bergfträßer genannt. Di 
Mein, der bey Reichenberg waͤchſet, ift beſſer, wid 
dem Rheinwein aͤhnlich. Der wildenfteinifchri 
auch gut, der übrige aber bedeutet nicht viel. Di 
Wälder find dünne geworden, und man hatviden 
KHolzboden in Ackerland verwandelt. <yegtpflanjt 
man: wieder. Hölzungen an. Die Viehzucht 
ziemlich flarf. Es find gute Steinbrüche m 
Marmor vorhanden. Ehedeffen hat man eine 
kurze Zeit Silber» Kupfer» Bley - und Queckſilber⸗ 
Bergwerke bearbeitet; jege find nody gute Cifem 
bergwerfe in Gang⸗, und in dem Schnrelzofenbi 
Fuͤrſtenau, werden jährlich innerhalb 20 Wochen 
ungefähr 3360 Centner gefchmolzen; und dey Mi 
chelftade, und .in den Dörfern Schellubach und 
Gammelsbach, find Eiſenhaͤmmer. Die kleiacs 
Fluͤſſe, die hieſelbſt entſtehen, und unter weihen 
bt 
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Muͤmling der vornehmſte iſt, ergießen ſich 
in 4 Mayn, Rhein und Neckar, und find 

reich. . | | 

$.4. Die Einwohner machen 23 big 24000 
elen aus. Das Land fomohl als dag gräflicye 
us, befennen ſich zu der evangelifdy - Iutherifchen 
die. Die Ausfuhr befteher in Schwungmebl 
er feinem Mehl von Spelt, in Hafer, Heide⸗ 
n, Holz, Kohlen, Potafche, Vieh, Eifen, 
ifen, Honig und Wachs. Die hiefige Wolle 
ed zu Tüchern verarbeitet. 1 

$. 5. Die alten Dynaſten zu Erbach, Haben 
), nady erlangtem pfälzifchen Erbſchenkenamt, 
meiniglich Schenken von Erbady, oder Schen- 
1 Herren zu Erbach, genennet. KR. KarlV er 
dıs32, mit Berilligung Churfürftens Lude- 
g zu Pfalz, Schenken Eberhard Heren zu Er 


ch, und feine eheliche Leibeserben und Nahe 


mmen, in den Neichsgrafenftand, und die Herr -· 
jaft Erbach zu einer Graffchaft.. Diefes Grafen 
berhard Urenfel, Graf Georg Albrecht, der 1647 
ftorben ift, hatte unter feinen Kindern zwey 
öhne, die zwey Hauptlinien des erbachiſchen 
aufes ftifteren, nämlich Graf Georg Ludewig 
e erbachifche, und Graf Georg Albrecht bie 
tftenauifche. ° Sene farb 1731 mit Grafen 
tiedridy Karl aus, worauf ihr Kaudesantheil an 
eſe fiel, die fich wieder in drey Linien abıheilet, 
imlicy in Erbach» Erbach, Erbach » Schöns 
rg und Erbach: Sürftenau. 

$. 6. Die Grafichaft Erbach ift größtentheils 
ur» pfälzifches Lehn, und dem REP 
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iſt bey Erhebung des Haufen Erbach zur gräfliche 
Würde, feine Lehnsgerechtigkeit ausdruͤcklich vor 
behalten worden. Das Erbſchenkenamt, nd 
ches die Grafen von Erbach von Churpfalz zu£che 
tragen, foll zuerſt Georg Herr zu Erbach, un 














gelebet hat, befommen haben: nad) einer * 
Meynung aber iſt ſchon deſſelben Großvater Ehen 
hard, Herr zu Erbach, der in dag zwoͤlfte Jafın 
hundert gehöret, ber. erſte Erbſchenl der Pal; 
beym Rhein gemwefen.. 8 
G. 7. Der gräfliche Titel if: Grafen: zu Er⸗ 
bach und Herren zu Breuberg. Das Wapen 
iſt ein gevierter Schild, deſſen erſtes und vierteg 
mit Roth und Silber geſpaltene Quartiere, aufde m 
Rothen zwey filberne Sterne, und auf dem Sir 
‚ ber einen rothen Stern haben, wegen der Gr 
‚ Schaft Erbach; das zweyte und dritte uartieräbe 
Baden im filbernen Felde zwey rothe Querbe Ken, 
wegen der Herrſchaft Breuberg. 4 
$. 8. Es haben die Grafen zu Erbach aufden 
Keichstage zwey Stimmen im fränfifchen Grafen 
collegium. Beym fraͤnkiſchen Kreife figen ſit 
zwiſchen Rieneck und Limburg. Zu einem Könnt: 
monat entrichten fie 40 Fl. und zu einem Kamm \ 
ziel a7 Rthlr. 23 Kr. 4J 
. 9. Zu Michelſtadt iſt eine gemeinſcha icht 
Regierung, und ein gemeinſchaftucher S 
tendent der. Grafen zu Erbach. Die Reichs⸗ 
Kreis: Sachen beforget ein gemeinjchaftlicher;äte 
— Kat. .. 
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$. 10. Zu der Grafſchaft Erbach gebdien er 
nde Hemter. 


1. Das’ Amt Erbach. 


ı) Erbach, vor Alterd Erdtpach, ein altes Schioß 
d Staͤdtchen, in einem ſchmalen Thal, zwiſchen hohen 
rgen, am Fluß Muͤmling. Das eigentliche und ans 
gliche Städtchen beftehet nur aus 16. Käufern, die 
en dem Schloß ſtehen, und nebit dDemfelben von eis 

Mauer umgeben. werden; außerhalb der Mauer 
r ſind weit mehrere Häufer gebauet, die wie eime 
rftadt ausfehen. Vor Alters mar Diefer Ort nach 
cheiftadt eingepfarret, befam aber eine Capelle,: die 
lich die Rechte einer Dfarrfirche erhielt. 

2) Das Dorf Erbach, das unweit der Stadt lie 
„und durch das ein Bach fließet, der nahe beyder 
ade auf einer Wiefe in die Erde fällt, unter. felbiger 
ſch einen Berg gehet, auf deffelben. andern «Seite 
) der Stockheimer Mühle wieder hervor Fönımt, und 
lich in die Muͤmling fließet. | 

3) Würzburg, ein Dorf, daß zum Theil erbachis 
F Eigenthum, größtentheild aber heſſen⸗- darımfläde 
bed Lehn if. a8 leste Antheil befigen die vom 
gelheim. Der Drt fleuret zum Canton Odenwald. 

4) Noch neun Doͤrfer. | 0a 


2. Das Amt Michelſtadt. 


1) Michelftadt, der anſehnlichſte Drt in der ra 
iſt, iſt eine kleine Stadt und alter Ort, in dem ehe⸗ 
en.eine dem Kloſter Lorſch zugehörige Probften ges 
fen. Es ift bier die gemeinfchaftliche erbachifche Re⸗ 
rung, und ein. gemeihnfchaftlicher Superintendent. 

der Pfarrkirche ift das gräfliche erbachiſche Begraͤb⸗ 

. Bey der Stadt iſt ein Eifenbammer. - 


2) Bullau, ein Dorf mit einer Capelle, das —* 
chelſtadt eingepfarret iſt. 


Th. 7% Rxrt 2 Eın 
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3) Eulenbach, Eulbach, ein alter Ort, mar eh 
. — Dörfchen, iſt aber jetzt nur ein bereihan 
er 
4) Stöcdheine und Zell, ehedeffen Tangoltsyl 
find Such alte Dörfer. 


3. Das Amt Sreyenftein, oder Die Ober 

FR gehört der Linie Erbady- Fürftenau. 
s I) Seeienftein, ein nach alter Art feſtes Sclei 
- aneinem Berge, welcher der Weckberg genennet mirl 
und an den meiften Drten fehr fteil iſt, lieget an de 

pfälzifchen Sränze 

2) Beerfelden, ehedeſſen Buerfelden, Banırfe 
den, Bayerfelden, ein Pfarrdorf, iſt ein alter Or 
2) ru ‚ein Dorf mit einem Eift 


n Vſelbach, ein Dorf, woſelbſt der Abt 1 
—* das Gericht beſetzet. 

F A chellnbach, ein Dorf, mit einer Capelem 
fenhammer. 

— Senßbach, ein Dorf, das in Ober⸗ und mi 
der Senßbach getbeilet wird. - 

N Noch acht Derter. 
> 4 Das Amt. Fuͤrſtenau. 

1) Fuͤrſtenau, ein altes Schloß im 
oder in der Blumenau, die auch Rofenthal-genmm 
wird, iſt chur⸗ mannzifches zehn. Es iſt bey Die 
Drt ein Eiſenſchmelzofen. 

3) Steinbäch, ein Dorf, mit einem Eifenhäne 
— Hammer: Qierf , bat ehebefien ein Nonnentioft 

eha 
3) Elterebach oder Guͤttersbach, ein sel 
Dorf, ‚.mit einer Pfarrkirche. 

4) Siltersklingen, em Dorf, deſſen eine pi 
giltereflingen fchlechthin, Die andere aber Hilsetaklt 
gen an der Hort genenner wird; jene geböret urildkt 
—— und ERROR dem — — er 
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iefe aber dem Ersftift Maynz, und zu deſſelben Ober⸗ 
mt Starfenderg; doch hat Erbach darinn die Vogtey 
nd Eentobrigfeit. 

2 — — oder Brabach, Braubach, 
ın orfſ. * 

6) Ober-Moſau, ein Dorf, das ehedeſſen eine 
farrkirche gehabt, und der Kirchfag hat der Johan⸗ 
iter Comthurey zu Worms gehöret. 

7) Rehbach, ein herrfchaftlicher Hof, ift ehedef- 
n ein Pfarrdorf gewefen. | 3 

8) Noch vier Oerter. 


5. Das Amt Reichenberg. 


1) Reichenberg, ein. Schloß an der Graͤnze der 
bern Braffchaft Katzenellnbogen. | 

2) Reichelsheim ‚ein Pfarrdorf. 

3) Berfurt, ein Dorf, das inRirch:und Pfaffene. 
zerfurt abgetheilet wird; jenes hat eine Fleine Kirche 
der Capelle, dieſes gehöret dem Grunde und der Vog⸗ 
ey nach, dem Stift zum heil. Geift in Heidelberg, 

4) Gerfpenz, ein Dorf, das in Ober: und Unters 
Zerſpenz eingerheilet wird, und an einem gleichnas 
rigen Bach lieget. Es machet mit | 

5) Ober: Keinfpach, einem Dorf, einebefondere . 
ent aus. Das Dorf Unter Reinfparh ift ehedeflen 
uldaifches Lehn geweſen, Churpfalz aber bat die Lehns⸗ 
errlichkeit von Fulda erfaufet. 

6) Noch acht Derter. 


6. Das Amt Schönberg. 


1) Schönberg, vor Alters Schonenburg, ein 
Schloß, ift ein Paß aus der Bergfiraße in den Oden⸗ 
vald. Unter demfelben im Shal liegen Häufer, die 
in Dörfehen ausmachen, von dem die Eent oder hoch⸗ 
‚einliche Gerichtsbarkeit in die chur =: mapnzifche Amts⸗ 
ellereh Heppenheim gehöret. . Schloß und Dorf find 
sach Bensheim im Erzftift Maynz eingepfarrer. 


&rr2 3) Elmo⸗ 
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29) Elmshauſen oder Elmanshauſen, ein. Der 
‚wofelbft Bleyekz gefunden wird, davon on 
rt, 






Haufe Erbach den dritten Theil verliehen hat. 
3) Bavernheim oder Badern, ein altes Do 
4) Grüpau oder Gronau, ein Pfarrdorf, 


ziemlichen Wein. 
5) Die Bfarrdörfer Reichenbach und Kimpeh 
welches legte abgefondert lieget. ri | 


6) Noch ſechs Derter. 


7. Das Amt Roͤnig, welches beſteht u 
ı) König, einem Pfarrdorf, da& ein alter Or 
und churs —— Lehn iſt. 
2) Dem Fuͤ ——— ‚der nach König ing 
pfarret iſt. 


8. Das Amt Wildenſtein, oder die Cen 
Eſchau hat ehemals den Grafen von Kiend 
als ein pfälzifches Lehm zugehörer, ift aud mi 

Denfelben eine Zeitlang an das Haus F 
verſetzt geroefen. Nach Abgang der Grafen mi 
Rieneck, iſt es als ein eröffneres Lehn an Ehn 
Pfalz gefallen, und von demfelben dem geäflidt 
Haufe Erbach 1 eigenthuͤmlich überlafi 
worden, 


1) Wildenftein, * Schloß am Soehham ⸗ 
welchem ein Dorf lieget. 


2) Eſchau, ein Pfarrdorf. u 
3) Höchftädten, auch Hofftädten, ein Dur 
einer Pr iſt nach Efchau eingepfarret. — 
Arnmerk. Der Flecken Klein⸗ Zeibach, MM 
1721 zu dieſem Amt gehoͤret hat, iſt an das für! 
Haus Loͤwenſtein Wertheim verlaufet — pi 
die Grafſchaft BRAUN — | 
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9. Die Hälfte der Herrſchaft und des 
tes Breuberg, davon oben bey ber Srafs 
afe Wertheim gehandelt worden. 

Anmerk. Das Amt Danneberg : Seeheim, hat 
| gräflich » erbachifche Haus 1714 an Heſſen⸗Darm⸗ 
it verfaufet. : An der Burg Zabizheim und ihrem‘ 
jehör, hat das gräfliche Hans auch Antheil gehabt, 
aber 1530 und 1664 an andere veräußert worden, 
ı jest vorhehmlich von dem Haufe Loͤwenſtein⸗ 
rtheim befefien wird. i 


Die Herrichaft Limburg. 

J — §. "Is 
yon der eigentlichen Herrſchaft Limburg, haben 

die homannifchen Erben 1749 eine Charte 

ausgegeben, die im Atlas von Deutſchland bie 
te, und aus den Meflungen entftandenift, die 
Herten der Grafſchaft haben anftellen laflen, 
r weit vollfommener feyn koͤnnte und follte, als 
wirklich ift. 

6.2. Diefe Herrfchaft liegt in Schwaben, 
» ift von dem Herzogthum Wirtemberg, der 
obftey Elwangen, dem Fuͤrſtenthum Onolzbad), 
» dem Gebiet der Reichsſtadt Schwäbilch - Hall 
geben, und ihre Größe mag 63 Quadratmei⸗ 
betragen. Die dazu gehörige Herrſchaft 
seckfeld, liegt in Sranfen, und ift von der ges 
fteren Graſſchaſt Schwarzenberg, Herrſchaft 
insheim, Graffchaft Caftell, und dem Hoch⸗ 
t Wirrzburg eingefchloffen, über 2 Meilen lang, 
A bis 13 Meile bleit. Durch jene fließet der 

J Err3 Ao⸗ 
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Aocher , und nimmt auch in derſelben die dari 
entſtehenden Fluͤßchen und Baͤche Korb, = 
bach, Egelsbach, u. f. w. auf; es entfpri 
audy der Fleine Fluß Bühler im derfelben. J 
der Herrichaft find 178 gezählet worden 140 
Menfchen. | 
$. 3. Der ältefte Schenfe, Walther der erfi 
von Limburg, der unter diefer Benennung ’ 





kommt, erfcheinet in Urfunden von 1230 bigı2} 
aber fo, daß man glauben muß, der Name 
von Bater und Sohn gefuͤhret worden. Gleich don 
Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts an, zeige 
ſich diefe limburgifchen Schenken als mädtig 
Herren. Sie hatten wichtige Rechte an dem alte 
Schmwäbifh- Hal, deren jegige Worftädte y 
ihrer Herefchaft gehörten. Sie ftanden in Vr 
bindung mic den angefebenften Dynaſten in F 
fen, und mit den von Weinsberg, u. a. m. 
Beynamen Semperfrey nahmen fie erſt nadyt 
Mitte des ısten Jahrhunderts an, um gegen ii 
Bürger von Schmwäbilch- Hall, die fie im ihk 
Union zu ziehen fuchten, ihre alte Unmittelbe 
zu behaupten. Bis 1376 war die Familie im grol 
ſem Flor, aber während der Minorennirärs-yahr 
von 1376 bis 1387 verlor. fie durch Schmähil 
Halle viel. Doch die Bermälung mit einer hob 
lode = fpeffeldifchen Tochter, legte den Grund zudem 
Ermwerbung der Herrfchaft Speckfeld. Die ehem 
ligen Herren und. .nachherigen Grafen zu Lim 
burg, des heil. Roͤm. Reichs Erbſche— 
und Semperfteyen, theilten fich 1441 in 
Hauptlinien, namlich in die limburgiſche u 
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ffeldifche und naildorfifche; die legte ftarb in 
unlichen Erbe 1690 mit Grafen Wilhelm 
inrich, und die erſte 1713 mit Grafen Volrath 
dDas Churhaus Brandenburg ließ ſich 1693, 
1.8. Leopold die Anwartſchaft auf die limbur⸗ 
he Reichslehen ertheilen, die Kaifer Joſeph 
06, und Kaifer Karl VI ı712 beftätigten. Als, 
ı der legte Graf zu Limburg 1715 ftarb, nah 
König von Preußen von deffelben Landen Ber 
‚ räumte es aber endlich den Allodiaferben ein, 
y det Kaifer fequeftrirce die Reichslehen, ertheil⸗ 
ber K. Friedrich Wilhelm 1728 über diefelben 
Belehrung. K. Friedrich II übertrug diefe 
burgifchen Neichslehen 1742 an das fürftliche ' 
us Brandenburg. Onolzbach, als Reichsafter⸗ 
nnlehen, welches K. Karl VII 1744 geneh⸗ 
gte. Markgraf Karl Wilhelm Friedrich zw. 
tandenburg » Onolzbad) legte endlich 1746 durch 
en Vergleich die langwierigen Streitigkeiten 
den limburgifchen Allodialerben bey, der auch 
vohl vom Koͤnig in Preußen, als vom Mark⸗ 
iſen zu Brandenburg⸗Culmbach, genehm ge⸗ 
ten, 1748 gegen einander ausgemwechfelt und. 
ltzogen wurde. Vermoͤge deſſelben haben die 
jflichen Allodialerben an Brandenburg-Onolz⸗ 
ch überfaffen: 1) 3 an der limburg » gaildorfe 
midefeldifchen Kreisitimme, das fuͤrſtlich · onolz⸗ 
chiſche Haus aber hat 7 Fl. von der einfachen 
ichs» und Kreis. Steuer übernommen. 2) Den 
aflich ⸗ limburgiſchen geſammten Schildlehnhof, 
er die dem geſammten Hauſe Limburg mit Lehns⸗ 
licht verwandten adelichen Vaſallen und Schild⸗ 
| Err4 lehns· 


« 


1064 Der fraͤnkiſche Kreis. 


lehnsinhaber, nebſt der Lehnſchaft über alle dehn 
guͤter, Stuͤcke und Rechte, Ein und Zugehörum 
gen, die diefelben befißen, nichts davon ausge 
nommen, als dasjenige Antheil, welches der ui, 
Juliana Dorothea Louife vermäplten Gräfinn pm 
Wurmbrand, gebohrnen Gräfinn von Limburg 
Gaildorf, abftammenden Nachfommenfchaft tm 
Solms - Roͤdelheim und Sachfen- Gotha: No, 
an folchen Bafallen und Lehnleuten befonders ji 
fömmt. : 3) Die den beyden onolzbachiſchen Ober: 
aͤmtern Creilsheim und Uffenheim nahe und bequm 
gelegenen einzelnen Unterthanen, Lehnleute un) 
Güter, zu Ober ⸗Speltach, Goldbach, Ingern⸗ 
beim, Gollachoſtheim, Pfahlenheim, Hetter 
Bergtheim und Seyderzell, mit allen darauf hr: 
gebrachten Rechten, u. ſ. m. imgleichen das game 
Dorf Marfereshofen, und die gräflicy- limburgs 
ſchen freyen eigenthuͤmlichen Unterthanen zu Unten 
Sontheim und Ummenhofen. Hingegen hit 
Brandenburg. Onolzbach an die gräflic)» limbur 
Sifchen Alfodialerben, zu einem wahren Rei 

Unter · After Mann « und Weiber: Lehn, überih 
fen alle und jede limburgiſche reichslehnbare & 
rechtfame und Regalien, wie foldye Namen hab 

mögen, und fo viele derfelben. in dem Reichcht 
rathsconelufo von 17 10 für unzweifelhafte Reicht 
leben erfläret worden; nur allein dem reichslkehr 
baren Zoll zu Schwäbifch- Hall und Geiplinget 
unter den Thoren, und die dazu gehörigen beat 
Geleite in dafıger Gegend zu Muͤnkheim m 
lingen, ausgenommen, als welche ſich das MM 
liche Haus Onolzbach vorbehalten hat; doc 


u 
E1. 
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ben gräflich "Timburgifchen Allodialerben- eigen-: 


mlich zugehörigen Güter dafeldft zollfren fenn. : - 


$. 4. Die oft genannten gräflich - limburgi: 
en Allodialerben, der gaildorf= fehmidefeld- 
theim⸗ und ſpeckfeldiſchen Linien, mit welchen 
er Vergleich errichtet worden, find geweſen: 
Wilhelmine Chriſtine, verwitwete Graͤfinn zu 
Img» Aſſenheim, gebohrne Graͤfinn zu Limburg: 
ildorf; 2) Maria Sophia Charlotta Wilhelmi⸗ 
Dorothea Friederika, vermaͤhlte Fuͤrſtinn zu 
henlohe-Bartenſtein, wegen ihrer Frau Miut«; 
Chriſtinen Magdalenen, verwitweten Land⸗ 
ffinn zu Heſſen ˖ Homburg, geb. Graͤfinn zu Lim⸗ 
9; 3) die graͤflichen Kinder und Erben der 
au Amöne Sophie Friederike, verwitweten Eirä-' 
n zu Löwenftein « Wertheim, gebohrnen Gräfiun 
Limburg» Schmidefeld, Sontheim und Sperf- 
); 4) die gräflichen Kinder und Erben von Frau 
iederife Augufte, vermählten Gräfinn zu Schön 
rg Waldenburg, gebornen Graͤfinn zu Limburg⸗ 
hmidelfeld, Sontheim und Speckſeld; 5) jur 
na Srancifca, vermählte Wild» und Rheins 
raͤſinn zu Grumbach, gebohrne Gräfinn- von: 
öffing und Limburg; 6) Jahann Ludewig Voll« 
h, Graf zu Lömenftein- Wertheim, im Namen 
ner Gemaplinn Sriederife Wilhelmine Augufte, 
-afınn von Erbach und Fimburg; 7) Friedrid) 
dewig, Graf zu Lömenftein» Wertheim, ale 
caf zu Limburg ꝛc. 8) Amalia Alerandrine-Frier 
rife, verwirwete Gräfinn von Nechtern, gebor⸗ 
Graͤfinn von Limburg ıc. 9) Chriftiane Karo» 
e Henriette „Graͤfinn zu Graͤvenitz, geborne 
| | Zır5 Graͤ⸗ 
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Sräfinn zu: Fimburg ıc. 10) Friedrich Ernft, 
Grafens von Welz und zu Limburg, zwo Töchter, 
Maria Triederifa Amöne Chriſt. Elifab. Eleonore, 
und Wilhelmina Karolina Franciſca. Die erfte 
bat fich mit dem Grafen Friedrich. Phil. Karl von 
Puͤckler verheirarhet, und ift 1765 , ihre Tochter 
Caroline aber :787 ohne Nachkommen geftorben, 
Der Vater nahm hierauf ſowohl nad) dem ordert 
lichen Erbfolgerecye, als wegen eines 1764 mit 
feiner Gemalinn errichteten Erbvertrags, Beſih 
von derſelben Antheil an der Graſſchaft Limburg. 
Sontheim und Limburg - Spedfeld, in welchen er 
durch einen Befehl des Reichskammergerichts ges 
feyüger wurde. Außer diefen haben an den lim⸗ 
burgifchen Landen auch Antheil die von Juliana 
Dororhea Louife, gebornen Gräfinn von Lime 
burg» Gaildorf, Gemalinn ‚des Grafen Johann 
Wild. von Wurmbrand, abflammenden Mad) 


fommen von Solms-Nödelheim und Sachfen- ; 
Gotha-Roda. “Seit der Zeit des Vergleichs, har. 


ben ficy in Auſehung der Allodialerben nrancherlen 
Veränderungen zurgetragen. Der regierende Here 


309 von Wirtemberg hat 1780, 1781 und 1790. 


einige Sandesantheile kaͤuflich an ſich gebracht. 


kin, 
Di 
at 
un 
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‚0, 5. Die gräflich » limburgifchen Alfodiolerben 


führen wegen diefer Grafſchaft auf dem Reichsſstage 
im fränfifchen Grafencollegium zwey Stimmen. 
Bey dem franfifchen Kreife find dem Haufe Lim— 
burg 1589 auch zwey Stimmen verſtattet; doch ift 
dabey bedungen morden, daß, wenn die Linien 
Specdfeld und Gaildorf zufammen wüchfen, mur 
eine limburgiſche Stimme geführer werden follte. 
3% | A 
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llein, 1721 befchloß.der fränfifche Kreis, ferner« 

n zwey Stimmen, unter dem Namen Limburgs 
peckfeld und Limburg. - Gaildorf, zu verflarten. 
n diefer, die jener vorgehet, hat, vermöge des 
en ($.'3.) ‚angezeigten: Vergleiche, Branden⸗ 
ırg- Onolzbach }, das übrige 4 aber batten die 
n Juliana Dorothea, "vermäßlten Sräfinn von 
mbarg» Gaildorf, abflammenden Nacyfommen, . 
olms· Nödelheim und Sachfen - Gotha-Noda, 
ın aber den Herzog von Wirtemberg.: Die ganze 
raffehaft giebe zu einem. Roͤmermonat 64 Fl., 
imlich Limburg - Gaildorf ao SI. zo Kr. Lim⸗ 
irg · Spedfeld 18 31.48 Kr. und Fimburg-Sont- 
im 24 31. 52 Kr. Von diefem Matrifularane. 
blage hat Brandenburg. Onolzbad), mie oben: 
). 3.) gemeldet worden, 7 Fl. übernommen. Zu 
nem Kammerziel (mit welchem. Brandenburge 
molzbach nichts zu thun hat,) erlegt Limburg⸗ 
peckfeld 21 Rthlr. 595 Kr. und Limburg⸗ ⸗Gail⸗ 
xxf eben fo viel. | 

ds 6. Die Lande beftehen, 


I. aus der eigentlichen Serrfchaft CLim⸗ 


urg, die am Kocher lieget, und deren Reich⸗ 
zum in Hozungen und Viehzucht beſtehet. Da⸗ 
l gehoͤret u. AT ’ 

1) Das Stadtamt Beildorf, in 

Beildorf, ein Städtchen in einem engen Thal 
m Kocher, von 1600 bis 1700 Menſchen. Es bat 1404 
on dem Kaifer Nuprecht Stadtrechte erhalten: In 
er Hälfte deffelden, welche die gaildorfifchen Herr 
haften. in Gemeinfchaft befigen, und an welcher der 


derzog zu Wirtemberg ein Antheil hat, ift ein altes 


ho, eine Regierung und ein Eonfiftorium, * 
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der andern Hälfte, die der Graf Friedrich Philip X 
von Puͤckler befiger, bat fich derfelde 1778 ein ar 
liches Haus erbauen laſſen. 

2. Das Amt Gaildorf anf dem Lande, ifl R 
Hälfte wurmbrandiſch, umd die andere Hälfte hat bet 
Herzog zu Wirtemberg 1780 ald Sachfen: Gorhafis 
daiſche, und: Mecklenburg = Schwerinfche Anthilt, 
gekauft. Außer dem zerſtoͤrten Schloß ARötenberg, 
unterſchiedenen Höfen und. Weilern, gehören die® 
dörfer Eutendorf oder Ridendorf, Muͤnſter und des 
tendorf, und das Filialdorf Groß: Altdorf, dazu 

3. Die vereinigten Aemter Ober: Roth und Vice 
berg, die das Solms: Affenheinrifche Antheil aus 
machten, hat — der Herzog von Wirtemberg am 
fi gefauft, der fchon das Patronatrecht beyder Darm 
Dörfer hatte: Außer einer Anzahl einzelner Höfe nah 
Mühlen, gehören dahin die Pfarrdörfer Obers Koh. 
an dem Fleinen Fluß Roth, und Viechberg. | 

4. Das Amt Gfchwendt, welches aus dem wur 
prandifihen und wirtembergifchen, ehedeffen folmdsch 
fenheintifchen: Untheil, beftehet. Zu jenem: gehört da3 
große Nfarrdorf Geſchwendt, und ein Prarrdorf, dad 
mit Wirtemberg fehon gemeinfchaftlich gemefen if, 


II. Aus den vereinigten Herrſchaften Lim: 
burg: Sontheim und Schmidelfeld. Sie ww 
den 1774 durdy eine Faiferlihe Commiffi on in 
5 Theilg, vertheilet. 

1. Das fontheimifche Antheil, da dem we 
chen Haufe Loͤwenſtein-Wertheim zufiel: Zu demh 
ben gehören 
3) ©bers Sontheim, ein großer Markefleden 
mit einem Schloß, an der Buͤller. 

2) Noch 6 Derter, und’eine Mühle. | 
- 9. Die groeningiſche Antheil, welches das fücß 
fiche Haus Hohenlohe: Bartenfiein bekam. @s: beit 
het aus den En Ober: Bröeningen ‚2 
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d Schloß. Unter = Broeningen, Pfareborf Eſchach, 
d unterſchiedenen Oertern. 

3. Das michelbachiſche Antheil, das dem gräfs 
bzerbachifehen Haufe zufiel, und von dem Pfarrs 
rf und Schloß Michelbach den Namen hat, außer 
ſchem noch unterſchiedene andere Derter dazu. ge 


es 

"Das fehmidelfeldifche Antheil, welches den 
lich grumbachifchen Haufe zugefallen, aber’ von 
mſelben 1781 an den Herzog von Wirtemberg 
rkauft worden ift. ‚Schmidelfeld iſt ein Schloß, 
ulzbach ein großes Pfarrdorf. Moch mehrere 


er 

. Das gaildorfifche Antheil, das. ber Graf von 
iier defonmen bat, Es gehören dazu, die Hälfte 
8 Städtchend Gaildorf, wie oben ſchon Reper, das 
mt Welzheim, und unterfchiedene Derter. J 


IIT. Die Serrſchaft Spedfeld, von der 2 4 
n Grafen von Nechtern, und 4 der Graf von 
uͤckler beſitzet, hat 2 Aemter. 


1) Das Amt Speckfeld, in welchem 
(1) — ‚ein Marktflecken mit 
iem Schloß 
(2) Der Flecken Bollbofen, deſſen Hälfte zu 
m erbachiſchen Antheil gehörer, und andere Derter. 
2) Das Amt Sommerhaufen, in welhem = 
(1) Sommerhaufen, ein mit Mauern und Gras 
n verfehener Marftflecfen am Mayn. Bon bier bis 
zuͤrzburg wird der Weinbau ſtark getrieben. Doch 
‚hen in den hieſigen Weingaͤrten zu viel Obſtbaͤume. 
(2) Winterhaufen, ein Dorf am Mayn. 


Anmerkungen. 


ı) Das Stammhaus — nebſt zugehoͤrigem 
lecken und Amt, hat Erasmus, Herr zu Limburg, 
51 der Reichsſtadt BR: sBal für 45700 3. 
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verfaufet. Das alteeingegangene Schloß Speckfeld 
befiget da3 Hochitift Wuͤrzburg. Die Gerrichek 
Welzheim, iſt nach des legten Grafen zu Fimbeg 
ode, dem berzoglihen Haufe Wirtemberg, ald d 
eröffnetes Mannlehn heimgefallen, und ed wird ihre 
hernach beſonders gedacht. 

2)Die Markgrafen zu Brandenburg Dnol;tah 
haben durch Den Vergleich von 1746 bekommen: 


C(1)Markertshofen, ein Dorf von 17 Wohnhoͤu⸗ 
fern, mit deſſen Markung, Ein: und Zugehoͤrung, 
hober und niederer Berichtöbarkeit, Dorf-und Gemem 
deherrfchaft, Hirtenftab, Wunn und Wand, under 
dern Rechten und. Gerechtigfeiten an Ynterthanen, 
Leuteu and Gütern, Nugungen, Zehnten, Jagd um 
andern Gefällen, wie fie Namen haben mögen, ohre 
Ausnahme. | 

(2) Die, ehemaligen. gräflich : limburgifchen frev 
eigenthuͤmlichen Unterthanen in den Dörfern Unter: 
Sontheim und Ummenhofen, nebft allen auf derfb 
ben Gütern haftenden Gefällen und Gerechtfamen, 
auch der im folchen beyden Orten theils bergebrachten, 
theild allenfalls zu fuchen habenden gräflich = limburge 
ſchen Hohen und niedern Gerichtsbarkeit, auch ag 
gerechtigkeit, und anderen Nechten. 

Diefe Dörfer gehören zum Theil zu der Reichsſtadt 
Schwaͤbiſch⸗Hall Amt Veilberg; alle drey angeführte 
Dörfer aber gränzen an das dnolzbachiſche Dberami 
Creilsheim. | 
(3) Die ehemaligen gräflich : limburgifchen einzel 
nen Unterthanen, Lehnlente und Güter zu Ober Spel⸗ 
tach, Goldbach, Ingersheim, Gollach : Oftbeim; 
(zum Canton Ddenwald gehörig,) Pfahlenbeim, ger 
ren: Bergtheim und-Sepderzell, mit allen Darauf 
bergebrachten Rechten, Gerechtigfeiten , Vogtey, Huf 
und Frevel⸗Strafen, auch refpective Stenern, Ge 
richt, Schagung, Frohn und Dienft, Renten, Zeh 
sen, u. ſ. w. beſonders aber mit der Dorfs und Gemein 
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herrfchaft zu Gollach: Oftheim, jedoch den an dieſem 
rt hergebrachten Beyzoll, und die Kuppeljagd in da⸗ 
ger Gegend ausgenommen, als die der limburgſpeck⸗ 
tldifchen Linie vorbehalten. worden. Der erſte Drt 
eget beym onolzbacifchen Dberamt Creilsheim, und 
ie übrigen a und in dem Oberamt Uffenheim. 


Die Herrſchaft Seinsheim. 


gie Serrfchaft Seinsbeim, liege zwiſchen 
der Herrichaft Speckfeld, und dem mark⸗ 
räflich » onolzhachiſchen Oberanit Uffenheim. Der 
egierende Fuͤrſt von Schwarzenberg hat wegen 
erſelben Sitz und Stimme auf dem Reichstage 
m fraͤnkiſchen Grafencollegium, zu welchem er 
ſch aber nicht mehr halten will, und bey dem fraͤn⸗ 
iichen Kreiſe. Der Reiche: Marrifularanfchlag 
erfelben ftecft mit. unter dem ‘oben angeführten 
ürftlich » fchwarzenhergifchen Anfchlage: zu einem 
Tammerziel aber erlege fie 35 Rthlr. : Sie befte- 
et aus drey Aemtern, welche find: . 

1. Das Verwalteramt Waͤſſerndorf ‚in 
elchem 

1) wärfernderf, ein Flecken und Schloß. 

2) Markt :Seinsheim, ein Moarfıfleden und 
Schloß, mit einer Fatholifchen Pfarrkirche. 

2. Das Vogtamt Hürtenbeim, zu 

Buttenheim oder Züttenheim, einem Pfarrdorf. 
f. oben das Meiſterthum Mergentheun ©. 542) wo⸗ 
»eibſt ein evangelifcher und Farholifcher Pfarrer ift. | 

3. Das Verwalteramt Gnoͤzheim, zu 

Gnözheim, einem Bor mis einer evangeliſchen | 
Eike | | 

Die 
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Die Herrſchaft Reichelsberg 


Die Herrſchaft Reichelsberg oder Reigel⸗ 
ſperg, lieget zwiſchen den wuͤrzburgiſchen 
Staͤdtchen Aub und Roͤttingen. Sie fiel nech 
Conrads von Brauneck Tode, dem Hochſtift Bam— 
berg auheim, welches fie tauſchweiſe an das Hoch⸗ 
ſtift Wuͤrzburg uͤberließ, dieſes aber Conrad von 
Weinſperg mit derſelben belehnte. 1521 verfaufs 
te Catharine von Weinſperg, Gemahlinn Gr 
fens Eberhard von Koͤnigſtein, dieſe Herrſchaft 
und die halbe Stadt Aub, an das Hochſtift Würp 
burg für 49300 $l.in Golde. Im Jahr 1600 fuchte 
das Hochftift: wegen derfelben eine Stimme bey 
dem fränkifchen Kreife, konnte fie aber nicht er 
halten. Nachmals belehnte es die Freyherren von 
Schönborn dergeftalt.mit diefer Herrfchaft, daß fie 
ſich des Titels, und aller Ehre und Würde, die 
- vor Alters die Herren von Neichelsberg gehabt, 

bedienen mögten, verfprach auch, diefelben imafken 
Neichsfteuern zu vertreten. Die Freyherren von 
Schönborn melderen ſich hierauf 1684 bey dem 
fraͤnkiſchen Kreife, und fuchten wegen Reichelsben 
zu Kreisftänden aufgenommen zu werden, welches 
auch unter der Bedingung gefhah, daß fie ſich 
unmittelbare Güter anſchaffen, und ſolche mit ei⸗ 
nem verhaͤltnißmaͤßigen Matrikularanſchlage bele⸗ 
gen laſſen ſollten. Allein, das Bischum Würze 
burg bezahle die Kömermonate und Rommerzider 





wegen 
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egen diefer Herrfchaft, und rechner diefelbe mit 
‚dem würzburgifchen Oberamt Röttingen: es 
sren alfo die nunmehrigen Grafen von Schön» 
m nur die reichelsbergifche Stimme auf Reiche- 
d Rreit- Tagen, und haben den Titeldavon, ohne 
Herrſchaft felbft zu befigen. Auf dem Neiche- 
je wird im fränfifchen Srafencollegium auch eine 
timme wegen derfelben geführee. Sie begreift 

1. Reicye'- berg oder Reigelfperg, ein Bergfchloß, 
der Nachbarſchaft des Städtchens Aub. 

2. Die Dörfer Ballersheim ; Burgrod oder Bürs 
nroth, Biberehren an der Tauber, u. a. m. 


die Herrſchaft Wieſentheid. 


Nie Herrſchaft Wieſentheid, liege zwiſchen 
dem Hochſtift Würzburg, der Graſſchaft Ca⸗ 
ll, und den onolzbachiſchen Aemtern Brixen⸗ 
dt und Klein-Lanfpeim. Die Grafen von 
ernbach, die diefelbe befeffen haben, find 1697 
sgeftorben,, worauf fie an eine Linie des ſchoͤn⸗ 
nifchen Hauſes gefommen ift. Die Grafen 
ı Schönborn: Wiefentheid haben wegen derfels 
Sitz und Stimme auf dem Reichstage im frän« 
hen Srafencollegium und beym fränfifchen 
eife, und entrichten zu einem Römermonar 4 51. 
a8 fie zu einem Kammerzielgeben, finde ich nicht. 
e Herrfchaft enthält: | 
1. Wiefentbeid, ein Schloß und Dorf. 
2. Die Dörfer Rirch: Schönbach, Jenkerndorf, 
chhaufen, Schwarzenau, Breitenfee, Michel 
h, Ober⸗Sembach, Dunkelhauſen. 


Tb. 7 9. Dny Die 
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Die Herrſchaft Welzheim. 


Di Serrfchaft Welzheim, liegt in Schu⸗ 
ben, und zwar in Herzogthum Wirten 
berg, am Fluß Sein, in der Machbarfchaft der 
Stadt Schomdorf und des Klofters. Lord. & 
trugen diefelbige ehedeflen die Herren und madına- 
figen Grafen von Limburg von den Herzogen u 
- MWirtemberg zu Lehn, daher fie dieſen, nach jent 
Abfterben 1713, heimfiel. Herzog Eberhard kr 
deroig ſchenkte fie 1718 der Gräfinn Chriſtine Wi⸗ 
helmine von Würben, die fie 1726 dem bochfürf: 
lichen Haufe Wirtemberg wieder zu Lehn auffeug, 
jedoch wurde dabey ausgemacht, daß ihr Bruder, 
Graf Wilhelm Friedrich von Grävenig, Ddiefelbiat 





mit ihr gemeinſchaftlich beſitzen ſollte. Dieſemge 


ſtattete der fraͤnkiſche Kreis 1527 auf der Grafen 
bank Sig und Stimme; er erlegte einen Matri 
Fularanfchlag von 5 Sl. und hatte aud) auf den 
Reichstage Sig und Etimme im fränfifchen Gr 
fencollegium. Herzog Karl Alerander zu Wir 
temberg z0g die Herrfchaft wieder ein, und ſie ge 
höre nunmehr zu den fürftl. Kanımerfhreiherei 
gütern. Es ruhet die wegen derſelben beym früw 
fifchen Kreiſe geführte Stimme; es wird audi) 
rentwegen jege nicht zum Kreiſe gefeuert. 

. - Der Ort Welzheim, oder, wie er auf den kan 
chatten heißet, Welzen, ift eın Marktflecken. 


Die 
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Die Herrfchaft Haufen. 


e Herrſchaft Saufen oder Hauſſen, lieget 

im Umfange der Herrſchaft Limburg, und 
ſtehet in dem Dorf dieſes Namens. Sie iſt ein 
yeriſches Mannslehn, das nach Abſterben der 
rafen zu Limburg heimgefallen, und hierauf zu⸗ 
t einem Freyherrn von Dankelmann, herunach 
er einem Herrn von Bredow, zu Lehn gegeben 
xden iſt. In dem Veigleiche zwiſchen Bran⸗ 
aburg ⸗Onolzbach und den limburgiſchen Allo⸗ 
lerben, von 1746, iſt dieſes Haufen alg- ein 
n Chur⸗Bayern zu Rittermannlehn ruͤhrendes 
ichs» aftermanniehnbares Gut augefuͤhret, wel⸗ 
8 von dem fürftl. Haufe Brandenburg · Onolzs 
ch neu erworben worden, und demfelben mit 
: hohen und niedern Gerichtsbarkeit und Jagd 
f feiner ganzen Markung, ſammt allen Rechten, 
rechtigfeiten und Zugebörungen, angehoͤre. 
egen diefer Herrfchaft wird zu einem Roͤmermo⸗ 
e 1 51. zu der Kreisfaffe gegeben: ihr ‘Befiger 
er hat wegen verfelben weder Sig nod Stimme 
m Kreife. = a 


Ya Die 
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Die Reichsſtadt Rürnberg 
J mit ihrem Gebiet. 


on dem Gebiet der Reichsſtadt Mürnber:, 

bat fchon Blaeuw eine Charte geliefert, die 
hernach Janſſon unter feinem Namen ausgegeb:r. 
oh. Bapt. Homann hat von der Stadt Niri 
berg und der auf eine Meile umberliegenden dr 
‚gend einen Profpect und Grundriß herausgegebtn. 
Matth. Seutter hat fünf andere Blätter nachge⸗ 
ftochen, die eheils einen genauen Grundriß de 
‚Stade Nürnberg, theils eine ailgemeine . Abbil- 
dung des nürnbergifyen Gebiets, theils Den nn 
bergifchen Bezirk innerhalb der fogenannten Gräny 
waſſer, theils den fraifchlichen Bezirk Der Feſtung 
und des Pflegamrs Lichtenau, theils den Bezirf 
der Pflegämter- Herrsbruf, Reicheneck, Engel 
ehal und Hohenftein, vor Augen legen, und ehr 
deffen zum Gebrauc, des Magiftrars verfertige, 
aber lange geheim gehalten worden. Auf be 
zweyten ſteht, Daß fie Durch Chriſtoph Schente 
verfertiget ſey. Diefe Charten find auch bei ben 
- Deliciis Topo -geographicis Noribergenfibus.zu 
finden. Eine andere Charte vom nürnbergifcen 
Gebiet, bat Tob. Eonr. Lotter geftochen, und 
Albr. Car. Seutter zu Augsburg an das Licht ge 
ftellet. Die neuefte und beſte aber von eben die 
ſem Gebiet, ift 1764 nady Matthäi Ferdinand 
Enopfs Zeichnung, von den homannifchen Erben 


* 
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eiefert worden, durch welche fich aber die durchl. 

randenburgifchen Haͤuſer beleidiget gefunden, ihre 
‚onfifcation, und die Beſtrafung des Verfaſſers 
nd Verlegers verlanget haben. — auch ein 
genannter Brennophilus eine hiſtoriſche und recht⸗ 
che Beleuchtung dieſer Charte, — 


Ich beſchreibe 
1. Die Stadt Nuͤrnberg ſelbſt. 

,VNurnberg, Norimberga, iſt eine Hochgelegene, 
M unterfchiedenen. Hügeln erbauete Stade, in 
zwar fandigen, aber doch fehr gut’angebauten; 
J——— und wegen der vielen Luſtſchloͤſſer, auch 
hönen und großen Dörfer, ſehr angenehmen Gegend, 
u der Pegnig, die mitten durch die Stade binfließet, 
nd über die, außer vielen hölgernen Brücken, audy 

chs fieinerne gebauer find. ‚Sie tft mit geboppelten 
Rauern, die mit vielen Fleinen und großen Thuͤrmen, 
nd Diefe mit Kanonen verfehen find, und einem brei⸗ 
n und tiefen Graben umgeben, deffen Umfang eine 
eine Meile beträget. Die Anzahl ihrer Gaffen, bes 
mfet ficd gegen 200, und der Häufer gegen -5000; 
nd diefe find meiftens groß und von Steinen erbauet 
fein, die Anzahl der Einwohner ift der Größe der 
stadt nicht gemäß. Denn obgleich in vielen Haͤuſern 
vey bis drey Handhaltungen wohnen, fo ift doch in 
im meiſten nr eine, und unterfchiedne-ftehen undes 
ohnet, fo daß hier wahrſcheinlicher Weife höchftens 
9900 Menfchen vorhanden find. Der Magiftrar und fafl 
Ne Einwohner find evangelifch » Futherrkh, doch find, 
wegen ehemaliger Annahme des Interims, bey dem 
zottesdienſt viele römifch » fatholifche Grbräuche beys 
haften worden. Außer den zwey Haupb nnd Pfarr⸗ 
then zu S. Sebald und S. Lorenz, die von Qua⸗ 
erfteinen anfchnlich erbauet find, und von welchen 
ie zweyte die groͤßte, höchfte und helleſte if, find 
ier noch vierjandere —— die ihre MENU Pres 
»Y3 diger 
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diger haben, und eilf Kirchen nnd Capellen, in denen 
theils von Diaconis, theild von Candidaten gerrediget 
wird. Ueberhaupt find in der Stadt ſechs Prediger, 
- 35 Diaconi, und zwey Vicarii. Die wenigen Rrfor 
mirten, die bier wohnen, und einen eignen Prediger 
haben, halten ihren Goetesdienſt vor der Statt, ım 
einem dazu eingerichteten Gartenhauſe; und im dem 
hernach anzuführenden deutſchen Haufe, wird auchder 
roͤmiſch⸗ katholiſche Gortesdienft verftattet. Die Öffentlis 
chen Pläge, werden von Springbrännen mit metafieneu 
Siguren gezieret, zu denen das Wäfler aus dem Fiſchbach 
in ten Waflerthurn gesrieben wird,aud welchem auch die 
meiften großen ‚Sähfer und die Fleinen Springbramarn 
= den Fleinen Gärten, das Waſſer befommen. As 
dem Platz vonder St. Lorenz; Kirche eher der Gef. 
Die Stadt wird in 8 Theile; oder uneigentlich foge 
nannte Viertel 1 und 13r Hauptmannſchaften, age 
theilet. Diefe Theile find: 1) Das Viertel ans Wein: 
markt, das in ı2 (Gaflen) Dauptmannfchuften, ver: 
theilet iſt. Hier iſt die Pfarrkirche zu S. Sebald ;.an 
der ein Prediger und acht Diaconi ſtehen, und in de 
dornehmlich das meflingene Grabmal des heil. Su 
balds, und des berühmten Creutzbergers Gemäldenon 
der Erfchaffung der Welt, zu fehben. An der bey der 
felben befindlichen lateinifchen Schnie, ſtehen acht keh⸗ 
ver, Die Auguſtinerkirche hat ein kuͤnſtliches Gemölbe. 
2) Das. Viertel am Milchmarkt, das 14 
manufchaften hat. Hier ift die Reichsveſte ein alp 
modifched Schloß auf einem Berge, in dem der 
Rathsherr als Neichöfchultheiß feinen Sieg hat 
Caſtellan genennet wird. Die — —— 
digkeiten deſſelben find, die Kaiſerscapelle mit dein 
zu gehoͤrigen alten Thurm, die S. — — 
S. Margarethenkapelle, die Sternwarte, und 
tiefe Brunn. Unweit der Reichsveſte hat "das dit 
Schloß der Bursgrafen zu Närnderg geſtanden 
1420 abgedrannt, und 1427 vom Burggrafen 
Ehurfürften Sriedrich an die Stade verfaufet — 
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Edafelöft ein Kornhaus, und an demfelben ein fünf 
figter- Thurm und ein Gefängniß. Die Predigers 
der Dominicaner « Kirche und das Predigerflofter, 
arinm die fehr anfehnliche 1766 durch Ad. Rud. Sot: 
ers zahlreiche Bibliothek ungemein vergrößerte Stadts _ 
isliorhef ift, find nahe ‚bey einander. Die S. Mor 
tzcapelle iſt auch hiefeldfl. 3) Das viertel auf dem 
zilgenhof, hat 14 Hauptmannfchaften. Ben der 
ach neuer Art erbaueten ©. —— welche die 
hoͤnſte in der Stadt iſt, ſtehen ein rediger und- 
chs Diaconi. Es ift auch bey derfeiben in dem eher 
jaligen Klofter ein Gpinnafiym, in deſſen hoͤhern Klafs 
n einige Profeflored, nd in den untern ein Rector 
ebſt vier Praͤceptoren lehren. Die Abtey, die ehedefs 
n bey diefer Kirche gewefen ift, hat einen Meichömas 
itularanfchlag von 40 FI. gehabt, wird aber, vers 
ige Kanımergerichtöurtheild vonı 567, von ber Stadt 
ne onere erimiret. 4) Das Viertel am Salzmarft, 
at 22 Hauptmannfchaften. Das vom 1613 di8 1619 
rbauete aber. nicht vollendete Rathhaus, ift eines der 
nſehnlichſten in Deutſchland, ob es gleich, wieder Platt 
siget, nur aus dem Dordertheil beſtehet, und in de 
immern findet man vortreffliche Gemälde. Dey Uns 
r Lieben Sranenfirche, ftehen ein Prediger and zwey 
Jiaconi. Bey dem großen und reichen Spital, in 
em nie weniger ald 400 Leute unterhalten werden, 
# die Kirchezum h. Geift, dieeinen Prediger und fech® 
Yinconos hat, und die Reichskleinodien (die 3 zu Yachen 
eindlichen ausgenommen ‚Jvermwahret, nämlich Kro⸗ 
2, Scepter, Mentzl, Schwerdter und Reichsapfel, 
ie aber nur regierenden Fuͤrſten, aus alten gräflichen 
daͤuſern abflammenden Perfonen, und kaiſerlichen 
Befandten, gezeiget werden, wobey ſich die Unkoſten 
e8 Magiftrats über 30 Fl. belaufen. Der Mantel 
‚at unten einen rund umber gehenden and, auf 
belchem zwifchen zwey Einfaflungen von Perlen, eine 
te arabiſche Schrift von 41 Wörtern mit Gold gefticket, 
u feben, die der Hofrath und Profeflor Eberh. Ger⸗ 
Yy94 hard 
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hard Tychſen am glaußwürdigften erfläret, und gezei 
get bat, daß dieſer Mantel ız 33 von ficikianifchen ra 
bern zu der Krönung Könige Roger von Sicilien » 
‚ fertiget ſey, auch wahrfch :inlicher Weiſe entweder 
K. Heinrich dem fechften, der ihn erbeutet babe, um 
von Friedrich II, oder Conrad IV den Deichd > Iofi 
nien bepgefüget worden fey. Diedazu gehörigenen 
gegebenen Heikigehiimer, nämlich der Speer, mit dem 
des Heilandes Seite geöffner worden, Dorme aus fri 
ner Kronz, und ein Stück von der Krippe, darimm 
als Kind gelegen, bangen hoch in dem Gewoͤlde hr 
Kirche, in einer fülbernen und vergoldeten Kifte, in der 
auch die Reichs⸗Kleinodien Die Krone und der Sccyue 
verwahret werden. Dielateinifche Schule im Spitel, 
iſt mit fünf Lehrern beſetzet. 59 Das Viertel bey der 
Barfuͤßern, hat 21 Hauptmannſchaften. Hier ik 
zweyte Pfarrkirche zu S. Lorenz, am der ein Predieer 
und acht Diaconi ſtehen, und bey weicher eine laten⸗ 
ſche Schule mit acht Rehrern iſt. Man finder hieraus 
die Barfüßerfirche, bey welcher ein Findelhaus fiehet, 
die Catharinenfirchr, bey der ehedeflen ein Node 
Klofter geweſen ift, die Kirche zu S. Martha, mit 
einem Fleinen Hofpital, die Kirche zu ©. Clara, ty 
ber ehedeflen auch ein. Nonnenflofter gervefen if, 
und das Gebäude, oder dag ehemalige 5. Carharinm 
kloſter, in dem die biefige 1662 gefliftete Malerafaio 
mie ihren Sitz hat. 6) das Viertel am Rormmark 
bat 17 Hauptinannfchaften. Bey der Kirche zu S 
Salvator, iſt ehedem «ein Karmeliterkloſter gemert. 
Das Zeughaus iffein großes gur eingerichtete und wohl 
verfehenes Gebäude, 7) Das Viertel bey den Zi 
thäufern, hat 15 Hauptmannfcaften, und en 
Kirche Marienzell; bey. der ehedeffen eine Karthan 
fe gewefen iſt, und die zwoͤlf Bothen⸗Capelle 8) Das 
Viertel bey S. Eliſabeth, hat auch ı 5 Hanpemaiis 
fipaften. Bey” der S. Jakobskirche fieben ein grade 
ger und Drey Diaconi, und.die daben befindliche Tale: 
nische Schule, hat dren Lehrer. "Das deutſche H 
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ider Sitz der Commenthurey Niirnberg, und in ber 
arinn befindlichen Kirche zu S. Eliſabeth, haben die 
eutſchen Herren ihren Goͤttesdienſt; doch Halten die 
diaconi zu S. Jakob auch ale Tage Frühmeſſe oder 

zethſtunde in derfeiben.- - 
ie Einwohner find theild Bürger, theild Schutz⸗ 
erwandte. Es können bloß Proreftanten Bürger wer: 
3, Katholiken nur Schutzverwandte. Die Buͤr⸗ 
er ſind entweder geborne oder angenommene. Das 
teige Potriciet, hat, wie Chrift. Ludw. Scheidt in 
inen biftorifchen und diplomatifchen LZachrichten 
on dem hohen und niedern Adel in Deutfchland, 
5. 283 nach: dem Ranzler von Ludwig behauptet; 
197 feinen Unfang genommen, als K. Heinrih IV 
iefelbft auf einen: Ihurnier geweſen, umd 38 bürgers 
he Samilien in den Adelſtand erhoben. beſtrei⸗ 
et ader dieſes, die ſo betitelte gruͤndliche Wiederle⸗ 
ung der Meynung, als ob der Patriciat zu, Nuͤrn⸗ 
erg 1197 feinen Anfang genommen hätte, die 1762 
u Schwabach auf vier Bogen in Quart gedrucket 
parden, und behauptet, daß die nürnbergifchen Pas 
ricien Jange vor gedachtem Jahr den Adel gehabt 
aben. Das genanüte Fahr wird auch in von Murr. 
Nerkwuͤrdigkeiten Nuͤrnbergs &. 374 beftritten. Dem 
ey wie ibm wolle, fo hat dieſes Nürnbergifche Patri⸗ 
iat an forgfältiger Bewahrung feiner angeftammten 
defichen Würde, faſt vor allen andern Patriciaten in 
deutſchland vieles voraus. Die dazı gehörigen ade⸗ 
ichen Familien find: Tucher von Simmelsdorf, Holz: 
huber von Afpach, Scheurf von Defersdorf, Ebner 
on Eſchenbach, Haller von Hallerfle:n, Kreß von 
dreßenſtein, Loͤffelholz von Eolberg, Grundherr von 
Iftenthann, Geuder von Heroldsberg, Poͤmer, Muffel 
on Eſchenan, Waldſtroͤmer von Reichelsdorf, Hars⸗ 
oͤrfer von Enderndorf, Welfer von Neunhof, Imhof von 
Zeliſtaͤdt, Volkamer, Fuͤrer von Heimendorf, Behaim 
on Schwarzbach, Stromer von Reichenbach, und 
zugel“von Diepelsdorf, aus welchen rathsfaͤhigen 
Vs Fa— 
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Familien die Rathsherren ordentlicher Weife erwi 
let werden. . 1788 im September erfläste der 

giſtrat auch die Familien der Deller, Pran 
Woͤlkern für rathsfaͤhig, und nahm sie folglich ie 
Patriciat auf, welches Gelegenheit gab, daß bie 
nannten: in gedruckten Schriſten die Klage äußert, 
daß Patriciat fey zu zahlreich, und falle Deswegen. ii 
Staate zur Laſt. Stirbt eine der genannten Famln 
aus, fo find noch zwey abelihe Familien * 
denen eine in der ausgeſtorbenen Stelle koͤmmt, nan 
die Oelhafen von Schoͤllenbach, und bel. Zube 
Gerichten und Aemtern, fommen noch folgende une 
lien, nömtich Peg,  Murr, Fezer, Winfler 0 
Mohrenfeld und die Niatid. Der Rath zu Nürben 
beſtehet aus 34 adelichen, und acht Handmwerfs:Kalhk 
herren, welche legte doch nur in gewiſſen Fällen zme 
zogen werden. Jene theilen fidh in.26 B u | | 
und acht alte Genannte. Die 26 Bürgermeifter, Me 
ben aus 13 alten. und 13 Jungen; alle vier Mods 
regieret ein Alter und ein Junger. Die drenjehn db 
te Bürgermeifter ‚! find Nie fieben erfien Karhödert, 
die das Septembirat, und die zwey Afteften umd tet 
derften de:felben, Lofangere, oder Duumviri, gedll 
ner werden, die wichtigften und geheimiten Sadenke 
ſorgen, und oft allein ſitzen, und die fechd folgendtt, 
. welche die Appellat:onsraͤthe find. Von jenen werde 
die drey eriten Obriſthauptleute oder Triumviri ER 
net, nd find beſtaͤndige Faifer!. Raͤthe; der erfie ib 
ihnen iſt auch Reichsſchultheiß, wohnet aufder RJeich 
reg. und wird der Caſtellau genennet. Aus DW 
dreyzehn jüngern Buͤrgermeiſtern ſowohl, als —3— 
aͤltern, werden allerhand Aemter beſetzet, die Derma®. 
vorkommen. Die acht alten Genaunten, werdendll 

unterſchiedenen Aemtern zu Deputationen gepi 
Endlich gehen auch die acht Handwerker jährii 
gewiſſen Zeiten zu Rathe, welche find: die Goldiamk 
be, Bierbrauer, Rothgerber, oder Lederer, 
der, Metzger, Suchmarher, Berker und Krohn 





















Die Reichsſtadt Nürnberg. . 1083 


Mdirfe werden der Fleinere Nath genennet. Der 
be Math, der aus 200 Perfonen beſtehen foll, ift 
Ausſchuß der Hütgerfchaft, vom größten bis zum 

nften Scaude. Die Gerichte in Nürnberg find: 
8 Appellationd und DderZGericht, das Stadt und 
Gericht, das Land: und Pauern> Gericht, das 
tergericht für geringere Schuldfachen, das Fünfer: 
iche fuͤr Injurienſachen; das Forfigericht des ſebal⸗ 
Waldes, das Forfigericht des Lorenzer Waldes, 

» Das Zeidelgericht in dem legten Walde. Die 
mter find: .ı) Das Schultheißenamt, =) bag 
ungamt, mit defielben Schau: oder Zahl; und Los 
9: ReffantensAmt, 3) das Landpfleganıt ald Ober» 
t de: Vflegämser auf dem Landtage, 4) das Fries 
amt, .5) das Odriſtvormund- und Kirchen-Amt, 
das Bauamı, 7) das Zoll: und Mauth: Amt, 

das Weitenbranamt, 9) das ngeldant, 10) das 
rfagamt oder Leihhaus, 11) das Getraideaufſchlag⸗ 
t, 12) das Rugsamt für die Handwerfer, 13) das 
ſchlitamt, 14) das Zinsmeifteramt, 15). das 
höpfen; oder Inquiſitions-Amt, 16) das Stadtal⸗ 
fenamt, 17) das Landalmofenamt, 18) das Amt 
ſebalder Walds, 19) das Amt des lorenzer Walds, 
) dad Spitalamt zum heil. Gerfi, 21) das Kiofters 
t S. Clara und Piunreuth, 22 die mendlifchezwälf 
nüderffiftung,, 23) die landaueriſche zwölf Brüders 
tung, 24) das Pilgrimfpiral zu S. Martha; 25) 
3; Zeugamt, 26) das Kaſtenamt, 27)+das Muͤnz⸗ 
ıt, 28) das Waiſenhaus⸗ oder Findel Amt. Alle 
fe Aenter find ınit deputirten Herren dei Kath, 
nfulenten, Affefforen, Pflegern und Umtleyten ber 
et: Einige derſelben, nämlich NRums-r7;, 22,und 
bis 26, find als Pflegaͤnter· auf vem Laude anzuſe⸗ 

n, weil ſie ihre Gerichtsbarkeit auf dem Lande ha⸗ 
n. Es iſt hier kein beſonderes Confiftorium, ſondern 
Mußiſtrai über in Hauptſachen alle Conſiſtorialrech⸗ 
aus, und ziehet die in der Stadt befindlichen ſechs 
ediger in wichtigen Vorfaͤllen zu Mathe: Die F 
en 
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ften- Geiftlichen in der Stadt find an dad Scholar bi 
und Kirchenamt, und die, weiche am Spital fieh 
an den Dberpfleger deffeiben, nämlich an den e 
Rathsherrn auf der Reichsveſte, als an ihre erſte af 
gewiefen. Die meiften Landpfarrer find an die } 
ämter, und fiebzehn Biarrer an das: Candaluroren 
gewieſen. Das Stadtgericht richtet die Et 
und dis theologifche Farultät zu Altorf, weihet * 
en Geiſtlichen ein. Der Kriegsſtaat der Stadt, 
het in acht Compagnien zu Ruf, deren jede inf 
denszeit 100, in Kriegszeit aber 185 Mann ſtan 
in zwey Compagnien Kiüraffirern, jede von 85 Mit 
und zwey Tompagnien ausgedienter“ Soldaten; 
226 Mann ausmachen. Aus der Bürgerfchaft me 
a5 Fahnen, jede von 4 bis 400 Mann, in den? 
gehalten, und zu denfelben fommen noch 200 Com 
der, zwey Compagnien Bürgers Reuter, und} 
Compagnien Dragoner, welche letzte in Friede 
der Feſtung Lichtenau zur Beſatzung dienen. 


Ich will des großen Ruhms, den ſich Bit 
Zeit der viele Nürnberger in der Maler und Rupkt 
ſfiiecher⸗Kunſt erworben haben, nicht gedenten, font 
mr der Menge der gefebichten uud fleigigen Kün I 
und ‚Dandwerfäleute (126 unterfchiedene Arter IL, 
mwähnen, die aus Elfenbein, Holz, Eifen, Sta ’ 
Meſſing, unzäbfige Luͤnſtliche Dinge um fehr ge 
reis verf eigen, weiche dur die ganze Welt 
vet werden, und der Stads zwar nicht mehr ſo vi 
ehedeſſen, aber doch noch etwas beträcht! —*2 —* 
gen; wie ſie denn eine der vornehmſten m. 
im Deutfchland iſt. Der biefige von Joh. Bapt 
mann angelegteri und: weit berühmten Par 
werkſtaͤdte, hat die Erdbefchreibung vieles u erdan 
ten, Der Bau ſehr guter Gartengewaͤchſe und Gem 
iſt bey dieſer Stadt ungemein groß und mufergaß, € 
Feiner. Reichsſtadt find fo niel Bücher nut Shin 
vorhanden, als von diefer. * 
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Die nürnberger find urſpruͤr« liche Norifer, die 
re Heimath verlaffen,. fid in dem alten Nordgau 
edergelaſſen, und das Caftrum Noricum, erbauet 
ben. Bon der Stadt Nürnberg dat Lambertus 
hafnaburgentis die aͤlteſte Nachricht, als der beym 
ihr 1072 fihreibet: Clara er celebris valde his tem- 
ribus per Galliam .erat memoria ſancti Sebaldi in 
ärnberg. Es iſt wahrfcheinlich, daß die Sadt weder 
dem Herzog:bum Franken, noch zuden Herzogsbum 
chwaben geböret babe, fondern ummittelbar dem 
arfer unterworfen gemwefen ſey, daher fie auch Kais 
Lotharius an Herzog Heinrich den Stolzen, Her: 
g Heinrich-ded Löwen Vater, hat verleihen können. 
ie Kaiſer Karl IV und Wenzel, haben verfprochen, 
' ben dem Reich zu erhalten. Sie bar auf dem 
eichſstage im reichsitädtifchen Collegio auf Der ſchwaͤ⸗ 
(hen Bank die dritte, beym fränfifehen Kreiſe aber 
if der Reichsſtaͤdte Bank die erfte Stelle und Stims 
e. Inder wormfer Reichsmatrikel, ift die Stadt 
ı einem Römermonar auf 1480 Fl. angeſetzet worden, 
tihe Summe ungetähr den fiebenten Theil des Ans 
hlags de® ganzen fränfifchen Kreiſes ausgemachet. 
[8 diefer 1678 beruntergefeget worden, hat Nürnberg 
uch ein Drittel erlaffen befommen, und ift auf 986 Fl. 
sfeget, wobey fie in dem vorbingedachten Verhaͤltniß 
blieben. 1701 wurden ihr nur 795 51. zuerfannt, 
720 aber wurde ihr Anfchlag auf 828 I. erhöhet. 
yiefen neuen Anfchlag erlegte fie LiS 1738, von der 
eit an aber Hat fie fih nur zum fiebenten Theil der ge> 
einen Kreisanlagen verfiehen wollen. - Zu einem 
'ammerziel giebt fie 2030 Rthlir. Das Gebiet der 
ztadt ift anſehnlich, und ihre gefammten Einfünfte 
erden ungefähr 2 Millionen Gulden betragen; (die - 
oppelte Lofung der Bürger aus der Stade und ihren 
Jorfiädten, 1,350000 Fl. der Bürgergrofchen, das 
Beinungeld oder die Acciſe, der Zoll, und der Ger 
raide Auffcblag, ein paarmahl 100000 FI. und and 
ein Gebiet. etwa 500000 Fl. 1784 im Februar richten. 
Bey | te 


* 
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te ber hoch angeſcwollene Fluß eine große V 

in der Stadt an. 
Die naͤchſte Gegend um die Stodt, iſt von Pink 

umgeben, die aus Wall und Graben böftehen, unit 

denen gegen Welten zwey Schanzen find, welche ie 

Bern: und Stern: Schanze genennet werden. 


2. Das Gebiet der Stadt. 
- I Der fogenannte nürnberger Treis or 
Bezirk, den die Fluͤſſe Schwarzach, Pegnik und 
Schwabach einfließen, welche die Nürnberger 


Graͤnzwaſſer nennen. Er begreift zwey aufehnlr 


che Reichswaͤlder, die der Sebalder- und 1% 
renzer⸗Wald genenner werden, und aus fid- 


ten beſtehen; jener ift zwiſchen der Schmabah 


und Pegnig, dieſer zwifchen der Pegnig und 
Schwarzach. Kin jeder fteher unter einem dador 
benannten Amt, und beyde unter dem Waldant 
oder Forftgeriche zu Mürnberg. | 

Auf der Seite des febalder Walds, ift p 
bemerfen: — 

1. GSruͤndlach, ein Marktflecken und Schloß am 
Bach Gruͤndlach, der adelichen Familie Yfinzing vs 
Heufenfeld zuftändig, die auch das nahgelegene Derf 
Reuttes befißet. 

2. Heroldsberg, ein Markifleden und Schi. 
Diefen Drt haben zur Zeit Kaiſers Friedrich IT die Am⸗ 
monen beſeſſen, von denen er an die Grafen von Rab 
fau, und von diefen an die Burggrafen zu Nürnberg 
gefoinmen. Burggraf Friedrich gab ihn den: pomme⸗ 
riſchen Herzog Suantibor, mit feiner Tochter Aa, 
nebft andern Dertern, zum Heirathsgut mit. 1391 
wurde er an die geuderifche Familie verfaufer, die iht 
noch befitet. Die adelich⸗geuderiſche Fraisgerichs⸗ 
barfeit. Über Diefen Ort und einem umliegenden ur 
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außer andern Dertern, auch ver · folgenden begreift, 
man markgraͤflich⸗ brandenburgiſcher Seits nicht 


nunen. 

3. Ralchreut, ein Pfarrdorf und Schloß der Hal⸗ 
von Halleritein. Re: 

4. Veuhof, ein Schloß und Dorf, und Beerbach, 
N arrdorf, gehören den von Welfer, welche die 
liche Obrigkeit über diefe Derter ausuͤben. 

Auf der Seite des Lorenzer Waldes, liegen auch 
e, den Patricien zu Nürnderg zugehörige, und 
wre Derter, als Sifchbach, ein Pfarrdorf und 
of, woſelbſt die Unterthanen mehrentheild den 
rsdoͤrſer von Enverndorf zugehören; WIögeldorf, 

Pfarrdorf; Pillnreuth, ein ehzmaliged Kiofter, 
den Kloſter⸗Amt S. Elara zu Nuͤrnberg einverleiber 
u. a. uß | | 
Von den Gerechtiamen der Stadt Nürnberg in der 
markt Surih, ift oben beym Fuͤrſtenthum Onolz⸗ 
h gehandelt worden. 

5. Feucht, ein Morktflecken mit einer Pfarrkirche, 
das Hanpt aller Zeidler (Leute, die Erlaubniß has 
‚ Bienen zu ziehen, und Honig zu ſammlen,) und 
delguͤter; das Zeidelgericht aber wird in caufisrea- 
ıs, wenn Streit Über Zeidelgüter vorfälle, zu Nuͤrn⸗ 
8 gehalten. | 

11. Solgende Pflegamter, die, (Woͤhrd und. 
oſtenhof, und die Weiberhofpitäler, die dem 
ungsamt untergeben find, ausgenommen,) une 
dem Tandpflegeramt fteben. | 

1. Innerhalb der Linien, welche die naͤchſte 
gend der Stadt Nürnberg umgeben. 

1) Das Pflegamt Wöhrd, ın dem Marftflecken 
zhrd, der an der Pegniß lieget, und eine Vorſtadt 
ı Nürnberg abgiebet. Bey der hiefigen Brarrfirche 
‚en ein Pfarrer und ein Diaconus. Diefen Ort bat 
ebrich I, Ehurfürft zu Brandenburg und Burggraf 
Nürnberg, an die Stade Nürnberg verkaufen. Zu 

| dem 
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. dem Pflegamt ‚Wöhrd gebhöret auch das Dorf.Bud 
mofelbft aber auch einige marfgräflich: bran denbarg 
ſche Güter find. | on ' 
2) Das Pflegamt Goftenhof, in demgroßcn fi 
den Boftenhof, der auch als eıne Vorſtadt von M 
berg anzufehen iſt . Men \ \ 
3) Das Weiberhofpital S. Johannes, mit’ 
Pfarrkirche, und einem Kirchhof, der viele anfebeiäi 
und merkwürdige Denfmäler enthält. Das Sofpi 
bat fein eigenes Pflegamt über feine Unterthanen un 
Güter. — * 
4) An der Pegnitz ſind Caſernen zu finden, 
— Soldaten wohnen, die ihren eigenen P 
haben. | | | 


2. Außerhalb der Linien. F 
| 1) Die Weiberhofpitäler S. Leonhard, &.Pi 
und S. Jobſt, bey welchen Pfarrkirchen find. Ei 
haben ihre eigene Pflegaͤmter über ihre — 











und Guͤter. 

2) Das Pflegamt Altorf, in welchem | 

(1) Altorf oder Altdorf, eine kleine Stadt #i 
208 Fenerftellen. Sie har eine große Straße, died 
Marft Heißet; und unterfchiedene Fleine, welche a 
durch häufige Miftpfügen unangenehm gemachet wir 
den. Den der Pfarrfirche ift allegeit ein Profeſſor da 
Theologie Prediger, und die zwey Diaconi find au 
oft £heologifche Profeſſores. Das Schloß ift ein all 
ſteinernes Gebäude mit zwey großen Höfen, in me 
chen der altorfifche Pfleger wohne. 1575 wurde bir 
ein Gymnaſium angeleget, das 1578 von Raifer af 
demiſche Frepbeiten erhielt, 1580 eingeweihet,, 
1623 zu einer Univerfität erhoben wurde. Das fiat 
Univerfitätsgebände, befieher aus einem drey Seit 
werk hohen Mittelgebäude, und zwey Flügeln, emtbäl 
die beträchtliche Unrverſitaͤtsbibltothek, die Bibſiece 
auch Kunſt-und Naturalien⸗Kammer, die D. 
ſtoph Jacob Trew der Univerſitaͤt geſchenket hat, al? 
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zaromifchen Schauplas, und eim Laboratorium Chi-· 
icum ; es ift auch aufdem Mittelgebäude eine Sterns 
arte. Außerhalb der Stadt, ifl ein großer medis 
nifcher Garten, der mit vielen feltenen und 
erkwuͤrdigen auslaͤndiſchen, Pflanzen verfehen iſt, 
nd wohl unterhalten wird. Altorf iſt ein alter Dre, 
fen fehon in Urkunden don Fahr gı2 gedacht wird. 
v gehörte vor Ulterd den Grafen von Naſſau, von 
eihen er an die Burggrafen zu Nürnberg kam. 
urggraf Friedrich gab ihn 1396 feiner Tochter Anna 
it, die an den pomineriſchen Herzog Suantibor vers 
äblee wurde. Daß herzoglihe Haug verfaufte ihn 
393 an den Bralzgrafen Ruprecht, der nachmals Kais 
r ward, Er blieb bey den Pfalzgrafen bis 1504, da 
falzgraf Ruprecht in die Acht erfläres, und unter 
aderen Neichöftänden auch der Stadt Nürnberg die 
toffztehung derfelben aufgetregen wurde, die außer 
nderen Dertern auch die Stadt Altorf einnahm, die 
r, fo wie alles Eroberte, zuerfannt wurde, und die 
e auch in dem 1521 mit den Pfalzgrafen getroffenem 
vergleich eigenthümlich behielt. 1448 wurds fie vom 
Rarfgrafen Albrecht beſtuͤrmet, und halb ausgebrannt. 
m fechzehnten Jahrhundert ift fie einigemal einges- 
pmmen, und 1553 vom Markgrafen Albrecht dem 
üngern größtentheild eingeäfchert worden. _ 

(2) Raſch, ein Pfarrdorf an der Schwarzad, 
# dem die von Welfer Antheil haben. - | | 

(3) Die Dörfer Rötenbach und Weiffenbrum, 

(4) Grünsberg, ein Schloß der von Haller. 

(5) Altenthann, ein Dorf von 24 Unterthanen, 
zn weichen die Grundherren ı7 Fäuflich an fich ge 
‚acht baden. Vor Alterd hat es bloß Thann geheis 
— die von der Thann haben ihren Sitz daſelbſt 
4) t. - > | | | 

3) Das Pflegamt Lauf, begreifer einen Theildes 
balder und lorenzer Waldes, und enthält: | 

(1) Lauf, eine Pleite Stadt an der Veanik,- 
eiche ein Schloß und 237 Feuerſtellen dat. Sie iſt 

7 Ch. 79. 333 u ſchon 
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ſchon vor 1253 eine Burg mit einem Markt, Die 1360 
eine. bayerifche Münjftart gewefen. Sie wird bey Their 
fungen im banerifchen Haufe allezeit genefnet, ma 
ift alfo fein Eigenthum der von Lauffen over Rothenberg, 
und der Edlen von Schluͤſſelburg, geweſen. 1322fam 


r 


fie pfandiweife an bie Burggrafen von Nürnberg, 1325 


erblich an die Churfürften zu det Yfalz, 1351an Die 
men, 1390 wieder an Pfalz, und endlich 1504 wur 
fie von der Reichsſtadt Nürnberg, auffaiferiichen Be- 
fehl, erobert, and 1501 von dein Pfalzgrafen Albrecht 
an diefe Stadt völlig veraͤußer. 
(2) Leimburg und Kückersdorf, Pfarrdoͤtfer. 
6) Peringersdorf, ein Pfartdorf und Schieß 
der Tucher von Sinimelsdorf. Fu 

* (4) unterburg oder die untere Burg, ei 

: Schloß der dörrerifchen — das vor Alters gif 
Eaiferliches Wald s und Jagd: Schloß geweſen iſt, wider 
— daſelbſt ausgefertigte ‚Urt den Kaiſers Wenjel 
bdefagen. —G3. | . 

(5) Brunn, ein kleines Dorf, unweit der FE 
thenbach, bey welchem vor Alters auch ein kaiſerliches 
Mald: und Jagd⸗Schloß geftanden bat, das 1449 im 
Kriege Margrafens Albrecht zerftöret worden: 

E Das — ur ud , vr unter 5* 
groͤſſeſte; denn feine fraisliche Obrigkeit erſtrecket Rd 
über vier Pflegaͤmter, welche find! | 

(1) Das Pflegamt Zerrsbruͤck, in welchen 

a. Zerrsbruͤck, eine kleine Stadt an der Pegitik, 

die ein Schloß und 225 Feuerftellen, nach Walden 1788 
gedruckten Befchreibung,214.Däufer,und ungefähr 1506 
Einwohner hat. Diefer Ort kam 1010 von 8: Heim 
rich U an B. Bamberg, welches 1057 befiätiger wutit, 
K. Heinrich IV ließ ihn 1957 ummauern, und gab 
1060 die Marft: Dünz> und Zoll-Gerechtigfeir ‚amt 
1297 begaudigte ihn Rudolph Pfaljgraf ben Abe 
mit eben denjenigen Kechten und Srepheiten, = 

‚Städten Neumark von ihm erhalten hatte. ede 

Aen iſt Hier eine dem Kloſter Bergen dep Reutug se 
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Donau zugehoͤrig geweſene Probſtey gewefen, wel⸗ 
die Pfalzgrafen bey Rheinn 529 andie Stadt Nurn⸗ 
g verkaufet hahen, und nun dem Kaſtenamt dar 
bft einverleibet iſt. Die Nuͤrnberger haben diefen > 
t (1353 heißet er zum erſten mahl eine Stadt,) dem 
die Acht erklaͤrten Pfalzgrafen Ruprecht abgenom⸗ 
n, und nachmals behalten. | ie 
b. Alten» Sittenbach, ein Dorf mit einer Filtab 
de, die zu Derröbrück eingepfarrer if. | 
c. Pommelsbrunn und Aelfeld, Pfarrbörfer. 
d. Rirchen Sittenbach, ein Pfarrdorf und Schloß, 
die Familien Bolfamer und Pfinzing als ein Five 
mis deſitzen. Zu diefen Pfarre gehören die Filiale‘ 
yer= Krumbach und Alfaltern, er 
e. Vorrach, ein Pfarrdorf und Schloß der van 
beurl, dad ar der Pegnitz, theilß zu dieſem Pflege’ 
t, theild zum Pandpflegamt Velden gehöret. | 
k. Bichenbach, ein Pfarrdorf und Schloß, dag den 
Ebner geböret: — FE 
g. Reichenſchwand, ein Pfarrdörf und Schloß, 
von Fürtenbach, auf einer Inſel im der Pegniß. 
h. Benfenfeld, ein Pfarrdorf, von dem zwei 
ittel nebft dem Schloß der Famile Pfinzing, ein’ 
ittel aber dem Kofler Engelthal zugehoͤret. Das 
loß ift boͤheimiſches Lehn, | — 
(2) Das Pflegamt Reicheneck, in welchem 
a. Reicheneck, ein hohes Bergſchloß, das vor 
ers einer anſehnlichen adelichen Familie gehoͤrte, 
das Schenkenamt am bayeriſchen Hof verwaltete. 
iſer Karl IV hat es 1355 don den Herzogen in Dr 
an die Krone Böhelm gebracht, und bermach K. 
wigs Söhnen wieder Pfandmweife eingeräumet, und. 
lich iſt es an Nürnderg gefommen. a: 
b. Sappurg, ein Schloß und Pfarrdorf, zu deffeh 
che das Filial Keinſpach gehöret, | 
x Foͤrrenbach, ein Pfarrdorf. J 
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d. Thalheim, ein Dorf und Schloß, ſammt einem 
—— das den vermag von Aſpach gu 
a 
(3) Das Pflegamt Endeithal in welchem 
a. Engelthal, ein ehemaligts Auguſtiner Rouen 
kloſter, derfen Einkuͤnfte zur Unterhaltung der Univ 
— zu Altorf gewidmet ſind. ‚Es bier eine Pier 
irche, Bi be» 
b. Offenhaufen, ein-Pfartdorf, das 6; Unterdia 
nen bat, von denen-4r zu dieſem Pflegamt -gchören. 
c. Entenberg, ein-Pfarrdarf. - - 

d. Odenſos, ein: Dfarrdorf an ‚ber Pegnitz Die 
Frais innerhalb deſſelben gehöret der Herrſchaft Me 
thenberg, auſſerhalb aber dem Landpflegamt Herrsbrud: 

(4) Das Pflegamt Sohenſtein, hat 37 Later 
thanen. Das Hohe Bergſchoß 80he iſtein, hat ver 
Alters einer Davon benannten adelicheni Familie gehö⸗ 
ret, ift hierauf an die Krone. Boͤheim, alsdang an 
die Herzoge in Bapern, und von biefen an Die Stadt 
Rürnberg gekommen: 

(5) Das Peflgamt Velden, in welchem 

1) Velden, ein kleines Städtchen an der VYegniß 
welches ein Schloß und 68 Feuerſtellen bar. -&. 
Kart IV. hat diefem Ort, der vorher ein Markt ars» 
fen, 1376 Stadtrechte gegeben, 1504 bat ed Rıüm 
berg im bayerifchen Kriege eingenommen. 

2) Ein Theil ded Pfarrdorfs Vorrach, f. S. 19 

3) Zauſeck, ein verfallened Schloß, . — * 
Kath zu Nürnberg 1507 von Jobſt Hallern ınir'aliem 
Zugehör, und ı5 Unterthanen als boͤheimiſches Lehe, 

Hr 2500 Fl. erfaufer hat. 

(6) Das Pflegamt Petzenftein, in welchen vice 
Eifengruben, auch an einigen Drten gelbe Ervfarben, 
und folgende ınerfwürdige Derter find: 


1) Petzenſtein oder Begenftein, ein kleines Stäbe 
ben von 78 Fenerflellen, welches ein 
Bor Alterd gehörte dieſer Ort mit Stierderg rimr 
| adcli> 
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bekichen Familie, kamna3355 ng.die Krone Boͤheim, 
ernac:umn die Banagenfenzu Leuchtenberg, alddann 
rı Die — —— und endlich an die Stadt Nuͤrn⸗ 
rg. Æs iſt boͤheimiſches Lehn. 

- 2) Stierberg, ein perfgllened, Schloß, bep.me mel 
u Weiler lieget, deyrıc Unterthanen bat, , 
ie Petzenſtein gleiches Schickſai gehabt. 

3) Leupoltſtein, einadelicher Sitz mit einen Weis 
r, denvon Egtoffieim zugehoͤrig. 

(7) Das Pftegamt gilpoltſtein, im welchem F 
1) Zilpoltſtein, ein Schloß und Marktflecken, auf 
nem Berge. Es hat vor Alters den Herzogen in 
zayern gehoͤret, von welchen es vielleicht die adeliche 
amilie der Hilpoltſteiner zu Lehn getragen hat, 1353 
n die Krone Boͤheim verkaufet, aber zuerſt an die von 
5eckendorf, hernach an die von Rieſenberg, und end⸗ 
ch 1509 an bie Ste Nuͤtnbetg verpfaͤndet worden. 

3) Wilderifels >’Fir verfaltenes "Schloß; das. boͤ⸗ 
eimiſches Rh iſt, und dazu etliche Höfe und Güter 
ehören. Der Rath zu Nürnberg,vhat'es 1sır.no 
en Brüdern Conrad und Feiedrich Pelecken erkaufet. 

3) Strollenfels, ein altes Schloß, das — 
Bilbenfein als ein prälzifhe® Afterlehn beſiten. Es 
t böheimifches Lehr. " 

4) ©. Zelena, in Diherdorfber Sucher von Sims 
zelsdorf, denen auch die Dörfer Winterftein mit einens 
Schloß, Broffengfee und Gräfenbergerhill gehören, 

5) Die Pfarrdoͤrfer Walkersbrun, an 
nd Stöckach. 


(8) Das Pflegamt Bräfenberg, das son dem 
orbergehenden ganz umgeben ift, und feinen andern 
rt begreifet, als | 

Gräfenberg ,' ein Städtchen, das ein Schloß, 
nd 140 Fenerftellen hat. Es hat einem alten Ges 
chlecht, die Grafen oder auch Gräfenberger genannt, 
ugehöret, deren einer ed der Krone Boͤheim zu Lehn 
ufgetragen ‚ dach -fo, daß es Mannsund Weiber Lehn 

| 333 3 ſeyn, 
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ſeyn, und auch auf die naͤchſten Verwandten fala 
folfe. Nachgehends ift es ˖ in einige Theile zertheile 
worden, melche die Stade Nuͤrnberg nach und nachu 
fich gekaufet hat. Ä 
9) Das Pflegamt Lichtenen, das von denkn 
bergehenden abgeſondert it, und mitten im Für 
thum Onolzbach lieget. Darinnen ift 

I. Lichtenau, ein Markiflecken, auf einer Jakl 
in der Retzat, mit einem ſeſten Schloß, der. vor A 
ters ben von Haideck zugehäret hat, die ihn 1406Kem 
Math zu Nürnberg, nehft feinem Zugehör, verfarten. 
Markgraf Albrecht nahm das Schloß 1552 ein, ind 
ließ es fchleifen, die Stadt Nürnberg aber ließ es hi⸗ 
ber berfiellen, und es hat feine eigene Befatung 
2) Immeldorf, ein Pfarrdorf. 
3) Sechfen, ein Bfarrdorf, 


Die Reichsſtadt 


Rothenburg ob der Tauber 
nit ihrem. Gebiet. 
‚1, Die Stadt felbft. 


Roethenduts ob der Tauber, liegt auf ein 
| Berge, und befömmt dag nöthige Waſſer un) 
der Tauber, vermittelft eines Druckwerks, durdid 
ches es den Berg hinangerrieben wird, und hierasf 
gerade an dem fogenannten Klingenthurm hinanfleiees 
muß, von welchem: ed wieder herabfäfle, und a 
Springbrunnen in der Stadt verurfachet. Die Statt 
ift mit Graben und Mauern umgeben, in melden 
ten Thuͤrme fiehen. 1784. hatte fie 749 Hide, 
206 Nebengebäude, 154 Scheuren, und der öfeidl 
hen Gebäude waren ungefähr 80. Die Einmohher 
befennen fich zu der evangelifch = Intherifchen in 
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nd bier fuͤnf Kirchen, unter welchen die Pfarrkirche 
u S. Jakob Die Dauptfirehe iſt, an der ein Superütz 
endent ſtehet. Das Symnaſium hat ſieben Kiaffen, 
nd eben fo viel Lehrer, Bey demſelben werden zwoͤlf 
llumni unterhalten, die einen Canditaten des Pre= 
igtamts zum Inſpector haben. Der hiefige Johannis 
rhof, wird von einem Verwalter bewohnet. Ehe⸗ 
effen beftand das Stadt -Neginient ans lauter Patri= 
ern, 2441 aber verfehafte-fich auch die Bürgerfchaft 
Intbeil daran, die Patricier find auch größten 
yeild ausgeſtorben. Die Stadt hat fiarfen Ackerbau 
nd gute Viehzucht, es merden auch große Tücher in 
erfelben gemebet.. Der Rath wird in den innern und 
ußern abgetheilet, und jener wird aus Diefem erwaͤh⸗ 
t. Der innere, befteht aus 16 Perfonen vom gelehrs 
a Stande, der äußere aus go Perfonen, unter denen 
Birgermeifter find, die alle halbe Fahre in der Re⸗ 
ierang abwechfeln. Die 5 Aemter, befeget der innere 
nd äußere Rath gemeinſchaftlich. Das Rathhaus ift 
in anſehuliches Gebäude. Die Stadt hat zur Befa- 
ung go Infanteriſten und 30 Reuter. Die Stadt 
tein fehr alter Ort. Es hat vor Alters Grafen von 
dothenburg gegeben, deren eine Linie fich von dem 
hemaligen Schloß und nunmehrigen Nitterftift Com- 
urg benennet hat. Man leitet diefe Grafen von einem 
ffränfifchen Herzog Gosbert ab: allein, von den 
euern Stammtafeln ihres Geſchlechts ift wenig zu hal⸗ 
en, zumal da befannt ift, daß vor Alters noch meh: 
ere-fränfifche Grafen aus unterfchiedenen Häufern 
ur bloß um deswillen, weil fie zu Rothenburg ihrem 
Bohnfig gehabt haben, Grafen von Rothenburg ge: 
ennet worden find. Es ift aber Das Gefchlecht der 
srafen von Rothenburg um das Jahr 1110 mit Gra⸗ 
en Heinrich ausgeftorben, der die Stadt Rothenburg 
em Neich übergeben hat. Die Kaifer ConradIV und 
udewig haben fie an das Haus Hohenlohe verpfaͤn— 
et: das letztemal aber hat fie fich felbft wieder ges 
Sfet, auch 1335 vom Kaifer Ludewig eine Berficherung 
3354 . erhal 
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erhalten, da& fie.nicht wieder vernfändet twerben folks 
welches uch die ale Kart IV und Wenzel veriers 
en haben. Die hier geweſene Reichsbogten, har Kür 
fer Ruprecht der Stadt erſtlich für 8000 Fl. verp 
det, und hernach gar uͤberlaſſen. Sie bar auf ba 
Reichätäge im reichstädtiihen Collegium auf de 
ſchwaͤhiſchen Banf die achte, und beym tränfildın 
Kreife auf der Reichsſtaädte Banf die zweyte Stell: um 
Stimme. Zu einem Nömermonat giebt fie 130 fl 
vermoͤge eined Reichdconcinfi von 1736, zu dem Kreit 
aber giebt fie nach dem Eonventionalfuß,- jedoch mit 
Proteſtation und-Mefervatien, 148 Fl. und zu en 
—— 162 Rh. 325 Fr. I 


x 


—* 2. Ihr Gebiet. x 


Man ſiehet es auf der chapuzetiſchen Charte peu 
der Öraffchaft Hohenlohe, und auf der vetteriſchen 
Charte vom Fuͤrſtenthum Onolzbach, am beiten 
Es ift gutencheils mit einer 1413 angelegten Landı 
mehr umgeben, die aus einer lebendigen SHedk, 
Graben, hohen Thürmen, und an einigen Orten 
aus Seen, Bergen und Holz beſtehet. Es ſin 
aber die meiften und wichtigften barinr befindlichen 
Dörfer vermifchter Herrſchaft. Das ganze Er 
biet beſtehet aus zwey Theilen, eines wird Zwerg: 
meier, das andere Bau, geriennet. In jeden 

find 2 Bürgermeifter Landvögte. - Die Landſita 
en find gute Dammmege. Bon 28 Dertern fiat 
vornehmlich folgerde zu bemerken. 


1. Das Siechenhaus, eine Viertelftunde von * 
Stadt, welches ſeinen eigenen Pfarrer hat, der ind 
Stadt wohne. | 

2. Detwang, ein Nfarrdorf ——— 
RR meiſtens Bürger der Stadt find. M 
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arrkirche wird von den beyden Diaconen der Haupt⸗ 
be zu S. Jacob, verſehen. | | 
3. GBebfattel, ein Dorf an ber Tauber, woſelbſt 
Stadt den dritten Theil der Unterthanen, und die 
ye und fraifchliche Obrigkeit hat: die übrigen Unter- 
men gehoͤren dem Nitterftift Comburg, welches hier 
ı Gebäude zur Wohnung für feinen Amtmann hat. 
5. Die Pfaredörfer Schweinsdorf, Moͤrlbach, 
teinsfeld, Ohrenbach, Adelshoffen, Battenbof 
I, ‚Windelfpach, Steinach, Bettwar, YZeufig 
d Scheckenbach. : . 

5. Ober⸗ und lUinters !Zordenberg, zwey geringe 
eiler „ die das Gedaͤchtniß der ehemaligen Herren 
n Mordenberg erhalten, die des heil. Roͤm. Reichs 
beüchenmeifter geweſen find, und’ zu Dber- Norden» 
rg ein Schloß gehabt haben, daß 1408 auf Befehl 
nſers Nuprecht abgebrochen ifl. * 1407 verkauften 
das Schloß Nordenberg, nebſt den umliegenden 
zu gehoͤrigen Dörfern, als Schweinsdorf, Harders⸗ 
ten, Steindfeld, Windelsbach, an die Stadt Ro⸗ 
enburg. ; Ä 


6. Endfee, Enfe, Enfenbeim, ein Weiler an ei- 
m Landfee, hat vor Alters ein-Schloß gehabt, zu 
elchem eine anfehnliche Herrfchaft gchöret hat, deren 
te Befiger Pannerherren geweſen find. Sie iſt theils 
m ihren Inhabern felbft veräußert worden, theils 
ich derfelben Abfterben an das Haus Hohenlohe gefom- 
en, und von demfelden 1367 alt die Stadt Rothen⸗ 
irg verfauft worden. Das Schloß hat Kaifer' Aus 
echt 1408 zu zerftören befohlen. nr 


7. Unter: Bailnau, ein Pfarrdorf, dem. Kai 
r Karl IV 1373 Stadtrechte vergönnte: es ift aber ı 
n Dorf geblieben. Nabe dabep liegt ®ber: Bailnau, 
elches ehedeflen ein fehr feſtes Schloß geweſen ift. 
)iefe Derter haben ehemals die-Srafen von Hohen⸗ 
he befeffen, 1406 aber bat fie Graf Johann von Ho⸗ 
enlohe an die Stadt Rothenburg für 9000 Fl. ver> 

| 3335 kauft 
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kauft. In eben dieſem Jahr mußte das Schloß a 
Kaiſer Ruprechts Befehl abgebrochen werden. 
8. Seldeneck, ein Schloß, nicht weit von 
Tauber, hat die Stadt Rothenburg 1404 vom 
grafen Friedrich zu Nürnberg für 8000 Fl. erkauft 
9. Reineburg, ein Schloß, nicht weit von Raibet 


Die Reichsſtadt Windshein 
mit ihren Unterthanen. 


Mindebeim , eine Stadt am der Mifch, von zit 
N oo Häufern, nnd ungefähr 500 Menfher, 
wird hauptfächlich in Die innere und Äußere abgerheir, 
iſt enangelifch  Iutherifch, Hat eine Pfarrkirche, ein 
Hoſpitalkirche, und eine gute lateiniſche Schule. Ader: 
bau ift bier die Hauptſache, der Weinbau ifl gerim. 
Das Stadtregiment wird von einen Dberrichter un 
24 Rathsherren verwaltet, die fich in das innere pn 
äußere Colleginm theilen; in jenem fißen drenzehn, 1 
diefem zwölf Perfonen. Bender Oberhaupt iſt ein 
von den vier Amtsbuͤrgermeiſtern, die alle Nierteliaht 
in der Megierung abwechfeln.. Daß die Stadt einw 
alter Drt fen, erbellet daraus, weil fie ſchon im ein 
uUrkunde K. Pudewigs I vom J. 822 ald eine Villa 
koͤmmt; fie wird auch in einigen alten Urkunden vi 
regia genennet. Ihr aͤlteſtes bekanntes Privilegian 
iſt vom Kaiſer Adolph vom Jahr 1295. * 

ten Jahrhundert war fie an die Burggrafen zu NRün 
berg verfeger,, Iöfete fich aber jelbft, und erhielt hier 
auf 1360 vom K. Karl IV die Verficherung, daft 
nicht wieder verpfändet, fondern beym Meich erhalte 
werden folle, welches ihr auch Kaifer Wenzel verficert 
bat. Sie hat auf dem Keichdtage im reichsſtaͤdti 
Collegium auf der ſchwaͤbiſchen Banf die ein und mb 
zigſte, und beym fränfifchen Kreife- auf der a 
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dtebank die dritte Stelle und Stimme. Zu einem 
zmermonat giebt fie 29 Fl. und zu einem Kammer⸗ 
l 36 Rthlr. 8 Kr. Im ſechzehnten Jahrhundert 
d die meiſten fraͤnkiſchen Kreistage darinn gehalten 
rden. 


Man hat eine Landcharte, welche die homanniſchen 
ben zu Nuͤrnberg 1760 unter dem Titel: Winds— 
int, und was zu diefer Reichsftgdt gehöret, nebſt 
n übrigen angränzenden Zerrſchaften, herausges 
ben haben, ed ift aber nicht umgränzet, weil die 
stadt Fein eigentliched Gebiet, fondern nur in 25 Dör- 
rn ein paar hundert Unterthanen hat, doch gehört 
e das Dorf Illesheim, und ihre Feldmark iſt mit 
ohen Wartethuͤrmen umgehen. BE 


Reichsſtadt Schweinfurt, 
mit ihrem Gebiet, 


‚1, Die Stadt felbft, © 


PA chweinfurt,. in alten Urkunden Spinford, 
Swinfurt, wird gemeisiglich auf Lateinifch 
Suevofurtum, oder Trajertus Suevorum, genennet, 
weil die Schwaben hiefeldft eine Furt über den Mayn 
gehabt haben follen. Weber diefen Strom iſt hier eine 
fteinerne Brüce gebauet. Die Stadt ift der evange⸗ 
lifchen Lehre zugethan, und. die vornehmften Kirchen 
find die Pfarrkirche, und die Kirche beym Hoſpital. 
Es ift Hier ein Gymnaſium, das nach feinem Stifter, 
dem ſchwediſchen König Guſtav Adolph Guftavinum - 
genennet wird. Don den zwey Praͤlatenhoͤfen geböret 
einer dem Klofter Eberach, und der andre dem Klofter 
Bildhauſen, die beyde im Hochfift Würzburg u 
| or 
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Bor Alters ift..hier ein Faiferliches Landgericht amd 
der fränfifche. Dberhof gewefen: Der moch vorhand® 
ne faiferl. Reichsvogt wird von dem Rath ermählet 
und hierauf von dem Reichshofrath im Namen des 
Kaiſers mit der Reichsvogtey belieben. - Der Rath ber 
ſtehet aus 24 Perfonen, unter denen 2 Bürgernreifter 
find. Diefe legten, 4 Rath» und 6 Berichts Her 
ren, machen das Stadtgericht und den inneren Math 
aus. Das Regiment eines Bürgermeifters, währetein 
halbes Fahr. Außer diefen find noch 12 Rathsherren, 
die ſich alle Gerichtstage in den Math einfinden, 12 
. andre aber (der Zufab genannt,) werden nur in wich» 
‚tigen Fällen zugezogen. Den Stadtrath erwähler dıe 
‚Stadt. -' Die: Siadt Matz Aine · ſehr große Feldınark, 
. Keibet Acker: und Wen: Dar, und Viehzucht. Sie iſt 
vor Alters eine villa einst pontfen. Die deutfchen 
Könige und roͤmiſen Kaifer haben Marf-und Burg: 
Grafen hieher geſetzet, die. in und-bey,der Stadt be: 
trächtliche eigerre Erdgiitcr gehabt, und -vou weichen 
Ber letzte, Mamens Eberhard, Biſchof zu Eichſtett ge⸗ 
weſen; ihre eigenen Bitter aber find gegen die Reichs 
guͤter zu Greding eingetauſchet, u. an das Reich gefragt 
worden. Die Stadt iſt von den Koͤnigen und Kuifern 
Albrecht, Heinrich und Yudewig ,.an die Örasen von 
KHenneberg, und von Dielen svieder zur-Dälfte an das 
Hochſtift Würzburg verpſaͤndet worden,‘ har fich aber 
ſelbſt gelöfet, und.hierauf, 1361, 62 und 68 vom. 
KarlIV, 1387: vom Kaiſer Wenzel, 1407 vom Raifer 
Ruprecht, und 1417 und 31 vom Kaifer Sigismund, 
Virſicherungen erhalten, daß fie nie wieder verpfänber 
Werden folle. Sie unterhält so Soldaten in guter Rom 
sur. - Auf.dem Neichdiage hat ſie im reichsſtaͤdtiſchen 
Collegium auf der ſchwaͤbiſchen Banf die neunzehnte, 
und beym fränfifchen Kreife auf der Reichsſtaäädte Bank 
die vierte Stelleund Stimme. Zu.einem Roͤmermonat 
giebt jie 34 FI. und zu einein Kanımerziel 67 Arhir.sofr. 
-1253 oder 54 Und. 1553 iſt Die Stadt völlig verbrammt 
worden. . 1532 Jielten hier Die proteſtantiſchen Fuͤrſten 
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Zuſammenkunft. 1631 und 47 wurde fie von den 
weden ‚eingenommen und befeſtiget. Bey 
208 iſt guter — — 
* dr Gebier. 40 

Zu ihrem feinen ebiet gehören die Dörfer zei 
Madenhauſen, Gber:Rheinfeld gehöret zu der 
ſchsvogtey, die der Stadt verpfänder geweſen ift. 

: in die fehweinfurtifhe Reichsvogtey oder Amt⸗ 
unfchaft gehörig geweſene Reichsdoͤrfer, Gochs⸗ 
m und Sennfeld, find an das au Würzburg 
kaufet worden. | | 


ie Reichsſtadt Beiffenburg 


mit ihrem Gebiet. 


1. Die Stadt felbft. 


Veiſenonra am TNordgau, in alten Urkunden 
aud Wizenburch, lieget inder Nachbarſchaft 
wmarkgraͤflich⸗ ony!zbachifchen Feſtung Wuͤlzburg, 
d iſt von dem onolzbachiſchen Oberamt Gunzenhau⸗ 
und der Grafſchaft Pappenheim umgeben. Die 
tabt iſt der evaugeliſchen Lehre zugethan, und hat 2 
rchen und eine lateinifehe Schule. - Ihr Nath theiler 
) in den innern u. größern: jener beftehet aud 13, 
fer aus zı Verfon. Die Einwohner leben von 
ferbau, Viehzucht und Handwerden. Es ift in der 
ihe ein gutes Wildbad. Das Klofter zwifchen den 
ißen Thnrm und den Frauen» Thor mit der Kirche, 
m andern Zugebör, und allen Rechten und Gerech⸗ 
keiten, und mit dem Patronarrecye bey der Stadt⸗ 
che, gehöret dem Marfgraien von Brandenburg 38 
ſs—dach, deffen Beamter des Stifts Wilzdurg in drin 
öfter wohnet, auch die Einfünfte und Gerechtfane 
8 fuͤrſtlichen Haufes in diefer Stadt, beforget. Der 
iprung und Unfang ihrer Reichsfrepheit it nicht ber 

Kanne, 
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kannt. 1363 wurde fie vorm Herzog Ludewlg vo 
Bayern belagert, eingenommen, verbrannt, und den 
Erdböden gleich gemacht: 1314 wurde ſie vom Kau 
fer Eudewig an das Bisthum Eichftett, ud 1325 voii 
eben deinfelben an die Burggrafen zu Nürnberg ver: 
pfaͤndet, loͤſete fich aber ſelbſt wieder, und erhielthieri 
anf von den Kaifern Karl IV und Wetzel 1360 und 
87 die Verſicherung, daß fie nicht wieder verpfändet, 
fondern, beyin Reich erhalten werden ſolle. Auf dem 
Reichstage hat fie int reichöftädtifchen Collegio auf der 
fhwäbifchen Bank dte dreyßigſte, und beym fränfis 
fchen Kreife auf der Neichsftädte Bank die legte Stelle 
und Stimme, Zu einem Roͤmermonat giebt fie 3451. 
und zu:einem Kammerziel 44 Kehle, 75 Kt; 
3. Ihr Gebiet. 

Sie beſitzet einen anſehnlichen Eichenwald, it wel⸗ 
chem ſich noch Ueberbleibſel der alten roͤmiſchen Maus 
er findet, die Son den Einwoͤhnern der Gegend. die 
Teufelsmauer genennet wird. Man findet auch nicht 
weit von der Stadt Spureh von dem Kanal, beit K. 
Kari der große anfangen laflen , um die Flüfe Um 
muͤhl und Negnig, und] dadurch auch die Donauyzk' 
vereinigen. Von der ehemaligen Reichspftege uͤber 
ſogenannten koͤnigl. Dörfer, welche die Stade Weine 
burg ald eine Keichspfandfchaft inne gehabt hat 
oben beym Hochſtift Eichftett Nachricht gegeben, au 
angezeiget worden, daß die Stadt von diefen koͤnigl 
Doͤrfern nur Wengen behalten, bie übrigen abet 

1629 an dad Hochflift Eichftett, durch Weriräge 
abgetreten babe; - Diefed Dorf Wengen, iſt von dem 
onolzbachifshen Oberamt Stauff umgebem "x, 22% 
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